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ten; oder ſuchen das lingniſtiſche Problem der Wie⸗ 
derherſtellung einer bis auf wenige Spuren unterge⸗ 
gangnen Sprache zu loͤſen; was von Litteratur bei 
dieſen Arbeiten gebraucht wird, iſt meiſt ohne große 
Wahl aus Dempſters Vorrath genommen. Die 
Werke allgemeiner geſchichtlichen Inhalts aber ſind 
zum Theil nur Ausfuͤhrungen beſondrer Hypotheſen, 
und die welche grünhliche: Forfchung und Belehrung 
enthalten, doch nicht abgeſehn auf eine umfaſſende 
Darſtellung der Etruskiſchen Bildung, Die Nuͤtz⸗ 
lichkeit eines mit dieſen Worten bezeichneten Unterneh⸗ 
mens ſchien daher dem Verfaſſer der vorliegenden 
Arbeit eben ſo einleuchtend, wie die durch die Auf⸗ 
gabe der Akademie geſteckte Graͤnze — einer littera⸗ 
riſchen Unterſuchung, bei der das Gebiet der, Ety⸗ 
mologie vermieden, und die Kunſtdenkmaͤler des Vol⸗ 
kes, die noch vorhanden, nicht als Hauptquelle be⸗ 
trachtet werden ſollten — für die Stellung eines aus 
‚Büchern weit mehr ald nach Anſchauungen Arbeitens 
den, uͤberdies in umfaffender Sprachvergleichung Uns. 
‚geübten, ängemeffen. Co fidy in den Mitteln der 
Unterſuchung . befchränkend, glaubte der Verfaffer der 
Abhandlung auf der andern Geite den Gegenftand 
An weitefter Ausdehnung faffen zu muͤſſen, und hat 
uf Induſtrie und Verkehr, Bürgerliches und gefelli- 
ges Leben, Religion, Kunſt und Miffenfchaft ber 
Etrusker feine Aufmerkſamkeit gleihmäßig zu richten 
geſucht. Auch hatte er, weil doch die innre Vils 
dungsgefchichte von der aͤußern Gefchichte der Nation 
vielfach abhängt, eine ausführfiche hiftortfche Einlei⸗ 
tung befonders über die Verhältniffe der Tusker zu 
andern Nationen vorausgeſchickt. Theils aber, weil 
diefe außer den Graͤnzen dee Aufgabe zu liegen fchien, 
dann weil die auch fonft übergroße Maffe dadurch 
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ungebührlich angefchwellt wurde, hat er ſich entichlofs 
fon fie, mährend die Abfchrift angefertigt wurde, 
wegzulaſſen, und die dadurch entftehenden Lücken in 
den Verweiſungen, wo ed noch möglich war, durch 
kurze Erklaͤrungen zu ergänzen geſucht. Ein Kapi⸗ 
tel uͤber die Familien der Etrusker, welches groͤßten⸗ 
theils nach den Inſchriffen der, Todtenkiſten gearbeitet 
war, fo wie einige den Handel betreffende, befonderd 
auf Vergleihung der Münzen beruhende, Eroͤrte⸗ 
rungen find der aufgewandten Mühe ungeachtet noch 
zu unreif geblieben, um ber Akademie vorgelegt zu 
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logiſche Klaſſe der Koͤniglich 

ꝛx Wiſſenſchaften zu Berlin, 

durch ihre Preisfrage ver⸗ 

ı Suli- 1826 den Preis zus 

if fchleunige Bekanntmachung 

auch die Hinzufuͤgung ber 
ergaͤnzenden Theile, deren in der vorſtehenden Vor⸗ 
rede gedacht wird, abrieth: fo glaubte der Verfaſ⸗ 
fer fih bei der Vervollftändigung dieſes Werks und 
der Einrichtung deffelben für den Druck nicht uͤberei⸗ 
len zu dürfen. Wie nun aber der Werfaffer bei der 
Abfaſſung diefer Schrift überhaupt weit weniger dar- 
auf ausging, neugewonnenen Kinfichten oder Anfıdys 
ten eine Bahn in der Wiffenfchaft, und einem lebhaft 
davon ergriffenen Geifte durch die Darftellung berfel: 
ben Luft zu fchaffen, als ein den Studien des Als 
terthums förderliches und feinen Zeitgenoffen nüßliches 
Werk hervorzubringens fo mußte er bei die er Ue⸗ 
berarbeitung eben fo viel an das Publicum, das fein 
Bouch Iefen und brauchen follte, denken, wie er bei 
der urfprünglidyen Abfaſſung in die Zwecke und Ab⸗ 
fihten der Akademie einzugehen und ihre Aufträge 
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nad). Kräften auszurichten ſich angelegen ſein ließ: 
Die Preisfrage enthielt vun zwar: eigentlich nur bie 
Aufforderung: : „Das. Wefen und die Befchaffenheit 
der Bildung. des Etruskiſchen Volkes aus den 
Quellen kritiſch zu erörtern und banguftellen, ſowohl 
im Allgemeinen als auch eingehend auf die einzelnen 
Bweige ber Thaͤtigkeit eines gebildeten Volks, um fe 
viel als moͤglich auszumitteln, welche .derfelben wird 
lich und in welchem Grade und Umfange ein jeder 
unter” dieſem berühmten Wolfe bluͤhte.“ "Da indef 
eine jede. menfchliche Thaͤtigkeit, diejenigen ausgenom⸗ 
n Mothmendigs 

fo fiel die Dar⸗ 

animten $ebend ; 

ang des Einzel⸗ 

ndern Handlung 

en N] . Fähigkeiten 

ıd der Verfafler: 

Werk, welches 

emeine Darſtel⸗ 

‚8 werden muͤſſe. 

Regel, Denjenis 

uͤmer Auskunft 

ohne ſolche zu 

Quellen irgend 

n merkwuͤrdigen 

und — wenn es auch in feinen Bildungsverhältniffen 
und Neuern in manchen Stuͤcken aͤhnlicher fein ſollte, 
als den alten Griechen — doch auch grade dedmenen 
hiftorifdy wichtigen Volke, in moͤglichſter Vollſtaͤndig⸗ 
feit zu geben: daher er auch den allgemeinften uns 
umfaſſendſten Zitel jedem andern vorzog. Die dur 
fire Gefchichte ded Volks, dad ethnographifche Vers 
haͤltniß,, in. welches es von der Natur geſtellt war 
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sind die nationalen Verbindungen, in die ed durch 
Auobreitung und: Eolonieen,; friedliches Verkehr und 
Kriege hineingezogen · wurde, durften nach dieſer Ans 
lage ſchon deswegen, weil ſie in fo" vielen Stuͤcken 
die Grſcheinungen der Bildungsgeſchichte begreifen leh⸗ 
ven, ober :und wenigſtens dem inkern Vorgange bers 
felben näher führen, durchaus nicht fehlen: nur das 
Specielle der Roͤmiſchen Kriegsgeſchichte mußte, da 
ed und doch kaum einen Blick in das innre Leben eis 
ned Tuskiſchen Lagers. vergönnt, ausgefchloſſen blei⸗ 
ben, Eben fü beobachtete der: Verfaffer auth;bei dies 
fer Urbtrarbeitung hinfichtich ber. Veldireibing. imb 
Erklaͤrung ber einzelnen Runftderiimäten die ihm zumi 
SGeſetz gemachte und von Ihn felbft als Fäfhlich ers 

kaunte / Enthaltſamkeit, wenn auch Inghirami's Wert 
durch die zahlreichen. und genauen Abbildungen, fo 
wie durch die dazu gegebnen Erklaͤrungen — duürch 
jene poſitiv, durch dieſe meht auf negative Weiſe — 
gu einer. britiſchen Behandlung dieſer Darſtellungen 
reizt und auffordert. Nur die Claſſen der Monn⸗ 
mente mußten erwaͤhnt, und wo fie anf bie Bil⸗ 
dungsgeſchichte Etrutiens ein Licht werfen, eine Nach⸗ 
richt uͤber ſie eingefuͤgt werden, darum iſt auch noch 
ein Wort über die den Etruskern neuerlich faſt allge⸗ 
mein abgeſprochnen Gemmen himugefommen. - Um fo 
mehr muß der Verfaſſer wünfchen,- daß ſeine vors 
nehmlich aus Schriften und Sufchriften geführte Uns 
terfuchung recht bald von kundigen Archäologen als 
Fundament fuͤr eine umfaflende Behanblung der 
Etruskifhen Kunftalterthlimer gebraucht, md ale 
ſolches nicht allzu ſchwach befimden werden moͤge; Bes 
fonder& ſcheint, den neuern Nachrichten über bie nad) 
ben Gegenden Etrarimd von einander abweichenden 
Sartungen von Vaſen und- andern Kunſtwerken zus 
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folge, ene archüologiſche Topographie Birns 
riend ein nlißliches Unternehmen, su welchem mitzus 
wirken der Berfaffer dieſes Buchs eine alinflige Ge⸗ 
legenheit gern‘ ergreifen und eifrig benußen wuͤrde; 
geroiß würde auch eine ſolche nach dem Lokal anges 
ordnete Ueberſicht der Staͤdte⸗Ruinen, Bauträmmer, 
Hypogeen, Aſchenkiſten, Bafen, Bronzen und anderer 
Denkmäler für die politifthen Werhältniffe der Staa⸗ 
ten Etruriens einige Data ergeben. Auf Ahnliche 
Weiſe wuͤrde der Verfaffer auch den Abſchnitt uͤber 
das Siaais⸗ und Rechtsleben der Etrusker den Kor 
ſchern der oͤtteren Roͤmiſchen Nedytsgefchihte zur ivels 
tern Ausbildung empfohlen haben, wenn nicht der 
vor Kirzer Zeit fo lebenbige Eifer diefer Claſſe von 
Forſchern der alten Geſchichte für das Etruskiſche 
in den allerneueſten Zeiten ſchon wieber zu erkalten 


rfaffer nach dirſem Plane fein 
re: fuchte er doch zugleich das 
welches bie Akademie mit ihrer 
e, möglichft in feiner Integrität 
nigftend dem, ber bie hinzuges 
yadon zu trennen ſich die Mühe 
ittel dazn in die Hand zu geben. 
rf. um fo mehr zur Pflicht ge 
Inadye werden, da grabe biefe Stuͤcke vielleicht hie 
unb da Fühnere Combinationen enthalten; und Man 
wohl gar den Verſuch, auch dieſe unter ber Autos 
ritaͤt einer. Akadeinie, wenn überhaupt bie Preisers 
theilung in ſolchem Sim genommen werben darf, in 
das Pebllcum einzuführen, unredlich ſchelten koͤnnte. 
Daher giebt der Verf. hier erſtens alle groͤßeren Ab⸗ 
ſchnitte dieſer Art an. Es ſind, 1. die ganze Ein⸗ 
leitung, welche die äußere Geſchichte des Etruski⸗ 
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fhen Volkes. enthält, Band J. ©. 9 bis 297. Doch 
find in dieſe einige‘ Stuͤcke aufgenommen. morden, die 
früher, : beim Mangel ver Einleitung, in andre. Ah⸗ 
en zu berweben der ‚Zufammenhang. gefordert 

tte. 2. Die Ausführung über den Verufteinhaus 
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tel, weiche bie. Auffindung ber fehr häufigen. Verwei⸗ 
fangen eines Theiles auf den andern, die in einem 
fuftematifch angelegten Bude nicht fehlen Fonnten, zu 
erleichtern bezwecken. Nur bei der Einrichtung eints 
ger Citationen auf die neueften Ausgaben, bed Varro _ 
anf die Spengelfhe, des Niebuhr’fchen Werks auf 
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die 1827 erſchienene zweite Bearbeitung, glanbte ſich 
der Verfaſſer, da wo eben nur Citate abzuanbern 
waren, biefer allzu ängftlihen Sorgfalt entfchlagen- 
zu duͤrfen. Die dritte Ausgabe ded leßten Werkes 
fonnte noch nicht benußt. werden, bie jetzt fand ſich 
indeß darnach Nichts zu aͤndern, als Band II. ©. 
72. N. 124. die Worte: [Auch Niebahr] zu 
ſtreichen. 

Einen kritiſchen $efer diefed Buchs bittet der 
Berfaffer zum Schluß nur um das Eine, tie. and 
dem Auge zu verlieren, daß es. außer. ihm auch 
Menfhen giebt, und ber Eine oft wohl zu brauchen 
verficht, was der Andre umuͤtz finde. Hiſtoriker, 
die es für ihre Hauptpflicht achten, dad Amt ber 
Todtenrichter zu verfehn — (ein tugenöhaftes: Amy 
wenn micht fchon das Wort eine Blasphemie wäre; 
zumal, da wir oft Fam zu verſtehn anfangen wad 
wir richten wollen) — werden hier Vieles finden, was 
fie ald Antiquitäten » Kram gern zur Seite Yaffen, 
aber doch nicht als völlig unbrauchbar verwerfen bürs 
fen, fo lange noch der Antiquar den Boden, deffen 
Fruͤchte der Hiftoriker genießen will, im Kleinen ums 
zuadern und zu bebauen erforderlich iſt. Die zuhls 
reihen Anführungen großer und Kleiner Staliänifdyer 
Schriften über Etruskiſches Alterthum, befonders 
aus dem zweiten Drittel ded vorigen Sahrhunderts, 
werben denen vielleicht Tächerlih vorkommen, meldye 
die darin herrfchenbe Unkritik kennen, melde wiſſen, 
wie wenig damals der durchdringende Geiſt Scipione 
Maffei's die mit dem Wuſte Gori's und anderer 
Etruscomanen angefuͤllten Koͤpfe aufzuraͤumen ver⸗ 
mochte; der Verfaſſer indeß, der das Vorhandene 
möglichft vollftändig zu fammeln, und fein Werk zu 
einem Corpus Etruskiſcher Alterthumskunde zu mas 
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chen ſuchte, durfte dieſe Anfchliefung nicht. verſchmaͤ⸗ 
hen, und vielleicht dankt ihm auch mancher‘. Litteras 
turfreund für diefe und jene der Goͤttingiſchen Biblios 
thek entſtammende Notiz uͤber wenig bekannte und ſel⸗ 
ten vorkommende Buͤcher. Kurz, ein ſolcher Leſer 
möge.erwägen, daß dieſes Buch nach ſeiner Anlage 
und Ausfuͤhrung beſtimmt war, einer Geſellſchaft 
von Gelehrten vorgelegt zu werden, welche uͤber je⸗ 
den Theil deſſelben das eindringendſte und unabweis⸗ 
barſte Urtheil faͤllen komte, und die Vernachlaͤſſi⸗ 
gung und Uebergehung irgend einer Seite dieſer Un⸗ 
terſuchungen mit einem Blicke zu entdecken im Stan⸗ 
de war, zumal da dieſer Geſellſchaft grade auch 
diejenigen Maͤnner unſers Vaterlandes angehoͤren, 
weichen die Kenntniß des Etruskiſchen Alterthums, 
inſonderheit des politiſchen und des rung 
RR der Meifte m verdanken hat. | 
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De urſprünglichen Quellen unſrer Kenntniß von 
dem alten Etrurien und den Etruskern, abgeſehen von 
den Kunſtdenkmaͤlern und Inſchriften, zerfallen in drei 
Claſſen, einheimiſche, Roͤmiſche, und Griechiſche Auf: 
zeichnungen und Traditionen. Indeſſen iſt es natuͤrlich 
nicht moͤglich, dieſe Trennung an den auf unſre Zeit ge⸗ 
kommenen Schriften durchzuführen, da ſchon ſehr zeitig 
das Eine fehr häufig in dad Andre überfloß, und z. 3. 
gar manche Griedhifhe Sagen uns blos von Römifchen 
Schriftftellern. berichtet werden. ‘ 
Die Griehen lernten Etrurien kennen als ihre 
epifche Poefie noch blühte; fie waren zunächft bemüht, 
dad Land in ihren mythifchen und poetifchen Weltkreis 
aufzunehmen, und mit ihren SHeroenfagen in Verbin: 
dung zu bringen. Schon die Hefiodifche Theogonie zeigt 
dies Beftreben; viele Erzählungen,’ von Tyrrhenos He⸗ 
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ralles Sohn u. dgl., die uns namenlos durch Spätere 
zugekommen find, mögen von den Epifern jenes Zeitals 
ters audgebildet fein. Won dem was die Kogographen 
thaten, legt ein merkwürdiges Bruchftüd des Hellanifos 
Beugniß ab °. Als hernach Gefchichtsfchreibung und 
Zänderfunde bei den Griechen aufgefommen war, fam: 


. melte man auch über Etrurien allerlei Nachrichten, el⸗ 


che bald Eriegerifcher bald frieblicher Verkehr von da her: 
überbrachte, meift ziemlich von der Oberfläche geſchoͤpf⸗ 
te, auf feiner genauern Kenntniß des Innern beruhende 
Angaben. Solhe Nachrichten, zum Theil auch bloße 
Gerüchte, waren eö, die gelegentlih Theopompos, 
Gratofihenes, Zimäos und Andre, und, in befon- 
dern Schriften Ariftoteles, der Tnpprvov vouına 
Schrieb *, Theophraftos, von, dem ein Buch epl 
Toppnvöv angeführt wird °, und Herakleides vom 
Pontos, aus deffen Toppmav noAıreiw wir noch ein 
unbebeutended Fragment haben, zufammenftellten. Dei- 
narchs Tyrrheniſche Nede *, in der die Xeolifche In— 
ſel Lipara vorkam &, bezog ſich wahrfcheinlich auf Atti- 
fchen Handel in dieſen Meeren, und würde uns daflır 
gewiß fehr belehrenn fein. Dagegen Eönnten uns wahr: 
Tcheinlich die Komödien des Antiphanes und Arionis 


1I) Einleitung Kür. 2. 5: 9 

2) Athen. I. p. 2% d. Casaub, Yabridus“Bibl, Gr. IT. 
e. J. ed. Harles. — Wohl ein Theil der vowpa Papßapıra, 
in benen Varro, de L L VII. c 3 p. 94 edit. Saas ‚von . 
ben Staliihen Klageweibern (a8. 

3) Schol. Pind. P: U, 3 vgl. Voſſ. de histor. Gr. I, 9, 

4) ©. Dionyf, de Dinars'in p. 652. nach Reiske's Lesatt, 
und Dalefius zu Harpokr. p. 48., welcher bei dieſem Schrift⸗ 

ſteller rogumvıxos gewiß mit Recht in Tvgenvsxos Ändert. 


8) Harpokr. Ss Vi 
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kos, welche. Toppnvds oder Tuppnvexog hießen °), ben 
Urfprung oder die Ausbildung mancher Griechifhen Er: 
zählung von dem unglaublichen Luxus und der argen 
Sittenlofigkeit der Tyrrhener zeigen. Ob ein Griechifcher 
Schriftfteller in Italien felbft Nachforfhungen über die 
Geſchichte der Etrusker angeftelt, wie wahrſcheinlich 3es 
nodotos Ser Trözenier nach der Umbrifchen ”, willen 
wir nicht; der Soſtratos, deſſen Tyrrhenika fpäte 
Schriftſteller fuͤr eine Sage von Aeolos, dem Tyrrhener⸗ 
Könige, citiren ®, war nach dem Angefuͤhrten zu ſchlie⸗ 
gen um gefihichtlihe Wahrheit unbefümmert, Aus Als 
tern Griechifchen Quellen fließende Nachrichten finden ſich 
jest befonders bei Diodor, Strabon, Dionyfios, Athes 
näos, Pollur, den Lexikographen; aber auch Römifche 
Schriftſteller ſchoͤpfen bisweilen aus folhen und reden 
dann auch wohl, wenn fie blos BUBEN, von 2 
thenern flatt von Etrusfern °, 

Die Römer theilen uns, als eine unmittelbare 
Kunde, Nachrichten mit von den feindlichen und freund: 
lihen Berhältniffen ihrer Stadt zu den Etruöfern, fe 
wie von den Einrichtungen, die aus Etrurien auf Rom 
übertragen worden waren: von jenen aus annaliftifcher - 
Aufzeichnung hervorgegangen, von diefen mehr aus Tra⸗ 


6) ©. Athen. VI, 240 £. WII, 329 e. IV, 166 ec. VL 244 fi 
Bon Effen ift natürlid in den Fragmenfen meift die Rebe: 

7) Notizen daraus, die, wenn au nicht richtig, doc eine _ 
gewiffe Gründlichkeit det Nachforſchung zeigen, bei Dionyf: II, 
19. Plut. Rom: 14: Solin II, 9: vgl: Voff hist Gri Ih s v: 
p. 425. 

8) Stobäus Flöril: 64. (62), 35: p: 486: Gaisf. Pfeubo⸗ ⸗Plu⸗ 
tarch. Parallel: 28: p. 428. Hutten. Bol: off hist: Gr: II, 6: 
Ebert Dissert. Siculae p. 139. 

5, Wie Hlinius, bei dem bir Tyrrhener Piſtus bie tube 
und Sie rostra erfindei: 

i* 


#4 Vorerinnerung 


dition und oft ziemlich dunkker Erinnerung. Leider lehrt 
‚ bie Römifche Kriegögefchichte lange nicht fo viel von 
fremder Bölfer Art und Weife, von ihren Sitten und 
‚Gewohnheiten, wie die Griechiſche; die Römer hatten 
nicht das offne Auge und den hiſtoriſchen Sinn, wel 
chem ein eigenthlimliches Menfchenwefen ſchon als folches 
merkwürdig ift, -ihre Gefchichte iſt immer nuͤr eine Hälf: 
te, und lehrt darum gemeiniglich: auch die Thaten 
nicht völig verfiehn, die fie dem Andenken erhalten 
wollte. — Alles aber, was in der Gefchichte die Ur: 
fprünge der Völker und Staaten anlangt, was ber bes 
zoifchen Mythologie angehört oder an fie graͤnzt, hat in 
Rom zeitig einen fehr tiefgreifenden Sriechifchen Einfluß 
erfahren. Nicht jedem Borfe ift ed gegeben, Glauben 
und Wirklichkeit in einer Sagengefhichte zu einem poeti= 
ſchen Ganzen zu verſchmelzen; Stalien hatte, wie hoc) 
man auch den Werth des WBorhandnen anfchlage, doch 
nur bürflige Anfänge davonz Vieles, was jegt wie. alte 
Heroenſage auöfieht, ift nur ein Fünftlich hervorgebrach- 
tes -Scheinbild. Wie viele alte Gefchlechter wußten in 
Arlhen ihre mythifche Gefchiehte weit über die Zeit hin= 
aus, wo fie dem Attifchen Wolfe angehörten, durch ver: 
fchiedne Länder und Schickſale, am Ende bis zu den 
‚Göttern hinan, zu führen: wo find aber in Kom bie 
Patricier Familien, die von ihren Ahnen, ehe fie Roͤ⸗ 
mer wurden, im Sabinerlande. oder in den Latinifchen 
Städten, eine poetiſch reihe Sage mitgebracht und bes 
wahrt hatten? Sie wußten nur zu fagen: Der 
Stammvater der Julier fei einerlei mit dem Askanios 
der Trojanifhen Mythe; und der urfprüngliche Nautius 
fei einer der Troiſchen Schifföleute, der nautae, des 
Aenead gewefen: weil aber die. Nautia gens die Mi- 
nerva verehrte, hatte Diefer Schiffer natürlich auch das 
- Palladium von JIlion mitgebracht; und dergleichen mehr. 


über die Quellen. —5. 


Durch ſolthe Etymologieen und Identiftzirungen eroberte 
ſich Rom ſeinen Antheil an Griechenlands ſchoͤnen He⸗ 
roen⸗Mythen. Gluͤcklich, wer damals einen Namen 
hatte, aus dem ſich Etwas machen ließ. — Auf dieſe 
Reife haben die Römer auch Über die Nachbarländer, 
namentlich über Etrurien, die Griechifchen Mythen, zum 
Theil die fpäteften Schößinge jenes reichen und wunder⸗ 
vollen Gewaͤchſes, aufs begierigfte ergriffen und fih an⸗ 
geeignet. Keiner ihrer alten Gefchichtichreiber war von 
diefem Beſtreben frei; grade dieſer Theil der. Griechi⸗ 
fhen Bildung wurde in Rom zuerk einheimifh. Selbſt 
der ehrwürdige Gato, der erfte gründliche Korfcher im 


‚der Geſchichte des Übrigen Italiens, hängt in dieſen 


Dingen, wenn er auch immer: dem Übermaaß Griedi- 
ſcher Bildung entgegenftrebte, ‚Doch ganz von den Gries 
den ab, und verräth überak den Freund und Schüler 
de3 Griechen Ennius 20: nur daß feine Behandlung Grie⸗ 
hifher Mythen einem Griechen einigermaßen „opiſch“ 
und wie ber rohe Verſuch eined Halbbarbaren, fich in 
diefen Sergängen zurechtzufinden, erfcheinen mußte. Die 
fogenannten Aboriginer in Reate, im Stode bed Apen⸗ 
nins, waren ihm aus Achaja (fo nannte er treuherzig 
das alte Pelaögifche Griechenland mit dem Ausdrucke fei- 
ner Zeit) herübergefommen; aus bem Pelasgerfuͤrſten 
Zeutamided machte er Griechifche Zeutanen, die Theile 
von Etrurien fhon vor den Zyrrhenern inne gehabt hät 
ten *°; Falerii hielt er für eine Argivifche Stadt, aus 
Gruͤnden die wir keineswegs genligend finden innen , 
und mehr dgl. — Indeſſen ift nicht zu verfennen, daß 
Schriftſteller, wie Cato, wie der RE Beobachter 


10) ©. Aurel. Victor as: v. v. illustr. c. 47. Eprnel. Res 
pos Cato 1. 


11) &. Ein. 8. 2. $. 9 extr.. 


! 
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alter Denkmaͤler Cincius und Varro, der,fonft feiner 
Geiftesrichtung nach ein Grammatifer aus Alexandrini— 
ſcher Schule genannt werden muß, mitunter doch auch 
den einheimiſchen Monumenten und der Landesſage Etru⸗ 


riens nachfragten, und zum Theil auch mittelbar ®& 


(denn Etruskiſch verſtand ſelbſt Varro nicht) aus Etruds 
kiſchen Schriften ſchoͤpften »*3 dann fi nd fie und na= 


. tuͤrlich am meiften werth, 


Die Hauptquelle der Etruöfifchen Alterthümer haben 
wir an den von Tuskern felbft, zum Theil in Tuski⸗ 


ſcher Sprache, verfaßten Werken verloren. Bei weiten 


ber größte Theil derfelben betraf die Etruskiſche Divinaz 
tiond = Lehre, die Etrusca disciplina; ed waren Huͤlfs⸗ 
bücher für die Tuskiſchen Harufpiced, nach denen fie 
über Zeichen und Wunder reſpondirten, ſie procurirten und 


ſonſt ihr Amt verſahen. Ich werde aber die mit der 


Religionsgeſchichte Etruriens eng verflochtne Unterſuchung 
über die Quellen der Etruskiſchen Religion und Di: 
feiplin beffer,  bievon abgefondert, an einer andern 


- Stelle führen Eönnen »*. — Außer diefen geiftlichen 


Büchern gab es inbeimie Hifkorien der Tus— 
fer, von denen Varro fpricht *»*; fie fcheinen indeß, 
nah einer unten darzulegenden Rechnung *:, erft im 
fechften Jahrhundert der Stadt verfaßt worden zu fein. 
Doch waren in biefe ficher alte annaliftifche ee 

12) Beifpiele Eint. K. 2. Note 6. 8. Iv, 8.2. 1 8 7 
9. 6. u. fonft. 

13) B. III. K. 2. 

14) Bei Genforin de die nat, 17, 6. Aber bie Zmızugıns 
yoayar, worin Dionyſios las (III, 46.), woher Zarquiniug 
Prifcus fiammte, find natürlich nur Römiſche Annalen, wie 
der ganze Zuſammenhang zeigt. 

15) Buch 1V. K. 7,8 Rach Riebuhr im vierten, 
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gen übergegangen, deren Etrurien ghne Zweifel. früher 
als Rom befaß .*°; den Hauptinhalt bildeten wohl ein: 
heimiſche Zraditionenz; aber auch die Griechifche Sage 
tanz — nad dem was wir fonft Über den großen Ein: 
flug Griechifcher Kunft und Poefie auf Etrurien wiſſen 
— felbft von diefen Zusfifhen Büchern nicht ganz. aus: 
gefhloffen gewefen fein. Daß der Kaifer Claudius in 
feinen, griechiſch abgefaßten, zwanzig Büchern Tyrrhe⸗ 
nifcher Sefchichten *” dieſe einheimifhen Quellen zum 
Grunde legte, beweist befonderd dad unfchäßbare Frag: 
ment feiner Nede für dad Bürgerrecht ber Gallier, - wel- 
ches aus Etrusfifchen Annalen ein- fonft ganz unbekann⸗ 
tes, im höchften Grade wichtiges, Factum der Römis 
fhen Königögefchichte anfuͤhrt ꝛ8. Auch von dem ges 
Iehrten Grammatiker und Hiftorifer Verrius Flaccus 
ift anzunehmen, daß er fich zu jenen. Quellen den Zu: 
gang zu verfchaffen wußte; man weiß nun, daß er un= 
ter den Büchern rerum memoria dignarum *° aud 
Etruscas res behandelte *°. Um’ fo wichtiger find“ 
nun für und — aud in der traurigen Geftalt in ber 
wir fie haben. — die Notizen des Feftus, deffen Haupt: 
quelle Berrius war. Die Schriftfteller über die Etruss 
fifhe Difeiplin, befonderd die Etrusker unter ihnen 
wie Cäcina, nahmen auch hiftorifhe Nachrichten aus 
folhen Quellen auf *’. Biel davon ift uns durd) das 
Beftreben der alten, ſehr gelehrten, Ausleger des Vir⸗ 


1) Buch IV. K. 5, 3. 

17) Sueton Claud. 42. FJ 
18) Gruter Inscript. p. 502. ' ö 
IN Bon diefen Voſſius de hist. Lat. I, @. 

20) Sie Tommen bei den Iıtpp. Aen. X, 183.198. ed. Mai, 


vor. 
21) ©. die angeführten Intpp. X, 198. 
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gitus erhalten, ihken Dichter als einen tiefen Kenner 
der Italiſchen Urgeſchichte, des Jus sacrum der Roͤmer, 
der Etruskiſchen Diſciplin darzuftellen *° ; wir muͤſſen ihnen 
dafuͤr dankbar ſein, wenn wir — ihre Anſicht nicht 
theilen können, Übrigens würde eine Aufzählung ber ver: 
ſchiednen Schriftfteler, die und grade den Strom ber 
alten Gelehrfamkeit in Bezug auf Efrurien zuleiten, bier 
von wenigem Nugen fein; die meiflen find Sammler, 
deren eigne Anfichten wenig oder gar nicht in Betracht 
fommen, bei denen jede Nachricht, die ihnen der Zufall 
zugeführt hat, für ſich geprüft werden muß. Zeugniffe 
nad ihrem Alter zu ordnen — biefe fo wohlfeile und fo 
viel mißbrauchte Art der Critik — iſt immer nur dann 
. von bedeutendem Nugen, wenn man eine Kitteratur in 
einer gewiſſen Vollftändigkeit vor ſich hat *°. 


22) Das Meifte- aber davon hat ung nicht Servius , fondern 
ber Excerptor erhalten, von dem die dem Servius nur in einis 
gen Handſchr. beigefügten, von "ben Editoren mit Häfchen = 
Klammern bezeichneten, Gloſſen berrühren. Diefer bat 3. 

. au die Stellen des Flaccus und Gäcina bei den Maifchen ers 
terpreten ad X, 198. im Auszuge, und viel Gelehrfamteit ber 
Art. Ich habe ihm meift durch Intpp. ap. Serv. bezeichnet. 

23) Noch ift zu "bemerken, daß ber Tuscus historicus, der 
nad Seneca Suasor. I. extr. ben Aem. Scaurus Mamercus 
‚ laesae majestatis anklagte (vgl. Tac. Ann. VI, 29.), wenn er 
auch ein Tusker war, doch keine Tuskiſchen Geſqhichten — 
ben zu haben braucht. 





Einleitung. 


Bruchſtuͤcke der äußern Geſchichte des 
Etruskiſchen Volks. 





Erftes Kapitel. 


Über die National- ⸗Verwandtſchaft der Etrusfer und ber 
andern — Staliens, 


E⸗ iſt ein ſehr nahe liegender Wunſch, der Forſchung 
nach der eigenthuͤmlichen Bildung eines Volks einen Be⸗ 
griff von deſſen urſpruͤnglichem und natuͤrlichem Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu andern, näher bekannten, Stämmen bes Men- 
fohengefchlechtd, und dem Plage, ben e8 in ben Ge 
‚fhlechtern und Familien ber Nationen eingenommen, 
zum Grunde legen zu Tünnen. Einen foldhen Begriff für 
die Tusker zu gewinnen, bietet die Griechifche Sage eine 
meift trügerifche, Hoffnung dar, indem fie immer .nur 
Sriechifche Vorſtellungen gewährt, auf die Haß und Lie 
be, alter Glauben und Nationaleitelkeit und allerlei Nei⸗ 
gungen und Stimmungen oft eben fo viel Einfluß ges 
habt haben, als eine Achte treulich fortgepflanzte lüber: 


10 Einl. 1, 1. 


lieferung. Entſcheidender, denk ich, und weniger Irr⸗ 
thuͤmern ausgeſetzt iſt der Shluß aus der hiſtoriſch be⸗ 
Tannten Geſtalt des Volkes ſelbſt; wenn man von dieſer 
Alles, was aͤußerer Einfluß hinzugebracht haben kann, 
moͤglichſt abſondert, vor allem aus dem, was immer 
als ein dauerndes Erbe des an Maſſe oder Macht uͤber⸗ 
wiegenden Theils der Bevoͤlkerung betrachtet werden muß, 
aus der Sprache. Es wird zweckmaͤßig fein, bier eis 
nige Bemerkungen tiber die wichtigiten Voͤlker des Altes 
ſten Staliens, befonderd in Hinficht auf ihre Sprachen, 
vorauszuſchicken, indem ich wohl nicht befürchten darf, 
einen. um Wiffenfchaft bemühten Lefer dadurch abzu⸗ 
ſchrecken, daß ich ein biftorifches Werf mit Unterfuchun= 
gen über den Laut einzelner Buchſtaben und den Urs 
fprung von Worten eröffne. 

2% €3 war eine fefte Tradition bes Alterthums, 
daß der Volkſtamm der Sikeloi oder Siculi in die 
nach ihm genannte Inſel aus Italien gekommen war, 
und daß er hier in den aͤlteſten Zeiten beſonders die 
Landſchaft Roms und das ſuͤdliche Etrurien, dann aber 
verſchiedne Gegenden Unteritaliens bewohnt hatte ', 
Hier in Unteritalien war ed ohne Zweifel, wo die Sike⸗ 
ler mit den Hellenen in dad im Zeitalter der Odyſſee 
beftehende Verhaͤltniß eines wechfelfeitigen Sklavenhan⸗ 
dels traten ?; denn nach Sicilien war dieſer Verkehr 


f 


1) S. beſonders den alten Antiochos in dem Fragmente, 
(dem man den in den Handſchr. theilweiſe erhaltnen Jonismus 
reſtituiren muß), bei Dionyſ. J, 12. 73., nach dem Sikelos von 


Rom zu Morges im eigentlichen Italien kam. Sonſt 
Dionyſ. J, 20. 21. 

2) Od. XX, 383. XXIV, 210. 365. 388. Temeſa, 
Ob. I, 184., lag wahrſcheinlich im Sikeler-Lande. Spohn 


de extr. Odys. parte ‚p. 76 sq. betrachtet die Erwähnung der - 


_ 
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ſchwerlich ſchon gerichtet, erſtens weil es uͤberhaupt wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß eine dauernde Verbindung mit der ſo 
nahe gelegnen Kuͤſte Italiens bedeutend fruͤher eintrat 
als mit der entfernteren Inſel, und dann weil das Ho⸗ 
meriſche Kyklopenland nebſt Trinakrien, und was man 
ſonſt auf Sicilien zu beziehen gewohnt iſt, noch viel 
maͤhrchenhafter und einer wahrhaften Kunde unzugaͤngli⸗ 
cher erſcheint, als es bei jenem Verkehr mit den Sike⸗ 
lern, wenn fie ſchon hier gewohnt hätten, geblieben fein 
koͤnnte. Thukydides ® fegt den Übergang nach Sicilien 
beinahe drei Sahrhunderte vor die erften Hellenifchen. Co⸗ 
Ionieen auf der Inſel (Olympias 5.), und man Fann 
diefe Epoche, wenn man ihr fonft Glauben beimißt *, 
ald den Anfangspunkt der Wanderung annehmen, die 
indeß länger fortgedauert haben mag, da noch die Grin: 
der von Lokri (bafd nach Olymp. 5, oder 24.) Sikeler 
verbrängten °, und ed deren felbft noch zu Thukydides 
Zeit (DI. 94.) in Italien gab °. Als nun aber die 
Hellenen ihre Kolonieen auf der Infel gründeten, wur: 
den. biefe meiftend auf GSifelifhem Grund und Boden 


Sikeler als einen Beweis für die fpätere- Abfaffung bes Testen 
Buchs, weil man fi doch biefe Sikeler nicht wohl wit den 
Kyklopen u. dergl. zufammenmwohnend benten könne — Das 
Argument fällt nun weg, und bie Ächtheit von Od. XX, 383. 
zu bezweifeln ift kein Grund vorhanden. Freilich muß dann 
Voſſens Homerifhe Weltkarte geändert werben, was aber aud) 
noch in manden andern Stüden nöthig fein wird. Nal. jest 
Riebuhr im Rhein. Mufeum T,.©. 255. — Über Gifanien (Ob. - 
XXIV, 306.) kann hier nichts beſtimmt werden. 
3) VI, 2. 


4) Hellanitos (Fragm. 124. ©t.) und Philiſtos bei Dionyſ. J, 
22. machen die Wanderung bedeutend älter. 

5) Dolyb. AI, 6, 10. 6, 1-5. 

6) VI, 2% 
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‚wagelegtz ihre Bevoͤlkerung beftand zum großen Theile 
aud Leibeignen, die zweifeldohne mit dem Boden er; 
oberte Leute waren: ed war natuͤrlich, daß aus deren 
Sprade piel in den Volksdialekt und in die benfelben 
barftellenden Schriften, wie Epicharmod Komdbien umd . 
Sophrons Mimen, überging. Ja dieſe Schriften waren 
in fpätern Zeiten, wo Sicilien ganz hellenifirt war, die 
Hauptquelle für die alte einheimifche Sprahe Nun 
gewährt e8 eine höchft merkwürdige Beflätigung ber eben 
angegebnen Wanderungögefchichte - der Sifeler, daß die 
feltnen und unhellenifchen Ausdrüde, Die in den genann- 
ten Schriftftellern der Syrafufier, porfamen, in ber Re⸗ 
gel fi) auch in der Sprache Latiums finden. So fagt 
Varro ": das Iateinifche mutuum heiße bei den Sicu⸗ 
fern woirov; Sophron fchreibe uoirov Zvri or ®: und 
gewiß aus derfelben Quelle bemerkt er, daß einige Si⸗ 
cilifche ‚Stiechen den Hafen Acnopıs narinten, - welches 
- Wort die Siculer in Latium. zurldgelaffen und zugleich 
nach der Inſel gebracht hätten . So kam bei den 


7) De lingua Lat. V, c. 36. p. 49. Bipont. 

8) Da bei Heſych worros Zvrsuos, und bei Varro in den gu⸗ 
ten Handſchr. moeton anthimo, methon anchinio, meton an- 
thymo fteht, nirgends aber eine Sylbe mehr vorhanden ift: fo _ 
wage ich nicht mit Beinfius, Sf Voſſ, Spengel u. X. noirow 
av) wolzov zu fhreiben, fondern begnüge mic) mit dieſer Änz 
berung. j | 

9) %. O. V, 20. p. 29. Bip.: Lepus quod Siculi (fo ver⸗ 
muthet Spengel, der Cod. Flor. hat Sicnlis) quidam Graeci 
dicunt Adrogıw etc. In den Antigg. IV. (Gel. N. A. I, 18, 
2.) bemerkte Barro, lepus fei ein .altgriehtihes Wort, wels 
ches duch de R. R. II, 12. genauer beflimmt wird, wo wie 
erfähren: die Xeolifhen WBöoter hätten Admıgıs gefagt. Daß. 
der Haſe erft durch Anarilas nah Sicilien gebracht fein fol 
(Böker zu Philiftos Kr. 3.), iſt Varro's Meinung nicht geradezu 
entgegen. 
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Syrakufſiſchen Dichtern rarava für patina, dpxapow 
für carcer, und Ähnliche vor »84 welche Worte man 
duch gewiß nicht aus dem damals noch fehr unbedeutens 
den Verkehr Siciliend mit. Latium erfiären Tann. Auch 
Mia für gelu ‚und xzdrıvov für catinum war, wie 
berichtet wird, Sieelifh **. Im GSikelifchen hatte fich 
nad) Herodian ** Die Endung -ens, entis, bie ber 
Grieche Durch -n5, evros ausdrüdt, erhalten: Herodian 
führt Ovains, Ordadevrogs (Valens) und dergleichen 
ats Sikeliſche Formen auf: man fieht daraus, wie fehr 
ähnlich das Sikelifche dem Latein war, Endlich behaupte 
ih auch noch, daß wenn bei den Alerandrinifchen Dich⸗ 
tern ſcheinbar Lateiniſche Worte vorkommen, wie vena- 
des für nepotes bei Theofrit und Kallimachos, fi e ih⸗ 
nen auch nicht von Latium, fondern aus Sicilien zuge⸗ 


10) Sophron und Epicharm bei Pollux VI, 13, 90. X, 24. 
197. — Sophron bei Photic® Xer. p. 132, 4.  Kvßnr- 
roy cubitum citirt Photios p..183. aus Epiharm. Vgl. Blom⸗ 
fild Sophron. Fragm. Classic. Journal No. VIII. p. 384. 
Huſchke de Annio Cimbro p. 60. — Bon Airga und "Oyria 


fpredhe ich bier abfihtlih nicht. 


11) Steph. By; 5. v. Ta, yöla ndyvn Alyeras ey Om- 
.wv — za Znshow. Bol. D' Orville Sicula p. 132. — 
Bon xarsvov Varro de L. L. V, 25. p. 34. Kaumos 
für Hippodrom bei den Sikelern, Heſych. T. II. p. 133., kann 
man von campus, aber auch von xaunrew herleiten. Die 
quidam Graeci, welde nad) Varro de L. L. V, 11. p. 23. 
yapyapa für greges fagten (|. Über bie Lesart Gcaliger), was 
ven wohl auch Siculer, da Sophron yapyalpeır. für „wim⸗ 
meln“ bat (Schol. Ariſt. Acharn. 3.), was die Attiſchen Ko⸗ 
miker aus Sicilien erhalten zu haben ſcheinen, wie Bieled- 
GREG und. TAPT ift offenbar derfelbe Stamm. , 


12) Bei Beder Anecd. Ind. p. 13%. 
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tommen find, welches Land grabe damals auf die Gries 
chiſche Litteratur"fehr großen Einfluß ausübte *2. 

3. Aus diefen Angaben läßt fi) nun mit ziemlicher 
Sicherheit ſchließen, daß das GSiculifche ein bedeutendes 
Element des Lateinifchen Volkes und der Lateinifchen» 
Sprache bildet. Die nächlte Frage ift: welches von den 
beiden, in welche die Sprache Latiums zerfällt, wenn 
fie fih, wie die -Meiften die Sache anfehn, durch Mi— 
fhung gebildet hat. Das eine Element muß dann ge 
"wiffermaßen ald ein Dialekt: des Griechifchen gedacht 
“werden, wenigftend ald eine Sprache, die mit der Grie⸗ 
hifchen in einer weit engern Verwandtfchaft ftand, als 
mit den andern Zweigen ded großen Sprachſtarames, ber. 
fi von Indien aus dur) Europa zieht; das andre 
- Element dagegen ift offenbar ungriechifch, wenigftens 
dem Griechifchen fremder und unähnlicher, ald manchen 
der Übrigen Zweige der eben bezeichneten Sprachen : Fa: 
milie **. Dieſen legtern Beflandtheil nun, für Sicu: 
liſch anzuſehn, koͤnnte man fich dadurch bewogen finden, 
Daß grade jene angeführten Worte, zwei ausgenom⸗ 
men »s, unter den Wurzelmorten der Griechifchen 


13) &o brauchen ja auch das ficher Sikeliſche (f. Thukyd. VI, 
4. mit Dukers Note) Cayahov ober bayain, Sichel, Kallimahos 
(Kragm. 172. p. 506. Ern.) und Nifandros (Xleriph. 180.) 
ohne Umftände. (Aber bei Tifandros Fragm. 29. S. 287. Schnei⸗ 
der, ift blos von der Stadt die Nede). 


14) Es ift bekannt, daß es im Lateiniſchen viele Stamm 
wörter und grammatifche Formen giebt, die fi nicht im Grie: 
chiſchen, aber im Sanſcrit, (wie das bus des Dat. pl. 3. dedl., 
indiſch bhjan, wie nös, vos, ind: nah, vah im Acc.), fö 
wie in deh Germanifhen und Slaviſchen Sptaden finden. 


15) Adnopıs und :xaupxepov, welches mit Epxes ober —— 
bei Alkman zufammenhängt: 


Sprache Peine nahen Verwandte haben. Doc kann dies 
fehr wenig gelten, da uns ale jene Worte aus den Gis 
ciliſchen Dichtern grade darum aufbewahrt worden find, 
weil fie ſich' als ungriechiſch außdzeichneten, Dagegen das 
Griechiſche im Siculiſchen, als dem Dialeft der Helleni- 
Then Colonieen gleichartig, natürlich unerwähnt blieb. 
Eigenthuͤmliche Worte aber finden fich in jedem Zweige 
einer Srundfprache, in jedem Hauptdialekte. Dagegen 
erkannte der alte Antiochos von Syrafus, zu deflen 
Zeiten noch fehr viele abgefonderte und freie Sieeler, bes 
frnder8 in Nord» Sicilien und dem Innern der Inſel, 
vorhanden waren, bie Sikeler für Önotrer an **; 
die Önotrer aber, welche nach Griechiſchen Angaben che: 
mal3 mit den Peuketiern zufammen den größten Theil 
Unteritaliend inne hatten, ftellen die Logographen, des 
nen dad Volk feinem MWefen nah nicht unbekannt fein 
fonnte, als einen Zweiz derſelben urgriechifchen Pelaöger- 
Nation dar, welche Arkadien bewohnte, und verdienen 
bierin wohl Bertrauen »7. Nun bildete ſich aber das 


16) ourw de Zıxelol zal Mogynres £&yivovro al Iralinras, 
Eörrss Oivworpos. Ant. fieht Sikeler, Morgeten und Ita— 
lieten als verſchiedne Formen der Önotrer an, und bies iſt 
auch wohl das Richtige. — Vgl. auch Eiymol. M. s. v. Fipir. 
Daß die Sikeler Bapßapcı heißen (Thukyd. IV, 25.), ſpricht 
nicht dagegen; fo heißt jedes nicht eigentlich Helleniſche Volk. 


17) Hiernach wäre es auch wohl glaublich, daß Sikeler einſt 
auf der Griechiſchen Seite des Joniſchen Meers, z. B. in 
Epeiros, gewohnt: nur iſt die Angabe der Scholien zur Od. 
XVII, 85, bag Echetos Tyrann ber Sikeler geweſen wäre, kein 
Grund dafürz dies ſchloß ein alter Erklärer aus der ähnlichen 


Stelle Od. XX, 383. - Sicherer v:wtet die Sage von ber 
Wanderung’ det Phaaken von Hypereia naͤch Scheria (Odyſſ. 
VI, 4.) auf Verbindung dieſer Gegenden. Merkwürdig iſt 


auch die Tradition, die den Kroton (oder Lokros) zu einem 


\ 
4 
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Lateiniſche Volk den einheimiſchen Traditionen zufolge 
aus ureinwohnenden Siculern und aus jenen raͤthſel⸗ 
haften Aboriginern oder Caſskern e, die vom 
Apenninus⸗Gebuͤrge herab, von Carſeoli und Reate, ge⸗ 
‚gen die Ebne vordrangen, und vor ben Sabinern fluͤch⸗ 
tig an ben Siculern zu Eroberern wurden. Diefen Be: 
ftandtheilen des Volks müffen nun offenbar die Beftand- 
theile ber Sprachen entfprechen. Iſt alfo dad Griechi⸗ 
fche Element des Lateind Siculifh: fo ſtammt das Uns 
‚griechifche von den Aboriginern. Auch dagegen kann man 
anfuͤhren, daß Cato ebenfalls die Aboriginer zu Gries 
hen macht '°: aber unmöglich kann doch Cato's Zeug: 
niß über ein nichteriflirendes Volk und fo viel gelten, 
wie Antiocho8 Bericht über ein Damals noch vorhandnes. 
Auch gewährt die Lateinifche Sprache felbft einen fehr 
einleuchtenden Beweis, daß ein den Griechen verwand: 
‘tes, ländliched und bhirtliches Wolf von einem ungriechi⸗ 
ſchen aber mehr kriegeriſchen unterworfen wurde; wenn 
wir auf eine ſinnreiche Bemerkung Niebuhrs *° bauen 
dirfen, daß fehr viele Worte, welche Aderbau und 
fanfteres Leben betreffen, im Latein und Griechiſchen 
übereinflimmen, während alle Gegenflände, die zum 
Krieg oder der Jagd gehören, mit durchaus ungriechi⸗ 


Sohne des Phäax macht. Schol. zu Theokr. IV, 33. nad der 
Verbefferung Dukers zu Thukyd. III, 70. Konon 4. 

18) ©. Niebuhr Römifhe Geſchichte (1827.) Ih. 1. ©. 77 ff. 
wo zufällig die Stelle nicht flieht: Sacrani (Birgit Xen. VII, 
796.) appellati sunt Reate orti, qui ex septimontio Li- 
gures Siculosque exegerunt. nam vere sacro orti erant, 
Feſtus. 

19) Bei Dionyfios I, 11. Auch Barro (de R. R. DI, 1.) 
nimmt im ager Reatinus Pelaöger an. 


20) Ehendaſ. ©. 82 
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fhen Worten‘ bezeichnet werben »ꝛ Durch eine Ahns 
liche Mifhung find ja auch im Englifchen für die Bes 
genftände des Landlebens die altfaffifchen Ausdruͤcke ges 
blieben, während im Herren= Leben dad Meifte durch bie 
Rormannen mit franzöfifchen Worten bezeichnet worben 
iß. . 
4, Gewiß giebt es Feine wichtigere und authentis 
fhere Quelle für Italiens Urgefchichte ald die Sprache 
Latiums in ihrem Werhältniffe zu andern Europaͤiſchen 
betrathtet — wenn erft einige Probleme, bie fi auf 
Ihe Bildung beziehn, genügend. gelöst wären ' Man 
kann gegen die biöher befolgte Anficht behaupten: bie 
kateiniſche Sprache fei eben fo organifch eine, Aus Eis 


M Die Namen der Hausthiere find faft alle Griechiſch, wie 
bos, taurus diralos, vitulus eignet Timäos bei Varro de R. 
RI, 5. (vgl. de L. L. V, 1%) u Sell: XI, 1: ber Griechiſchen, 
Apollodor II, 5. 10. der Tyrrheniſchen Sprache zu, es läßt ſich 
wahrſcheinlich machen, daß ed Sictuliſch wär), vvis, aries; 
mdarviga, agnus, sus, aper, porcus (Athenis in li: 
bris sacrorum sarew zul nogsp Varro L. L. V, 19. p. 28, 
wahrſcheinlich in den Eleuſi niſchen wargloıs Eiuokmdiv, Witerd 
ad Att.],9. vgl. de R. R. II, 4.5; caper ſcheint eine Nebehform 
bon aper), eguus (epus hat fi noch im Namen bee Pferdes 
sättin Epona, mit ber Bubona zu vergleichen, erhalten, wahrs 
ſeinlich im Oskiſchen; Taxe, Etyhmol. M. p: 474, wär eine 
Griechiſhe Rebenform) pullus, canis u: a. m: Eben fe 
ind ager, silva, aro, sero, vinum, temum (umges 
keit 2400 wie specio oxomeu, forma ko0py, repo £pko; te: 
mum {fi der Stamm vorn temetum; ternulentus, abstermitis); 
lac, mel, sal, oleum, lana, maltm, fieus, glans 
(elavos Kclifh) u. m. dgl: Griechiſch. (Merkwürdig aber, daß 
die Getraidearten ſämmtlich ungriehifhe Namen haben): Die 
Vaffennamen bügegen: tela, arma, hasta, pilum, ensis, 
dadius, arcus, sagitta, jaculum;, tlupetis, tässis, balteus, 
vera, find offenbar ungriechiſch; bei sclitüm; ‚gales kann "man 
zweifeln, lorica went Bwepus; lancka döyyn: 

a 
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nem Stamme erwachſen und in ſich ſelbſtaͤrdig, wie die 
Griechiſche Schweſterſprache *°. Auch iſt ihre theil⸗ 
weiſe Verſchiedenheit und theilweiſe Ahnlichkeit mit dem 
Griechiſchen kein Beweis dagegen, da verſchwiſterte 
Sprachen eben ſo radical von einander getrennt, wie 
mit einander verbunden ſein koͤnnen. Denn es giebt 
durchaus keinen wiſſenſchaftlichen Grund anzunehmen, 
dag Sprachen, bie einer Familie angehören, irgend eins 
mal eine und biefelbe gewefen feien, fo gern auch der 
menfchliche Geiſt, befonderd in dem Kindheitalter der 
Bildung, dieſe Form wählt, um fi die Verwandtſchaft 
deutlich zu machen. Wer annimmt, daß das . Sriechi- 
fche, daß das Deutiche einmal Sanſcrit gewefen, muß 
die Entftehung aller Formen, in denen jene Spraden 
entfchieden von biefer abweichen, fpäter als die Tren⸗ 
nung fegen; werden aber alle diefe, als fpäter gebildet, . 
von ber Urfprache abgezogen, fo wird dieſe eben jo arm 
werben, wie fie ald Mutter aller vollkommnern Spra⸗ 
en, reich fein follte. Allerdings giebt es ein Gemein: 
fames in allen Sprachen einer Familie, ein dem Geifl 
der Voͤlker in der Periode der Sprachbildung vorſchwe⸗ 
bendes Urbild, ein Gefühl (mas wir doch annehmen 
möüffen, jo geheimnißvoll ed auch if) von ber Bedeu⸗ 
tung ber Laute: aber die urfprünglihe Verſchiedenheit 
der körperlichen und geiſtigen Bildung der Nationen mo⸗ 
difftcirt natuͤrlich auch die Verwirflihung diefer Sprach: 
Idee. So würde und alfo auch Nichts verbieten, das 
Siculifche ald eine nahverwandte und doch auch wefent- 
lich verſchiedne Sprache neben die Griechifche zu ftellen. 
Indeſſen mäffen wir Doch wohl dad Latein, wie ed uns 
vorliegt, für. eine Miſchſprache halten, zum Theil 


S. z. B. % W. von Schlegel in den Heibelb. Jahrb. 
1816. N. 54. &. 850. | ' 
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wegen ber. ſchon oben erwähnten Beobachtung fiber bie 
verfihiebrien Wortclaffen, dann beſonders woeil die große 
Uebereinflimmung, oft auch gänzliche Einerleiheit, fo vie⸗ 
kr Wurzeln und Beugungsſylben in beiden Sprachen 
neben andern Sprachbeſtandtheilen, in denen eine abſo⸗ 
Inte BVerfchiedenheit flatt findet, ohne Mifhung anzus 
nehmen, unerklärlich bleibt. Ich glaube wenigftens 
nicht, daß irgendwo zwei von Natur verwandte aber 
völlig felbfländige Sprachen gefunden werden, bei des 
nen ganze Glaffen von Wörtern und von Formen fo 
burchaus, ohne bedeutende Lautverfchiebung und andre 
Beränderung, uͤbereinſtimmen, andre fo gänzlich differi⸗ 
ten, wie es beim Latein und Griechifehen der Fall iſt. 
Vielmehr ſcheint mir, daß, bei der großen Anzahl der dem 
Sriechifchen völlig fremden Wurzeln und Zormen im La⸗ 
tein, auch bie Griechiſchen Woͤrter und Beugungsſylben 
nicht ſo unveraͤndert, wie es haͤufig der Fall iſt, wieder⸗ 
kommen koͤnnten, wenn nicht wirkliche Miſchung ſtatt 
gefunden haͤtte. Doch iſt auf jeden Fall die Durchdrin⸗ 
gung der beiden Elemente des Lateins ſehr fruͤhzeitig eins, 
getreten und fehr innig gewefen, unb ein organifches | 
Berwachfen beider Beftanbtheile macht, daß eine chemiz 
fhe Scheidung bes Griechiſchen und Ungriechiſchen Stofs 
fes, ber Sprache der Sieuler und ber ber Aboriginer,, 
ie voͤllig durchgeführt werden kann. 

5. Schon das Lautfyftem ber Latemifchen Spra⸗ 
che hat fehr viel Ungriechifches. F entfpricht. feinem Laus 
te nach weder bem altgriechifchen oder Aeoliſchen Digam⸗ 
ma, welches V ift ⸗, noch auch dem Griechifchen ©, 
obgleich eine * Anzahl Wörter, Die im rn mit Pr 


3) Nur vor dem R wird, — bes Hauch barin, das 
Sigamma im Latein FR, in ſrango, frigen. In fasrino 
und fremo iſt F für das Griechiſche B, in fello, Sores für ©. 

2 * 


bi 
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beginnen, im Lateiniſchen ein f erhalten haben °*; es 
war nah Quintilian von dem lieblich tönenden $ ber 
Griechen himmelweit verfchieden, und wurbe weniger: ge 
forochen ald zwifchen den Zähnen burchgeblafen *:. Eben 
fo fcheint das confonantifche J aus einer andern Sprache 
als der Sriechifchen herüibergefommen zu fein, da es m 
Griechiſchen nicht gefunden wird, und die’ Worte, in 
denen ed vorkommt, mit geringen Ausnahmen ungrie 
&bifch find »e. Dagegen hat dad Griechifche alle eigent⸗ 
lichen Afpitaten, ©, D, X, und ben gebämpften Saͤu⸗ 
ſel-Laut Z für fih behalten; für das legtre hat das La⸗ 
tein in alten Stammworten in der Kegel D, und 
kommt darin, wie in bem U für T, mit dem Xeolifchen 
Dialekt überein »7. Obgleih man nun alfo ſchon in 
den Lauten F und J bie Einwirkung eines andern Stams 
mes. erkennt: fo muß man doch den Wurzelworten 
und Beugungen nad dad Griechifche durchaus für bie 
Srundlage des Lateind, dad Fremde für aufgetragen 
halten, und bemgemäß annehmen, baß das Giculifche 
Element, ſei ed durch größre Sahl ober Bildung des 
Volkftammes, in ber Mifhung die Oberhand gehabt 

24) fagus, -fallo, fama, fari, fascis, fero, frater, frigo, 
Zucus, fugio, fui, fülgeo, fur. i 

25) Quintil. XI, 10, 27: Vgl. Spalding ad I, 4, 14. bee 
ader, ſehr mit Unteht, F dem Laute nach mit Vav vergleicht. 

26) Nur in dem Stamme jug- &vy, in major, freitov, und 
wohl aud in Jovis, Zeus, entiprehen ſich und &. Wo Butt: 
mann Leriı J. & 220. — Ic halte auch jenes alte, ſpä⸗ 
ter bed Miplauts wegen nbgelommne stl in stlocus, stlis, stla= 
tus, stlentus, stlopus für einen barbarffchen und von dem Gries‘ 
chiſchen ori in orisyyis ganz verihiebnen Laut. Die Worte find 
ungriehifh; nur stlatus ift ein Sippe von iriaree. 
27) Bol. Schneiders latı Grammatik I, I. &.383. — Dos 
sie II. © el es Ba | 
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babe. Die allereinfächften Handlungen werden -mieift mit 
Worten benannt, die Sriechifch find oder dem Griechts 
fhen fehr nahe ſtehen »; die Perfonal:Pronomina und 
das‘ Relativum, die Präpofitionen zum größten hei: 
le °°, die Zahlwoͤrter mit geringer Ausnahme (freilich 
Medetheile, die auch in minder verwandten Sprachen 
übereinffimmen) find Griechiſch. Die ganze Declination 
der Rateinifchen Sprache läßt fi), befonderd wenn man 
die Dialekte zu Hülfe nimmt, mit fehr wenigen Aus—⸗ 
nahmen, auf die Grundformation der Griechifchen Spra: 
die zurüdführen *°; die Abwandlung der Adjectiva durch 


28) Ich denke an Worte, wie eo (is), sto, sedeo, cubo 
(nixıga), salio, cieo (xiw), maneo, video, specio, cerno, 
eluo, öte»r, tango (Stämme OII' TIG), ago, fero, do, lego, 
dva, Ava, PT2, fluo, sero (eiew), sero (omeign), arceo 
(44%), claudo (xAgdos), PLEO, Ovw (tus), edo, ZIOR, FVO, 
OP2 (orior), gigno, gnosco, volo, for, calo, dico, den Stamm 
MEN in memini, miniscor, mens, u. dgl. Die Gegenbeis 
fpiele habeo, facio, pono u. a. m. fheinen mir jene nicht aufs 
zumwiegen. Tvuoxo fagten bie Epeirotifchen Pelasger (Drion 
p. 42, 17.), gewiß aud die Önotrer und Sikeler, daher die 
Römer. Wer Eann bei folchen Übereinflimmungen in Wurzel, 
Ableitungs- und Beugungs-Form die Überzeugung abiveis 
fen, daß das Latein ein wirklich ächtgriechiſches Clement in 
fih habe.- 

239) £Evr ift die älteſte Form, aus ber cum, ow, fam her⸗ 
vorgegangen find. 

30) Bol. Struve Lat. Deck. u, Conj. ©. 48. Sehr ins 
tereffant ift es, daß fih das Iateinifhe — ae des Dativs nun 
auh im Böotifhen vorfindet. ©. indeg Mus. Crit. T. II. N. 
VIII. p. 576. Es iſt wohl ziemlich fiher, daß der Böotifche 
Dialekt für AI und OT früher AE und OE, und erſt ſpäter 7 
und 7 feste. — Bon bus ſ. R. 14. von od N. 70. — Auch 
der alte Tocalis auf s, von dem Bopp und Schmidthenner ger 
ſprochen haben, ift beiden Sprachen gemein, in 09, "Olru- 
ziavı, "Tode, evöoi, Magaduvı, Romai, Corinthi, Cariha- 
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die Geſchlechter iſt im Ganzen Griechiſch; endlich ſind 
die einfachſten Elemente der Conjugation, die Abwand⸗ 
lung durch Numerus und Perfonen im Aktiv, bem Las 
tein ebenfalld mit dieſer Sprache gemeinfam. Doch 
weicht die Bildung der Tempora ſchon mehr ab; Gonz 
fonanten vertreten fich bier, Die fonft nicht mit einander _ 
abwechfeln, wie dem S Laut ded Futurs und Aoriſt im 
Latein b ®*, dem — und k des Perfekts ein v 
ober s entſpricht. B ift aber ein Buchſtabe, ben das 

Latein ſehr haͤufig, bei Wortbildung und Flexion, zu 
grammatiſchen Formen anwendet °*, waͤhrend ihn das 
Griechiſche niemals dazu braucht; daſſelbe gilt von V 
oder dem Digamma. In den Moden iſt die Abweichung 
dadurch noch groͤßer, daß die Griechiſche Sprache zu ih⸗ 
rer Bezeichnung, mit Ausnahme des Infinitivs, nur 
Vocale braucht, und keine neuen Conſonanten anwen⸗ 
bet, während dad Latein an vielen Stellen ein r, 8, 88 
gwifchen Stamm und Endung einfchiebt. Offenbar hat 
biefe Anwendung des R und S Lautes eine urfprünglich 
größere Harmonie der Formen zerftört, welche nach der 
Entfernung deffelben and Licht tritt. Stes, stares, 
stans und stare wären, wenn das beſagte r nicht einz 
träte, mit orns, orains, org (rung) und 'arävas 
eben fo.in der Form wie in ber Bedeutung einerlei, ins 


gini, Sieyoni, wo Überall das i (ganz unabhängig von den ge⸗ | 
wöhnlichen Caſus) auf die Frage wo? antwortet. 


31) Daß legam-es u. ſ. w. eine eigentliche Futura, fons 
bern urſprünglich Gonjunktive des Präfens find — grade mie bei 
Homer Gonjunctiv und Futur in der Bebeutung in einander 
- Übergehn, — halte ih für Kar. Ber Gedanke an bad Unges 
ſchehne, was geſchehen fol, if bie Grundlage bes u und 
Modus. 


- 9) — bilis — bundus — 
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dem es feinem Zweifel "unterliegt, daß der fogenannte 
Gonpumftiv des Imperfekts dem Griechifchen Optativ dem 
Augen und Innern nach entfpriht. Ganz analog. ift 
un auch Die Erſcheinung, bie wir am Paffivum ber 
beitan Sprachen. wahrnehmen. Denn während des Paf: 
ſio bei den Griechen durchaus Feine neuen Confos 
nanten anfügt, ſondern nur bie urfprünglichen, im 
Utio zum Theil abgefchliffenen, . durch Wokalifirung er: 
halten hat »8, tritt bier bei den Lateinern wieder das 
on dieſer Stelle ganz ungriechifche r ein, welches mit 
der Endung des Aktivum, durch Borfegung oder Ans 
ſchiebung, verſchmolzen wird. Der fremde Einfluß, wel: 
er fih Hierin unverkennbar zeigt, hat freilich auch bes 
wirft, daß das Lateinifche Paffiv eine fehr zertrimmerte 
Gehalt zeigt und gleihfam zur Ruine geworben iftz er 
bat dem Latein im Paffivum benfelben Schaben zuges 
fügt, den das Eindringen des Germanifhen Stammes 
ben Romanifchen Sprachen hernah auch im Aftivum 
verurſachte. In der Wortbildung gefchieht dad Meifte 
Griechiſcher Analogie gemäß, auch hat fih im Latein 
Einiges ald Beugung erhalten, wad im Griechifchen ber 
Ableitung angehört °* — zwei Reiche die ja in der Ge⸗ 


3) m, s, t (habeam, as, at) in gas, cos, Tas, unv, 00, 
20. Im Plural zeigen fih m-s, t-s, nt in uedea, 00s, Yrap 
(vo) etwas variirt, aber es tritt doc eigentlich Kein neuer Con⸗ 
fonant Hinzu. Denn & ift ein Mittellaut von T und S, in wel: 
ches es dialektifch übergeht. Das Ausgangs-MN der hiftorifchen 
Sempora im Griechiſchen ift, wie im Accuſativ, nur. ein durd 
Euphonie verändertes M, zw alfo eine Wiederholung beffelben 
Buchftabend. Rask „Über die Thratiihe Sprachclaſſe“ fieht dies 
pus-0as-tas für Zeichen eines Reflexivums an (Me, os, rov), 
was ich hiernach verwerfen muß. | | 

34) Beſonders die Participe auf -tus und -ndus, Denn 
die leptern entipredhen offenbar den Abjeltiven auf - vos, ösıwos 
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ſchichte der Sprachen überhaupt zufammenfließen. Ih 
verlaffe ein gränzenlofes Feld, welches fich bei ber Ver⸗ 
gleihung von Formen und Wortclaffen der beiden Spra⸗ 
den fır Beobachtungen und gefchichtliche Schküffe > ° öff> 
netz das Angeführte genuͤgt indeß, um ed wahrfchein> 
fih) zu maden, daß ein den Griechen nah verwandter 
zahlreicher Urflamm, von einem rauheren Triegerifchen 
Geſchlechte unterjocht, durch völlige Verſchmelzung beider 
der Sprache Latiums ihre Geftalt gegeben habe, aber 
Doch das erfire Element in den wefentlichften Theilen der 
Sprache das vorherrfchende geblieben fei, 

6. Sn den Sahrhunderten, in. denen Rom fich bes 
fonderd ausbreitete, war von einer lebenden Siculer⸗ 
Sprache nit mehr Die Redez dagegen herrfchte Die 
Eprache der Osker oder Aufoner, weldhe nach Anz 
tiochos und Thukydides die Giculer vertrieben hatten °°, 
nicht blos in Gampanien fondern auch bis in die ſuͤdlich— 
fien Winkel Unteritaliend. herab, fo daß auch die Bruts 
tier halb Griechiſch halb Oskiſch redeten °", und bee 


m 


— Ziggwös miserandus, da N fehr gern ‚und oft ein 
D zu Hilfe nimmt. 


at es z. B. ſehr gut mit dem am Ende des 
daß ziemlich alle einfachen Worte im Latein, 
und Recht deziehn, alle vocabula forensia, 
vie forum,sjus, lis, vas, testis, civis, rex, po- 
x (in senator), das vielfinnige moenus u.a,m, 


36) Dagegen Hellanikos bei Dionvß. I, 22. die Siculer ſelbſt 
Auſonier nennt. 


37) S. Feſtus sv. bililngues Brutates. Bot. Porphyrio 
zu Horaz Serm. I, 10, 30.: Idea ergo Bruttios Brutates bi- 
lingues dixerunt, wie man wohl fchreiben muß. Porphyrio 
ſcheint ouch zu ſagen, daß die Canuſiner Griechiſch und Oskiſch 
frraden, Bol. Guſchke de Aunio Gimbre p. A7 2q. — Cato 
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Calabriſche Ennius von fi fagte: er habe drei Geiſter 
in fih (tria corda), weil er Griechiſch, Lateinifch und 
Oskiſch fpräche »e; er fprach doch gewiß auch die unter 
den nichtgriechifchen Ummohnern Rudiaͤs gebräuchliche 
Sprache. Das erfle nun, welches an der Osca lingua 
deutlich wahrgenommen wird, ift ihre große Ähnliche 
feit mit dem Latein. Wir wollen gern dad Xrs 
gument Preid geben, welches Strabons Angabe ge: 
währt °°, Daß die Döfifchen Stüde, die Atelanen, zu 
Rom auch im Oskiſchen Dialekt gegeben und verftanden 
worden wären *°, und dabei nur etwa an einzelne aus 
bem Oskiſchen beibehaltne Ausdruͤcke denken *°. Aber 
bag die Griechen zu XAriftoteles +2 und noch in des al 
ten Gato Zeit *° Die Latiner und Römer zur Nation 
der Opiker rechneten, laͤßt fi) wohl — da die Völker 
Latiums und Campaniens vor Der Herrfhaft Roms pos 
Ktifch nicht zufammenbingen — nur aus dem gleichen 


läßt auch Aurunker d. 5. Aufoner vor den Griechen in Rhegion 
wohnen, Yrobus in Virg. Buc. V, 2. 


38) ©. die Vita Ennii conscr. a Paullo Merula p. IX, 
xI. ed. E. 8. Bol. Stylar p. 5. Hudſ. 
39) V. p. 203. 


40) Beachtung verdienen bie Gegengründe von C. E. Scho⸗ 
ber: Über die Atelanifhen Schaufpiele der Römer S. 20. 


41) Bon folden ift wohl auch Zitinnius: Osce et Volsce 
fabulantur, nam ame nesciunt, zu nn Boah Ma: 
crob. Sat. VI, 4, 


42) Bei Dionyf. I, 72, 


43) Pin. N. H, XXIX, 27. Der alte Cato fagte von hen 
®riehen: Nos quoque dictitant barbaros et spurcius nos 
quam alios, Opicos (Opicorum Böttiger Amalth. II, &. 
277.) appellatione foedant, Verachtung ber Osker brüct au 
Horaz Serm. ], “ 54. aus. 
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Ginbrucke ber Sprache erklaͤten. Waͤren die Römer 
nicht gewohnt geweſen, von den Griechen Opiker ge⸗ 
nannt zu werden, ſo haͤtte auch nicht die feine Welt 
von Rom, in Zeiten wo fie Helleniſche Sitte und Bil⸗ 
bung affektirte, das fchlichte Landvolk, welches fich dar: 
um. wenig fümmerte, Opifch nennen‘ Tönnen: fie bes 
hielt dabei auch in ber Regel die Griechifihe Farm für 
das Volt bei, bad im einheimifcher Sprache Ssker 
bieß **. Schon hieraus Tann man abnehmen, daß Os⸗ 
ter und Latiner ein großes Wolf, das LZateinifche gewif- 
fermaßen ein Dialekt des Oskiſchen war: woraus ich 
wieder zweierlei zu fchließen wage. Erſtens, daß des 
Griechiſche oder GSiculifche Element des Latein im 
Oskiſchen vorhanden war — fonft wäre die Ähnlichkeit 
beider Sprachen nur gering gewefen, indem dies ja gra= 
be die Grundlage der Roͤmiſchen Sprache bildet — zwei: 
tend, daß dad Ungriechiſche im Latein auf zum 
großen Xheile ſich im Oskiſchen zeigte, weil fonft das 
Hskiſche nieht, wie immer geſchieht, ald eine ganz eigne 
Sprache, und die Opiker als ein. von den GSifelern vers 
fehiebned Volk betrachtet werben koͤnnten. Worauf fi) 
wieder die Anficht gründet, daß die Wülfer = Reyolution, 
wodurd die Sikeler ein eignes freied Voll an der Ziber 
zu fein aufhörten, nicht auf Latium befchränft war, fon= 
been ben größten Theil des weltlichen Unteritaliend be⸗ 
traf, daß die Verbränger der Sikeler, welche an ber 
Tiber Aboriginer, in Unteritalien Aufoner genannt wer: 
den, eined Stammes waren, und die Verdrängung 


44) Opira amica, Opici mures, Juvenal. Opicus fommt 
hei den Römern immer nur fo vor. Doch fagt Properz IV, 2, 
62.: Möge es den Ruhm beiner kunſtreichen Hände nidt ſchmä⸗ 
lern ein Oster, d. h. kein Griedhe, ein Staler, zu fein: weil 
man damals blos Griechiſches hoch hielt. . 
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mehr eine Unterwerfung ber Sikeler und eine 
jung beider Völker genannt werben muß *:. 

7.. Diefe Divinationen, welche fi blos . auf den 
Griechiſchen Sprachgebrauch in der Benennung der Voͤl⸗ 
fer gruͤnden, werben durch eine genauere Bekanntſchaft 
mit den noch vorhandnen Denfmälern der Oskiſchen 
Sprahe und den bei den Alten zerſtreuten Nachrichten 
über dieſelbe in allen Stüden beſtaͤtigt. Wir fragen zu- 
erft nach dem Lautfpfleme..des Oskiſchen. Um dar 
über etwas zu .beflimmen,. ‚müffen. wir genau zwifchen 
den Schriftarten unterfcheiben,. in denen uns Die 
Döfifhen Sprach = Refte zugefommen find. Theils ift die 
Schrift Stiehifh, wie auf allen Münzen von Sam- 
nium, Lucanien, Apulien und. Calabrien, fo wie guf 
einigen Gampanifchen *°, theild Lateinifch, wie auf ber 
Erztafel von Bantia, dem wichtigften Überrefte Oski⸗ 
fher Sprache *”, theils iſt es diejenige Schrift, bie 


.45) Ne ilweiſe folge ich hier Niebuhr, nur daß dieſer Ge⸗ 
lehrte im Oskiſchen blos den nichtgriechiſchen Grundtheil der la⸗ 
teiniſchen Sprache ſieht ¶. S. 70. vgl. 80.), wovon bie Begrün⸗ 
dung in einer beſondern en beim zweiten oder britten 
Bande folgen wird. 


46) Hiebei muß man nur bemerien, baß man jest durch 
genauere Kenntniß des altgriehifhen Alphabet? mauche Aufſchrift 
als Griechiſch erkennt, bie fonft ungriechiſch ſchien. LADINOM 
und LADINOD (Aapiyop) iſt ganz Griechiſchz Eckhel aber hält 
es für Etruskiſche Schrift, und läßt fih gar durch den falihen 
Gato in Origg. verführen, bie Larinaten für Tusker zu erklä⸗ 
ven, D. N. I. p. 107. Öfter ſcheint die Schrift Lateinifc (wie 
in BENEVENTOR), weil bie Sateiner biefelbe Art ber Gries 
chiſchen Schrift annahmen. 


47) Dieſes mer&würbige Denkmal (meldhes in ben Dissertat. 
Isagog. ad Hercul, am treuſten gegeben wirb) wird nächſtens 
Here Profefloe Klenze ausführlich behandeln, der die Güte ges 
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man fuͤr eigentlich Oskiſch zu halten gewohnt iſt, und 
die auf den meiſten Campaniſchen Muͤnzen, ſo wie in 
den Steinſchriften Campaniens und Samniums vor: 
kommt, (unter denen die Abellaniſche bei weitem die 
größte und merkwuͤrdigſte iſt) *°; fie war in Pompeji 
noch gebräuchlich ald die Stadt verfchüttet wurde *°. 
Diefe Schrift ift aber, wie beffer an einer andern Stelle 
gezeigt werben Tann °°, nichts ald eine Abart der 
Etruskiſchen, und ermangelt daher, eben fo wie diefe, des 
Zeichens für O und der weichen Confonanten, nur daß 
bad B einigemal vorkommt °’. Died ift aber im Os⸗ 
kiſchen durchaus nur ein Mangel der Schrift, nicht der 
Sprache, wie die anders gefchriebenen Monumente bes , 
weifen, in benen D, G und O häufig gefunden wers 
den *2. Jene tuskiſch gefchriebnen Denkmäler dagegen 


habt bat, mir feine trefflichen Bemerkungen über Inhalt und 
Sprache deſſelben in der Handſchrift mitzutheilen. 


48) Ich benutze die Abbildungen in den MemoriMella Soc. 
Colombaria V. If. p. 3. und den Dissertazioni del Padre D. 
. Gianstef. Remondini. Genova 1760. Lanzi giebt das Denkmal 
nicht vollſtändig. 

ö 49) Wie die mit NRöthel an bie Band gezeichnete Inſchrift, 
Dissert. Hercul. p. 37., th. 3. beweist. 

50) Buch IV, K. 6. 6. 9. 

51) I in ben Inſchr. n. 7 und 12., unter den Oskiſchen 
Dentmälern bei Lanzi Saggio di L. Etr. T. II. Contin., muß 
wohl, wie im Zustifhen Alphabet, für eine andre Form bad K 
genommen werben. Bei den Griechen ift ed G. 


52) Aovxaros auf Münzen. Ioc auf der Zafel von Bantia 
entfpricht den iuk bei Lanzi n. 12., moltas auf der Tafel dem 
multas n. 7,, tangi... bort dem tancinur n. 12., bie Endung 
ad (toutad) dem at (Trbarakat n. 12,). Für touticom 
auf der Zafel haben die oskiſch gefchriebnen Inſchr. tuftik (ſ. 
Hercul, .2u.19,), weil O dem Tuskiſchen V und V dem F ent; 
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fegen, wenigflens in dem Worte Meddis oder Meddix, 
welches einen Magiftrat bedeutet, für dd ein rr *°, 
woraus gefchloffen werben muß, bag R und D, ſchein⸗ 
bar weit auseinander liegende Laute, in dieſer Sprache 
leiht ineinander übergingen °*. Died war aber grade 
auch im Latein ber Fall, wie dad alte arvehere und 
arfuisse fir advehere und adfuisse, die Ableitung 
von meridies aus medius dies, ber Zufammenhang 
von auris und audio °° und bie Verwandlung bed 
Griechifchen xupvxıov, in caduceus beweifen °°. Go 


fpriht, Die Schrift der Beonzetafel von Veliträ, eine Art Gries 
Hilh, hat toticu: in Rom fagte man tuticus (Feflus). 

53) Paakul Mulukiis Marai Merris £anzi n. 7. Eka 
Trisie Mer..Kapfa. n. 3. ° .L. Slabiis L. Aukil. Merriss 
Tuftiks n. 6. (Hercul. t. 2.). Ni. Trebiis Tr. Mer. Tuf., 
Hercul. t. 19. Meddis die Zafel von Bantia, Medix die 
von Beliträ, Medda& die B. III. 9. 3. R. 113. citirte Infchr., 
Meddix ſchrieb Ennius, Medix tuticus, wie es fcheint, Livius. 
Det Sabinifche Name Mettus, der Xlbanifhe Mettius find 
wohl einerlei damit. — ss fließt aud in ber Abel. Jnſchr- 
häufig Worte, z 

54) Indeſſen ift zu bemerken, daß das rr in Merris, fo 
wie dad x in Tianur, Akurunniar, nit das gewöhnliche ift 
(U) fondern A, und beide Zeichen in benfelben Inſchriften vors 
tommen, daher in den Diss. Isagog. p. 38. und in W. Drums 
monds Herculan. p: 36. (von Bayter) dies R für ein Zeichen 
des d erklärt wird: was mir [hon wegen Akurunniar, wo dies 
R zweimal fteht, befonders aber, ‚weil in der Adellan, Inſchr. 
die Beiden Zeichen in mehrern Worten (Tribara, thesaur) mit 
einander abwehfeln, unwahrſcheinlich if Ich halte es für 
sine befondre Bezeichnung eines R blaesum. 

55) ©. Schneider Gramm. I: S. 257f. 


56) Auch bei den Basken, berihtet W. don Humbold, seht 
Rfeiht in D über, und in ben Dissertan Hercul. p. 38. n. 


1, wird. angeführt, daß das gemeine Volk in Reapel Madonna ' 


wie Maronna ausſpricht. 
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nahe ſich hier der Oskiſche und Lateiniſche Laut ſtehen: 
ſo aͤhnlich ſcheinen uͤberhaupt die Lautſyſteme beider Spra⸗ 
chen geweſen zu ſeyn; wenigſtens trifft man alle Buch⸗ 
ſtaben des Latein auch im Oskiſchen an, das O aus: 
genommen *7. Im Betreff dieſes Buchſtabens aber fin⸗ 
bet ein merkwuͤrdiges Uebergangs-Verhaͤltniß zwiſchen den 
beiden Sprachen ſtatt; wo naͤmlich das Latein O hat; 
fegte die Sprache der Osker pes. Schon die Nach: 
richten ber Alten, daB die Osker petora *° für qua-- 
tuor und pitpit °° für quidquid fagten, genligen dies 
and Licht zu fegen: fie gewähren folgende Zuſammen⸗ 


ſtellung: 


Griechiſch Oskiſch Latein 

Bi p OV 

ei pit | quid 
TETTOPR petora quatuor; 


wozu wir von dem Xbellanifchen Stein und der Tafel 
von Bantia noch 

Te pe es: Ä 
hinzufügen koͤnnen; auch kommen in der letztern noch) 


57) Die Zafel von Bantia hat auch ein, eigentlich nicht da⸗ 
teiniſches, Z, wofür die Oskiſche Schrift 8 fegt, wie angetuzet 
auf jener und tuset (Lanzi n. 12.) beweifen. . u 

58) Feſtus s. v. petoritum — alii Osce (dietum putant), 
quod ii quoque petora quatuor vocent, P 

59) Der Zert des Teftus hat eigentlich pirpit. 

60) Auch Schneider Gramm. I ©. 329 und Niebuhr J. S. 
73. machen auf dieſes Oskiſche P für Qaufmerkſam. Niebuhr 
bemerkt auch, in dem Rhein. Muſeum Heft J. S. 116. „ſehr 
ſchön, daß die Osker den Tarquinius Tarpinius, den Ancus 
Ampus nannten. | 

61) Nep Abellanıs nep Nuflanus in. ber Abellaniſchen In⸗ 
ſchrift iſt doch deutlich ieque Abell. neque Nolenun- 
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andre zahlreiche Formen bed Pronomen vor, die alle 
mit P beginnen °°. Nun findet aber. grade baffelbe 
Übergangsverhältnig auch zwifchen dem Griechiſchen und 
Latein ſtatt; wo bie letztre Sprache O hat, fieht im 
Sriechifchen, im Fall überhaupt das Wort beiden Spra- 
den angehört, ein P, nicht etwa nur hin und wieder, 
fondern durchaus und Aberau, nach einem nothwendigen 
Geſetze ). So war ed wenim:end im. Attiſchen Dia⸗ 
lefte; andere Mundarten der Griechifhen Sprache haben 
in ſolchen Faͤllen nicht felten auch fehon ein K °*, wel 


62) Suae pis ald Anfang von Beſtimmungen iſt deutlich 
Bi quis. Bgl. se pis auf ber Zeliternifchen Bronze. Pot pis 
dat — quod quis dat. Pis ceus Bantins fust — qui civis 
Bantinus fuerit. 

63) 117 qua, moios qualis, mooos quantus, evre (miune) 
quinque, innos equus, Erw sequor, Asinw linquo, Aina ds- 
wagos liqueo, önrılos oquulus (alt), inquit Evemes (welches al 
fo nicht zufammengefest ift), quatio vielleiht mazraocın. Das 
alte quoquere (Schneider I. ©. 336.), wofür coquere bed Wohls 
lauts wegen gejagt wurde, ift alfo ganz das Griechifche zLarewv 
(IMEII). Bgl. coquus und agro-möros. Das Relativum os 
fheint den rauhen Urlaut im Griechiſchen zeitig verloren zu has 
ben. Aud Zap jecur Fann man vergleichen. Die Beis 
fpiele Auxos lupus, oxv4ov spolium ftehen in feinem Widerfpruch 
mit ber oben gegebnemgftegel, ALyw aber und loquor gebören 
ſchwerlich zufammen. 

64) Wie in my, ioniſch «7, moLos xolos. Für imrros gab es 
auch ein Zxxzos (oben N. 21.), für omzıdos Öxrallos (Dorier II. 
©. 512.). Zür monos hatte man ein Joniſches wdmos coguus, 
wovon wohl xomis ein Kochmefler, und aprınonos bei Her. bot, 
welches die Attifer und Römer (Juvenal 5, 72. Firmicus Astrol. 
8, 20.) wahrſcheinlich von Soniern angenommen haben, baher e& 
Phrynichos, El. p. 222. Lobed, mit Recht. als unattifd vers 
wirft. Denn daß bei Phryntichos eine Uniftellung flatt gefunden 
babe, wie Lobeck will, ift wenig wahrſcheinlich die Form war 
wirklich eigentlich unattiſh. Wie ve in ösa, wora bei den 
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che3 vielleicht urſpruͤnglich das dem Q eigentlich. entſpre⸗ 
chende altgriechiſche Koppa war. Nur jene drei an: 
geführten Fälle machen eine Ausnahme von diefer 
Regel, indem hier flr das gefeßmäßige P ein unges 
woͤhnliches T eintritt; dies T erfcheint daher als ein 
. Eindringling, welcher die herrfchende Analogie theilmeife 
aufhebt und das natürliche Verhältniß der Sprachen an 
diefer Stelle verrüdt ®, Dagegen hat das Oskiſche 
auch hier dad P, den Laut, der der Analogie nad) eben! 
falls im Griechiſchen ftatt finden. ſollte; es zeigt fich alfo 
“hierin, fo zu fagen, mehr urgriechiſch ald das Gries 
chifche felbft — ein nicht geringer Beweis für nahe Ver⸗ 
wandtfchaft. „Indeß ift dabei Doch zu bemerken, daß 
diefe Übergangss Verhältniffe der Buchſtaben oft in den 
Dialeften fehr verfchieoner Sprachen auf überrafchende 
Weiſe wiederkehren. Unter den Keltifhen Sprachen hat 
z. B. die der Breiziz (bas breton) für vier pevar und 
im Femininum peder, für „wer?“ piou, bie Welfche 
dort pedwar, hier pwy (pui), ganz wie das Oskiſche; 
. dagegen die Balifche und JIriſche für „vier“ ceithar,. 
ceathair (feathair), für „wer“ co feßt, alfo ungefähr 
wie dad Latein °*®, 

8. Die behauptete Verwandtſchaft des Oskiſchen 
mit dem Latein und zugleich mit dem Sriechifchen zeigt 
fi) aber au in Dem, was wir von den grammas 
tifhen Formen der Sprache willen. Das Griechifchz 
Lateinifche os, us dad Mafeulinum finden wir im O8s 
Eifchen os oder us wieder, wofür mit dialektiſchem Wech⸗ 


Dorieen zu za wird: fo möchten wohl za und que au & mit ka 
in naher Verwandtſchaft ſtehn. 

65) Das Xolifche weruupss (imloupee a) hält indeß die 
Analogie feſt. 

66) Nach Le⸗Gonidee — The Richurds = Shaw — Wallancey. 
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fel auch ur. ſteht. So haben die Münzen ber Oskiſch 
redenden Länder theils in Griechifchen Buchſtaben bie 
Aufichriften Loukanos, Arpanos, Atinos, Larinos . 
und Larinor (wonach die Formen Caleno, Kampano, 
Suesano, Tiano, Aisernino, Paistano, Romano zu ers 
ganzen fein möchten), theild in Oskiſcher Schrift: Tia- 
nor, Sidikinur, Viteliur °”. Offenbar find dies 
Nominative, bei denen ein Hauptwort, wie numus, era 
gänzt werden muß °°; eine andre grammatifche Form, 
als diefe, kann fchwerlich in der mit ur wechfelnden Ens 
dung gefucht werden. Dabei darf freilich nicht verſchwie⸗ 
gen werben, daß die bisherigen Numiömatifer, fo viel 
mir bekannt, auf jenen Griechiſch geſchriebnen Münzen 
eine barbarifche Form: Loukanöm, Arpanöm u, f. w. 
zu lefen glaubten. Dagegen in obiger Behauptung den 
Endbuhftabe M, wie in ber aligriedhifchen und der 
Etruskiſchen Schrift, für ein S genommen wird, Einen 
entfchieonen Beweis fuͤr ‚die letztre Anficht geben die als 
ten ächtgriechifchen Münzen von Siris und Laos in Uns 
teritalien, welche die Snfchriften Zipivosg und Auivog 
mit demfelben Zeichen des Endlautes haben °°, das in 
Zspivos auch doppelt vorkommt, und em Den ganzen 


67) Die Münzen bei Lanzi im Saggio und Gate ı in deu 
Doctrina numorum. Pie. Münze mit Kumelternus‘ oder Ku- 
pelternus (Seftini Lettere e dissert. VIII. p. 136.) laſſe ich 
hier bei Seite, da die Bedeutung ! bes Worts noch nicht klar iſt. 

68) Eben fo wie in Nsamoldens und vielen ähnlichen Aufs 
ſchriften von Münzen. 

69) ©. die Mühze mit SAI-NOM der Magnan Lucania 
»b. 6. p. 7., die von Siris und Pyxoeis, mit ber Jnſchrift 
NV--OEM und MONEAEM, bei Windelmann, Werke III. G. 
166., Micali ib. 60. Geflini Lett, e diss. VIL p. 5. Lehre 
ſcheint bald nah Olymp. 77, 2. (vgl. K. 5. $- 2.) geſchlagen, — 
Bol. auch TPIANOZ bei Geſtini VIII p..29, . - 
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Charakter des Alphabets nicht anders als fo! gelefen wer⸗ 
den kann, wie ja auch Niemand den Griechen vonnSi⸗ 
ris und Laos Die vermeinte barbariſche Form aufm 
aufdrängen wird, Diefe Muͤnzen find aber -offenbar; in 
ihrer Schrift die Vorbilder jener Lucaniſchen und Sam⸗ 
nitifehen, und fo muß auch der Buchſtabe M muf:bei- 
den in gleicher Bedeutung genommen werben "Rr.. Dazu 
kommt der befonders-in Larinos and Larinor dentich 
bervortretende Wechſel mit R, welches dialektiſch höufig 
mit ©, aber wohl nie mit M alternirt.. Wir werben 
diefen Wechſel auch im Umbeifchen wieder finden Auch 
kommt an der Stelle von M auf inet: dieſer Münyens 
dad fpätere und befanntere Zeichen- S nor, naͤmlich in 
Atinos, Endlid findet man auf Münzen von Xefernin 
dem Bilde des Vulcan VOLCANOM beigaſchrixben, 
wo man doch Nichts als einen Nominativ vorauäfaken 
kann. — Wenn aus allen Biefen Gründen (denn ſo vie⸗ 
fer Anftrengung bedarf ed, um auf. diefem Felde quch 
nur einen fihern Schritt thım zu Eönnen) mit. Ver 
ſtimmtheit "hervorgeht, daß die Münzens Auffchrikt: Lew- 
kanos, wie Sirinos, zu lefen ſei: fo.möge nun Niemand: 
daraus ben Schluß ziehen,. baß Loukanos, Arpanos, 
Larinos aud) der Sprache, nicht bios der Schrift nach, 
Griechiſch ſeien und alſo gar ‚nicht für dad Oskiſche an⸗ 
gefuͤhrt werden koͤnnten. Denn erſtens ſieht man aus 
dem Wechſel mit Larinor, daß man einheimiſche For⸗ 
men auf die Münzen fegen wollte; Dam haben auch Die 


70) Grade in diefer Endung hielt ſich das — M 
für S fehr Tange, wie PHTINOM bei Eckhel D. N. T. J. p. 
124. beweist, welches — um des H willen — nicht vor DI. 90. 
gefeht werden kann. Darnach glaube ich ſelbſt auf der feltfansen 
Bronzeplatte mit ROMANOM (Gckhel Sylloge 1. p. 9sg.) das 
M am Ende anders lefen zu müffen als .in der Mitte. 


F 
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Iateinifch und vodkiſch geſchriebenen Steinfchtiften die For⸗ 
en auf us häufig, wo man blos Nominative erwarten 
Tann 72, dieſe konnten aber in Briechifcher Schrift, die 
bein kurzes u beſitzt, nur durch os wiedergegeben wers 
den. Endlich ift die Endung ıvos im Ganzen genom⸗ 
wen, in Acivos, Zıpivos, gar nicht eigentlich Gries 
chiſch, fondern die einheimifche Stalifche 7°, fo dag hier 
‘weit mehr die Griechen den Einfluß der Dsfifchen Spra⸗ 
che, als die Osker der Griechiſchen, wahrnehmen laſſen. 
— Dies iſt wieder ein Punkt, wo die nahe Verwandt: 
Ichaft des Lateinifhen, Oskiſchen und Siculiſchen Idioms 
recht and Licht tritt. Das Griechiſche Mutterland fegt 
mie an die Städte-Namen -ıvos ober -avog, um die 
Einwohner zu bezeichnen; von da konnten es alfo bie 
Griechiſchen Golonieen nicht mitgebracht haben. Dagegen 
berrfeht die Endung von Latium herab am ganzen une 
tern Meere, wie Romanus, Albanus, Praenestinus, 
Latinus, Lucanus, -Suesanus, Larinus zeigen, und 
«8 kann nicht, bezweifelt werben, daß die Griechifchen 
Formen Zepivos, Tapavrivos, 'Axpayavsivoc, "Tpıavog 
Nachbilbungen einheimifcher Opifcher und Sikeliſcher find. 

9 Wie alfo in diefer einen-Endung us völlige Hate 
monie zwifchen dem Griechiſchen, Oskiſchen und Latein 
berzfcht, ſo möchte wohl da8 ganze Grundfchema ber 
Declination in den beiden daffiichen Sprachen auch 
der Sprache. der Opiker „gemein geweſen fein. In den 
zahlreichen Namen Mulukes oder Mulukıs (welches 


7) S. NR. 61. Praefacus (Praefectus?) auf der Tafel von 
SBantie. Bantins (R. 62.) für Bantinus. 

73) Steph. Byz. fchreibt den Italern — wos (s. v. ”Anrebs 
doc) und. — avos zu (s. v. Arge), Wie dies ioniſch ausgeſpro⸗ 
den; fo fällt es mit dem in Aſien herrſchenden wi 30 : 
fammıen. 

3 * 
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Mulukiis gefchrieben wird), Tintirisy:Niemers, Sir- 
‚bis, Trebis, in'Meddis, censtury giäsr erkenntiman 
Nominative der dritten Dediination.: 1: Perum: deine 
(dolom) mallom in der Tafel von: Bantia ift „per de- 
Jum malum, alfo entſpricht Abellanam und Nuflanım 
An der Abellanifchen gewiß auch denſelben Formen im 
Griechiſchen und: Zatein. - Sakarakklim: Herekleisute 
der letztern 72 iſt deutlich -sacellunir:Hiercalis. md. bez 
weist gleiche Kor des Neutrums Dev: zweiten, und des 
Genitivs der dritten Declination. Sk ılaffen. fich: noch 
mehrere Formen :deri Declinatior im Oskiſchen mit ziem⸗ 
licher Sicherheit wieberfinden "*.. Beſonders merkwuͤrdig 
aber iſt ed, daß der im Latein: zeitigantiquirte Ablativ 
auf d (in.sententiad, altad, marlıdi; dietatared)- im 
Oskiſchen herrſchend ‚gefunden wird ‚aundı zwar auch:hier 
in allen Deckinatinsen, ;swie dolad;,mallud;, ‚rom prei- 
vatud, toutad poäesentid, ‚fix duleranale,. cam: pri« 
wato, tota, vdEr..ea,. praesentk,, insbe Bantiniſchen 
Geſetze beweiſen "* : Ob diefer Italien eigenthuͤmlich 
and Griechenland von‘ Urſprung ‚völlig; foemd::fet,: Iäßt 
fi) deöwegen nicht mit GShherheit-entfcheiden, :witilshie 
Griechiſche Sprache died d, auch wenn fie ed in Urzei⸗— 
ten hatte, dach nach, dem durchherrſchenden Geſetze, nur 
Vocale und Halbvocale als Wortfſchluß, zu buk 
ben, ‚wegwerfen. mußte, grade wie fie das t ber britten 
Berfon. (Adysır wie legit) nur ‘wenn eim Vocal darauf 

73) 3. 43. 

74) Den Dativen auf a ſcheinen in der Tafel von Abella die 
Zormen auf — uph, wie Triharakkiuph, Vittiuph, .z8 one 
ſprechen, wie Nuflanus Nolanus iſt. Vgl. oben R. 62. 

75) Daß: biefes d im Oskiſchen auch andern Eafusformen Ale 


gehängt ‚wird, bezweifle ih nochz die Römer: ne es * 
advorsum ead), doch weit ſeltner. 


„ıi 
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fehl, . echalten konnte. Die Tafel von Bantia hat bie 
Endung ud: auch in Werbalformen, nämlich in den 
SAupevativen ‚licitud;;: melthes deutlich liceto ift, estud 
fit este, auch Gctud und actud, welches facito und, 
agitelı gi” überfahen-: fein möchte 7°; hier ift d offenbar: 
ber Charakter ‚ven dritten Perfon, welcher in Osliſcher 
Spmde eben fo cb wie t:war. Dentliche Berbalformen 
ber Zafel von Bantia find hipid,- pruhipid, pruhi-: 
past; dervaid, deivast; dat, didist; fefacid, fefa- 
enst; fuid," fuaty amprufid, urust, herest, pere- 
mnst,' perbemkat, cebnust. @in Beifpiel ausgenom⸗ 
men, ſteht Bieritnasue nach s, in Formen, welche deut: 
* Ih dem -Inteiifchen. Conjunktiv des Perfekts entſprechen. 
Bi war maͤntlich auch im Latein hier Alter wie R, wie 
feinb..capsim jı,occisim u, dgl. für fecerim, cepe- 
ring oeciderimigeigen "75 bazu hat das Lbuſche bie- 
Reduplication, welche ein ſichres Zeichen des Perfekts 
ikh:im zahlreichern Fällen als. das Latein bewahrt: fo- 
entſprictht mun ffäcust dem lateinifchen fecerit, wie 
Sdist dederif iftii:-Die Formen auf id: Dagegen ſchei⸗ 
minIndicative ve >= theils des Praͤſens 
zu ſchn. titt 
un 10.. Wir Pen und — bis eine Entzifferung der’ 
ganzen Tafel von Bantia oder Abella gelingt "° — mit 


ang ee 3 

' 96) Com preivatud actud überfeße id: cum privato agi- 
to. In der Abel. Inſchr. fteht Tancinur pruphatus dem Se- 
natel Tancinur sufeis und Senateis sufeis Tancinur ent⸗ 
gegen. 

77) Am — — Otruve- Lat. Decl. und kunde 

IM1—180, über die Formen: faxo, -im, -em, -& - 

- 78) Am deutlichſten ift die. Schlußſoͤrmel der geſetzlichen Be⸗ 
kiamungen: Suae pis contrud:exeic fefacust ionc.suae pis 
herest meddis maltaum licitud ampert mistreis aeteis ei- 


38. Chl.; 1,40 


dieſen Angaben, welhe die nahe Verwandtiſchaft des 
Oskiſchen mit dem Latein, und in ben. meifken Faͤllen 
auch mit dem Griechifchen einigermaßen und -Bicht au 
fegen im Stande find. Wir koͤnnen fie noch buahhie 
einzelnen Worte, welche bei alten Schriftitelleen 
aus der lingna Osca angeführt ‚werben, unterftüen, 
bie freilich für fich nicht entſcheiden koͤnnten, da fie zum 
Theil .grabe.beöwegen angeführt werben; weil fie ſich im. 
Latein wieberfinden, völlig Unkateinifches aber aus dem 
Oskiſchen anzuführen, weniger VBeranlaffung :da war. 
Famel, fo viel wie famulus, die Wurzel einer reichen. 
Wortfamilie, war ‚Döfifh.."°, ungulus, im Oskiſchen 
Ring .°°,. hängt mit unguis,. veja für plaustrum * 
mit. veho zuſammen. Das: Sateinifhe lux ‚zeigt, ſich im 
| Jupiter Lucetius der Osfer-°*, und solidus, solors, 

solennis haben im Oskiſchen sollo für totus, omnis *?, 

ihr. unverfenubares Stammwort. Supparus, die Ober⸗ 
tunika bei den. Oskern, ffammt von superns °*, Die, 
tuas Keitudt. Etwa Si quis contra .(contro) .. . fecerit, — 
‚si quis, volet ® Meddix, multare liceto......... Moltaum, 
bat nicht das R bes Latein, dagegen den En des 

Griechiſchen Infinitivs. 

279) Feſtus s. v. famuli. Die Endung famel iſt aht Dis 
kiſchz L. Aukil, Paakul, Mutil embratur in Infor. und auf 
Mönzen find bekannt. Die Zafel von Bantia hat famnlo. 

80). Feſtus ungulus. $lin. N. H. XXXIH, 4, ſchreibt „ben 
Ausdruck den priscis zu, Vol. unfer Singerlin für Ring. 

. 85 Feſtus veja. Bol. die Oskiſchen Worte bei Dempfler. 
Eiruria regalis I, 21. p. 92. Unten R. 9%. 
82) &ew. ad Aen. IX, 570. 

83) Feſtus. 

84) Varro de L. L. V, 8. p. 37. zu N Indu- 
tu: (est) alterum, quod subtus...., alterum, quod supra,, 
a que Supparus, nisi id, quod item dicunt Osee. 


1 


* 
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ah Griͤetheſchennagligen dieſe Worte zum großen heilt 
re Borvunvtſchaft s:inbeffen iſt: doch ungulus deutlich 
rin uinher Sippoſ von dam&,. ber. Stamm von lux if 
alich· Beiechifch, undiodlo verhält fich zu dos ganz wie 
sub ir alle incl ke,. sas oder suas zu. dis °# 
wrsgurswehr. Sor gemähren: auch Sie Inſchriften Grie⸗ 
Werde ungriechiſche Wortſtaͤmme. Da und nun auch 
“pon: zwei Worten, von gelu:?° und. panis *", 
ausdruͤckliche Meldungen zugebommen ſind, bie fie zus 
gleich den Oskarn und: den Sikelern zueignen: fo dürfen 
wir, amSchluſſe dieſer Unterſucthung, auf Die obige 
Mehauptung: zuruͤckkehren, daß die Oskiſche Sprache 
zwar; wie daß Riten, ein dem Griechiſchen fref— 
ses ante and: dem. innern Italien aufgenommes 
yabe!. aber oh auch. Dem. — 
nach demc Griethiſchen /varfchwiſtert ſei.. 
4% Dieſe Osliſche Sprache wurde nun in, dan * 
genden vonaßupye und Cuma, wie niehrereralte Schrifke 
ſteller bezeugen # auch. nech, in der Zeit geſprochen, ba 
bie urſpruͤnglich von Den Sabinern, im nächften Gliede 
— den Ne EEE ERS a 


, ; 1 


85) Hier if freilich die urſprüngliche Form SFOS, SFIN, 
SFE, woraus suus (kei Ennius einſilbig), sibi, se, ogos, Fos, 
os, opiv, iv, 0p8, 8, zum Theil durd die —— Schwae | 
chung harter Confonanten,. .entflanben find: ee 

86) ©. N. 11. | 

87) Athen. IH. p. 111. e. .IInvos - apros Meseoarıos‘. a} 
env nAyopovnvy navi ‚xal Tavın. Ta. —XR& Bioicos (vn 
Kapreäã, aus. Oskiſcher Gegend) ev Meoozpißg: al APXIhogos 
(IEINOkoxos von Spratus nad) Ruhnkens Emendation) cu 
B "Piv$av re iv "Aygırgvamı. xal "Porucio Ö2 meva 
ev aprov xalovoı. Rhinthon hatte auch xairuos, calceus 
(Your XII, 22, 90.), wahrſcheinlich von ben Ostern, deren 
Sprache ja in der Nähe, gefprochen wurde... 
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fe Gegenden als Eroberer beherrſchten. Da. aber. dieſe 
Campaner felbft bei den genaueren Schriftſtellern nier 
wald Oster heißen e, ſondern nur immer ihre. Spner 
tche die lingua Osca: ſo iſt der. natürliche Schluß, daß 
die Eroberer, die: Sprache den ‚weit gahleeicherh frühen 
Einwohner, wenigſtens in ber Önuptiahe, ‚angenommen 
haben, nicht: aber etwa ber: Name ber »alten. Sprache 
der Gegend auf die nee, von. den Gampanern:.mikger 
brachte, Übertragen worden ſei: indem dieß doch wahl 
uur dann gefchehen wäre, wenn auch das eingedrungne 
Wu. feinen Namen. gewechfelt ‚hätte. — Ziemlich Dede 
Tg müflen wir von den Samniten, den unmittelba⸗ 
sen: Söhnen der Sabiner, annehmen... As biefe in:als 
sen Zeiten die engen Thaͤler :ber Heimat verliefen und 
ſich nad Süden. wandten :. fanden:’fie hier noch Osker 
vor °?°, deren Land fie wahrfcheinlich mit den. Leiten 
sobesten. ! Doch nennt ‚Niemand fie darum Osker (fe 
Feibft nannten ſich ganz, einfach, wie. ihre Väter, Sabi⸗ 
ger). *03 ihre: Sprache dagegen war ebenfalls die Oski⸗ 
ſche. Wer. mit Samniten: verfahren wollte, mußte Os— 
Uſch verfichn ?-— von einer. eignen lingua ‚Samnitica 
iſt nirgends die Rede; vielmehr verbreitete ſich durch die 
Stämme, die wieder von ihnen ausgingen, bie Oski⸗ 
ſche Sprache bis in bie füblihen Winkel Italiens. — 
Steigen wir nun. von diefen. Enfeln und Söhnen zur 
erften Generation, zu den ——— Sabi nern, im 


88) — etwa bei dem Vf. des achten Platon. rien ©. 
383., der von einer möglichen devaorsiw ber Opiker in Sieilter 
ſpricht, und in dichterifhem Sprachgebrauch bei san Geſtue 
⸗. v. Oscum) und Silius VIII, 529. 


89) Strabon V. p. 250. 
00) Bsl. B. IV. K. 6. 6. 9. 
91) Dies iſt der deutliche Sinn ber varrtnele eiviae x, 2. 2 
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Urvaterlande von Amiternum und in ber: erſten Erobe 
sung ber. Gegend von Neate, von wo fie die Aboriginer 
vertrieben. hatten, empor Dieſe beherrſchten feine Os⸗ 
ter; fie: waren ein reiner einfacher Menfchenftanm, unb 
Kiemand:; nennt auch ihre Sprache Oskiſch; fie wird 
überall als eine beſondre ‚und eigenthuͤmliche bezeichnet, 
Daß nun aus ıbiefer Sabinifhen. Sprache wenig 
flend einzelne Wörter in das. Oskiſche der Samniten unb 
auch der Campaner übergegangen: feien,. verfteht ſich von 
febft, fo wie wohl Feine Germanifche Notion, welde 
eine Romanifche- Sprache annahm, dieſe ganz ohne Dinz 
zumifchung ihrer Stammfprache gelafien bat. Etwas 
Anders als dies will auch Varro nicht fagen ?°,. wenn 
er bemerkt, daß der Urfprung bed Worted cascus Gas 
binifh fei, aber auch in die Osfer = Sprache hinein 
Wurzeln oder Zweige getrieben habe °°, wofuͤr er den 
Namen einer. Samnitifhen ‚Stadt Casinum, forum 
vetus, und dad Oskiſche Casnar für senex in den 
Atellanifchen Stüden, anführt. Anderswo °* fagte ber 
felbe Schriftfteller, dad Wort. multa fei Sabinifh, und 
babe ſich bis auf feine Zeit in der. Sprache der Samni⸗ 
ten erhalten. Indeſſen ift diefed legtre Zeugniß, welches 
wir auch nicht in den eignen Worten bed Varto befigen, 
unklar: warum, muß man fragen, beruft er fih für / 
ein Sabinifhes Wort auf die Samniten, ba ja aud 
bie Sabiner noch in Varros Zeit Sokinift redeten 2°, 
9) deL.L. vn, 3. 


93) Bol. den Ausdruck V, 1. Sed qua cognatio ejus erit 
verbi quae radices egerit extra fines suas, persequemur: 
saepe enim ad limitem arboris radices sub ' vieini prodier& 
segetem. Auch V, 10, extr. 

94) Rerum humanarum XXI. bei Gel. XI, 1, 5, 


95) Das glaub’ ich z. B. aus Varro de L, L. VI, 4,: Idus 


* 
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imb- et fonit? öfter. Sabiniſche Worte unimittelbar aD ſel⸗ 
che -anführt 2" Es iſt vaher mohl wbahrfſcheimtichec, daß 
multa, wie? Jeſusanangiebt urſprunglich Dskiſch TI 
dar um Samnitiſch: war ve, Wienun aber⸗die Sabit 
niſche Sprache ſiceh zu ver —* uns venibtigen 
Italiſcherr verhalten habe, darliber“ Fehlt! es "ganz itait 
Quellen, Sabiniſche FInſchriften exiſtiren faſt gar Teile 
Man darf indeſſen wohl annehmen;! daß, obgleich "Sa 
biniſch und Oskiſch verſchiedne Sprächen waren; boch 
ſchon vor den Sabiniſtchen Eroberungen eine gewiſſs 
UÜbereinſtimmung zwiſchen ihnen fldttfend; - Denn ohne 
dieſe Annahme erſcheint es wirklich ſehr auffallenven mit 
welcher Leichtigkeit Die von den Sabinern ausgehenden 
Staͤmme ſith das Oskiſche aneignen, wie ſie es nun 
ganz zu ihrer Nationalſprache machen, und, wohin ſie 
erobernd vordringen, auch die Oskiſchẽ Rede verbreiten. 
Nur möchte: diefe Übereinſtimmung weit! mehr 843 Un⸗ 
griechiſthe als dad Griechifthe im Oskiſchen betroffen ha⸗ 
ben, "indem bie einzelnen Sabiniſchen Worte, welche 
vorkommen, dem Griechiſchen beinahe ſaͤmmtlich durch⸗ 
aus — find Ss Dagu koͤmmt, — das Stammland 


N ‚di Zu — ———— 


ab eo quod Tusci Itus, vol: potius quod Sabini Idus dcunt, | 
ſchließen zu müffen. Sprachen die Sabiner ſchon durchweg Rö⸗ 
miſch (Niebuhr I. S. 105.): ſo konnte doch wirklich Varro ein 
lateiniſches Wort nicht deswegen, weil 88 bei ihnen Re von 
ihnen herleiten. Del. auch V, 19. PR 

9%) So findet fih auch molta, ‚zaulta in- ber Tafel, von 
Bantia und einem andern Oskiſchen Denkmal, Oben N. 78. Es 
giebt noch ein Beiſpiel eines Wortes, das Varro Säbinifd), Ges 
ſtus Ostifh nennt, Mamers DeL.L. V, 10. Feſtus s. v. 
Mamertini, gl. Gluver Ital. ant. I, 6. p. 43. III, 9. p. 1060. 
97) Ramentli catus (acutus), ciprum (bonum), cre- 
pustulum, cupencus’ (sacerdos, beſonders des Sancus), 
cnris (hasta); embratur (imperator); februum (purga- 


. 
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We Sabiner — um Anuternum — ſchon duech das elle 
Band der ungriechiſchen Aboriginer — um Reate — von 
dem ehemals Siculiſchen Boden, an der Tiber, oͤrtlich 
getraͤnnt und abgeſondert war; ſo neigt firb Die Wahrs 
fiheinlicheit dahin, daß fie dieſer Voͤlkerfamilie ungefähr. 
cben fo fern ſtanden, wie bie alten Eroberer Latiums, 
und dagegen mit biefen, wie mit den wrfprüänglichitere 
Dslern, verwandt waren. Auch das fpricht für dieſe 
Meinung, daß: jener- rauhe Hauch des F, weichen win 
oben als‘ ungriechiſch ‚besifchneten,, : und der burch bie 
Reatiner: in das Zateih gekommen fein muß, grade audı 
Sabiniſch war; das. Sabiniſche und alte: Latein Hatte tin 
vielen Worten f, im denen fpätee .h überwog, und mer; 
mentum), fedus (hoedus), fircus (hircus), hernae (saxa,! 
auch Marſiſch), id as, irpus (lupns), lixutae (gewiffe ihm: 
ax (sulphur), picus, scensa (cena), so} (bied hängt mit. 
yhos entjernt zufammen), strena (valetudo), terentum 
(molle) bei Varro, Feflus, Macrobius, Servins, Strabon, Jo. 
Saur. Lydus de menss. IV, 3, p. 59. Schow. (vgl, dazu Sym⸗ 
machus Epist. X, 28.). Salus, fortuna, fors, fides 1a 
men nad) Varro V, 10. im Sabiniſchen ähnlich vor. Aus Apu⸗ 


lejus de nota aspirationis p. 94. 125. Oſann laſſen fih noch, 


vefere und trafere (vehere und trahere) hinzufügen: wenn 
dem Autor zu trauen ifl. Daß nero, tapfer, (weiblich Neriene) 
mit veroa zufammenhängt (Gellius XIII, 22, 9.), dünkt mir uns. 
wahrſcheinlich; daß man bei ben Sabinern, wie bei den Bdo«' 
tern, Hügel tebae nenne (Barıo de R. R, IH, 1,), ſcheint auf 
dem Ramen eines Hügeld bei Reate zu beruhn. Verwandt dem 
Griechiſchen iſt alpum, (album, algpor) Sabinifh nad Feftus. 
Die Stelle über porcus, Varro L. L. V, 9. iſt dunkel. Le- 
peste, demlora (Barro V, 26.), kann nur aus. Verkehr mit: 
Sriechen, nicht aus Urverwandtihaft der Sprachen. erklärt wer⸗ 


den. Mesene Flusare in. einer Infchrift von Amiternum- 


beißt in einer. andern. — mense Flusare, a U. Pe: 
618 sq. 


- 
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windigerweiſe finb alle ei .. ſo vie ich un 
Bann, durchaus ungriechifi 

42. Die Begriffe, die 2 an8 ber bisherigen Biss 
terfuchung über die Sprachen Staliend ergeben, ab: 
Des Siculifche eine nah verwandte Schweflevſpruche 
bes Griechiſchen oder Pelasgiſchen; das Latein 'ge 
bildet aus dem &icufifchen und einem rauheren Idivm 
der ſogenannten Aboriginer; das Oskiſche dem Een 
tein in beiden Beſtandtheilen verſchwiſtert; vie Sprachen 
ber ausgewanderten Sabiner-Staͤmme ·Oskiſch 
Das eigentliche Sabiniſche eine beſondre Sprache; we 
aber mit dem Ungriechifhen im Oskiſchen und vatein, 
mit. der Sprache der älteften Auſoner und ber Aborigi⸗ 
ner, in näherer Beziehung fleht. In allen diefem würs 
den wir viel Elarer fehn, wenn wit nicht immer. blos ei- 
nen fihern Ausgangspunkt, das Griechifche, - hätten, 
und von da aus das ungriechifche „Element, wie eine 
unbefannte Größe, berechnen müßten: woher e8 kommt; 
dag wir mehr von deffen Berfchiebenheit, als deſſen vers 
wandtfchaftlihem Berhältniffe- zum Grieshifchen fügen 
koͤnnen. 

Doch ergiebt fich aus dieſen linguiſtiſchen Stadien 
eine gewiſſe Anficht Über die ältefle Geſchichte der 
Stalifhen Stämme, die hier mit wenigen Worten offen 
dargelegt werben muß. Im unvordenklichen Zeiten er- 
flredt fid ein den Griechen verbrüdertes Volk von Süb: 
Etrurien bis zur Meerenge berab, welches im obern 


- 08) Aus Barro, Feſtus, Servius, Velius Longus p, 2238. 
und Apulej. a. D. ſtelle ih als folhe Worte zufammen: fariolus, 
fasena, fedus, fircıs, folus (holus, olus), fordeum, fostis, fo- 
stia, forctis (fortis, horctis), vefo, trafo. Ehemals fcheint 
man. nah -Quintilian I, 5. ben Laut gar nicht —— zu 
haben. 
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heile des Banbeb im⸗Aiherchale vnd aus der Meereit⸗ 
ſte, weiterhin auch im Gebuͤrge/ iur Biden nom einam 
Meere zum: andeensimohnt, -und -bie-Bamen: Sikeler, 
Sanotrer, Meuketien fuhrt, Im den nördlichen Ahrens 
when end in, Der Machbarſchaft mehnen «mehrere, | nicht 
seht ausgedehntee, eben, kraͤftige, Gobirgsvoͤlker; im 
See Bin Sabirer, Hadlich Davon. bie verwandten Marfer, 
azhrnweſtlich "Dies Aboriginer, und, under ihnen wahrſchein⸗ 
Indie Diten Auſaner oder Osker. Unter: dieſen Voͤlkern, 
von denen feſtt ald Voͤllarwanderungen Am. alten Italien 
ausgegangen/ ſind narhebt ſich, etwa in Jahrtauſend 
nern amfrer Beitrag. eine Bewegung, durch ‚welche 
bier &kberigiuer,. mehr moͤrdlich, die Osker, mehr ſuͤdlich 
gegen die Sikeler des untern Landed’gebrängt. werben. 
Biele Zaufende der ‚großen Sikeler-Nation ziehen zu ibs 
zen: Mruͤdern, ben‘ Oenotrern, und allmaͤlig ‚aber ‚die 
Meerenge nach der Inſel Sieilien. Andre: bleiben: in ih⸗ 
ren Wohnſitzen, zund bilden mit den: Aboriginern die as 
tiniſche, mit den Auſonern die: Oskiſche Nation; die letz 
tre dehnt Ach: uhr das nachmalige Samnium und Cam⸗ 
panien aus. Doch nimmt die Bevoͤlkerung und die in⸗ 
nere Reafi; jenen Gebirgavoͤlker, inſonderheit der Sabiner, 
noch immer fort: zuz wie. fie in. ber Zeit, da Rom eine 
Stadt ward, gegen, dia Tiher vorbrangen, fo eroberten: 
fie ſicdwaͤrts zichend had gebuͤrgige Opika, und Jahrhun⸗ 
derte ſpaͤter die Obiſche Ehne, Campanien, ſo wie bad 
alte Land der Oenotrer, welches nur: Lucanien heißt. 
13. In der Sprache der Umbrer, zu der ich jetzt 
uͤbergehe, liegt und ein Denkmal vor, das bei feiner 
zur Entzifferung fo guͤnſtigen Befihaffenheit (es ift von 
fehr bedeutendem Umfang, in befannten Schriftarten, 
und enthält meift wiederkehrende Formeln, ‚fa daß man 
die einzelnen Säge zum großen Theil leicht ven einander 
abfonbern kann) boch noch im Banzen blos auf. jene. ra: ' 
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thende und divinirende Weiſe, bie feine vdllige Überzei 
Yung zu verleihen vermag, behandelt: worden iſt. Von 
den fieben. Sugubinifchen Tafeln find bekanntlich fünf mit 
Ecruskiſcher, zwei mit Zateinifcher Schrift befchriebenz 
dag aher in. beiden eine und Diefelbe Sprache ausge⸗ 
druͤckt ift, machen die vielen beiden gemeinfomen Worte 


gewiß; Baum eine dialektiſche Verſchiedenheit ſcheint an⸗ 


zunehmen noͤthig, da der Schein derſelben groͤßtentheiltz 
nur durch die aͤußern Bedingungen der Schrift hervorge⸗ 
bracht iſt. Das Umbriſche hatte alle fuͤnf Vocale des 
Lateiniſchen, o und u kommt daher in der Lateiniſchen 
Schrift: nebeneinander vor (suboco); die Etruskiſche 
Schrift dagegen ſetzt aus Mangel ded o überall ein a 
(poplo.lat., puplu etr.). Das Umbrifche hatte, nach 
der Lateiniſchen Schrift zu urtheilen, die medias und 
tenues vollfländig, und feine Afpiraten als h und f nes 
ben v; die Etrusfifche. Schrift hebt den Unterfchieb ver 
mediae und tenues auf, da ihr die eritere fehlen... und 
ſetzt immer nur tenues; das lateinifche.F aber giebt fie 
durch 8 (9) und V durch F wieder, wovon die Gründe 
in einem andern Abfchnitt auseinandergefegt werden fol= 
Im °°. So exfcheint alſo 3. B. Grabovi in, Etrusfis 
fher Schrift ald Krapufi, ostendu.ald ustentu. Doc) 
muß ben Umbrern in manchen Fällen das Etruskiſche P 
gar zu wenig geeignet gefchienen haben, ben Laut des B 
auszudruͤcken, und fie mifchen daher’ in einigen Worten 
auch in die Etrusfifche Schrift. das ihr ganz fremde 
B :°°, Daneben kommt in diefer Schrift der Eugubi- 


99) IV, 6,3. I bemerke hiebei, daß durch dieſes ganz 
ze Bud das Etruskiſche Vdurch u, F dur f, 8 durch ph wies 
dergegeben ift, obgleich das F ber Etrusker im Son von dem 
Iateinifhen und unferm bedeutend abwich. 


100) 3.8. in buph, kat; buf, Die Wörter, deren Steills 
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when - Kafehe: nach, ein anbger wicht Epenslifher. uch 
ganz eigenthirmlicher Buchſtabe A vor, den Lanzi,er wie 
Vaſſeri, durch den bloßen Schein getaͤuſcht, duxchaus 
fig. ein B nimmt, während Die :Vergleichung. der ent: 
ſprechenden Worte deutlich lehrt, Daß ed eine Art © 
Laut iſt, den. Die. Umbrer ‚außer «dem gewoͤhnlichen noch 
haſondere⸗ bezeichnen, zu miiſſen glaubten ’. Veſſchie⸗ 
hezheiten, dir · gicht, ganz aus der Schriftart erklärt. mer: 
Zr, und die Meinung. unterſtuͤtzen koͤnnen, daß ber. la⸗ 
zeiniſch und. ber tuskiſch "gefchriehne Text etwas yers 
ſiedne Mundarten des Umbriſchen darſtellen, find: daß 
im Lateiniſchen öfter. ein r am Ende ſteht, wo die 
Etruskifche Schrift ein s hat *, daß x im Etrußfifchen 
ſtets durch ein Lateinifches: s wiedergegeben wirb ‚(tasex 
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th nicht genäuer angebe, wird man. leicht finden, befonders' mit 
Büfe von Lanzis Yndice III. Vocaboli delle Tav. Eugubine. 
Die Tafeln zähle id; nach Dempſters Werk, indem ich die Rück⸗ 
feite durch b bezeichnes obgleich Pafferi’d Anordnung (Paralipo- 
mena in Dempsterum und Lettere Roncagliesi) ſicher richtis 
ger if. 

101) derphie Marties in. Etr. Schrift entſpricht dem Serfier 


Martier in lateinifder, strudla lautet hier strusla (denn dag “ 


tanzi p. 756. strubla ſchreibt, ift ein Irrthum, den der Demp- . 
ſterſche und Pafferifche Zert von "Tb: VI, 5. 1. 59. nicht Yat), 
festida if vestisia, purtindus purdinsus, prusedetu prosese- 
tu, sades tases, skaldetu -scalseto,, Jadarum vaseiom, und 
tribridu hängt mit tribrisine zufammen. Endlich ift der Gott 
Phise Sadi der Etrusk. Schrift offenbar der Fisa (gewöhnlicher 
Fisovie) ‚Sansie der Lateinifhen, da n vor s auch ſonſt häufig 
audgeworfen wird, Durd eine bloße Alfinitas der Buchſtaben S 
und B läßt fi dies rel: — der Buchſtaben nicht 
erklaͤren. 
2) So — ſich Th. IV. u. vn. beſtändig — — 
preverir, pusferes — postverir, '[treplanes — treblanir, 
tesenakes — tesenocir, Jehlies — vehier. \ 


! 
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efe., tases Taf), und das Tusfifche ph am Enbe der 
Wörter im Pateinifchen oft weggelaffen wird; auch fim 
den öfter Verwechfelungen der Vocale a und e,. e und 

i und andrer flatt, doch ohne daß hierhber ein: Gefeg 
aufgefteif werden kann. Manches ift auch nur der hoͤchſt 
inconſtanten Orthographie diefed Denkmals beizinneffen. - 
Um das Verhältnig der Schriftarten beutlich zu: machen, 
flele ich zwei einander “genau entfprechende Stellen vorn 
ber vierten, etruskiſch, und. der — Tateinifch. m 
fchriebenen Tafel zufammen. 


Etr. fukukum iufiu pune ufeph phurphath treph 
tat. vocucom ioviu ponne ovi furfant vitlu 
Jitluph turuph marte hurse ® phetu puplu- 
toru, trif fetu marte horse fetu poplu- 
per 'tutas ilufinas tutaper. ikufina Jatufa 
per totar iiovinar totaper iiovina vatuo 


pherine phetu puni phetu arfia 
. ferine. . feta poni fetu arvio *® 


und bald darauf 


Etr. fükukum kureties treph JFitlup turup hunie 
Lat. vocucom coredier vitlu toru trif fetu honde 
serphi * pheitu pupluper tutas iiufinas zuta- 
serfi feta popupler totar iiövinar tota- 
per iufina fatufa pherine phetu arfıa, 
per iiovinar vatve ferine fetu arvio, 


103) So ift zu leſen. Aus I ift d zu machen. 
4) Lanzi giebt die Stelle ſehr ungenau. 


5) So iſt zu ſchreiben, das rin serphi ift am Ende ber 
Zeile ausgefallen. 
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- 38 Diefe Bemerkungen uͤber die Schrift laſſen 
auch Schon. Einiged Über das Verhältnig ber Umbrifchen 
Sprache zur Etruskiſchen abnehmen, welches die mei⸗ 
ſten Italiaͤniſchen Gelehrten ſich fo eng gedacht haben 
dep fie die Eugubiniſchen Tafeln gradezu als Etruskiſche 
Sprachdenkmaͤler in Anſpruch nehmen. Dagegen ſpricht 
aber ſchon das Lautſyſtem aufs entſchiedenſle. Die 
Etruskiſche Sprache hat nur Aſpiraten und tonues; dem 
Umbriſchen fehlt CH ganz, TH kommt ein und da8 
andremal, aber gleichfam verloren, und ohne regelmäs 
fige Wiederkehr, vor; dagegen fügt der Umbrer auch 
der Etrusfifchen Schrift die media B hinzu, und daß 
er zwifhen G und K, D und T unterfchied, beweiſen 
die lateiniſch gefehriebenen. Tafeln. Auch der ganze Chaz 
tafter der Sprache als einer Verbindung von Lauten ift 
verfhieden, das Umbrifche ift weit reicher an Vocalen 
und lange nicht fo rauh wie das Etrusfifhe war. _ Es 
braucht zum Schluffe von Wörtern außer den Bocalen 
nur die Conſonanten F, R, Sun T, während Etrud= 
kiſche Wörter auch mit L und C und ben haͤrteſten Dop⸗ 
pelconſonanten ſchließen. Endlich hat noch Niemand auch 
nur eine geringe Zahl von Woͤrtern nachgewieſen, die 
zugleich in den Eugubiniſchen Tafeln und auf aͤcht 
Etruskiſchen Denkmaͤlern vorkaͤmen, was doc zuerſt ge: 
ſchehen muͤßte. Nur fuͤhre man dabei ja nicht die be- 
fannte lateinifch geſchriebne Infchrift des bei Falerii ge⸗ 
fundenen Reliefs mit den Figuren des Apoll und der 
Gatra an, welche Lerpirior santirpior duir for fov- 
fer dertier dierir votir farer vef naratu vef poni 
sirtir lautet. Denn biefe kündigt fich gleich beim er: 
ſten Anblid ald nicht Etruskiſch an; fie iſt ganz Um: 
brifh, wie die in ben Eugubinifchen Zafeln grade fo 
vorfommenden Wörter duir, farer, naratu, poni, 
vef hinlaͤnglich beweilen, und zeigt Durch ein recht auf: 





5 Einl. 1, 14. 


ffallendes Beiſpiel, wie leicht die Sprache ber Euguhi⸗ 
niſchen Tafeln wieberzuerkennen iſt Ss, Bei wejitem 
mehr Verwandtſchaft zeigt: dad Umbriſche mit: dem. Bas; 
tein, mit dem es auch im Lautſyſtem große: Ahnlichkeit, 
hat, und zwat,::wieitich@meine; «sicht Wakcmik: ben; ma 
griechiſchen ¶ Elemonter biefen: Sprache nt. Ich wilb⸗mur 
einige Punkte heruͤhren, die man. mit voͤlliger Epideny 
entwickeln kannn: uDaß das nrin der Etruskiſchen Schrift 
oͤfter vorkommende Jufe, Aufe patre, :Jupater -9,idom: 
. ateinifchen Namon des- hoͤchſten Gottes. Jupiter gleiche 
bedeutend: ift, ift wohl einleuchtend. : Uner- ſehr merkwuͤr 
dig iſt es, daß ein mit Jufe ober Jove vperbundenes 
Beiwort Krapufi, Graäbovi °, nun auch in einer Art 
., von Litanei ſehr haufig mit Di und Dei verbunden 


"bie Heiz 
ee Be a Bar 

nis) Ldanzi S. IT. p. 541. N bie Worte, abe — den 
gehörigen Schluß daraus zu ziehn. — 

7) Ein recht entſchiednes Argument, das ich — doch nur 
in der Note benutzen will, giebt der in Umbrien, zwilden :Ba=- 
ſtia und Aſſiſi gefundene Cippus (Verm. Isoriz. Perug. p. 1. 
Opuscoli I, 1.) mit der Aufſchrift: ager. empg. et ferpngs,, 
oht. C. V. Vistinie. Ner. T. Babr. Maronmei Voisliejner pro 
part K T. V. Vöisiener sacre. stahu, Welches nad, Verslei⸗ 
chung einer lat. Inſchr. von Aſſi iſi, ‚die, zum Theil biefelben, Nas 
men enthält, zu heißen feheint: ager emptus et terininatus 

. C, V. Vestinio, Neroni Titi f. Babrio, Maroni.Volsineo, 
Ä Dr parte kardinis (nady Berm.) T. V. Volsineo, Sacer stet 
(terminus). Sch fehe nit, warum man biefe Inſchr. für halbe 
barbariſch hält; agre, vote, pru für pro, sacre, stahitu foms 
men in ben tab. Eug. vor und beweilen bie Eincrleiheit der 
Sprache. Aber freilich tritt die Ähnlichkeit mit dem Latein hier 
ganz befonders hervor. 

88. Tb. 0,12. V,b1l7.%4V,al5. 


9) Tb. IV, b. 1.3. VI, b. 1. 22. | 
10) T. VI, b. 1. 23sgg. Und zwar lehrt der ganze Zuſam⸗ 


” 


vorkommt. Es iſt hiernach kaum zw. zweifeln, daß, ‚wie: 
iimGriechiſchen Zers und Ardz ab: verſchiedne Caſus 
wechſeln, und im WVatein Jupiter und Dialis nebene; 
einander erifiven,sieben fo im Umbrifchen Infe und: 
Di:fih zueinander verhielten. Sonſt findet fich von den, 
Göttern Latiums in diefer: Umbrifchen Urkunde nur noch 
Mürs,; Marte oder Marti; die.andern zahlreichen. Göts, 
kemnamen, die 'befonderd auf der vierten Tafel zufams 
menſtehn (Triebe Jule, Marte Krapufi, Phise Sa- 
siy' Fuphiune'Krapuff, Tephre Jufie, Marte Hur- 
| 88 ,'Hunte 'Serpki, Serphe Marti, Serphie Ser- 
pheMartiés)*2 ‚sign, wie EHER, und ſelb⸗ 
De a = 

— daß die eitanei er Jove Grabovi geht, kenn erft 
nad) dem Schluß der immer wieberfehrenden Anrufungen des Di 
Grabovi kommt ber auf Tb. IV. unmittelbar folgende Trebo 
Jovie dran. Bol. R, 111. 


111) Man erkennt dieſe Gbtternamen ſehr deutlich — bie 
Stelle, an der fie ftehn. Ich fese fie in ihrer Folge von Tb. 
IF,’b und a wo die Schrift Efr.) und von Tafel v1, b Ki a 
(wo bie Schrift Lat.) her. 

Tb. IV, b.1.3 iufe krapufi tre buph phetu. 
— VL b. 1. 22. iuve garbovei buf treif fetu. 
— IV, b. 1.7. treph siph kumiaph pheitu trebe — 
— VI,.b. 1. 58. si comia trif fetu trebo jovie. 
— IV, b. 1. U. tre buph phetu marte krapufi. = 
— VI,a.1.1. buftrif fetu marte grabovei. 

— IV, b.1 14. treph siph pheliuph phetu phise sası. 

— VI, a.1.3.° - sif filiu trif fetu fiso sansie. 

— IV, b. 1%. treph buph kaleruph phetu fup hiune kra- 

pufi. 

24. treph hapinaph phetu tephre jufie. 

.1. treph fitluph turuph marte hurse phetu. 
4. treph fitlup turup hunte serphi pheitu. 
— — - - HM. triph apruph Ep ute pelu pheitu ser- 

phe marti. 
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wi r ae, i nahtiche, 0 INTTmTINgT ewe — .1n5@ 
1. . 27 —— —XR — Äh 
Kieser nö dhhpenr lie bar 

uf er eſagn hehe sdrphie sunphr 
mar EN me erst EEE GE 

Die —— Stellen! der Lat. Sen ‚au. den fieben lekten 
Zeilen finden ſich Tb. VI,.a. 19, 2. 8 ‚VI, a. 3.6. Kt 

112) Tb. III, bul-Poldı., 

18) Strabon V. p. Ml. — Diongf. I, 14, — gap 
vielleiht der Fonion der Inſchr. von 3a Nieja bei Ph. a Turre 
de diis Aquil. p. 29. En 23 = 

4) ©. Tb. IL/1. 34. etrama — tu fa tephra, pri 
sekatu,: und Tb. I, 1. 2. tert ia ma spanti, trira. ‚tephrg 
prusekatu. Tb. V, b. 1,.6. kaselate, etre kaselate, tertie 
kaselate. Tb. VI, b. 34. 35. 38. 43. 45. 48. Pihaclu - — "piha- 
elu etru — pihaclu tertiu. 

15) Lettere [rn in der Raccolta d’ Opusc. seient. 


1 


T. XXVI. p. 384. 7 
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ab kam annehmen, dem Giehifchen Frepor, alter, 
satfpricht, zweitend. bie Formation des Drbinal = Zahl: 


wæts (tartie),ing. Mn gewefen 
äRihoie; im Rt. wie im 
Osliſchen petu id ri wißheit, 
daßirdiez Zahlwyrter nd: fü 
taſſenoſich daraus ;wighe thiere 
mit: Sicherheit beſtimm wiedet⸗ 
Ebrenden Formeln,die zuſam⸗ 
mengeſtell⸗ bahedie * en, die 
satt ıdeg; Zahl drei verbꝛ edeuten, 
iſt am ſich ſchoy wahrſẽ hen der 


Namen Poph l—uph, siph, apruph, _purka und 
den latiniſthen hos, ‚vitulus, sus, aper, porca wirb 
nun ngan entſcheidend, während vie zum Theil darauf 
felgenben... Adjectipa, ‚zwar einzeln errathen, aber nicht 
darch win :fo,.evibenfed Verfahren erklärt werben koͤnnen. 
2 SE aber oben mit Grund feftgefegt worden, daß bie 
Namen der Haudthiere im Latein Siculiſch feienz fo 
muuß vun jetzt Diefe dem Griechiſchen naheverwandte Ur⸗ 
ſprache Italiens auch als Grundlage des Umbriſchen an⸗ 
erkannt werden. Damit ſtimmt auch, was man von 
den dlerionen in ber Umbrifhen Sprache ‚abnehmen 
Wi, ""Aprüphruphre — purka ruphra zeigen, daß 
u u: ertinimimt' durch u: (0). und a unter: 
— ‚ggurden, wie in jener Spracht. Claverniut 

daB .erfle Karl Einer" neuen Urkunde, das wieber: 
—— re Atieriur, Lerpirior als Anfang der 
Faliskiſchen Zafel machen ed hoͤchſt wahrſcheinlich, daß 
ur, or eine Hauptendung des Maſculinum im Nomina⸗ 
tiv war, wie bei den Spartanern und Eleern. Sehr 


Br Rah der, Stelle in Tb. VI, a, 1. 10. 11. dupursus 
petur pursus. 
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mentwurdig aber iſt es, daß dieſes rim Umhriſchen 
grade eben: fo mit s abwechſelt, wie 'ine den Griechiſchen 
Dialekten und we’. ir Oskiſchen; es⸗ lagwielleicht hier 
uberall in der uͤlteſten Sprache⸗ ein rauher⸗ Doppeleonfo⸗ 
nant rs zum Grunde, welcher; bem femininiſchen a ge⸗ 
genuͤber, das maͤnnliche Geſchkecht ſehr bezeichnend aus— 
drickte. Auch in den’ Germaniſchen Sprachen findet Die- 

ſer Wechſel ſtatt, grade wie in den Italiſchen; das Go⸗ 
thifche mit den ihm zunaͤchſt ſtehenden Slaviſchen Spta⸗ 
‚chen. bat. in dieſem Nominativ :s, während. das Skandi⸗ 
navifche. und Fraͤnkiſche ein r braucht. Der Accuſativ 
iſt auf m; om kommt lals⸗ Maſculinifche, am als ‚Semi 
winiſche Endung vor, em und. im--find Accuſativ einer 
Ambriſchen dritten Declination 27. AB. Genitivs⸗Be⸗ 
‚zeichnung gilt durchweg in ·den lateiniſch geſchriebenen 
Tafeln r, wofuͤr in Etruskiſcher Schrift s- fleht: dicſe 
Endung. dehn ſich auch Aber: die ſegenannte zweite Des 
‚ination des Latein aus; indem-nicht bloß tota Tiovina 
‚totar Ievinar, fondern-anch poplu im Genitiv popler 
‚bildet "a Wenn feitu in jenen wiederlehrenben ur j 


u ne \ u w »* us 


. UN. Dies beweiät bie er — klare, Stel⸗ 
le, von ber man.nur, bei ben häufigen Auslaſſungen des m 
“finale, dig volftänbigfte en aufſuchen u bie ich & ” 
b1. 51 — 52. finde: 

Di.Grabovie salro seritu ocrem, Bin salvam sowittn 
Agtam liovinam Di Grabovie salvom seritu ocrer fisier. totar 
Jiovinar nome. Das heißt: Iupiter Grabovi salyum -servatp 
Ne — ‚salgam servato tolam Iguvinam (urbem). „Tupi- 


ter Grabovi salvum servato ...... totius Iguvinae nomen. 


Für salvo -am -om seritu fteht in ber Formel 1.29. 39. 49. 
pihatn — expiato. Doffelbe Gebet wird aud an andre Götter 
gerichtet; . z. B. an Trebo Jovie, Fisovie Sansie Lanfi bat 
grade von bdiefer Klaren Stelle Fein Wort verftanden, aber er 
überjept freilich dafür ocre fisi , was eine. Kunft ift. 

18) Das beweist das "Gebet an Prestöta Serfia ‚Serter 





| Ant, 1, 24 55 
‚ionndie „fanito- heit, wotan ich Faum zweifle: fo find 


‚ef /Keapnd Marke Krapufi, Datine, „und, ber Das 
ip ıhaftp,.Aapay wie ‚in, alten Patein, big hoppelte En— 
Bungee «Dane Tehag wir. aus benfelben, 
daß her Acchſatip ıRS® —— ein s ober r hat, 
ſyndern wit A Adern hr. ‚bloßen, Moral ſchließt; triph 
psuph, saphrucheißt, teen. apron ruhros , tre purka 
‚apphea hedeutat Iass.. (pareas,. ‚mbrane Als Abla⸗ 
‚tips Gabuna. bmant.pie, das. Oskiſcht ds dagegen, wie 
‚8. ibeint, bie Anpängungöfsige per..npr; bie ih mil 
hem Gräechifihen „gan zuſammanſtetlen ‚möchte. , Beim 
Zeitwort liegen. big anblseichen Smperafive. auf atu, itu, 
eitu am dyutlichſten vor. Die Formen fust, facuat, 
‚benist, deraigust.“e ‚anffprechen ganz ben Oskiſchen 
‚ Zust, ‚fefacuat. Harkgl.r..und dinten wohl ſchon darnach 
‚für Conjunktive Des Pexfekts gehalten werden, was da 
duch. zur, Sicherheit erhoben wird, datßz auch hie Ylu— 
tale davon furent,, fagurent,.henurent, dersicurent 
vorkommen 3°... Wig haben. hiexin offenbar das Lateini⸗ 
ſche fuerint, ‚fenerigk u; dal. Iſt dies richtig, ſo koͤn⸗ 
nen wir daraus abnehmen, daß bie Anwendung des b 
ea. Bw BETH ———6 =. 5 
'Martier auf Tb. VII; a. 1. I6 sqq. salvom seritu poplom to- 
‚tar Hovinar, salva seritu totam liovinam, Prestota Serfi 
igyıser Martier,; sälrom serita ‘popler. totar. Hovinar tatar 
"Yovinar nome. Das Teste heißt deutſich: salvum servato pa- 
puli totins Iguvinse et totius Ignvinae nomen, worin eine alts 
itafifche scrupulositas zu bemerken if | 
ON Bol. RI en 
20) Tb. II, a. 1.20. und oft — LL31. — VL,a18. 
— 1. 63. . | 
1 T.1,a.L.2.—- V, 4. 1. 34. - I, b. 1. 6. Vı, 
a. 1. 57. — 162. Bgl. procamurent, prusikurent, pepurku- 
rent u. dgl. 


rn 
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zur Bepeichnung vom Modis, weiche — Griechiſchen⸗ 
ganz fremd.ift, dem Hatein mit dem Umbriſchen "gemein; 
war, Aber nech.imehr.s. auch: die Anwendung bed‘ r zum 
Charakter des ‚Paffind: iſt, Umbriſch. Die: fiebente Gugus: 
binifche Tafel. ſchließt s;; pusei subra. serehte : eat ar 
welches. offenber.. gupra- .scriptum est heißt. ::. Nun: 
kommt aber: auch. die Formel: porsei subra sgrehiton:: 
vor- a», welche. ſchwerlich auf irgend sine. andre :Beife: 
Abeeeeagen werden kann als durch: — aupra sek‘; 
bitye. — — N — — ae 
aftum: fahrt — daß graben 
welche den lateiniſchen Verbalfor⸗ 
und fie fo weſentlich vor dero 
t, Umbriſch iſt; und: Umbrien” 
Fugubiniſchen Tafeln zufolge als 
zonſonant am meiſten zur Biks: 
men gebraucht wurde, und der 
Daufe war **)... Hiernach barfıi 
Aboriginer von "Meate, welche 
bie alte Siculer⸗Sprache bradje » 
fe der Umbrer halten, an welche 
fie, auch angraͤnzten. — man dies aber ſo, daß 
— 
aa push ſcheint quasi; bei screhto ir ein m, ale. rg | 
Bönft: komme vor hie “ Peretom est, perl fust. 


AU. 2,2 vmooyca 
23) Taf. VI, b. 115: " sent gehört wohl nicht dazu. 


24) Das r des Gen plur. — welches ehemals im Latein 
durch alle Declinationen ging (boverum, lapiderura fest feines 
‘Gen. sing. boveris, lapideris voraus) — war gewiß auch um⸗ 
briſch. Erer nomne (nomneper), erar nomne beißt wohl: ho- 
rum nomine, harum nomäne. Urmasiaru sestentasiaru hält 
Leanzi mit Grund für Genitivos plur. Arfertd, arreitu iſt 
das altlateiniſche arferto, arvehito. 
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bie Wii nur imit: dam" Aratiniſchen, nicht aber mit 
demn Dientiſchen Meſtaudtheus der Katinifiher Nation zus 
Tenmerbinsgans: Ir wirde man: jene alken Reatinet ſelbſt 
fin ein Bertha mäflen tab: mit dem Griechiſchen 
zienmch ahiverwandt wur;dan die Sprache der Fuge 
bluiſchen Auſeln Io manga Nhnlichteit mit der Griechi⸗ 
ſchen ige: = Rnbeflenshindeit Nichts anzunehmen, daß 
bie uralten Wohnfitze der Eueulet ſich nicht blos auf die 
untere Tiber beſchraͤnkten / ſoudern ſich auch im Fluß 
thale aufwaͤrts bis nahe an den Apenninus erſtreckten, 
und die erobernden Unibrer: von den heerdenreichen 
Fleßeinwohnern die Nonnen für : „EOchs, Kalb, Eber, 

Schwein” u. dgl. / wie auch die Benennung bes böch- 
Ben Gottes, Zei; würde, Juve patre, annahmen, 
Die weit” in der Deolination: der Siculfifhe Einfluß zu 
beiten: fei, iſt eine Frage; :’biesfchwer zu beantworten 
iſt, weil man von dem: andern: Chemente, welches bamit 
in Conflikt kommt, fi immer nur fehe ſchwankende 
Berfiekungen machen kam; merkwuͤrdig ift, daß s als 
durhgängiges Genitiv = geichen auch im Gothifchen 
bericht, wie im Umbrifchen, " während es im: Grieche 
ſchen und noch mehr im Latein, theilweife von der Form 
ohne s verdrängt worden iſt. Die Iateinifchen Wortſtaͤm⸗ 
me und Wortbildungs⸗ Formen, die man in den Eugu⸗ 
biniſchen Tafeln in ziemlicher Anzahl mit Leichtigfeit 
wahrnimmt, gehoͤren groͤßtentheils dem ungriechiſchen Be⸗ 
ftandtheil der Lateiniſchen Eprache an ee 


— nagrieiſch ſind — ( —— "Pomperias- fami- 
'iiae Pompiliae), habetu, suboco (snbvoro, invoco), pihos, 
pihatu, pihaclu, — puprike (publice), ruphru (ru- 
ber), sakre, salvo, screhto, prusekatu, arveitu, prumurm 
(primum), feretru, feraclu (ferculum). Grieciſch 'aßre, 
iertu, frater, nome, vinu. — Die Endung von pihachı, 


ww 3 DPA <= 


qucht 6. Biorhienhet haben yinämem nach monpra 
schen gehanbele sin immenennvns gleirhecheim senken Aublick 
Bieleso da etkanntentgegenkam uices ofeiimun, ; daſ xcir 
Grundzuͤgo rdos Griachiſchen Sprachbaus, ober. Eiern 
gene Vtaliſchean Urſprache⸗ onhieniikeuen,ı darenHintſi⸗ 
ſchlingt bewirkt Ahcttzo daß Mie Dpuachen dep Roͤmerru Fa 
Griechiſcher en PEasgiſchoru Mialoebt⸗ tiſt. Mit den 
Ebvrus Ie vuſcdagegew ſcheinen: wir ceinen gang andern: Bp= 
den zu betreten deSovielſ iſt lgewiß zii Dar die Eprache ei⸗ 
ei Quskeraiman ihrem game: Roannunb; Charakter 
vbn der · Mund artl Latiruns roeii choͤrſep abſtechen mußte, 
ai die Dskiſcher und: Unkeiftben InnEtrusliſchen — 
alle wahrhaft Tuskeſchen Denkmaler beweiſen) * 
tenuss undi adapitatae; im Latein bios: ‚medige = 
tentes:.: Dies Ten Dose nicht 8 Mangel an Bezeich⸗ 
mung feirkfiiigke Fushertotungten DdieoFormen fi. Die; wei⸗ 
ben Eonforahten’dbedn fo gut von den Ötiehen. r ober 
wenn man will bon iden Phoͤnickern — entlehnen,. wie 
für die harten; es kann nur aus dem Mangel ber Latte 
te traus einer) entfchiennen / NRichtung der. Sprache noch 
dem Hartabgeſtotzenen und Statkgehanchten erklaͤrt wer⸗ 
m WMaß die Watoiner monchenemintitcun — 


RER x "and Set. zäh 36? HT UREHERG, abet un⸗ 

äh I Diet —æ cite yimbrer eine‘ propkro 
— Gochus bei Solin U, 11.), darf man hiernach als 
eine Verwechelung alter ee Splliegs 
ſtämmen anfehn. - Bel. unten $. 20. 


126) ©. die Aufzählung ber. Buäffaben 8. W. 8. 6. 


27) May not these guttural sounds so peculiar to Tu- 
scany be a faint remnant of the ancient Etrurian? fagt Eu- 
face Classical Tour: p. 255. , aber ——— ſind ‚nicht das al⸗ 
lein Vorherrſchende im Etruskiſchen. 

3) Wie Sabate, Blera, Tages u. a... 


r 
“ i Yf 
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it.sinem weicher Corfonanten Tehliehers:® , geſchah, 
um fich den: Namen „beywemer. Andu wohlfliagender : zu 
machen: eben fo wurden Griechiſchen Mamen von ben 
Ruskern nicht blos. durch Bertaufchuuguden,mediae, bie 
Rernicht, hatten; mit kemmes. ?4yjılfonkein. ang) durch 
Verwandlung ber tennes „ biefit buhihaltem, in: Aſpi⸗ 
raten 2° mundrecht gemacht. . Bekannt iſt,daß ‚ben 
Zuöfern der -Bocalı o.fehlte,. und fie. baflır Atbenul ein 
u brauchen, wie,in Apulu für Aucddon.’:... Bon 
Bufammenfegungen von Vucalen findet man an, gucm: 
felten das .Ueolifch=Lateinifehe ae;: Um daeſto mehrudin 
den im Etruskiſchen Haͤufungen vom. Confongntens fett, 
die kaum ein Lateinifcher Mund, geſchweige ein Griechi⸗ 
ſcher, ertragen konnte; und wenn es auch bisweilen 
ſcheint, daß man nur fuͤr die Schrift ſich die Freiheit 
genommen kurze Vocale wegzulaſſen zufo komp, Dies dach 
— mit Ausnahme einiger. wahrfheinlichen, Abkuͤrzun⸗ 
gen — nur dann vor, wo aud die Auöfprache die Aus: 
laſſung des Vocals allenfalls ‚möglich machen Tonnte. 
Ein Hauptgrund für Auslaffungen, war bad Beftreben 
den Accent immer ıfoniel wie möglich auf. hie; erfien 
Sylben;-gu: bringen, . BR ‚ganz beaktich mn 


129) —— Atresthe, Tudeis, Tue, Hrohitung“ Pultu- 
Be, Meitaygas. Melakre, Meliaer, Pe, auch "Ayaptusup Ach- 
miem. .. oh Bà. 
»,.30) So in — Pherse ; sense Phulnike, “Adoa- 
oros Atresthe, G&rıs Thethis, TnAspos Thelaphe (Biancani 
de pateris't. 1, Inghirami Monum: Etr. Ser. II.t. 89.). Das 
gegen bleiben die tenues in Pultuke, Pele, Tute, Parthanapar, 
Kastur, Herkle. In Beamte iſt ehs aus x geworden. Bal. 
IV, 4, 6. 

31) Prifcion p- 538, Putſch, „I, 6, 34. Krehl. Dort wigb 


daſſelbe auch von den Umbrern aubgeſagt, wahrſcheinlich 
Denkmalen in Etruskiſcher Schrift. 





& ha, 


flete 2: Haß n2 Griechtfchen Woorten 1 die Werehephtbe » 
gang YET Warn Dagegendie eülte des Wortk; nd 
flärft wird, wie in Elchfatre, welches aus AddEsen 
FG; mut über wntſtehen konnte, daß det Accent fich 
gantʒ Iapr Ahead Mine fat: Muitiacpj Hon 
abe FÜR RT Re aa andy: Menu 
ober Monttaſcheeibetrexn, weil Watiwer Nasſprachei Mir 
ee SE ſehr vernachtaffigt·ronrdzlnc 
von Were" ÄMEREIy/ Marcinit Kar candy Eu 
"Melle Mardasaldıhur: harum gebildet werbeny Weit 
min ben the osbon Toteli⸗ Maroans durchaudi geſt⸗ 
zuhalfen eutſchiebentnwar b +, Men Eindruck, ben dieſr 
rauhe Sprache im! Ganzen⸗ wachtel icbaͤnn mean ſetzt am 
beſten aus dem Peruſiniſchen Denkmal — dem größten 
ächtetrusfifchen, — deffen Entdeckung (im Jahre 1822) 
zur den gluͤcklichen Ereignöffen!"ahfrendgeittigehätt, abneh⸗ 
‚men *8ſchwerlith wird/ Ki; ed’ ohne Vherurthen rat; 


Iuxs Venißt el. 
a Tr S a KENol | atnd alla ie" zeaunge 
deal ger Zsibat :0p23 Erd 
1% & ſprachen auch bie ättern Römer, veigh⸗ Baprrovaur- 
en waren. wie die Axoler, aber, niht „in. „dem Wach m wig die 
Tucer, Atrens, Nepens,. Treu für, Argpaf,.ü, [40: Gui 
I, 6.), wie ‚fie immex Bugdlica ſagten. ‚Sie würden auch ims, 
„mer ‚Atrens..gefgrocen haben, wäre bie, Kri ALIXEN: Bildung it; 
‚den rochten Schranken „geblieben, —— NTROM — 
einer Patere iſt, for wie MIRAYRINS auch. ber Shrit, ng 
nicht. acht Tuskiſchʒ Pie Bahr Damme a auf, — So 


s 8. m, SE) DEREEEERZTE TER ZEr Zr 


24) ©. u, Beilage. & Tommi neben Marcani, s ie 
auch, Marcni, Pherni, Petrni vor. 


35) Ich ſetze es, da es noch wenig befannt zu Wis (ei, 
aus Bermiglioli's Saggio di congetturo sulla grande. Ischizione 
Etrusca, Perugia 1824, nach der Übertragung. bes Herausg. in 
Yateinifhe Buchſtaben (die Schrift ift ſehr deutlich) bieher. M if 

überall durch s, S burh £ bezeichnet, wie im Berfolg des Bu⸗. 


RR = 6 


Kb. verichlen oͤnnen Aa hienbckanuen Laute, hie If: 
überarsotii cen⸗ ſaugubiniccen o Erin ntacaenton ea⸗ 
hier vonig ausfdaninden. .ortaldot mi sion driar NEN: 
bi MR rn Far Dinar watifch er Kor 
wohl Renlätuuäliihen hai ıfd Mingfehazmenit ‚Are 
Margeltdern nähen Meaminstiverbung Am aHluss; ads 

Nine Indem Er 
muthliche Spum nen findet. ¶ Watg bie Mxieſhiſchen Mau 
wu Velsus war Tydaus in Pelamubr/fute, merftünge’ 
u erden ſozendigan;rauch hie eiſtenr/einheimifchm 
mnlichen Bann auf est wir TLaege au Kto Fake 
ehes enbre aneim ACanzna, * TurmmER) Rn ie 
eniyPheninizkapli)ir.aninunGetmi ,: Brer, Jdlaır 
Kap ni mim uchtinihrsstd md ann νι 
ar sie uehed fd — | eileunetee 
Die een Marie: Deren ſtahn 


— tanna. or ee * ER I: Fi 


aphunas [lel eth caru | texan phusleri teins teis | rasnes ipa 
ama hen Kurs | xıı felthina thuras aras pejras cemulm- 
1ereat" "sack Ener PEN erlarla 
efensi?: hit "infli Gerika, Ch ul’le pIE Re? larthalv’aphäs 
wen than piial’ehten?'häsle.’Fekkäne Rt 
th’ cape ee :NpuflexbtRii phalsti ſelt- 
— ‚hut. ir — mäft. atnind. elel. aphuni' feijchis, 

ia Terzini en nk Abundua. Meias” atens hear? 
Ki” sölihina. Ten EHE nd Trashe ei Yreikks Laie: 
vasnes chimths’ pet thukadkücl Wpliähard ena | ken 'haper' 
eicnl harcutuse. Schmale Seite, 22 Zeilen: ‚$elthinas, | ‚agena . 
zueli. enelci. ipja., spelanelthi. phulumch|fa spelthi | — 
thi est | ac felthina fuemane turuneso⸗ Fünexeä! xueſi⸗ ene-⸗ 
ſei. ath | umics aphujnas. pentktifd: ums felthjina.' "aphün 
Iiberumir ein.] weripzac.chja. thil.thunchjulthl. ich. calce- 
chaxi.chuchje... Einst: Art Schpa muß man allerdings bei der 
Ausipeache ‚von. amafaakrı- ‚lauta „..gemulm zu. ‚Hilfe nehmen. ' 
(enl .fchetnt..eine Abkürgung), aber einen ne Bocal ſpra⸗ 
chen die Tusker ſchwerlich dazwiſchen. 


| 6 Sal. 4, 17: 


we); adch. auf. Gomfunanten (wie die Vornamen Lartk, 
Aruth), oben grade. s iſt gar. Feine ‘gewöhnliche Endunn, 
nigehört. wielleicht: auch in dem Ramen Tins- zum— 
Stamme 34; Sndeſſen kann eine Stelle des Gramması 
tiker Ayvetius >17 zur Annahme führen, daß die Etimäd 
ter: hier ehemaldı ein ıWleriond = 5: 'gehabt, aber ed im 
Sprechen allmaͤlig ganz: abgefchliffen heben. So mis 
ren ja auch wel. Me Lateiner/ mach dem freien Ges? 
braudje "der aͤltern Dichter zu urtheilen, alimälig ‚dahin! 
sefemmen, allgemein bonu und funditu zu fprechenzt 
wenn. vie Einwirknug der Griechiſchen Litteratur fie nicht 
wieder bavon zuruͤckgerufen hätte. : Auch ſtimmt mit je 
ner: Annahme eind. Beobachtung uͤberein, weldhe.man aus 
den: weiblichen Namen machen kann. : Diefe gingen auf 
araud, wie die Namen der Gütfinnen Thalna, Meg 
- nierfa, :Lasa ‚auf fogeannten Pateren, und die weibliz. 
chen: Vornamen 'Thana, Larthia, Phastia, Feilia auf 
Todtenkiſten zeigen — was freilih an ſich: noch Feine 
nahe Verwandtfchaft mit dem Griechifchen und Latein 
beweist, da auch das Gothiſche und Fränfifche (je ſelbſt 
das fo felten .mit ben. Sprachen unfres Stammes. über. 
einftimmende SHebräifche) dieſelbe Endung haben. Nun 


x 


.136) ©. die Beifptele IT, Beilage 8. 9-10. 


37) De orthographia p. 2269. Putſch. Der Gedanke bes 
Agretius iſt der: Einige fragen „warum S unter den liquidis, 
ſtehe, da es fo einen beſtimmten Ton hat, und bie übrigen fo- 
leife tönen, daß fie faft verloren gehn, ut pene interire vi- 
deantur. Died kommt daher, weil das bebeutendere und gebils- 
detere Volt bei Latium einft die Tusker waren, ‚die natura lin- 
guae suae $ litteram raro exprimunt; dies machte, daß man. 
S für eine liquida nahm. Diefe Anſicht ift eben nicht fehr vers 
nünftig, aber man fieht doch daraus, daß die Tusker das S zu’ 
verfchluden und .in ber Ausfpradye wenig hören zu nn — 
ten. Vgl. Schneider J, 1. S. 352. 


findere Arm: aber dene! TiarthiärnrPikaskin: cheat weitemn⸗ 
niiht::fo haͤufig, wiedien gewiß nicht abbreuierk, ſondern 
abgefchliffne Form Larthi, Phasti "5 umd es iſtſchon 
bier Hr; daß das Accentuativns Sof und Die. ganze 
Andſprache des sEtrußkifchen den Ferien‘ ſeindlich wear 
und in ihnen großen Vtmötrftunifen niangerichteb Hatı ’®. 
Inbereinſinnnung] dantit werden. wirmunten nzeigen⸗ 
defdansi-ben meibkiihen Boeinamen Mahtmalaj ı' Tikineia 
Nikehasliemdn Tikätieitıgemachtshbedbertrui, Dir Geni⸗ 
fin: zeigt vorhaͤltnißmaͤßig· ;wielsändlogie ran: Griechiſchen, 
indem SRahgewirfen werben ıanız chafı "Miet Feminine 
Märrha, :Sesitia, (Maxrchas „:Benktes: bilden, .unb die 
mit Conſonanten uendenden Namen“ Lars: Arnmthiad, 
Fanchfil ein us-anfeben, fo dag Tanchfilus, Arnthia- 
lus ‘hervorgehti‘ Auch. Täßt. fi. ii als Dativ - Form 
wahrſcheinlich· machen; -Baßsımı:. den«Möonfatio,, isc und 
diden⸗ Ablativ abezeichen iiſt ibig jest bloße Vermuthung. 
Daß Daß: MihſammaAnfange vieler -Infchriften : „ich bin“ 
heißt, laͤßt ſich mit ziemlicher Sicherheit. erweiſen; es 
zäigt, eine Analogie. mit: der; Griechiſchen Conjugation in 
un, die wir „fialichijmicht weiter/durchfuͤhren koͤnnen . 
Die Anhängelhlbenzrivehher Fanıtliennschältniffe , bezeich⸗ 
nen, nämlich al Abflammung und sa Berheirathbung **, 
Hnnen aus ben klaſſiſchen Sprachen, ſchwerlich befriebi- 
gend erklaͤrt werden. Einzelne Erruäfifche, Worte enb- 
lich, welche her, Abftammung, nach ‚eriweislich Lateiniſchen 
oder on enifprechen, r a. febr. wenige; er 


1. 31 wirt wi zT, i 


138) ©. II, 4, 3. J 

39) So macht der Deutſche Mund aus Sophia Sophie. 
40) S. Buch II. Beil. $. 14. 18. 

41) Das Genauere in der le Beilage $. 19, 
42) Ebendaſ. $. 12 — 18. 


7 


64. El, 1, 17 


wa aifil f,.v. a. aevum, alby *°, lusma ſ. v. a. hi« 
na, orAgen'**, itus mit dem. Stamme in dividere- 
zufammenbängend *°; dagegen hieß das ganz fremdar⸗ 
tige ril annus, wie die Inſchriften mit Sicherheit leh⸗ 
ren, arse verse nach Feſtus averte ignem, falan-. 
dum caelam, mantisa additamentum, subulo tibi-. 
cen, cpıuoı nach Strabon *° Affen, u. dgl, mehr *”. 

18. Eine weit reichere Kunde Eönnten wir freilich ges . 
ben, wenn wir nad; Lanzi's Weife in den noch vor: 
bandnen Denkmaͤlern ‚der Etruöfifchen ‚Sprache einzelne 
Klänge des Griechifhen und. Latein zu haſchen fuchten, 
und mit der feften Überzeugung, daB biefen Klängen 
auch biefelbe Bedeutung, wie in den beiden antern 
Sprachen, zukommen müffe, alles Abweichende und 
feine Vergleichung Bulaffende durch eine ganz. regelloſe 
Prothefis, Epenthefis, Paragoge u. dgl. wohlfeile Hilfs: 
mittel zu erklären dächten. Aber ohne dem Stalifchen 
Gelehrten. einen Vorwurf zu machen, in beffen Zeit auch 


143) Dies beweist die Vergleihung mehrerer Etruslifher Ins 
fhriften, worin Jahre genannt werben, und einer bilinguis 
von Zodi, bei Wermiglioli ad Inser. Perus. III, 2., FeRüf. 
Papa. aif XXII. — Guegilii Papii aetatis XXIL. 


44) ©. 1,4, 8. 

45) ©. IV, 7,2. 

46) XIII, 626. 

47) Bol. das freilich nicht eritifche Verzeichniß Er. Wörter 
bei Dempfter I, 20. p. 88. und im Segifter dieſes Werks bie 
Worte: aesar, atrium, balteus, capys, cassis, hister, lae- 
na, lanista, vavos, nepos, Ramnes. In .den Angaben, daf 
iralös, vitulus (N, 21.) und zugoss, turres (Dionyf. Hal.) 
Tyrrheniſch fei, herrſcht wohl diefelbe Verwechſelung mit andern 
Stalern, wie in den Gloffen bes Heſychios (wonach 3. B. zazgm 
für aid. Tyrrheniſch fein fol), von denen IL, 3, 12, extr. ges 
ſprochen wirb. | Zr 
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Die Gelabrteſten fiber Bildung. ber ‚Sprachen haͤchſt. zer 

NRorcne Begriffe haften. duͤrfen wir doch ehaupten, daß 
Pe fein Daupfgrundfag,- Analogie fei. biad Shaafter 
‚gebilheter Sprachen, je weniger. lttegarifgh, ‚guktivizt ‚das 
gaen eine Sprache ſei, um deſto mehr fei- in ihr Allep 
glaubt, gänzlich falſch iſt. Unſre Zeit hat, durch, aß 
Studium ber Indiſchen, noch mehr durch, das der „ 
anifhen Sprachen, gelernt, datßz Sprachen chen. p 
othwezbigen Geſetzen gehorchen wie, Naturweſen, paß 
zwiſchen Volksmundarten, die ſich abgeſondert von eig⸗ 
qader entwideln,. gehaimnißvolle, Varhaitniſſe „beftche, 
Dusch, welche ihre, Laufe ‚und Lautverbhindungen wechſela⸗ 
 wegife,, beſtimmt werden, DaB Litteratur ‚und Wiſſenſchaft 
Amar ben reichen und, fchünen Wuchs dieſes organifchgn 
Rehens mäßigen ;und, befhränfen, zugeln und züchtigen, 
aber.. keine höhere, Ordnung bineinbringen konnten, alß 
dis, ihm Die. Batur,. ‚aller Dinge, Mutter, . von Anbg 
sinn eingepflanzt hat. Nicht ald wenn nicht auch bie 
Sprachen — lange vor ber Zeit da Aberwis und Wilk 
Kıhr fie meiftern und entflellen — durch innere und Au 
$ere Urſachen Krankheiten unterlaͤgen und Zerſtoͤrungen 
erlitten; aber. fo. lange noch Lehen in ihnen iſt, weiß 
auch die organifche Kraft die Wunden und Schäden zu 
heilen, die zerrißnen Glieder neu zu. verbinden, und 
auch dann noch innre Einheit und Geſetzmaͤßigkeit herzuſtel⸗ 
len, wenn die urſpruͤngliche Schönheit ‚und Fuͤlle dieſer 
edlen Gewaͤchſe ſchon zum großen Theil verloren gegang 
gen ift. 

19. Dies zur Rechtfertigung ber geringen Ruͤckſi cht, 
die hier auf ein Verfahren genommen wird, welches, 
weil es Willkuͤhr anwenden will, auch uͤberall Willkuͤhr 
vorausſetzen muß. Benutzt man blos aͤchte Denkmaͤler 
der Etruskiſchen Sprache, fordert man eine gewiſſe Evi⸗ 
denz fuͤr eine jede Erklaͤrung einer Wurzel oder gramma⸗ 

| 6 
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Aſchen germ: ſo finkt unfre ſcheinbare — ve 
Etruskiſchen wieber gar fohr zufammen. Dad imdeffen 


. beftätigen' die Denkmäler, was auch die alten Schrifte 


Seller abnehmen laſſen, daß die Etrusfifche Sprache 
von der Hellenifchen und Lateinifchen weit fehärfer ab⸗ 


. Hand als die Oskiſche und Umbrifhe. Die Römer koͤn⸗ 


"nen Faum darüber in Zweifel gewefen fein; fie nennen 
pie Tusker öfter barbarı *°, ein Ausdruck, der immer 


beſonders auf unverfländliche und fremdartig klingende 
Sprache deutet, und in’ Rom wohl niemald von Os⸗ 


. tern und. Sabinern gebraucht worben if, Die Ziber 


muß unter den Anwohnern bed Untern Meerd einen 
Scharfen Abſchnitt und die bebeutendfte Sprachfcheide ges 


macht haben; füdlic Sprachen, die dem verwöhnten und 


Aberzärtlihen Ohr des Hellenen zwar rauh unb dumpf 
‘aber doch nicht ganz fremd tönen. konnten: nördlich ein 


“ganz verſchiednes Reich. Gewiß wäre, hätte nicht "eine 


Tolche beftimmte Trennung flattgefunden, bei der hun⸗ 
Dertjährigen Herrfchaft Tuskiſcher Könige über Rom, bei 
dem dauernden Zufammenhange beider Länder in: religid- 
Ten Dingen, eine größere Anzahl von Ausdriden, -nas , 
wmentlich den Cultus betreffenden, von Etrurien nach 


Rom übergegangen, ald man nach dem, was 'die alten 


Schriftfteller darüber fagen, annehmen darf, Das Zus ' 
Fifche war den Römern eine ganz fremde Sprache, die 
ordentlich erlernt werben mußte, ‚was ‘in frühern: Zeiten 
bisweilen, in-fpätern fehr felten gefchah *°. Doch weiß 


a } 

148) ©. zwei Stellen aus Plautus und Cicero II, 1,6, N. 
33. IV, 1,6 N. 76 — Auch Gelius Ausdrud (N. A. XL, 7.: 
deinde, quasi nescio quid Tusce aut Gallice dixisset, 
universi 'riserunt) läßt fiher erkennen, daß das Tuskiſche vor 
allen Sprachen Ztaliens dem Römer fremb Hang. 


: 49) kin DI, 36. Bol X, 4. Plut. Publ, 17 


: NR . / 
5 Sim. KXIX.T, -ost®e = harter 
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ich nicht, ob man dieſe Trennung fo weit aubdehnen 
darf, daß deswegen dad Tuskiſche Volk, dem bdiefe 
Sprache angehörte, einer der andern großen Nationen 
Europa’3 zugerechnet, und von der Griechiſchen Voͤlker⸗ 
familie ganz gefchieden werben Fönnte. Kelten, Germas 
nen, Slaven, auch Iberer, Illyrier, Thraker hat bie 
Ratur, fo zu fagen, mehr maffenweife gebildet, und 
großen Menfchenhaufen in weiten Länderjtreden ein uͤber⸗ 
einffimmendes Gepräge gegeben; dagegen bei ben Voͤl⸗ 
fern, welche fi) in ihrer Natur und Stammart an bie 


Stiechen anfchloffen, von Anfang an, fo viel man hi⸗ 


ftorifch beurtheilen Fann, eine weit größte Zrennung und 
Verſchiedenartigkeit flattfindet; daher der Raum zwifchen 
dem Halys in Afien, jenfeitd deſſen das Kemitifche 
Reich beginnt, und dem Tyrrheniſchen Meere nach der 
andern Seite von einer folhen Menge nach Griechifcher 
Anfiht ganz verfchieoner Wölkerfchaften wimmelt. Mans 
nigfach war ber Zon und die Rede der in Troja zus 
fammengefommenen Bundeögenoffen °°; fünf Sprachen 
fennt Homer auf Kreta; und je weiter wir zurüdigehn, 
um deſto mehr Spuren von Verfchiedenartigfeit finden 
wir, dagegen in gefchichtlihen Zeiten nachweisbar bie 
Ausgleihung dieſer Verfhiedenheiten von Jahrhundert zu 
Jahrhundert fortfchreitet. Die innere Mannigfaltigkeit 
der eigentlichen. Griechen felbft ift nur bie Fortſetzung jes 
ner allgemeineren Erſcheinung; WVerzweigung bis ins 
Kleinfte mit individueller Ausbildung jedes Zweiges ift 
Srundform für dad Nationalleben der Hellenen; erft 
nach und nach bildet die Zeit. homogene Maffen daraus, 

20. Kehren wir zu den Etrusfern zuruͤck, fo koͤnnte 
man, beöwegen, iweil in ber Anlage ihrer Städte °*, 


150) Ilias II, 804. IV, 497. - 


651) S. J, 1, 6. | 
| 5% 
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ber Nationaltracht *°, den Lebens-Sitten eine deutliche 
Analogie mit den Griechen hervortritt — wovon man 
freilich nicht weiß, wie viel davon auf Rechnung der 
mit den Etruskern gemiſchten Tyrrhener kommt — und 
in Betracht, daß ſich in der Sprache doch Einiges als 
dem Griechiſchen verwandt gezeigt hat, Andres aber im 
Verlauf der Zeit. durch eine Art von Barbariſirung ver⸗ 
loren gegangen fein, fan, doch noch geneigt fein, Die 
Nation fi ald eine Verwandte der Griechiſchen Voͤlker⸗ 
familie zu denken. Vielleicht als das aͤußerſte Glied ei- 
ner langen‘ Kette; vielleicht auch ald ein Übergangs: 
Glied und eine Mittelftufe zwifchen verfchiedenen Völker: 
“familien, wie e8 z. 8, die Litthauifche Sprache zwifchen 
ber . Sothifchen und andern Slaviſchen ift °°. Doch 
möchte bie Anwendung der noch in einzelnen Zweigen 
eriftirenden Sprachen Nord» und Welt: Europas zur Er: 
Harung Etruskiſcher Schriftdenkmaͤler fehwerlich den Er= 
folg haben, den Manche davon zu, erwarten fcheinen, 
Germanen und Kelten find wrfprünglich von dem Völker: 
kreiſe des Mitteländifchen Meers auf eine ſehr beftimmte 
Weiſe local getrennt; erft allmälig rüden fie ihm näher 
und treten mit ihm in Berührung °*; und wenn auch 
bie Sprachen beider Nationen jener großen Familie an= 
gehoͤren, die fich feit Urzeiten durch ganz Europa und 
Alten zieht, fo haben fie doch fcharfausgeprägte Eigen: 
thuͤmlichkeiten, die in Italien ſchwerlich gefunden wer⸗ 


53) W. von — „Über die Mrbewohner Hifpaniens‘’ 
S. 117., fcheint geneigt, die Etruster in bie Mitte zwifchen 
Iberern und Lateinern zu ftellen. Vgl. ©.49, 52). — Jo. Laur. 
Lydus de magistr, Prooem. nennt die urſprünglichen Etrusci 
Sikaner, alſo Iberer. 

54) Bol. unten K. 3, 2ı 
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ben. Ein Grundzug und Character indelebilis der 
Keltifchen Sprachen fcheint zu fein, daß fie grammati- 
Ihe Formen auch durch Afpirirung und anderweitige 
Veränderung des Anfangs - Confonanten bezeichnen, was 
wohl fonft Feine Europäifche Sprache thut, dagegen es 
Th in allen Zweigen des Keltifchen, im Welfhen, Cor: 
niſchen, Galiſchen, Srifchen und bas Breton auf gleiche 
Weiſe erhalten hat. Diefe Wandelbarfeit ber Confonan: 
ten aber müßte auch auf wenigen: Schriftvenfmälern 
deutlich hervortreten, und fo Fönnte es uns nicht gut 
verborgen bleiben, wenn dad Etruöfifche Keltifch waͤre. 
Überhaupt ſcheint mir bis jest die Verwandtfchaft ber 
Stalifchen Sprachen mit dem Keltifchen immer mehr be: 
bauptet als erwiefen worden zu fein. Der Iberiſche 


Volkſtamm, der einft am Mittelmeer fehr ausgebreitet 
war, mag auch wohl einmal an den Zusfifchen gegränzt 


haben; doc) ſteht der Reſt feiner Sprache, das Baskiſche, 
ſo außerhalb des Kreiſes der andern Europaͤiſchen, und 
die Grammatik deſſelben zeigt mit den geringen Spuren, 
die wir von der Tuskiſchen beſitzen, fo wenig Überein— 
fimmung, daß für eine nähere Werwandtfchaft biefer 
Nationen bis jest Feine große Wahrfcheinlichkeit vorhan⸗ 
dem iſt ss. Wie aber das Verhältnig der Tuskiſchen 
Sprache zu der benachbarten, ganz untergegangenen, Li: 
gurifchen 5°, wie ed zu der mancher angränzenden Al 


155) Schon bas Lautinftem (fein f, kein r am Anfang, bie 
Bermeidung des Zuſammenkommens von zwei. Gonfonanten) iſt 
fehr verfchieden. 

56) Daß dies dem Griechiſchen ziemlich fremd war, beweiſen 
ſchon die zahlreichen Localnamen der Tafeln von Polcevera (Re⸗ 
mondini in N. 48.3 Serra Mem. dell’ Acad. di Genova V. II. 
p- 99.), wie Neviasca, Veraglasca, Tutelasca, Caeptienma, 
Berigiemia, Blustiemelus, Lebriemelus. 
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penvoͤlker, die blos als Namen in der Geſchichte ſtehen, 
geweſen ſei: daruͤber haben wir nicht einmal einen 
Schimmer von Kunde. | 
Das aber wiffen wir ficher, und das ift hier bie 
Hauptfache, daß die ‚Etrusfer, mit ihren füdlichen Nach⸗ 
barn verglichen, in Sprache und Nationalität eine fcharf- 
beftimmte Cigenthümlichfeit zeigten, und vom Stand: 
punkte der Alten, die bei ihren Forfchungen in dieſem 
; ‚Selde weit mehr auf die Verfchiedenheit ald auf die Ahn⸗ 
Ulichkeit achteten *7, bat Dionyfiod von Halikarnaſſos 
entſchieden Recht, wenn er -fagt: das Tuskiſche 
Volk ſtimme mit keinem andern in Sprache 
und Sitten überein ®®, 


357) Die Jonier in — ſollen ja er Herodot I, 143, mit 
„benen in Karien Ouokoyesıv xora ylnooay ovdir. Del, die gute 
‚Bemerkung : Vaters im Mithridat U, ©, -400. 


68) I, 30, — Für die förperlide Seſchaffenheit des 
Tusliſchen Volks find hauptſächlich Kunſtwerke Quellen; ich ver⸗ 
weiſe auf die Abhandl. der Berl. Akad. von 1818 u. 19. Hiſt. 
phil. Cl. ©. 2, „Die Figuren (auf den Deckeln ber Alchenkiften) - 
zeigen in ihren Verhältniſſen Menfchen von Kleiner Statur, mit 
großen Köpfen, Eurzen biden Armen, und von ungefchidter uns 
behühflicher Leibeögeftalt, die obesos und Pingues Tyrrhenos.’ 


— | 


Ze Zweites garitel. 


Von — Ausbreitung bes Zusfifhen Volkes 
in Etrurien und feinen BVerhältniffen u 
‚ den‘ Nachbarvoͤlkern. 


4 





eigenthuͤmliche Nation nannte ſich nach Diony⸗ 
ſios unverwerflichem Zeugniſſe Paoevaı *, welches Wort 
Tuskiſch Räfener oder Rafner betont und gefprochen 
werden muß. Die Lateiner und Umbrer * dagegen 
hießen es Zusker Be 2 Br womit ber Landes⸗ 


ä 


1) Pœotvyus, nad) einem Anführer "Paodvas, Dionyf, v. Hal, 
T 30. p. 80. Daß man Räfner fprehen muß, beruht auf dee 


Analogie von Ceicne — Gäcina, Thurmna — en ©. 


8. II, Beil, $. 5. 8. 
2) Auf der fechften und fiebenten Eugub, Tafel Eommt mehs 


zeremale, in brei verſchiednen Caſus, ‚die Stelle vor: tote tar- 


sinate trifo tarsinate tursce naharce jabusce nomne; 
im Genitiv: totar tarsinater trifor tarsinater tuscer na- 
harcer jabuscer nomner; im, Xccufativ: totanı tarsinatem tri- 
fa tarsinatem tuscom naharcom jabuscom nome. Diefelbe 
Gtelle heißt, auf der vierten Tafel, in Tuskiſcher Schrift: zuta 
tarinate triphu tarinate turskum naharkum numem iapuxkum 
nımem. Es ſcheint wirklih vom nomen Etruscum und Iapy- 
gum die Rede zu fein. 
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name Etrurien und- Etrusker deutlich zuſammen⸗ 
hängt; die Griechen Fannten keinen andern Namen als 
Tyrſener oder Tyrrhener. Die Rafner waren nach 
Dionyfiod Anficht ein einheimifches, ureinwohnendes 
Voll. Dagegen herrſcht im Alterthum die Meinung vor, 
daß die Tusker oder: Tyrrhener ihr Land nicht von jeher 
bauten, fondern in einer beflimmten Zeit eingenommen 
hätten », und: die gangbarfte. Sage war, fie feien über 
Meer, aus Lydien oder Griechentand, gekommen. Daß 
aber das anſehnliche, weit verbreitete und in vielen 
Stuͤcken fo eigenthuͤmliche Etrusker⸗Volk im Ganzen aus 
diefen Urgriechifchert oder Lydiſchen Ankoͤmmlingen bers 
Borgegangen fei, iſt eine jebt wohl mit Recht aufgege= 
bene Meinung; indeffen iſt es merkwürdig, wie tief 
diefelbe in die in Etrurien felbft geglaubte Urgefchichte 
ber Nation! eingedrungen if. Die Tusker betrachteten 
nämlih felbft Tarquinii, eine in berj Nähe bes 
Meerd gelegne Stadt Suͤd-Etruriens, als die Metro: 
pole ihrer Zwoͤlfſtaͤdte, ihrer politifhen Einrichtungen, . 
ihres Gottesdienſtes; worin unleugbar die Meinung aus= 
gedruͤckt iſt, daß ihr Wolf, nicht vom Norden, nicht 
vom Gebirg, fondern von der See gekommen fei, Zar 
-guinit bei den Römern muß bei den Etrusfern Tarchu- 
fin geheißen haben, wie Tanaquil in Etrusfifchen Ins 
fhriften Tanchufil, die Griechen nannten ed Zarkynia, 
Tarkonia, auch Zarchonion *. Diefe Stadt hatte nun, 


3) Cato Origg. I, Intpp. ap. Serv. in Aen. X, 179., gei 
Pisas tenuerint ante adventum Etruscorum negat sibi 
compertum. Pol, Varro (Sat. Menipp.) ap. Philarg. in Georg. 
U, 167. 


.4) Steab.V. p. 219. Euſtath. zu Dionyf, P. 347, Steph. 
Byz ., wo mit Unrecht Teogwsıor (von Tarchon, Telephos os 
ne, a von Tapsvria unterfhieben wirb, 
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wie bie meiften im Alterthum, einen Heros Eponymos 
Zarchun, den bie Griechen Zarchen ober Tarkon nanns 
ten *. Diefer Tarchon aber, welcher Sohn oder Bru⸗ 
ver bed Tyrrhenos heißt, wurbe in ben Etruskiſchen 
Sagen oder Gefchichtöblichern, aus denen Gäcdna und 
Vettius Flaccus fchöpften, ald ber Gründer ber Zwoͤlf⸗ 
#ödte im eigentlichen Etrurien fowohl, wie im Padus⸗ 
“Bande vorgeftellt °5 der ganze Etruskiſche Städtebund 
wurde auf ihn zuruͤckbezogen. Hier koͤnnte man inbeß 
noch die Einwirkung der Griechifchen Zabel argwohnen, 
wenn nicht auch der Etruskiſche Damon Tages, der Urs 
heber der Etrusfifchen Difeiplin, der in keinen Griechi⸗ 
fhen Mythus hineingezogen worben ift, in bemfelben 
Zarguinii aus ber Erde geftiegen fein follte; womit es 
vortrefffich übereinflimmt, daß grade Zarchun mit den 


6) Strab, a, O. Topswmva ap 00 Tapxuria 7 möhss, 

6) Flaccus I. Etruscarum (rerum) ap. Intpp. Aen. X, 198. 
e C. Veron.: In Appenninum transgressus Archon (ſchr. Tar- 
chon) Mantuam condidit. Gäcina ebend, Archon (Tar- 
ehon) cum exercitu. Appenninum transgressus primum op- 
pidum constituit, quod tum Mantuam nominarvit, voca 
ſmmque] Tusca lingua a Dite patre est nomen. Deiude un- 
decim dedicavit Diti patri ... ibi constituit annum et 
item locum consecravit quod duodecim oppida condere.... 

‚nem. Die lebte Stelle ift dunkel; den Sinn im Ganzen 
giebt der Intp. Virg. ap. Serv. ad l.: Alii a Tarchone Tyr- 
heni fratre conditam dicunt, Mantuam autem ideo nomina- 
tam, quod Etrusca lingua Mantum Ditem patrem appel- 
lant, cui etiam cum caeteris urbibus et hanc consecravit. 
Sato ‚ Intp. ap. Serw. ad X, 179., “nveniri Tarchonem Tyr- 
ıheno oriundum, postquam eorum locorum dominium cepe- 
rit, Pisı = condidisse. Silius Stal, VIU, 474, Cortona 
superbi Tarcontis domus. Die allgemeinfle Stelle ift bei 
Strab. a, O. Tugempos dwdena nohsss Farı089 olxıornv Emı- 
eos Topxowa. 
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— der zwoͤlf Staaten Etruriens ſeine Lehre zu⸗ 
erſt vernammen haben ‚fol ”. Dies iſt ſicher eine aͤcht⸗ 
etruskiſche Sage; if 28: aber biefe, fo ift es auch bie 
demit eng: Iufantiivenhängende von der Grimdung ber 
Zwoͤlfſtaͤdte durch Tarchun °. Die Etrusker fahen alſo 
wirklich in einhoimiſcher Sage. Tarquinii als den Ort 
an, von wo, wenn nicht ihre Ration, doch deren Ge⸗ 
ſittung und Religion ausgegangen ſei. 

.n2.:Die Etruskiſchen Annalen ſcheinen auch angege⸗ 
ben zu haben, Wann Tarchun die Zwoͤlfſtaͤdte gründete. 
Es iſt naͤmlich ſicher, daß in einheimiſchen Geſchichtsbuͤ⸗ 
chern dieſes Volks verzeichnet war, wie viel Saecula die 
Nation ſchon beſtehe, wie groß die einzelnen geweſen 
waͤren, und durch welche Zeichen und Wunder der Aus⸗ 
gang, berfelben beſtimmt worden fei °. Ich glaube, daß 
man ˖nach den daraus: erhaltnen Angaben noch berechnen 
kann, daß der Anfang: des erſten Säculum ungefähr 
2090. Jahre vor Erbauung Roms gefebt wurde »e. So 
weit reichte nun zwar die Schreibfunft gewiß nicht hin⸗ 
‚auf; indeffen wurde. fie ‚Durch. das chronologifche Naͤgel— 
einfhlagn *’, und die wahrfcheinlich fehr fefte Tradi⸗ 
tion über Prodigien in den. Schulen der Etruskiſchen Die 
feiplin einigermaßen erfeßt: fo daß wir dem Datum, 
‚wenn es auch immer in dad Zeitalter der Sage hinauf: 
geht, doch einen gewiffen hiftorifchen Werth beilegen 
duͤrfen. Nun darf man ‘wohl nicht zweifeln, daß als 
Anfangspunkt biefer Ara Tarchun gefegt wurde, indem 


7) ©. II, 2, 3. 

8), Von ’Zardhun nod) Einiges IV, 4, 2. und weiter unten 
NR Al. 

9) Genforin de die nat. 17, 6. 

10) ©. IV, 7, 8. 

11) ©. IV, 7, 6. 


A 
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ja burch ihn der Sage nach die Nation ſich zuerſt aus 
breitete, und zugleih die Difciplin bekannt wurde, von 
der alle jene Beobachtungen von Prodigien abhingen; es 
erhellt alfo, daß nach den in Etrurien einheimifchen Er: 
innerungen Tarquinii's Ruhm und Glanz. etwa von ber 
Mitte des elften. Sahrhundertd vor unfrer Aera datirt 
wurde, vn F 

Vergleichen wir nun dieſe Etruskiſche Überlieferung, 
daß Tarquinii, die Seeſtadt, um die eben angegebne 
Zeit die Mutter der Etruskiſchen Cultur geworden ſei, 
mit der Griechifhen Sage. von den Zyrrhenifhen 
Pelasgern, die grade um. diefelbe Zeit in ben Meeren 
Griechenlands umbherfchweifen, und nad) einer fehr vers 
breiteten Meinung dad Stalifche Tyrrhenien bevölfern: fo 
erhält vie legtre offenbar wieder eine größere Bedeutung 
und Wichtigkeit. Dadurch fehen wir und gensthigt, dies 
fes räthfelhafte und merkwürdige Voll auch in den Kreis 
diefer Unterfuchungen hineinzuziehn. Indeſſen hoffe ich, 
daß die über ihnen liegende Dunkelheit ſchon fo weit zer: 
freut ift, daß wir mit wenigen Schritten dad und bier 
geftedte Biel erreichen können. Folgendes dürfen wir als 
fiher aufitellen. 

3. Das Volk, welches in der Zeit nach der Doris 
fhen Wanderung aus Boͤotien flüchtig in Athen erfchien, 
nad) Lemnos, Imbros, Samothrafe und Skyros 309, 
aber auch fonft an zahlreichen Punkten der Küflen- des 
- Ügsifhen Meerd ſich amfiedelte, fich durch Seergub 
furchtbar, aber auch zugleih durch allerlei Künfte nuͤtz⸗ 
lich machte, und von den Dichtern und Hiftorifern bald 
Delasger, bald Tyrrhener, bald Pelasger >» LTyr- 
thener genannt wird, war wirflih ein Zmeig der gros 
Gen Pelasgifchen Nation, die nach der Hellenifchen Sa: 
ge als ureinwohnend im größten Theil ded nachmaligen 
Hellas gedacht werden muß. — Jeden Zweifel daran 
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Bank fehon'Weröbäft befäitigen, ber biefe Leute felbft in 
Plakie und Skylake am Hellefpont Eenmen gelernt hatte; 
er ſchließt aus ihrer Sprache auf die alt= Pelasgifche, 
und nenne fie ſelbſt überhaupt nur Pelasger, nicht 
Tyrrhener, indem er ben allgemeinern Namen nur durch 
ben Beiſatz „welche einft mit den Athenern zu: 
fammen wohnten” genauer beftimmt 2,  Diefer 
fefte Sprachgebrauch beweist, daß der befagte Volks⸗ 
flamm nicht etwa zufällig, fondern mit feinem alten Na— 
tional= Namen Pelaöger "hieß, und dag man Dagegen 
„Tyrrhener“ als einen hinzugetretnen Namen betrachten 
muß, wenn auch immer Myrfilos ber Lesbier bei Dio— 
nyfios dad Gegentheil behauptet 8. Herodot nimmt - 
aber offenbar den Pelasger- Namen in ſeinem eigentli= 
chen Sinn, und benft dabei nicht etwa an eine andre, 
verwandte, aber Doch nicht eigentlich Pelasgiſche Nation, 
wie z. 8, bie Italifhen Sikeler waren, von denen 
. Paufaniad die Tyrrhenoi Pelasgoi abzuleiten fcheint, 
I (Denn mit Gewißheit kann man auch dies nicht behaup⸗ 
ten, da die Stelle grade luͤckenhaft if.) Dagegen Fonn- 
te Herodot, der in Thuridi ein Nachbar der Sikeler 
war, dies Volk ohne Zweifel recht wohl von den ‚eigentz 
Zee . — 

12) So I, 57. II, 51. IV, 145. V, 26. VI, 137ff, In Miltia— 
bes und Kimons Gefchichte werden die Lemnier und Skyrier in 
der Regel blos Pelasger genannt. Die Erbauer der Fefte bei 
der Akropolis von Athen beißen Pelasgerz; nur erklärend fritt 
‚ber Tyrſener-Name dazu. Ephoros nannte das Volk blos Pe- 
lasger, ſ. Strab. IX. p. 401. Thukydides aber, IV, 109., bes 
zeichnet das Volt am Athos als „Pelasgiſch von den Ty r⸗ 

1 enern, die einft auch Lemnos und Athen bewohnt haben,’ 
13) Myrſilos machte, nad der Analogie der in ber Cage öf- 
ter vorkommenden Delphifhen Menfhenzehnten (Sorier I, ©. 
255 ff), aud) bie Pelasgoi Tyrrhenoi zu einem Tyrrheniſchen 
Etruskiſchen) Menſchenzehnten. — 
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lichen Pelasgern unterſcheiden, und wuͤrde alſo ſchwerlich 
von einem Sikeliſchen Stamme Schluͤſſe auf die Pelas⸗ 
ger⸗Nation hergeleitet, haben. Auch hetrachtete man in 
Griechenland allgemein, feit ben Homeriſchen Zeiten, 
Siteler und Pelasger als beſondre Voͤlker, und es laßt 
fich fein Grund benfen, warum man bei dieſem -gingels. 
nen Zweige fo ganz allgemein ben letztern Namen für ‘ 
ben erftern gebraucht haben folte. — Der Hauptgottess 
bienft jener Pelaöger, die aus Attifa nach Lemnos wan⸗ 
derten, war der phallifhe Hermes, . wie Herodot bes 
flimmt angiebt, und die Münzen von Lemnos und Sms 
bros fichtlich beftätigen- **. Dies ift ohne ‚Zweifel der 
Eythonifche Hermes, der in der dunkeln Ziefe walterd, 
aber zugleich zeugend, Leben gebend, und ald ein „Ges 
ber des: Guten” gedacht wurde, eine alte Hauptgottheit 
der Pelasger, und ein dem urgriechifchen Cultus anges 
hoͤrendes und darin fehr bedeutendes Weſen. Jene Tyr⸗ 
rhener= Peladger nannten ihn, willen wir genau, ben 
Drdner oder Bildner, Kadmos oder Kabmilod: ein Na⸗ 
me, der in ihrer alten Heimat Boͤotien an der Spitze 
der Xhebanifchen Hervengefchichte Hand, und - in ihrer 
neuen, Samothrafe, den Schluß des Kabirifhen Ge: 
heimdienſtes machte *®: ihre Culte und Sagen’ Er 


14) ©, * N. 30. 

15) VBgl. III, 3, 10. Sn ben oben angegebnen Sätzen trefs 
fen die Unterfuhungen des Vf. (Orchomenos Beil Lu: 2, wo 
Manches zu beffern ift, was indeß den Zufammenhang nicht fört) 
mit denen Welders (Kadmos u. Aeſchyl. Trilogie, f. beſonders S. 
215.) im Ganzen zufammen, Über das Verhältniß GSX, 1826. 
©. 556, 1931. Kaduos ft ſicher ein Griedifhes Wort, 
wie konnte es fonft mit ed zum Namen bes Künftler Evxaduos 
zufammengefegt werben? Eine neue Unterfuhung „über bie 
Chthoniſchen Götter des alten Griechenlaͤnbs“ würde 
die obigen Säge in ein helleres Licht ſezenz; nur muß man für 
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vielfach in das Syſtem Griechiſcher Goͤttergeſchichte ver⸗ 
ſlöchten. | 
4. Woher num aber der Name Tyrfener oder 
Tyrkhener, womit diefer altgriechifche Volkſtamm zwar 
nicht regelmäßig, aber Doch feit Thukydides Zeiten haufig 
bezeichnet wird, und zwar auch fo, Daß Pelasger ganz 
dabei auögelaffen wird 62 Die Antwort auf dieſe 
Frage muß natürlich von dem Theile diefes Volkſtemms 
hergenommen werben, bei welhem man ben: Namen 
Tyrrhener zuerft antrifft. Wir finden ihn nun aber, 
und zwar für fich“ allein flehend, fihon in einem Homes 
riden = Hymnus von den Seeraͤubern gebraucht, die den 
Dionyfos von der Küfle wegfangen, um ihn nad fer= 
nen Landen, nach Agypten, Kypros ober gar zu den 
Hpperboreern, zu führen, und bie von dem Gotte zum . 
Lohn dafür in Delphine verwandelt werden, Daß dies 
nicht Etrusker, fondern eben jene Pelasger find, ift 
wohl klar; der Charakter diefer Tyrrbener und der Leni⸗ 
nifchen Pelasger-Tyrrhener ift ganz derfelbe; an dieſe 
ald ein benachbarte Volk mußte der Hörer des Hymnus 
zunaͤchſt denken; . auch wird grade Stalien oder Hefperien _ 
in dem Hymnus nicht unter den Ländern genannt, ‘wos 
hin fie den Geraubten zu führen gedenken. Nun ift aber 
jener Mythus von Dionyfos offenbar eine Narifche Volk: 
fage, da Naxos im Ägäifchen Meere der Hauptfik des 
Dionyfos ift, und gewöhnlich aud) als der Ort angege- 


fie eine befire Beit abwarten, als in ber die Reaktion gegen die 
Symbolif jo Viele zum andern Ertrem, zu einem Xfterglauben 
an Homers hiftorifhe Treue und Aufeitigteit und an bie Urfprüngs 
lichkeit der Homeriſchen Göttergeflalten, geführt hat, 

16) ©. 3. 8, Apollon Rh. IV, 1760. (Schot, zu 1784. ), 
Plutarch Virt. mul. 8, p, 272, = Gr. 21, Polyän VII, 0. 
VPorphyr. V. Pyth. 10, - 
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ben wird, wohin er geführt zu werben verlangt." 73. bie 
Zprrhener aber werden in biefer Sage gegenüber an. ber 
Aatifchen, Lydiſchen, Küfte wohnhaft, gebacht ıe. Gras 
de aber in dieſer Gegend ift auch ſonſt von Tyrrhenern 
viel die. Rede. Eine Samifhe Volkſage erzahlte von ih⸗ 
wn, daß fie flr die Argeier dad Bild der Hera von ber 
Inſel zu rauben unternommen hätten *°; und fühlicyer, 
in Karin, lag ein Borgebirge Zermerion, wo bie Tyr⸗ 
rbener die von ihnen geraubten Menfchen gefangen gehal⸗ 
ten haben follen *°. So führt uns alfo der Gang diefer 
Unterfuhung ganz natürlich zu der Vermuthung, -baß 
zuerſt in dieſer Gegend ein Xheil jenes Pelasger⸗ 
Schwarmd den Namen Tyrrhener erhalten habe, der 
alsdann auf das ganze vielfach zerftreute Volt ausge⸗ 
dehnt wurde, | 

5. Was ift nun aber Toppnvög oder Toponvös ans 
ders ald ein von Toppa oder Tepoa abgeleiteter Local- 
Name, nad) einer Form, die in Kulıxnvyds, Illaxınvds 
u. ſ. w. wiederkehrt, und grabe in — beſonders ge⸗ 


“ 


17) Aglaoſthenes Nariaka bei Spain, p. A. II, 17. p. 450, 
Stav. (ut Naxum transvectum redderent nutricibus nym- 
phis), Apollodor IH, 5, 3, (mo Heyne Obss. p. 233,: non de 
Etruscis cogitandum sed sunt Tyrrheni ex Pelasgis), Ovid - 
M. II, 577— 700. Servo. ad Aen. J, 67. 


18) Rady Apollod, will Dionyfos von Ikaria nad) Naros, 
Dvid ftellt die Tyrrhener als Mäoner bar, aber nennt einen da⸗ 
von Tusca ab urbe exulem. gl. unten IL 4, 4. 


19) Menodotos bei Athen. XV, 672 b. 


2%) Photios Lex. p. 579; 5. und Suidas ©. v. Tepniom 
sera, bei denen offenbar in @ ExeWuvro Tugavyvos dsopmmnpim, 
wie fo oft, Togenvol zii fihreiben if, Auch iſt für MTAOT 


— MTNAOT zu fegen. Bol. Phot. p. 677,28. Plutarch Tpes . 


Rus 11, und bie Proverbienfammier. 
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braͤuchlich war ⸗22 Das Tyrrha aber, wowen Tyr⸗ 
rhenos voͤllig richtig gebildet iſt, brauchen wir nicht weit 
von der bezeichneten Gegend zu ſuchen; es war eine 
Stadt Lydiens 22, aller Wahrſcheinlichkeit nach dieſelbe 
Stadt, die von den Griechen. Matropolis (nämlich. Die 
Metropole eines bedeutenden Volkftamms), im Mittelal- 
fer aber wieder. mit dem einheimifchen Namen, wie ich 
‚glaube, Tyria genannt wird *’. Gie lag im fühlichen 
Lydien, am Kayſtros: das ſuͤdliche Eydien aber hieß im 
einheimifchen Dialeft Zorrhebien **. Tyrrha und 
Torrha find offenbar nur geringfügige Nüancen deſſelben 
Worts; dad Übrige ift Endung; Tyrrhener und Torrhe⸗ 

“ber darf alfo ald gleichbedeutend gelten. So ſehen wir 
auch, wie bie Erzählungen der beiden alten Hiſtoriker, 
des Lyder Xanthos und des Griechen Herodot, mit eine 
ander Übereinfiimmen, von denen jener die Söhne des 
Atys und Stammpater der Mäonifchen Nation. Lydos 
und Torrhebos, diefer diefelben Perfonen Lydos und 
Tyrſenos nennt: der erflere brauchte die Lydiſche, der 
andre die Griehifche Form ded Namend. — Sollen wir 
und aber dadurch auch bewegen laſſen, nun jene Pelas⸗ 
gifhen Tyrrhener felbit ald einen Zweig der alten Mäos 
ner oder Lyder anzufehn? Ich fürchte, daß dadurch 
das Verfchiedenartigfte vermifcht werden möchte, und fehe 


21) Tov ns "Aolas runov nennt fie Steph. Byz. Daß 
-nvos oft auch nad einem — und o eintritt, min bon den 
Soniern herzurfihren, 

22) Etymol, M, s v. Tvgamvos nach Eplburgs nothwenbiger 
Änderung, Avdınxys für Avxıaxys. 

23) ©, Mannert Geogr. VI, 3, p, 371, 

24) Nah Stephan. Byz. 5 v. Toginßos,, wo Karios Sohn 
ber Zorrhebia heißt, -Die Endung findet man in Kußnyßos, 
Krßnßn wieder, Bol. Sharon bei Photios er, p. 182. 
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bis jest Peine Nöthigung dazu. Tyrrha, Votrha hieß 
eine Stabt oder Gegend in Suͤd⸗Lydien; darnach wurke 
ein Pelasſsger⸗Haufe an der benachbarten Küfler Pelas⸗ 
ger von Tyrrha, genannt; eben darnach nannte ſich ein 
Zweig ter Mläonifchen oder Lydiſchen Nation Torrheber. 
Diefe Torrheber waren aber feine Peladger, fondern mit 
den Übrigen Lydern fo verwandt, daß fie fich unterein⸗ 
ander um tinzelner Worte willen verböhnten »e, waß 
nur Bölfer thun, die fich verftehn: Lyder und Pelasger 
aber ibentificirt Niemand im Aterthbume *°; fie waren 
in Sprache und Götterbienft, fo viel wir urtbeilen koͤn⸗ 


25) xat vor Es ordlovomw alinlovs eyuara our oAlya, 
sono "Jawss zul Anpseis. Xanthos bei Dionyf. I, 28, Man hört 
übrigens hier den mit des Volles Mundart genau befannten Lyder: 
und was auch Dionyfios Skytobrachion dem Kanthos untergeſcho⸗ 
ben haben mag (Athen, XIL p. 515.): bies ift gewiß nicht von 
ibm. Doch verfuht dadurh Fr. Orioli, Opuscoli letter. von 
Bologna V. III. p, 294,, Zanthos Zeugniß zu entkräften. über 
Dion, Skytobr. |. Weichert Über Apollon. ©, 178, Plehn Le» 
biaca p. 198. 

36) Als Brüder der Karer und Myſer ſtellt die Lyder bie 
Sage bei Herod. I, 171, dar, Im Cultus — Kybebe, Atys — 
zeigen fie große Verwandtſchaft mit den Phrygern; auh in den 
Sitten. In der Genealogie bei Dionyf, I, 27., die aus eis 
nem Sonier genommen ift, fleyt an ber Spitze: Zeus und bie 
Erde (Moys nah Heſych.). Ihr Sohn ift Marne (wie bei He⸗ 
rodot) oder Maovns (nach dem Cod. Vat.), was bei Zanthos auf 
als Flußname vortam (Hephäftion I, 3, Etymol, M. p. 29), Ich 
glaube, es ift der Phrygiſche Sluß und Dämon Marfyas, ber 
nah Plutarch de mus. 7. auch Maoons hieß, Deffen Sohn ift 
Ketys (ein Thraco⸗Phrygiſcher Name), der mit einer Tochter 
des erbgebornen Hyllos (diefen Flußnamen fege ich für TuAloe, 
Ziios, Zrwios) den Afies (dev mit ber Aftihen Wieſe, dem Aſi⸗ 
ſchen Stamm zu Sardis, vielleicht auch den "Horovise bed Kals 
linos zufammenhängt), und ben (Phrygiſchen en = erzeugt. 
Bol. Herod. IV, 46. J 
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- wen, bebeutend von einander verſchloden. Endlich bil 
ben: ja die Zorrhebifchen Mäoner im. Lande, und wohn⸗ 
ten noch ih XRanthos Zeit. daſelbſtz die Tyrrheniſchen Be 
Aadger aber wurden wertrieben oder unterjocht, und ver⸗ 
ſchwanden. Daß Herodot biefe: außwandernden Tyryhe⸗ 
wer für einen Zweig der Maͤeniſchen Nation gehalten, 
daß er Mäoner und Pelaöger won: Tyrrha vermechfelt 
bat, tt eine Duelle von: Irrthuͤmern fhon im Alter 
thum geworden, die wir indeß mit dem Zeugniß des 
Lydiſchen Geſchichtſchreibers völlig verftopfen, ber. noch 
flir feine Beit die Torrheber ald Nachbarn ber Lyder dar- 
fielt, und von einer Auswanderung der erfteren gar 
nicht5 weiß. Unfer Schluß ift alfo, daß von benfelben 
‚umbergetriebnen, feeräuberifchen Pelasgern, welche Lem⸗ 
nos und Imbros und andre Punkte im Norben bed 
Agaͤiſchen Meers befegten, ein Theil fih aud an der 
Lydiſchen Küfle gegen. Karien bin anfiebelte, hier von 
der Landfchaft den Namen Zyrrhener erhielt, und dieſen 
‚dann auc feinen nächflen Verwandten in Lemnos, an 

denen man biefelbe Sitte und Nationalität bemerkte, 
-mittheilte °”. 

6. Alles was wir von biefen Peladgern + Tyrrhenern 
"bei den Griechen vernehmen (ed fleht an unzähligen‘ ‚Stel 
Ien zerſtreut, und flammt aus den Eocalfagen bet ver⸗ 
ſchiedenſten Landfchaften), flimmt in ſich aufs beſte uͤber⸗ 
‚ein, und giebt ein zuſammenhaͤngendes Bild. Während 
die Altern Griechen, nach nn Bemerkung, aus 


27) Auf diefe Tyrrhener an ber eybiſchen Küfte ſcheint auch 
‚Menekrates Angabe Über die Wohnfige von Pelasgern an ber wer 
'oalia Joniens zu gehn (Strab. XIII, 621.); auch Lariffa bei 
Epheſos kann von ihnen herrühren, fo wie die Pelasger in Tral⸗ 
les und Aphrobifiad (Nıv07 xrıedsisa uns Tür Ifshaoyav wa 
Asityaw ſchreibe ih bei Steph. Byz.) ſolche fein mochten. 
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Widk vor: dem T@iberaub ihre: Städte” wor ber Kidke 
junlich: antfernt anzulegen: pflegten, haußten. Diefe Pebas⸗ 
git⸗Tyrrhener vorzugsweife auf: Worgebirgen und an 
uſtenpunkten, von Denen ſie einen: Thoil des Meeres 
icerſehem and: gewiſſermaßen beherrſchen konnten *°. :&o 
Nieten: fie: wahrſcheinlich, als fie ſich in Attika angeſte⸗ 
belt hatten, . hier auch. das nicht weit vom Hymettos ge⸗ 
Ine Borgebirge: Kolias; worauf die Sage zu denten 
ſcheint, daß fie einen Juͤngling von. Diefem Borgebirge 
sauden, der hernach ben Tempel ber Aphrodite daſelbſt 
fiet ⸗*2: und. im der That wer dies .ein trefflicher 
Punkt, um die nach oder aus dem Phalerifchen Hafen 
fergelnden: Schiffe aufzufangen. Aber noch wichtiger iſt 
ihre Anßedlung auf bem. im frühern Altertbum fo ver: 
aofenen: Vorgebirge Malea, wovon ein Zyrrhenifehs 
Pelasgiſcher Anführer Maleos oder Maldotes ge 
nannt wird *°5 grade bier‘ mußten ihnen. zahfreiche 


bb: 


29 Ich Stelle hier die Punkte am Zadifchen Meer zuſammen, 
Wmen biefe Pelasger⸗Tyrrhener in irgend einer Bert beflimmt 
nahweifen kann: Lemnos; Imbros; Samothrakez Skyros; der 
Mhz Metaon auf Lesbos; Parion am Hellefsont; Plakia und 
Eitgjake an der Propontis; Kyzikos; die Infel Besbilos (wahrs 
ſcheinlich); Pitane; Antandros (wahrſcheinlich); die Küſte von 
For ehis; Termerion in Karien (N. 20,); Malea (N. 30.) und 
in den frühern Wohnfigen in Attifa die Gegend vom: Hymet⸗ 
tos bis zum Jliſſ, auch wohl das Worgebirge Koliad (N. 29). 
Kane ‚in Mäfehottien laſſe ich jetzt weg; die Gründe f. 1V, 1, 3, 
R. 35 F 

29) Darauf deutet die Tradition bei Suidas s. v. — — 
Sr. Ariſtoph. W Wolken 52. Etymol. M. P-- 550, 2 ’ Tzetz. 

eyl. 661. cberichtigt von Cbert dissert.. Sie. p. 29,), Eudocia p. 
6. 006 
) Maleos heißt‘ ber Tyrrheniſche Zrompeten + Erfinder; ſJ. 
NEAR. 51. vutatius zu Statius Theb. IV, 224, fest ihr 
mit Meted-in Verbindung - {Meleus, Tuseulorum rer, huno 
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Siffer: ini Häfbe fetten) dir vhnehimn Nähen, been 
Bemähn’ height: unfegelhg mit Mind ar 
Bogen. genng Auskähchfen Haktenchti@tnnıbafiibers@äne 
vanb jener: Zeitenimihitblad}in nie) Mkiicheigrgeiengrnges 
gen. Kiiſten, finbemisunk: yegmliCnhiffen anf lbend Meer 
gerichtet bar, ; Dufsreßiufchein Bamalörzind Art Vbn ich 
weh Geekisgergabzorkkteifen ſchonrdic) Schifffpäne; bie 
Genie. vardyıg &jd ben Homeriſchend üchaͤertnWierr hart 
dieſe Tyrrhemenrn Then Befungenenhikielten, vis ſiennhre 
Ranzion ſtellih eutat: mer Actiſcha Auſdruck Tyvrrhe 
nerban demt“ sariifigırmmdisweisdfeilich falfche) Eth⸗ 
mologieen der Niten egichn bfich Anfrihren. uf alsge⸗ 
fuͤrchteter  Serräubersic DEE Pilasger⸗Namens: von 
dem forchähnlichii Hexhnfitegem bürWeißbsfeegelten Schif⸗ 
fe in jedem Stuhnahr mi Ancho lbien det Tyrannen vom 
— —inadnis Irod sa hun nn sh 
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montenm ſnebiitv vle Don digerdhete Apollg Milo Fomiie 
font at. MÄR ET Tal VÄTER kann ee 
heiens, bei Strabon V. p. "IB ARTER any regelmäßiges Eth— 
nikon davon, In Athen wird der "Ainzıs und Aivga (oscilla) 
genannte Feſtgebrauch der Ländlichen Dionyfien (an benen aud der 
. Yhalus eine große Rolle fpielt) von Einigen von einer. Tochter 
beö rend Mar in | —— Ethmol. M. Bee 
wornach Heſychios: Nichoo.. bi u im THMAAEOT 
TTPANNOT 6TEIN Yadı, VE 88 im Kivräupjorgas nor Ai- 
“ yiodov, fo zu emendiren ift: em 27H, MAAEOT TTPPHNOT 
BOTTATPI wou.r. id. BE u - 
31) Heſych T. I. p. 1436. Tudenvol Ösouol or Anspıxol zul 
zalsmol (ebenfo Suidas T. I. p. 527... Def, T.1I. p 9%, 
Sscper Tuquvvacot (dir. Toßgnwwot), ols Eyprjoanso Aönvaios, 
Bol. Steph. Bys. s. v. Kulsmes-xiypmsas dE zer zu Kıkımn- 
vos aniy ayı) urneınon, ws co (19) Typonvol dvri vos Tvgen- 
vinol. os zalemor dia 70 Aniksadas Tois Tußemwoss, wo man 
‚ergänzen muß: ouzws 0 Zalsıol dsoye) Tugenvor dia To Ar. T, 
3) Yhilochoros bei Strab, V. p. 221. u, Gero. ad Aen. 
VID, 606, Uben fo erklaͤrte er die Gintier, die verderbli 
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der Grauſamkeit den: Xyrshener >; ; Mile Chronegraphen 
haben daraus Telbfk,; eine Pelasgiſche Ahalaſſokratie 
weißes auf ‚die: Lidifche: folgen. folluiunb der Joniſchen 
Bandersumuggiernlichigleiehgeitig gefegh wird +. gemacht 23 
weh: Sihvabanı: gingen ihre: Räubereiensaufı ben Griechis 
fen Meeven deuenzhennkreten: voranı >>; indeß behielt 
bad Volk Diefen, Charakter ini Skyros, ‚wo:ck mit Das 
bopern zufammenmwohnse,i: auch. noch: bis zu der Zeit des 
Simon, ber fie. durch einen: :Amphiftyonifhen Krieg 
firafte.. Damit man aber darumudlefe Pelndger »Zyrs - 
rhener nicht für vober und uncultivirter halte ald fie 
wirklich geweſen, muß gleich bemerkt werben, daß aus 
fen den. Kunft des Mauerbaus, die fie-in Athen (und 
wabticheisläch auch ‚fonft an mandem kuͤhn in das Meer 
binnußgebauten Raubfchloffe) übten, fie ſich in ihren Ly⸗ 
difchen Mohnfisen auch die bort einheimifche Flötenmufil - 
aneigneten, befonderd aber. den Gebrauch der Trompete 
(die den Seeräubern zu Signalen dienen konnte) zuerſt 
— den we — u, 


de: Tyrrhener, Schol. St. I, 594, vol, Etym. M. ev. 
Zr noch Valeſius (zu Harpokr. s. v. Aundpa) Anderung. 
Philochoros ‚dei Schol. Lukian Katapl. 1. Das gelehrte 
Irgument, zu Sophokl. Oed. Zur. u. Ag, Davon hat Eürzlich 
ſehr ausführlich gehandelt Ebert Diss. Siculae p. 28 3qq. 
„3 Euf. Chron. p. 36. Scal. Hieronym, ad A. MCCCCLX, 
Der Armenifhe Eufeb. fest ihren Anfang .928. nach Abraham;z. fie 
währt 85 Zahre: die Joniſche Wanderung. ‚wird 980. orieht. Bol. 


Geyne super Castoris epochis, N. Commir.. Getting, T. L 
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235) X. p. 477. vol. Zzſchucke. mit Unveht wil — Epim. 
ad Comm. de Castore, Opuse. Acad. VI p. 495. hier wieder 
dad verberbte zugavvous zurüdführen. | 

3) Darüber unten IV, 1,3 4. 


SE: Mt: 2, 


7. Raider een: Teen ngefährem Bei 
von den Schickſuloa aundo denr Beben ber iin SerGrichb 

ſchen Meeren haufenðvn Pelasger nk yrheneri gemachn⸗hat 
ben, kehren wirrgu Dder Fragenzuruͤchrrineſern biete 
‚mit den Italiſchennyrrheiſernbin und daſſelbe Boll 
ſeien. Eine ſtrenge Hiſtoriſche Sfepfia kann um des Ne 
mend wollen dathbernbch Nichts— anuehmen; ‘cin’ zufäk 
lig aͤhnlich Aingerder NMame, wie Ratzena, koͤnnte grade 
nebſt einigen aͤußeyn Ühnlickleiten;iöte:Beranlaffung ges 
weſen fein, daß die GriechiſcheSaget, die ja uͤberall it 
Auslande Anknuͤpfungen an⸗die Heinat ſuchte, das Ita⸗ 
liſche Volk mit den *ihr- bekannten Tytſenern identificir⸗ 
te >”. Aber bei näherer Betrachtung zeigen ſich ber 
Bezichungen zwifchen den Tyrrhenern beider Länder doch 
fo viele, daß man nothwendig dazu getrieben wird, et: 
nen nicht blos gebichteten und geträumten, ſondern rea⸗ 
Ien Bonner zwifchen ihnen anzunehmen. Auf den Verfaſſet 
dieſes Buch bat: 5er Umſtand eine vorzägliche Wirkung. 
Y gemacht, daß die Heinsfintifche Muſik offenbar in einem 
- uralten und engen Zufemmenhange. mit der Etruskiſchen 
fteht, und befonderd, daß der Gebrauch der Trompete 
für Stalien grade eben ſo von ben Etruskern, wie fir 
Stiechenland von den in Lydien anfäfiigen Tyrrhenern 
ausging **; ja daß die Erfindung der Flöte und Trom⸗ 
pete in beiden Ländern nad alter Sage. an entfprechende 
Gottheiten, Athena und Minerva, angefnüpft wurde ?*, 


an ©, Bachsmuth Helen. en I, &, 309, 
38) ©. unten a. O. 
39) S. II, 3, 2, übereinſtimmende Angaben über Lyder und 
Tusker ftellt befende.5 W. Drummond, Herenlauensia p. 68 ff., 
zuſammen, aber ſehr unkritiſch (wie die Iudios der Tusker mit 
dem Volksnamen Avbdor). Die Lyder hält er für Stammverwand⸗ 
te der Phönicier, und erklärt nun, mit Bochart und Mazocchi, 
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Wim Eonemen manche. nicht · abzulaͤugnende Rhnlichkeiten 
beder VBoͤlber in Rleidung; Lebensſittan u. dgl. hinzu; 
weh hdie Virtuoſttaͤt Im Sreraub tft gewiß nicht zufaͤllig 
Heiden Ayrrhoͤnerwrigen⸗ Hiermit ımerbinde man dann 
uud die ganz Griechiſchen Ortsnuuen,Alfion, Pyrgoi, 
die man im fuͤdlichen Errurien, iiber Gegend von Caͤ⸗ 
%, findet, mid doch ſchwerlich bios aus der verwandten 
Siculiſchen ' Mıumdart’ierfiären. Bat. Auch bie Doppel⸗ 
namigkeit der. Etruskiſchen Stadt! Agylla, wie die Grie⸗ 
sei, oder Caͤre, wie Die Roͤmer Yieinaimten *°, beus 
tet auf zwei derſchiedne Staͤmme vvn Einwohnern. End 
uch bliebe es docht änmer: sehe raͤrhſelhaft, wie bie Tus⸗ 
ker ſich ſo viel mehr von Griechiſcher Sage, Kunſt und 
Bildung aneignen konnten, als die Osker und Ligurer, 
ohne doch wie dieſe "eigentlich Helleniſche Colonieen im 

Lande zu haben, wenn fie ganz jenes frembartige, durch 
die Sprache fo fcharf geſchiedne Volk gewefen wären, 
wenn nicht frühdzettig: ein Griechifcher Stamm in fie übers 
gegangen und mit ihnen verfchmolzen worden wäre, 
Wenigſtens würde dann die Hellenifirung Etruriend ganz 
beifpiellos in der Gefchichte ſtehn; die der Kleinafiaten, 
der Syrer u. f. w. wurde durch ganz andre Umwälzun: 


Steuslifhe Namen aus dem Hebräifhen. Auch Fr. Drioli Kat 
neuerkih für die Abkunft der Tusker aus Lydien manches Ges 
gründete gefagt, Opuscoli letter. von Bologna V. II. p. 207. 
292. de populi Raseni od Etrusci, in einer gegen Giamb, Bru⸗ 
wi (Ricerche intorno alla lingua dei Pelasghi Tirreni, Opusc. 
IL p. 161. 11. p. 93.) gerichteten Abbandlung, ber die Etruster 
für Pelasger, diefe aber für Nichts Griehen, für Phönicier ers 
Hört. 


40) Das ächt Tuskiſche ſcheint Cisra gewefen zu fein, Vers 
rius Flaccus Etrusc. I. ap. Intpp. Aen. X, 183. Veron. über 
den Doppelnamen Dionyf. IL, 58. Plin. N. H, III, 6, 
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we ie aueh munwiigeneigt, eine 
wirkliche 1Wereinigung scheut Raster At soun Griechtſchen 
Fuuchenerd up vehi@gendidon ıRunkynii und Caͤre, auf 
welche: Gegend fidpphielimmeißtenuiher Sagen: vom Iyrrbes 
madg BOFCALEHE aber Bad, Hevalich mm ber Dunphale 

Sohmn non· Velsphaso dem Myjſecckoͤnigeu.hdgl. bezishn-*>) 
enzanehmen; ndonesdals eine, geſchichtliche Thatſache zu 
hetrachten, Bank VelaagiſcheTyrrheneru von jenem - Biveige 
DE an ider nn en ud anf iMealea, Ibm 
Dank im fühlishon Kbeiteodear Ügrifchen Meeres, hauätk, 
mantzigfam gs drängt lich Hack einem, andern. Meere ge 
WARRE, ad hieruncchſt rane den / Kuͤſgte von der Miartu 
bis gegen die Tiber hin angeſiedelt haben: — wenn man 
noaͤwlimn dasgrincqogeſchichtliche Thatſache nennen darf, 


a dal Serzpffinkense bit mei on a — 
zur ma W291 ar. un 


EA Tama u iniätn die-nhaen Stellen über Tarchon R. 
6.8 ‚nel beißt Sprrhenpg Sohn, bei Gato; Bruder des Tyr⸗ 
iheno bei ben Ihtpp. ir „; Bruder des Thrrhenos und Sohn 
bes! Myſer Shepherd, feine Feindſchaft mit Dionys 
fd Ven Dyrvhenern⸗ varahliet Lift bereykophr. 1246.3 Zelephöb 
Sohniinuch sei, Shoysyrigiss. mi THoyao, Tyrrhenos 
beißt Avß Bohn beisormgbots]Straben wl:Daiz Zelephos Sohn, 
be tero dh Mrhadet Hagen, — Dionyſ. 
Q. ; er Argioi 2 ge bei auſ. ‚II, 21, 3. Gpgin. 
ei Hl —— — Kg IV, 1, R. 51); Atty 
er oh Bea hit Her Jon ) Sohn bei Softratod in I. 
Batrcad nat 'yad, Kb, Gall. IX, 5, Attys Sohn vl 
ber tNymphe? Sangaritid Hark: Dorotheos dem Korinthier bei dem⸗ 
ſelben Natalis Comes, der dieſe Zeugniffe kaum erfunden zu ha⸗ 
ben ſcheint. In Cäre iſt ebenſoviel von Pelasgern wie von 
Tyrxhenern die Rede. S. beſonders Virgil Xen. VIII, 479. 600. 
Intpp. .ap. Serv. ad. VII, 478. Sane hanc Agyllam quidam 
a Pelasgo conditam dieunt, alii a Telegono, alii a Tyrrhe- 
no Telesi filio. Schr. Telephi. Bgl. Servius und bie Intp. 
Veron. ad X, 183, und die Stellen bei Raoul: Rocette hist, de 
Petabl. T. I. p. 305. 362. i 
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med bie, Traditionen des Alterthuus unter einander aus 
Abm, und eine Menge Umſtinde, die vorher räthfels 
haft daſtanden, umerſtehen niehrtu: : Dahin gehört, außer 
dem. , unnarfennbaten ssäufammenhange..ber Etruskiſchen 
and _Kleinafiatifshen Euitur, auch noch das völlige Vers 
ſchwinden der: Pelasger⸗Tyrrhener aus. Lybien und dem 
Süden des Agaͤiſchen Meers, während: fie fi im Nors 
ben bis zur Atheniſchen Thalafſekratie Halten; womit es 
neun grade redht:gut ſtimmt, daß in Den Sagen von den 
Anlandern in Stalin: mehr. von. Tyrrhenern ald Pelas⸗ 
gern die Rede iſt, und weit mehr nach Kleinafien als 
nach den alten ee: bed Pelaögifchen Volkes 
bingewiefen wird... .. - 

. 8. Freilich hab..uıan cs ‚bier ‚größtentheild mit Sa⸗ 
gen zu thun, von benen ſich vernünftigerweife nicht anz 
nehmen läßt, daß fie fi in Italien ſelbſt und uns 
ter Stalifchen Völkern gebildet haben; denn gefegt auch, 
jene Tyrrheniſchen Anlander hätten Mythen von einem 
Tyrſenos, Telephos, ber Omphale u. ſ. w. mit ſich 
gebracht: ſo muͤßten dieſe doch in den Zeiten, wo dieſer 
Tyrrhenerſtamm ſelbſt voͤllig verſchwand, oder in die 
Tuskiſche Nation uͤberging, bis zur Unkenntlichkeit vers 
aͤndert worden ſein; eben ſo wenig, denk' ich, wie die 
Tusker ſich ſelbſt Tyrſener nannten, konnten ſie von ei⸗ 
nem Stammvater ihrer Nation Tyrſenos erzählen. Aber 
es fragt fih, ob nicht noch eine foldhe beinahe bis zur 
Untenntlichkeit ‚veränderte Sagengeftalt ausfindig zu mas 
chen iſt. Ein Zyrrhener ift ein Dann von Tyrrha, ly⸗ 
diſch Torrha; der Vocal wurde kurz alfo dunkel gefpros 
chen, die Etrusker aſpirirten ſtark; was wat natürlicher, 
als daß ein Tyrrhener bei ihnen Tarchun hieß, und 
die Tyrrhenerſtadt Tarchufin d. i. Tarquinii ⸗. Die 


42) Noch jetzt heißt die Stelle bed alten Tarquinii Tur⸗ 
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Sa! vbn ran Aber wirmoſchgewieſen/ ' Tocht 
und. raͤcht Crarsiikh. 17 Dan ehe man ein, ‘wie: #2 
Stieden), wennuße Bntiad Tyrthenbs Sohn oder Bm: 
der annten, durchaus nichts thaten als zwei Formen 
era Deifelbert Ramens irrt vermanbtfchaftlicheß 
Verhentniß⸗ bringenyn was ſie aber ſchwerlich gethan haͤt⸗ 
tenrn wenn nicht nitgend.eine dunkle Tradition von Ike 
das Meer gekommeneia Fremden: auch “von Etruskiſcher 
Seite hrren entgegengtkommen wär Denn daß Tar⸗ 
chon und Tyrrhenoso michts als ein! Name ſei, ſcheinen 
fle Aſrlbfrrnicht geahndet zu huben. MNachdem nun ein. fol: 
Her Grunde der Bag gewonnen? wär; nachdem einmal 
Mei Griechen⸗fuͤr ſich feſtgefetzt Hatten: jene von der Ly⸗ 
diſchen⸗n girſte: verſcthwubenen Pelasger⸗Tyrſener find 
nach Etrurien gekommen:kunuͤpften fie :mit Leichtigkeit 
darat an, mas ſie naus ihrer Heimath von Vorſtellun⸗ 
gen und Traditionen uͤbor jene Pelaſsger⸗-Tyrrhener mit: 
brachten, Lydiſche und” benachbarte Götter und Helden, 
die Denphale, ben Pelops, den Myſer Telephos, den 
Tyrrhenerfuͤrſten Maleotes,der nach) Strabon » — "fo 
nirektennbar' auch ein Name den’ Einwohner von Mas 
Is aus bruͤckt —doch sden umgekehrten Weg von Regis⸗ 
villa dei Aurquinii nach Attika,/ mo'man ‚befonderd von 
ihia !ærzoͤhlte, gewandert fein fol, Ich wiederhole hies 
bei? daß man dies: doch ja nicht ſo verſtehen möge als 
habe ſich: die Traditivn von einem einzelnen Tyrrheniſchen 
Gorfkrers mit‘ feinem Griechiſchen — aber wahrſcheinlich 


china. Ob Promathions (Plutarch Romul. 2.) Albaniſcher 
Tarchetios, der bei Apulej. de orthogr. p. 12. Oſann Vater 
beg Latinus beißt, nicht auch dieſer Tarchon iſt? Die Verwir—⸗ 
rung wãre die umgekehrte, wie bei Hefiod, wo Latinos die Tyr⸗ 
ſener beherrfcht.. 

483) V. p. 226. oben N. 30. 
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fire: gebichteten Namen · — surltersännnarnden · Wolke ben 


Ruöfer durch mehrere; Fahrhunderte, An dened ein naͤhe⸗ 
ver Verkehr der WVoͤlkermieh Hattfaıtd, quf eine fo kennt⸗ 
Ihe Weiſe erhalten ifönmen,“ Daß Beriinsker: dem Grie⸗ 
chen hernuch ganz einfach berichtet habe. Tber Malcotes, 

. won dem: ihr da erzählt, bhat: nucht unferieimlten' Sandes⸗ 
ſogen bier bei: Tarquinii gewohnt. Denn wo meer: wirk⸗ 
lich im Kteife der alten Geſchichte einniah dos ſeltne 
Gluͤk hat, weſentlichzwerſchitdnen oͤlber über Ynmkten der 
mündlich fortgepflatzten Weſchichte gewiſſermaßen onfron⸗ 
tiren zu Türmen wie die Ahypter und Israeliten uͤbor 
die fruͤhern Schickſale des letztern Bolks, Dies Jordeliten 
mb Chaldaͤer über Babplons aͤlteſte Geſchichte — wird 
man überall auch bei ben: größten: und wichtigſten Er 
eigniffen "eine ſolche Verſchledenheit der: Anfichten und 
Nachrichten finden, daß man kaum glauben follte, es 
ſei von derſelben Suche die Rede m. Hi none oe 

- 9, Wenn wir eine ftrengere! Pruͤfung warfıber anſtel⸗ 
len, was vor den Traditionen. über die Italiſchen Voͤl⸗ 
ter wirktih Stalifhe Sage wardeoſo muͤfſſen wire, 


wie mir fiheint, ſetbſt bezweifelt, daß fich bei irgend ei⸗ 
nem einheimiſchen Bold Staliensrder Hame-Peladger in - 
oͤrtlicher Sage ‘erhalten. hader,Torh sehr‘ auch immer ſpaͤ⸗ 


tse Mythenbearbeiter, wie Fulins Hyginus wor--allen, 
bemüht waren, ale eingebornen Voͤlker Italiens in Pe: 


Igöger zu verwandeln: **3. wie muͤſſen argwohnen? daß 


was von Stalifchen Pelasgern erzählt wird; durchaus 
aus den Forfhungen der Gelehrten, nicht aus den Volk⸗ 
fogen des Landes ſtammt. Schon deöwegen miıffen wir 
dies, weil gar Feine Stalifche Form des Namens nach⸗ 
weisbar iſt; und doch, nannten ſonſt Griechen und Stas 


ler ziemlidy jeden bedeutenden Stamm der Stalifchen . 


MM) ©. z. B. Macrob. Sat. V; 18. 
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Wer verſchieden.“ und wie fehr änberten bie Roͤmer 
ſeibſtimoch ſolche Griechiſcher Worte, die ſie in den: Zei⸗ 
tod eine Lebhaftern Cultur⸗Verkehrs heruͤberholten *°, 
Eben ſo Owenig laͤßft ſich irgend eine Sage von Pelase 
giſchen Ankoͤnumlingennan Stalien. nachweiſen, die in ih⸗ 
red Goſtalt etwas oGigenthuͤmliches, einen gewiſſen Ita⸗ 
lſchen⸗ goenlton! haͤtte: uͤberall hat man mit Perſonen 
Guechiſches Sagerzu thun⸗ nur ‚Die Sage. von Tarchon iſt 
einheimiſch, und igrahe in dieſer kommt der, Name Pelas⸗ 
geriniemaid: vor. Wasmun die Theſſaliſchen Pelas— 
or betrifft, die ſchon im Alterthum viele Gelehrte ſtatt 
der Tyrrhener oder neben ben: Tyrrhenern nah Etrurien 
gelangen . liegen. fo : glaube. ich ‚ziemlich beſtimmt einzu⸗ 
fehw  iba dirs mur.serne: andre Form derſelben Tradition 
iſtz d46h. daß dieſelhen Ankoͤmmlinge, welche die Mei: 
flen: für: Peladger: aus, Tyrrhenien erflärten, von Andern 
fire: :Peladgev and Theffalien gehalten wurden; indem 
man im Ganzen ‚darin einig war, daß. «8 Pelasger ger 
wefew;f) und nur: barüber ſtritt, woher : fie gefommen 
feien. N Benn:- erftend find. ed ungefähr Diefelben Orte, 
welches»Golonieen der. Theffaler amd: Tyrrhener heißen: 
Zarminii:t?). Gire, Piſa; und dann fagt ja Hellas 
nißodı??,;: "ber und als Gauprqule ber Theſſaliſchen 0 

Jin - — ae 

“ is DRAN — Onixo Osci, — Samnites, 
"O08l Völsci,‘ AHrdovas Aubunei- ; dIevaetios Poediculi u, dgl, : 

N kiiklorg 'Gocles, Tavrpidns Catamitus. 

47) Bol. mit N. 6. Juſtin. XX, 1.: et in Tuscis Tarqui- 
nii a Thessalis et Spina in Umbris (jo If. Voffius; e Spina 
urbe minder gut Raouls Rod. hist, de l’et. I, p. 309.) 

48) Von Cäre f. N. 41. Ron Pifa findet man die größte 
Maffe von Sagen ‘und Erfindungen bei dem Intp. ap. Serv. ad 
Aen. X, 179 zufammen. Bel. unten N. 55, 

49) Bei Dionyf, I, 28. p. 74., Tram, 76, p. 108. bei an 
ed, alt. J 
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Kitug gelten imdßg micht eawazu daß *gereiflehhen Sir 
flemmende: Polaſsger in Ftklierhiichit: Unenidiyurhnifthen, 
zufammentrefernd fonberngany'ieräfhieting.taßı die La⸗ 
riſſaiſchen Pelagerysialdifie: uͤbe ping: aach Kratpp 
(Bortona) gezogen: deanen;,. mun vonnhien:auächet Korigm 
nachmalige, Tyrrthenien befesten;nsihd ſich ſelbſt ſAQuerhe⸗ 
net nannten > unınEändft hießlialfoogini Ahlettungsvarfuth 
bes ganzen: Immiſch en Bokhß ‚;mebet. dien Ludifche 
Einmanberungys biein Melaßger aTywrhenernn dadyirkägdete 
Meers, bie: einheimiſchen⸗ Sagenenit Tacquniindurche 
&u8. ignorirt werdeng. dAmd. Aufıseineddefunpre Enge won 
Cortona ein eignet: Syſtemigebarid ywirdo⸗ Diefesbefinkse 
Sage ven Lottohdy:i;.dieich. lunten openanavi: entypidkakp 
werde ⸗2, bezieht. fich auf :eimem Heros: den: Eimiskilchenn 
Mythologie Nanos oder: Nah ad, eben än.dbes ejn 
heimiſchen Tradition’ al3. ein: hewiiäh fkneifenhen, Mtendgunen 
Bergeftellt -wurbe, der endlich ou dem Gortondkfchen 
Berge, Derge fein - Grab: ‚gefunbeni: habe; Meiftentheiltr 
wurde nun dieſer Nanos, nldı die, Euöder am Griehi⸗ 
fhen Heroenfagen: Gefehmad zu gewinuen anfingen, anf 
den Odyſſeus gebeutets 9ellanſtosto aber ırrr Merwer⸗ 
fein Borgänger :gervefen: fein may? — glaubte iniihmgreit 
nen jener flüchtigen: und’ aufläßn? Pelasger: <Hauptäupe 
zu erkennen, von denen ihm Die Sage feines Volks mel⸗ 
defe, und nannte ihn darum. ‚ohne Umſtaͤnde den Kr 
des Lariſſaͤer Zeutamides, Zeutpmgs, "Zeutamion, se 
tamides war us EN ein in, kariffa an Papei 
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50) Daher beißt auch Kroton (Cortona) bei Steph. B.s. v. 
Teßgnvias unrgonods, was Ridolfi Venuti sopra lPantica Città 
di Coriona in ben Dissert. Cort, T. IV, 1. mit weit mehr Pa: 
triotismus, ald Verftand von ber Sache, ausführt. 


a 


binheimiſcher "Sagen :Name °*5 ſchon dort folken "tie 


Peiiöger,”" von“ Helleiten- gedrängt, ' auseinandergeflohen 


Fein Farm finden wir einen Teutamiben Lethos in. ber 
Beicogiſthen »Bariffarebet Troas 53, darum auch einen 
Teutamos als Fuͤhrer von Pelasgern und Doriern nach 


Kreta 6%,” Und darum nannte nun auch Hellanikos ſei⸗ 
nen HandB;‘ Gen ri fie einen jener Pelasgiſchen Fluͤcht⸗ 
linge hielt," Soft‘ eines Teutamides. Ia Andre: find 
offenbar noch weiter gegangen, und haben: den: Teuta⸗ 


mos felbſt nach Erritien, namentlich nah Piſa, — 
men laſſen sei te 


10. Hteenadndgen wir es von neuem — 
vb aus der ſo wielbeſprochnen und: noch immer ſehr 
ſchwierigen Stelle des Herodot uͤber die Pelas! ger von 
Kreſton, wie: unſte Handſchriften haben, oder Kro— 


ton (d. i. hier Cortona), wie Dionyſios las °°, ein 
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. 39. Apollod. II,,4, 4, Schol. N 838, 

ı 53). Ilias II, 843, Su er 8 
54). Diodor IV, 60. V, 80. wo an beitiin Stellen gute — 


ſchr. —QXR haben. Andron bei Steph. B. 5. v. Jwpiov, wo 
man Textapos, eigentlih Zexongos, liest, fagt: er habe die 


übrigen Pelaöger, die niht nad) Tyrrhenien gefeegelt feien, ges 
führt, Teutamos ift in dieſer Sage dadurch zum Haupt der Do⸗ 
rier und zum Sohne des Doros geworden, daß ſich der berühmte 
Lariffgiiche Name in der Erinnerung von jener ie aus 


Nord⸗Theſſalien grade am längſten erhalten hatte. 


6) Ich glaube namlich, daß Gato's (Intp. ap. Serv. ad — 
X, 180.) Teutanes quidam Graece loquentes (woher Plin. 
III, 8.: Pisae — a Teutanis Graeca gente) nichts anders als 
Mißverftand eines Tevrauos Meluoyos find, r 

56) Wie häufig aber las Dionyfios im Thukydides falſſh! 
Stepyanos von Byzanz las Krefton bei Herobot. Die Stelle bes 
Hercdot fehlt, wie mande andre, in den Codd. Sancroft. Vih- 
dobon. Vatie. Dech entſcheidet, fo viel ich immer geſunden, 


Ale 8 % 


cht.-fhr Erusliſched Alterthum zu ‚gewinnen ſei. „Siege 
det ſagt: „bie Pelasger ſprachen eine eigenthuͤmliche 
Eprache, dies ſieht man an dem Pleakignern..und ‚ha 
Greſtoniaten (oder Krotoniaten), welche. bie Stadt Sue: 
ſton (oder Kroton) Über. ben Tyrſenern bewohnen; ienas 
ſind Pelasger aus Attika, dieſes Pelasger. aus: —5 — 
lien aus der Nachbarſchaft ‚des. ,alsen,. Doriex- Sande; 
beide fprechen eine, ‚ppm, ‚allen. Umwohnern werſchiedne 
Sprache, unter: einander, aber, Diefelke‘ ©”, „ Nimmt 
men bier. mit Dionyſios an, daß Hyerodet von Cortona 
rede, fo würde man ein hoͤchſt merkwuͤrdiges Faktum 
erhalten: daß naͤmlich noch um das. Jahr Roms 320 
bie anſehnliche Stadt Cortona, ‚Die unter allen Etxuski⸗ 
ſchen faſt am meiſten vom. Meere abliegt, ach, Nationgs 
litaͤt und Sprache nicht Tuskiſch, ſondern Pelas: 
gif geweſen fri.®°. Diss ſcheint mayn Freilich mit Ha 
lanikos Meinung von der Wanderung der Yelasger nach 
Cortona uͤbereinzuſtimmen: aber eigentlich ift es doch 
eben fo ſehr gegen: bie Intention dieſes - Schriftflellers, 
nach der ‚grade fümmtliche Tusker von Cortoxa auägehn, 
ald gegen alle Wahrſcheinlichkeit, da dad damald fo 
mächtige Tusker⸗Volk fchwerlich einen ganz ——— 


— 


diplomatiſch gegen diefe Handſchriften das Sufenimenftiinmen der 
'Xamilie beö Passion. Med. und Askew. mit dem Päris: °. 
"Biete aber baden Alle Kırkon, 1 bog der — — dieſer Seit⸗ 
‘wohl ſicher ſteht. 

67 I, 57. Über den Ausdruck — d3 oudylaooon dgl. I, 
142, : 

68) Dies nimmt auch Dionyſ. an, I, 26. u. fenft, aber bloe 
wegen ber Stelle des Herodot. Die Nachbarn, von benen bie 
Sprade der Krotoniaten abweiche, für die Bewohner Latiums 
und Unter » Italiens gu erklären, wie Bruni, Opusc. leiter. von 
Bologna V. V. p 163, thut, iſt ganz gegen bie Worte Herodots. 
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Stamm’ in’ einer : einzeln tahtranteniü vuweden 
auch nennt Livins sein: Balehtmieit Poaer. Sotgotcu ad 
der Häupter deb Etiuskeſchrai Sahne 
lich iſt auch die "Andrei Ledarte nicht ohnd Schwiriigkeiten⸗ 
doch laſſen ficha dieſeumwohl leichneroAntforain. ©: Esstkorind 
fonft keine &tapeserefton Vor, canm quand fagentilrahor 
die Namom ber: Vandſchaftiäün Thraktaud reſtoniae We] 
ſtonike, weißen Coffenbarl: aliß Aelllent Hrt oe 
Aber wie kanndieſes Kreſtomoiboendie Tymfetedn goſeti 
werben, da diet Kreſtonaͤer vaniden ee HE ßFluffes 
Echeidoros, alſo ziemlicho tief Re pre wohn⸗ 
ten, Tyrſener aber: im: bisferit.@egenbo iind: aim Werk! 
Athos, alfo in eier bedeutenden en ge 
funden werben? Diefen KErhmrdpiittannn man Veſteus 
burch eine genauere? Unterſcheldung d gzweier Ge Dein 
antworten, an welchẽ ſich der Fi Kreſton⸗ ankftı 
denn fürs erfle gab EEK Wehen. b 9 
Bluffed Echeidoros +, daum aberuith eine Rn NEN 
auf dem Wege - von Arantho ine 3 HER; Canale: ad" 
Aherma **. Solche genaue Uliterſchi iſciede "pbifäjeh Tuch 
nik BIN En Spmlhn!d On 
IK ij u issiuop a des rare 
&0) Hero. VE, 124; "Byilöidpon I EUR gu ht 
pevos. 117. dx Konovaveins: (fo. haben Bis imdrtaii andſchri, ara 
bre Komorwvelon) ea Arildonent. BTW, Iran) bass Rt 
Teen zarumegde Konpsaniapnhie urn sind rn un it 
61) Herod. VII, 124, Auch bie Hepırg Bafelßt ft voꝛ uder 
Neiovln, V, 13, und ſonſt, zu ſcheiden. Kreſtonike und Yäon 
muß man auf die grade Linie von Therma nach Akanthos ſeten. 
Was nun bie Xonorovio ober Tonoruvlo betrifft, big Thaglod. 
III, 99. 100., Theopompos bei Athen, III. p. 77. e. und Pf, 
Xriftot. Mirab. Ausc. p. 710,. Casaub, neben Nhäbonien und 
Bifaltien erwähnen: fo Tann biefe eben fo gut auf jene obre Ge⸗ 
gend der Kreftonder, als auf diefe Kreftonike bezogen werben, 
Bei Herod, VIII, 116. find Kreftonite und Bifaltien unier einem 
Thrakiſchen König vereinigt. _ \ 
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Ahlers —— darſen. nicht ſehr — 
hedautet 32 . auch "Bawrisik. ine: gang audee Megenh 
da Boxriabs..: Das. Ereſtomiſche A Apuuxcxon⸗ 
ner serfiedite ſich, nad. Thufvdides ih zisantek:, ti die 
‚Salkinfeh des Athos herein. DieınunBparrenin fidh 
weiillicher, von Kongedv,  Kpuekamaigenkagegte Den‘ 
Koran “>, ‚ableitet: ı:fo barf.ummn wohl aunaheten,:  - 
Ruf grahe ai; Areflon..moven: Derahehfpihkunund. chef: 
fer ſiawohner er, nach der Auaiogisinen .Kepmamürne, Ä 
wh: andern Mamen,. Koomemüngsi. niants aufscher- 
Suhinfel Chalkidike gelegen habezonn oag eBsneicklichz 
weder Schriftſteller angiebt, über earſenarn,denen 
Athos nämlid;,, ‚bis Fhakpdiden mahnt Men:une 
Ariheipe aber auch micht z ſo erhellt doch ans Aensed: Zun 
Beogam dentlich, daß Kreſtoniſcheft Lonhauf Cholkidike, 
Üpe.her „Halhinfel des Athos lagz Farras zag von Akan⸗ 
I nah. Thezma gewiß nicht Aunch Gegenden des ine 
m TIhrakiens; hieʒ fonnte alſo auch ein. Kroſton liegen. 
Em warum nennte dann Herodot die Yelasger⸗Zyrſener 

94: Athos ‚nicht, ‚meiefpnft alle, anderen, Niederlaſſaagen 
— Fluͤchtlinge aus Attika, Pelasger, ſondern blos 
Tyrſener; und wie ſonderbar iſt ed, daß bie Einwoh⸗ 
ner von Kreſton mit den entfernten «Deleögern Ane 
man von Plakie dieſelbe Sprache reden, und. Doch von 
aben Nachbarn, alfa: auch von diefen; Pelasgern⸗Tyrrhe⸗ 

gern· arz Athos, darin abweichen ſollen. Indeß verbie⸗ 
tet und nichts Reh, daß biefe a Tyrrhe⸗ 

E ıv, ioo. F — 

630) onoreyn hat Lykophr. v. 409. 987, - vel wretes — 
zu. ‚Kenotwv kommt bei Steph. B: vor, aber aus Hexodot. 
Koyseowaios citirt er aus Pindar (Bragm. 212 Bh.), Aezorw- 
ro. aus Rhianos, Konosuwes aus Helatäos; das letzte ift Tone, 
derbar. — | en! 


is 


7 
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mer am ‚Atkodı grabe.duns ine ‚Gefiihrmnst: Perkinieh, 


. + 





der an der LOpdiſchruu Kufte nvchuten ist 5 rk Bash chen 
wie nachgewieſemoiſt/n ber, Xyarbaidr Mamen zuerſti au 
ging, Thukydides Autdruck Neid Welntgifcistintkireee 
den Tyrfenernol Die ah. Lennces] undio Mike ee 
haben ”’ "beweist Anmter der Worausſe tzungn datß sunih 
die Lydiſchen Tyrſener mit Den Demmiſchen frank 
zufammenwöhhteriit: Rips Dagegen) WE: Tornhener 
vaber  Bonmten: ihtsc Yelasgiſche Bianbartın sen Kleingfäl 
durch Maͤoniſche Einwirkungeſehrmeraͤndert Sulenscnäh 
rend bie Kreſtoniatem und Mallonen aliiveinere Vrlchge 
fie fo treu bewahrt hatten): Bagoimans ſteumocho ulsidis 








ffelbe erkannte.Auch⸗ Konnten Kroſtoniuten Skat Aakieih 


leicht auf: gendierLinem Gbriechiſchen MWearktenüdensmnd 
vor den Gerichten Athens; zuodeſſean Naterthaneriehoͤchlt 
wahrſcheinlich damals/ beide: gohbrtin, »z3uſftuntarnikommti 
und ſich deö-wechfelfeitigen Verſtehois firuenyasennah 
Sal, in welchem !BeltteöhonCormiohay: dee gang AR 


allem Berkehr''the- aller "pohtiichen Veriehungn PuiCgehieb 


flanden, mit Plattenetn 3 ahnt hatlnyınfosibag: mh 
ihre Sprache als ubereinſtimmend Erkenteirdännce ht 
fih nur mit Mühe erfinnen. Hiernach dürfen wir, fo 
mißlich auch - bie» Entfiheibung‘,;ainkuforfeiiwierig dir Er: 


waͤgung und’ Aufflätuitig aller Purnkkeiitfirccker Verſaſſer 


glaubte” feibft Thon "einmal ſeine feier Meinen der 
neueften, fehr Bheeffinigen, Ben va wm. .s 


ee 


64) Hieraus möchte, ka and das Gefite be Spieus, Ju- 
Alos nsdiov, bei Stageiros, Herod. VII, 115, erklären; Gpleus 
hleß in der Sage ein Lydiſcher (wahrſcheinlich Tyrrheniſcher) Übel: 
‚thäter, ſ. die Fragm. von Euripibes Syleus, Apollod. II, 6, 3,, 


. wo ATALAI für ATAIAI völlig evibent if, Diodor IV, a 


u. Aa. 
65) Niebuhr I, e. 3, 
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Pen mir, {ar bie. Uberzeugung außfprechen, 
bufibins nahme einen PMel augaſ chienn CToloniſirung 
Bripien ai inbe Gottar aronichtetrau dam wirklichen 
Weine Nelasgiichrauc acht: Tuskiſchen, 
menannotontenu fanden attfucdevichloßen, Umdeutung 
We Abentheumußeuenutliſchan: Sage rim ainen Pelas⸗ 
Wette unn oltspuan, an: 
Die befetigt⸗ beholten wir mr Folgendes 
Wi Road wiroanciee dach hau Zufammenhang, ben 
nueſchen ditſtaͤndenmiavaus ſeczen un nls dutzch guvthiſche Tra⸗ 
dce genͤthigto aehmen Anlllaıni. Ars Tuskiſche 
Bikkeibtnundt ein tigenchuͤmliche, sein Mxpolk Italiens; 
Bench niſoehtioer Griechiſhenufern; ſeine Götter: 
mine Demi warden; Urgriechen, bie 
Wilikieigersmmanaujsdauf dier Hellenen uͤbergingen; in 
Kunnoinhienighge iſt c Weles wovnnubei den Griechen 
iaa Spunouſe ER ſchelnt das Schickſal dieſes 
WB geneſen zuo ſein⸗ )wito es uͤberhaupt keine ſelbſtaͤn⸗ 
A Wadunguartrotelte fondern hie Helenifche zum gro⸗ 
im ee fargeuc; den rexſten Anſtoß zu grös 
Wer Negfenne it von einem riechen ober halbgriechi⸗ 
a nstrid Dani “MSANITI &r: | 
79 a Warning ne nnd Ieredene sat wiele — Combina⸗ 
— — tiaheſſguce Ableitung geſtatten, 


li zinog | ifteller finden, Bei Plus 
—5 — — ton: N effler gehn = 
—BRB kin, A Shhai "Hei, p. 83, From⸗ 
pi aus * nach Theſſalien — nach Athen — 
| =. w. Sttabon dagegen, nebft anbern Alten: Erſt 
a ee EN eEtrurien/ dann Lydiſche Syrrhener, 
ie dedrei ni Neue Anſichten erzeugt alsdann wieber ber 
nttistiie Yiriipettenismius der Italiäner, Bardettis, 
nid den Kıles vom Norden kommt, Guarnacci's, bei bem 
de Stift von den Tuskern, unb biefe unmittelbar von Japhet 
- Äommen, Garli’s, der alle Pelaöger. in der Weit aus bem las 
U Aysöhenien Beraman [hf ıb.K W- — 
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ſchen Volfftamm erhalten zu mräffenuiiiit: Kuskein FAR 
fiegen in ächter einheimifcher Sage nihr Staatsweſein aind 
ihre Bildung. som ter ı Chen ſtnobTarquinin ud sen 
Heros Tarchum ansgehmn side sure wohrſchainlichet 
Weiſe nichts ala Formenades Wyrehener fühnmend: 1 
landeten uns ſiedelten atſo wirküch jenen gefuͤnchteten PR 
lasger Lybiens, ahöl brachten mit umas fies ihrer Hei⸗ 
math und ateft thren Zichen - fich Angoignet hattemia Zum 
erſtenmale⸗ ohl⸗ Fahr ing Bas barbmiſche Landinherne 
Männer”, die ſich beim Signal dev: Trommetle ranſchnar 
ten; zum: erſtenniale hoͤrte es bein: Opfer:: den gellendan 
‚Klang ver Lyds Mhrygiſchen Floͤtez und zum serflenurel 
mögen die Bewohner jener Gegendden finfziefirkigee 
Lauf des geflitgelten Meerſchiffs erblict habem:) Wie aber 
die Sage im: Munde „ber Menſchen ind Unendliche 
waͤchst: fo. knuͤpfte ſich nun der ganze Ruhm des Aue 
kiſchen Ramensquch derjenige, der. keinem Fremdlinge 
verdankt wurde, eVarchon anı und als den Mrbegimm 
‘des beſſern Lebenbiliſtand Tages aufmerkſamer Schuͤler, 
Tarchon; im: dlankbaren Gedaͤchtniſſe ber Nachwelt om 
. der Pforte der Geſchichte Etruriens. Ba noch ‚mehr, die 
benachbarten Latiner und Umbrer nannten felbft die Nas 
tion, die ſich dietzt auszudehnen und mächtig zu werden 
‘anfing, nicht: nach: dem Namen der einheimiſchen Lan⸗ 
desbewohner, fondetn nach dem jener Anlander. Denn 
da in den Eugubinifchen‘ Tafeln neben Tuscom und 
‚ Tuscer audy Tursce vorkommt: fo ift wohl unverkenn⸗ 
bar, daß vom Stamme TVR eben fo Tursicus, Tur- 
scus, Tuscus gemacht ifl, wie von der Wurzel OP 
Opscus, Oscus, daß alſo Tuppnvos oder Toponvot und 
Tusci nur verfchieone Formen, die Beinafiatifhe und 
die Stalifche, eines Namens find °”. — Die Nägel 








67) Khnlich A. W. von Schlegel, Heidelb. Jahrb. 116. M 
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nt alstie: Heigthumiitiiet Rortimihnben: nnd: Die: werk 
cerdige see ri, af in ihten Folgen 
wage o Begehenheit Mch faſt gende ı gur ıfelben. Zeit. yutrug, 
bin en: Geritchifnheniährennlogenn die Fonier nach 
Mr wnndeen deadenn auch Sahreszahlen in jenen 
Raten zuobadeuten / ſcheinen ;: ;fo<;püzfen wir doch 
Ho ui dieſen Zufammentreffen fhliefen — was auch an 
BE hoͤchſt· au ahr ſcheinlich Ef. ba Kr grade die Joni⸗ 
WerRanberiinghtwar) mbelihe die Tyrhener von ber Ly⸗ 
diſchbi Kariſchenu uſte hinwegeraͤngte, und ſie zu gaͤnz⸗ 
Schu Merlaffung/ vesiri Griechiſchen Meero antrieb °*. — 
Divi Sogemn· Hero Griechen wen: ben Meladgifchen und der 
EWiſh onMWanderunge mach ; Etrunien,,(pon denen bie 
Risreilk Etuntich rul dund in. ſpoͤtern Briten: auch in Lv⸗ 
Vern ↄn eglkaubt aund voll den aͤlteſten Roͤmiſchen Schrift 
fſeſlern· His: betanm woraus gefetzt wurde) ‚geben alſo 
,Irilrach wirktich⸗ wonꝰ einer geſchichtlichen Wahrheit aus; 
tes icifre Argumentation: führt :schö giemlich wieder dar⸗ 
ah gu, wos Alterthum sminflich herrſchende Tra⸗ 
idee woburch aber »das gamze: Verfahren keines⸗ 
Weg qwecdtoen mh MEN etwas Anders, 
. q Ralst WINHEN TOIdinil Ola 124 
EWR} en: Wilſh «eint mir aͤuch tar,’ daß Tuscana bei. 
achuitbUiittzuich Tpörei, euniebli Jihräglie di grandi mas- 
d’guadratiieormineisiigenzucalee; zwiſchen der Marta und 
Zoſcaucili⸗ nk ed denntlich ſCampanari dell’ urna di Arunte 
Bü hm ine Frũnpuns ber. urſprünglichen Tusoi, vielleicht 
an der Granze dr&- damaligen Umbriens FR war. Woher heißt es 
lonſt· die ‚Euskerfant? 

68) Daher aud) die Pelasgifche Thalaſſokratie ber Joniſchen 
Banderung gleichzeitig iſt, oben N. 34. re Strab. XII. p. 
621. 

6) ©. unten IV, 4, 2. 
. 70).Zacit. A, IV, 55 

⁊1) Drioli (8, 39.) p. 228. 


102 —R a 
die Sage auf PAPER Shader hehe ui. 
Anders, chren Hauptinthott vungenankeirinveora an 
ſelbſterwochniccnenchin ie ud n.‚pirdi ug 
13. ter Ba Nlin ee Reg 
in Ltälien ?HRRDaRahNi Che indes m man 
Gegeben BER EB BETON gt "And | 
dieſem — — inbeß iſt ee 
ſcheinlich, vuBitp I I — | 
Unterthanet' set —— — wveftindeio Dahe⸗ 
gen hatten nretpuntanid BEE A ra em 
gründert Eortäden ‚oe har ame rn 
Umbrern REN 9 RRlR Gun unite, TER TR 
waren vor DEE eg Se erif na, 
ßen Theil ves Rachmeligen GnhrienBirt re 
Binnenlandes, ſondernbauchiher Arte, ‚an NAHMBie 
Griechen Katie DO NR Eee er, 
daß die anlandenden Lyder oder Peladger in ein Om: 
briſches Land lamen Mean Re 
richten über : frühere-- Ambriſcho Wewohnar non .& 
Tuskiſchen Gegenden: Der FluſßUmbrpyn welchedi Etru⸗ 
rien mitten durchtchneidetnn "it Werne 
brern den. Namen; 'ätr 2 Am AG Te 
an ">. Cortona °föt ihn J bi weſe — 5 — 
Der aite Name von Sufilm, amerd ober a a 


su ndisdl og ers RT 


72) So Serob. J, 94. und Stymnos 220: ‚ “der von Kr 
mäo8 und Ephoros abhängt. Hin. N. U. II, 8 Umbios' inde 
exegere antiquitus Pelasgi, hos Lydi, a quorum, rege Tyr- 
xheni, mox a sacrifico ritu lingua Graccorum Phusch sunt 


cognominati. — ——— 
73) Plin. N. H. III, 8, | a a 
74) Bat. Dionyſ. , 9.6, 0m ve 


75) Liv. X, 25. Daher Polyb, II, 1, 8. bie — 
zuoa nennt, wo Livius von Elufiurk fpricht. — Die Streits 
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um di öemaikhimen, daß der Umbrifche Stumm ber 
rg babe. hen fo iſt noch eine 
Spur uͤbrig, eg ur Aꝙoriſchen Aventinen⸗Volk der 
Merian inf; ac Veratfia ‚innergehabtı bat 7". Von 
en Hewyhrgen der ‚alten Umbrifchen „Sitaht Ameria bes 
has a Voadicgeniſchen See. gelegne castellum 
hm "4 hai: fie much dieſſeus der. Siber, im 
‚reigenflicen. Kirırien, wohnten: ¶ Man ſicht, daß wenig 
Bm dar, Altfiche amd. füpliche; Etrurien weiland Umbriſch 
aa ee Mmbren gen bieszugeimpahnende Sicu⸗ 
xler theitö: vertrjeben theils unterworfen haben. : Die Raſ⸗ 
‚a kognen alfo früher ner im noͤrdlichen ‚helle bes 
Banheh am Apenaiges ‚gefeifen ‚habenns +tons--auch dadurch 
smahrfcheinläh. wirh,: daß ihre Syrache, : mie oben nach⸗ 
dewieſen wuzbe, .ben. fübitelifchen forner foht als die 
‚NeisHiche Bei — aber ſceinen fie mit 


wann. a 


qcſtaa iu — Staiäner üble Sitze der Camertes, 
IB. Se: Dino de Antiqq. Umhrorum Thlscorumque sede 
‚mgrämperio deqwo "Oamerio et Canmrtibw d Sylla excisis, 
‚Nen.-A301. (nach dem bie Samertes poifchen. Spoleto und Zuligno 
gewohnt haben follen), und Br. Marioni de Umbeis Camertibus 
„Ftruriae, seu „Clusinis,, Rom 1739, (ngd dem Lin. IX, 36. vie 
" Camertes in Staftum meinen fol) Mad, ind ‚jet ohne Critik ger 





ideen. 

76) Sicero pro Balbo 20. Strab. V. p. 228, ein. IX, 3%. 
‚Str. 1,2, 2, Silius Ital, VIII, 461, Aa. —” Die Vers 
"muthung..gat, wohl zuerſt Gluner It. ant, II, 3, p- 567. aufges 
‚put. — Auch gab es ein Umbriſches Clusiolum über Snters 
Aamna, "Pin, II, 19. 

77) Inty. Virg. ap. Serv. ad Aen, X, 2'.: Mantua on 
Einwohner erhalten a Sarsinatibus, qui .Perusiae consederant: 
Über die Sarfinaten befonders Polyb. II, 24, 7. Bgl. unten B. 
IL Beil. $. 8. über bie Ploute in Perufia, 


78): &: Gluver U, 3, p- 5öl., nad dem. es jeet Baſſano ift. 
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ben LTyrſenern in Tarquinii in Verbindung gekonnnen zů 
fein, ba dieſe nur mit ihnen, nicht mitnbanı Umbrarn, 
zu einer Nation Fufammengefchmolgen: it S1sBdsspkutkt 

dies immer ein Ereigniß, von dem mand ſirh Kinemitecht 
deutlichen Begriff bilden kann: ‚Die Vereinſtgungs fans 
ſtatt; wie, iſt völlig dunkel, —  Waltterniduchieigeiioge 
melcher die Umbrer fich ausbreiteten ⸗ieirigermaßenive⸗ 
ſtimmen: fo koͤnnte man Cato's Angabenenn) zum iekfke 
be legen, daß das erwähnte Ameria 964; FJahre wworiban 
Kriege des Perfeus, das heißt 361. ber Erbauung: Romis, 
gegründet wprden; -wern ed nur gmeißmätei? vaß divo 
Datum auf einen ähnlichen: Mittel Adero Aufberahruug 
eines hiſtoriſchen Andenkens, wie? die Mängel: ben Nortia 
waren, beruhte. Ich Tann mich des Verdachts mithtiar⸗ 
wehren, daß irgend ein Heroscſdena rcuſchen Zeit ka 
einer Griechiſchen Fabel Ameria gegrüunhtishähnt folite, 
und. Die angegebne Zeit aus hiefen.Eabebiund, Alerandri- 
niſcher Chronologie berechnet iſt. Dia Ausken ſollen dr e i⸗ 
hundert Staͤdte der Umhrerubarwaͤltigt haben 
eine gewiß uͤbertriebnq Nachtricht, oboleich man auch. am 
die ausgedehnten Beſitzungen der Umbra am: Padus da⸗ 
bei zu denken hat, Danich von Etrurien am Padus erſt 
weiter unten beſonders handeln Will: fam@den: wir auch 
dort das Thema bes Voͤlkerkampfs zesifchen Umbrern und 
Tuskern weiter fortführen kaͤngnnnnnn. 
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79) Bei Plin. N. H. II, 19. 

80) Pin. III, 19. Umbrorum gens antiquissime Italias 
existimatur. Trecenta eorum oppida Thusci debellasse re- 
periuntur. Steph. Byz nennt auch. Okrikoloi wine Thrrhe⸗ 
ner⸗Stadt, was aber Cluver, IL p. 640., wohl mit Recht bioß 
als eine fpätere Ausdehnung des Namens betrachtet. Eben fo ift 
es mit Tuder, Tudigra, &o heißt bei Servius und Iſidot Une 
bria pars Tusciae. ae ER urn 


S 


IE - 10s 


ug ee Merhäktniffe: der Tusker zu den 
Bhgdıeis emodotien Wig y erwaimußt bier bie‘ Rebe fein. 
" feat olsmmlhied orſterarcriuu Getrucht alß Ureins 
orhnerniirt dinenmrgrafen Aqheil dede Nachmaligen Etru⸗ 
een die ſgentliche Geſchichtiinelbet von ber 
Veity in welcher· Nür Eigyer lal neine lgroße Natiofl von 
ennPNerenaͤeini bis naht: Grutieas, zuerſt mit 
Vternaetriſchto eiberhe) allein ziittängs’ der ganzen 
tRäfter ohata Hm igeiten/nao cveiches Bie: Selten noch 
eino gang south ‚1 Argontes cah das Mittelmeer reis 
endes Urit:wäienn Aber &8 Miyine: uus feinem Grun⸗ 
eriabzuweiſader Trient in Urzeiten 
indiOmeiserisenbeuistiike Statiinssihhn Yemohnt und bier 
mit ien Soimmiteithenefichdidenitträiseen in: Streit gelegen 
Wabeint; nei henmäntfeintichstnag bie Tusker bei 
Mic Berbreiaguaach umiti:den’tigyernfämpfen muß 
ur in Arge, von ihnen die 
Stadt Yiif aͤt am rau erohertend.. Genauer läßt es fich bes 
ſtimmen/ wieweit@ttunien tb der deften Zeit feiner Macht 
anbilhteE egeno Ligutlen reichte. Wir gehen zur 
Beantiolktung Gbefvei Frage! davon aus, daß in den drit⸗ 
eh Zehrhunderteun dor Auguftus Pifk die nördliche 
Mraͤnzſtadt · Staunen war. Dafuͤr. haben wir erftend 
zin Datum, welhes: vor 575 d. St. faͤllt »ꝛ, dann das 
Zeugniß de3 Polybios **, und die Nachricht, daß Luca, 
neun Röm, Meilen vom Arnus, noch zur Cisalpinifchen 


BO. Besonders Philiftos bei Dionyf. I, 22, Sonft find Zeug⸗ 
niſſe gefammelt bei Guarnacci Origini T. I. pı 236. 


82) 1241. 1356. Wie bie Nachkommen ber Githonifchen 
(Ppiegräifhen) Siganten dahin kommen, ift ſchwer zu fagen. 


. 83) £iv, XLI, 13, | \ 
© I, 16, 2. 
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Baht Beh Pibera ne hehe 
| en EEE 
| RO een, Wanherhngen 
BEZ Li er dern Auſergin Rah Hend 
dexdrigher Frhr‘ een weichq Ba ua 
Magrag SUHTe. it enogeit char, PınfchtunScrge au: feine 
rien FRE, Fön ſchzwrrlichdogega yanitaıdıy nun 
ua frinh me eidg dieſer 
Sejta auxgedehoteg ugewpeſen ſeingo Parwadarfiarängirln ke 
vius aun are ee or 
Kagfühzte Golone ejhn hom den: Bigugemeneroberteiunker 
a hr Fand befreien unde donn erſah⸗ 
Son pt, Dur . ftaben WRrzH TEL it" SEX Qt BAM RENg Affe: 
misptöfchreibernanen Fluft Marran heigLungi ais die Gron⸗ 
moaggben.ne Nm fundem wir. fweihchſ ſeit Iupufisku;affe 
auch trabons Zeit den Macrafluß gewöhnlich als bie 
Scheide beider Länder angegeben *23 aber die vielen (Ges 
mel on? ou HER sid a IV nnd ‚anilsstp nos un „(om 
BR ER, er, 
8. ‚pr 59, ul. P33458. 3. Bi hilmän pn) nr? —8 
BB) Anti) RE SID mund 5 dhisiora 
bisgindias usa me 
fe aan 1 
x benigiet nit '. Daß 


ha 19m meizäßsse 
ID Drakenboxch zu Liviuts. 
MM Vera Gt. nirichtpon Meteqna lals einem Orteo 

91r GStrabon rechnet igon Lunderin eben dſo Plin Ar, 8, 

XI, 973 (mintoyue Btrutidbo Atque Higupisetkonkinio Piryen- 
sem), auch KIV,.8/%, ‚(Birptineh palıkaml Lhna’ Kabat).’ as 
mit ſtimmen Martial KH} 306, sach IPbHlent. u. Steph. Br. 
Mela dagegen, I, 4,8: Lunw Ligärum und Jiftim, XXx, i.. 
Pisae in Liguribus, find ungenau; fo wie von Budenat (HIT, 
257. saxa Ligustica) und Statius (Syly IV, 3, Ligurum 
metallis, dagegen IV, 4, 24. moenia Lunae Tyrcherasımg do- 


Pre 2. Bu" 2 


aan Winsen möglich ae als Seitgenoſſen gedacht 
muentereben las ale; im fruüͤhern Hiſtorikern, 
Meurer frühere Enesgniffe‘ erähften als die Pils 
rer este Macra die: Gränze machte, welche 
ugs Aakkert nicht neu 'beftimmte, fondern nur wieder⸗ 
ee Damous alſo waren die Gegenden von Luca und 
ne Ettusliſch⸗ ychernach / draͤngten ſich Ligurer, nament⸗ 
Tuer Apuaner, Hier ein; dieſe hielten fich 
Much Lande, als die Roͤmer fich fehon Luna's, 
ee ne den: Hafer wichtig war, bemächtigt 
TU RT Dies Vorbtaͤngen "ber Ligurer — 
USE RAR hiernach ungefaͤhr beſtimmen: es 
Mnvi tenilich hornderſelben Zeit ſtätt, in welcher die Kel⸗ 
RD a Beier genen Italien vorruͤckten; wir wiſſen 
I 02 R JE Be Ccöbetiingäzlige auch Liguriſche Vor 
2339 en bindung N 5 
3 alsia sid Tada am FE V —— 
mos), auch von Perſius, ber VI, 6. die Küfte von Luna Ligur 
sapa nepng, Feinpr exakte mplififce. Geographie. zu erwarten iſt. 
92) Luna lag nämlich dibffeits, -d. h. öftlich von ber Macraz 
obgleich es Cluver (IT, 2, p. 456) .1e Mannert (IX, 1. S. 288, 
‚bon, gegen. Plin. 
a Macrafluß, nad 
en Antiquare gegen 
n Normannen 857 
ndiger fah (Stadt: . 
d . h Tat, Snfchriften), 
f. Novi Frage: p):18,,, liegen Öftli von der Macra, wie 5. ®. 
‚bie Karte bei Targ. Tozzetti Viaggi T. X. und bie neufte der 
‚ Begend aos..Sorrere,, Nuova Collesiona di Opusc. e. not. di 
.agienze. 1920. T. L., deutlich angeben. Mol. auch, Holften. Au- 
pet. „ad Pluxerx. ad. p. ‚455, AB, 456, 5sqg. Dempſter IV, 20. 
. II E ‚Bl,, befonders die Cenni storici di Luni in ber N. 
«Coll. T. II. Fasc. 2, 


7 9) & in XXIIX, 9. — Luna gehbrte Toon * 
Yen Romern, nach XXXIV, 56. | 
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rerſchaften mit hevtfchoLene · ¶ Diu Berndt 
Neitenvolß ik fuͤnfiagrvlettenn ande teilten dahthnbent 
vo ntnferm atrechaung hetzen feine: ſfurgichan ind ab 
hen: Nachbarn aubuͤlte nowariſo Mmaͤchtigeo daß Ligurifch 
Staͤmmrg wis Ährar ausgirweichen undezu angehen diſuch 
weit in bie Gebuͤrgeusberhalbir erutiens Hineinzogen: Rd 
gurer bewohnten daher zu Polybios Zeit ben .:Mperheiu 
im : innen: Bandent sa aien Mreinifchei Feldmath bis 
ant bien Quellen: deln Anl xigriherudogegen hai 
Bied: Bahlrgeibie Vetbindang dest noͤrdlichru intitle 
ben Etrurions gebüldet Dund obiennan Died Macrarmarıge 
wiß RE te Rene fordern: und) 2:0 ac. 
land hin aͤnden iber Muöksuchemifenu ns Merkriii 
dig ir hr allin oEtririen auuch aetltern woörz 
lich aucbehuth wanniobhotndanlich) wie Mer Venfaffern ⸗ 
für hält, weit gescihmehiiib, ZArmtoucdihsrhei ihm ab 
Graͤnze De Beim Woͤller Insenfahumt Jicin baũ mitinocð A 
Apravi verrwantai. Dann, DRE Megano vva 
bie in bean" pennininlibergehenben ApenrDer u Le 
u MUEBIRL, Ianumıg ns nd Gor 


en Unten K. 3, 8 i 


re Eh, ig opel 
en Sb EXT — geh ehe, 


kommen iſt. DREH Ews En. 

(Holften. zu Cluver und Steph. B. =. v. "Payıos), * 
Ancvivov xcqes (Micali I, p. 107. N. 3. der Anz) I Med), 
‚find unnkg' wind ihetberbem iden ert I Die Aral » Wifiede (Bilchen 
dabei Etruskiſch (Liv. XXI, 3, vgl. XXI, (Gapla ſuch aliohl Ai} 
ſulã (Sigoniie; derimmgdgalan 9a: Rppanpa Rh), -Abea dih Be⸗ 
bürgsthäler ‚wurden. nom: Kigurem; ungehguyh - So faßt deu Palue 
bios auch Guazzeſi, Raccolta d’Opuscoli T. XXII. Pr MB sg. - 


96) ANTIOT- ift in ber That: 4AHIOT- fehr ähnlich, und 
Gronovius Emendatioh fheint mir fier. - Ran muß. dazu Ögous. 
füppliven. 7a "Alnıa fagt auch Strabon IV, p. 202. Aach die 
Zahl ber Tagefahrten flimmt a mehr für die Alpen as ben 


Arno. 


0? 209 


XEECVIAVEIXXXEEACXVXX 
erinGläden: Eigen, Hinkemelium) dag. chermals 
rer onuſtine r chrfere deithe⸗ 
Krk ſhao anni dio Graͤnze on aui⸗bis am. den· Anm 
yühdgefibeben morten fei,;: Aunenn miri befſer weiten uns 
WR: ben: denu erhataiſſen dee »Muuäfeni dur’ den Mchten, 
—— — mE V—ü S ar lage 21: 
27 Bo: Tochter zu der Byragezuwie: weit daB 
ac ehren Stammal also en den: Gipfel ſei⸗ 
ei errrichtchatte, gegenidas fühlich: graͤnzende 
Batista uni dus eand Id ex: Scakiter Seichte.: Dich 
. ER. des IK ibeuftremd ar omg Allxs tie 
Yatdril ein: unralter· Dut;: dA Dionys mit Feſeeaninm 
se ven alten Misberiafiurigenibin Gin nechneteꝰ 7 und 
Mancht sepeibeb uno > Rretink willen nfär Arginiichbieh 
ten 99 warädfichers eine  Tuäfifcher. Baht 7775 dbzwar 
bie Bevoͤllerung die tauchtwehl rin änderui Stätten) kei⸗ 
nung ocia Auocijch, iſandern gernſcha omerx, ai, wie 
Emigeni dei 12Stratzba magebopjn:ieintnneignens Daalekt 
ſprach *. Eine in der Gegend gefundne Inſchrift ſcheint 


ER. inte : 
„9 Yu Sukoph — Segend 
bei “ zo IN erd rn ‚Huf‘ die 9 Dh 


ex auhs REITS Be Ka ID dat wu. 2 ER 

— — nd .6.% NER) anyone nz 
: 9) HI, rk Ts Brandon angelihn.Krpiie 

— Palase@lale). 16% a MZL mn een 
: 100) ewilus · nent ſie⸗ Naeh ein Pyopalum: »unbteiritatem 
Birurike; noche Qls Güfsiitei Heipe me! —— Fullsca Etrusco- 

rum, Yün; ni,G. .T HorsugIh sslor wir, .om. do 5 
- 41) Die. tell erabone Vi:pr. 200 Hr ‘wit geringer 
Bechaderang, :fo ur ſchraſben: 1" Emede  öf or Tedpare gar 
wesc' Balsplout, aha Wadlonous idıor: — —XRX 
ünlsolavs mälın sdısphwovent vi BE wu Alwovap Div lonev Ad, 
yovow dm) ij Bluprig dde Nulmwor uerafi Ongındar mel 


ml. 2.08 


zu. beweiſen, daß fick: Umbrer, mehrere Stpucend im Mata 

tesdienſte, daß ſich Subiner mit hans Atäferen: ganiſchts 

hatten *3 beide graͤnzten an dad Bebfetsbem Stubdt. REN 

auch die: entfernteren. Aequiar gut dieſen Bepallereengegeei 

hoͤrten, _zweifle ich 3, Ri fcheint: hier ein Mißverſtaͤnneniß 

obzuwalten. Das alte Zalerii lag nämlich auf hoben 
in 


Felſen, die Roͤmer noͤthigt der 
Ebne zu bauen 2; bieſe me «ok 
daB fo genannte Köcuum 1 3:0 
in der Ebne: (ähnlich wie A TRUG 


Ort lag, wie -Straben angichtzummübens Flaminiſcher 
Straße zwifchen: Rom: und Dertculijrcin HerTiiine eye 
den Tiherflug (Piano div Borghett zodie "Kir 
der alten Stadt dagegen, "au "He jet we toeiben 


bloͤcken ohne Mörtel aufgeführt „liegt. Auf. — —5* 
drei Miglien weſtlich von. Cittaà ‚Coflelane, und der Qut 
heißt noch jest. Fala rie. Mithin aſt hien vonudiequern 
ger nicht die Rede. Dan "rear 


f.g I.E.esdT mi — — 
IT „ui 092m 
Puum. Kontich Cluver ns Solmafut: Be. Pia par; 
Aequum Faliscum wird von Manchen ‚eis ven Satindſius icvoil 
Falerli unterſchieden; Andre(z. B. Fonſanin ati gg HErtad' Tr 
4, 4. I, 5, 2. Mannert IX, 1. ©, 423. —— 
cum bei Strabon liest) cnehmen es für enäikablın. deu zamman: 
102) ©. die Inſchr. 1,1 
ben Hirpinis Falerii's unten 1, 3, 
Faliskiſch nad Terent. Scaur. p. 22 
I,.4. &,,1%.), mödte aud wohl € 
R. 98, angeführten Worte, In faba 
das F über das H, in den andern u 
3) Unten 8. 1,1, 5, | — — 
4) &; Über dieſe Mauern Dom, Boys Veji defene, 
Thes. Antt. Ital VII, 3. p. 3. (smplissimae illae moeniume 
. destructorum ruinse), beisaders Miindelmann, Waerke II, @, 
167. gl. Guſtace Glass. Tour n. 176, Ebenda ik ein Bypoy 
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ABB ıkäerhegil Pahlkas, tedu bin Urzoſtgitclick⸗ 
Risen mechiäinteinnh indemmnhan, tils Nr eHre'gi: 
Nöer, nid and sieh imietung fie PT die Erydh- 
gu Re der Falken nach 
Boris: igebernihlEn heizt le daſfelbe Dabakiiier Wahr⸗ 


nadod- Tun ABilman pnl Is. 31a SHE .mtinants 


ſtoͤm iſchen 


EiRE dahin Opfgpaturanaunige (Anis Warte tie ichig. Fa- 
liscorum, im Thes. 1: ]. p.15.), in validissimo scopulo pn- 
miceo (nad Mazzochi), gelegen ift, wo die Römer die bezwuns 
gmenrBafiöhaei ih. ei unchtauſiedeln Krte? nun: Muß es mit 
Rogdini,m:ieChne sraen, Die Kitgenbei Voxghetti ſetzen, durch 
weldu ãc vqp Pitsabam umälhnts vᷣa Flahinie Bing, :bie Falari 
nicqit Pexũbrt haben: dann c.tta Safkellaen ; mrtkhei: auch! Bau⸗ 
trämmer und Inſcheiftenn, azud Romiſcher Beitz hat, halte ich, mit 
‚ver, P- 
eht. — 
worden 
, Juno- 
rt wor: 
zeit er⸗ 


et und 
Amerinum castellum feßt, was grade auf Falari führt: auch 


treffen die Gntfernungen zu. Endlich hat man bei S. Maria ci 
Falleri' eine Inſchrift der Col. Jumonia Faliscorum gefunden 
(Giorn. Arcad. XX. p. 267). Dies ift das Nefultat, zu wels 
dem ich nad manchem Bedenken: hierin gelangt bin. 


m 
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ſcheinlichkeit nach“ auch nur; um bh ARTS = 

erklaͤren, don den Kequern-odet- Nequicdlern oberhulbiiiee 
tiums abgeleitet witßis, - Mie Dam nun auch -feisiifp 
herrſchte doch in’ Falerii: das Tuskißche Element: or ‚ab 
politifch finden wir den Staat nigt!mifiSabinern, Ume 
brern oder: Aequern; fendern immer miß- Zuetern·i⸗ 
Verbindung. Südlicher liegt Vejt,“ eine rein Daskiſche 
Stadt. Es muß eine Zeit gegeben haben, in welchet 
dieſer Staat Etrurlens ſich mit "Macht, ungeſtoͤrt wvoin 
Roͤmern und Sabinern, in’ dieſen Gegenden ausbreitete. 
Denn erſtens ftellte Cato Capenal als gegründet oder 
abhaͤngig von Veji dar *, und Dann hatte auch Fi 
naͤ, welches in den ihythifchen. Zeitender erſten Könige 
immer Veji's Kriege gegen Rom theilt, und auch ad 
als Roͤmiſche Colonie im Iahre dern &t. 317 zur och 
Vejentern abfaͤllt wahrſcheinlich: den herrſchenden heil 
feiner Benditetung: von da ‚erhalten, Indeflen 'ifbie 
merkwürdig und auch Für Roms Urgeſchichten lehrieich 
wie bier in Fehde dreh verſchiednend Natiomensjiiikt 
Tusker, Latiner und Sabiner, zufammenftiegen. Dent 
daß die Stadt Tuskiſch war, obgleich fie fchem Aber dem 
Strom .in der Ede des —— und Anio liegt, — 


EN vo 1. 


205) Keneis VII, 095., weiche Stelle ollu⸗ vm, 8* — 


Die Stellen Über bie Kecialen II, 3,6. 

6) Die rärhfelhafte Stelle ber Intpp, ap. Serv. ad Aen. 
VII, 697. lautet: Iucos Gapenos: Hos dicit Cato Vejen- 
tum condidisse auxilio regis Propertii, qui eos Capenam 
qunm adolevissent miserat. Gluver II, 3. p. 548. fest filios 
für auxilio, Niebuhr I, ©. 122, ergänzt, mit großer Probabi⸗ 
lität, Vej. juventutem fuisse, oppidumque, und bezteht die 
Stelle auf ein ver Facrum. Priſcian IV, 4. p. 153. Kr. führt 
aus Cato Incus Capenatis (für Capenas) an, 

7) &iv. I, 14. 15. IV, 17. Dionyſ. II, 54, Die Stadt wer 


den Vejentern wgoohxoroa nad) Plut. Rom. 25. 


An 
9 
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be rheme Angwmehuen,.. beſtimmte ‚Außfagen nicht zu 
wsifein. tn. anfsıögr andern Seite wird ſie für eine Co: 
bhmie ion klbaumungegeben °; auch. bie Sabiner, in 
Sams ssuihefies,ißeit.chefländig längs der Tiber votdrin- 
ME Ren don Plutarch ’', als Inhaber von 
Ge Mahrfcheinlich trat die Tuskiſche Herr: 
Werft:gnleit;. ei, da fie am meiften Einfluß auf bie 
Verhatniſſe heusgeihichtlihen Zeit hatz wie gefagt, fiel 
ßidenuͤ ochnnin späterer Zeit zu ben Vejentern ab. — 
GHeicker: wieſpalt herrſcht bei dem benachbarten Er u⸗ 
ſen an pin; indem auch dieſer Ort Sabinifh °*, Co⸗— 
lonie FJvanz lin. und Auskiſche*, heißt. Auch hier 
werben wißrhaffelkassergunshmen haben, und die Tus⸗ 
Eifche TReſikaahmnn atwa⸗n in, ‚bad ‚zweite Jahrhundert 
Kama ;fegen fürmen,sweihe, Annahme durch bie Geſchich⸗ 
te -MRowdiunhiefer Belt unteriihgt, wird. — Der eigent: 
kheii Vefeme agerun.bie,eldmart der Stadt Veit 
(übt, isberuhntanhient Tiher/ zuerſt an, dreizehn Römifche 
Millien ——— Rem, und os ſich dem Cru⸗ 
in himmel. : 
og. Sika Iridenakee quoque Etrusei fuerunt. 
Seh BAR. uud Su 
9) Dionyſ. II, 53. (ee trennt fü e "aud) IT, 26, von den 
2 —B—— gen, | VI, 773, Solin I, 16. Steph. B. duönvn. 

- 2) Riebuhr L6&, 103, 

19, Ryyadus die Er | 

12) Rad Klare Rom, a. O. Tribus Crustuminae, ex 
Sabinie orunsdus;fagt:2iv, XLI, 34. 

13) Dionyf. MH, 86. 53. Liv. I, 38. 

14) Nach Feſtus s. v. Crustuminatibus war die tribus Oru- 
stumina von bem Tuskiſchen Crustumeria genannt, Der Cru- 
stuminus, ager in Etruria, Plin III, 8., lag wohl an ber Ti⸗ 
ber, vielleicht auf beiden @eiten. Dempſter IV, 57. T. II. p. 
143, unterfcheibet drei, Cluver IL p. 550, zwei Gruflumes 
rium's, ohne Grund, wie ed mir ſcheint. | 

8 


——— 
ds.) . 


115) Plin 1,8 8, "Stuner Hr, *. — Kos, 
16) Keftus | s.’v- Vaticanus. "Rot Fit. xy! — über bie 
Etruskiſche Inſchr. an einer Eiche bed ager Vaticanus, Ton eis 
nem Vatidanus deuſs Gellius N. Ar KU, dr... 
17) Dog PAD. den’ Vejenst ager . vom — 
trennt, Tann wohtnlät dagegen angeführt.irerden.. :: 

18) Varro de L. 2. V,5.p.18. Nach Klaccus Etrusec. 
Rer. 1. ap. Intp. Veron, ad Aen. X, 183, ſcheint Cäre an 
pen Fluß gereicht Ju haben. 

j 19) Niebuhr J. ©, 182. erfte Ausg. Vielleicht war Tuscu⸗ 
lum Faliskiſch, ſ. II, 3. N. 20. Ob der Laviniſche Hirt 

Tyrrhenos (Dionyſ. I. 70.) oder Tyrrhos (Xen, VII, 485 und 

Aſper in ben Intpp. Veron.) etwas zu bedeuten hat? 

20) Bei Serv. ad Aen. XI, 567.: Gente Volscorum, quae 


inf. 2, 14 115 


damalige Kraft. und Bluͤthe Etruriens hinderte an 
Beif.,jebe, bepgutgube Erweiterung. des —— Gebiets 


.p 
et ipsa Etruscorum potestate regebatur, — Cato plenis- 
sime exeeutus est, Und berfelbe Cato bei Macrob, III, 5. Me- 
zentiam Rutulis imperasse, ut sibi offerrent quas diis pri» 
mitias offerebant. al. ‘unten II, 2, 6. 
121) Bor Einführung des F, das auch Gtrurien nicht hat, 
ſchrieb man Medentius ober Messentius, f. Schneiders Latein, 
Stamm, I, 1. ©. 384. 385. Aber aud) fo Elingt der Name nicht 
Etruskiſch, eher Oskiſch, und aus Oskiſcher Sage möchte ih ihn 
auch herleiten, 

22) Gato ſprach ausführlich von Aeneas und Mezentius Kine 
pfen, Servius ad Aen. I 267. VIE, 760. IX, 745, 

g * 
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gegen Norden; menigftene, Boranun. Dia, (Bnoberungen: der 
Römer Über dem Airline, ſo viel man, Davon. ald.hi= 
ſtoriſch zugeben Kann, nicht in: Metzacht. gegen Bien Mär 
weiterungen Ad, Gehiets nal: Eden... Auch bemeiſen 
Die Erzählungen: ;opn ;;bem. Lauumo; in: Sabiner sKriege,, 
von Gäles, den Fargniniern, : Porfena, wie erwuͤnſcht 


in Ram ſelbſt Etruskiſche Fürften und Großen ald Bun⸗ 


desgenoſſen/ wote,.gefürchtet fie ald Feinde waren. In 
Kom hatte: ſich xine Erinnerung erhalten, die auf. ver= 
ſchiedne Weiſe in: den Zuſammenhang der ältern foge- 
nannten: Sefchichte eingewebt wurde: daß der Caelius 
mons und der Tuscus vicus einer Tuskiſchen Nie— 
derlaſſung ihren Urſprung verdankten. Die Einen ſetzten 
die Sache in die erſten Urſpruͤnge der Stadt; Romulus 
bittet die Lutumonen um Huͤlfe gegen die Sabiner *° ; 
ba Fommt ein Lucumo aus Volſinii — denn mer 
wurdiger· Weiſe niſt Bolfinii der Ausgangspunft dieſes 
Zuges 2 — Calius (oder Caͤles) Vibenna (Viben⸗ 
nus) mit Namen, und erhaͤlt fuͤr ſeine Hülfe den Gäli= 
N te. anf 


196.) R — 
Varro bei Ber. ad Aen. V, 560,' 


20Dionys tk, '37. 2% Zolmmlov moisws. Dafür fest, da 
es kein Tuskiſchet &olonion gab, Gluver II, 2. p. 473. Overv— 
Auwviov (worin, ihm fein . unvernünftiger Gegner Mariani Etr. 
metr. c. 19, p. 115. einmal beftimmt, und wofür man auch Si— 
lius VII, er anführen Tann), Caſaubonus Moriwviov. 
Aber das befte ift OTOASINIOT (oder OvoAooviov nad) Volso- 
nes, wie Adami Storia di Volseno L. II. T. I. p. 170, will), 
da aus Propertiud IV (V), ?, 4, deutlich erhellt, das die Tusker 
bed Tuscus vicus von Wolfinii gefommen waren, indem dort 
Vertumnus, ben der Lucumo mitgebracht, von fi fagt: Tuscus 
ego et Tuscis orior nec paeniiet inter Praelia Volsanos 
deseruisse focos. Inter praelia geht”auf den Krieg des Romu—⸗ 
dus und Tatius, wie V. 49—54. beweist; Gori'M. E. T. u. 
p. 15. n 302, denkt ohne Srund an eine evocalio, 
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en Bari, feine Veylelter nach ‚feinem Tode ben Tus- 
astin ibus, wo ſiel dem Volfiniſchen Hauptgotte Ver⸗ 
nähe ein Bildiwelßen *°. Aubdre Dagegen knuͤpf⸗ 

ven die Begebenhelt an/ den Zug bed Porfina, entweder 
1, BÜR zwei: Bruͤder, Caͤles und Wibenna, Die von 
Lats Porſena's Deere zurhdigeblieben waren, fi im 
Ausfiſchen Vicus nisderliegen °°, oder fo, daß bie von 
Arunz Porfena’d verungluͤcktem Zuge gegen Aria fluͤch⸗ 
tig zuruͤckkommenden Tusker hier eine Zuflucht und Hei⸗ 
mäsh erhielten: *25AUnendlich mehr- Bertvauen verdient 
die burch den Ralfer "Claudius uns erhaltne Meldung 
vr Tuskiſchen Annalen **: : daß. ber Etrusker 
Eilius Wivenna in Tarquinius Priscus Zeit ein großes 
Suer zuſammengebracht und. Damit‘ mancherlei Unternebs 
mungen gemacht habe; fein tremer Genoß Maflarna aber 
mitnden Meften biefed: Heeres nach" Rom gekommen und 
miter Dem mn Servius Tas a gewannen ſei; 
ad na. 


sd de — v, ” 'B. 14. 00. Sur. Havn. und bie 
Pariss. auf Caele führen, und bei Gerv, ad Aen. V, 560., Ci⸗ 
cero -R. P. II, 8, Dionys I, 36. vgl, 50., Feſtus s. v. Caelius 
mons, ®Properz IV, 2, Mo unb IV IV), 15:28, an welcher Stelle 
ritus poshit praetoria Lyomo, 

erat inter ovis: Hinc Tities 

oni nicht ‚auseinander zu reißen 

Tatius kam „, und dieſe beiden 

ei Tribus mit den Ihrigen ge⸗ 


26) Feſtus s. v. Tuscum en bas iserpt-des Yan. 
lus. Ob (Vejentes fratres recht ergänzt iſt, zweifle id. Viel⸗ 
leicht Volcientes, bie Volcienter find Nachbarn von —— 

27) Liv. II, 14. Dionys V, 36, 


28) Or. pro civit. Gallis danda. al, Zacitus Aun. IV, 
€5., der Claudius Toconvixci zu benusen fcheint, Cr läßt ben 
Calius unter Zarquinius Priſcus mit Tuskiſchen Hilfstruppen ans 
fommen. Niebuhr I, ©, 393. (fonft U. ©. 529.). 


B 


18 Eint. 2, 15. 
bem ( | 
“rer di 
riſch 
wagen 
Tarq 
wahr 
niſſe 
in der 
kiſcher 
nad) : 
als 2 
aber 
ihm 
haupt 
nun 
giftra: 
Roͤmi 
ten d 
Etrur 
Unglauben: wir koͤnnen dieſe Überwindung des Damals 
grade am meiften ‚blühenden und völlig ungeſchwaͤchten 
Etruriens grabezu als unmoͤglich verwerfen, und doch 
zugleich die Erzählung als Schlüſſel, zum Verſtaͤndniß der 
ganzen ‚Sagen = Reihe brauchen. . Wir gehen — indem 
wir unfern Stantpunft- möglihft in. Etrurien zu finden 
fuhen — Davon aus, Tarquinii ift derjenige Ort 
Etruriend, an welchen fi alle Spuren einer dauernden 
Einheit und einer feften Werbindung ber Tuskiſchen 


129) Val. darüber II, 2, 7. 8. 


30) Dionyf, III, 62. führt fchon dafür, daß Zarquinius die 
Sufignien ohne Bewilligung bes Senats und Volks angenommen, 
173 xdelorove söv "Pupamin ooyygaglur An, 
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ftehn, und Perfonen fehr allgemeiner Natur fein koͤnnen. 
Aber die Epoche, die fie für Rom bezeichnen, ift von 
der größten hiftorifchen Wichtigkeit, und ficht und fehr‘ 
Har vor den Augen. Die Lateinifch = Sabinifhe Doppel- 
ſtadt Roma: Quirium möchte 3 dahin ein ziemlich un⸗ 


anfehnlicher Ort gewefen fein, fo heldenmäßig immer 
ihre Bewohner wären; jest beſtimmen ed die herrfchen: 
ber Tarquinier zum füdlichen Stuͤtzpunkt und Bollwerk 
ihrer Macht, und machen in Furzer ‘Zeit durch. große 
Baumwerfe, Tempel, Befeftigungen (Targuinins agger), 
— dergleichen Fein Lateinifcher und Sabitifher: Orto auf⸗ 
zuweifen hatte — eine fehr anfehnliche Stadt Dakans. 
Ihre Eriegerifchen Pläne waren größtentheils: gegen die 
Sabiner gerichtet, "die vorher in — nd fo 
Sabinifihen Collatia hertfchten, ift eine fee und. düges 
meine Tradition; auch die übrigen Heinen Ottſchaften, 
bie der ältere Tarquinius nach Livius eroberte (Cornicuz 
um, Ficuſda Vetus, Cameria, Cruſtumerium, Arkerio 
la, Medullia, Nomentum), liegen moͤrdlich vvn Kom, 
auf der Linie, in der die Sabiner vorgedrungen waren 
und ſich ausgebreitet hatten. In ihren buͤrgerlichen An⸗ 
ordnungen folgten die Tarquinier den ſtrengen Grund: 
ſaͤtzen der Etruskiſchen Ariſtokratie *22 zugleich aber zeige 
ten ſie Sinn und Liebe fuͤr Griechiſche Bildung und 
Sitte. Dieſe charakteriſirt fie recht beſtimmt als Buͤr⸗ 
ger der Stadt, welche vorzuͤglich dies Dyrrhener aufge 
“ genommen hatte, und immer am meiften im‘ Verkehr 
mit Griechenland blieb,,.: mie bie gewiß: Griechiſche Erzäh: 
lumg von. bem Korinthter Demarat ;: Ber nach Tarquinii 
flleht und auch Künftler mit ſich bringt °*, und fichrer 
der ganz altgriechifche Charakter fo vieler bei Tarquinii 
— le an In dieſer Stadt bildete 


EINE ER 


131) e. unten 8. IT, 2, II. 12. , 

32) ©, über die Künftler und Kunſtwerke 8. w, 3, 7. Ue⸗ 
brigens meine ich, daß die Erzählung von Demarat und die Rö⸗ 
miſche von L. Tarquinius en in gar Eeinem Sum 
hange flanden, 
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fir ohne Zweifel auch der Pomp aus, mit dem Eiru: 
riendfeine Herrſcher umfleibett; ber elfenbeinerne Stab 
dab senkt Adler Anuf ider, Spitze — dem Scepter des 

mpifchen Zeus nachgekiltet,, —- die Palmen der 

uuphals Zunjka ramen deutlich Rus⸗iechenland **. 

feiert nun auch Rome unter deu Tarquiniern Sriechi⸗ 
ſche Ritterfpielz, md: erhaͤlt unten: der Altern vder ſpaͤ⸗ 
tern Regierung die: Sriechiſchen Sibyklen⸗Orakel ⸗. 
* Her Tarquiniis QOberhoheit muß in Etrurien nicht 
uͤberall gleich. willig anerkannt worden ſein; auf die Zeit 
des Glanzes folgt offenbar eine Zeit innver Stürme und 
Verr⸗rrungen: dieſe war es, im welcher das Gällanifche 
Hei. Erurien durchzog. Ich ‚glaube, Daß dies Heer 
von Belfinit-auiging; darauf fuͤhrt die erwaͤhnte Roͤ⸗ 
miſche SGege ; Daraufrdeutet vielleicht auch die Anhaͤng⸗ 
lichteit des Gälioner; Servius an’ die Fortuna, die Vol: 
finifche , Bauptgättin Nortia °*. Mit ben Reften biefed 
Heeres ‚erobert Maftarna das Tarquinifche Rom: gewiß 
nicht ala Freund der Tarquinier, wie auch manche Züge 
Abmifcher Molköfäge ahnden laſſen. Die militärifche 
Genfus = Berfaffüngi, die er Rom glebt, der exercitus 
urbanus,, ſteht der: Tarquiniſchen Nitter = Ariftokratie 
deutlich gegenkber; . Maſtarna muß auch als Etruöfer ei: 
ner ganz andern politiſchen Parthei angehoͤrt haben als 
die. Zarquinifchen Lucumonen. Geinitegiment, welches 


133) Unten IL 2, 8. - 


34) King die Belanntfhaft der Griechen mit Rom in dieſer 
Zeit an, fo war es ſehr natürlich, daß fie es für eine Tyrrheni⸗ 
Ihe Stadt nahmen, welche Meinung Dionyfios bei vielen Schrifte 
fielern fand, I, 29. 


35) Varro L. L. VI, 3, p. 56, Ovid F. VI, 577 ff, Dionyf. 


IV, 27. Bol. unten III, 3,4. ©. aud über die Vibennii m 
Velſinii H. Beil. $. 8. über die Caelii ebend, $. 10. 


12% Ei, % 86: 


Gyundlaga Ahren Freiheit und ihrer Pigeht „muß, ‚aber DE 
erasıtt 


3 NN ST) IE 2 Anke. 
rxgoßl Sälblefeen te hilfe Bextlig unze Rrüud Tarquinius exi⸗ 
ſtich haben iſt ine Aktie nicht Mehr keantwortende Frage, 
Ic‘ giaube ‚iidaß fie kriſttiden, und iaußedrihnen qch manche ans 
dre, die in der Sase ginteragagngen rigen; Ben Ä 

37) Wäre in Athen nicht Thukydides und die gefchriebne Ge- 
ſchichte überhaupt der Volkfage fo Eräftig entaegengetreten: fo darf 
man’ gewißfein, Haß Bas Bald: nach Faͤhrhunderten den Harmo— 
bios und Ariſtogeiton sb eingigen -Wefreier von den Pififtras 
tiven, und Kleomenes von Sparta dagegen, der fie allein flürzs 
te, als den Freund. der Tyrannen angefehn baben würde, ; Denn 
bie Sage allein befigt bie Zaubex macht, das, was ſie wünſcht, 


auch gleich geſchehn zu machen. 


berubt darauf, baß Roͤmi 
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ſche Hochhetzigkeit: den Porfena 
bewebt: ift dies gebichtet, ſo 
‚ von dem Zwecke des Feldzugs 
us fich zuletzt nicht nad) feiner 
dem Griechiſchen Cumaͤ zieht, 
'yrann von Cumaͤ, fein Erbe 
hiftorifches Faktum liegt — be: 
feine fichre Zuflucht mehr dar⸗ 
e Etruriens ſich völlig geändert 
18 zugleich wieder, welche Gries 
er waren, Dagegen Porfena of— 
in Seindfchaft lebte. "Denn als 
ohn des Lars, fih in Latium 
su gründen fuchte °°, und des— 
r Macht befriegte: erhielt dieſe 
nach Dionyfios °°, Hilfe von 
er Ariftodemos dem Weichlichen, 
ernach als Tyrann den Tarquis 
te, den Aruns überwunden und 


ier den: Verſuch nicht umgehen, 
Darſtellungsweiſe, die in Roͤmi⸗ 
ſcher Nationaleitelfeit ihren einzigen Grund hat, das 
Andenken - ar Etruxiens ſchoͤnſte und glänzendfte Periode 
zu erneuermsenKarguinäee Moheit,mmd Sturz find ficher 
hiſtoriſch; im der Hnordnung: der Begebenheiten, bie mir 
ala eine Gegenwirkung dargeftellt haben, Finnen wir 
i en Eee oe De ae 
138) idlav "garasnsiabouevos: aoynv 5. Dionyf. V, 36, VII, 6”. 
&o hatte ein Tarquiniſcher Arnth Gollatia befeffen, ebenh, DI, 
9.1, J 
39) VII, 5. Bei Plutarch de mul. virt. p. 305. H. wird die 
Unternehmung ſo dargeftelt, als hätten bie Kymäer ben Römerh 
beifen wollen, - ; 
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uns mehrfach irren; vertrauen wir uns aber der Roͤmi⸗ 
fhen Sage an, fo find nAr fiber, grade in der Haupt 
ſache am allermeiften zu fehlen. Solche Umkehrungen 
bed. Wahren, wie hier angenommen werden, Tünnen in 
Griechenland kaum vorlommen, wo’ jede Landfchaft eine 

Art von Controlle tiber die andre Halten Fannz in den 
SHalifchen Gefchichten find fieinatärlich, wo eine Stabt 
durch die Waffen das Recht erobert Yat, auch. über die 
Bergangenheit mit umumfihränfte Macht zu Berrfchen *°; 
Weit zuverläffigern Bericht geben’ und Roms Annalen 
über die allmälige Bezwingung- und Unterjochung Ekru⸗ 
. riens, bie indeß nicht eher beginnt als bis die Sallifche 
Böfferwanderung von der anderh Seite. Etruriens Kraft 
fchon zum: großen Theile aufgericben hatte. Die ans 
gebfihe Golonifirung von Fidend durch Nomulus, vor 
aller Geſchichte, kann wohl nur ala eine enge Berbine 
dung gefaßt werden; 317 fiel die Stadt zu den Vejen= 
tern: ab, und wurde Durch zwei blutige Kriege vernichtet 
und ihr Gebiet Römifch (329). Veji fiel 359, weil 
das übrige Etrurien von den Galliern befhäftigt wurde, _ 
weiche Rom baburch mehr nüßten, als fie ihm durch Die 


140) Zum Schluß bemerke ih, daß Niebuhr I. ©, 391, in 
mehrfacher Hinficht Ähnliches vermuthet: nur daß er vonder Anz 
fiht ausgeht, daß damals (in der Zeit bes Zarquinius Priscus) 
Süd» Etrurien noch Tyrrheniſch (Siculifh), nicht Tuskiſch gewes 
fen fei, Sch Tann diefer lestern Anfiht nicht beitreten, weil e8 . 
mir unbegreiflid; fheint, daß hier, unmittelbar vor Roms Tho⸗ 
zen, ein abgefondertes Volk fo lange eriftirt haben, oder hernach 
auf einmal ein ganz andres erfhienen fein follte, ohne daf bie 
Romiſche Sage des einen oder des andern Meldung thut. Denn 
daß Tegenvol und Ilelooyoi blos Namen waren, bie der Römi: 
ſche Alterthumsforſcher von den Griechen empfing, halte ih für. 
entihieden. Der Römer Tannte blos Tusker; die Treizeos und 
die Raſener müſſen alfo. wohl ſchon völlig verſchmolzen geweſen 
fein, als Roms geſchichtliche Erinnerungen begannen.. 
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5 "Tdjädelen. Capena ſcheim 
fen’ wordeit gi fein **. Durch 
auch Sutrtlumn und Nepet die 
iens 2, Möimifche ee 
aͤrkte 351 Sukrium, 381 Me⸗ 
Nun blieb der Ciminiſch⸗ Berg⸗ 
on Tarquinli hinzog, die un: 


zum Gonfüf Quintus Fabius; 


rieg noch ebeli fo um Sutrium 
Veji's Fall. Aber der kuͤhne 
ıber jene Auhoͤhen, durch den 
rretium zu einem Separatftie⸗ 
d dann die große Schlacht mit 
n Vadimoniſchen See (444 d. 
,% ünd 188, 1.) brachen 'zu: 
nern Etruriens **. "Die Jahre 
ol von "Kriegen," welche die 
eis mit Galliern, Samniten 
führten‘, deren naͤhere Kennt: 
Ben Theil: verloren ‚gegangen 
ch Vofftnit aus, wellbesi.nach 
Zarquiniis Sturze wahrſcheinlich der kraͤftigſte Staat 
Etruriens tar. Das verhaͤngnißvollſte Fahr war 469, 
als dem Römilpen, Schwerbte tt". Borrieiuß Dola⸗ 
a Tab Be ee 
141) Zwar fagt dies Liv. v, 2.40 nid beftimmnt , ‚gber es kom⸗ 
men hernach keine freien: Capenaten mehr ver. 
42) claustra Etruriae Liv. VI, 9, IX, 32. Von — frü⸗ 
hern Berhättniffe unter B. U, 2, L- vo. 
43) Sutrium iv. socia Romamio, Liv. VI, 3. IX, 20. Plu⸗ 
tarch Comill 33. 
44) Nach Vellejus I, 14, Bol. aber Liv. VI,21.Diod, XIV,117. 
45) Ilie primum dies fortuna veteri AyunGanIes Etrusco- 
rum fregit opes, Liv. IX, 39. 
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„bella die letzte Kraft ber mit ber. Sojern mb Staͤdhen 
‚gerbundenen Etrusker unterlag. OxbSchlachtfelb "nr 
derſelbe Vadimoniſche See; auch der Viberſtroͤm ſoll Da⸗ 
mals von Etruskiſchem Blute geroͤthet worden Tee, 
Sm. folgenden Jahre führte noh Qu: Keritius den Ktleg 
weiter; aber in demſelben fchloffen ſchön die Etrus 5* 
Staaten, durch dieſen blutigen Krieg bald etſhevſt, 
wenigſtens zum großen Theile, Buͤnbniſſe mit den 
mern *”, Der Triumph des Conful' Martins A: 
im⸗Jahre 471 nad) — Rewnung⸗ if der Te 


are 


heit zu einem —* — um bie kl en ns 
‚digen, wurde in ihrem Bande 479 bie fe Sotonie, fa ge⸗ 


flifter. Ein fpäterer Krieg‘ mit’ Volftn nij hatte” 1 in * 


nern Unruhen feine Veranlaſſung, fie; au eiz en, Ei 
einer andern Stelle noͤthig fein ih v0; er \ou 


nal 

146) Dies aus Dio Gaflius in Mare, Zeripior. vett.. nova 
Coll. T. IR p. 536. ueber bie Schlacht am Vadimyoniſchen See 
erhält man bie richtigen Data durch Polyb. II, 20, %, Diorpf. 
Hal. Exc. p. 2344 R. und p. 510. bei Mai, Appiqn IV. Kiel, 
11., Florus I, 13., Orofius III, 22. Bol. Freinsheim Sſuppl. Liv. 
und Dodwell —— Dionys. ad 283 a. C., auch Sigonius de 
jure ant, Ital. I, 9., der fih aber auch, wie ws Viele, buch bie 
falſchen Origg. von Sato täuſchen ließ. 


47) Bon Qu. Lemilius Thaten (f. def. Dionyf. a. D.) iſt in 
den Triumphal⸗VFeſten noch [de Etruscleis über ' Von 
den foederibus ber Etrusker fo wie der Bojer polyb. 2%», 5. 
Das dritte Jahr vor Pyrrhos (472,) iſt 470, 


48) Gruter p 296. Col. 2, 4. 473. der die Volcientes 
Eluver II, 3. p. 518. 


49) I, 2, 10. 
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hauptſaͤchlich unter: Fabius Gurges drittem Tonfulat, Im 
Jahre 487, gefuͤhrt; die Beendigung aber und ver 
Triumph faͤllt erſt in das folgende °°.. Die Falisker, 
Roms nächfte Nachbarn unter ben Etrusten, hatten 
fit den Kämpfen mit Gamillus Frieden und Freiheit bes 
wahre ©; fie nahmen auch an ben Nationalkriegen ber 
‚angegeben Zeit Antheilz; ja fie wagten noch nach dem 
erſten Punifchen Kriege, im Jahre 5411, den Kampf zu 
‚erneuern, und wurden erft jebt durch eine große Nieber: 
lage für immer bezwungen; beide Gonfuln, X. Manlias 
Zorquatus und Q. Lutatius, triumphirten über fie *. 
„Dagegen ſcheint dad friedliche und. feit. 365 mit Rom 
engverbundne Caͤre, ohne Kampf, wie von felbft in 
Römifche Unterthänigkeit gefommen zu fein; wir finden, 
daß der Stadt im Jahre 402, da fie: aus Anhaͤnglich⸗ 
Teit an das gegen Rom damals fehr. erbitterte Tarquinii 
am Kriege Theil genommen hatte °®, ein hundertjaͤhri⸗ 
ger Friebe bewilligt wurde °*, nach deſſen Verlauf es 


150) Die Zaften bei Gruter a. D. a. 489. Die Stellen über 
den ge find Metrobor bei Plin. XXXIV, 16., Liv. Epit. 

., Florus I, 21., Valer. Mar. IX, I, ext. 2., Aurel, Victor 
2 vol, 37., Oroſius IV, 5., Io, Antiochen. p. 789, in Vale⸗ 
And Ercerpten, wo aber die Zeit falfch angegeben ift, f. Note 
&.'116., befonders Zonaras Ann. VIH, 7. p. 287. Byz. Ven, 
Bol, Adami’s freilich oft ungenaue Storia di Volseno L. II. art. 3, 

51) Über die angebliche Unterwerfung 361. a, u. c., Liv, V, 
N., f. Niebuhr II, ©, 241. Liv, X, 45, ſpricht zum g, 459 von 
der bamald abgebrochnen Iangjährigen Freundſchaft. 

52) Liv. Epit. XIX, Fasti Capit. a. DO, a; 512, Oroſius IV, 
U. Eutrop. II, extr., befonders Zonaras VIII, 18, p. 301, 

53) Es ſcheint ſeit ven Zeiten der Tyrrhener eine nähere 
consanguinitas dieſer beiden Staaten —— zu Ba als mit 
den übrigen. ©. Eid, VII, 19 


54) £iv, VO, 20, Mit Abtretung bes halben Gebiets, Dio 
IXXIV. Exc. n. 142, 2 
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wohl thoͤrigt ſchien, die Herrichaft Roms ; ahmeifen,czu 
wollen °°. Merkwirdig, daß hie wärslideı Canton, 
Volaterraͤ, Arretium, Popeloyie,; ME,: am: Aheikkahr 
große und: weiland weiche Stäpteyynach. wen nerhaltegn 
Nachrichtin zu urtheilen, ‚den. Mömeru. im: Garen. wenig 
ernfthaften „und ıbawenkhen Widerſtand .intgegenfegteh ziße 
‚waren wohl froh; wm. tem Roͤmiſchen Bndniß zugleich 
"einen Schutp: gegen: das fernere Vondringen und: Die Ihe: 
drüdungen des: 2iguwer. und der: Baltien:zu erholten, wel⸗ 
che noch .im (Bahre :468 Arretium genoͤthigt: hatten Äh 
Römifhe Hilfe zu erbitten 8.6 vor narD ml 
18. Ede wir zu.den vom den Galliern fen ftühgr 
unterworfenen Tuskern Norda Italiens uͤhergehn, u Mmoͤge 
‚mit einem Worte bie Vorſtellung/ abgewehrt wetden, 
bie, fo unbegeimbetifie.ifb, doch: modernen⸗ Schriſtſitl⸗ 
lern fo leicht vorſchwebt: als hube Etrurien? vonloner 
Zeit an, da ed mit Rom Feine Kritge mehr fühstirutßf: 
gehört Etrurien zu fein, bie alte Rutionalität: aufgege⸗ 
ben und Römifche Sprache, :Sitfe,:; Berfaffung‘ -dmge- 
nommen. In ber Wirklichkeit. aber: uͤndern die Eiege 
Roms im Innern Etruriens zunaͤchft Wenig.: .:: Die Bghl 
der von Rom nad Etrurien geführten‘ Goloxieen mar 
Damals noch ſehr gering :*7; num. biete: waren kern@gsh- 
It Site 2 st ala FED ah 
155) Das früher. var’ * * geehrte! Wäre verior! in Risſtn 
Zeiten auch die arsodeia;. Inaem ‚esiihont; pradtor Aurbeunust Wells 
fekten erhielt, wie bei Feſtus ſteht. 39 Ze: anna 
56) Nach Polyb. U, 19, 7. Bgl.Bin. X, 10. ....1lu'? 
57) Sutrium und Nepet, coloniae Latinae nad Liv, XXIX, 
15., Sofa, Alſium (505) Fregenä (507 nad Bellejus); dann Sa⸗ 
turnia, col. civ. Rom. (569), Gravifcä (571), welches Augu⸗ 
us, nach Srontin, erneuerte, und Pifä (572, Col. Lat.), Die 
andern colonjae maritimae, Caſtrum Novum, Pyrgi (Livins 


XXXVI, 3, vgl. XXVII, 38), möchten wohl in derſelben Zeit, wie 
Alſium und Fregenä, deducirt worden fein, 
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Gerswuchn Latiniſch· und in ihrer Vefaſſeug Abbilder 
Roms. Dagegen gab es. wohl einige Municipien, te 
Han Roͤmifchen Staate gewiſſermaßen einnerleibt aber’ ze 
Widh: in zäßeer innere. Berfaffung und Berwaltung gang 
wabhängig::waren;,:. »ielleicht auch einige Bräfskturen, 
ie arch ven: javi dicundo gefandten Präfelten etwas 
wehervon Röklfchem. Ginfluffe empfanden °*; das. Mei: 
M uberi:waven. ohne Zweifel civitates foederatae, de 
en Dosdera ,: went. fie. auch immer große Zruppenfiek 
langen. und Geldzahlamgen geboten, doch ben verbuͤnde⸗ 
tm Staat flır fich beftehen ließen. Die Etruriae po- 
puli ..beftanden:.fodtz.. fie: behielten ihte principes, bei 
deuen ſich befonbers bie’ alte weligiöfe Difeiplin fortpflangs 
be ;*°, auch war Etrurien noch immer ein reiches, bluͤ⸗ 
ended, Land; : fihmelgerifchen "Lebenögenuß. war nirgends 
wehr als. bier, zu Haufe: Daß Etrurien im Beginn ded 
Bunbesgenoffenkrieges;,. ohne fein Verlangen, die Civi⸗ 
403 erhielt, aͤnderte in ben innern Verhaͤltniſſen ſchon 
mehr: win näherer Zuſammenhang mit Rom: mußte noth: 
wendig die Eigenthirmlichkeit der Etruskiſchen Einrichtuns 
gen immer mebr herdrängen; es wurde allmälig wicht 
ger,. welchen, Rang ein Arretiner z. B. in Nom als in 
feinem: Munidpium hatte, Aber ber Zeitpunkt, in wel 
chem Etrurien am meiften feiner nationalen Einheit be: 
taubt und. in verfchiedenartige Stüde zerriffen wurde, 
trat. ereft durch den furchtbarften Feind der Stalifchen 
Volkſtaͤmme und den graufamften Vernichter des alten 
Volkslebens, Cornelius Sylla, ein, der die ihm feind⸗ 


158) Als ſolche kommen vor: Cäre (N, 155.), Saturnia (bei 
Feſtus), Statonia (bei Vitruv), praefectura Claudia Foroclodii 
bei Plin. Saturnia muß alſo wohl das jus coloniae wieder 
verloren haben. | 


59) ©, DI, l, 2. Bol. Il, 2, 3. 
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ir. 


üden Staaten Etturiend auf alle: Weiſe bedruͤckte, die 


Etruskiſchen Sandfchaften durch zahlreiche Militär - Eolo= 
nieen (in deren Anlegung Caͤſar und die Triumvirn feis 
nem Beifpiele folgten °°) auseinanderriß, und auch die 
alten Einwohner, durch Mifchung von Tuskern und La⸗ 
tinen in berfelben Stadt, fich immer mehr zu romaniſi⸗ 
ren noͤthigte. Die nächfifglgende Zeit, Kellt in Etrurien 
den bald verhohlenen bald deutlich hervorbrechenden Zwie⸗ 


ſpalt zweier hetcregenen : Bevällegungen: Dax 51 Abern Bar 


— 


Sieg Caͤſar Octavians uͤber Lueius Antonius war zus 
gleich der Triumph der Militär = Colonieen über die al⸗ 
ten Landeseinwohner,. und Propertius fonnte, nach der 


— — * 


Einaͤſcherung Peruſia's, es unter die Großthaten Au⸗ 
guſts zaͤhlen: 


„Daß er — — — Etxuskiſchen Sun 
xerodet Pi mit 
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160) — Arretlum, — Voialerra Eolonicen SR 
la's, Volaterrä, Bei, Tapena Eäſars, Arretiuin, Falerii, Fox 
rentia, Volaterrä ber Iriuswir. : Gigenius:de ant. jure.:Mel: 
II, a. Sonſt kommen Cena Julig, Rufelä und Lucus Sex 
roniä (biefe beiden bei: Plinius) ats Colanicen. vor. Tarquinii 
erhielt nach Frontinus, eine Colonie legs Sempronia. (wohl durch 
“einen Gracchus), aber "heißt fpäter muhfeipilim.. Rh, gewöhn⸗ 
tier als das Eingehn bon Eolonieen. © 

Gl) Eversosque fbcds antiqune enii⸗ — ‚AL, 1; 9. 
Bgi. unten II, 1, 61V, nn men u 
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Dh EEE REGEN 7 safe in Ober: Ita⸗ 
lien iſt deswegen? Noch dunkler, als die des eigentlichen 
Etruriens, weil ihr zeitig ein Ende gemacht wurde, und 
kein faktiſcher Zuſtand derſelben deutlich vorliegt, von 
dem man: ausgehend: auf, fruͤhere Verhaͤltniſſe ſchließen 
Ernte; Es iſt Bine: müuhſame Arbeit zu erforfchen, wie 


in Etrurien uber den Apennin gehen, und aud ba’ zwölf. 
Städte anlegen "5; a el die Auöbreitung des 


1) Die Stellen 8. 2. N. 6. — Diobor XIV, 113, giebt an, 
daß nach Einigen die Städte am Padus Colonieen ber Zwölfftädte 
ſeien; nad Andern die aus Theſſalien flüchtigen ——— (wie 
Hellanikos erzählt) fie geftiftet hätten. 

9 * 


132 Fi. 3:2 


Bolfftammes von Süd.» Greurien. bis Die A 

ein RE; ‚Fine. ſchoͤne Locglſage ‚AR: Perufta 
erzählt: ier hätten zwei Bruͤper, Rnleßes und. 

gewohnt. ba habe, Aucnus zu. fein ruder sefnrärben, 

wie. Abraham, au Potz.. Lieber, laß. ‚night, Zant ſeig ade 

ſchen mir und dit, ‚denn wir. find. Gehräder: und fa, fgi 

Aucnus fortgegogen. und „habe;. Selfine, das nachmalige 

Bononien,. gebaut; Auleſies aber. babe Peruſia. gegruͤn⸗ 

bet. 2., Andre nannten Aucnus einen Sohn- des Auleſteg 

und ſetzten alſo einen etwas ‚grhfern Zwiſchenraum zwi⸗ 

ſchen beide Gruͤndungen ». Immer ſah ‚man dahei dije 

Gegend von Peruſig als. das Vaterland des Auenus ap; 

die Sage nennt ihn. deswegen einen Sohn ber bei Pe⸗ 

ruſia vorbeifließenden Tiber. So ſcheinen auch, wie Li⸗ 

f Staͤdte bes ſuͤdlichen 

Nord-Etruriens, als 

Haͤtten wir indeß eben 

uſia, herrſchende Tradi⸗ 

ch auch das Umgekehrte 

tion iſt, wie oben ge⸗ 

hen Tyrrhener entſtan⸗ 

en Urſtamm der Raſe⸗ 

großen Theil von Um⸗ 

von der Nordſeite ge⸗ 

ı diefes große Volk von 

ig Recht hat man, es 

n Etrurien wandern zu 

Iteinwohner nahmhaft, 

nzen. Ebne bed Pabus 


9) Intpp. ap. Serv. ad Aen. X, 198. S. bie Stellen über 
Aucnus unten IV, 4, 4. Nach Kelfina fest ihn aud Silius VIII, 
601: Ocni prisca domus, parvique Bononia Ann, 


D) S. dieſelben Intpp.. 
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RE rt. 


9 Intpp. ap Sem uxm. — was, ar 
. 6) V, p. 216. ee 2 | 
6) IV, 49, Bol. Niebuhr 1. S. 149. Mannert m. ©&. 510, 


5:7 ur ir ME MER 


wir: ”,-Tdgfesohhe "Biheifel muiekknanalh hf: dieſen fliegen 
Benz ns arg trete ofpricht Aauissiırkicı Miſicht 1a, 
daß vor der Galiiſchem Groberung coia Tıßlenınad Haupt⸗ 
vo in Notb⸗ Frank. waren Meach Lipius beſaßem idie 
Etrudker dab »ganze Madusthal bist urk die Alpen auni⸗das 
Abriatiſche Meorimit Ausnuhme deor Lanes dar Vere⸗ 
Ger ®. wahrſcheinlich ſinn Gunzen · Mafſelbe Sand, wel= 
ches hernach dis Gatlier und: die vdn gihnen: vorgedraͤag⸗ 
ten Siguryr beſetzten #3 namırdaß: Sic erſten ſudlich am 
unteren Padus sack Umhrer verdruͤnghan:s Derr Hhenach⸗ 
barte VemetaſcheuStamm; eimpfweigiters@lieifchen 
Nation nach Heredot, reichte, ini kit andies Muͤn⸗ 
Bang der Etſch *, weſtlich big an: die iHhhen.gwifchen 
der Ein: ‚dem: kleinen Meddacus (Macchiglione). 

Die Gebürge: undThaͤler um. die:deinBeen: Benacus, 

Sebinus, Laritiır gehörten. dem. und. fein wenig: befann= 
sn. EugancenaWolke, Das. ſich Früher nugb- mehr in 
‚bie: Ebne . verbreitet haben: wungz. an die ‚Sübfeite der 
Seen ſtießen wahrſtheinlich die: Tusker an9.. Um den 
Verbanus⸗ ⸗See, bisl an ben ſuͤdlichen Rande der hoͤchſten 

Alpenzinnen, wohnten bie Lepontiner, ein Volk, 
dem det Name Taurisker beigelegt. wird, wie mebrern 
Alpeunöitern.. "Dies ſheint am nur eine a... Bes 


u er. re 
D K. 2. R. 8. 


8) V, 5. Tusci in utrumque mare vergentes incoluere 
urbibus duodenis terras: prius cis Apenninum ad inferum 
‘are, posten trans Apenninum totidem, quot capita origi- 
nis erant, coloniis missis, quae trans Padum omnia locay, 
„excepto Venetorum augulo qui sinum circumcolunt marıs, 
usque ad Alpes tenuere. Bgl. Polyb. I, 17, 1. 


9) Die Gründe der Angabe f. bei Cluver I, 17. p. 131. 


10) Bei Catull 32 ſcheint die Lesart Lydias lacus undas 
richtig zu ſein; er zielt auf die Tusker um Sirmio. 


Eu: 3, ©. 188 


Mumuangt ar Berglawohnern zu fen :*, und Ichet baue 
aber Die AWſtammmng! ch: Nationalyrrwandtſchaft Nicht, 
Matbergruptiäbel mehrern Uroblfenunhirger Gebirge, fe 
Wierdes daranſtsßendan Donau: Thales, ein Rätbfel if. 
Denwidie Keltiſſchen Woͤller erſcheinen erſt als, Grobe⸗ 
it auch gingꝰ ihr) Strom durch Ai, Ebnen und flieg 
felten zu ben Hodgebirgenhinan ; :bab, Droutfche Voll 
aber iſt urfpringlih ein Anwohnee der: Walighen See 
"und einer Strecke des Oceand; es werht nicht Aber bie 
Dudllen- der Fluͤſſe, die in dieſe Medme:.nıinden, hinaus; 
die Waſſerſcheide gegen die Donau /urſprimglich ein 
großes Waldland (bie Hercynia sylva), war auch bie 
alte Voͤlkerſcheide 2, Wenn daher in den Alpengegen⸗ 
den und dem obern Donauthale Fein. Vollßamm gewohnt 
bat, der und ganz unbekannt geblichen :nft:. fo Tann man 
‚außer den Zuöfern, nur Ligurer uns Filyrier ale: 
Bewohner dieſer Landftrede in älteren: Zeiten: anfehen. 
Weiter abwärts, in den breiteren Donau⸗Ebnen, wohn⸗ 
ten fchon Völker, die fich nach . Meinafien binkber ers 
fireden, Zeufrifhe Päoner :(Paanonü), Myfer. 
(Moesi), Thraker (die Getem:ober Daci)*; ber 
Slaviſche Stamm beginnt, wienvor Germaniſche, -erft 
ienfeitS der nördlichen Waflerfcheiber :: Die.;&uster. alſo 
bewohnten die Padus⸗Ebne zwiſchen Avriſchen und 


11) Dies ſcheint mir Mannert II. ©. der, bat. R,1. ©. 
181., bewiefen zu haben, 

12) Livius Halb- Germanen. in "ben, Alpen ; zu Hannibals 
Zeit find gewiß ein Anqchronismus. Die Annalen ber Zeit nann⸗ 
ten ficherli nit den Namen, ber ſich erſt fpäter von Belgien 
aus zum National» Namen ausbreitete, . 

13) Die alte Völkerfage, daß bie Päoner und die Möfer (bie 
Europäifheh Myſer) Teukrer und Myſer feine, halte -ih für Ges 
ſchichte, ohne zu beflimmen, welches die urſprüngliche Heimat fei. - 
Dorier 1. ©. 9, Adde Lylophr, 1341. Pin. N, H. VII, 67. 


198: Einl. 3,82 : 


gueifihen ikklenn;t' Din: Bnimen gegen: je) finsskhaiii: 
angegeben; die Schtern:wohrtten weht: öffkidn,@is an‘ bi: 
Arebia und moͤrdlich bid an den Püduhy.foimit hehrıkkert 
ſich wenigſtens noch ſpaͤter folche Liguriſche Staͤmme Auo. 
die: an ben Galliſchen Eroberungene: (fo nid wir fahre 
Beinen Antheil gehabt hatten; — die iniuten „ST 
| Sir: Vagienner ui. ſ. W. nm FELL; Ne? 
42 Sa ir dieſer großen und a Ehme: hatten Ddiao 
— als das herrſchende Voll, au beiden Seiten bei 
Shure bis: an: dad: Meer hinab zub l anſthnlicho/ 
Staͤdte angelegt: Beider: finde num veriiihugnnmuni: 
menige mit „Namen: bebannt · gerdrheud? un Dieibibte:: 
am unten Meere, :iywißhen. Mandımpmd eienuk, 1:08 . 
mm auf keinen Falı, zu char zwölfz rechnen. Chdue 
beftimmt alle zwoͤlf jenſeits des Apenninus font "sı Von 
Belfing, ſpaͤter Bonpnis, und; dem Aufammanhange 
dieſer ·Stadt mit Perufia iſt eben odiel Rede geweſann*. 
Ginssteiche, ehne Zweifel Zuältihry: Stodt, Melynum, 
wird nur bei ihrer Zerſtoͤrung durch die Inſubrer, Bo⸗ 
und Sennonen N big zeit, ber nee. Be 
- reife tet ir — zu, 
n4 6. Ciuver I. — bbeſonbera Liodus Zum; 827; Bel. 
— unten NR, 33. . BU TBETTzunS - 
Pte amilbe Gt; dem Auch: Btest zus Merr in bem 
— Tyrrhenerlandersachz ech ai Städter zähte, vechnet wohl 
das Land am Arnus (tun, Luna, Piſä, Fäſulä) mit, aber dies 
nahmen ihnen die Kelten nicht weg, und ein "Meile Et alſo auf. 
“ jeen ‚dgl in. feiner, ROSTEUHUG: E:ur sten. 0% 
oe Mazochrs Catalogo alfabetico de Inoghi” compresi 
nell’ Etryr a Circu adana, ‚Diss,. Corton. T. III. diatr. 3, 
p. 31. — * auf tomolagieen aus dem Hebräifchen. , & a 
- 1m Si. 2. N, 6. Ebenſo Liv. v, 5. 
..18) Bel. Liv. XXXVII, 67. Ager (Bononiae) eaptus — 
Gallig Bojis fuerat: Galli Tuscog expuleraut. Auch in der 
Galliſchen Zeit. bieß- ber Ort Felſina, Rio, XXXIII, 87. 
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Pietiurdit Canflluspraufiisbeirfeibenis Tag gefallen ſein 
[iron Feibeininmigahnligbiger ' Broies 
freitıbet Wieadikonewsfiätt... Die Eihehigehms an,. daß 
deeu Bedankte Vond Felfina⸗ſeinemi Heere geſtuttet habe, 
ſichrin ſrſten Daten) niererloffen z> feaıfei. unten. andern 
Eaſtalen Muntua Sigegakmbet ¶ worden. tu MDa diefer 
Gruͤnder ein Peruſiner geweſen Fein OH! Fe niderfpricde 
diecAaguhe reich) daß auch Marfſnaten ud Peruſia ſich 
hier Brei)! nirdergelaſſen haben foien *'. Dax 
gegennernzaͤhlen Amkre vi Kardon. ſelbſto hate nach Feinene 
Übemangedsubser: deu: Apennin zuetit Mantei gegrimdet, 
md wieſer· Stadt ihren Namen. von! dem: Sotte der Uns 
terwelt Mantus Cnegebeny darauf habe ewbie aridern elf 
.. Sur rastet. Diefe. Sage trug Caͤtina vor, und 
Virgilius nennt beswegen ſeine Vaterſtadt das "Haupt 
der zwoͤlfti Staͤdte =: die er fich aber aus drei verſchied⸗ 
nen Rationen : beſtehond denkt — durch Tuskiſche Macht 
herrſchend #3." So wohl bezeugt nun aber auich dieſe 
u en — — 

19 Cornei. Repos bei Plin. III, 24. Den Namen bes Orts 
(mit Cluver) zu ändern, iſt bei unſrer geringen Kunde dieſer Ge⸗ 
fhihte nicht erlaubt. Er ſcheint nad — in bet transpada- 
na gelegen zu haben. 

20) Intpp. ap. Serv. ad Aen. X, 198. permisisse (Ocaum) 
etiam exercıtui suo ut Castella munirent, in quorum nume- 
10 Mantua fuit, 

21) 8.2, N. 77. 

9) 8.2. R.6. Mantua quod manes tactur, Iſidor Origg. 
XV, 1, 

23) Virgils Stele (X, 198,) lautet — Ille etiam 
patriis agmen ciet Ocnus ab oris, Fatidicae Mantus et Tusci 
flius amnis, Qui nıuros matrisque dedit tibi, Mantua, no- 
»en, Mantua dives avis: sed non genus ommibus (nach ber 
natürlichſten Erklärung avis) unwn; Gens illi (offenbav Man- 
tue) triplex, populi sub gente quaterni, Ipsa.capıt populis, 


1 


88 Eiul 3,8. 


GER DIE! ſcheinte miagumo itrageichWoch ee 
TR ae au er: 
ieh! werd Mankua Liri bloßes NCastellum gidiefen 
sa Grundſatze folgend } BRBldlen Behandlung 
Vou Saggenvie Einwirkung ſpaͤtrrex Verhaͤltniſſe mög- 
Wange urn: Babe: Der Fleine Dre * 
Warkuk bage naͤrtich gitnz im Ses des Mindusjfoidaß er 
Wr Se Tan: Brucken/ zugänglich /war⸗xmc/ und konnte 
dabchhbieſt Eatzengeſchlitze nen / Andrange der · Kolten noch 
wen dr) alle Aniliegenden ⸗ Staͤdte narud Burgen Abe 
Vor wilden Tapferkeit ſchon geſallen VWarenungrade wie er 
Nuternocht zum i Frarchat gehorternars ie! Longobarden 
ratigſt alles uttillegenden Bart 'beherrfchten!T Mantua, ſagt 
Puaiusa., a, ann: noch. Tenfeitsi ins Pudus Tusfifh, 
193 12 it n1de) KR IE Fa BEER A) POLL D 19 un 11 105. 
5% —* gen, ine ife tann de Sen ſ ſteh 
ga: Al j elle, nur fo verftehn: 
— H N ‚dreifa Kan Griechen, 
——— —— 2 nr Hein -Siefe Stämme 
ſtaldein dier popili Cober Stäaten, ſo daß!vier Griechiſche, vier 
o fest: ſich alſo Virgil die XII 
3, aben dieſen populis inöge= 
it Mantua ‚vor, deſſen Macht 
"fat ‚die. Stelle grammatiſch 
ur verfteht er unter populis 
morteh! snglei ganz Etrurien 
beherrſcht hätten. Aber populi muß durchaus in einem Verſe daſ⸗ 
jabe "bebenten‘ wie inf‘ ahbdemn unb ’es iſt Loffenbar, daß Virgil 
u ldeß ZI popatibeprechen will, die geiz Nord -Etrurien bile 
den. Bol, auch I. Fr. Gronov ad Liv. V, 34. Niebuhr 1. = 
ee mi gend fur‘ wibüus md popıdüs für zone | | 
EN un Rats Mattiai Av, 188. | 
Sn fs 
. 3%) ®. Sluver I: 'p 256, (Plan von Mantua Theatr. Ital, 
T. L iv. 23, 24.) 
26) III, 23. Ganz mit Recht nennt ber Grammatiker Focas 
de historia v. 22, bei Wernsdorf Poet. lat. min. T. III. p. 412. 
fo wie in der Vita Virg. wir82, den Dichter einen Ruster. . . 


Einl. 3, 3. 489 


ur ar törtgetit hoͤchſft natuͤrlich, bag, wenn oauch 
sgentlichı Manta, mur. ein won Felfina aus gegruͤndetoß 
Rafteip gevetfon: var, dad) jetzt alle Ehre undsielle 
Sogercdet gefallnen Tusker⸗ Städte und namentlich Ich 
ſidais aufiltdieſen Orb uͤbertzagen und gehäuft wurkeg 
real sinsıdeu,&age Dad Lebende. gegen Dad Todte mr 
mm Accht Schilke, : und das Iberlebende Volk ſich kuB 
Seh deh: untergegangenen wie ein ihm zukommendes re 
benantiguot. Oie Achte: alte Überligferung- war: ſicherlich 
Be ısrbaßv Selfinaz.:verkkieö, won.-ben ‚legten - — 
des epeaninus a, eine ſchoͤne Eng beherrfcht, Die 
Vaupiſtadt/ Nord EEtruriens geweſen fei *33 jetzt behaupe 
it Mantne dieſer Stelle ſeit ‚alten: Zeiten eingenommen 
zun hahenzu cund oſchminbte ſich uͤberdies noch, wie ſonft 
keine Stadt in der Gegend, mit einer Griechiſchen, rein 
etymoogiſchen Fabel von der Thebaniſchen Manto °®, 

- Sprit, nneh” wir in den hoͤhern Gegenden. feine 
Statt. mit Sicherheit | ald Tuskiſch bezeichnen; denn wenn 
auch die. Galliſchen Orte Mutina und Parma auf ehes 
mals Tuskiſchem Gebigg lagen *°: fo folgt doch daraus 
Nichts für den Urſp 8 berfelben. Denn während die 
Zusfer ihre Städte gern auf Höhen anlegten und mit 
hohen Mauern umzogen, wohnten die Gallier in großen, 
affnen. Steffen, Re: wie Mediolqnuum war, deſſen Name 


27) Pin. m, 20. ver unter "Eiruria Doch , wohl nur de8 
transapennipifce. verfieht. Vgl. Savioli Annali Bolognesi I, 1. 
“8, ee ee, Schar sei nn 
i 28) In Siov, Battiffa Bis Notizie storiche di Mantoya 
T. I. p. 3. wird angenommen, daß bie vor den Galliern flüchtis 
gen Tusker ſich auf die Inſel zurückgezogen, und da er Mantua 
gegründet hätten, welches von den Manen + Opfern ‚für bie Ge⸗ 
ſallnen den Namen habe. 

29) Liv. XXXIX, 55. 

a0) Potyh. 11,17, 9. @in Gegenfi, ber Kong voii 
den alten Griechen und Syrien ſtattſund. 
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auch ie nindch weirTspärkeg aber) Dis OHR: 
hen: Btähterbiefen Gegenb wicht ohne Wertetes a IR 
Ütche: Anlagen beträctenor:cher‘ vielleicht manche Bielwele 
aber. fefte Stadt? heſonders wenn Namens a Ühriichtetten 
hinzutreten, smig,&ri Aternk. = une: Wulturnia tarın!aQ. 
3 >41: Ctißnk befännter : find umsı le Aurlagen: dere 
der inıbannifanüftriche,,c iin weichem 1: Par und‘ &efdsr Dome 
Meere: zuffeömen.inDiefe Gegend der Stroͤme ind Sim 
She: wurden urſpruͤrglich ber "Abria®. genannt, illtied 
nem Iaöhrude ,ıbenhin "Rustifcher Speachei wahrſcheitu 
Sich: einen Bufantmenfluß von Gewaͤſſern⸗ bezeichnets SR, 
In dieſer urſprimglichen Benentungiitnwiikht; Herodot baiß 
Bert, wenn xr ifagt) daß die Beneber "im Ah ra 
wohnten *o aamdadie Phobaͤrr· den iriechen don: Adrins 
Tyrſenien, Vherten: cunda Tarteffos geöffnet haͤtteniifng 


31) Sul. W. v. Humboldt über bie Urbewohner Bifpaniens 
8, 103. Ha Meblolanum. gut‘ befeſtigt gewoͤſen Meannert 
1. ©. 165.), ſagk wem gſtens Polyb. 1,34 ride. Auch“ 
bor Origg. KV,'1.2.":Gallil Tuicis' expuhis Mediolanum atque 
alias urbes condiderunt. „nd or 
32) Über bas feſtel Arexve zwiſchen? Laus Poripeid' und Cre⸗ 
moya Eluver h. . :9u244. .. Eben fa beißt: sin Ort im ehrmals 
ustiſchen Campanien. Vol. Strab. V. p. MUT 2-03 hin 
c",33) Guſtell zwiſchen Cvemona und. Brixelumi, Gtiuwed Toaa. 
p. 263. Agle Wulturnum ober Gupkais.::: Merkwuͤrdig, dußngu 
Buſca (bei Aleſſandria), im Lande der Ligures Vagienni Sinsie 
Durandi Piemonte Cispadano anficp; Ah: Banzr-TiniL p. 
alt Ctyuskiſche n Sphrift: 
nden, worden iſt. zen 
- ehrag ‚nor, 400. Tugkif 
dahin verſchleppt Bei 
35) V, 9, 
: 3) 1,163; 2efronne.. — sur Dicnil :9'176 will 
a6 bier den Meerbaſen verſtehn, und ſucht die Unrrgekmäfigkefe 
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ehenfe ih: Synzibgebrnuchi rt. Yolbiegi,iinEdi beein 
ae re Biken tan nern 
ri re Mio die Lingen ah drk Adrias Lzuwo 
range Seunsnen: anl MetrZusibäl.iem 
Hekataͤss nenntenäkinen: Strammdor 1 Wegen Adrias: ndg 
Weib / Bonſelhraio ders ſonſt: Atrianus unð tauriarus ges 
uni, weten nenicht etwachaucheueuiterdemun Auca 
Nu bad ganze Dakta aneinte, wieſches die Müntermcfl 
des Yo bildeniaq Hier uun lag arlchringen annten Tubes 
terus unde Dewnteenen;, welche ficdnsan. drerganzen Shi 
fe dieſes Sonny ober A 

inia mach iichern deugniffet einb Dudkiſche Siadi 17 
von wölcher : Wichtigkeit siffräbie Gultur der Gegender ch 
hen: Verkohr / owerden mmir unten Gelegenheit haben naubi 
zafuͤhren Der Merkehr mit den Griechen/koͤnntetol 


rn a —18 
des Auehrucs 4. — — — fiztiſindet — AL.) 
eutſcheiden die Stellen | des Polybios wohl dagegen. . 41 

37) D,.16,.7. Eben ſo I, 4/’1.. zu u, 14, 6, iſt nicht 
fo Har, Kirn Ge 8 ik 
.38) II, 17, 7 vgl. Mannert Geogr. IX, FR & af <e 

39) Nach Steph. s. wi "Aöglas, Einen Hug Abiidd aramt 
auch Euftath. Dienst. Per. 9%-  "4giasfüri'den: MIETbUAH 
finde ich zuerft bei Lyſickk gegen Qiogeiton BxH2a. 7:0 Me (vom 
Dlymp, 95, 1.) und .n — bei-Kthen,; AII. p. 6124. 
dann bei Skylax. un mt nimmt. M — u 

40) Davon — en ER 

a1) Die Zustifche Form muß dag, T gehabt hapen. BD & 
Yin, III, 20, nobili portu 'oppidi Tuscoriim Attiae, a q 
Atriaticum mare anie appellabatur,, quod nunc ‚Adriafichm. 
Sehr aͤhnlich Strabon: Tv Ö ’ Arolav —XX —2 A 
— ap 76 za) eowoue zu von yeriodas zo "Aödig Bi 
soo» seradsow Aaßor, V. p. 214. 

42)- Varro de L. L. V, 33: p. 45. (Atriates Tusci), Lis, 
v,3, Pina O. ‚Bel, unten $, 5: Ru 58, 
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laulls bewirkt haben, daß die Stadt ſelbſt auch für 
nd: Griechiſchofuͤr⸗ eine Miederlafſung des: im Arieper 
Gegend hochberuͤhmten Diomedesgehultert wurden id 
Doch hat dies bein ihrn lange — ———⏑⏑—— 
ie les ſich, wien bei der benuchbattiw, an der alten 
Huuptmuͤndung⸗ des Po: gelegen 3, EL SANDE, 

dir nam: mehren: -Schrifttetern —** ‚eine Helleniſche 
GStadt genannt: wird ?.Fragt Atlane indefſen genuuer 
nach, was für Griechen: dahin gekommen fein folleneu ſo 
rk man. ‚entweder „wieder: von deme niythiſchen· Diomer 
des*9, ‚der arm: zahlloſen Stellen E88 obbern: Mesteß ges: 
Jobs: und. gewohat habenſoll, dervoan WTheſſalern⸗ vu h. 

vun: Pelssgern, ie; Lange ori der · Theſſaleſchen Eiawan⸗ 
— — ‚dem : nachmaligen Theſſalien wusgezogen fein: 
füllen +", xrxzaͤhlen. Mich der· Phoronis des Helanitos 


2 
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2:49) Bel: Zuftin KA Wartelbrieen dee dit, Hank man 
auch an Rdria in Picnum beiten, !sonibenfiiman:' Abenfau⸗ — 
aben/mit Unrecht; — den Namen ?des Adtlatiſchen Moers hetlaltete. 
Dagegen iſt Stephan. von Byzanz, vr; "Araie ads. Tufdgriar, 
Aoumdovs #rlona auf, jeden Tall von ‚Der. Stadt am Tartarus zu 
verftehn, (obgleich “er das Bojiſche Ktrid, _ welches keine andre 
Stadt Fein’ kann als dieſe — irrig davon’ untebfepeibet) da die Ges 
gend desundern Aria niemals — ober Etruria ' Benannt 
wid TRAUN sw. : Poßönvia zoga wocei: dere und hernach 
Adgeyias. zul Tugansei o "Adgsaras ee 

2A) Unten .I, ı,6& - . ; Bela mak U ER A 

2 — ſcheinte mir faſt ſiher, daß — tönt, bei 

Skylax p. 6. Hudſ., welche in Tyrrhenien am Adrias an einem 
Sluſſe, 20 Stadien von der Mündung, Ka Ze sei, Grade 
vbin ſo. nennt fe Sttapen“ V, p 214. ® & Bi Ein R. “on 

1.8, "564. Ahle "eigängen: — „P N ee — 

46) Plin. III, 20. —— 

47) a Thessalis condita Juſtin xx, 1. — Raoul: Rochette 
Hist. de Petabl. T. I. p. 295, I. p. 309, "nimmt alle vice = 
sählungen an. 


N 
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teen ad insg, achie heon ach Wartena ua 
gaqꝛ MEtrurirv benhläkkten;n menfhibierigelanden ſein gms 
Schiffer nina Stramet gſſen) iiauna da durchiodie 
Gruͤrdum: any Spixar henanlaũt haben20.. Wiun aun 
ahernoben *'tn.gemigtnaunskes ii, 1dDßdie one 
Palqbere in: Drieunifos Auſicht ni dens Tyrahrnurn abe. 
Stenäters- identiſch; waren: fe: mern Sesnwoblrauch word 
Spin; angenommen ;merben;,; b.. he ee 
Gruslifchẽ Stadt, nhetrochtet werden⸗nn Die Fish: aber, 
up: are Naͤhenramde Dei, Verkohrß illen 390 Mriechiſcha Sex: 
geh hey, schen Abifpeyag sort Etruberanzuerſt anknipften 
„Diss Thaſſaliſchen Velasger, melche hernach Tyrnhener 
gen aamd wuxdemſ ggndeten uerſti Spina n e man: 
nich wehl. Tagen o3menn uicht / Spin deraſelben fans: 
ausrhörten. wis dieidrigen, Staͤtrle dea Vals, welches 
die Griechen Tyrrhener nannten, Indeſſen kann man 
dghei hhielleicht HR, Möglichkeit zugeben ‚°° nad! sa Spina, 
wie Tarquinii, ninn, fruͤhen Beiten eine Micherkeffung: die, 
neh Pelasgiſchenn Bolkſtammes: erhalten: habe :eine felb⸗ 
ſtaͤndige, eigentliche Hellenenſtadt aber war⸗ eß wohl. nie; 
wenigſtens iſt —— a "welche dahin“ 
en, woͤren nirgends eirie "De liche Nachricht. 
beñen e e8.fich woh he mit dep, 
Griechen, „burg Griechifche Sitten, um, Verehrung ‚Grin 
chiſcher Götter, namentlich des Delphiſchen Apoll, dem 
es, wie fo manche Barbaren-Koͤnige umdı Völker; — 
Veihgeſchenken zuſandte 3835 #8 kaun sungefkfe: anf die 
on ns end m yhlsot .. nn 8.4 rt 
ie Di nö, ae is. woraus — JF 2 ART Hirt 


d bon Bpina an das’ —— ve Sa ma. 
= — Diodor, oben N. — 


49) K. 2, 9 
50) Vergl. jedoch unten 8 4 2 
51) 1,4, 
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felbe eife eine Helleniſche Stadt genannt werben, wie 
Rom bei Herafleides Pontikvs ⸗⸗ꝛ — Hiernach haben 
wir auch wohl die Angabe. über Ravenna zu beurthei⸗ 
fen, in welcher biflerifhe Hypotheſen mit Zhatfachen 
verflochten find: Ravenna fei eine Gründung ber Thef 
fater, vie aber bie.Unbilden ber angranzenden Tyrrhener 
acht hätten ertragen. Bönnen, und darum bie Stadt Den 
Umbrern übergeben. hätten °’. Wahrſcheinlich find auch 
bier, wie in manchen Erzählungen von Cäre ober Agyl⸗ 
la, die. Theſſaler und Tyrrhener urfpeimglich nur ver 
ſchiedne Formen eines und deſſelben Volkſtammes: wie 
ja ſo oft, was die Sage auf doppelte Weiſe ausdrückt, 
bie hiſtoriſche Forſchung hernach ald urſpruͤnglich verſchie⸗ 
den feſthaͤlt, und in ein aͤußeres Verhaͤltniß zu bringen 
ſacht. Mithin ſcheint Ravenna einmal Tuskiſch geweſen, 
und dann Umbriſch geworden zu fein, | 

5. Dies. ift wohl die paflendfte Stelle, um der ans 
bern Niederlaffungen der Tusker an der. Küfte bed obern 
Meers zu gedenken. In dem nachmaligen Picenum, 


52) ·Plutarch Camill. 22. 

33) Strabon V. p. 214. Osooalum anral Peiſandros, ber 
darandener, bei Zoſimos V, 27. — Eine alt: Zuslifhe Inſcher. 
von Ravenna (Lanzi II, p. 497. 649.) lautet: Mi [uthil Fel- 
thuri Thura: turce Au. Felthuri Phnisral. gl, oben N, 
33. Aber auh Pifaurum, auh Ariminum .haben Zuskifche 
Inſchr. mit Zuskifhen Namen (Felis, Tens,, Ankare) Lanzi T, 
II. 'p. 650sq. Die Infhr, von Padua aber bei Maffet Mus. 
Veron. tb. I, 1, IX, 9 und 8, p. 653 sqq. find weder in Spras 
he uch in Schrift Tuskiſch. Ob: Aelius Lartis f. (Sruter p. 
897, 2.) wirklich von Patavium flammt, ift zweifelhaft. .Die zu 
Adria gefundenen Infchriften von Badfleinen zeigen eine eigene 
thümliche, räthſelhafte Schrift, ſ. Bocchi in ben Dissert. Corton. 
T. 11, 2, tb. 5sqg. Doch finden fih hier auch Etruskiſche Ins 
fhriften mit ächt Etruskiſchen Kamen, Vermiglioli Opuse. IV, 
p. 69 
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welches vorbem Umbrer und Liburner bewohnten, wir 
die Stabt Kupra eine Etrusfifche Niederlaffung, He 
hatte von ihrem Sauptheiligthum, dem Tempel der Ins 
no Etruriend, Kupra, ben Namen 5*, Ja der ganje 
ager Praetutianus, Palmensis und Hadrianus, der 
fih von Kupra ſuͤdwaͤrts längs der Küfte erftredt, war 
— mern ich Pliniud ſchwankenden Ausdruck **+: recht 
faffe — damals in den Händen diefed Volks. Fuͤr Has 
dria's Etrusfifchen Urfprung fpricht auch ber ar 
und auf bdemfelben beruht die Mahrfcheinlichkeit, d 

diefe Golonie vom Adriad aus angelegt worben fei; u 
he Meinung auch dadurch ünterflügt werben Fann, daß 
es diefen Tuskern leichter und zugleich nüglicher war, 
bier Niederlaffungen zu gründen, als ihren Brüdern jens 
ſeits der Berge am untern Meere **. - Wenn num 
aber Griechiſche Schriftfteller angeben, daß die Sikelio⸗ 
ten unter dem erflen Dionyſios, Olympias 98, Adria 
gründeten *” (mie fie bamald auch die Dorifche Anton 


54) Strabon V. p. 241, Cluver It. ant. II, 11. pP. 734, Im 
Ganzen richtig handelt davon Kolucci' Cupra maritima antica 
eitiä Picena, Parte III p. 121g. Die Lage des Orts betrefs 
fen auch Eoluttis Otservavioni critiche sule ohjerioni fette 
dal S. Can. E. Polidori da Grottamare. Bon .ber — Kits 
pra unten IU, 3, 1. 

-565) N. H. II, 19. von ber. sexta vegio, die umbrien um⸗ 
faßt: Siculi et Liburni plurima ejus tractus tenuere, inprk* 
mis Palmexsem (vgl. Gluver II, 11, p. 743.), Praetutianum, 
‚Adrianuınque agrum, Umbri eos 'expulere, hos .Etruria, 
hanc Galli. Wenn nur did Sicuh hit durch eine dloße Wen 
wehstung mit Dionyſtos Sikelioten hereingefommen ſind. Sm 
Silius Worten (VIIL, 445.1: Ante, ut fanıa docet, tellus 
possessa Pelusgis, kann id, feine einheimifche Sage anerkennen. . 

56) Dies nimmt auch Mazocchi, Tab. Heracl. p, 532., an, 
mach dem aber ſchon Diomebed die Tucker vertrieb. 

57) Etymol. M. s. v. Aooias, Tiet. zu Lykophr. 680. 
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bauten und Numanga beſetzten °° „mbar. ber ılfygir 
fhen Küfte,Liffes. und Se einnahmen, indem der Bur 
tafufifche. Iyrann den Wlan hatte, ſich, an beiden, Ser 
ten des Adriatifchen Meers möglichk: feftzufehen): -fa;ift 
‚wohl unter dan: Guenbung, blos eine ‚neue Sai aabme | 
He Drted.au.verfiehen °°. 20 25 er 
6. Ich. kehre zu Den: Tuskern im: Padus Thale ‚zur 
ruͤck, und ſomme zur RR ‚rer Vertreibung, mit 


u. 


Dahn ae a 
8) — IH,:18.: 0. Aa. Bat. Ravuls Rochette IV. p. Bü 

Daß nor Dionyſios flüchtiga, GSyrakuſier Angona beſetzt, hate 
ich für eine aus Tyrannenhaß entſtandne Darſtellung: der Plan 
nah weldem biefer. Punkt befegt wurde, liegt | zu Beuffich, 3% 
Augen. u 

- 59) Ganz atbersbehanderl indeß bie Bade’ ver keeffliche! CE 
tronne in den Röcherches sur Pcuil PN 273 iyg., dem Rank 
Rochette on mehrern Bellen. beiſtimmt.t Letronne: verwirft vos 
Beugniß des Gtepbguok: -"Adpia gäbe ‚ Trndhnmins (aldrs jpreh 
gewiß nicht ‚auf Adria in, Pitenum geht). Jüßf aber bie Sfel 19 
Plinius und bie Nachbarſchaft des ſicher Lusliſchen Kupra unbea 
tet, und ſchließt nun "aus dem Etym; und Toeges, dag‘ es aut 
ein Tuskiſches "Adria, "am 2, gegeben habe‘, das · andre aber 
eine Anlage des Dienyfios ſei, der‘ Seiner Stadt abſichtlich dieſvn 
Namen gegeben habe, um bie Kaufleute: gewiſſermaßen gu Fänte 
ſchen, und ben Kandel. von dem. Susliſchen Adria abzglenLen⸗ 
Auch meint er, daß dadurch beſonders der Name des Adriatiſchen | 
Meers erweitert worden fei: "dies nicht ohne ‚Stund, da don Ly⸗ 
ſias und Iſokrates Zeiten ver ausgebehntere Gebraͤuch ves Ramens 
beginnt. — Niebuhr R. © II. ©. 564, (vol, L G. 51. neue 
Ausg.) nimmt an, Dionyfiss habe das nörblichere Adria. mit ei= 
ner Golonie bejegt, weil die Picenter ſchwerlich eine Kiederlaffung 
aufgenommen hätten. Saßen indeffen im [üblichen Adria ebenfalls 
bebrängte Tusker: fo Eonnten fie die Griechiſche Verftärfung recht 
gern aufnehmen; au find bie andern- Colonieen der Sitelioten 
biefem Adria näher, obgleich Dionyfios aus dem Beneter- Lande 
Rennpferbe gehabt haben foll (Strab. V. p. 212). Zür Befteun- 
dung auch des nördlichen Adria mit Grieden wirb unten I, 2, 
R. 75. noch ein Umſtand IE werben. 
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der erſt eine / Juſammenhaͤngende hiſtoriſche Kunde von: ibs 
nen anheht. Leicht das bedeutendſte dußre Ereigniß für 
die Qultisrgefchichte: bed Tuskiſchen ⸗Volbs, - muß 'biefe 
Vertreibung hier mit einiger Umſtaͤnblichkeil behandelt 
wetden. Man erzaͤhlte in Etrurien: Ein Zutumo vom 
Cufium hatte das Weib eines eblen Elnfiner Aruns 
(rnit; everfuͤhrt, und, weil bie Verfafſung Feine 
Mderan--bere- Optimaten darbset, Bing ber Schwerge⸗ 
Fränkte über den Apennin °*, und lub in ber Wuth der 
kiferſucht uud: ten. befeibigten Elwe -ıdie Senonifchen 
Gallier ein, heruberzyukommen und: fein ſchoͤnes Waters 
ft zu erebern, ‘von beffen Guͤtern er ihnen durch mit: 
gebrädhten Wein einen Begriff gab °°. Diefe Tradition 
kat. ofenbar in urfprünglicher Form. poraus, daß bie 
Senonen nisht: weit: von Cluſium uͤber dem Gebirge 
wohnten, - wie es: wirklich auch: in fpätern Beiten ber 

FA war; fie ſpricht alfo mm von dem Beginne ber 
Einfälle in das mittägtiche. Etrurien. Dagegen knüpften 
biE meiſten Schriftitelet des Alterthums an diefe Trabi: 
tan bie, gefammte ‚Einwanderung. ber Gallier in Italien, 

ſe daß rund. nicht blog ‚Uber den Apennin, fondern 
auchnuͤbern pie’. Alpen gegangen fein folltes nur Livius 
wwherfpricht mit. beſtimmter Buverficht *°. „Schon zwei⸗ 
ſinden Jahre vorher, ſagt er, ehe die Gallier Cluſium 
Maga und.Rom eroberten, waren fie nach Italien. 
keribergefommen, wand hatten ſich nicht zuerft mit den 
Sufnifen ne, j: ——— mit denen zwiſchen m 

6ö) = der Mann’ blos — ——— bat, gehört su 
dem Fabelhaften der Darftellung. 

61) Durdy die Sapinia tribus, Cluver p. 312. 

62) Bot, die ähnliche Geſchichte bei Plin. XII, 2. 

63) V, 33,: sed eos, qui oppugnaverint Chısium, nom 
kisse, qui primi Alpes transierint, ‚satis constat. 
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nin und Alpen vielmals geſchlagen“ Nun, ernählt.iher 


‚Schriftfieller die von den Nenern. unzaͤhligemal wiedere 
ber. ‚Seit. des aͤltern Tarquinius 
che damals „dem. Volk ber; reinen 


d Seine: vorflanden..°*, derbe 
abe, ben. Hie Götter mit ruht 


eꝛx Frauen, mit Waffenruhm und 

n gefeegnet hatten, . Nur eine 

, wie dad Rei die immer zw 

zu faffen im Stande fein wir: 

‚ feine Schwefterfühne, die Hel: 

ved, mit einer unwiderſtehlichen 

ı Wohnfigen audzufenden. Die 

burch Looſe ‚befragten Bötter geben dem Sigoves bie 
Richtung nach dem Herkynifchen Waldgebirge, dem. Bel 
n folgen Bituriger, Arverner, 

(mbarrer, Garnuten, Aulerker: 

. Aber im Lande der Tricafli- 

: bimmelhohe Mauer, fcheinbat 

engebirg, entgegen; zugleich hd 

die an der Kuͤſte Wohnfige für 

Salyern °° einen heftigen Bis 

aren die Phokaͤer, welche eben 

n. Die Gallier fehen in bem 

er ein Bild ihres eignen, und 


64) Celtae und Galli ober Galatae ift gewiß urſprunglich 
ein Wort; doch brauchte man’ in Cäſars und. Livius Zeit den 
Keitenz Namen befonderd für die Bewohner von Gallia Lugdu- 
nensis; wohl beöwegen, weil biefe nicht, wie bie in W. O, und 
S., mit Iberern, Germanen und Ligurern gemiſcht waren. 


65) Santonen, vermuthet Gigonius; die Senonen * su 
” unpaſſend. 
66) Zaives, Zaivo, Salvii, Salluvii. 


L 
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EN. Ein zäthfelhgfter Bufall. - +: - 
: 68) Nach hem Aulerkiſchen, Mannert EI. &. 165. 

0) Eines Theils ver Aulerker, ebend. S. 164. 

ng) (locos tetıuere Libici) considunt: muß. man nad) den 
handſchr. lefen, wenn auch Livius vielleicht fehr im Irrthum iſt. 
Bel. Rate 835. Aber Cluvers und Andrer: Änderungen, wodurch 
die tibiker in neue Einwandrer verwandelt werben ſollen, find zu 
ftei. Libici aus Libui zu machen ift leicht, Zum. folgenden vgl. 
beſenders 3. Br, Gronov. 
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Died war dad Bol, ‚welches en cntum, ab vn 
da nah Rom kam.“ £ Mu 

7. Diefes wichtige Sanptftiit — Vulkergeſchichee, 
für deſſen Aufbewahrung wir Livius Allen Dank ſchuldig 
find, laͤßt ſich ſehr Leicht in ferne Quellen zerlegen. "Zus 
erſt eine Keltiſche Volkſage: dann eine Maſſaliotiſche 
Tradition, welche Livius beide aus dem Munde eines 
Griechiſchen Schriftſtellers ”* erhalten haben‘ muß; wie 
theils einzelne Ausdruͤcke "=, theils die Vergleichung ans 
drer Schriftſteller 7# beweifen. : Der lebte Theil: der Ge: 
fbichte aber,‘ die Folge der Einwanderungen betreffend, 
ift gewiß eine ‘Kunde, bie ſich in-Dberitatien erhalten 
hatte; der Patavinifche Schriftffeller "Tann viel davon in 
feiner Seimath‘ gehört haben. Diefe verſchiednen Stoffe 
ſcheinen mir nun’in Livius Darſtellung gluͤcklich verwebt 

zu fein, und das Ganze hiſtorifcher Wahrheit nahe zu 
en Die ‚Kelten waren ul ein Volk 


71) Nach Mannert II, 8. 74. des Timäos, der wenigſtens 
dieſelbe Zeit der Gründung Maſſauiss angab, nun. Ch. 210, 
Fragm. 58. Göller. 


72) Namentlid ii regem Geltico (fo haben bie meiften und 
beften Handſchr.) — zw Kelruy — Habant V, 34., und ber Na- 
me Salyes, wofür: im zweiten Theile der Erzählung das Stalifche 
Salluvii fteht, wenn man nämlich auch hier den m ber bes 
ſten Handſchriften folgt, 

73) Putarch Camill 15. hat im Ganzen biefetbe Erzählung, 
nur Griehifher. Die Gallier ziehn dort, theild über die Rhi⸗ 
päen nad dem Norbocean, theild in das Land zwifhen den Py⸗ 
renäen und Alpen, db. h. nad Süb = Gallien, in bie Gegend von 
Moffilien (Eyyuvs Zervuvam za) Keltopiov nach Plutardy; ob et⸗ 
wa Zeyalavvav xa Tossoplwr?), Dann gehen fie, von Aruns 
geführt, über die Alpen. Ganz ähnlid erzählt Dio Caſſ. (Zonaz 
ras VII, 23.), Die Sage von dem doppelten Zuge hat auch Zu» 
flin .XXIV, 4., nur läßt er den nörblihen Bug gleich nach Pan⸗ 
nonien gehn. 
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des Dreand; Nord⸗ und Weit= Hifpanien, Nord = Gal- 
lien und ber größte Theil der Britannifchen Inſeln hats 


tet; zu Ureinwohnern; das Mittelmeer berührten fie 


ningends, baher fie den Griechen. verhaͤltnißmaͤßig fpät, 
zuerft von Tarteſſos aus — alfo .erfi, da. diefe bie 
Säulen des Herakles durchſchifft hatten — befannt wurs 
den ”*. Aber in den frühern Perioden der noch unver= 
mifchten Voͤlkerſtaͤmme tritt weit mehr, wie fpäter, eine 
phyſiſche Gefchichte hervor, die das Volkslehen in großen 
Dfeilationen flarf werden und erſchlafſen, blühen und 
vergehen läßt; aus ganz unbekannten und unerforfchbas 
ven Gründen erheben. fich jegt Nationen in voller Kraft 
und Gefundheit zu unerwarteter Größe, breiten Herr⸗ 
fheft und Namen nach allen Seiten aus, und bleiben 
dann entweder auf der erreichten Stufe ftehen, oder wers 
ben matt und finfen zufammen. Die Keltifchen Völker: 
züge ftehen den Germanifchen beinahe an Ausbehnung 
und Größe gleich, obgleich. an Bedeutung für fpätere 
‚Zuftände, an welthiftorifcher Wichtigkeit, unendlich nie⸗ 
driger. Denn. wenn jener Zeitraum. der Blüthe und 
Macht für die Kelten auch fchon im dritten Jahrhundert 
Roms begonnen hat: fo war er im ſiebenten bereits voͤl⸗ 
lig vorüber, da die Gallier Nord » Italiend durch fuͤrch⸗ 
terliche Schlachten faft ausgerottet waren‘”*®; in Deutſch⸗ 


land bald die Helvetier- und Bojer-MWüfte, fo wie das 


Reich der Marcmannen, an die Stelle mächtiger Kelten⸗ 
völfer trat; dad Verhaͤltniß zu den Germanen überall 


74) ©. Herod. II, 33. IV, 49. Geinen Kelten entipredhen 
offenbar bie Tinress bed Herodoros (Ol. 90.) bei Steph. B. u. 
Conſtantin. Porphyrog. Keirol, Tolaraı, Tijree iſt daſſelbe 
Stammwort. Ars war dem Griechen bequemer auszufprechen ale 
Inis, Sale. 


76) In hoc tractu perierunt Boji, Hlinius. 
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in Das umgekehrte verwandelt war; auch die aw:ide 
Zuyriſchen Graͤnzen anfäfligen Kelten durch die fleigenbe 
Macht der Thrakiſchen Daker faſt vernichtet wurden; 
und die Gallier im Mutterlande beinahe nicht viel weni⸗ 
ger entartet und verweichlicht waren als die Galater am 
Aintifhen Galusftrome. Was die: Epoche: betrifft, 
von welcher nad) Livius diefe Gallifchen Eroberungen an⸗ 
heben, fo ift mit Recht bemerkt worben, daß fie von 
der Gründung Maſſalia's entnommen iſt, die. gewoͤhnlich 
unter Zarquinius Priſcus (DI. 45.) gefegt: wird. Nun 
wird freilich fonft erzählt, daß bie: Phokäer,; von einem 
Könige der Segobriger auf das freundſchaftlichſte aufges 
nommen, durch diefen Land und Schutz erhalten’ hät: 
ten ”°; allein diefe Tradition fleht mit: der angeführten 
des Livius durchaus in feinem: unaufläßlichen: Widerfprus 
de. Denn entweder machten mächtigere Stämme ber 
Gegend den Schuß der Segobriger ungenügend, . und bie 
Dazmwifchenfunft einer andern. gröfern Maͤcht, wie das 
Galifche Heer war, wuͤnſchenswerthe nder die Segobri⸗ 
ger felbft waren ein Zweig jener Sallifchen Voͤlkermaſſe, 
ber fich ‚hier unter ‚Bigtirery erobernd niederließ und mit 
den Maffalioten gegen die alten: Herren bes Landes ge: 
meinfame Sache machte. Dies iſt bei weitem dad Wahr- 
ſcheinlichere, da auch der Name ber‘ Segobriger nicht Li⸗ 
guriſch ſondern Keltiſch iſt— — Nun moͤgen immer die 

76) Die Erzaͤhlung as Athen. Se: 976. und ° 
des Juſtin XLI, :3, ‚5 mit- Sohannfen, Vet. Massiliae res p. 
13., auf. die zweite Gränbung durch die geſammten Phokäer uns 
ter Tarquinius Superbus zu beziehn, iſt deswegen unzulälfig, 
weil der dabei genannte Phokäiſche Anführer, Eurenos ober Pros 
tig, kein Haupt ded Staates, fondern ein Handelsmann tft (Plus 
tarch &ol, 2.), auch Xriftot, deutlich fagt, daß die Phokäer bei 
einey Handelsunternehmung, sprogig yewusros, dort landen. 
17) Die Endung briga herrſcht in Gallien, Britannien, den 
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Bdllichenis@roberer: :fih längere "Beit, .ald jene Sage: 
weitet, in Ligunien mwerweilt haben, ehe. fie nach Stalien 
zogen: daf -bie&uindeflen keineswegü erſt in Camillus 
Zeiten ..gefchah, beweist Die von: Dionyfiod wahrſcheinlich 
aus Gumanifshen: Chroniken: gefchöpfte Angabe, daß fehon 
Olymp. 64, alſo simter Zarquinius. Superbus, von den 
Kelten aus den ‚Gegenden des Joniſchen Meered vertrieb: 
ne. Tyrrhener, undatmit ihnen Umbrer, Daunier und 
zahlreiche, andre Barbaren, die Helleniſche Stadt Cumaͤ 
zu. erobern: verſucht hätten: ”°. Auffallend iſt ffreilich, 
daß noch: ein Jahrhundert ſpaͤter Herodotos die Kelten 
immer als ein Volk darftellt, welches im fernen. Weften 
Europa’s,, außerhalb der Säulen bes Herakles, am Ber: 
ge Ppyyene, ‚wohne 7°: indeß darf ‚man daraus doch 
nur, x. fölisgen, daß fie. ” u an das Mittelmeer 


wer ee En 


Donau: ‚ eändekt, "Gin über die Arbew. Hifpan. ©, 91, 
Später ° heißen’ die Segobtider Comaner. Ephoros ſchildert 
wohl auch beswegen die — als 8 Pyithellenen, Strab. IV. P- 
199. as IE BE — 

78) Dionyſ. VII, 3. le Stelle hat ſchon Fr. Lachmann de 
font, Lavii I..;p. 22. gegen Niebuhr's (II. S. 258.) Darftellung 
angeführt: welcher Gelehrte .die Erzählung der andern Schriftſtel⸗ 
ler ber des Livius vorzieht, — In Dionpfios Worten (Zuöen- 
vu» TE oi negl ToV ’Iöviov nulmov waromouvris, exeidlv $ uno 
zov Keltav Ekelahlvrss orv Yooyw, xal iv alzois u. ſ. w.) 
darf man nicht etwa xaroszouvres ald Argument brauden, daß 
fie.nody da wohnten, da man befanntlid griechifh: d ze ww, 
ö nor: doxuv, jagt. Or xarosxovvres find bie, Bewohner. Hätte 
Dionyfios fagen wollen: die damals bort wohnenden, fpäter aber 
vertriebenen: fo hätte er: or Törs uev xaromamres, vEEpoV 02 
u. f. w. fagen müſſen. Efeindivres enthält die Urfach des großen 
Bugs (daher 9° weht zu ſtreichen ift), der doch gewiß keine bloße 
Aruppenfendung war, 

79) NR. 74 Bol. Riebuhr Xbhanbl, der Berl. Atad. 1812. 
13. 8. 214. 
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veichten, und unter den Griechen nur eben die Maſſa⸗ 
lioten,. bei denen fich Herodot nicht erkundigt zu haben 
ſcheint, mit ihnen .befannt geworden waren. Auch ſtellt, 
ziemlich in derfelben ‚Beit (Olymp; 91.), Alkibiades fie 
ſchon als das ftveitbarfte Wolf unter. den Barbaren vor, 

welchen Ruhm eenbdE ihre großen ne veran= 
. laßt hatten *®°, 

8 Was aber. der Hauptſatz in Lieius Erzaͤhlung iſt: 

daß ſich die Kelten allmaͤlig gegen Italien ausgebrei— 
tet, und ein ſucdeſſives Vordringen derſelben ſtattgefun⸗ 
den habe: finden wir auch beſtaͤtigt, wenn wir auf die 
verſchiednen Volksmaſſen und die verſchiednen Richtungen 
der Galliſchen Eroberungszuͤge in Italien achten. Man 
unterſcheidet ſehr leicht zwei große Hauptmaſſen. 
Die. erſte Bewegung. geht von ben Gegenden der Loire 
aus; fie ergreift. die. unter der Schußherrfchaft (ein uns 
te den Keltifchen Voͤlkern öfter vorfommendes Verhaͤlt⸗ 
8°) der Bituriger: vereinigten "Nationen. Die 
Bituriger mit ihren. Verbündeten . bildeten dad Cen⸗ 
trum der Galliſchen Nation, in ihrem Lande lag Ava= 
rieum; durch die Ratur, vertheidigt ; zeichbevölfert, noch 
zu Eaͤſars Zeit Der. Hauptort Galliens: in dem Lande 
ihrer Nachbarn, ber Garnuten, welches für bie Mitte 
Galliens galt und es I ver ben: Eroberungen am 

— — 


17 u, 

80) Bei Chun‘ "vi, ’0, Denn wos anders ald bie Kelten 
wenn er jagt: wir Eonnten viele Bars 
theils Iberer, theils Andre, die unter 
jetzt anerkanntermaßen die ſtreitbarſten 
ce Dionyſios, Ol. 102, 4., ben Sparta⸗ 
u Hufe, Xenoph. Hell. VII, 1, 20. 


81) ©. Mannert IL ©. 45. So waren aud in Stalien, wie 
Cluver zeigt, 1, 28: pi 271., bie Angsuen in. der Glientel ber 
Bojer. 
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Mittelmeer ziemlich war, wurden auf geweihter Erbe bie 
großen. jährtichen Concilien und Landeägerichte der Drui- 
ben „gebalten, wie berfelbe große Schriftfteller berichtet. 
Die von bier ausgehende Bewegung ift aber zuerft nach 
Süden: gerichtet, und ftößf auf die damals in Suͤd⸗ 
Frankreich in weiter Ausdehnung herrſchenden Ligurer; 
von dieſen werden viele Völferfchaften durch Die . Kelten 
unterjorhf..ober wenigftens in Abhängigkeit verfegt, Die 
hernach den. Zug nach Italien heilen. Daher denn in 
dem neuen Sitze dieſer Loires Völker, der Dad Inſu⸗ 
brer = Land bieß .und Mailand zum Mittelpunft hatte, 
die Stadt Novaria lag, welche von Vertacomacoren, die 
nach Plinius Vocontier, nach Cato Ligurer waren ®®, 
gegründet worben war; man fieht hieraus beutlih, wie 
Völker der untesn Rhone dieſer Maffe einverleibt worden 
waren... Mehr felbftändig, jedoch in. der Glientel der Ins 
ſubrer 2°, wohnten neben ihnen, um Bercellä, bie is 
gurifchen,, Salyer :odex. Salluvier °* mit den Libifern zu⸗ 
fammen, weiten hinab am Zisin die ebenfalld Ligurifchen 
Läver und Mariker °°: Völker, die offenbar Ddiefelbe 
Bewegung fortgeſtoßen hat, da grade mit den Salyern 
jene Bituriger,- wie. man in Maffalia erzählte, haupt: 


82) Plin. N. M. II, 21; 

83) Wie Cluver zeigt, J, 24. p. 240. 

84) Diefe Ligurer ſcheinen allmälig ganz in Kelten übergeganz 
gen zu fein. &ttab. IV. p. 208. a.” 


85) Vercellae Libicorum ex Sallyis ortae Plin. a, OD. Pos , 


lemäos giebt den Lebekiern auch Laumellum, Polybios fagt, daß 
die Laer (Laevi) und die Lebekier (Libici), die Livius als alte 


Einwohner des Landes betrachtet. — was minter wahrſcheinlich 


it — das Dberland am Padus, jenfeitd bed Stroms, einnah⸗ 
men, II, 17, 4, E Liguribus Levi et Marici condidere Ti- 
einum, Plin a. O. Laevos. Libicosque (vg. Libuos) wennt 
Liv. auch XXX, 37. zufammen, 
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ſͤchlich Keteg: gefährt hatten. Bu bien: Volkerhaufia 
muß man nun-aber gleich auch die Cenomanen als eine 
Nachzug deffelben hinzurechnen, da biefe erftens "arg IHR 
ber Aulerber - zur. felben. Clientel der Bituriger gehörteiht 
dann nach Gato ebenfalls zuerft in bis Gegend von’ MER 
falia gezogen waren: *°, und endlich, iſs wie bie Shadl 
ven des Belloves, Über: die Taurimer = Alp nad TzEareik 
kamen. Dusch biefe Völker war hun: yiemfidy- alles · Ein® 
jenſeits des No, welches früher Tuskiſch geweſenhinvoie 
ben weſtliehen Alpen bis in die Gegend von Verona "Bett 
ab, erobert -wordens. Davon muß man äber gang Biel 
zweite, gewiß weit: ſpaͤtere, Einwanderung, - die’ber 
Bojer und. Lingonen; fcheiden, di&'da auch auf 9 
nem ganz andern Wege, :: von’ Notdenhern Aberdiẽ hol⸗ 
‚be Penninifche Alp; vor fich ging. 7: 4czgegtt ſte vboa 
öftlicheren: Theilen Galliens aus, undbezieht ſich michte 
zugleich. anf die Ligurer, wie die aAfrlrhere Wanderung 
Die Lingonen wohnten im ſuͤdlichen⸗ Belgien; Ber" veile 
Vogeſen; die Bojer möchten wohl auch Hilfe Gegenbl 
zu ſetzen fein, da man ſonſt von hren Frühen Monet 
figen nichts weiß 82. Sie zogen uͤber das Li RR 
£ a mr. dit Mis.dr Neal 
= ae | end Prien MR 
86) Bei Pin. IT, 23,: Cenomanos iuxta Massiliam ha- 
bitasse in Volcis, F — 
87) ©. Mannert II, S. 180. Dieſer Gelehrte (HIT. ©. 475). 

hält. deswegen die Bojer für Eingeborne des Donau = Lan) d.—-, 
ohne genügende Gründe, Sie mögen mohl in dexſelben Art, wie 
nad Italien — auch nach der Donau gezogen ſein, und drängten 
hier vielleicht die älteren Galliſchen Völker aus ihren Sitzen, bie. 
fi hernach Skordisker "nannten ‚ und grade um diefe Beit, 377,- 
bie Zriballer vor ſich hertrieben (Niebuhr IT, ©, 263,). ‚Sernag,, 
zogen audı die Tektoſaägen und andre Volcäã vom Herkyniſchen 
Walde aus nach Thrakien und Aſien; dieſe gehören gewiß zu den 
erſten Eroberern des Sigoves; fie nahmen aͤuch Theil an dem 
ſuüdlichen Vordringen gegen Ligurer und Iberer. Aus Norditalien 


Einl. 3, & 159 


Inſubror Ihbwärts, indem fie allmälig gegen den da⸗ 
molB nach Tuskiſchen Theil Oberitaliend vordtangen, 
Dies: ficht. mar, auch dataus, daß Laus Pompeja (KXodi) 
an. der .Jlöbureine Gruͤndung der Bejer war °°, her⸗ 
nach aber alles Land an der Addua did zur Mündung 
in den Po in den Händen der Infubrer ifb, und bie 
Bojer nur ſuͤdlich vom Sttome fich' finden :°?, — UÜbri⸗ 
gend geht aus dieſen Darftellung auch hervor, daß die 
Sallifchen: ‚Mölker:: keineswegs fichtwechfeffeitig vorwärts 
ſtießen, wie es bei ‚eigentlichen - Wöllerwanderungen in 
ber Regel der Fall. ifk, wo die Bewegung ſich durch eine 
ganze Reihe von Voͤlkern fortpflanzt, und das vorderſte 
om. weiteften hinaustreibt: hier dagegen ſiedeln ſich bie 
zuerft. Gekommenen der Heimat am nädften an, legen 
Städte an undnhauen den, Adler; und die ihnen Folgen: 
den müffen uͤber fie hinweg weiter gegen bie noch nicht 
eroberten Gegenden vorruͤcken. — So faßten nun'bie 
Bojer zwifchen Papysı und :Apennin in den Gegenden vo 
Parma, Modena und dem Tuskiſchen Felſina Platz; WIE 
mit ihnen - verbündeten -Bingonen: :ywifchen Felfina und 
Ravenna. Die Senonen, die einzeln für fi: da:ftdhih, 
kamen zulest, und mußten daher auch ihre Wohnungen 
am. weiteften ſuͤdwaͤrts nehmen; ſie ſind es, un bie 
er ee 


darf man en an . > 
ſonders P t. ableiten; dieſe 
norditalifd ojer wohnten bis 
zu ihrer ? nriöfern in Ss 
Igrien c n.Bvjern in Bes - 
jenheim 9 304..312.).. gl; 
Mannert III, p 485. (1820. — Daß jegt Mande, namentlich 


Bayriſche Schriftiteller gänzlich läugnen, daß die Bojer Kelten Li 
wefen: braucht nicht widerlegt zu werben. 


88) Plin. Il], 21. 


— Einwanderer, bie Italien zum größten ae! ver⸗ 
heerend durchzogen haben. 

9. Alle dieſe legtern Wanderungen, beſonders den 
Bug des fehr anfehnlichen Bojer-Volks, hat man Grund, 
seht nah an bie Zeit der Eroberung Roms: durch die 
Senonen zu ruͤcken. Erft in der Zeit des Alexknder, 
an den. die Kelten vom Adrias aus eine’ Gefandtfehaft 
geſchickt haben follen °°, fangen die Griechiſchen Schrift . 
fteller an, von den Kelten als ber großen Hauptnation 
des Weſtens zu reden, wie Ephoros hut: : fie koͤnnen 
bamald unmöglich fehon lange am Mitteländifchen und 
Adriatifchen Meer geberrfcht haben -?°*. Das reiche Mel 
pum fiel erft an dem Tage der: Einnahme Beil’; bie 
Inſubrer, Bojer und Senonen hatten ſich dagegen ver: 
“inigt °°. Die Eroberung: des maͤchtigen Felſina, des 
reichen Atria durch die Bojer muß auch erſt in diefe 
Beit gefeßt werben. Died: nimmt man, wie mit 
fcheint, befonders aus dem Periplus abi, den wir unter 
dem Namen ded Skylax haben, und der uns ein feht 
merkwuͤrdiges Bild- eines Mittelzuſtandes und einer Über: 
gangsperiode giebt, die wir fonft durch Feine andere 
genauere Nachrichten kennen. Skylax Periplus, er ſei 
zum Behufe von Schiffern oder Schuͤlern gemacht, iſt 


90) Ptolemäus der Lagide bei Strab. VII, 301. Dies ge 
ſchah, als er mit den Zriballern kriegte. Später, als er in 
Babylon war, follen ihn au die Zuster, nebſt Lucanern und 
Bruttiern, begrüßt haben, Arrian VII, 15, 

91) Auch ift der Vf. der Oavı. dxovan. e ‚86. ber ers 
fe, der an der Küfte des Mittelmeer Keltoligyer und Kelten 
kennt, XApollonios, unter Ptol. Evergeted, denkt fi ſchon = 
“en am Sonifchen Meer in der Beit feiner «Helden, 


93) Bon Felfina R. 18. Bon ben Bojern in Atria N. 43, 
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ficherlich eing. Gompilation, bei der Materialien veom ver⸗ 
fhiednen Werfaffern und Zeiten benugt werden muß: 
ien ?*.. Die Nachrichten über: Griechenland 'ftellen im 
Ganzen den Zuſtand unter des Macehonifchen. Philipps 
Regierung barz man kann fie ziemlich ‚auf, dad Jahr 
400 Roms vereinigen. , Aelter Dagegen, erſcheinen die Ans 
gaben, die der Gompilator über Stelien hatte. Zwar 
noͤthigt Die Ausbreitung der. Campaner und.;befonders bie 
ber. Lucaner Pi. gegen. dad Jahr 360 Roms herabzu: 
gehn ,°°, und eben ſo weit führt die Erwähnung der 
unger dem. ältern Dionyſios gegrumbeten: Stadt Ankon. 
Aber noch weiter herunterzufieigen, ‚laffen die Angaben 
über- Nord; Staljen ſchwerlich zu. Es laͤßt ſich nämlich 
nicht laͤugnen, daß um 360, nachdem: die. Bojer und 
Senyuen.. angeflemmen waren, bie Eroberung des Pas 
duB,= Bandes yollendet wurde, und fi) ungefähr der Zus 
fiand gebildet ‚haben muß, den wir ſſpaͤter finden, Bei 
— aber exſcheint, neh ein m — — Lan⸗ 
ar a 2 
=D 9a Ich ſtimme In’ dieſer Anfiht Letronne Observations 
ser; le Periple attribue A Scylax — des Savans Fevr, 
Ayr.,et Mai 1825) bei, . 

j 96);: Letronne a, O. geht hier noch weiter hinab; weil er anz 
nimmt, die molsıs “Eilmvides ev Asvxavia bei Skytar müßten 
damals den Lucanern ſchon unterworfen geweſen ſein. Dies iſt 
unbegründet, wie die zum Theil freien Hellenenſtädte zeigen, die 
Skylaͤx doc‘ u Hgaxn,, auch die, welche er zu "Moxsdovia rech⸗ 
net: Stylar nefint das Land nah dem im Innern herrſchenden 
Barbätenvolfe. " P. 4. Hudſ. ſchreibe ih: Moosıdwvia za "Eid 
ar Aaos (welches ausgefallen), Boveliwv amomid; denn Laos 
war Wolonte von Sybaris, jest Thurii, nach Herodot und Stras 
bon, und liegt an ber angegebnen Stelle. Nun wären aber dieft 
Worte gewiß nicht beigefügt worden, wenn nidt damals das Eo⸗ 
Ionialverhältnig noch beftanden hätte; Ol. 97, 3. aber (362 Rome) 
belagerten die Thuriner Laos als eine Lu canifhe Stadt. Dies 
dor XIV, 101. nad) Niebuhrs (R. G. J. S. 96.) Verbeflerung, 
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des in den Händen der Tusker; Tyrrhenien reichr ven 
untern Meere bis an den Adrias, und :eB‘ geht ei’ Mes 
von Stadt zu Stadt (wahrfcheinlich von Spina nah 
Pifä), der drei Tagereiſen (an 26 Miller): betvägtjäie 
Kelten aber flogen! tr an ‚einer ſchmalen Stelle im oh 
Adrias, und werden als Neft- eines!fühdern Heeresjüp 
(worunter wohl der der Infubrer und⸗ Cenomankn he 
meint iſt) bettachtet:>®. - Einen: größeh Vheib der “Ge⸗ 
gend zwifchen Apennin "und Padiishamentlilh Die Lanid⸗ 
[haft von Selfina ; muß man ſich !alfb Bet Skylar'ndd 
als Tuskiſch denken. Damit ſtimmt 6 nun? rechkglit, 
daß derſelbe Skhlax, wie wir oben“ ſahen,“ auch? akt 
Tyrrheniſchen Meere die! Graͤnze ber. Tusker gegeliendte 
Ligurer bedeutend weiter ausdehnt, als’ Wwir freien 
Zeiten nach Alexander finden. Erſt bier lettenngtoten 
ne er TIHE 


A Ser en Sl 


98) Die Stelle Helkl’im Bufammerkhänge/p.\6. Bus MR 
va 02 70 "Oußpınov Tuginvel. dijxovor‘ 08 wa obrer -(jo’toße die 
ZJawiraı) ano Tovgerfsieov nehdyods. Feder). ale 'zon SAN 

(nach Gluver und Baffius,: vg’ Angnder), Injnonese: (herandjhreit: 
fen). za, möhs ey ayzo3g (diejelken, Yarıadezo: AAluis. LAUT, 
oben] xal ee ng ‚(das ‚ostium Spinefichm). per ramdars A 
nv molıw xara morauıv WER gadiem, Kai. Tvoo PLA srl) 
dınzovon (Zuſat aus einer andern ; Wweitlauftigern Hhcehiftön) 
end vis uder Suldoons kur sis Un let) We 
Asus Tione ueyos Srtborfs möheur fo iGuverze der Bit gar! blos 
omo' nohsav möleuns), Auli,Bortin,dÜM Tueodr na: Der Tar. 
oarkovs fehlt.) Mera dt Tigemvois sis Keiror Eövos, drto- 
Asupdivres 76 orgarsias (nad Dodwell Diss. in Scyl. $. 7.: 
die in ihren Sitzen geblieben waren, weil fi af’ der Galliſchen 
Kriegen gegen Rom, 471— 532, a. u. c., einen Intyeil genom⸗ 
men hatten), Em orevw» (vgl. ben modenv orsıwog bei Herob. 
VIII, 31,) u£xes "Adeiov. dvrarde dE darıw 9 uuxös rov "Adplon 

ndArzou (die Lagunen). Mera dd Kehtovs Everol ziow Evor xal 
morauos ’Hoıdavos (hier wohl die Etfh) Ev aurozs, "Ermevbev 
dE napamlovs Eoriv [dr aveys ano Inivns nolsus giebt Feinen. 
Einn] yulpas mas Ä 
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Weraapwgen in Galien, um das Jahr 360 Mona, 
schfien;. Die: Ligurer auch Kings der Küfte des Mittelmeers 
gegen. Etrurien ‚forigehrängt haben, nachdem die früheren 
Randerungen, ‚mie. eben. erzählt wurde, Theile deſſelben 
Belek mehr, im innern Lande über die Alpen nach. dem 
Darnar Thals ‚geführt. hatten. — Jetzt wurden bie 
Austen auchin ber Herrſchaft Std » Etruriens gefährbet, * 
Ar verigran „die Kuͤße bid Piſaͤ, das Gebuͤrge bis Arre⸗ 
tiume in Norxd ?Etrurien aber ziemlich Alles. Die Kel⸗ 
ken. wurden Harrfcher am Adrias; die Tusker behieiten 
nur wenige. vereinzelte Vnnkte. Jenſeits des Vadus war 
in den Roͤmerzriten nur, Mantua noch Tuskiſch °”. 
Strabon ſpricht rvon einigen. Tyrrheniſchen Bewohnern 
Oberitaliens, „Die, ſich noch erhalten hätten °°. Plinius 
nennt, in der Aufzählung der Kuͤſtenvoͤlker hintereinander 
ge Sallier (die Senonen), Umbrer (in Raven⸗ 

Strpöfer, Veneter 2; er fcheint hier aber ziem⸗ 
* ‚alte, Sphriftfleler: auszuſchreiben, da Adria lange vor. 
feiner. Zeit Bojiſch geworden und Spina verfallen war, 
alſo ſchwerlich hier noch Etrusker vorhanden fein konnten: 
Daß viele Tusker unter den Kelten als freie. Leute ſitzen 
geblieben” wäre, ift ſehr unwahrſcheinlich; die Kelten 
waren ſich ſelbſt zahlreich genug, und wollten das Land 
nicht beberrfchen,, , fondern beſitzen; aud findet ſich fo 
gut wie Nichts von Tuskiſch befihriebnen Grabſteinen und 
andern ne am Padus-Lande ?°°; Die Tusfi 


mA ı: 
— 2 — 


97) Oben Ru u 

98) V,218 

99) UI, 6. — thörigt trägt dies Dicuil de mens. p. 6. 
Walck. auf feine Zeit über. 

100) Bon Bologna bie Worte auf einem Topfe — Lari 
Fusis — wenn der Topf dort A if. Lanzi T. U. p- m 
Bol, die Noten 33. 53. 105. 
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fen Familien, deren Namen in lateiniſchen Iupihriftik 
Bononia’d vorlommen *, mögen ſich erſt dadı Benbräme 
gung ber Gallier wieder himgezagens haben; Anis It &9 
10. Die Zußfeniıwanbertem.atlo;d fornisle nocht beik 
Schwerdt serlagen wer: Knrchte wurbenzenaus ihterihek 
„ten Heimath fort; ruhe :-Cihwärneierfchiend Tore 
gen 230 Romdisin Gampanien; einssanbwer! hell Der 
Nation zog, wennoman Livius Maͤchrichten drauendarf, 
in die Alpen, wo ffieals Raͤt ex moch die mite Spracht 
wenn auch nicht ohne Weraͤnderung/ bewahrtihahend ſol 
en °. Iſt die Nachricht in der Formiwten fierhie alten 
Schriftſteller geben, zuzulaſſen:  fo@muß aa annehmen; 
daß fie die Etſchiͤhinnufzogen, wo Weronal unde Brite 
tum wenigſtens gum Theil ziner Maͤtiſchenn Mienälferuung 
hatten », und, durch die Fuganeiniinibiundre Sehärg 
voͤlker fih einen Meg bahnend, tinacha dem Ehale Def 
nn (Ba. WBenifca): gelahgterg, aim wo Titl vad 
gi Hvfelo Sit dot niog ind 
en Einige findet: \manzin win !Mipitmach Felsiiien ddkım ie 
Car. Caes. Malvaia, Besen 69P.naclid u; I schrie 
9) Lin, V, 33.,3 Alpinis;:quagdeiiend graviinschäiid die 
origo est, maxime, Baetis;, quns; —— pe RE 
quid ex antiquo,, ‚mrgeter.. —— —* 7— 
ruptum, retinerent giglus 
Alpinae gentes zu neinen, wet u ik En 
fo wie die Camuner in’ vor CamoniBaot Tg, EEZATR 
tos Tuscornm prölsie\iarbitranter, ar@halläsı puliod Aus fine 
to. Damit ſtimmt wid, Juli X, Erologi;ju: Droge 38 
Step. B. ‘Pastor, Tußömvwiy Forakı, fi; ‚scnit naitäst 
3) Verona bewohnten nadı Plin. Räter und Euganeer, 
nach Livius und Ptolem. Cenomanen. Ptolem. giebt auch Tri⸗ 
dent den Cenomanen, Andre den Kütern. — DIE Sbnnbflen 
werden Räter und Euganeer genannt. Maffeiſs Abbeitung bet 
pagus Arusnatium in zwei lat. Inſchr. von Verona vom Tuski⸗ 
fhen Xruns (Verona illust. I. P- 5. 361, Osservaz. T. IV.pi 
14.) hat wenig zu bedeuten. em uf 
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Gügnbtist. binbheizıainb bann in das Rheinthal fliegen, 


wrsdenkber .Bogenben Dh. Boll feine Hauptfitze hatte; 


Es if indeß Eaudadizusmerlenuen,: wie wenig hiſtoriſche 
Muclegie: dleſem Eroherummszug. eines: Rüchtigen und bes 
Isängten MBellesrnoancd: Alpenthaͤlern, ndie ein: geringeg 
herr Beyeid:stunbigeriWenfihenhaufe ‚Tchiemen konm 
2, ee Wortuvedet/ und wienrweit mehr. in der Re 
wa Boͤllerſtaͤume, die hurch fphkre Manderun⸗ 
gang stensi@htnen hinaußgedraͤngt werben, fich im 
Sthhrgeinschniel auftipaͤte Zeiten erhalten. Auch. weiß 
win vorehausomicht zo gwelches alte Bolk in den ausge⸗ 
beeitetenn Shaun Raͤtiens, inGraubuͤndten, Tirol, 


van tſchthabn ges¶vhnt haben. * zehe die Tusker ſich 
en Bemaͤchtigthhaͤften⸗n Daher ich mich am liebſten dee 


Kid Dorerianſchließen, welche Naͤtien als einen Urſitz 
der Rafcuernibotrachten; Sauf wie Weiſe, daß ich mir fie 
Yon bier deit miter Zeit: bis zum Apruninus ausgebreitei 
denke, von wo fie alödann gegen die Umbrer vordrin⸗ 
: gen umnd miti-ben urquiniſchen Tyrrhenern vereinigt das 
Zusfifche Volk zu bilden-Wafangen::: Auch der Name ber 
Rdbr biſt viellsichts ——— wieder‘. der Raſener, wie 


die Enter rich öfelbfe! nannten. Die Tuskiſche Cultur 
Di N in ous in dieſen Gebuͤrgen völlig, was, \ 


x der’ Fall gewefen wäre, wen 

fe in m — Tuskiſch und nicht zum 

großen Cheil quuslihors Fremde tentlehnt geweſen wäre. 

Sb an wirltich Tuskiſche Kunſtdenkmoͤler in dem alten 

Raͤtien finde, zweifle — von ſchriftuchen Denkmalern 
user dam 1siäe „wi 

m Prr din mia. 

- 404) ‚Aeolängbar.-tustiihen — Pe find ee 
Bafen, die man. in Balfugan (an ven Gränzen ber Guganeer und 
Veneter), bei Pergine, al Marter und bei Roncegno ausgegras 
ben yat’. Bon Hormayr Gef. 'von Zirol I, 1. ©. 134, Dies 
fer Sqhriftſteller, deſſen Bat ih mit großer "Erwartung gur 


11* 


ee — 
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wird nichtz gemeldet? ann ER Meronu re 
dene aͤcht ⸗Etrüudkiſcht Inſchrifr⸗ouns Treine Rp 
Tuskiſchen Cultut in: Deere: Segenbo beirachtet/ werden 
darf. Möge vie Hoffnung ist: ainerflillt bleiben, nvnß 
in irgend einent Thal Graubſmdtens oder Tirols ein RA 
der alten - Kaͤtiſchen Sprache entdedt, und zum Schli 
fel werben koͤnnten zur Entzifferung Tuskiſcher Schrift⸗ 
benkmaͤler. Bis jetzt ſcheint indeß noch Fein Dialekt be⸗ 
zeichnet zu fein iR" dem man Veyſuchr der Art mit der 
Ausfiht auf guten" Erfolg anſtellen dürfte °. Bin 

Die Galliſche Eroberung Oberitaliene ik unter allen 
dußeren Greigfitffen das, welches Etruriens Macht: und 
Blüthe am mieiften geſchadet hat. Auch das eigentliihe 
a a. alle Kraft ARE ‚ um ſich dieſer 


vol 


Hand nahm, findet Pr dar At defremdend daß die Tusker be | 
ihrer Flucht in’ die Alpen den Mithraspienft mit ſich bradyten, & 
Die arces Alpikis Iiptutis tremendis bei Horaʒ, GC. EV, 38, 
II., gehoͤren 3u6ih den Aufammenbange auch nicht ben — 
ſondern den (JIllpriſchen) Vreunern und Genaunern an. 

105) Bei Maffei, Dsserv. Lett. T. V. p. 303, Ranzt 1. 
649, tb. 16, n. 5. Sie lautet (das ſcheinbare Q iſt nur Ti 
nungszeichen)“ Aninid. Ikaremiel hii. afafal hi —— 
ken Denkmälern — Tuskiſches enthält, finde ich nirgends cöfe 
werläffig. angegeben. ı:  . 

6) Herr v. Hormayı (a, 2. &. 17. 124) gätt ben furf, el 
vifhen Dialekt ber Romanifhen Sprache, der ſich felbft anti- 


quifſm lungaig da l’aulta Rhaetia nennt, für Tuskiſch. — 


Der Groͤdner Dialekt ſcheint mir, nad dem ebenda S. 13% 
Angeführten, ein franzöfifcher Zargonz Ton der Audfprade; Fdie 
Worte zum großen Theil, die dlextonen ſind franzon 16 Man 


vergleiche: ‘3. 
' animal — Aninialz Pl. aninaux — Animeß. as 
cheval — Tchaval; Pl, chevaux — Ehand. - 7. 


chien — Tchang; pP. chiens — RR 
champ — em Si, champs - — ze 
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wugswohntes Nrahbarn. (novi — zu erwehren ”; 
Weis al. mar sine Folge davon, daß Etrurien feine 
Deere: gegra ·Morden ſchicken mußte. Es bildete fi zwi⸗ 
Ichen AuSblern :uod Galliern ein Verhaͤltniß, wie zwiſchen 
Mimen and Bothenz ſechshundert Jahre fpäter; Etru⸗ 
er Auftermitifeinen.Reichthimern bie Verwuͤſtung ſei⸗ 
merdeondſchaften ab. ſfuchte durch andre Geldſum⸗ 
men Maluſche Hailfkvoͤlker gegen. Rom zu gewinnen : 
bis Road immend funditbarer. anwachtenda · Macht beide 
Voͤlker, auch ahne Geldzehlungen, als Bundesgenoſſen 
zulckaͤcfen vermothte. Kür. Etrurizn war es nun zu 
ſpuͤt ʒaesſhatte den Btune der Keltiſchen Voͤlkerwande⸗ 
Amgew von, Deihulfinemm: Italien zu: Jange zurückhalten 
wären und feingsiehnen: ſokhen Kampfe ‚nicht gewach⸗ 
fenen Kräfte zu fehr. erfhöpft, um. Rom nun gehörig 
ieherftehn.: zn, koͤpnen. So wollten es die guͤnſtigen 
Gätten: one ieugtiſche Macht, die im zweiten 
Fahrhunderto iber Romrund Latium geboten hatte, muß⸗ 
ee, ‚berhlftige und: geſchwaͤcht werden, aber doch 
uglei iſinch Kr f 0 fait vleiben/daß fie die Galli: 
Kay res —* einzetne ſtreifende Horden abge: 
scharf von Ray; a abbietk., indeſſen Rom die Kraft des 
Batiniſchen, Mobiniſchen,Oskiſchen Stammes theils um 
> aSereinigte theils daniederdruckte⸗ bis: es ſtark genug 
Etrurien ſelbſt zur Anerkennung feiner majestas 
— ie Eturien vereinigt der Furcht Ita⸗ 
| MN "gänzlich ein — zu — 
= -- an = bar vim es RR: 
STR Van near > — 
ORT) BEI, ach Re im- 13. 483 mike 
glüdte. Aber Polyb. II, 19, 2. Ipricht von einer Verblindung ber 
Galljer und: Etrusker in berfelben Zeit. Vgl. tiv, X, 21, Gallos 
Pretio ingewti sollicitari. 
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° derſelben Zeit, foot. "Dolgbiog, Au, in welcher di 

Tusker in der ‚Ehng Des. Radyächerrfhten,. bewohnten fie 
auch die, Gefübe, .melhe. ehemals; die, Nhlegräifchen- hie: 
Gen, um GEapug..und Nola. Sie bewohnten fie ſejt Dem 
Beginn bed achten. Jghrhunderts por unfrer Zeitrechnung, 
wenn bie befiimmtg. Angabe, bar ‚Schrifffteller, bie Belle: 
jus ® anführt,, Mauben pezhient;, daß Capua und. RPo⸗ 
la 830 Jabra. pay feiner Zeitz, d. h. 47; Jahre vor Er⸗ 
bauung Roms, gearuͤndet feien. Wahrſcheinlich fi inde, ich 
zum allerdings „ging fo, frühe, Nigberlaffung, und: Augbrej⸗ 
fung ber Zuöfer in dieſer Landſchaft: beſonbers deswe⸗ 


13 Da NS r Fe ». — iD 
’ R ae Se 7 
x ö PA — I eu 


H I, 17, 1. a 

2) I, 7. quidam ajunt. — Solin II, 16.: Nele a Ty- 
riis (constituta) corrigirt Lipſius ad Vellej. 1. 1., dem Kiebuhre 
I. ©. 74, beiftimmt: a Tyrrhenis, Thuriis (Salmaſ. ad‘ Solim. 
p. 516, E.) ift ganz unpaffend. Eher Tann. man Styriis vermu⸗ 
then, da unter dem Namen ber Chalkidiſchen Colonieen auch Ans 
dre Eubbdiſche, inbegriffen wurden. Capua a Tuscis — Eon- 
dita, Mela II, 4, — 
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gen, welt die uralte Griechiſche Golonifirung dieſer Ge⸗ 
gend dadurch fichtfich gehemmt und abgebrochen wurbe. 
Denn die Chalkidiſch⸗Koliſche Riederlaffung Kyme wurbe 
nach den chronologifchen Angaben bei Vellejus ſchon vor 
dem Zuge der Jonier: auf jeden Zall vor allen andern 
Colonieen in biefen Gegenden gegründet: und man hätte 
denten follen, daß nunmehr Griehen in Schwärmen 
nah bem von der Natur vor allen 'gefeegneten Lande 
en Veſuv ziehen ‚würden. Aber- wenu ıguch- Nela und 
Abella von Einigen Chalkidiſch genannt werben 2: fo 
bezicht fich dies doch wohl nur auf einen geringen Theil 
der Bevölferung diefer Orte: dad Land dagegen, wel 
des wirklich nach der Hauptmaffe feiner Bewohner, nach 
Sprade und Sitten, längere Zeit hindurch Griechifch 
war, befchräntt fid auf Cumaͤ felbft, Dikaͤarchia, Nea⸗ 
e und die Pithekufen *, auf einen’ Käftenftrich von et⸗ 

Wa vier geographifchen Meilen mit Ben vorliegenden Ei⸗ 
landen, “Hier allein finden wir Griechiſche Namen; Ca⸗ 
Jua oder Vulturnum, Nola, Abellk finb- völlig ungrie⸗ 
chiſch. Der Beſitz bed innern Landes war den Cuma⸗ 
nerm ganz von den Tuskern entriſſen worben °; ja bie 
Zuskiſche Herrſchaft iberwog fo fehr die Stiedifce, dab 
ef Griechifche Schriftfteller, wie Sophokles °, det 
See Aornos, der wirklich mitten im: Cumaniſchen Ge 
biete Ing, in Tyrrheniſches Land feben, und — wie 


3) Zuftin XX, 1. Chalcidicam Nolam, Silius St, XU, 161. 
.® ©. Bellej. I, 4. u. Strabon V. p. 246. 
5) Strabon p- 2. 

.6) S. bie Zuvayayız in Beckers Anecd, I p. 48. 414, 
Guhath zu Ddyfl- X, p. 410. Bas. (1667 Rom.) führt ungefähr 
Daffelbe ,. aber ohne Sophokles Erwähnung, aus dem Leriton 
Fhetorikon an. Darum nennt au Sophokles, im Triptolemos, 
zwiſchen Denotrien und Ligyſtike nur den Tugomvsxös uolreg, 
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Yanfaniis 10 Diklarchiai eine Turkharittftatlinefineig 
obgleich es blos Gumaner und Samftro zui Gimmohnerk 
gehabt hat. Mar nimmt "Daraus ziemlichdeutlich a63 
die Griechen hatten durch: eine: fehrtialte Niederla fa; ste 
Stuͤck dieſer Küfte beſetzt, und behaupteten 085 audi: 
Nachzuͤge; aber ſich weiter anszrbehnen;z:cine fHeuetäue 
Fe: Stadt in. dieſen Gegenden ‘zu gruͤnden, davon: ſchrechte 
fie die indeß uͤbermaͤchtig gewordne Tytrheniſche » Auftv⸗ 
lung:ab. Sie erfamiten: dad ganze Land igewiſſernißea 
als Tyrrheniſch an; und dem feindlicheniVolkengern aus 
dem Wege gehend, bauten fie fityn addy!iw den Bdten; 
in ‚denen  fünft bie Hauptrichtung: ihren Golvnicemnegrabs 
auf Italien und Sicilien traf, : immilt mur Un dei’ Lanbır 
ſtrichen füdlih vom Silärus tdnas "Trra® 3 paris” 
2. Wenn wir fchon daraus abnehmenn np hie Tusz 
Ber hier einen fehr ausgedehnte Landſtrich brrwohnten: 
fo finden wir es doppelt glaublich a Sttabekitiach 
Andern: berichtet, daß fie au hier?! wies iin Tißeer und. 
Padus⸗Lande, zwölf. Staͤdte grundetenober als Haupt⸗ 
orte befegten: obgleich wir wieder murowenigẽe mit Si⸗ 
cherheit nahmhaft made Eoͤnnen! . Dog Würfen wir da⸗ 
zu rechnen: zuerſt Capua und Nolaz; dann wohl auch 
Rucerin am Sarnus,welches a Miliſtos Tyrrheniſch 
genannt: zu haben oſcheint Tr: waefkheihtihh au Pont 
peji und Herkulänun‘ were Drift" nad) Strabon 
die Lvrrhener eine geitlang irine hatin J 3 auch 285 
— — — — Ber rd ei u nl . Eee ed Re 
2), Araseopglar ee‘ —E W835, 6. VII, 7, 3 a 
Steph Byz. rechnet Torioloı zur Tvgönvia, 
8) Novagia. mühe. Trbornvlac. Bilıstos ed Hal e, — 
briſche Stadt Lan nicht gemeint ſein; was bet ‚de dem, PHififtos 
für geſchichtlichen Stuff? 5, RE re 


vw Yy V. pe 247.Erſt bie Orte, 1 dann die Zyrrhenere nan 
Pelasger, dann die Samniten. rin. u 
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—EE m Geb. dee Stadt) Tann unter 
Anmbenexid in: Hetalled ſchwerlich eisen ‚andern «ld Dies 
fin Dit: meiden. : Bude ıbemieiöfcher Name, daß 
Quiechen Sehen: or iden Fußlernichien gewohnt und ihren - 
Hercklesverehrte hatten. Denn: men. auch immer die 
Susten. -Die Sagem Aber Herakles won ben Griechen ans 
nahmen: fa konnten: fie. doch · fchwarlich eine van ihnen ges 
gruͤndete Stebt nach ıhem frembeni; aHeraß; berumnen ''3 
überhied: ſchließt ſich⸗ Herkulanum ſeiner Bage nach an * 
Griechiſchen Küftenarte an. Weiterhin muß uns Sor⸗ 
rent. ala; Tuötifch ‚gelten, da bie: benachbarte Minerva 
auf der Felſenſpitze der Halbinſel die Etruskifche genannt 
wird. ea Auch Mancime marınndiStrabon eine 
Gruͤndung der Zyrrhener:*. Gier beginnt dad nach⸗ 
mals Piramtinifche: Gebiet, weicheßuftch bis an den Sila> 
zus: dreißig Bömifche Meilen erſtrechtz, auch dies war 
Zustifh Sale rnum - wahrfeheinlich ber Tuskiſche 
Hauptort. Das zangeblich Angorfcheicnber Argiviſche Heiz 
ligthum ber Juno am Silarus halte idy :flir.einen Tem⸗ 
pel der Tuskiſchen Kupraz die Griechen erzaͤhlten frei 
lich ‚dr a Safen:.;haben ednder "txeuen Lenkerin 
2 en ein an —— 
a 10). H. PI. IR, 26, 6.2 Sprengel In Ihophe, S. 379, denkt 
au: das Kleinaſiatiſche (Pontiſche) Hexaklea, won nie Tyrrhener 
waren. Auch Dionyſ. I, 44. hält verkulanum für ſehr alt. (Aber 
varthenios 7 gehört nicht hieher). 
11) Ferner ab liegt der Gedanke in (Roſini's) Dissert. Isa- 
gog. ad Herculan. J, 6.: diefer Hercules fei ber Phönieifche, 


e.e 


» 12) Statius Sylv. IH, 2, 2. Sveosvror ròodae Tvgcnvlas 
Steph. Byz. 
13) Strab. V. p. 251. F | 
= 14) Pin, III, 9. extr. Ager Picentinus fuit Tufcorum. 
&ieph. Byz. nennt auch Ilıxevria eine Stadt det Tyrrhener. — 


Ber Wionyf; 9. 361. m Euftath ftcht aus Irrthum ber Särift 
ſteller oder Abſchreiber ——— für IIsxevrivos. 
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bey Axgo, Me Brenn RR“ 
im nondlichen Gempanien 7%... daß oſirtoͤiſche Aea 31] 
38: .Xpryhenten. ‚gergehneh. werden; fu::.älkı lied wohl -:eing 
zu. großer Ausbshuung, sad ‚ein, unheflimatereg; Sehrand 
* Pamends; pon. dem man indeß airhk; gouben basfı 
daß sr: irgandwann , ganz wilſtaͤhriſch, fhr ‚jebesbelichige 
Gegend. Itolzens gebhraucht „worden; feinttz- Hunes find 
Bualer wenigſteng ig der Nabe. — u. Man, funnte abe 
nom den. genannten Staͤdten und Batzdſchaften mehrere 
wieder den Zarökern :sntziehen, wegnimmm Die Andfagr 
mancher. Schriftffeller, woͤrtlich noͤhmen dafn nit Zw 
shemer s Etruöfer,, fondern, Sp srhenenrfkelgäger. bier 
gemabnt. hätten, - Sy; sfollen mark: Kong it ..bie Sarsar 
fer am Sarnus,, und, um Nuseria Helasgen gewefen ſein 
ad Strabon Jaͤßt in, Herkulanum und Pompqu Zyrrhe 
ner und ‚Pelgäger zugleich wahnen 2, Anch hieher alſy 
erfolgt, uns dieſe ungluͤckliche AUnkiguitäkn male fo, * 
bepirkt, daß ‚mir: Jamm wiſſen „mit meichem von zwwei 
ſe verſchiednen. Voͤllern, wie Etzuſher unde Pelasger im 
Ganzen. waren, wir. nehß eigentijch zurthum haben. Aher 
wir ruſeltfgen Amen Küte, deshigegztlichen Etruriegs 
ſollen Pelasger ſich „angefiebelt: ‚haben; „worin wir, auf 
Pour‘, mine mid eins Mbidten | 
2, Ar. Te par un ni .. a 
Be ne: Bit Kl mid — Be 
27 Schoi Sb, N ras urffrüngtid Zustiſch 
zu hacten! (Münster, Vella⸗ ei —— ‚Ben der. Name feinen Yis 


—*8 Bunde 3 ee, 
4Byı@keph. Byz. = v. en macht ‚eine Fumiahme; : JO. 
oben UNE  . N — 


1. 19) Bei Sexvius ad aen. VII, 38. RE 


2), V. p. 24, — ob Dionyfios den Namen — hei 
Capua wirklich ganz treu gegeben, oder ein weniges hellen 


hat ?. a ee a TE ee 


Eins: 4% 71 


deuaharniiſchen Sagen von Tarchon gefiht, eine wirk. 
HOW wihrnahmen. Wir gehen zur dem 
Zeskiſchen Dberutalien uͤber; unb' Auch hier ſollen Pelas⸗ 

Jelandet: Feinc und ſich verbreitet haben. Nun kom⸗ 
de Wie dieſem Fabkichen Etrutien; und ſogleich es 
sehe "Griechen: wieder "Bon Pelasſgern, die ſich 
Wit niedergelaſſen hätten: während” fonft in Ztalien: eis 
ray nttgendE von Pelasgern uhter dieſem allgemeinen 
Beuzunmiendieo Rede iſt. Deuten wir nun 'biefe Angae 
Wire, Vnßwirklich überall Tüsfer und Pelasger zus 
Ami fanfent ſonmüſſen wir‘ eine wunderbare Syms 
Badhie‘ dieſer ÜOTRER Voie doch gewiß Ihre Nebe wechſelſei⸗ 
nicht verſtanben) annehmen, die fie uͤberall zu einan⸗ 
zw ren alconuten die Einen nicht ohne die Ans 
dien heſtahnnno RR he fheinlicher aber blinkt mir, baf 
Wesdies nachts als weitere Ausflihrungen ber Griechi⸗ 


Koch Grundanſichteſinhern die / Tusker ſeien Pelasgoi Tyr⸗ 
rhenolzu derfß Wkononluntkrben Pelasgern am Sarnus 


ſtaden pie Teczker! reihe, "Bü Alfo hier am Sarnus, 
wie am ee Zuſammentreffen verſchiedner 


Teer von verſchiednen Ableitungs⸗⸗ 


werſuchen Eine unbl eſſelben vie Nede fein kann. 

3. Die anſehnlichſte unter dieſen Tuskiſchen Zwölf: 
fübten, die auch einecArt man Heerrſchaft uͤber die ans 
dern ausgelibt zu, haben fcheint *:, ‚war Capua,: reich 
nd groß durchu ben „Ertyag der Rhlegraͤiſchen Gefilde, 
m das vulcaniſche Feuer ſicht im eine wohlthaͤtige⸗ Quelle 
von Fruchtbarkeit verwandelt hatte, und dureh die In⸗ 
duſtrie und Erwerbsthaͤtigkeit der zahlreichen Bewohner: 
eine fo volkreiche und glänzende Stadt, daß ſie ſpaͤter 
nebſt Rom, Korinth und Karthago allein Hauptſtadt ei⸗ 


Niliusßa we Me — .. — 


De 
N vr 


{ Pr’ 


— 


2l) Strab. V. p. 242., ber auch den Namen davon herleitet. 


— 


m Eint; 4) 3 


nes Weltreichs zu werben windig fchien **, Diefe Grie 
es und Vevoͤlkerung ıfann eben fo wenig. aus den alten 
Brit der baͤuriſchen / Osker, wie aulher der Sammiti 
fen. Goampanern ſtammen, da: weder Die. Osliſchenoech 
Die, Sahiniſchen Voͤller, ſo viel: wir. bemerken, ſichniß 
großem Städten: zuſammenzudraͤngen gewohnt wagen gapfe 
ne: Zweifel waren es die: Tusker, die ſolche Volksmaſſen, 
welche/ großentheitö,' von: Handwerken gelebt, haben muͤſ⸗ 
fen, ; imı Capna⸗ verfammelten. Ebandetzwegen Fannrich 
sr heir. demi .heflenn Willen: — Catols Baugniffe«rkginen 
Glauben heimeſſen "aa welchem Copus: Aufl ngegen 
28a; der Sartre den Zuskern gegründet: ſebn nfolbß 
Dennda bie Znäfer ſchon 3834 voͤllig wonnda darriehen 
HR; To HEN ſie Die ‚Stadt: uͤherhaulpt wor: nicht 
volle fünfzig Bahreıchefeffen : in- welchen fish dieſe· were 
Usb, zn; dieſer Mraͤße erheben konnta Capug hie 
uͤbrjgens, nach Livius Angabe 33, in Auafiſcher rünkt 
viht Kaya, „fondern Busturmumantpie scheu gprheiz 
ſtroͤmende Fluß »Bultuması: if. Ra Siumnitifgheni Cage 
berer nannten die Stadt Capua (Kapfa nad) einer In: 
| ſchrift und. ‚ Münzen) und ſich ſelbſt davon Campaner 
(Kampans, Kappano). Etymologien alfo,.bje den Na 
men Capua, aus Tuskiſcher Sprache, erfläreg ‚oder von 
einen Zußtifcpen ee alneitemn, + wäflen an gr 


Tan! i u ABI 


'r [4 f { 


m Citero de lege agr. in Rull. u, =. — 


BB Bei, Belei., I, — = DD U Key 
1 A)» Vellejusz Ego. — ——— — dixerim) 
viz grediderim, ‚sam, mainge. ———— grevisse, floruis- 
se, concidisse, resurrexisse. . Dionyſios (VII, 10.) erwähnt, 
nad Kymäiſchen Geſchichten, bie Stadt ſchon, 262 a. n..c., aber 
braucht den. Namen Gapua prodroniftiih, Bei Sophokles — 
6.) ſind doch die Tyrrhener gewiß Etruske. 
| 25) Liv, IV, 37. — Volturnius fommt unter Zustifäen 
Ramen in eines Sutriniſchen Inſchrift vor, Gruter p. 302,1. 


in 4,3J. t72 


im dorais für falſch erktarent 7°. Clan Adkonult Vie 
Abeitung Capualsetvon dem Droer Kupys,Welche ben 
Wepprumg des Ramens in die entſernte Urzeit ſetzt, erſt 
aufkomnien, nachdem man vergeſſen hatte, wie jung 8 
Benennung::Caplıa: war, was vdochẽwaheſcheinlich erſt 
gegen: das fuͤnfte Jahrhundert Romsiſtattfand z vertane 
gebliche⸗Gergithier Kephalon, ein“ Schriftſtellet Trean 
ſcher Abkunft/der Für. dieſe Niederlaſſaugdes Kaphs 
feines: altem Vandsmannes, angefuͤhrd wird 27, wird. a⸗ 
fü ſchwerlich für sinn; fo ſehr allen: Hiſtorikber gehaͤlten 
werden koͤnnen/ als ed Dionyſios von Hallkarnaß if 
guten Glaubenannahm; vielmehr beftätigt‘ diefe Bemer 
kung Das Artheil alter Kritiker “9, nach: dem Kephalsn 
ein falſcher Manta); uno: ein Schriftſtoler Hegefianu⸗ 
von Alexandria Bert Vorfuſſer des ihm beigelegten Ems 
ches war Es ſcheint noͤthig, dieſe Athtung des vorgeb⸗ 
kichen Tedjaners hier zu wiederholen, da He zmar'ineiiel 
lich auch -dn eilner!iandern Stelle "" ausgeſprochen wall 
ben iſt/ aber · it unteacheet geblieben zu femme au 


u ft ee ae 


26) S. belonders IP elb. u Ach. yoyg: —— 
— a Tuseit boncülam de vis" —*** augurid, qat 
Tusca lingua Oapyt dibitit “took. Feſtut! Vo /Gapuanh;,’ DRM 
tr Epist. ad: Ötwaroffi Bi, berrKASPR, ajs-inen; Tustifchen 
Kamen nadhmeist) .... Die Intpp. ap, Serv.: Alii a Tu- 
scis quidem retentam () eh paius, Altern (Yulturnumenad 
Livius) vocatam: Tuscos a Samniti us exactos. Capuam vo- 
easse: ob hoc quod hanc quidam Falcd condidisset, "ct pol- 
lites pedum curvi Zueront güemafhhodunk falcönes- avkS ha- 
bent, quos virös Tusci Capuas vocarunt. gl; en 'n. \ 

27) Etymol. M. s. v. Kanu. 

28) Athenäos IX, p.393d., wo K:yallavos a wird, 
Bor, über Kephalon, Keptalion, Kephaläon befonders Lobed de. 
morte Bacchi p. 15. 

: 29) Classical Journal V. 86, p. 317, 
30) Freilich nöthigt uns dieſe Debuktion noch einen andern 
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4 Die bißgerigen Xuseinanderfegungen dieſes May 
zels ſtaebten bahin; wie der. Werfaſſer nicht. laugnern eilk 


die Tuskiſche Macht im nachmaligen Benz 


ganzen. Anſehmichkeit barzaftellen; ‚Die Mtebengdfe ; riter 
riechen ihpe signen Colonieen im, Dir Gegento unländs 
Zurrbenien gelegen <zu ‚betmachten;: ienunchwislidye: Anl 


behnung der Tuskifchen Befisungen und; vie Bchliihken 
Städte, die Grͤße und Bliuhe desn nachmaligeinluſez 


hua's durften mit gutem, (runde: bafler: angefuͤhntz wear 
den. Indaſſen darf Dach - auf: Hart) antern.: Fioitrio njcht 
verſchwiegen werden, daß in ‚bitfen: Nieborleffiengent Felt 
neswegs an ‚eina.Zuskifhe Volfäunaffe si; berleninifß, wie 
fie dad, Land am Padus anfldite,uchaßdniskmeit bisıh} 
zahl ver, Tuskiſchen Kinmohnen tms Berältugn,®® ben 
übrigen wahrſcheinlich gering: geweſen Aſt.v Offanbar bil 
auch unter den Zuskern die nalbe DEEif chi: Sprached die 
herrſchende; hätte man. vpreder Soammitiſchen Eroberun 
bier Tuskiſch geſprochen, ſogmaͤrenſchacerlich, hermach IA 
ber die: alte Landesſprache heuvotgetroton gunddiwrhũ 
auch dieſe Exroberyr einen OskiſchenpDialekt micbeachtek 
fo. würde Man ibn nicht : nach: heit Ureinwohnera Osca 


alten Schriftſteller beinah in dieſelbe weh Siheinsugiehn. 
Steph. By fügt: Konva nölıs ’Irakics — — von 

dmd Konvos ob Toouxoc. Wenn auch Hie"Bgcen Wo *— 
von Hekatäos zu, fein brauden:. ſo muß ‚er — Ka⸗ 
pua genannt haben; das konnte aber der alte Lo dex um 
280 Roms dlühte, auf keinen Fall.“Oder“ — or 
Stelle verfätfcht und' war etwa Im’ vollftäh ten et; Ei‘: 
Fat&os für den alten Namen citirt? Bapefeeinlicer 

auch. bie Hekataiſchen Werke Evounn, Acln, Augin umi 
gen erfahren haben, und die von uckert unter —* 
Geogr. des Hekatäos und Damaſtes ©. 131 en bemerkte Ai Ne 
flimmung derfefben mit. Skylax Pexripluzs If mir grade ein Gaupt⸗ 


| 





argument dafür. Baer DZ Ru TEN Bus 1 W 


Ei, 3/2. 75 


Angua genannt haben ». Eben ſo erhlelt fich bei dem 
Oriechenn auch der Sprachgebrauch, das Band) welaes 
dir Vyrrhener inne hatten/ Dpitke/ Op ikla zu Nnem 
nen; bet ee in‘ deſſen Beit- die. Tyrrherufche 
Geöifhaft:teiIbfk? geilirgt.noude liegt. Nyme stm OYD 
Kant ui Qierſogeanrie Oskiſche Schrift Afsinicht: une 
uitkelbint: der Griechiſchen nachgebilhat}:: Sondern wine: iele 
geathormlich mhobifiärte Eunsfifchei:nr : Mei ein Beweis 
daßt die Tuskiſchan Niederlaſſungtnrinen vlvibenden Emfluß 
auf diern Eultur dern Gegend hintetleßzu. zugleich· aber, Ba 
fiel ſich ae: Einheimiſchen tanbrquemto und trier 
den Srnbeäfpuhche anpaßte. AchtTuskiſche⸗Znſchriften 
ſcheinen fichtnin Canparien micht gar finden: Ruch in 
tm Grabeaͤlern And Aſchenbehaͤltern zoannden Reſtencaͤl⸗ 
deret Bin welchedieſed Gegend Tuurbieten)n- laßt ſich 
wehlifehwierlicyh eiwas eigenthuͤmlich Tuskiſches · machwor⸗ 
far Wieräiistrhiiben wir unstuden Begriff, daßu die 
Suiten in odieſen Beenden: durch Waffengewalt und Ein⸗ 
ficht cuͤberzahlneicheo Meeimbohrien "geboten, mit Damen ſte 
fh: jedocher· tele; icht· felten der ſtolzeſte Adel gethan⸗ 
m prall Sitten amalgamirten. Daduech wird 


— 7 ki 

EN RT) ker. alterthümeinde Yaufanias nenat — 

a ne * 
33) Oben 8, 3,7, und unten 8. IV, 6, 9. s Ba 


den. Inſchr. bei kandi T. M. PR 
askiſch halten, weil grade in, ih⸗ 
in dem ſich die Oskiſche und 


— — — — — 


n n. Lu. 10. ſcheinen Fefi und 


:%) Der Frankiſche in Frankreich langſam, ber ——— 
in der Normandie ſchnell. 


doch müſſen auch dieſe nach der 
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ed auch wahrfeheintikh, daß bie Tudker bdieſe Campaul 
ſchen Niederlaſſungen nicht durch eine große Wanderung 
zu Lande, ſondern eher durch Colonieen⸗Sendung zuf 
See gründeten: wenigſtens reicht eine ſolche ‚hin, ‘tie 
Erfcheinung zu erklaͤren. Diefe Colonieen⸗Sendung ging, 
wie es foheint, befondess vom ſuͤdlichen Etrurien außf 
Die Sage von Haleſus, dem Helien- von Falerii, war 
auch am Campaniſchen Vulturnus einheimiſch, Dort we 
ihn Virgilius mit feinen Schaaren heranziehn laͤßt 8E. 
Auf Falerii deutet auch der Name Falernumßs. DEE 
Stellatiniſche Gefild bei Capua hatte von dem gleich⸗ 
namigen bei Gapena- feinen. Noten erhalten. 77; u 
Vermehrt wurde indeflen nachmals dieſe Bevoͤlkerung 
burch Züge von Tuskern, bie von den: Kelten in Ober: 
Stalien gedrängt zu. Sande, Durch verſchiebne Wälker ün⸗ 
buch, nach ben reichen Gefilden Capua's zogen. DE 
freilich im hoͤchſten Grade übertreibende, Uberlieferuitg 
der Gumaner *® berichtet, daß gegen Olympias 64 ein 
Schwarm von Tyrrhenern, die bisher um den Joniſchen 
Meerbuſen wohnten, und durch die Kelten won. DPort ud 
der. Zeit vertrieben worden waren, und: mit ihnen Di 
briker *° und Daunier und viele andre Barbaren, im 


86) Aen. VII, 723sq. Bol. 8. IV, 4,3 Rt, 37. . v0 

, 37) Feſtus s, v. Stellatina [tribus dieta non a] campo’’ed 

qui in Campania est, sed eo qui [non multum abestab urbe * 

pena. ex quo Tusci profecti [Stellatinum illum] campum 

appellaverunt. — Der Fuß Clanius unfern Capua hat vom 

Glanid bei Slufium den Namen, Ptin. N. H. II, 9, nesint —— 
Glanis. 

38) Bei Dionyſ. VII, ar Bol, oden 8.3, N, 78. In 
ben Dissert, Isagog, ad Herculan. P. 1. c. 6. p. 35, wird bie 
Etelle fo interpolirt: Kuum® molw 0 Kaumavol Tooomwur 
di «. r. A, ganz ohne Noth, 

39) Auf dieſe umbrer geht wohl Plinius Kusfage II, 9.: et 


Einl. A,M. 277 


anzen nicht. — a fuͤnfmalhunderttauſend Dans 
Hua: und, Achtzehntaufend. Zu. Roſſe, unter wunderba⸗ 
un Zeichen, ber Goͤtter gegen Same beramgogen:.. deffen 


Bwwohnar indoß anbeſonders durch hie Tapfarkeit bed 
vißodemaß Makslod, welcher ſpaͤter Tyrann wurde, 


nik. geringere) Momaftknft. das ungeheuxe Heer in Die, 


Ihucht ſchlagen.na nch blieb. der Andrang der Barbaren, 


warme fa, daß Ariſtodemos, der fat. Olymp. 
68; Aust dieſac Stadt beherrſchte, gewiß wicht, aus ty⸗ 


 alihennchlbemngthunte Vlutarch erzaͤhlt 9, ſondern 


ige Mang eine ‚Befeftigung m. bad ganze 
Camqniſche Sebijet range; zu dem abet. bie Phegraiſchen 
Kies damals gewiße micht mehn gehinlen⸗t — 
dr Es giabt Farm neine Cegend. in Europa, bie ihre 
Wyohner che Aeichty perweichlicht, wie das gluͤcliche Cam⸗ 
phairn. SE: Rn auch hie: Tuski⸗ 
a eher er dieſar ſchoͤnen Ebne, als die Beit ihren. 
nit ara gut hop: guchtigern Bewohnern des Berg⸗ 
latdetn ü berlaſſe umzaten. Es geſchah dies noch eher, 
u Hherjtalien chen. Zusferenfsilfen wurde, 


alien hen nexſten⸗Staat, Mittelr FEtrpniens unters 
wanf. en welche — den 


höe quoque dEettaen humanae — tenuere Olciy 
Gras — hri,.Tusei, Campani. 

SAN EN dies Bahr: trifft nach Dionyſ. VOL, 7. bie Unternche 
mutg oegen Senne Porſana, durch bie Arift Ayrann wird: Wal, 
Putarq dad. cvxirt. Pr aD DT, war nach Dionyſa 


ah veerzehntel Jahr feiner Tyrannik Bol. Liv. I, 21, 


AH Doc halte ich auch dieſe Zeitbeſtimmungen nur für unge⸗ 


| ag A Jahxo zwiſchen dev Schigcht mit den Tuskern 


und her hei Aricia für einen zu großen Zwiſchenraum. 
a L S. 679. J 
al) a. O. p. 306. VV— 
DE es glaubt, vn, 3. 
12 
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herrfchenben Zheil des Gampanennahlf,Kilbatnsiin? 1198 
ungefähr im Iahre.2. St. 315. Nlymaı 80,3.) 
Sampanien. eingedrungen, :und; hafät:; die Sußfer: na 
Bulturnum durch unaufhoͤrlichen Ru fo, exmiꝛdet / 
daß das herrſchende Wolf es fich endlich gefallen Iaflen 
mußte, die Eindringlinge zum Mitheſtte ber Stadt amd 
des Landes anzunehmen ?*.. Dochi.genäpfe-bied bene 
tern noch nicht; bie Samnitifcen. Naubiger. verſchworen 
fi bei nächtlichen. Opfern- -und_ unteniurchtbarem Bw 
wuͤnſchungen zu völliger. Vernichtung deh : diem DNB 
ſchaft *°. Sie üͤherfielen und. .armorbeten,.bie,. frühen 
Einwohner (den. Tuskiſchen Abek: naͤcnlich) task, ‚en. ie 
lage eines Feſtes, im. Sahne bey, Ginbg3IR:;7.3 MO 
war Capua den Fugkern voͤllig veyloxenu⸗⸗ obgleichioſch 
immer noch in Sitten, Einrichtuggen und Lehensmeiſt 
manches Tuskiſche grhielt⸗ und. Sapum bis, muf Hean 
bald Zeit (deffen willige Aufnahmg,an bis altes Freundz 
fhaft der Tyrrhener mit.. Carthage ezinherh ein Ste 
lebhafter Induſtrie und uͤppigen Singengannſfes biichs 
erft als es die Römer zur. bloßen Echte vi des Tompan 
aa Getraides amd, zum Wedemark; De oa 
u. Sta: vnndmnd hun 8 dinlpdo 
43) Daß Mannert, IX,1 ©, Hg gene = 
kon (V. pı 242.) bieg, Saktum \ 


fern maden will, — an — FR 


44) Das Datum beruht darauf, daß Diodors (XII, 31.) 
Yusfage von der Bildung bed Campanervolks auf HieſceVeqeben⸗ 
heit bezogen wird, Vgl Euſeb. CEhron. zum J. MDLAXH, Ol. 
85, 4. Gens Campanorum in Italia constituta est. über bie 
Neuheit des Namens auch an. III, P- 116. d. 

46) Livius IV, 37, 

46) Liv, a. ©. und X, 38. Bu (Gone Opus Acc. V. 
p. 435, | 
47) Liv, IV, 37: VII, 38, sn =. 


| 
| 
{ 
. 
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vn Lanbleute herabfebten, warb es bem Tuskiſchen Vul⸗ 
Keim undhnlih! Einige andre Orte blieben vielleicht 
Unger Inden’ Händen des Etrusfifchen Volks; naments 
Reh Theophraft, wie fehon erwaͤhnt wurbe, noch 
gigen 320- Ronis von Tyrrhenern im Herkulanum (GHe⸗ 
Ale), — Auch über die Helleniſchen Staͤdte 
Anger: unwiberſtehliche Sturm des Friegerifchen Vol⸗ 
Neuen ſberfttdmende Volkdmenge und Kriegsluſt 
a die Tampaniſchen:· Soldnerſchaaten beweiſen, die am 
war Sitiliſch⸗ ⸗Garthatifchen Kriegen um 350 d. St. An⸗ 
waren satt me eroberten die Campaner drei 
Kresppäker); RN Roms 835, Olymp. 90, 4. *0. 
wi konnten Cie Griechen bier unmöglich eben fo ande 
Motier werden Wie" die Tusker in Capua, ba fie das 
BE RBORR. oder doch den” größten Theil deſſelben aus⸗ 
michten zuſſie Lebten inter: ben Campaniſchen Herren als 
deruunterdruͤte Theil fort. Dabei beſtanden bis auf 


GEthonseitviele Spuren ber Helleniſchen Lebendorbs 


air, Heuenifcher Beiligthuͤmer und’ Herkommen; bie 
Oprage Ivar“ inndeß ganz Se, hernach im Öffentlichen - 
Bye watcinuſch geworden. "Dagegen hatte Neapolis, 
obgleich ed auch Campaner zu Mitbewohnern und Xheils. 
wem: ber: Regterungdgewalt aufzunehmen gezwungen 
BR ae Haß Heuehifche Leben und die Hellentfche 
Che” eilt“ "prößerer" ———— — die 
ie IX) ens. 7 un : ’ 
— PB, > ee 
— pegnet eenaet Shloner — mit Uns’ 
Zuöfer. Seine ziemlich vollſtändige Zuſammenſtellung 
— über die Tusker in Gampanien finder fid in ber 


dissert, IV de Gampania felice' c. 9-14, im Then Antt, 
hal. T. IX: P. 2. P 462 sqgq. 


60) Bin. IV, 44. Nach Diodor XIL, 76, Oldmp..89, 4; ah 
Etap, V. p. 243. u. Dionyſ. Exc, p. 23318 8, 


m * 
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Si. 4, 58 


gymnaſtiſche emiehung ‚ die Griechiſchen Yan. ar. 


Phratrier ſich hier erhalten, und ‚Di 
größte E heit. dieſes Lebens lockte ‚af 
auch Roͤr Sitte ber. Hauptſtadt Aber 
druͤſſig v anmuthig gelegnen und be 
quemen 

6. (dern uͤber Meer gelifteten 
Colonieer Nicht ganz unwichtig wa: 
ren ihre Kyrnos oder Corſica. 
Die alteı Infel waren Sberifchen und 
Liguriſch Anſiedler findet man Gtie: 
chen, Nah Diodor © hatten, 
von den Städten anf der Infel, , bie, 
eine, % s*, die, Phokäer gegwindet, 
eine Zeit dann den Tyrrhenern übers 
laſſen mi r, Nikaͤaes, war ai 


51) ©, Spa, Y. . 243, 246; PZarro ae L. L. V, 15, P: 
25. und bie befannten Inſchriften von Neapolis, Den Gegen 
ſatz der beiden Städte’ hebt Vellejus 1, 4. hervor: utriusque ur- 


bis (Gumd’s und Neapels) eximia semper in Romanos fides 
facit eas nobilitate’ utque amoenitaté sua dignissimas. 'Sed 
illis diligentior ritus.patrii mansit custodia; Cumanos Osca 
mutavit vicinia, 


52) Seneca de. consol..ad Helv. c. 8, Salluſt bet Priſcian 
IV und Ifibor Origg. XIV, 6, (Fragm. II, p. 259, Bip:), So⸗ 
tin III, 3, Euftath zu Dionyf, 458, Bei Pauf. X, 17, 5. glau⸗ 
be id für uno di AıBvmv ruv Evomorisewv xalovudvn Koo- 
an — vrö d8 dıyvav a. v. A. fchreiben zu müffen, — Bol. 
W. von dumboldt Urbew. Hiſpaniens ©. 167. Mannert IX, 2, 
S. 508. 
63) V, 13. 


54) Daß Diodors Kealapıs Alalia, (Alaria, Aleria) ſei, iſt 
das übereinſtimmende Urtheil vieler Gelehrten. &, Cluver Cors. 
ant. p. 506. Weſſel. zu Diod. u. Andre. 

66) Daß der Name nicht verdorben iſt, hat Cluver p. 508. 


* 
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als big 
ibe lie: 
letzten 
Tusfern 
chiſchen 
er irrt 
hen in 
chiſchen 
ın man 
ſica in 
war; 
ier erft 
gethan 
ad feſt⸗ 
infund⸗ 
Lolonie 
| grade deshalb, 
ı Drte, ihren 
el und bie Si⸗ 
en Krieg gegen 
bie: Alnlästifchenn Phokaͤer unternahmen. Diefer Krieg 
mußlezo bie :Wufinertfamkeit- der Tusker auf bie große 
Wichtigkeit der Infel für Etrurien lenken, und ed fcheint, . 
TE von nun San Beſonders nach dem Beſitze Gorficas 
tötete? ah, fo, Biel‘ Ppaer "alS nah der. Herrſchaft 
AM Pe Een Ge Ex. x = 


2. — ann! 
ſchon Zus Ne Erwähnung ber Stadt bei Steph. Byz. erwieſen: 
fonderbar rei, daß fie fonft nicht vorkommt. — Es gab auf 
Kyınos auch einen Zvpaxovoiwy Auumv. — 

56) ©. Herod. I, 165. 166. Zwiſchen 534 und 536 ſetzen bie 
Keuern in der Regel diefe Begebenheit, doch giebt es eine fichere 
Rechnung. I. M. Schulz Specimen Appar. ad Ann, criticos 
p. 39. fest fie, nad dem bort Angegebnen, 537 v. Chr. DI. 
60%,,. — | | 


⸗ 


6 


ji 2 7 2 


Gampaniens, als die vauhr "und! uinawikioirtd? Enſel. 8 
Iodenden Reizen dem gluͤckſeeligen Dany? am BVeſub Trade 
fland *”. Olympiad‘st.: (gegen SHE Ronis) Findet oh 
Gorfica noch in den Händen der Zuskarce in bene! 
auch wohl bis in die..Iegten ‘Zeiten: ihrer Buͤrhe und 
Freiheit verblieb. Doch hatten die Tusker Sie Inſel nick 
fo befegt, daß nicht nuch Die Römer auf den‘ Gedanken 
falen konnten, bier eine Golonie zu gründenz‘ "was 
geraume Zeit nor -Khrophraftes, alfon Wohl: gegen: 400 
Roms zutrug 5%; dad Unternehmen wurde freilich das 
mals aufgegeben, "aber blos, weil dir Entwilderunſg des 
Sufel zu muͤhſam fihien. Kallimachos *°,' Zeitganoß hed 
. erften Punifchen: Kriegs, nennt Kyrnos eine Phboͤmiciſche 
Inſel, wahrfcheinlich deshalb, weil mit Bam: Binten Dei 
Tuskiſchen Seeweſens bie Herrſchaft der Empprien. auf 
Kyrnos faſt von ſelbſt im bier Haͤnde der Carthager ;gefob 
len war, ohne daß dieſe ſich indeſſen die neue. Erwer⸗ 
bung fo angelegen fein ließen wie das fruͤher in Beſitz 


genommne Sardinen ©. Auch die "Tasten hatten ſich 


keineswegs damit hefkhäftigt Corſita zurcultiviren z. die 
Produkte wink, dee ei nad N von: ber ges 34 
? ; u 6) 


| ee nd 
m Nach Heſych nannte man ai bie Genen, wel 
he die Tyrrhener auf Kyrnos bewohnten, Micali II, 14. (T. IV. 
p. 158,) verbeffert Kvevsaras nad) Zuelswras, aber - Heſychios 
ſpricht nicht von den Einwohnern, ſondern den — | 
Kvovla TA. Bol N. 63. 2 
88) Unten K. 5, 7. u 
69) Theophraſt Hist. Plant. V, 8 (9), 2. bezeichnet bie Zeit 
ber Begebenheit durch TorE. 


60) Auf Delos 19, 
61) Heeren Ideen Th. IL Abth, I. ©, 82. Die Kyrnier, bie 


Hamilcar nach Herod. VII, 165, nad) Sicilien führt, beweiſen bw 
Tanntlich Keine Herrſchaft Carthago's über das Wolf. 
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au beeiſen⸗ denwohen Zuſtand derſelben, Theo⸗ 
pbeaſt beſchreibt Kyrnes noch aur Zeit, ba bie Roͤmiſche 
Gelonis:pmwicktint uxde, als win wides und unbebautes 
Yonkyı. worin jederSchriftſteller ‚Bed. Alterthums, ber 
Canſicas gedentt, mit ihm einſtimmig aͤſt °*. Auch ein 
Wh: der Seeraͤuberei mag. Corſica, damals geweſen fein, 
— ‚ahgeriffene Notiz aus dem — die Inſel 
— er , 2 
ÜUr Auch Sardiniens up! Bier gebch werben, 
obgleich der Vrrfaſſer nicht verhehlt⸗ daß Tuskiſche Nie- 
berlaſſungen daſelbſt nicht ganz außer: Zweifel geſetzt wer⸗ 
ben koͤnnen. Auf der Inſel Sardo finden wir als alte 
Eawehner Iberer, welcherum Roma; und Corſen, die 
ivahrſcheinlich im Norden der: Inſel * os, Noch vor 
bie: Iberiſche Einwanderung ſetzt eine Sage eine Libyfche 
Sologie,: welche Sardos, den Sohn des Libyſchen De - 
raftes hlehergeſuͤhrt haben ſoll. Esiſt indeß fehr Leicht 
moͤglich, daß hier einen Begebenhoii ſpaͤterer Zeit, wie 
fi'päufig, in die⸗Vorwelt! hinaufgeruͤckt iſt. Man weiß, 
daß Garthago nicht dlos Punier, ſondern auch Libyer in 
die ungeſunde Luft dieſer Provinz! voerſetzte; bie ſpaͤtern 
Sarder waren zum großen Theil aus ſolchen Anſiedelun⸗ 
gen hervorgegangen 7 ns, male gi Died von ben 
H, hi a ge j 
Ay Von’ ven‘ — Wäldern redet F Dionyſ. Per. 460. 
nr Suftäth. Vgt. die Stellen bei Paul Voet und Spanheim zu 
Kallimadyos auf Delos 19, | 
. 63) Diogenian Prov. V, 35, Prov. Vat. u 19. Kvevia yn. 


= 64) Hauptflellen Pauſ. X, 17, 2. Solin 4. Silius XII, 356 ff. 
Iſidor XIV, 6. Bol, Humboldt über Difpaniens Urbewohner ©. 
113. 168. Riebuhr I. ©, 174 ff. 


65) Kicero pro Scanro a. non dedacti — sed 'amandati 
et repudiati coloni. 


184 Einl. | 4, 7. 


Iliern oder Jolaern, die noch zu? Paufanias - Zeit kat 


Libyern in Geftalt,  Waffentracht und Lebensweiſe gli⸗ 
chen; fie mögen ſich vielleicht ſchon in Carthagiſcher Zeit 
von ber Kuͤſte in die gefünderen Gebürge gezogen haben; 
ben Namen kann men von ber Maurstanifchen Stadt 
Kol cs oder dem Carthagiſchen Heros Jolaos (wenn er 
wirklich in Carthago einen aͤhnlichen Namen hatte) ber: 
leiten, Die Griechen hatten indeß uͤberall nun die Sa⸗ 
gen ihrer Heimath' im Sinnz dad getraidereiche Eiland 
mußte nothwendig ein Wohnſitz des Ariſtaͤss, in welchem 
Theſſalien und Arkadien einen Daͤmom kaͤndlichen Sees 
gend verehrte, geweſen feinz bei dem. Joaler zVolk dachte 
man ah einen Zug des Thebäifhen Jolaos und an geflück 
tete Jlierz und Pauſanias Gewährdmann glaubt die 
Sagen von beiden, wenn ihn‘ auch ber Anblick des 


WVolks vom Gegentheil überzeugen Fonnte *", Nun eis 


Zaͤhlt aber Strabon °°, daß Jolaos, da er mit den 


Theſpiaden zuſammen nach Sardo zog, hier ſchon 
Tyrrhener traf? worin unverkennbar die Tradi— 
‚ daß vor jenen Africaniſchen Anſiedlern Etrus—⸗ 
nfel inne gehabt. Wenigſtens verſtand Strabon 
Tyrrhenern ohne Zweifel Etrusker, nicht Per 


o Muͤnter (Sendſchreiben an Creuzer Über einige Sar⸗ 
diſche Idole), welcher indeß, nicht ganz conſequent, bie Jolaer 
für Tyrrhener hält. 


67) Die Sage von Jolaos und den Theſpiaden in Sardinien 


kommt wohl zuerſt bei Ariſtot. Ponfit 4, 11., dann Mirah, Au- 


scult, 104, vor, kann aber Zahrhunderte älter fein. Daß fie 
eber her Gegenftand yon Korinna's Korandovs gewefen fei. (Herz 
mann Elem, Doetr, metr, III, 2. p. 5&21.), ift ſehr zweifelhaft“ 
Eher doch bie Heimfahrt von Slionz bie Stelle Öusgaras gs": 
eg‘ Intro (ig! Iarin?) erinnert fehr an Od, VI, 515, 


08) V. p. 2%, 
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Inöger „die; ee timmer::gengi davon unterſcheidet. Auch 
kann sed auf: keinenFall befremden, daß, ehe Carthago 
feine Macht in dieſen Gegenden ausbreitete, das da⸗ 
mals maͤchtige und bluͤhende Etrurien wenigſtens einige 
Kuͤſtenſtriche der ſo fruchtbaren und auch metallreichen 
Inſel ſich angeeignet hatte. Auch die, freilich ſeltſame 
Fabel muß dafuͤr angefuͤhrt werden, daß der Lyder Tyr⸗ 
rhenos eine Frau Sardo gehabt habe, von der die fruͤ⸗ 
her Argyrophleps, Silberader, genannte Inſel Sardo 
genannt worden ſei: ſie ſcheint zugleich auf fruͤhzeitige 
Kenntniß der edlen Metalle daſelbſt zu deuten °°. Dann 
burfen wir auch argwohnen, daß bad Heer, welches ben 
Carthagiſchen Feldherrn Malcus, gegen 190 d, St., in 
Sardinien fo auf Haupt fhlug, daß er die Hälfte ſei⸗ 
ner Armee verlor ”°, nicht blos aus den einbeimifchen 
Sardern befand, unter denen gewiß fehr. wenig Vers 
einigung flattfand: fondern daß es die Tusker zum 
Schuge ihrer Befigungen zufammengebracht hatten. Erft 
den Söhnen bed großen Mago, Hasdrubal und Hamils 
car, glüdte e8, gegen 260 Roms, die Garthagifche 
Herrſchaft in Sardinien zu gründen 723 nun ift von 
Zuöfern daſelbſt nicht mehr bie Rede, und ed war na⸗ 
fürih, daß ihre frühere Anfiedlung auf der Infel, da 
fie ganz in dunkle Zeiten fält, bald fehr in Vergeſſen⸗ 
beit gerieth. Seit der Zeit aber, da die Tusker auf 
Sardo bebrängt wurden, feheinen fie fich boppelt beftrebt 


69) Schol, zu Platond Kim, p. 18, 7. Solum illud argenti 
dives est, Solin IV, 3, 

70) Zuftin. XVIH, 7. Malcus war Zeitgenoß des Kyros 
nah Drofius IV, 6., was mit dem befannten Zeitalter ber Söhne 
Rago's ſich wohl vereinigt, 

71) Juſtin. AIX, 1, Vgl, Gluver Sard. ant. p. 486, £ees 
ten Seen II, I. ©, 73. 


186 MT 
zu haben, ſich auf Gorfica feflzufeßen: freilich ein gerin⸗ 
ger Erſatz für bie fo viel fruchtbarere und veichere Ins 
fel 22 


72) Die auf S. Antioco bei Sardinien gefundenen bronzenen 
Waffen (Helm und Beinſchienen), die Giuſ. Graſſi, Memorie 
della R. Ac. di Torino, T. XV. Cl. stor.-p. 119., für Etrus⸗ 
kiſch Hält, find die dem "alten Griechenland und Etrurien gemeins 
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Bon ben Verhältniffen ber Tusker zu den 
Völkern außer Italien. 


1. die bisher gegebnen Nachrichten über bie aͤußern 
Schickſale des Tuskifchen Botkes zu vernolftändigen, ift 
es nur noch nöthig, von den Verhältniffen zu fprechen, 
die zwifchen den Tuskern und folchen Voͤlkern beftanden, 
deren Länder die ihrigen nicht Iinmittelbar berührten, und 
bie doch durch Macht und Eultur Einfluß auf ihre Schick⸗ 
fale hatten. 

Ob die Phönicier dazu gehörten, wiffen wir nicht. 
Sie umzingelten, wie Thukydides angiebt, Sicilien mit 
Heinen Niederlaffungen auf Vorgebirgen und Inſelchen, 
indem fie ald kluge Kaufleute blos den Wortheil der mer⸗ 
cantilifchen Lage benugten, und felbft den Schein, nah - 
Landbeſitz zu ftreben, ſcheuten; fie follen fi auch auf 
- Sardinien feftgefegt haben *: aber daß fie auf dem fe 
ften Lande von Italien, namentlid in Etrurien, je Küs 
fienpunfte befegt, ‘und von da einen unmittelbaren Hans 
del mit den Völkern des Binnenlandes eröffnet hatten, 


1) Rach Diodor V, 36, 


188 Einf, 5, 1. 


vertüth Nichts, Auch läßt fich Fein beftimmter Einfluß 
dieſes orientälifchen Volkes auf Etruriens Cultur · nach: 
weifen: nur der allgemeine, den die Cultur-Woͤlker "des 
Mitfelmeers durch: gewilfermaßen gemeinſamen Bettieb 
mancher Kuͤnſte des Lebens wechſelsweiſe aufeinander 
ausuͤbten. So moͤchte es ſchwer anzugeben fein, was in 
ber Einrichtung non Kriegs = und Kauffartheifhiffen bon 
ber ober jener Nation auögegangen ſei: offenbar verbrei⸗ 
teten ſich bie hierauf bezuͤglichen Einrithtungen, "von wo 
ſie nun auch ausgingen, ſehr ſchnell "unter Phoͤniciern, 
Kleinaſiaten, Griechen u. ſ. w. und wurden Gemeingut, 
wenn auch manche nationale Eigenheiten fortbeftanden. — 
In mehr Berührung kamen die Zusfer mit den Söhnen 
Phbniciens, den Carthagern. Std Tänipften mit ih: 


nen, wie oben e ver: 
trugen ſich sl ; Pho⸗ 
Eier, zu verd r bem 
ſtillſchweigender giſch, 


fländen zu hab | . 1 Avers 
den wir unten ſprechen " un 
9) Den G riechen ware bie Etrusker T yrfener, 
d. hi ein Volk, was fich bei ihnen’ ſeht verrufen gemacht 
hatte, und von dem fie alle möglichen Schandthaten er: 
zählten, die ed in Attifa, Lemnos, an der Karifchen 
und Lydiſchen Küfte begangen haben follte, Nun ließe 
fih freilich der Ehrenrettung, die ſchon Hekataͤos den 


Attifhen Tyrſenern oder Pelasgern,..angedeihen ließ, 


Manches hinzufügen, und dies Volk tritt — wenn Diefe 


Unterfuchungen richtig find — ſchon durch feinen Einfluß 


auf Etruriend Cultur in ein ganz andres Licht, Indeſ⸗ 
ſen verfolgte das Mißtrauen und der Haß der Griechen 


2) Unten B. 1. K. 4, 6. 
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fie auch in ihr. neues Vaterland, und ging, gewiß auch 
nicht ohne Grund, auf dad Volk Über, mit dem fie fi 
vereinigt hatten: Die Schlufiverfe der Hefisdifchen Theo⸗ 
gpnie. ° z.molche den Tyrſenern Fürften geben, bie Odyſ⸗ 
ſeus mit der Kirke erzeugt haben ſoll, nennen den einen 
merkwirbiger — Latinos, den andern aa den 
Wilden. = 


"”, 


— — Kind, bed Hyperioniſchen Könige, 

Ward, in Lieb’ umarmet vom Bielerbulder Odyſſeus, 

Mutter dem Agrios und dem untaplichen ‚Helden Latinos, 

So in dem innerften Winkel der heiligen Dleereilande , 

AU das berühmte Geſchlecht heſen er — beherrſch⸗ 
ten.“ 


Obgleich dieſe Stelle, wie dad ganze legte Stid ber 
Zheogonie, jlingern Urfprungs zu fein fcheint als der 
Haupttheil des Gedichts: ſo ſieht man doch, daß auch 
noch damals dad Tyrrheniſche Meer. mit feinen Laͤm— 
bern und Voͤlkern den Griechen ſehr im. Dunkel lag, 
Die Erwähnungen Tyrſeniens und des Zyrfeuilchen, 
Meerd in andern Hefiodifchen Gedichten bei Selegens, 
beit der Irrfahrten des Odyſſeus mögen nicht mehr. Bes 
fiimmtheit gehabt haben, Auf jeden Fall wurde die Ge 
gend u cs von — — beſchifft : — 


— Eu u — u 2 


er V. 1014. Joannes — — de menss. — 4. — 
als aus ben Heſiodiſchen Kıarandoyass ben albvers "Aygsor dd 
Aativov, dann drei andre Über bie Abftammung bed Gräfos. 
von Zeus und Pandora. ber offenbar findet zwiſchen dieſen gar 
kein Zuſammenhang ftatt, und warum Joannes ben Gräkos und | 
Latinos Brüder nennt, Ieuchtet doch nicht ein _ 

4) Die heiligen Infeln erflärt Tzetzes 3. a. D, für bie 
Elektriden; näher aber liegen Trinakria mit ben Rindern des Hes 
los, die Kirkäifhe Aeäa u dgl. — 


5) Eratoſthenes bei Strab. L p. 23. Schol. el Rh 
QI, 311, 


we uk 5 


Kumd, welches doch ſicherlich Alter iſt ald jene Dichter 
ſtelle, nieht eben. in lebhaftem Verkehr mit dem Mutter⸗ 
lande geſtanden haben kann. Auch'gingen:die Gtiechen 
bei. ihren Niederlaſſungen in dieſen Gegenden ſehr lange 
Zeit den Tuskern ſichtlich aus dem Wege, Nach Ephv⸗ 
ros ⸗ ſoll Furcht vor. Tyrrheniſchen Corſaren Die Gries 
‚chen Lange abgehalten haben in jene Gegend zu. fchiffer) 
bis fie endlich, nad, dem Beginn det Olympiaden, (Mas 
208, dad. Sicilifche Megara und . andare Staͤdte gruͤnde 
ten. Aber: auchk aldııfle. fick in großen Menge smo&l«® 
lien niedertießen: sunb schier anſehnliche Staͤdte beſaßen 
ſcheuten fe: ſich noch Kange, durch dir⸗Siciliſche Mund 
ge zu ſchiffen und fich auf der‘ Etrütrien jugakehriaw Ha 
Siciliens ntedeszuläffen. wovon ·ſie fi cherlich lweniger⸗bhe 
Gefahr: des Strudels als: die Furcht vör dd Dicrheneen 
abhielt, ſo daß es gtade keine ver alberaſten Delltumzern 
des Palaͤphatos Alt: Hi Stylla⸗ BERATER 
die. Tyrrheniſthen Soedaͤubertien·. a hnedidicſe Fur 
woher kaumzu Lerklaͤrer, nagarunbie Irre 
 Diymp.: 32, 48. Himera NER RT, X 
Ayxrheuiſchen Mr Jo Nanlegten Andewaluin ee 
noch giu Rhatydides theit te Semager ng eig ee 
fung: an:.biefer Sekte ideri Tut waß: Juba fie doch ſthod 
Olymp. Snamb: bald“ nachher Mur ru, Melon; 
RER “ Was ein VE Spnnl — iver 
it * — we medertugnn IHRE nacht 
,. 9 Se. P: 267;,;8 Bgl,,V- ak, did noipsdH 
7) Incredib. 21, — Nach Eurip. Diedea 1342. 1359. wohnt 
die Ua in Tyrſeniſcher le. wamiie — der Meer⸗ 
— nei "ea Dr ——— — ** 
Neid. ! na doz! 
8) VAL, SB. "Das undrdentende wehla rm dabe Mdbcoaugen. 
Aläſa und Tyndaris wurden erſt in der Belt del Akketn Divnys 


colonifixtz ‚und die Olymp. 70, 4. projeltirte Jonier Colonit an 
der Schönen Küfte kam damais nicht zu Stande. 
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AßSuaum auf der Oftſeite, und: Diva, 10, 4. Gela en 
ben: Sidtuͤfte gegrimbet hatten. In Italien wurve) 
nad dem uralten Kyme — welches man fich durchaus 
aͤltex denken muß alb die Tyrrhenera Macht — und den 
umherliegenden Orten, am Tyrrheniſchen Meere Poſei⸗ 
denia gegruͤndetz) die Vergleichung der alten. Angaben, 
Iheturdaß die Troͤzeniſche Partei in Sybaris, als fie 
durch die ſtaͤrkere Achaͤiſche verdraͤngt worden war, ſich 
bier: niederließ, woraus indeß noch nicht. folgt °, daß 
Poſeldonia halb nach. Sybaris (Olymp. 19,.2. nach Eu⸗ 
febivß). gegruͤndet worden feiz wir wiſſen nur, daß es 
Olympias 60 bereits vonhanden war. Jünger if die 
Rachbarftadt, das Pholäifche Velia (Fer, Tery, 
Eidns:-Velin) 3%, OL 64. Nach fpäter wurbe Pyro⸗ 
ejs exbaut, DI. 77, 2. nech Diodor. Die andern Hels 
leniſchen Orte nanı.her Kliffe wurden yon den: mächtigen 
Staates am andern Rsere gebaut, nachbem fie ihre Bes 
ungen. faswsit. darrch dab, Land auögebehnt ;hatten; wie 
Sippasionund.Medma von Loki, Xerine von Kroten, 
daos und Okidroß yon ‚Syberid. aus; und waren wohl 
viſangich mahr.feftn. Dite,: in der Abſicht gegeundet, 
Ren Wein des dandes zu erhalten, als große Staͤdte 
Yolsgen.?’s:: muf: jeden Ball ſieht man, daß es die 
lem nachðm Fruͤhzeitig Kyme . angelegt. worden 
war — lange Zeit nicht eben lockte, ſich am zen 
fhen Meer anzufiedeln, während ſich am Joniſchen, 


Rhegion bis Taͤbent, eine Reihe der ſchoͤnſten und ii 
3 RE EEE a 


9) Sie Kaoul- ‚Rod. Hist, de Petabl. T. IT. p. 245. meint: 
aber Ariſtot. Poiit. v, 2. giebt keinen Grund es anzunehmen. | 

10) Des dem Namen urſprünglich angehörende Vau kann nur 
von den Denotrern, nicht ben Joniern herkommen. 

11) Auch Kerilloi könnte fo. ein Griechiſcher Ort BemOrUEn 
fin. S. Corp. Inscr. Graec. n. 32, | 
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benbften Stäbte erheb. Aber bie Derrenge ı war eine pt 
Pforte, jenfeits-ein andred Reich, das en. feindſeeliges 
Bolk beherrſchte; und noch gegen „Olymp. 75. wer. men, 
froh, wenn man die Tyrrheniſchen Gorfaren wenigfteng 
von ben Gegenden füdlich yon det Meerenge ‚abhalfeg 
Bonnte: was Anaxilas von Rhegion ‚Durch, eine Befefkin 
gung und ein Saiffager auf Gay Styläon- zu. twegen 
Ag) a 
Die Hıhnen Seelen, bie vom Kanbelögeift getrien 
— Schranke ſprengten, und Auch das Tymxheni 
ſche Meer. der Griechiſchen Schiffahrt bekannt machten, 
waren die Phok der. Sie waren es nach Herodot 13, 
bie unter den Griechen zuerſt weite, Spefaprten untetughr, 
men, und den Adrias, Iyrfenien, Iberien und Bag. 
teffos eröffneten. °*. Damit Eann., ‚bet... Schrifktelker, 
ſchwerlich bios meinen, daß fie das Tyrxrheniſche Meex bern 
fbifft: er muß fagen ‚wollen, daß ſie mit, ben Tyxrhe⸗ 
nern felbft. in ihrem. Lande, ſo wie mit ben. Bewobnern 
des Adrias, in Verkehr traten. Zwar ſchifften A Phrn 
kaͤer, gewiß zum Theil aus. Furcht vor Fußfifchen, Vizaten. 
mit kriegeriſch geruͤſteten Pentekonteren, nicht. gewo 
chen Kauffahrern, auch ſchlugen ſie ſich mit den Zupe, 
kern zur See: indeſſen konnten fie ‚bar Dach: mit einge, 
seinen Staaten, bie .lieber, Waaren Ablegen und Aumfaptg;. 
fehen als rauben wollten „.. in Handelsverbindung ſtreten 
Auch wurde wohl dad Verhaͤltniß eu. voR dem Zeitpiglie 
an eigentlich feindfelig, da die Phokaͤer ſich Etrurien ges. 
— auf Kyrnos niederlaſſen wollten. Die Seeſchlacht, 
welche damals die vereinigten Tusker und Carthager ben 
Phokaͤern von Alalia lieferten, iſt die erſte nahmhafte 
12) Strabon VL 2.257. a, 
23) 1,18%. 
14) ovsol io: 02 naradekarret, 
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zwiſchen Griechen und Barbaren: Griechen: Gatten ft ſich 
unereinander ſchon hundertunddreißig Jahr? fruͤher zur 
re’ geſchlagen *. Die Phokaͤer ſiegten, wie bekannt, 
Hit fechzig gegen hundertuti wenzig Schiffe, aber einen 
Kxdineiſchen Sieg: die Karthager und Tüsker liefen mit 
ieh zahlreichen Gefangenen in den Hafen von Agylla 
SR CAre ein, und fleinigten fie” bier. Darum traf, 


wie Herodot erzaͤhlt, die Agyl Koͤr⸗ 
eh und un’ ihrem Vieh, u ʒelphi 
ng Mitteln, die Schuld abz! n fie 
die Worſchrift, bie Ihren das ‚chten 

wch!zit Herodots Zeit ben dten⸗ 
ae Weittampfen for 9 ein 
werftetebhes Beifpiet "ber He hoͤttet 
und Sitten in Etrurien, dei dem größten Noationalhaſſe 

— andern Ser UNE ne 


ET Der Anfang dieſer Phokeiſſthen Fahrten laͤßt ſich 
ſchioectich Henaiu⸗ beſfimmen: indeſſen weiß man, daß ſie 
une Dlymp!·8tz.⸗nach Tarteſſos gelangten *”, und da 
fie" voch wohl⸗ Bas! naͤhrte Tyrrhenien eher beſuchten: ſo 
mg vied umOl. 80 vber vielleicht ſchon 20geſchehn 
fe: Sabeffen‘ windo ies! ſehr wenig rathfam Fehr, "ben 
Einftuſß/n den Gtiechenlands Vultur und Kunſt auf Etru⸗ 
rien⸗ diuaͤbten, Br nur von dieſem Zeitpunkte und 
Eraigniſſe ig datiten. Er iſt/ wie Vieles beweist, weit 
— also da ‚er sang‘ von‘ biefen ea 


Oh NG re 


15) — I, 13, F = 
16) ©. Serobgt I, I, 166. 167. wol. aha 13. Pauſan. 
X, 8, 4. 

17) Der Samier Koläos kam nämlid, Dt. 35. , nad) Hherod. 
W, 152., nach Tarteſſos, welches Emporion damals dxnparoe 
war, Die Phokäer alſo, wenn fie auch bie N waren, 
müflen es damals noch wenig benutzt haben, 


‚43 
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Handelsleuten abgeleitet werden dnnte. Dagegen wohn⸗ 
ten ja die Griechen, wenn: mfre-Machrichten wicht drbe 
gen, fchon Sahrhunderte vorher mit. den Zusleentie 
.Campanien zufammen, und konnten hier Kuͤnſte und 
‚ Sitten austaufchen **. Auch traue Sch einigerntaßeit der 
Angaben, welche cine, Verbindung zwiſchen Korinth 
und Etrurien andeuten Dad reihe; mächtiger Kenintf, 
welches gewiß zu den Altefßen - Banbeläftäbten.: in; hie 
chenland gehörte, querſt Trieren bante, mit we Wölfen 
des Joniſchen Meers, Akarnanen, Epiroten, Juyvrien, 
fruͤhzeitig in Handelsverbindungen trat, und, mithdin 
Chalkidiern ziemlich zu. gleicher Zeitz «ber mit: größeren 
‚Erfolge als dieſe, Sitilien zu Helfenkfiven: Begannıdam 


leicht auch nach Olymp. 5., nad Überninhung”beirbem 


fchenden Vorurtheils gegen ben Tyrſeniſchen Namıen;:!iil 
den Städten Etruriens bekannt -geworben fein, 'anh-:gnk 
liche Verbindungen miti eingelnen angeknuͤpft bahey. nr Daß 
ein Ariftofrat von Korinth, ; voniadert Woklipartai eb 
Kypfelos fliehend, Per ſich nach; Aazkynia roder | 
Zarchonion gewandt, und dort Aufnahme und Ehre ge 
funden babe, halte ich fine keine Italiſche Sage: (denn 
was wußte man dort von Kypſelos), ſondern fürmiße 
Korinthiſche Tradition: und dann beweist fie, fie mag 
wahr ober falſch fein, Bekanntſchaft und. alten Verkehr 
mit Tarquinii. Daß die Nachrichten, welche. die Helle 
nifche Kunft in Etrurien an Korinth; anknuͤpfen, zugleich 
ben beften innern Zuſammenhang gewähren, muß an 
einer andern Stelle audeinandergefegt, werden. | 

5. Es ift der ewig wiederkehrende Mangel aller ge: 
fchichtlichen Nachrichten, daß fie die Zeiten friedlichen 
Verkehrs unbemerkt laſſen, und fich meift nur auf ein 
feindliches Zuſammenſtoßen der Völker beziehn, So be 


18) Auch durch guyddes Dionyf. VII, 10. 
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Meäutt: ih," was wir von ben Verhältniffen der Gries 
Han er JucerndilrchUberüeferung willen, faft ganz 
wufneintgeſtleinere vder igrößere Keiege Dorier von Knie 
We ande Khobos hatten: gegen Diympr?6o.' Liparı uns 
20 dern Arvliſchen Bifelr' beſetzt, andr die andern umlie⸗ 
Var Eilanbei unter iher Herrfchuft gebracht. ; Durch 
Mechmniſchon Doeraͤuber· (nie naͤmlich die Griechen erzaͤh⸗ 
RD beantudigihlxſtelener fe Kriegoſchiffe aus, ſiegten 
up acachen Seegeſtethtl ichet die Thethener; und fanbten 
arhrertiũ als rorniehnten ber’ Werten Rach Delphi °°. 
— ig pe Hure als Knatdem 
var firarlier von den Tyrthenerne: benichnete: Statuens 
geadpe n in Mythiſthen Kormperhöfe>e o und bei einem 
rer) wanzig· Bicvern des Apollon, er⸗ 
Witten Witrronoruce die Aparaͤer immer mit’ fehr 
AeigennFlotiUen Wo anf Trierenn denn Tyrthenern ents 
Kengepodeni Yelnsonmeldieri'mtss born gleichen Anzahl fie 
0 boſtrgen gehofft;0 aber auf. deſe Weiſe nach und nach 
Wang Äschffönandibie Egiparäernerdsren Hätten, **, 
Nacht ¶ Hlutabch all hiellen Auch ihie Mpanker Das Roͤmi⸗ 
wos le daß! Weihgeſchenba für Veji nach 
Delphi bringen folnjsieint einen Rorſaveti: a8 fie er: 
führen; waß Wie nditoohirtieg:Beflimmt war, 
ee ebu auß Rimaſteheos "Antrag, ran nach 
dinc Honigthurn ssusirhirchalt sa nd 
nlocz Ad iudar BAHT AsFEen ıinb: Zriechen in Cams 
pa m̃on berichten nung“ — Ducten nur einige Krie⸗ 
| RG 
" Wy Diobsr V, 9; Bafferke Strab. VI P- 2 - 
20) Paufan, X, 11, 3. ; 
21) Ebendaf, X, 16, 4, | 
22) Kamill. 8, Bol, Niebuhr It, ©. 240, 
23) Es ift eine fonderbare Zufammenftellung, wenn Spender 
n08 und Biparos Brüder heißen, Serv. ad Aen. 1, 56 - 
‚.43* 
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ge; oe ‚nicht daran zu. denken iſt, daß fie in fort- 
dauerndem Kriegszuſtande geweſen wären: So volkreiche 
und durch Induſtrie bluͤhende ‚Städte;: wie Cumã und 
Vulturnum, haͤtten dabei nicht beſtehen koͤnnen; noch we⸗ 
niger konnten unter: fortdauernden Kriegen die: Bürger 
beider Orte fo verweichlichen, wie uns von dem einen 
wie von dem andernherichtet wird. Wahrſcheinlich hatte 
langer Friede und freundſchaftlicher Verkehr ſtattgefun⸗ 
ben: ehe die Bermehtung ber: Zudtifchen Bevoͤlkerung 
Ol. 64. den: großen «Krieg gegen Kumd' berbeiführte. 
Cumaͤ war ſo gluͤchlich baxin,- daß es möcht lange nach 
ber die Ariciner gegen Porſenas Eroberangäpläne. ſchuͤtzen 
konnte. Olymp. ZB, 3 da der Tyrann Gumaͤ's Ariſto⸗ 
demos noch nicht rlanige geſtuͤrzt man HN, befanden. ſich 
die Cumaner ;won;meueg im; Kriege mit» den, Tuskern, 
bie ed jest wahrſcheinlich zu Lande: und ‚zunWafler an: 
griffen, und erbaden ſich Hilfe von Hieron, dem Herx⸗ 
ſcher von Syrakusı: Die Flotten der Hellenen ſching vor 
Cumaͤ die Tusker aufs, Haupt S tioceinSiegn den eben 
fo Pindard Erwähnung **,i mie die noch vorhandne In⸗ 
ſchrift des Olmpiſchen Weihgeibetles: Hiaron,. der 
Sohn des Deihomengß, und die Syrafufter 
Dem sus Tyrrhaner-Waffen von nn — 


En — ei — u - ae > ; j gi Rt; 


20 Er wurde, in Hohe. Yıter aeftüct, Disnyf. vo, 9. 

256) Diobor xi, Hl. Hieron ließ damals auch ein Fort auf 
"den Pithekufen anlegen, Strabon V. p. — 248, 

26) Puth. I, io.‘ 

237) HIAPON 0 AEINOMENEOZ KAI Tor STPAKO- 
AIOI TOI JI TIPAN ANIO KTMA2. ©. beſonders Böckh 

ad’Pind. Expl. Pyth. I. p. 224 sq. Corp. Inser. T, I. p. 34, 

n. 16. et Addenda. Toddavos für Tugdavıxdc tann nicht bes 
ae da grabe in biefem Wort, 'weil es urfprünglic ein Ads 
jeteio ift, die hernach ſubſtantiviſch gewordne Form häufig für die 


‘ 
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verhernichen. Die Gefahr und der Sieg waren fo groß, 
daß Hellas, das Stalifche naͤmlich, dadurch nach Pins - 
daw Ansdrucke von fchwerer Knechtſchaft errettet worden 
wer. Auch iſt es nach der Weiſe wie der Dichter von 
— ‘Spricht, nicht ganz ummahrfcheintih, daß 

die Tusker hen Kampf: mit Huͤlfe ber Carthager untere 
Nonnen! hathen, mit benen ſi ie a Sie: 
chenheh verband 1.1: 
ie Campemiſchen ——— machten den 
Kugene ber Tusker und Griechen in dieſer Gegend, ein 
halbes Jahrhundert ſpuͤter, gaͤnzlich ein Ende: die Feind⸗ 
keigliiten der Syralufier und Etrusker dauerten laͤn⸗ 
Oli Br 4. wurde der Syrakuſiſche Nauarch 
Mayllos ausgefandt um Tyrrheniſchen 'Seeräubereien zu 
fleucrn: er verwuͤſtete Aethalia, aber ließ ſich von dem 
Feinden: bbeſtechen.u: Sein Nachfolger Apelles, dem man 
fhlg:: Trieremommitgab, verhẽerte Gorfica, unterwarf 
Ana; urdebrachte? viel Sklaven umd: Beute beim *. 
Bin seinen. Tusbiſchen Seemacht, mit der Phayllos ober 
helles: hätten kaͤmpfen muͤſſen, iſt dabei gar nicht. bie 
eve, AB die Athener den großen Bug nach Sici⸗ 
len unernommen hatten, ſandten fie: auch nach Tyrfe⸗ 
Ei er Sa on u ch ; 
— adjektiviſche gebraucht wird, wie Stephan. Byz. sv. 


Kulızos bemerkt. Vol. 3. B. Eurip. Med. 1359. ON. Argon. 
1255, Heſych. sv. Tußgnvol deouol etc. 


28) Rach Tzetzes CEhil. VII, 804. unterſagte Hieron den Tyr⸗ 
rhenern die Menſchenopfer? wahrſcheinlich ein Mißverſtand der bes 
kannten Sage von den Carthagern, die Gelon davon zurückgehal⸗ 
ten haben ſoll. Theophraſtos pl Tupanwir bei Gchol. Pind. P. 
U, 3. Vielleicht hat Tzetzes ſelbſt den Titel dieſes Buchs und die 
daraus angeführte Geſchichte mit einander verwirrt. wet Soller | 
ad Timaeum Fragm:- 3. 

29) Diodor XI, 88. Bol. Göller de situ et orig — n. 
p. W. Arnold Geſchichte von SIE ©, 39. 





Beige RER ſchon 
IakBoten.: hernach Eu⸗ 
Ddoch hielt: Bere Be⸗ 
ei WEnbe der ·Belage⸗ 
von dem Alhe⸗ 
ft, baß bie Feind⸗ 
r zu dieſer Unterneh⸗ 
lymp. 99, 4: uüͤberfiel 
oder hundert Trieren 
zoi, ſchlug das Heer 
pluͤnderte das Heilig⸗ 
richterſtatter Leukothea 
nuch einer wahrſchein⸗ 
iRaube von tauſend 
aus ‚den Gefangenen 
td, Die Schwäs 
befonbers der Mangel 
ufifchen Verwuͤſtungs⸗ 
uſt der. Campaniſchen 
et werden, Daß: das 
f den Landkrieg mit 
müßte: ſeit welcher 
| ilien® auf Feine Weife 
mehr furchtbar fein Fonnte. Doh kam noch Olympias 
118, 2, 446. nad) am der Statt, ‘ein Etruski⸗ 


x * 31775 Ü — —RX 4 






a kr 
30) Thukyd. TTS vir, 5. Pr 57, Dat 
. 31) Pf Ariftot. Oekonom. IL, e. 20. $. 20, (p. 689.), mit 
ben Polyan Strateg. V, 2, 21. übereinſtimmt, Diodor XV, 14., 
Strabon V. p. 226. Auch bei. Aelian V. H. 1, 20, wird die Ber 
gebenheit, wie Weffeling bemerkt, aber verworren, erzählt, ers 
vius ad.Aen. X, 184,: Pysgi. castellun ‚nobilissimum eo tem- 
pore, quo Tusci Piraticam eXercuerunt, nam illie metros 
pelis fuit. Quod postea expugnatum a Dionysio tyranno Si- 


ciliae dicitur.. De quo Lucilius; gscorta Pyrgentia. = 
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ſches Geſchwader ‚por: agtzehn Schiffen dem von den 


Carthagern bedraͤngten Agathoklez zu Huͤlfe223 auch er⸗ 


laubten die Staͤdte Etruriens dem Syxakuſiſchen Fuͤrſten 
bei. ihnen zu, weyben >>: was ‚boppelt ‚auffallend iſt, ers 
ſtend weil die Tusker hier als Verbuͤndete der Sikelioti⸗ 
fiben. Griechen erſcheinen, und, denn, weil ‚fie. in eines 
Zeit Truppen nach außen ſenden, in welcher die Roͤmer 
grade zum erſtenmal durch den Ciminiſchen Bergwald ge⸗ 


gangen waren und die Ma nd ges 
Brochen, hatten, Indeß r Kriege 
hauptſaͤchlich gegen die Sta gerich: 
tet; Piſaͤ und ‚Populonia, en nie 
derin vors ‚guch Gäre war... rieden; 
Biete „Duke. konnten alſo imr unter⸗ 
Aigen „Bat ‚ad. Kraft, hab ermus 
Wan daß Carthago, welche efreun⸗ 


‚bet, mar, ehen daxum mit Etrurien in feindlichen Ver⸗ 
haͤltniffen ſtand, und deshalb bie Tuskiſchen Kuͤſtenftaͤdte 
Synatns gegen bie: Punier unterſtuͤtzen, waͤhrend die bin⸗ 


nenloͤndiſchen mit Nom ‚fritten. Aber alle folche Ver 


Inlıpfungen. von Weltbegebenheiten läßt und die Römifche 
Geſchichte, bie immer noch, ben Charakter. einer Stabt: 
| Ba au mehr ne als — 
Diobor xx SL, 
33) Ebend. IX, 64, an Jahr 442 zaͤhlte auch die Puniſche 
Armee in Sicitien taufend Etruskiſche Soldner. Did, XEX, 196 


i 









— 
ya i ; 


g . t f 5 + —— 
⸗ * — & 
aa a e J 4 — 


f 2* 
* — 
dee — — Hr — 


| Beſſchn ſeth — 
—— — der —* — * 
| Ettutiens. — 


ea 7 
CR — — die Brgehuffe # er — Eroͤr⸗ 
terungen uͤber die Verhaͤltniſſe der Etrusker zu andern 
Voͤlkern nach der Zeitordnung zuſammenzufaſſen. Freilich 
kann ed dabei eben fo wenig vermieden wetden, Man: 
ches, worauf: die Forſchung nur annaͤherungsweiſe hin⸗ 


fuͤhrte, "unbedingt, Aufzuſtellen, und. zur. Vexbindung des 


aufgefundenen Einzelnen hie und da .ein Mittelglied zu 


ſuppliren: wie bei Entwerfung eiger Karie, nach einzeb 


nen genau beſtimmten oder berechneten Punkten Linien 
zu ziehen une Dagwifchehliegeides nach Muthmiapung 
anzuſetzen. Dudeß darf ber - Leſer, bet, giemlich werwils 
kelten Unterfuchungen feine Yufmerffamfeit geſchenkt bat, 
dafür auch wohl fordern, daß ihm am Schiuffe des Gans 
zen bad Bild, mehhsössfich ‚Dev. Werfafferfcibft aus dem 
Einzelnen nech undanach Juſammengefetzt hat, woͤglichſt 
lichtvoll vor Augen gefällt werde Dieſen Zweck iſt bie 
folgende Überfiht zu erfüllen beftimmt. Daß die Zahlen 
dabei, zumal in. mythifchen Zeiten, nur Hilfämittel der 
Veranfchaulihung find, verfteht ſich von ſelbſt; fie find 
meift dazu da, bad Nacheinander der Begebenheiten an⸗ 
zudeuten und auf bie Rn Verflechtung aufmerkfam zu 
machen. 
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1. Der Nteſte erkennbare Bufand ver Ita 
lifhen Bölker, 


Honptftämme, 1, den — — verwandte Völker: 

a. Sikuler, in Sud⸗Etturlen, im Tiberthale, in Latium, 

Gampanien. b. Denotrek, in "gucanfen und Bruttien. c. 

Peuketier, obern Meere. 2. Stam verwandte ben . 

Sabiner, )n. vle Ai nutlichen Sabiner, m’ Amiternum. 
. die Aboriginer um edte. c. bie Warſer um den Bus 

einer See. d. die Umbrer, etwa um Gamerinum, Inter 

omna, ©; bie Ateften Aufoner über Otker. 3. Raſe- 

ner, in Rhätien und bem Pothale bis an den Apennin, 

4. Ligurer, won ben Gränzen "der Siculer am Meer 

‚entlang Dis zu. den Pyrenäen. & Illyriſche Völker, 

bie Beneter, bie eiburner in Picenum, — = ‚bie 

Daunier. 


t 


2. Ültefte Bewegungen in Stolien, 


Die Umbrer ‚werden mächtiger und: veshzängen die Sieu⸗ 

ler und Ligurer aus bem größten Theile. des nachmaligen 
Etruriens. Sarſinaten wohnen in Perufia, Gamerter in 
Elufium, gen 2 2 0.“ . . 2 ba8 3, vor Rom. 350 
Zugleich, breiten fi die Sabin er — Weſten weiter 

aus, und die Aboriginer ziehen am dev’ Tiber abwärts 

nach Latium, wo fi buch Vermiſchung mit. den Siculern 

das Volk der Latginer bildet. Jene Aufoner-aber zie⸗ 

ben nach dem fpätern Samnium und Gampanien, und 

biden durch Verbindung mit Siculern die Oskiſche Nation 

und die dem Latein verihwifterte Oskiſche Sprache. 

Aus Latium und Gampanien verbsängte Sicufer ziehen 

zu den Denotrern nad Unter Italien, und von ba nad 
GSicilien ie nach Thukyd. gegen j 388 


“® BE \ 


3. Ungefähr ul Bosnien in: 
Grieche nland. 
Aus Theffatien verdrängte Aeoler ziehn nach Vbotien 373 
Sie verdrängen bier Pelasger, die nad Atrika zichen 
und ſich ſonſt zerftveuen. Die Attiſchen gehen hernach nad 
demnos, Imbros, Samothrake; andre fiedeln fi am ber 


Küfte des ſjblichen Diisries, ber. Landſchaft von. Bow; in 


an, und erhalten den Namen Tyrrhener. — 


Die Joniſche Wanderung (nach Kerandsinifier hr. 
nologie) . -» . . RF 
vertreibt die an der Miůoniſchen Kafte —— cbeiten Yelakıı e 
ger. Sie zerſtreuen fih, und ziehen theils nach Malen, ..: 5 
an ben Athos, theils nach Itqlien, wa fie .fih in denen’. = = 
— von eu und Agylla anfi Ki, etwa um. .: 14% 200 
n F en und ” 3 
4. Berhättnitte, die fi in Ztatien baraus — 
bilden. | un 
Es befteht ein Tyrrheniſcher oder a J 
um Tarquinii, Agylla, Tuſcana, umgeben "och Ambrern 
gegen Norden und Often“ von Aboriginern gegen Süuden; 
vielleicht auch noch ein andrer unter Ligyern zu Pifd am 
Arnus. Auf den Urſprung des Tarquiniſchen Staates 
ſcheint die Etrustiſche Ira zurũckzugehn welche ‚beginnt 
‚gegen > 20 
Indeſſen dringen bie Rafener gegen be iumbrer vor, 
und vereinigen ſtch mit’ den Tyrrhenern. ———— 
Etruskiſche Volt, in welchem indeß ‘die Sptaͤche "bie 
Raſener die Oberhand behält, Darauf folgen weitere Kämw⸗ 
pſe mit umbrern und Ligurern, in denen ſich 'allmätig die 
beiden Verbindungen der Amölfftäbte in Etrurien und am 
Padus bilden. 
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In dieſe Zeit möchte die Anſi edelung der Sricchen zu Ky⸗ tig! 


me in Opika fauen. 


— — 


5. Etrurien endebt. Tin. zu größter. Mast a 
und Blüthe. 
Das füdliche Etrurien grändet über Meer die, Zustif hen 
Städte in Dpila, namentlid Sapua und Nola, nad ' 
Vellejus um 47 
In Griechenland herrſcht Bucht. vor den Tyrrhenern. Die 
Sage, daß Agrios und Latinod Über alle weitberühmte 
Tyrrhener bereichen, Jndeß bildet Latium, unter Alba eis - 
nig und ſtark, wine feſte Vormauer gegen Etrurien, 
Chalkidiſche und — Gelonicen — Sicilien beginnen 
gegen das J. vor A.6 


= ver Mbeliang. | 
Roms a en, 3. Mh We 


Sabiner bringen länge ber Tiber eröberhb wen - Sirm-- 
eine Latiniſeh »Bubinffge.- Stadt Eben, — 
Remiſch. 


Die orier eretfuen den Verkehr un ayientn, 1} dem 


ws Korinth Then annumt, gegendas J. nach R. E. W 


Der Bakchiabe Demcuate von —S— vet 
wu Zarquinli - -  , on: : 
Shalfidier und. Syrakuſier gründen — si — Sri 
Gilde Stadt gm Tyxrheniſchen Meere: mad, Kyme und .ben 
benachbarten Orten. Auch ae mödte in — Zeit 
gegründet worden ſeinggggg 
Aba von pen, Batinern eine, ne. 
Tarqinkk Pirnereihaft Aher Ale Apäfkähe 
te Etruriens, und er ih auch Rom. 8. Tarqui⸗ 
nius Priſcus 
Cruſtumerium, girena Gallatia fi nb Zustifg. Bielleicht 
trifft auch die Herrſchaft über die. Volsker in bieſe Zeit. 
Zusker herrſchen in dieſer Zeit am. qusgehzeiteften,. in Rä⸗ 
tin und, dem ganzen Pothal, in. Etrurien non. der Marca 
bis an die .Mibers theilweiſe in. Ratiım, in. Campanien 


won Bulturnus. biß zum: Silarus, wahrſcheinlich auch in 
Sarbinien.. . Die Ariſtokragtie, der Lucumonen „bie. Etrusca 


diseipline bilden ſich in hieler. Zeit befonbers, aus. a 29 
Phokãiſche Handelsleute gründen Maffalta, im LigyersLanbe 
Um. biefe. Zeit entſteht sine. große Bewegung, unter dem 


Leltenvoike; —— Haufen ziehen über. ben Rhein . 


mqh dem Herkyniſchen Walde, andre fühwärts in bus 
Land der Eigurer, 


Die Keltiſchen Segobtiger verbandin⸗ fi it ben Safer 


en gegen bie Ligurer. 
eipara wird von wen ren: co, und d kanpft mit 
Mean, , von 


N 


—— iuzerer Anseiffe aus innerer Uns 
BY a RL 


Gteurien emport ſig gegen bie Tarquiniſche verrſchaft. 


Janre Kriege Etruriens. Unternehmungen bes Belfinier 
Gilles Bibenna. Sein Gtreitgeno Maſtarna kommt 


94 


1L8 
- 108 


152 _ 


171 





- 208. vBeſchluüß 

mit den’ Überrefien Teities beers nad Roin und mit A - 
Servius Tullius König > 176 
Militärifihe Cenſus⸗ Verfoffung in- Kom, wahrſcheinlich 
auch zum Theil in Etrurien. 

Karthago ftrebt nach dem Beſit Sardiniens, aber ver⸗ 


Uert bort.ein Kriegsheer unter Malcus, gegen 100 
Etrurien ſucht ſich Auf Corſica feſtzuſezen, wo die Photãer — 
Ads zu Alalia anſi ebeln, gegen 193 
Schlacht: der. Phokäer und‘ Etrusker. Jene überinffen bier 

fen Alalie und legen Velia an, gegen 217 


Die von‘ den. Bitusigern ausgehenden Kelten, verimifiie 
mit Ligurifhen Stämmen (Salyern, Lävern, Marikern, 
Ablkern) gehn Über die Tauriniſche Alp, ſchlagen die Tuss >. 
ker und gründen Wediolanum im ————— etwa > 


gegen IR 
Um: dieſe Zeit ſcheinen die Sabine Samium erobert 3 zu. 
haben. 7 ee ER, 
Erneuerte verrſcoft der Zargen rcumonc tee — 
Rom 2 

Ausker vom Padus, von den Keiten ee a on 
Umbrern, Dauniern und andern: vereinigt, erfäjeinen AR uw 
Gampanien und greifen Gumä an... .. in 4... tn. 0 BR 


Das Land nörblih vom Padus, mit Ausnabme weniger NT E 
Gegenden, wird allmälicd von den Galliern erobert, : 3. F 
Sturz der Zarquinier, Lars vr von em robert ns 


Nom a A ee 
Sein Sohn Krane verfunht Arieia = eben, welches die: .. 
Sumaner ımterftügen ed fie enger SE in af 


Kriftodemos Malakos fuht Cumä — die Tusker zu ſchu— 

tzen. Die Carthagiſche Herrſchaft auf Sardinien wird durch 

die Söhne Mago’s begründet, gegen ; 258 
Anarilas. von Rhegion ſucht die Sicikiſche Meerense den 


= Juskiſchen Seeräubern zw verfperren ar: 272 


Niederlage des Fabiſchen Geſchlechtes im Vejenterkriege. 

(Das Kabifche Geſchlecht fheint, Sabinifhen Urfprungs zu _ . 
fein. Offenbar treten in Rom feit der Befreiung von " 
Tarquinii die Sabinifhen Gefchlehter mehr hervor, die” 
Balerier, die neuhinzugetretnen Ctaudier, So führen nun 

auch die Fabier den Krieg gegen Veji als bellum gentile; 

fie Haben Etrurien auch fpäter am heftiäften bekrietY - — 217 








Bon, nun an bildet der Giminifhe Bergwald bie 


ber Erlcung. 205 
Sieg. des — Simon über u⸗ Kaster be uma . 278 
Vierzigjähriger Friebe zwiſchen Veji und Rom. . 20 
Pyxroeis von Rhegion aus am Tyorrheniſchen Meere ge⸗ 
gründet 283 
Krieg ber Sprakufier mit den Tyrrhenern wegen Seerliu 
beteien. — 200 

rın 
7. SEtruriens Shwädhung und Verfall, 

Die Samniten dringen in Campanien ein und erlangen 
den Mitbeſitz Capua's gegen , 318 
Krieg ber Vejenter unter Lars Tolumnius mit Rom . 817 
Fidenä geht. von Rom zu Veji über 4317 
Fidenã wird von Rom erobert j 329. 
Iwanzigjähriger Frieden mit Veji 339 
Die Tusker werden ganz aus Gapua I PER - 333 
Die Samnitiſchen Campaner erobern auch Cumä :333 
Die Tusker unterftüsen Athen gegen bie Syrakuſier "338 . 
Neuer Kujeg dar Mömer mit Veji 348 
Zweite Haupt Wanderung aus dem Lande ber Reiten nad) 
Stalien, Die Bojer und Lingonen gehen über ben Pas 
dus und erobern bie Gegenden um Felfina, gegen. 350 
Skylar ftellt um’ dieſe Zeit‘ die Tusker ald noch im füdlis 
hen Yadus- Thale und am Adrias herrfchend dar, | 
Die Galliihen Eroberungen nöthigen die Tusker, ben 
Krieg mit Rom, Veji allein zu Überlaffen. u 
Die Seuonifhen Kelten in Italien, gegen 366 
Die vereinigten Inſubrer, Bojer und Senonen erobern Ze 
Melpum im nördlichen Pabuss Lande + 359 
Zu gleicher Zeit wird Veji von Rom zerflärt 359 
Sapena wirb Römiſch 360 
Sieg Roms über Falerii 361 
Krieg mit Bolfinii und ben Salpinaten. Bmangethrige 
Friede 363 
Die Senoniſchen Gauier erobern Rom, Olymp. 98, 1). 365 
Gäre erhält die. Römiſche Sfopolitie (municipium) 363 
Dionyfios verwäftet den Gäritifhen Hafen 369 
Rom führt Colonieen nad) Sutrium und Nepet 371 u, 381 


206 Ä Vablaß 

Srame von Moin: gegen Acvin, namentlich geek >. un 
lerii, Bolfinii, Tarquinii. Im Rorken if nun Jdesiins ı +? 
ganze Padus-Land in ben Händen der Kelten Selfina. mic 
und Hatria find Bojiſchz ber Apennin macht die Gränge.” sure 
Die Kelten ftehen auf dem Gipfel ihrer Macht; das Bo⸗ un 
jer⸗ Reich im Herkyniſchen Walde wird gegründet, andere 14% 
Keltenſtämme dringen evohernd gegen JIlyrien ner :iib n 
vertreiben die Triballer α rl 
Am Rhodanys werben die Zigurer immer mehnsbnsdau, 1 
Galliern verdrängt, und dringen dafür gegen Stalien vor, ı:» e | 
wo fie den Etrusfern die Gegenden von Per. Macra bis | 
sum Arnus (um Luca mn entreißen Be — 


J — — F — I eu 


8. Die — Betten‘ des fetsffändigen — 


Etruriens. — 
bomm 


Krieg Roms mit Tarquini, dann auch mit. Zelerii BEE | 
Gäre wird in dieſen Krieg. —— a erhält ‚einen . Er „” 


hundertjährigen Frieden Be nen Sun 2 M 
Sarquinii und Falerii ſhichen einen viernejahrigen Seleanisn..a 
ben mit Rom- 3 38 For neu 
Die Ettrusker rüften fi zum Kriege mit Kom und belas Fe 
gern Sutrium 443 
Der Gonful Qu —— zieht durch den Siminiigen ©. 
Bald ad 
Peruſia, Sortona, Arretium erhalten einen dreißigjährigen | 
Frieden — . 444 
Niederlage der Etrusker am Vadimoniſchen See, wel⸗ 
che die Macht des innern Etruriens bricht 444 
Fabius erobert Perufia. (Nach Varroniſcher Rechnung zer⸗ * 
fällt dies thatenreiche Jahr in zwei, 444 u. 445.) 44 
Decius Siege in Etrurien 445 
Die Seeftäbte unterftügen indeß Xgathokles gegen die Gas 
thager 446 


Erneuerung de3 Etrustifhen Bundeskrieges gegen Rom 45 
Neue Schwärme von Gallier kommen über bie Alpen und 
verlangen Ländereien von ben Etruskern, bie fie zu Bun⸗ 
. besgenoffen gegen Rom zu machen fuchen 0: 453 
| —— der ann Etruskiſchen Staaten gegen . 
Ron 2% 454 — 470 


“ 


[>] 


ber Einleltun. .. 207 


Gatrid = Mömifcher Krieg um Arretium “9 
Die mit :bew: Vojern verbünbeten Etrusker werten am Bas 
dimoniſchen See gefhlagen " , 469 
Reue Niederlage ae Etruster. Eoedera ber Etruriae 
populi mit Rom : 470 
Rehter Triumph‘ de Birnscis im Allgemeinen 471 
Korfica BALL in dieſer Beit an bie Carthager. 

Vünmph über bie Volſinier und Volcienter 472 
Die Romor tregen — sn. u im Lande ber Volcien⸗ 

dran u en ν— 479 
Krieg shit den Elienteh Ser Volfinier 487 
Der hundertjährige Frieben mit Cäre Läuft ab 502 


Kom bemädjtigt fih der Gäritifchen Seeküſte und gründet 
hier die ‚Ser; z Spippieen: Fregenä, Alfium, auch wohl 
VPyrgi, Eaſtrum Novum, zur Erweiterung ſeiner See⸗ 
macht 505 — 507 
Vie dalisker von FAR Aberwunben! Aeguum Faliscum 511 
Rom grimdet die Colonieen Gaturnia, Graviſcã, Pif 

Luca im. Etrurifhen Gebiete und dem benachbarten 


Eigurifchen’” mnrriafstrig Melle R r 569 — 675 
Ltturien erhält die Civitas. F 663 
Eins GUN mas int 3 Ri 89 v. Chr 
EL \ 
vonshttemiß me | 
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ae ie tm ER 
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u rer a da ru 


er wer ni erfes Bud arlunın Hadt 


no Frida ykiininii, nallssım. 194 I3pn% 


Won der — ‚bet: gSudaiſtrien as eria 
— Beltehrn ber der Etrutzker.u n md SINE 


— bla sdwin N: F ‚smR 
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ser 200 |,0b V audoi® 20gopuan nur (I 
dsnba yie ug Mi 


Mn man euch are 8 lu; 


urſpruͤnglichen IBAN: ———— A, 
errathen werben, kannn ‚hstgachtek.anirh, Imgn — 
Gedanken hingedraͤngt, habe die Natur, — 
fo ſagen darf, ordentlich auf, digEr ——— | 
durch Menfchenhand:sgeruhnst, sth; barch lberiusgentg. 
Seen, verſumpfende Flußthaͤler rgroßen Maunlgfaltigktit 
geſunder und ungeſunder Ortslage und viele andreiHem⸗ 
mungen und Stoͤrungen der Benutzung bed Bodens die 
alten Voͤlker Europas zur Ubung und Entwickelung des 
Verſtandes wie des Muthes antreiben wollen. Unter den 
Ländern, welche die Tusker bewohnt haben, gewähtt 
nur Gampanien. bei geringer Mühe großen Gewinn, und 


eotins, -: 
ws 
' 


ne 


tnante ſaſt ir jeber Hinicht. ein gluckſeeliges Laud heißen. 
Das eigentliche Etrurien dagegen, obgleich «8: ſehr pro⸗ 
duktenreich war und im Ganzen nach ber Anſicht ber 
Alten einen fetten Boden hatte °, litt doch an manchen 
Unvolfommenheiten, wozu nicht dad. hohe Gebürg im 
Korden und Oſten, welches dem Lande manchen Vor⸗ 
theil gewährt, abep heſſenders bie Bias und ungefunde 
Bage ber meiſten Küftenflriche gehört. Denn an bem 
ßen heilen bes iEtruriſchen Geſtades erſtredt ſich die 
unter dem Name Der. Mar z mn en wohlbekannte Ge⸗ 
gend, deren große Fruchtbarkeit viele Bewohner anziehn 

und naͤhren wuͤrde, wenn nicht die ſchwere, .‚peflilenzialis ' 
ſche Luft fie groͤßtentheils wieder verfcheuchte °. Woher 
ſolche nun auch entſt mag, bein aus den zahl 
reihen Suͤmpfen FA A Ye von fulphuris 
in Kußdün ſtuttzan abe. Bobenk | ı kunm. bene, indeß 
auch behauptet: wird, sbaß; fie bem, Gift der Maremmen 
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1) zuge ndugopos Diobor V, 40,, aber masrakme esyeıos 
in zu viel gefagt. J — 
„ 2, Bapıo.de..R,;R. 4 9. Contra in.agro pingui, ut'ia 
Hetruria, licet videre, segetes fructuosas ac restibiles, et 
arbores. "prölizas, ‘et bmnia sine musco. - Ubertas soli 
rüßeat von Etrurieli Martlan Bapella de napt. VI. p. 204 


⏑ ν — . 


3) Eine iebhafte Veſchreibung "steht. Gott Obare's Erasei 


l Tore eine Ergängiing von Guſtace's beliebtem Buch — p- 


nff. In. Mareiirmatiai arriechisterin un anno, si muereæ im 
sei mei. | un a 

4) Durch Schwefelquellen, ftintende Gümpfe (ſ. dei lagoni 
delSenese e del Volterrano commentario di Paolo Mascagni. 
Siena 1779.) und giftdunftende Pläge (mofeti). Das untre Tos⸗ 
cana ift mit Schwefel,‘ Maun und verwandten Bubflanzen ans - 


[9 


J 7 


mfünt, 


1 
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210 UYM 
entgegenwwicken sy: ſo viel ſtheint Mar daß Eis darrche 
gängige Urbarmachung var "Bemugungr: ves Berittes san) 
der Gewaͤſſer das ı beftet Deitteht:febifie zu heben, Meas 
ſpaͤtre Alierthum, da die Rbauſche Derrſchaftedie Cuttiid 
des ſchoͤnſten Landes, beteits vernichtet hatte, fah Tiefe 
Ktiſtengegend schon‘ ganz In benſelben guſtanbe, wie ah 
Mittelalter und dio neuere Brit. Cutaulritete·bevrits· ter 
Namen von Gradiſtä bei Turquiuii von ber: ſchweren 
Luft ab" ; und Kirgil name ec eine Stadt chbdiantoũ 
Wetters intemiperipeh Der iingode⸗Puniusigefleht 
daß die Kir Etrariens em druͤckeadeshund vergefuroro 
Klima habe,ı "unbe wehrt dieſen WBortdurfdnitrt more? Oeu 
hoͤhern Gegenden ab, namentlich denenidiero unted dem 
hoͤchſt gefunden Apenntuusgebirg!liegenabut Wanbeſſeniſcc⸗ 
den wir die von Ihtl! beſtrittne Meinuug? Nuch⸗pates 
Pe das Tusferland galt im Allgemeinen für un: 
geſun — 1 ng Nencks Denon, zum unheraͤnder⸗ 


h sehr ‚H2eBiy LTR 





tet. Su 


ee 
5) Zaigieni Zanet 4, Relazigni, (maß —— — 
von Jagemann) 8. 1 . ©. 272, aus Siuf, : Valdaſſarri —A 
6) In der Maremmoa des Yatrimgniyme,, nd A οσ 
: ,9) Bei Servus zur Yen: X, IBq. nos ons yisrd MIN. 
8) Aen. a. O. vgl. Sl. Rutik Neamantian: dei reclitucv⸗ 3. 
Graviscarum - quas ꝓremit dgsivae segpe: palndis .odor, 
Es ſcheint nach der Stelle, daß die Sichtenwälder bie een 
Der. böfen’ Luft hemmten. = De 770 
9) Epist. V, G. nie; Auralian waren bie untern — 
son. Gtrurien längs ber vin Aurolja his zu. den Seer Alpen, far 
tiles ac silvosi agri, zum großen Sheil unangebaut, her. Kaiſerx 
wollte durch a biev Wein anpflanzen laſ⸗ 
ſen. Vopiſc. Aurel. 48. 
10) Sidonius Apollin. Epist. 1, 5, pestilens regio Tusco- 
zum. ber Symmachus VII, 39. . Etruscos vapores salubrita- 
tis causa adire non potui Tebus retentus urbanis, get auf 


Zustiſche Dampfbäber, — Dünfte, 
*2 
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Timauber Gegend gehören, wie ja: die ſchwuͤt⸗ 
Oi Actr Gegenden, die ſich in häufigen und fuͤrchter⸗ 
üchen Gewittern entladet, ſelbſtu bei der Milung ber 
weichen: Weiſſagung mit. Recht : in Anſchlag gebracht 
worden iſt 3.1 Aben. fo: verpeſtet, und In. Folge deſſen 
Ati yudıfiaiamshepdäiert,; wien bie Maremmen ei 
Web nen: fir ummdglich. 3 berußeitigemefen fein, als 
Weliifekktner ihre⸗ gewaltigen Mauern aufthirmten, 
mean Kirk Moscone rien Walignann gar nicht 
HE ARE LE Dilid. (di Bafligliene), der doch alß 
teu aturſachs⸗ derboſſen Buftisaunsfehn wird, faſt 
ern fomen „SG atuenta, welches 

Kt euchnanidiefemibel haidet HP, aufrgleich großartige 
Weilngsbagt warbepniialdBad-eitesumk feier fehr bes 
Wirt, ; Aapukenie, Coſa, 


a sa en dinsland 


Pi EI, 99 Erik”, quod propter 


“eris crassitudinem de caelo apud eos multa fiebant. Skym⸗ 
Ar 384, fchildert nad Theopomp die feuchte Luft, bie vielen 
tere u dien SCORE det "BiRARifHen Meere, 


Y 
19) Cluͤber N Zi p. "sie, voare a. O. 'p. 46. Die Einwür⸗ 


fe bes Bf, bes —— un libro soprd''Ja Maremma Senese 
gegen bieſe Anſetzung von Rufettä scheinen: mir unbedeutendz in 
Bun vBoll gehönen din. Mnieern, einer ber Hauptſtädte Etruriens. 


bay PIIBBE Rafetth’ Ei: Nwinen liegen in der Mareg- | 


WdiiGtosssttsgnntugnia’6 in der: Mar. di Savana, ſ. 
Esame p. 2. sec. ed. Ge BE 

OT LTE: ann ·man · aberzeugt ſein, daß ihm 
dlolunent Weit Li ober· Vitolonia im’ Walde· Vetleita angehös 
Veh wie ſchon Leanber Alberti nad den Beſchreibungen der 
daſelbſt vorhendnen Alterthümer won dem Bildhauer Zacharia Zac⸗ 
die, ſ. Aberti Descrittione di tutta Italia fol, 29. (1550) und 
Dempfter E. R. IV, 13. T. II..p. 56.) annahm, ‚eben. fo Cluyer 
1,2 p. 42. und Aa. Mariani's Widerfprug- (Bir. metr. 


“19. p..115,). fann Niemand bedeutend. finden, ber, das Buch 


unt; dag Veletes, wovon Iſidor Origg. XVIU, 54,.dig Beli- 
44 * 
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Tarquinii, alle in: dieſor: Gegend Ihläiftens: ed ſcheiut 
alſo, daß vamms, neiekeicht- Fehanı shrl’ Auhttamfend came 
mfrev Zeitrechnung;der Menſchenheiicd ie. diefen! Gegen⸗ 
Den‘ wirklich ſchon gelungen Teak, wonsnfeltteen viel erſterbt, 
aber nie voͤllig erreiche neben if? un ou! SUN 197 
2. Gleichen obet noch groͤßern Reißen forden von Fed 
nen Bewohnern dasEuird an unterm irno, um Pie 
fü, welches men nit Grunde Toscanam Oolland genannt 
Hhat 8.ESs aAſt aine Aedrige Ehe mit / wenigen ummerf- 
lichen Schwellumgen Wer: Oberliga, NirkipedruminisHberull 
ur wenige Zap graben:darf um! Waſſercqu treffen, der 
Beden fruchtdar, win die Felichtogheit Hier Shnatu micht 
verdirbte, dahrr mi Ber! Kaiſetzeiguder Huuptthaili ten 
Ttruriae aunendiih.1) Das Clima, Migvar⸗hberaus Aid 
und Bee are tan x, aber haufig - Is 


samm ι— nigra SITE 


- "tem der Naterkiiein Von dem Veweiſem freilich, die Weather 
nes, della,phys. mitumohe:dells;wibremma, Senese Fix. 34689, 
- für die „alte GausHdey]- ‚Begendrheibringt, find mehrere. fol®, 
uhb in dem Esame (N. 12.) mit Recht verworfen doch geh 
and) defien Verf: auf der andern Seite zu weit. Dagegen if wies 
ber ein Esame del’. ‚Esamg;erjehinen -.: a 
16) Die folgende Darſtellung iſt, wo ‚keine beſo adert Quellen 
citirt ſind, aus Targ iomi Lozaesti’s- gründlichen Werfe: Br 
lazioni d'aleuni viaggi. fatti .in diverse, parti. della Toana 
T. II. ed. sec., geihöpfts bei der großen Ausführlichkeit des 
Buchs habe ich aber meift nur den Auszug von Hagemann g& 
braucht, bier Bd. I, S. 136— 165. Vgl. bie Karte ber. Gegend 
zum erfirn Bande der Relazioni. 
17) S. das Zeugniß Dempfterd E. R. 1, 12," vgl. Herſius 
VI, 6. von Luna; Mini nunc — ora —— —— 
meum mare. 
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— Per Aua ater ter einen großen 
peiligainers mnpchtneruWBenälferung darch Seuchen ver⸗ 
Std) hafısıı Die Meſchaffenhalt biefer-, Ebner war im Al⸗ 
Silgım in mechlets Mcuͤcken yon: her heutigen — 
ben. Pifä lag auf einer pyramidenforwigen Een, wel⸗ 
eher. Bufauimanaßı: Aa Aramıı sun bed Auſar bilbe 
Bo das jener: and Men... Kinfen. von Norden 
YenıfüghtnnisDiehe: Bepelfigung und: gemeinfene. Mim⸗ 
aeyıt nsbenscheiben Bildfe: int bis zum Ende des zwoͤlf⸗ 
Im WVahrhundertauſtattgefunden; <euft damals hat dem Au⸗ 
ir ¶ Ofari, Gerſhie fine Lauf geaͤndert und ſich, vom 
mul ee, tree fen: gerichtet, Es. Kann wohl 
michtl gangiohnne Brund;fein,z was die Atem erzählen "°, 
u Beheben Fk ‚nıhleleinamher faſt im rechten Wins 
bel högegheten;, ſich ſo gegensinauheuitftennten, daß das 
Waſſer — emporgerieben wurde. Nimmt man 
„de r See. an der Küfte hinzu **, welche 
er —— Kü fe pindert fo, müßte die Ebne 
— ha8 hoͤhete hg! wotdwenig —ſobald Die Berg⸗ 
gewaͤſſer⸗ mehr ald.gemähnlich, angelhiwellen waren, fiber: 
ſchibernit werden,wien damals al Dannibal. im Fruͤh⸗ 
BE 1335 fer Heer von Ligurien auf Faͤfulaͤ und 
iin? fi N auge >. 7 enähte Seraden als m Ä 


and 3 5:M 
= fh ne Ir, Y 298 RS DE ine .. 


+ 


18) Strab. V. p. 22% Yln. IR, * belonders © Ciaud. Ruti⸗ 
iine Ruikiektieh de ditu 3,'588:- Qusin cingunt geminis Ar- 
une 5 Aüsar“ “aquiß)- Caon iniv p ram idi⸗ ———— Aumina 
dnewit, Intratur modieo frone patefaeta volos. 

19) Rutil. 570. et pontum sölus seilieet Adaus Abit, ° 

20) Steab. a, O. Xriftot, Mirab. Ausc. 0. 94. p. 11. Bed 
mann. , 

2) Den moto radente,. von bem Targioni Tozzetti. 

22) Andre freilich ſuchen, bei Polybics ‚unbeflimmten Aus— 
brüden, die Sümpfe im auaıle am Po (f. Lorenzo Buazgefi 





”) Fe 4,0% 

der Pifumer, VIE-FIÄE HERR,” ER ee 
Zufammenfluß! zunindern vorgrehabthut verſßrochen TEE 
Land nicht zu» uͤbetſchwenimen "ante ! Atich Wortn gehaͤcten. 
Geriß’niunde Fr bet’ Zeit des er PIE 
beruͤhmter Hanbrlsort· und” zugleitif Vie ftarke Vornicber 
Etrüriend''gegen vie Liguter war ↄnnviel FREIEN: 
‚mung ‘und Ableitung!des Stroms gekhan⸗ veo Sargioni 
Tozzetti wicht reiht Haken "er behauptet, dDaß ohne 


Abzugägräben und dergleichen die Nfartiſcher Ebne ER 


von beh Zufaihntehfüihmenben Berawafſern TR ellien Ste 


verwanbelt werben wuͤrbe.Veſonders beit auf Stra⸗ 


bons Angabe Gewitht: zu legen, daß der Arnus Fich deei⸗ 
fach ſpatte, und' nur ein Drittel deffelben mit Vonn Au⸗ 
far zufamimenfalle! 7.88 gingen Naͤmlich obẽerhãlb des 
Bufammmenfluffes N: Arme den Arnus ſuͤdwaͤrisab, 
dahin ohne Zweifel, wojetzt die Muͤnbung Calaribrone 
das Waffer Ber umliegenden Suͤmpfe und Tanaͤle in vas 
Meer abfuͤhrt. Inbein ih aber der” Arnus dieſe Ge— 
gend! dirch den Renten md "Sand, den” er wit’ fc 
brachte, "allmällg ihtiner mehr erhöhte,'näthigte ir Tich 


felbſt, fich mit ſeinem' ganzen Ströme 'Horkwärts'zie hal⸗ 


ten’; aͤhnlithe Wmſtaͤnbe zwangen auch ˖ Ben‘ Auſar feine 
Mündung noͤrdiſcher zu nehmen.“FJin fkuͤhern Alterthum 
Dagegen war ohne Zweifel eine diefer fhdlichen Muͤndun⸗ 
gen fuͤr die Schiffahrt die bedeutendſte, da die noͤrdliche, 
Tutte le Opwe Tartiies. 2: 998. p. 77. 89. Savioli Annali 
Bolognesi I, 1. p. II.); aber Mes. verwickelt mindeſtens: in hen 
ſolche Schwierigkeiten ald Livius Erzählung. . ve 
7.3) Shan V. p. 23 © Dr 

24) Dies befagt offenbar bie Stelle V. p. 222.: vom’ d3 
norauııy xeiras ueraf) xar' avınv nv ovlßolgv, "Apvov ve 
nal Aleagos. (vw 6 uw EE "Acömelov pipe moÄlis, ovz} 
ads Alla ro ogıodals. Zr = 


’ f 
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ber ungeflinunen Stedmung wegen, ſchwer zu befahren 


wer 3, und man darf wohl behaupten, daß fie Das 
ww den Piſaniſchen Hafenmit der Stadt ver 
band. Den Hafen von Piſaͤ bildete nämlich, nach Tar⸗ 
gioniTozzetti genaueſter Beſtimmung *0, im Alter 
thum und: Mittelalter ein Meerbuſen, der ſich noͤrdlich 
von Liborno bis an die jetzge Muͤndung des Calambrone 
ins Land erfktedte, und gegenwaͤrtig durch das fort⸗ 
dauernde Anfchwernmen des Erdreichs 47 voͤllig verſumpft 
iſt; von ber Roͤmiſchen Villq Triturrita haben fich noch 
am innern Rande dieſes Buſens bedeutende Reſte gefun⸗ 
ben. Dies ungefaͤhr war bie alte Meſtalt des Landes, 
die durch. hie Handen fleiiger Menſchen, wenn auch nicht 
hervorgebracht / „dach . mit. Gprgfamteit.: erhalten, für 
Schiffahrt. und, LZandescultur gleiche Vortheile gemährte, 
Bhhher hinauf iſt dad Thal des Aanug uͤheraus ſchoͤn 


"und. von neueren Reiſenden viel. geprieſen worden, ob⸗ 


gieich ‚aud.. nad in ber. Mäbe non. Florenz ber Boden 
ſehr Feucht “» ‚und: bie Luft in der eingefchloffenen Ebne 
oft ungeſund ifl. Den Strich. zwiſchen Faͤſulaͤ und Ars 
retium preist Livius 22 als eine der fruchtbarften Ges 
genden Italiens, reich an Getreide⸗ Vieh und allen Les 
bensbeduͤrfniſſen: lehemals heſtand er ‚vielleicht aus Seen 
‚und Sumpf, da bie: — der Gegend einen 


03, —— tar 


25) — a. O. 

26) Die den Widerſpruch lößtzwiſchen Cluver, ber ibn an 

die linke Seite des jegigen Arans: bei Gapanone fest (II. p. 467.), 
‚ und Mannert, ber ihn für den ‚Hafen von. ELivorno hält. 

27) über die dadurch bewirkten Veränderungen ber Gegend 
ſpricht auch der aufmerkfame Beobachter Holftenius Annotat. ad 
Cluver. p. 467, 16. 

28) Tozzetti Bd. IE ©, 4. 

29) XXL, 3, 
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durch Matur ehtei Tunſt herodegebrachten Muchornch Arch 
Amo ::utechalb Wieeid;; und. einen andern uͤber⸗ieſols 
bei 2a -Incifa annibeutenſcheint: Arnd Uber wer mag 
bie kuͤhnen Xhatin ;ı; welche ein qrimqͤped Menſchenalten 
in Bezwingung widerſpenſtiger Watun bolptächte,:;in ben 
Kreis anferr engen Gefdüchte faflensibanit min 
u 3: Daß, ühfigen@itnurient befiehb:and,kingt- Un⸗ 
zahl Heiner: Ebnen unb Thaͤler, von denen dlos die Ars 
retium angehoͤrigen "Fick; unmisielbarıdandıbi Apeninen⸗ 
kette lehnen, Bier audern zum Meerel abſtetgenden von 
vielfachen Bergmmnb; Hugeltetten ovurcifchgitten werden. 
Das ſonderbare Gewehe und GemwirnioeieſeriHägel,— un⸗ 
tee denen eingelne Bergſpitzen Jieo unduun hervorragen, 
iſt jetzt ohne, unmittelbare! Verbindang witn vem sebqun: 
Gebuͤrge, indem hev: SElanis KAShinna dit dein Aberſtrorn 
fliegt, aber zugleich nit dem Mimi di gurfantmenkängt, in 
ben mamn ihn, um en Tiberſtrom zu ifchwaͤchen ine 
berius Zeit «gem, hinibenkeien smpld Sri 2 BiesHüget: 
biefer: Gegend A. cheftehen zum heibl nus deicht in Frucht⸗ 
- uͤhergebendenn Inf; twin beſonhers ngegen den Ar⸗ 
3 aa. Kies unde Soandenwien ainn Senaze aus u 
Feel Sreidei: mie uidles un Votaterva; sand Meis; 
gel und Rh; nän hei rien Theileewesn jetingen Se. 
wefifchenn Landr3.nn Dafıcheriburchrids ‚gr Landhau mit 
sn yonsdspnu mmrinimmmnise, 200 dena. 
9 9:08 bieriidern Bimbotiigtahriig Ted) Allustr.; pi 305.7 
. (Basil, TEN ANSnIsCchren ehe Hi Massen Ridyvii Willani: fol. I. 
1637). —— ‚Bel —— manbd ou n 
30) Zacit, A. Ä 


31) Son biefen — Targioni Tozzetti (T. J. p. 53. 185, 
bed Drigindis und. an unzähligen Stellen) mit beſondrer Genauig⸗ 
keit, ſ. ſonſt Zerbers Briefe aus Waiſchland (Prag 1773) Br. 
XVII. ©. 285— 295. Hausmann de Apenninorum constiin- 
tione geognostica, Commeniat. Soc, Gorting: recent. I v. 
p- 66 999. 
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—E——— 
Wolken Fa: Fee Alterthum ber 
wietle vo oStrich Eirurtend. zwiſchenn Iofoterrd. sit Wok 
Faiko uchifarit': eifuig, iehaut: morbens zu fan; aldı Dir obern 
und ainternn@hcgenbeny..ia - geabescdienifich..gur. feine alte 
Nieverlaffungen findeny. denn: Sienc) ( Sena Qulia) if 
alu eimii bodeutendix⸗ Dt auf keine Zall aͤlter als die 
Belteni oↄder. Vimgorkriege "ir. Wie Me Nebenthaͤler 
bb: ken baicchnähren Anineralifche: Beſehaffoenheit bewei⸗ 
en; daßn ſiceſehr lange Mesre 8b00 de n⸗ geweſen: ſo iſt 
degegent bar: anze: Fübliche Ahailo des augegebren Bezirks 
"u bieisßärgend non : MRotite‘:@. > Sietd) und: Vadbdicofani 
(wifcyen.: Muſiumo und .Batundte)ı Kö Rom --—:vulca 
nifcger:Ratim E68 muß eine Geitn gugeben haben (sw 
der ſucilicj bis: Geſchichte aur fehlten Hranbict),: im 
der bird. Padus:eund dad: Arnus Dhal Mearbufen, ‚der 
Kenninus:gwifchen "ihnen Seine Lnnbenge, . Süd Etrus 
um; fos:wie die Gegend Athas iund Bampanien, ein 
ungehbeüren Seerb »uulaarüfchen Kemrkiibar. "Die befägte 
Gegend ; Etzurien&siftelit, ſich jedam Noiſender als - ein 
Rein großer Meßolmtionen.. dar;. Ifhefhligel,,. Lada, Prize“ 
zolan⸗ Erde, Wimaſteine bedecken bin Beben z. die Berg 
ketten beſtehene ausvultaniſchenz Muf; wazwiſchen ſtehen 
Baſaltkegel hernus; die zahlreichen Seen ſind alle deut⸗ 
lich durch das Zuſammenſtuͤrzen ungeheurer Vulcane ent⸗ 
ſtanden *225 Jetzt bietet: dieſe gatze Gegend einen duͤ⸗ 
ſtern und abſchreckenden Anblick dar; im Alterthum ſcheint 
ſie unter den Haͤnden fleißiger and iahlreccher Anbauer 


32 n ‚ — — ei EyndOnras BR 
Borwossdia ovaoıımaoı zunwv — —— yeupynaipoıs, | 

32 *) [Querft bei Appian de B. C. I, 88., wenn es dies iſt.] 

33) © Ferbers Briefe ©. 276— 288., Tarp. Tozzetti an 
vielen Stellen, De Ia Lande Voyage en Jtalio UL p. 3 ff. ’ 
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i 6 | 
eine - beffere Natur gezeigt zu haben. “Hier Wühten die 
mächtigen Republiten Beji, Volſinii und andre +; 
vom Eiminifhen Walde, der. die Auöficht auf Volſini⸗ 
ſches und Tarquiniſches Gebiet gewährte, uͤberſchaute 
man reiche Gefilde °*, DB jene aus Vulcanen entſtand⸗ 
nen, keſſelartig eingefchloßhen Seen, deren Etrurien 
To viele hat, die Abflüffe, deren fie beduͤrfen, durch 
Natur oder Menfhenhand, in aͤlterer ober neuerer: Zeit, 
erhalten haben, fcheint in den miiſten Fuͤllen noch nicht 
gehörig unterſucht zu fein >=: doch darf man den Etrus⸗ 
tern die Anlegung unterirdiſcher Abzugssandfe in ihrem 
Lande wohl zutrauen, da ja auch außerhalb ein Etrus⸗ 
Tifcher Darufper — ber wahrſcheinlich zugleich ein Aqui⸗ 
ler war — nad der befamten Geſchichte die Ableitung 
des Albanifhen Sees veranlaßte, durch die zugleich 
der Thalkeſſel vor Uberſchwemmung Reſchuͤtzt, und bie 
rt Grgend Baral PN HERS 2. was 

34) Von Volſiniis Bruätbarkeit f. Andrea “ram Storia di 
‘Volseno I, 8, p. 88 sq. 


.35) Liv, IX, 36, on | Zu 


. 36) Der Emiſſar des Thraſpmenus iſt nicht alt, nad der 
"Abhandlung von Veſtrini Dissert. Corton. VII. p. 123, _ [Ries 
buhr 1. ©. 1%, „Cine andre Kunft Sand zu gewinnen übten 
fie’in der Ablaſſung van. Seen, bie in erloſchnen Kratern entſtan⸗ 
den find, buch Smiſſarien, welche durch die Seiten des Bergs 
gebrochen wurden. Im Peruſiniſchen, und im ſuburbicariſchen 
Auſcien, erkennt man mehrere, völlig ausgetrocknete, deren Emif- 

ſarien, unbekannt und nie una noch Ämmer a Sal 
Holften. ad. Cluver. p.523, — 


37) Die Stellen fin bekannt (bei Plutarch Kamill 4 muß 
man ſchreiben: al rò zus Alßavidos vdnp Entisvor, eoyov- 
Tas 05 avuson Ess ans Dalaoone, Ävadeiv (vg. üvaßın) eis zov 
- doxaiov #öper 3 —); und von bem Verftande, mit dem bas 
Wert ausgeführt worden, giebt Hirts Geſch. ber Baufunft ZI, 


J 


(2 


RE Se 05 
ER rare Etrutten en ver Begel hleichmna⸗ 
tig bewlrkẽnſolſten. im ur ed nal I ein 7: ren 
nö, Veh Eifer wurbe 
den Ulteſten· Fehrentbas obere, b 
Riberſſuß arnachft gelegne, Etru 
die alten Grlindungen einunber ſeh 
Yen: Arr e hu m, 'Cortond,' 
alles: Heitrytſtaͤbre des Works, eine 
want! Miltſen enifernt" "Mich?" 
ches den gehdrigen? Fleiß an ven = 
Kraft "harter höhtnteffficheres' "Wand finben als biefe: bet 
Mütptigern Anblicluoft für imfruchtbur audgegebrien;"Shäs 
ler: Was Ver juͤngere Plintus “6 am "Feiner am’ "übern 
re der TC Tifernum ogekegnen Tuskiſchen 
Silla ee gefundeLage? diengelinden Luͤfte, die 
ut‘ RESTE te Atinbsphaͤre! beftaͤndig kuͤh— 
len und keinigen)! die alten und Höhen" Wälder in' den 
obern Gegenden, die fruchtbaren Huͤgel In der Mitte 
und bie: fhänenchwiten: Feldes: in der Tiefe des amphi⸗ 
theatralifh geformten Zhales, 
Bodend, den nur fehr große Gt 
„ge baͤndige er, Dann auch, ei 
scene sunlihe Be 
gige -Abfkhrung ches Mallers: a‘ 
das muß zum/ großen Theile" if 
finden, DIE Dem Aßennin und \d 
a m In uber 
Re ah. BES HEUR INES 13397 


6. 108 fi, etmentbenktichent 210 She eh Bau er⸗ 


forberlicye "Renntniß ganz von Griedfehtanb -ABgetkitel wirt! Das 
zerkwuͤrdigſte iſt bie, bei. dieſem West ‚dargelgse Kunſt des Nie 
vellirens. en m —— — J 
38) Wal: Hoare a. O. p. Ss58s. 


2189) Epist. V, 6. F 
40) Jetzt Città di Caſtello. TE 
4 


370 ur 

henden aha: liegeno Die· Gogend son. Pens 
— der Fern⸗ gefehn.: bergig: und: ſteinig dep 
binzufommuend. findat man ſchoͤne und fruchtbare Aha) 
unter, denen beſanders das vom,Ahraſhmen Lawoͤſſetz 
und bisweilen Durch ‚Sitagnationen. Haſſalben gehungte A 
burch Güte des Bodensnausgezeichnet ifit "nich AB 
tum und- Elufiunt bedurfte der. S kan id.mit: ſeinen Sren 
einer gewiſſen ‚Sorgfalt, daß ser: micht nustnet und buch 
Berfumpfung. der Gaſundhait und dem Landbum gefaͤler 
lich wurde. *3 doch kann rien keine: grißeren Untarnbh 
mungen vor der Römäfchen. Beittinadnneifen: tn Geht 
fruchtbar iſt dad, Tiberthnb igegeir. Lutitim zun Eupena und 
Gruftumerium bauten fetteiumd sergigbige Acker aacojn 


6. Die Anlage diem alte St aͤdnelrun Zoe 


laßt uͤbereinſtimmende Yafichten, der Sruͤndet gumbildile 
gewiſſe Planmäßigfeit. MabvethrucuniaFaſt keiae ongehch 
liche und bedeutende Stadt iſt in der Ebne oder im 


ie PER: Me find, auf aHhen spe, ‚Be u 
re tercbind HÄID stin sid onib 

eve 104 Jagd. mins jun 094 

40) & (dent e es s nach "Sue v ET 
4) ©. die Zeugniſſe Bei Kin Perg, Augmata(ök. B i 
e. 1. Die celsi montes um. bens@hrpfgmen.: Blink LARE 7a 


460) Intumescente stagno Arretino (MRBl beönäininfeigpet 
der Chiana) Obſequens 100. vgl. DeptpbernkuiBackVode TIL 
p · 20. Strabon erwähnt unter'ben Produkten dieſex Ava Pr 
pyr, das aber wohl nur zu Flechtwerken gabraucha wureo; arg, 
Tozzetti hat ihm nachgeforſcht, Bd. ! DL - 10% 77.) AOTERFRLT 


—440 Rah Foſſombroni's HuuptweriTMeesniledähe. ba 
Val-di-Chiana, Fir. 1789,).foß bie Chiana, nad .inu@tgahons 
Beit ein Arm des Arnus gewelen fein. (&. indeß A. Mh: Mm 
uralter Zeit, vor dem Durchbruch von la Inciſa, mag allerding⸗ 
ein See bei Arretium dieſen Ausweg gefunden und den Elanis ges 
bildet haben. | — 7 


45) -Crassi ecri, Cicero pro Flacco 2. . 








BUS 71 
IXYEECAäLIIIIIIIIIII 
a Ahlen :Aberfcamen.: : Bälltr:, wilche den Moden Mir 
tyen · Seneraticnen ats ein bamernbes Erbe hinterlaf⸗ 
feriiotisen 0wekvochleten -foldhe Auhbhen als ſehre Site 
der Heriſchaft hie kam mun nein mehren Aen bie 
RachtRauf die Gefundheit hinzu. Die Nutaen von 
diunboni a:iaufı der Fläche eines Vorgebirges ſollen 
Ihn deri bofeneu Lufte der Maremma diesen. IPs" zugleich 
Werte freien! Schiffern, wohl fißon: ehe fie Nuinen 
marinizum⸗ NRMichtungsprkt 3. So liegt ach ab 
tuinia aufsteinebninfeloktigen: Dohebie "fi. pPrlich 
von der ¶Ene serhebt Koſarauf einem Huͤgel bei 
Infebonia. 3X Ruſellaͤ⸗Anf⸗ der abgeplatteten Spitze 
ner: Felſen hoͤht a23 Bplba terraͤ, vielleicht die am 
hichſtenu gelognen EStadt Rallens, auf dem Miefel eines 
Berges, siert eh änonbföeniiges: Mateua Bil. 4, * 
en 7300 2199 150 re Bu Deere 2 
£ Er ha eg in der Ebne⸗ FE Wenn‘ Tur⸗ 
dno die alte Stätte bezeichnet, . drei Miglien R. von Gor⸗ 
neto auf einem Hügel von ——— gorm· Philos, — 
118, p. 127.). x — 
CA) Peare — —8 ss 
WW dlebse Gtrabi V. p. — ie. 
4) Autilius·I, M0oñ. — Ein nen =. Ar od: 
Sed speculam ua.⸗ — dbrtita vctu⸗tas, 
Qua finetus domitos arduus urguet apex, | 
” Castellam' gominos koniinum fundavit in -usus 
Praesidiäm‘ terris — fretis. 
) Hoarep- 23. 
40) Ebenbaf, p. a2. 
50) Ebendaſ. p. ab ⸗q. 
y Edendaſ. p. 6. Cyriacus Nova Fragmenta (Pisauri 
1763) p. 10. Zara, Tozzetti Th. 1. ©, 198, Theatrum Italine 
T. 1. tr. 68. ‚Umter ben Alten Strabon V. p. 228. 70 arleuæ 
"re Padalg Aöyos deriv uynäös mwepinpummes nuren 9 
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auch unter ‚einem: rauhan "una kalten Glenn »t44.a:0B 
Busch hie: Vatur: heielligte WM eru fin:A? sanken, Alla 
des Gebuͤrgs mit: dem Ausſicht auf ein weitas hakıdäs 
Gortene af ‚einen Anhöhe irher dam Thal Kat Clanis 
und; zagleichdem BR Xhraſpmeniſchen See 
fimti-in.ıber. Zit ſeinem Zypiheit auft Dame Gipfel: eisen 
Heilen Berges, von dem ſeine Einwohner, 8 Bades 
endlich unterianhtichatte, «in, das Thalnherabzzuftrigen asn 
zuungen wurdenahe 3 Falher ii mif einer: ſchwer zugaͤng⸗ 
Uhr „Anböpe, woſche die Folisler eheartſalls np Rewe 
ne verlaffen und ſich in der Ebne, (in Aegaum 
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ar dich Digit Kerr EEE an LEN) 
eh ra0a za) gulsan: welde Lefchreibahlh! int Can Bi 
u we nal ef a dB y mgaıT MM mem) wc 


ya TOR .D 8 Tai 102 
52 Zarg, Zonetti x, — 6. 90 302 Ro inurl od Bilrdhtäng 


Bsʒ 0 ywolanız7. — dr Ao Eaſfſ. KEVIRE, 14. 
Öyuon möhrs-Kppion B. CV, ZU. EAST TEqRs076 „Lpgpindes hen 
wirkte nach Appian Y, 3. baß.fie murcdurſh Taha:maeikläuffion 
Werke, von.56 Stadien, Umfang, veingeffhloffen maxhennkopgfern 
 EäifeOlässt Tarh? P. IIop. Mb." griſpotli oe 
Augusta I, 2: p. . . Nun eusaV wırA ne 

2 10V Seulzune'sb- 

55) Euftace p., 190... Wonenfen, Be, in, Si, — 
©, 739, Die Stadt, ‚mar. u einem Epvpn, durch, Ihre, Ange ger 
ſchickt, Dionyf. I, 20, in 1 a u) 


56) ©. befonders zenaree — viun. p. 387. Die Vol⸗ 
ſinier hatten ein reixos Oyupoiraron: Nach ihres: Befiegung zers 
flörten ‘dies die Römer, und Tegtan /ein hieises Belfinit. an, 
das heutige Bolfena (inter juga neittorosa “nady' Füvenat II, 
191.). Nach dem Vf. der Mirab. Ause. 96, lag' iitten fh: Vol⸗ 
finii (denn von dieſer Stadt gilt die Erzählung). -eim «Hügel ;von 


‚ beeißig Stadien Höhe, der. als Akropole diente; das letzte ift aber 


nur Griechiſche a bie ganze Stadt ‚war wahr 


hoch Re: ee ER eye 
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Bakisonin) 'anfiebeln mußten 5 ‚Fäfulk auf einem cor 
niſch geſtalteten Hügel *, -von- "Dem man das fchöne Ars ' 
nothal er in: bem erſt cine weit ſpaͤtre Zeit, 
binge/nach Abfaͤhrung der Gewaͤſſer und Austrocknung 
der Sinn pferer das ſioffen 'gelegne Florenz erbaut hat; fo 
ur Brit. nah altem Zeugniſſe auf einem: hohen und 
nalen Seiten abſchaͤſfigen Felfenberge gebaut *° 5 ſo 
ir FJid cata eins·Hhochgelegne wohlbefeſtigte Stadt, 
MWngianimict MB geitern erollern konnte °° u: f. w; 
Bon: dieſen Hoͤhen· beherrſchten die alten Staͤdte jegune 
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57) S. Zonaras Ann. VIII, 18. p. 301; wol — 
ugt ı ed Mutarch Komik 9., angania alta ſchreibt ihm Ovib Am, 
U, I, Are: Die, Rinicen zu Aalari. bei Civita Gaetane [fe 

Jg Fe Ki Bist schlug “ans. „vw 

58) Gyriacus N. Fragm, p. 18. Euſtace p- 225, Proppläcn 

von Göthe I, 2. ©, 90 ff. „Bon der ae Lage ſpricht ſehr 
ausführlich Giov. Villani d. D, fol. 2 
a Dong. DI, A. ehnie den Neuern ſind beſonders Nar⸗ 
NhePantiko’Velo (Thesant. Antig. Ital. T. VIII. P.3.) u. 90% 
ll Quver. "52 ’yu beachteir, welche: den Felſenhügel 
und dage Prateuu dei Iſoſad Farneſe als den richtigen Punkt 
erkannſechahens dort hat man auch neuerlich Inſchriften vom mu- 
nicipium Aug. Vejens gefunden, S. Cardinali in den Memorie 
Rom. di antichita Vol. I. p. 49, Dominico Mazzocchi' & 
gegen "Ant. Moſſa aufaeſtelte und gegen Nardini vertheidigte Meis 
nung Weit deferiei und Ppist. kpologetica in bemfelben Bande 
des Ihefaurus)), daß Bei Civita Castellana fei, wider 
ſpricht direkt alken Diftanzangaben der Alten: merkwürdig, daß fie 
noch jest ſeſtachalten wird: Morelli Dissertazione — che Ci- 
vita Castellana & l’antico Vejo.1825, (vgl. Amati im Giornale 
Arcadico Vol. XX. p. 267), Carlo Bandi, n Vejo illu- 
strato Rom. 1768 ,; beit i1 Bosco, di Baccano e Monte- 
lapelä-für den Punkt des alten Veji, wofür allerdings auch 
— ſpricht · Er will auch Gamillus ounieulos bort entdeckt 
oo) eivius IV, on, u 
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We Thal, for Dog! man vielleicht japt ville die viczeleh 
Stadigebietr · Etxnricus zum großen! Seile ig. SR Sie 
trrgraͤrzen beſtiiamen!! Binnte. Mantherrogehoͤrteninveß 
euch mehrese. abgeſonderto Thaͤler Nuh Ebnen, avie ian⸗ 
Gebiet von Ihrvesäuim cunger. demoobeen Arirusthale at 
auch dasi ihr ir welchenn der· Tibeeſtlvrnentſſrricgttat 
dritteno dasjenige) tokus:äinnnider: Ambib ftießtoer ‚astued 
letztre work Gricuivung Berk’ unfaßtetm v ait ee 
beherrſcht durch fee agrr auft dem hoͤch ſteil· Hiyfak chen 
Reihe: Reiten hie viſtone didicehaler ngegen · den Aryoi 
herab (BaldEtagynial vdGiſa)yl hunde bannimech bee 
andern Seite him⸗dirt Lreite· Ebne: gagen was Messyml 
bie Vada..Vobitpishnastagei, ‚ak arııkchußc Gana⸗ 
einer. Belaterbanifchen Famitie Sgleichimig ) hinabſtroͤnt 
te *2. Und de ſoumſcheintuesmoch: bel winigetid anderd 
bedeutenben · Staͤrtexider Fa igeweſengu gſeins nes 
6. Wenm dieſeZuſammenſiellungnicr hab She db 
gemeine Refuktatnhdmäher, daßuoe die alten? Vrräfenisät 
Etrurien dienaHindemgiſſe id Boden undGmo beil 
Landescultur imiden Bing egten, atgroͤßtenſheils yın abenil 
winden wußten; andel den Anbau Deo meiſten Megendeue 
des Landes ſich zeitig angelegen ſein ließen: ſo koͤnnen 
wir etwas Beſtimmteres ſagen uͤber die Unternehmungen 
dieſes Volks im DabubrTy IA. ne on 
eine genauere’ Keuntniß zu "erlangen, „ml ind mög we 
— — von dem Ver Ami det i jehigen, x 2 
= one \oH EN * 2 Id, 3! | 
j 61) Strabon V. P. — het frigidus arnu⸗ — 
bull IV, 8, 4 — = 
62). finibns — Plin. IT, 4 Auch Glauite — 
63) Denn:in.diefem, bei Monte⸗Aperto, find die Urnen. der 
m. Günisr (Gfelne). OREEHR. worden. [S, unsen Ir 
Beil. $, 4; ——— 
64) Bol, Mannertẽẽ Geogr. IX, 1. ©. bu 1: siciy din 
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niert ai ihrr een. ine Alcerthum 
WR Bäniber: Ispenn Ihnen. +. Bier Bikutghnsb, Wir 
aitenberiileriibenchtgen.;- bie: ſie enfahreli „ntisgt be⸗ 
Iatinsäich Inscird ande. Maſſe won. Schlamm, itieriber 
M nih ſeinm iMebenflicſſen and feinem "ganzen großen 
deißgerbteer: ana: Mieten Hherabfuhre und ein: Ende ifehmes 
Saufed,: wm fich fehrn:langfarsıfortkauege, groͤßten⸗ 
Med micdecſchlaͤgte rwodurche æx ſeit altau Beiten fortwaͤh⸗ 
un, Sehnen) Bohan ehen/ ſo srhäht wirt fehrens Sdufı wers 
Bungert chat. 1 Run speg lich: abavitiu Ben vAlteften Zeiten 
ben Sieromibei Porſehr ſuͤlich,iabeinahe parallel mid ber 
engine: Kefteunfe ber: ietzige Porto di. Brimaro 
enktpiiiiibung mar. Mncbieferäwignfks an. bie Ca: 
guten i d x moxthler Kag die emſehaliche mix Teiche 
Etabto Spimn *89; ana: ini Phinius Zeit Biete dieſe 
Mimdung den großern Hahen bet Bates; aus. dem: fith 
deto Karſer EGlaudius gvon seinem: ungtheuern SR im das 
Aria: Men tragen ieß sc.uiben daſwegen muß 
hier dien Muvion imoden früheſten Beitenami<bebeutends: 
ſtenigemxſen· ſeiniumnd sehtrift see richtige Mache. 
teen helm Dede; 3 fei⸗ 


Biol a san na Ip. tt 


2) 7. ii. x 
has Finiges” — * neuem 
— — ig —* ‚anäigeigen 


£ un, OU Aline. 
iv ro Ioviq — nad) Hellapis 
: ante Eridanum ostium dictum 
he, Spina, Plin, ir, 2. ‚Bau. 
Vatreno Eridanogüe pigriores. i 


666) Pin. TI, WM. e Britannia kriumpheigt & war ini 

weht, wie anf. der. Hlrreife, aurch : Bellien.izu Raabe Ansangen, 
und flieg erſt bier zu Schiffe. S. Dio Gaſſ. ImX,.22,.. Syeton 
. Glaub. ‚1%. .Adriem „intrerit- kn, her Stelle, nur, ‚heiken : 
er feegelte in das Adriatiſche Meer. Bol. Zacitus H. III.AB: 
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mr Bet aher nase tahlen ann; — | 
Graben dinhe Veraͤnderung her Bage wangewiß heuptſach⸗ 
ch: Schuld am Sinken Spinangzi⸗ qu aß 
war bie zhemals ſo anfehaliche Stnbtieim Dasf (rartards 
rjetzt eunt man. hen Pink. wicht. Man ara: ihn Apaskam> 
tage ah Kweifelnweifern al neumig Edi 
biswier Meilen, znonode: Meerrakuſte ſuchenda zingS 
ſuͤdlichere Ramem nat chÄeh mare zu teen 
eher: ſo im das Meer hinein gelbprat an owien ietzt Niewe: 
sdig,. gegenwaͤrtig darrch die Allunjon ieringerer Figſe 
und den Sande Meersn ee Mae dann 
worden if. Dieſo Ejnidetiſcha Mindunganuneh ae 
angraͤnzenda eniium; Gaprasiag) nat 1 
Zeugniß, bien gnzigen urfprunglichennMod nes 
alle noͤrdlicheren Gtrombetten:enin .Kanskeu Hastanıabie 
Tusken gebilgeagunde wertiefks inhem Bade albus auAcb> 
‚tigen StromenMisfluͤſſe end: dexoOlinen iigite: jgysabie 
ESumpfe den Atrigner. serie Bieskheen Iresuco hei: 
Ben‘’ nenfchadftannıäi, Mie Aeban Pirna Ach 
erg painsies,. ‚womit -ührreiaffimagnd Deronjgyy fie 
.yerazyn nennt; ſie wurden nach beiden Scriftftellern, 


——— in: BEER > ni firot, Byfr PR (or 
- 68) V. p. .. 4: —E fett, — vonhee. Dün 
. dung, Einl. K.3 —— — = —— No. 
68) V. p. 213. wo. ELOFE u 


En en. des Ptinius: 

e, dein’ Sagis: dein Volane, 

nnia ea flumina foSsas- 

1: egesto amnis impetu peı 

üdes, quae Septem- mas 

? appellantur, nebili portu dppili Tuscorum Atrian — Om. 

nie “a: flümina - ‚fössasque ı geht offenbar auf: alle nordiicheven 

uw: begseift namentlich die kossa PhiNetina in fly Bagia uni 

Bolane or Witte ee. — viriumqus EN 
nn, — 54 Fa ur 


cr 


. Lu 4 & 277 
Wer er Feen: ihelte, vomn Pebus angefkät 
Rd enähtty  Hihgen abet Durch mehbenn Mündungen — 
nHerodtauo giebt Ufieben ran I mit Ddem⸗ Mewre zuſam⸗ 
ter) IGs!iſt aus dirſen Angaben ctlay daß es Bin⸗ 
nwaͤſſer waren nblrch Lions’ vber Mehrungen / von dem 
TREE RER ande an einzeinen Stellen 
it ihernfeibent süfkkamenhängendyosähriichen" Wildungen 
iBaltireiker! Andi Shwäryen Mens ar meiſten ben- 
N Seien entſptecheib! 23 Dam onffenbar 
; Ward Kae Mesrestiſte BES Purais⸗ Thales 

N Ganzen/ diefelbbe Geſtalten daͤhere auchn von den Alten 

ie Siebonu¶rerebis im die Gegend von Altinum, und 

EU bie Bagunen gun (Venedig dazuzugerechnet werden 7, 

Mch idieſen Se yentuarbieitanegebehnteh®ngiften- nun flhts . 

ent Tudker⸗ Nachuuplinius dienmen angelegten Seitens 

ee er, rt durch vieotugtinon hindurch inß 

TR RETRO Volane 

WORDS, 1 welches⸗ zu Polybiost⸗ eltindie bedeutendſte 

dEnfoahrtt BERUFE bildebe Mrd eihentifehrguten Hafen 

Re rer Zeit ver⸗ 

MD. rd am oda si in F 

70) Plinius vom Po: Qua largius vomit, VII maria di- 

Aeis Lebcenerı sheet ee er Tür "Pa 
Bivns agas Enten "Anvimia dpi. avi. aa ind Hoi. 
davov Toranov ninpovusmva sul EwP srepmpeussm Ev Era 
Hroygory , Er, Dukarzay ExXZauTes.., „2yO8 wal z7 puwi nalovun 
fammenhängenben ‚agvayn Hilban).... ;.. . 


usque. Einiges Über bieralte Ausdehnung. ber Lagımen, von Nie 
mini bis Duino, G. von Martens Reife nad Venedig 1824, Th. 
1.8, 266 ff. i | Es ek 

72) Polyb. II, 16, 10: 12, Sacis ad Badum, tab. Peut, 
trifft auf Comacchio. WR: er SR W 
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2728 1, vr 6. 
ſchlammten und verſandeten Mimdungen ———— 


und fossionss Philistinae,’wölhe ſaͤmmtlich ih 


Waſſer durch die (von den Tuskern angelegte) foesa Phi-. 


liatina“ erhielten 7° ‚i: welches die moͤrdlichſte Ableitung 
des’ Pabus war;: ; Diefer, Philiſtiniſche Canal ver 
band auch : den. :Pibuß: mit: dem ; zwifſchen Padus und 


Atheſis Uegenden Jartarus oder Atriawus; Mande 


nannten daher nach Plinius die Philiſtiniſche Muͤndung 
Tartarus. Am Tartarius aber: lag⸗Atria, und zwar 
ohne Zweifel ſo, Adaß "die Lagunen bis nahe “an die 


Stadt reichten, wo er einen ausgezeichneten⸗ Hafen bi 


detens: noch in Veſpafiaus Zeit ſchiffte man mit Liburni⸗ 


ſchen Galeeren von Ravenna nach Atries man. kam 


durch die Volaniſche, und früher auch durch die Philiſti⸗ 
ig dahin ”*. Der jetzige Hauptſtrom 
in viligehend der alten ssiones Phili- 


}. füdlich " von Atria und „dem. Tartarıd; | 


at er aber erſt um 1150.n.. Chr, genom⸗ 
men, inbem: er ſich von ben füdlicheren Gegenden, die 
er allmaͤlig Iimmenimehrrerhäht hatte, nach den tieferlie⸗ 
genden noͤrdlichen warf, wobei‘ die Kunft nachhalf; bis 
bahin waren: noch, immer die Spinetiſche und Volaniſche 
Muͤndung die beirähtlichften gewefen, Geit. jener Zeit 
nun’ bat ber 287 mit‘ der Etfch und dern Bacchiglione 
(Medoacus minor), 'vereinf, die Gegend nördlich und 
füblic) von r Aria. zum fften Lande gemacht, welches all 


73) Der ame fi wohl Tuskiſch, "gewiß nicht Lateinifd. 
Mazochi Dissert. Corton. T. III. dies. 1. diatr,:1. de sette 
Mari knüpft daran eine Menge — ae der’ Ras 
men biefer Gegend. b 


74) S. Plin. N. 69, Die Xntndpfung: nobili portu, zeigt, 
daß der Hafen mit den Sieben Meeren im — gebadt 
werben foll. Bgl. ad H. III, 12. 


. 
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wälig in ben. Berrich Dor Kulhrs senteitt; und dadurch 
ke Suͤmpfer von⸗ Eomacchio voͤlig van den Lagunen von 
Beuedig ogetrerntndann hat er? dio. Kuͤſte die damals 
rer von Atria Tag; an dem am mei⸗ 
ſten vorgerckton Yunktenbis auft/ aD biß..23,000: Metres 
1202 064209: Miadien)vhinnusgeſcnben, ‚une; ruͤckt bes 
ſanderß feit udemn ĩ Tagen Babrkandeutere mit: ausnelsnendst 
Brei re tk diegt hen name. Bo⸗ 
denz von Atria ia Wedeutender Guherkiber chem, >anfı wel; 
chem man oulleelsi Tuskiſche und Roͤmiſche Rafte und dje 
Spuremnn Finest Aqateps ſendetz noch ciefer ſtoͤßt man. auf 
ins Bögejstt auỹ twelcher blos — —— ge⸗ 
wibeninuerdbeni md dann neuste on none 

MIR so-brd bin ser mer Shlurns 
NOTMIINS A SpI2st ld an rm 


‚fa Piele, ae ‚finb, ‚genommen, anf: , De Prony 
s sur le steme hydrauligie 75 de Tialie, bei Gu: 


IE ea iohb He Ya’ surface du Globe p- 47. 
| BIREARTDVN nike} Kun JE PL Da Vaart Recht! davon ausgeht, 
re rer ver) eitzeritlichen Küfte'netegen Habe, 
Der Fepteugc mann ſeht au mit Aurecht blokınad den Bogune 
* Enmaghier.. 1 Dom Digzia-Megri- Geogmaphica (1567) pı 
e Die, DR 8 Atxia m.:pı (17,200 metres) yo 
Ka — 
——— ii iſt nach. Vermigl Opuscoli V. 

IV. p. 6% hf ein 1% ferage monumenti Etruschi. , Man 
hat bier Sa aãcht? trust (de J oe ı von Bronze gefunden, Pig: 
nori Origg. di Padova im Thesadr. Ant. Ital. VI, II. p. 41. 
tb, 8. n..1—4, Bocdhi in ben Dissert. Corton. II, 2.p.74. 
Leſterer handelt aud) von dem bei Adria befindlichen Theater, und. 
den, wie es-foheint, in Griechifhem Sefhmad. — Gefäs 
fen, die man bafelbft in großer Menge finde, ©, tb. 8. 10: 
Bol. Negri a. O. Iſt das Bruchſtück mit dem Namen ATAAT- 
POZ (Inghir. Mon, Etr. $.V t. 55. n. 5.) in bie Grimanis 
fe Sammlung: wirklich aus. Rachgrabungen von. Abria Äbergegan⸗ 
een, (wie Bocdhi p. 80. meint, vgl. th. 9,): fo könnte es als 
ein Srund für die Hellenifirung Atrias gebmucht werben. Bgl— 


VBoo 1 77.. 


7. Erſt wach "Fellfehing Hefer Vunkte Writreiihieke 
eine Beantwᷣo BER Frage" vernſchen /nWwadreigenth 
die Tusker Buß’ ihre Waſſerbauten in chieſorn Gegendenzu 
bewirken ttachteten. THE: Natur hattel When dinnumdn: 
denklichen "Zeiten I-° At-venfälben ; Ah" Benem fie. acherhaudt 
bas Por Thal: ausfütlte Ric surd bdib Wildiing derLagr⸗ 
neri dire‘ große: Wofſerftratze rerkhaffend, Im bein dmamige 
Meilen weit wie Ah Häfen forkſebtelte z“ deis vu ann 
eindringenbe See ee 
eine im hoͤchſtenGrabe gefahrliche Süockung wnbe Ber: 
ſumpfung DER Gabaſſerßodet Srom / Durch welchmwieſe 
Binnenmeereverſchkanemen konnten, nahm fahren: Weg 
noch ganz ſüuͤdlich davonWas bewog nun die: Reh, 
den Strom gradein ⸗dieſe Binnenmeere hineinzulenfan, 
während Venedig‘ Mesgethan hat,” die kleine Bretta 
bon feinen Lagunen?Hinmegzuleiten, indem ber Vorteil 
feiner Lüge, bie Geſundheit feiner Einwohner, fein han⸗ 
zes Heil darauf beruht; daß eine:fernere Erhöhung des 
Schlammbodens davon abagshalten werde.”°2 Dies muß 
ten die alten Atbianer!vhne Zweifel >oben fo gutomie der 
Venetianiſche Pu Foconbo, “aber fie ſahen gewiß auch 
die Unmoͤglichkelt sohn, den gewaltigen Strom auf fein 
ſich beſtaͤnbig (hend Wette im Süden zu befchraͤn⸗ 
ken; größe‘ Uberfchwemmutigen mochten ſie warnen, tb 
nem plöglichen Näturereignig Ihr. Gluͤck anzuvertraun; ſo 











En, 3,5 RI, 4. N. 533 Sonſt vergleiche man das 
fleißig gearbeitere Buch won Carlo Gonte da Silveftri,. Desri- 
zione istorica e geografica delle antiche Paludi Atriane ora 
chiamate lagune di Venezia 1736. Aud ‘von Hoff's Verdͤade⸗ 
zungen ber Erboberflähe I, ©. 268 fl 


70) S. von Martend a. O. Auch Thierſch geiftreich⸗ Darſtel⸗ 
— Reiſen in Itallen I. G. 175ff., wird man sine ohne ug 
Yierzu —— tönnen. 


BURN 7% 


wife ſie ſich— RER He Serom regeimaßige Ab⸗ 
Fälfe na ihren ‚Angünen zu verſchaffen. Vielleicht fol“ 
enn auch nach ͤhner Abficht die uͤdlicheren Gräben wirk⸗ 


ih eine Erhoͤlnnge des Vodene herbeiführen. und den je⸗ 


tigen Bagınten, „ya. Gomacchie- feſtes Land abgewinnen, 


wie bes · Rue Muͤndung · jn bedeutendem Raaße 


gechan hat Bei den noͤrdlicheren Ganoͤlen indeß konnte 
Wied ihr Zweck unmoͤglich ſein, da der Vortheil der 
Echlammduͤngung und Gewinnung „non: Erdreich gegen 


VIE Rachtheilerfar, Geſundheit und Merkehr unbedeutend 


geweſen: wär. 1 Dieſe Toten / alſo nyohl· nur/ elne naͤhere 
Baffervatbindung mik- dem Padus herſtellen und die 


Fiſßſchiffahrt fuͤr die Atmanen erlgichtern. So lange 
Alrich vihhte witede ohne Zweifel fir Reinigung dieſer 


Candle and Mimdungen⸗ Soxge gehmmgenz. akt dieſe Sor⸗ 
geroregſtel, ſuͤllfen „fie ſichmie man aus we 
Fehlt '5 ben beriihmie Hafen. perſumpfte, und. Die, Ges 


"-genin mränhe; inner mehr fefled Land. — So: bürfen ‚wei 


uns 2vchl etwaobei Ben. alten Augkern ‚Die: Sorge für 
söintsrglügflicher Boge tr STerdehrufun: Gefundbeit ‚und 
fer Fruchtbarlkeit dieſer IGegende ¶einigt und ausgegli⸗ 
ichen denken; Zaun bie siegte anar ram Aterthum ſehr he⸗ 
aruͤhmt, wie alleklei fabelhafte Verichte Griethiſcher Schif⸗ 


fer (die: fich zum Shell auch iber dad: Kind; der Veneter 


und. —— ausdehnen) Warten the mia ſonſt 


ur rr:97)Ostias plena-Plincca. O.. Mach. Strabon wak Aria 


enlimokopazıovs welchem bieisufliegenienSümpfe weniger als 
Ravenna. Schäden "ziuflgten, ; 'shit.eiten, — arankovs von bee 
;@ee aus, Ve p. 214. S 


18) ©. Stephan, Byz. s. v. "Adele, vol, Skymn. Ch. — 


ME. Eufſtath. zuOionyf. P. 92. Von den fruchtbaren. Hennen 


"von Adria auch Ariſtot. Hist. An. VI, 1. Plin. N. H. X, 74. vgl. 


Beckmann zu Ariſtot. Mirab. Ausc. c. 81. p. 159. 


37 "iM? 
mochte bei gu Weränberungen fies Dettes geneinte War 
dus bie Xhätigkeit feiner Anwohner häufig in Anſpruch 
nehmen 7°. Es iſt fehr zu- zweifeln, ob Die Gegend 
zwiſchen Plncentia und Parma wirklich alle Zeit «in 
Sumpf geweſen, bis fie emblich im J. d. St. 688 Ae⸗ 
milius Scaurus durch die Foſſa Aemilia urhar gemachtz 
Zustifche Unternelsuungenrdonatns Kid: Darch..bie Noch 
Iäffigkeit ber Gallier in. ber Wirklichkeit nd ſelbſt img 
Gibathtintß Ber Mehtchfen imdergefn. "Un bertärhkeit aber 
auf die Leitung von Gewaſſarm,) und zine gewiffe Ges 
ſchicklichkeit in Wafferbau binfen wir den Tuskern, 
wenn wir Alles zufammennehmen, was ber die Muͤn⸗ 
bungen. beö Arnus, bie vuleaniſchen Seen Etruriens, 
bie Sieben Meere berichtet und vermuthet worden i 
wohl mit Sinhecheikigmfchreikens Me ind) wi 8? 
‚sltirase ner tan ffiuiitües tiu, allg ara ho derid; 
— Poren nt erh RER, EFT 
don 15113) Ed np onu nis 
in Innirarf Ann NobisrnmittihDd id. First 
feomniat 919 -nincluau „fl 
on us ä ν my” , 
13.8IHB MENIIITN Id Ann ya: 
.>& 3b D. ‚nor bisı, An dmalld wrarii — Se 
29 mogcad. säshaitinag abi) dan ame Su 
ER ee side. hal - Sich r 
inu nd 121571130 BTL BBRCY: 17772 GB , 
4 dm undfiibO mg glodnonne® gr, — 
ans Ti rerhfe SD ar -- inte 
EuEE Tasse} ans NER ge Ne de 








e Ch ee . 
pi res A BON NO SC Se 
Fi h “ Rn; dk Mau air vaatk Ale Por. ti Ye 7 — 


4 
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RR ae I a aa wie. — 
duale nid er, Mel hu: 
U TER ER Tr HRG 117: ET Fuer ET 1 &D „ — 
3 3 ie, ‚xhilirigr De rtwk- onn ne 
N R σν ννα ä 
hosen: ande pl herz.sid and lg, 
Stbas@ ud ‚dusnd Biere Rogkerk:r,. u. 
rt in Tee 1 nn 
LEINE 137 Kuna ehe ia 
239 .sifjung:amia supi ee u: nn 
„male? 30 3108 notrug, ; — 8B a lee 
SIE. 38. 2.036 ur eg geettereeht a 
nik d. BD Meat, Hd ER... 22) 
NIE TSÄUTEIIU Cine — Ey Si, > 
ber Conſul P. Corteiugöigziäfoiikit: Jahre vo 
Stadt 547 eine Zlotte zum: Angriffe auf Africa ausruͤſte⸗ 
Ic KEUSE die Eogdia Birnen „rninherswache ihr Lite 
feln-und Hilföquellen, bei '. Die Caͤriten gaben. Be 
traide für bie © Sciffsmannfcaft und Proviant aller 
At, Populonia Eiſen, TJarquinii Leinwand 
zu den Seegeln, Volaterraͤ Wachs zum Uberzuge 
der Schiffe⸗ und Getraide, Arretinm, welches da⸗ 
mals beſonders blbihend und reich war, Schil de, He⸗ 
me, ſchwere und leichte Wurfſpieße, Lanzen, Bei 
Te und 'alletlel andre Werkzamge; dazu Waizen, Alles 
in vollem Maaße, die Peruſiner, Cluſinrr au 
Ruſellaner Tannenholz zum Schiffbau und wit 
Getraide. — Ich babe diefe Stelle ſchoͤtt Hier ange⸗ 
führt, en fi N. eine ftätiftifhe Über 


—*8 


.V Aus Se XxVvui, a«ß 1 

2) Ich ſelge der ven Meoned Auveeich — 
rerer Enhſche. ineetamanta warum: Kol. unten B. NER 
6, ve interamenta. : \ 


Meran ihn nn wi 


ficht gewaͤhrt uͤber die Hauptptobukte der verſchiedenen 


Landſchaften. Der Ackerbau bluͤhte, wenn man bar 
nach urtheilen darf; beſonders in Eike; Arretini,ı Mes 


rufia; Cluſium und Rufeli; Elufiniſcher Spalt, 


wahrfcheinlich aus dem reichbewaͤſſerten Clauid⸗Ahol, 
kommt ſonſt noch vor *3 er war von ſchoͤner weißer Fat⸗ 
be, uͤbertraf an —* felbſt das Getraide des Tranb⸗ 
— * Italiens *, und gab funfzehnfaͤltige Frucht *, 
iefes Getraide — die alte Hauptfrucht / Stalieiisn 
der Spelt oder Dinkch⸗ kareiniſch Tarund! — 
nannt, war auch in? Etrurien beſonders zen Hatıfe?; 
der derbe Dinkelmehlbrer puls, dat Kationufgeriit, 
welches Roms Jugend Jahrhunderte lang ' groß: — 
wie der Fladen aus Gerftengraupe, : Mazd’geheißen, WM 
alten: Griecdjeh, dar! ‚andy: in? Eisuriew'ninheikifihr. 
Sonſt⸗braͤchte der Terre and fuer Bari Re 
nen Malen, 3160: 96 Binden GBütenhotbornean 
bem dor: allen heiten ’Bealiens KR amparden weil war⸗ge; 
I E role. A ont Ennzun“: 


9 wenunena II, 6 War god: — tania- — 


da. nitidi.. tu nn rei ind 


=, WDR ET CR RE Ein ne 

“5) Wie Varto de’. R..1.4%: mm: ag 
in Wigemeinen.faöt. 

6). Heyne Origines —— Acad. Kl 387, ent 
Ab bir „ältere Gelchichte u a 2 der Alad · 
na Berlin 1816—17. & 

D · Tascum semen, Ovid Medie, — "65 ‚iR. vor 
nichtẽ anders als far Clusinum. 

8) Martial en. 8. imbue Plebejas cioann: pub 
ollas. ‘ 

. 9) Yin. XVnI, 20:1. Auch Shftum — — Yauten 
wiligo', ebend. In Pird battle net atıchter man aut air , Pin. 


"AV, 28,4.- BDaher de —R — — 271 


10) Strab. V. p. 242. — — 





| Ey ee 
rohen die ruhe Dear Hirſe geweſen 
zu feinfcheiner* !otdEechanpt: alagr war der Ackerhau ‚Die 
Hauptquielie Des Mohlſtands in· Etruxien +2, undeine 
ehrenðdller Vefchaͤſtiggmag, wie Nimnalten Kom. Der 
Haupthenes der Kimkrifhen Mythologie, Zarchon, Tolkte 
ben daͤmoniſchen Knaben Tages? auögepflügt haben." "5 
die Bezeichmingo der: - Stabtaränger Bach, eine gepflügte 
Suche; mi: Mittelpunbts durch eine @etraidtgruße. 
geben bin Begtifff eines: Den Ackerbau Fin: daß Saaptges 
Schäfb'des Aebens achtenden Volkan Bo. waren hierin. bie 
Tubker gewißẽ nicht Schuler dey Griechen, bei: Denen der 
Ackerbau oe: weniger geehrt Warn auch ganz · andre Be 
traidearten in alten Seiten: gebnusisgnisben *h.. Der Ge⸗ 


branch: des⸗NPflillg e 8: war, in Etrurien älter; als der deßz 


Eiſens, daher: rn > Tusker „dich, hei dem, Ritus der 


J HR? ter 3 


diefemnalterthuͤmlechen Dinge mirboöften die Krmmung 
IR RER REN brhonders affallend bemerkt.r”, 
woraus man fieht, daß die Hauptfache bei dem alttus: 
diſchen ieaube ·ubels ggemi:s Griedhifchen.'t Hakenpftuge das 
Krummholz, die buris, war, an welchem alsdann Ki: 
fen, Deichfel und Gterze (deis£I tdins stika) anges 
bracht und? befeſtigt muster ’M, „1Sbachöiwirtdeigeit alz 
Jon menu At 
3) Frhade Bra pie gig GStrabon⸗ wa: 
a STE Re K BB, —— 
‚0. I. 533 NSIER Me, 
a > Sud II, 2, 3, 


ar a N dd Aus mis⸗ ‚sis sen T AL 


4) Buch I 


is 
> 


‚auualzuld sh En 6 ihn anbia ,, 


uolal 18). £inf, A, u uk Ko mE ir fee 2 


16) Tages bei Macrob. Sat. V, 19. — 


2. Bere Anal 10. —AL. V, 82. 3. 00 Feſtnt 
v. urvaty, Pampondus ig bei: Vaxdect. L, A6, 238. 626, 
Manil. Astron, AV, 557 Kol. unten III, 6. 8:76. 

18) Darüber befonders — Virgils Landbau I, 170, S. 
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ten Beitenr. tm. ſitdlichen Erurien ‚gebaut: ind· werebeintz | 
bie Zarquinier diefertem'haber:: ber. Flotte des Stipidbas 
Segeltuch; gegen dem Xibsrfltent. und: bie:Geingen ; de 
tiumd wurde Gern’ zu Retzen '°, inBalerit ſeinesn Li 
zen ’zu Kleidern verfertigt "N. . Belt brachte: Emm 
rien freilich nicht in ſolcher Guͤte undtwon; ſoicher Dauel 
wie Campanjen, herver; doch wird Ind Lamb auch duv 
um geruͤhmt, und Buskifcher Wein neben, dem“ Albnnit 
und Falerner genannt” "u, Die Reben wacchſen biswrtilen 
zu ganzen Bäumer heran, zu MPopuloniq hätte: imamı mi 
Statue des Jupiter Aus biefemn Hotzun. der Hin 
ven ſcheint beſonders un WVolſtniin reichen/Ertragi yet 
N — nun nn LITER ONE 
ur sr ar 0 mu 
u ‚ wo aber Feſtus Stile a ER prvat „von, sines, Trumm Hülle, 
Furche verſtanden wird, bie‘ bei der Stadtgrändung Oi vor⸗ 
kommt, auch bei Feſtus nicht. Ein ſehr intereſſantes Monument 
iſt der Etruskiſche Pflüger von’ Bronze RGori MBE- T. 3. 200. 
icali Tf. 50,), fein Pflug” ähnekt, tem „mach ber. zeichnung A 
oß, im Senefiihen gebräuchlichen3 er, hat aine ftarker buyiaun if 
dentalia find durch Ringe sufgnmengcheiten „hie. are: :pill tie 
nem Griffe für beide Hände ‚verfehn. ..,. By d warlaui id zul. 
i9) Gratius von Falerii, Kyneget. 36. ie, ie 
20) Derfelbe 40. Silius IV, 223. „ Indutosque simul, ‚gen 
t1lia linä Faliscos. 
21) Dionyf. I, 37. Tusca vina rühmt ale Drrzügfigh 
tial XII, E08, Ebenſo ſchon der Paphifche Phiyakograpfı pt 
tros bei Athen. XV, 702 b. (nach —— "Piz 
nius rühmt den Wein von una als den beften in @trurien (XIV, 
8, 5.), auch den von ‚Statonia und Gravifcä, ebend., und fpridt 
noch von andern, in Etrurien einheimifhen Arten, XIV, 4,3. ' 
4,7. Ein Beiſpiel von großer Ergiebigkeit des Weins in Cäre 
bei Columella II, 3, Das Gaerktanum war ſonſt nicht vorzüg— 
lich, Mertin IE,'124 das Vejeutanum ——— — 


F Bol. X. Henderſon Hist. of Wincs p. 94.]. 


, 32) Plin. XIV,-2. in ähnliches Beifpiel von Cervort führt 
Torg. Aozzetti am — I. G. — | 


‘ 
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bracht zu haben **. Die Tannenwaͤlder von Pe: 
wnfia, :Elufiuns, Ruſellaͤ ſind ſchon «oben erwähnt wor: 
den; Die-lebtgenannte Stadt feheint im Befitz des großen 
Jatznenwaldes; Rigelleto (bei Pian Caſtagnajo) gewefen zu 
fein; weih die Maremmen felbſt zu milde Luft haben um 
Aeanen herovrzubringen » Doch war auch der‘ Suͤden 
Etruriens ſchon im Riterthum reich an Tannen und 
Fichten it, : am: meiften freilich der Apennin »e. Auch 
brachten dee Huͤhen, welche vom Apennin ſuͤdwaͤrts ab: 
ſteigen, rimr Allgemeinen der beſſern Sonne wegen ſchoͤ⸗ 
nett Staͤmme hervor als die jenfeitigen »*. Etrurien 
lieferte dahernam meiften Bauholz, lange grade. Balken 
und Bretter nah Rom *°, Indeß waren für den‘ Tus⸗ 
kiſchen Schiffbau in frühern Zeiten, die riefenmäßigen 
Baume Corſteaz ae a als bie, —— — 


N ei 
gg) S. Unst: — —— di Volseno TI, 8. p. 88., beſon⸗ 
ders ei. 94 angeführte, am "See" von Bolfena ‚aufgefundne 
Sefheifti!Inde.lacum, cujus Velsinia -littore''yliöndam Bis 
sex Tyrrhenas inter capuf eutulit urbes ; Piseiterim — 
oleis circumdata pinguibus arva. 


BE. 
24) Targ. Tozzetti Th, I. ©. 388. Esame p. 2. 33. 
28) Fannenwalb von Gäre Virgil Xen. VI, 599, Fichten⸗ 
wälder von Graviſcä Rutilius I, 283, Bon ber ne 
Baldung Volſi nii's Mirab. Ausc. 96. 


26) Piniferum,. caput Apennini. Sitine w, 744, V, 810, — 
Etrusca pinus, Birgil Ken. IX, 521. 


27) Bitruv HL, 10. Plinius N. H. XVI, 76, 1, 
266) Strabon v. . 222. —— p- 223, ' von dem Schiffbauholz 
von Pils, 


29) Theophraſt Hist. — v8 vol, —— und Spren⸗ 
geld überſetzung Ih. II.S. 214. Theophräſt erwähnt ebenda, $, 
3., daß die Tusker bie Kiele Ihrer Schiffe aus —— großen 
Buchen von Latium machen Eonnfen. 


ess 2 


2) Dar Be WB ee 





befohber: werben - bie Wadlifchen Eber noch Bor.deri: Wat 
briſchen geruͤhmt **..:1:Die Mämen von Cluſium⸗ (We 


mats)ı'haben ben Eherszum befländigen Typus >: UM 
ter den gepähmten hirren zug Etrurien nicht ferigruß 
Stke re.wie am Umbriſchen Clitumnus weideteng: alt 


zur Arbeit tuͤchtige vom ebuuhgnem :WAug: am nwermül: 


 Uchfkersswaren. die forft iunanfehnlicen=des: Kperai md, 
Die von Faleräi.: hatte: mit den Umbtiſchen die wrihe 


Harbe;gemein .?*, nundu waren in Rom !gefuhte Opfer⸗ 


thiere. Der ‚Käfe yon. Luna: war auche in Rom Fehr: 


hiebt:?. Die: Scha afzucht war ih’ Etrurien wohl 


nie fo. vorzüglich. wiesen Mutina, voch⸗gewiß ſehr ai; 
das „Spinnen. beri Gichaafvolle inuarniihe ——* 
gung der Tuskiſchen · Frauen frcherer Zeitz Sonwar die 
Tarquiniſche Tanaquil in der Roͤmiſchert Sage⸗as nvie 
trefflichſte Wolleſpinnerin beruͤhmt, — zeigte ihr Spinn⸗ 


geräth im Tempel des Sancus Au, R ik Auch ſcheint | 


Juvenal ‚darauf, Fi J elitch , Be er 
dad enge Haus, er mi übeop 


und bie am Pa "leg — Er fi 


“ — — re and DE .g zuaul sur © 


Anl, ‚da 
— 





de red, I; NER ln — Ashduaseh 19034 — .. 
31) Plin. Epist. I, 6. Suvenal I, 32, Mattial UA; 27, Gta- 


| tius Sylv. IV, 6, 10. Auch — Sopwrfne . B. * Vo⸗ 
laterrä, Targ. Tozzetti Th. J. 


32) Unten 8.4, Beil. ae Ser ae 2 
33) Columella de R. R. VI, 1. — 


— IR a 


34) Dvid Amor. II, 13, 19, Fast. I, 89, BU — m 


‘2. 547. r 
35) Plin. XI, 97, Martial XIIT, 3, 


36) Ylin, VIO, 74, $eflus =. v. Gaja Caecilia und prae 
bia, Valer. Mar. de nomin. $, 28, Plut. Qu. R. 3, 


271 dleug auılı 15.) 2 44. 
%) Bi Epikt,Y, B.ä6,, a 


2  '* Be 


he Urn Mad. zu zchtigen Gattin⸗ 


u mochten !auı 1. Auch Auskiſche Nennpferbe Tome 


uno die Rasa mar wahrſcheinlich durch den Ei⸗ 
ar fuͤrr Wettrennen veredelt worden. - ‚Kaum duͤr⸗ 
Mi wir Diez im Padus Lande: nodk anfehnlichere 2 
Br ten Rufen, int :übergehn,.. da Poly 
Wi wnitlänftig sbapon. zu handeln, aicht, verſchmaͤht. (ie 
baneritq den gTamos ‚mit großem Eifer. widerlegend, 
te Schwyinen in Italien nacht, wie bei ben Grie⸗ 
ae iten. her getrieben. wurben, ſondern 
Nm: Schall; einen Krompete (buegcina). zu. folgen abge- 


nichtet waren, "ln 1n.DerFifchfang bildete gn ber Kuͤ⸗ 
yon atzdem Seen, ainen Hauptnahrungszweig; bei. 
Sepnionigı med. ‚Spar waren/Warten ben Bug. ber Zhun⸗ 


fiche gu. fhaun. (Iopmearaneimy, , ka, Dorgel ı was 
u ei . 
ng yai -slpisg nam me: — 
— bi, Beulen 00a 
i “n 15 Bien t —* 9— Axiune er rolugenvor 
12 19, könnte man beſonders 

—* A ——— 
Alugt Bbbian· WM. PR; 176: In ber ‚Lifte von gennpferden, 
Bruter Insor. p. 341., heißen mehrere Tuscus und Tyrrhenus. 
a? die —— osteritas, Juvenal VIII, 62., ſtammt nicht 
wenden von einem Roß Namens Kos 


— — lieber Koryphãos. — Tuskiſche Spürhunde bei Res 


merk" Cyneg. 232,77 oe 

a Howhblng/gs 3. dgl, Strab. V. p. uUs. 

40) Polyb. XII, 4, g. Daher der venter Faliscub bei Bars 
ro, Statius; Martial, und die perna Caeretana ’ Martial 
"XIH, 54. 

u) xu,4, b. | 
..: 49) Strabon V. p. 8, 285, „ben: den Thrafiſchlang der 
‚Biten hat kürzlich Böttiger ;. im zweiten Band ˖der Amalthea, ei⸗ 
aig⸗ intgreffanie. Betrachtungen angeſtellt. — . lüber die Fiſche der 


Seen Golumella VIII, 16, 2, . Aa Vvp 226, Über, dig, epfa- 
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3 oviei Über Be vegetabiliſchen und artnialiſchen 
8* des Landes. Was die mineralifhen be 
trifft, fo gehört das Eifen, auch nach der Überficht im 
Anfange dieſes Capitals, zu ‚ben allerbedeutendſten. Eß 
find Spuren vorhanden, daß ed auch auf dem feſten 


‚ Bande fhon im Alterthum Gifenminen gegeben **: aber 


bei weiten ergiebiger war das Eiland Ilva, eine „Er⸗ 
yeugerin unerfchöpflihen Chalyber : Metall” nach Virgil 
und der allgemeinen Meinung des Alterthums **. Der 
Griechen wurde die Eifeninfel zeitig bekannt, fie erhielt 
‘bei ihnen * denfelben Namen, den auch das vulcanifdhe 
Lemnos geführt haben fol *”, Aethale ober Aethalia. 
"Hier erhebt fih, von Granitmaffen umgeben, ein gan- 


zes Eiſengebirg — der Mittelpunlt un FORM jenet 


\ 


ria Domitiana in ber Nähe von Sofa bei la torre di 8. Libe- 


rata, f. die guten Bemerkungen von G. Santi Viaggio secon- 


| do c. 11. p. 198 sq. 
— 43) Athen, VI. p- 224 c. Ob die Korallenfilherei von Gras 
“sifeä, Plin.'N. H. —* Il, in frühe Zeiten hinaufgeht, ft 


ungewiß, 
44) Bei Galdena in der Maremma von waffe, zrifen 


‘dem alten PYopulonia und Ruſellä. 


45) Xen. X, 174,, eben fo ſpticht Rutilius I, 351 sgg- Tom 


- miedermachſen des Eiſens auf Ilva Strab. V. p. 223. Plinius 


(wenn die Anführung richtig) bei Servius zut Xen. a. O. Neuere 
Unterfuchungen beftätigen, die alte any Sol, auch Silius 


VI, 617. 


46) Vieleicht ſchon durch die — ————— Pelasger. 
47) Lemnos Aethaleia nach Yolybios bei Steph. Byʒ. XXXIV, 
11, 4 Albdaln Etymol. M. p. 33, 22. vgl. Welcker Prometheus 
&, 209, (Aber Hekatäos Stelle betrifft Iva.) Ilva' heißt 


"Yethate bei Hekatäbe Europa,” den Steph. Byz. citirt, und Pto⸗ 
em, Aldalla bei Apollon. Rh, IV, 654. Strab. Yo:pi WE. 


-Diod. V, 13.-Mirab; Ausc. 98, — Bgm, 2 lad %. 
0% bei eu Byn Plin, IN/TR.-: EEE 








, 4,3 2 
einzelnen Aeſte auf bern feſten Sande: — in dem das Eis 
fen jetzt grade wie in‘ Steingruben gebrochen wirb *®°, 
Die Alten jedoch holte das Eifenerz (merpa — 
aus unterirdiſchen Grotten, deren man noch entdeckt 
dat 0; dann wurde es nach ber Stadt Populonia, wels 
che * Zweifel Ilva in ihrem Beſitz hatte, aber keine 
Schmelzöfen auf: ver Inſel duldete, hinuͤbergeſchafft und 
erft dort ausgeſchmolzen 5°, von hier führte man bie, 
großen Schwämmen äfnlichen,. Eifenklumpen nad Dis 
faarhia und andern Emporien *. In Altern ‘Zeiten 
fol in Iwa Fein Eifen fondern Kupfer gewonnen wor: 
ben fein °°, eine Tradition, die durch neuere Unter: 
fahungen an Ort und: Stelle °®, welche Spuren. alter 
Kupferbergmwerke vorgefunden, auch einigermaßen beftä> 
figt worden iſt. In Beiten,. wo man das Eifen woch 
wenig zu benußen verftand, vernachläffigte man die am 
Tage liegenden Maſſen deffelben über einzelnen Adern- 
von Kupfererz. Auch bie außerorbentlich reichhaltigen 
Kupferbergwerke Volaterraͤrs moͤgen ſchon im en 


- 48) Zerber Briefe IKT. ©. 355, 2 
49) boare Class. Tour p. 18. 


50) Dies befagt Barro bei Gero, zur Xen. X, 174. nasci 
quidem illic (in Ilva) ferrum sed in stricturam non possp 
cogi, nisi transvectum in Populoniam, Strabon V. p. 223. 
üherfegt ben Varro: -ov yag dvvoras (a 0olöngo$) svAdıralvsodas 
vuwsuößevos 9 17 vmog. nomkaraı d’ sus iu Thvı uerdi= 
kuy &is ınv TREINOV. Auch die Mirab. Ausc. 95. fagen von dem 
Eifen Jiva's, 5 viv Ers xgüveas Tußgnvor 08 Co nahovuswov 
Dorkuwıov olxoũvras. | — | 


——— 


1) Disder Vu ld De 
62) Mirab. Auscult, 05, ſ. VBeckmann >» 194. Ne: 


s bi Bedmann mr bie Ra: vor ae uns om 
ni an, 


\ —— 
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beſtanden haben *2 5. wenigſtens menatheiteten die Tusker 
eine ungehenre Mefiencgon Nupfer zus haften, Etatzten 
und Geld. Daſſelbe ınimuit: Targioni ozzetti nicht sam 
ohne Grimde von hen; ilbenen imen bei: Montieri gwi⸗ 
hen Populonia mus Volgterraͤ an: Noch wahrſchein⸗ 
licher iſt es, daß die Risker in Noxditalien nicht: unbe 
deutende Gold⸗ und, Sifherbergwenfa. bebauten, weiche 
die: Roͤmer hermach wegen: des. weichem Ertrags der Hi⸗ 
fpanifchen anſgaben. da 1 Daſſelben raua yon’, Bavbt- 
31 Be 3 RE N GEL SE 
4, Belt: — ſor vielr man weiß, Die 
Tusker ben Tandern mineralischen Hauptſchatz, her hrem 
Lande vor. ben:Eroßerungen der: Ligurer angehörte, Den 
Marmor von Ba! Daß: Indeflen dieſe Bruͤche uͤber⸗ 
haupt erſt zu Auguſts Seiten: eröffnet worben; waͤren/iſt 
eine unbegrinde® Meinung *736bgleich fie, allerrings 
damals befonders: eiftig, Ketrieban. wurden 6 4,„aberfchon 
zu Caͤſars Zeit, hatte Mamurra fein: Haus mit; En 
aan EI een? 8 
54) — * Nichuhe! STETS über vbie — 
ben des Berges Sapotxiand finTargioni Tozzettin Dh, Ti S. 214. 
Paſſeri nimmt auchnalte Kapferbergwrerke dei Werufia und aus 
vium an (Paralip p. ‚89, jjahre air ‚gpnägeuhen, ‚Grund. 
86) Th. J. ©, 20, 294. vgl, über bie Silbergruden von 
Gugnano in der Nähe Th. IL ©. 20. En — 


Br 56) Strab.,V.,n —— dal. Plin XXXVN, 77, Birgit 6 HD, 
165, -Die Gallier in; itälien "hatten ' viel Gold, Polyb. IL, 


17, 11, | 
Ba SE EEE er 
Eu. 


57) Plinius XXXVL'4, 9, fügt nichts, als daß man kürzlich 
daſelbſt trefflichen ſtatuariſchen Da von seößeter — 
den Parifhen,- gefunden Habe, 


58) Auguſt baute den Palatiniſchen Xpotstenpet üuß mar- 
mor Lance) Gerd, zur Aen. VI, 720. 
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Ha Siem: Markrsninentent- :#2.,; und viel Alter, wahr⸗ 
Eee waren Kicherlich bie aus 
re großen Marcnorbibeken erbawien Nimgmauern von 
ana z woieunter Bon Meuern Noch Dder zuverlaͤſſige Cy⸗ 
ars von Arcona Fahr o.Sie bewriſen freilich auch, 
daßumtin warmals2180man Fe baure⸗ bon Marmor noch 
a beffer mveisen wußte, daß!et kein: DandelBartis 
I cn redet vom >VenbLunienfifchen Bruͤ⸗ 
hon eißen unde human! Bis Blaulitheo ſpirienden, Mar⸗ 
mors gar nicht wie von einer neuen Sache; ſte ſeien fo 
Msgẽorhnt; ſagter] amd foretgiebig; indem man aus 
or eben Päler: mis: er Stuͤck erhalte, 
Ru die⸗ neiſten· herellchen Weorbesiniom fund den ats 
a Stuͤdtkn Mies vein Maderſal derſelben errichtet ſeien; 
inucht können verESrom Ieicht nverfuͤhrr werden, da bie 
Birne Kuͤftendeahe Tagen Aid Srhwerlich konnten 
Rena Tieren Marmormaſſen den Augen 
MHEIBälts gangeagchn,n beanökn:Wriechifche Kunftliche 
einheimifch -geroorden war; inbeffen iſt es allerdings wahr, 
Minen :Mibs Haken.wird,;n Etruskiſche Kunſtwerke, 
nrmentlich Statuen aut Marmen.ıvou Luna zu finden; 
u ee Rare Alteren Beiten nicht gebraucht 
wurd Antetſtetenkeinenr Zweifelvb Zu Strabons Zeit 
noe ncu,—ο⏑ 5 ee re RE He 
; ne > = 0 * — 

Fi Plinius XXXVI 


IIVX! En 
gt sd, uch“ ul Numantı n, 68. 
14 AR ee u — — * 


61) Silius VIII, 480, erwähnt Luna's niven metalla * 
für die Zeit des Puniſchen — dog iſt ‚Nies — kein hi⸗ 
mu. Zeugniß; . a ar ee ar 

.62) Ve. 222. 09 Hirt Amalthea Bd. I. G. 208, Boierit 
—** ber bild. Kunſt Abh. III. Anm. Ge 10% . 

- 68) Deswegen ‚behaupten auch bie Herausg. Winc elmanns 

V. Th. DT, ©. 468, N. 888.) gegen, Fea, daß bie Quster.biefe 
16 * 
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gab es auch Steinbruͤche bei Pifä °*, unter denen bie 
Marmorbruͤche des weißen Berges zu verfiehen find, bes 
‚ren Geftein. zu Statuen zwar minder geeignet ift als das 
Sarrarifche, aber fonft in Güte nicht viel nachſteht °®; 
lauch findet: fih noch nad, S. Quintinos Unterfuchungen 
ein fehr ſchoͤner flatuarifcher Marmor, der in der Ma- 
‚remma von: Pifä bricht, mehreremale zu Etrusfifchen 
Kunſtwerken verbraucht, beſonders kommen Fragmente 
davon in der Gegend von Populonia vor °° *]. Wie 
‚man fich bei’ ven” frühern Bauen in Rom vorzüglich des 
vulcanifhen Tuf's von Alba Tonga, lapis Alba- 
nus jet Peperins' genannt, bediente: fo brauchte man 
einen ähnlichen Stein in Etrurien, bier felbft zur Sculp: 
tur, Vitruvius *e rühmt einen Stein ganz befonders, 
der im Gebiete von Tarquinii, dann auch um den Bol: 
‚finifhen See und in ber Präfeftur von Statonia 
brach °”; er war von der Farbe des Albanifchen Steind 


x 


Marmorbrüche nicht benust. [S. Quintino de’ marmi Lu- 
‚nensi, Mem. della R. Accad. di Torino T. XXVI. p- 211 sqg., 
fucht zu erweifen, daß man in Varro's Zeit nur einen fägbaren 
weißen -Zuf von Funa kannte (mas aber aus Plin, XXXVI, 29. 
nicht folgt) 5. daß an von. da an bis Auguſt auch Marmor von 
Luna, aber bios bunten; unter Auguft auch weißen, aber nur 
gewöhnlichen für die Akchitektur, nach Rom fdaffte; und erft ge- 
gen 50 p. Chr., unter. Nero, ben — ſtatuariſchen Marmor 
Garrara's entdeckte. J 

64) V. p. 223. Aidos iſt ſehr häufig Marmor. 

65) Targ. Tozzetti IH J. S. 103. 

65 *) [Lezioni intorno a diversi argomenti- d®’Archeolo- 
gia, scr. negli anni 1824 e 1825. Erfte Abhandlung] 
ce 66) A, 7., den Plinius XXXVI, 49. ausſchreibt. 

67) So verfteht wenigftens Vitruvs Ausbrud:' sunt vero 
item lapidicinse compluxes in finibus Tarquiniensium:quae 
dieuntur Anitianae, colore quemadmodam Albanae, qua- 


J s 
1 





— allo grau ober ſchwaͤrziich ⸗· —, und fiber von der⸗ 


eben Natur, da; die Bergkette, der er angehört — es 
iſt nach den Lokalangaben offeubav.;bie ſich weſtlich vom’ 
See und laͤngs der. Marta: herabziehende — ganz vulca⸗ 
ner Axt iſt, und auch “nach neuern Beobachtungen’ 
dag um Volfinii herrſchende Geſtein mit dem Albaniſchen 
Peyerino ſehr ubeneimaffimmt -°°...:Der Stein wurde nach 
Vitruy. wicht: nom, Ahter, nicht vpn:gefrierendem Waſſer 
nech Feuer angegriffen (bie letztre Eigenſchaft ſchaͤtzte 
man. auch am Albaniſchen 20)3. er war feſt und hart 
genug, um auch zu Werken der Sewfptur, bearbeitet zu 
werden. Vitruv ſah im: Municipium. Serentinum fehr 
alte Arbeiten daraus, ‚größere ‚und, Heinere Statuen, 
zietjich gearbeitet, Blumen: und Afanthusblätter, welthe 
noch ein ‚ganz.:nzueß,, Anfehen hatten — Die Urnen 


oder Todtenkiſten, welche ſich in: ben Hypogeen bis auf 


unfee Tage; erhelten haben, find im Ganzen immer aus 


dem Material der Gegend, zu Bolaterrä häufig aus dem 


weichen Alabafter, mit dem man dort fogar bie Stras 
ßen pflaſtert, , ſonſt aus „einem, Eu Kalktuf, 


UT ga 


rum offieinäe maxime sunt — lacum Vulsiniensem: item 
praefectura Statoniensi — Plinius, der fo fagt: Nonnusqgtuam 
vero et albi (silices optimi), sicut in Tarquiniensi Anicjanis 
lapieidinis circa- lacum Volsiniensem, et in Statoniensi sunt, 


- quibus ne ignis quidem nocet. Sonſt würbe id) officinas für 


die Orte nehmen ‚ wo @ behauen und bearbeitet wird. 


68) Doch erhält er bearbeitet leicht einen weißlichen Schim⸗ 
mer, und Plinius kann ihn allenfalls albus silex nennen. Si- 
lex ift jeder - härtere Stein, Kalkſtein „Baſalt, ein ſeſter 
vulcaniſcher Tuf. x 


69) [Sch darf bier das Beugniß von H. Hofe. Hausmann 
anführen‘, deſſ n Güte mich die Proben ſelbſt vergleichen ließ.) 


70) Tacit. Ann, XV, 43, 





. 
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zu Perufta und Ciuſium auch aus Traveriin gearboltenne, 


wenn ſie uͤberhaupt aus Stein Abrſtehen z.die) alten 
Mauern find ine der Regel aus Fuß und Travertin 39 
die Faͤſulanifchen auſsnder⸗dort einheitmiſchen ira 
welche Maciguo genannt wird 7%. Dei Gaanit von Gb 
va und Sgilium(Cetaẽm. Inſelchommvbr Bofa): witrberntih 
Zargioni Tozzetti Frıuyn Bon RoͤmednoIchon niel;-beungt, 
yon den Zuöfern fchwerlih, die nach Allem die härtern 
und fprödgen Gteingrten geſch haben „ſcheinen. 
——— wii — ———— 
che Stadt unter den Etruskiſchen ber Hauptſitz aller 
Zöpferarbeit und eigentlichen Plaftit war. Man baute 
bier frühzeitig und mit befonderm Geſchick aus Backkſtei⸗ 


‚nen 7. Bon andern Hilfsmitteln beim Bauen. ges 


währte Etrurien Braunfohlen oder Steinfohlen ””, be 
zen man fi bei Grundlegungen auf dem Lande zur 


Ausfuͤllung bediente, wie ber Puzzolanerde bei Waſſer⸗ 


— a 


aus dem Meere gewonnen; die Volaterranifchen Salinen 


71) Targ. Tozzetti Th. I. ©, 228. 233. Inghirami Mon. 
Etr. Ser. I. c. 2. Uhden Xbhandk ber Akad. von Berl, 1819. 
©, 27, [S. Quintino . O. ©, 7.] 

72) Lapis. Tiburtinus, lapis tophaceus fagt Gori, nebft %. 
73) Ferber Briefe.XIX p. 324. Gori M. E. T. II. p. 9. 
Hausmann (f 1 N. 31.) p. 44. 

74) Th. I. ©, 116. Hausmann p. 4l. 

75) Bud IV. 8.3, N. 8 

76) Vitruv II, 8, Plin. N. H. XXXV, 49, = 

77), Etwas anders Tann man fid wohl unter dem carbun- 
culns, ber excocta materia in der Erbe entfteht, nicht denken; 
Vitruv II, $, vehnet ihn zur arena, wie fo viele andre Stoffe 
ben Römern arena hießen. Von GSteinkohlen im Thal Ce- 
eina und fonft in Etrurien Tarp. Tozzetti I. & 219, 242. 








SEI Zus a7 


beftanben aus Sachen, in: bie man dad Seewaffer burch 
Heine Gandle leitete'und bier burch Die. Sonnenhite auss 
fochen ließ 7°. Die Bejentifchen, von denen in ber dltes 
fien Gefchichte Roms: die Mede, ‚waren wahl: an derſel⸗ 
ben Art... In den. jablreihen warmen Duellen und 
Schwefelbaͤdern hat. Etrurien von der Natur ein Gegen⸗ 
mittel gegen die Nachtheile des ar | 


! — 


er 
re 


78) Rutil. I, 474 - 400. en Fr erh frätes dies 
benutzt worden, T Togjetti L ©. — 
119 BE rer 
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Wiiies Kapith. 
Bon der Werarbeitung der Natürpioputte zum 
Gebtaudie des Lebens. 
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in dieſem Kapitel die Nachrichten zufammen- 

über Wohnung, Kleidung = Nah: 

dem hier vorhesrfchenden . ——— chen 

te auch der. der Sitte. bexuͤckſichtigt werben 

alle dieſe Dinge abgeſehn ‚von ihrem ganz 

Zwecke, der Befriedigung des phyſiſchen 

„ doch immer auch etwas vom Sinn und 

ver Nation ausdruͤcken, und eine ethiſche 

haben; eine doppelte Behandlung deſſelben 

an verſchiednen Stellen dieſer Schrift eine 

unnuͤtze Weitlaͤuftigkeit des Vortrags herbeifuͤhren wuͤrde. 

An welchen ‚Stellen die Tusker ihre Städte anzu⸗ 

legen pflegten, Davon iſt oben die Rebe geweſen. Da 

nun die. Hügel ober Bergſpitzen, welche fie dazu mwähl- 

ten, wohl 'felten eine Släche von binlänglicher Ausdeh⸗ 

nung darboten, fo mußten Ddiefe, wie bie und da noch 
deutlich zu erkennen ”, zuerſt abgetragen und geebnet 


1) Hoare Class. Tour p- 49, 





„a1 249 


werben, "wobei man aber vielleſht auch ſchon die Steln⸗ 
blöde zur Ummauerung zum großen Theile gewann und 
ſich das yikhfeelige Hinaufſchaffen erſparte. Den. eigens 
huͤmlichen Eindruck, den dieſe gewaltigen Mauern mas 
chen, ſpricht unter ben Alten, fo viel wir finden, . allein 
Virgilius aus „ber Sitz ber Agylliniſchen Stadt, den 
ntaltes Geſtein befeſtigt ſonſt He in allgemeinen | 
Ausdruͤcken· von der Feligkeit dieſer Staͤdte, bei Fnlerii 
auch von dem „hohen Mauern’ die Rede. Neuere da⸗ 
gegen haben ihre Bewunderung des rieſenmaͤßigen und, 
ohne Anwendung won Bindemitteln, doch fo dauerhaften 
Baues diefer Mauern häufig. auf verſchiedne Weiſe aus⸗ 
gedruͤckt », aber zugleich die Unmöglichkeit befonnt, die 
mechaniſchen Kräfte und Huͤlfen, wodurch die. unges 
beuern Steinblöde über einander gethuͤrmt wurden, mit 
Beftiimmtheit: nachzuweiſen. Die Steinblöde find: bef 
keiner Zusfifchen Stadt rohe Belfenmaffen, die man auf 
einander thürmte, wie man fie gebrochen hatte; fie find 
fberall behaun aber nicht kei allen Stäbten zu Parallel; 
epipeden.. Polygone finden fich befonders in den. Mauern 
von Saturnia, dann in denen der Bolcientifchen Stadt 
Coſa, die ‚man deswegen keineswegs ald nicht = Efrußs 
Fisch bezeichnen Darf *, auch in den Mauern von Rus 


3) Wen, ‚VIII, 478, Vgl: Servius 


8) Einzelne Angaben findet man befonders bef Gori M. Ex T. 
HI. p. 32. (die Mauern von Bolaterrä 32 Röm. Fuß hoch, 8 
bil, die Quabern zum großen Theil über 12 Buß lang) p. 37, 39, _ 


4) Bon Saturnia Rapport de PInstitut, de France im 
Moniteur 13. Oct. 1809, p. 1135. vgl. Petit-Radel bei Raoul⸗ 
Rochette Hist. de V’etabl. T. IV. p. 389, Über Coſa Micali 
Tf. 10, 3; 4,, ber dies für bie einzige Ausnahme hält, Dagegen 
Inghirami (in ber franz.. Überf, von Micali): Tous les murs 
Etrusques offrent quelques pans de construction en grosses 
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ſela ſind die Quadern fehtunzegeimäßig +. Auf jeden 
Fall indeß herrichte: bei den Etruskorn die Conſtructiot 


in Parallelepipeden vor, wid. fie bei: Volaterraͤ, Faͤſulaͤ, 
Cortona gefunden wird, auch zu @ufaıliegen ſongeformle 
Steine in wagerechten Reihen Aber: dennVielecken 31 aind 
im Allgemeinen wmterfcheiden fich? dadurch bie: Stäbe 
Etruriend von denen im Felſenlaude der Herniker und..in 
ben benachbarten Sebiregögegenben.;:fb: wis von bene 


fien ver Rieſenmauern Arkadiend und: ber. Argolifchen 


Landfchaft, und geben fi) wohl dadurch zugleich als ei⸗ 
ner jüngern Zeit angehoͤrig Fund), ba man doch wahr⸗ 
fheinlich vom Unregelmaͤßigen zum 'NRogelmäßigen , ‚nicht 
umgekehrt fortfihritt vn: I: Sargeh aber. barf man je 
gen, daß dieſe coloſſalen Mauern: auf zahlrrichen Anhoͤ⸗ 


ben einen: charakteriſtiſchen Bim Griochiſcher und Itali⸗ 


ſcher Lanbſchaften Bilde ’Tdentnaty ſchwerllch trgendwo 


anders fo wiederfindet, untinsnslnugengni gebraucht 


werden Finnen; daßtdis ZAuoker meter Helleaen Zu eis 
nem Voͤlkergeſchlecht geydren und: vn ännlichen! Anfungen 
der Bildung ausgehns "mannilügte: denn biina,, was 
nicht unbedingt: verworfen werde funk, ‚alle diefe Stäbe 
te= Anlagen und die ganzẽ Mini des Mauerbaus in 
Etrurien erft vor. der Ankunft ser Mlaẽgiſchen Tyrſener 
datiren und ableiten ®. u: 


pierres polygones st. sowwent .irregmlieres. (liter die Kunſt, 
mit der die Vielecke in den Mauern Goſas in einander gefugt 
find, Santi Viaggio secondo’ p. 134. tv. 3, 


6) Micali If. 10, 2. Daher. die Differenzen in. den Ausfagen 


von Gluver II, 3. ıp:: ‚SlA,, Hoare p. 46., Klenze Amalthea Il. 


©. 107. und Andern, 

6) Mieali Zf..10, 3: 

7) Tarquinius baut nad Dionyſ. II, 67. die Mauer Roms 
aus fehr großen, ade wegelmäßig behauenen Quadern. 

8) Val, hiezu Hirt Geſch. dee Baukunſt Bb. IL. ©, 199, 
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Re wiltedlele SAP are Boch ren; 
kamen: ipuribringenteiihürmt In) Baiiflegel ar: ihnen 
nicht Bor Tyısmbagießens Tichsmnudynu beichen, verſchievnen 
Groͤße und terslintgelmißigleit ben Steinbläde „: ſchwer 
anbringewst Seilennsuin :alte: Sihrtftftehtr, den Damen; be 
AIhrrhener wor den⸗ Thirmenc het;j bie ſie: zuerſtr hun Itar 
Im nebaut.ıhttenyd uude worfichern fiongmgkeich, babıbe 
dieſem. Volke bie: ummanerten undabadedten Wahnungen 
GBrel ꝓxcot᷑ ah — joe: biegen MR 
kei ben BHellenen huncolicha voces BL ADC Da 
kann: manadiefenr Berfiherung. haften fir, om: dan Ein 
mologie DR: Ayxrhengen; Nomen unehltkigien iſt,uwohl 
glauben, ohne:die obige, Behauptung mufnugehenui lan 
wa: ſier daun entwaderrvoniſehiunffa⸗ din dern Maugsy 
blos -aufgefeht.immnhen, mbgr wanehuchererthurmoͤhnlichen 
Gebäuden then Tahhtenacielhiisnotinän. mer she 
— ami geruaſten Paßt euu tocnitronu ct asarn 

‚Be: Rieaonbantnen Mgnerifieraner ben Eirustiſchen 
Stibte erlauben: ainian: Bamenkungen ibern fihnen Tr oͤte, 
bis, vielleicht biasgeinan Matzcindenudgfem. Dr, Mauex⸗ 
kreis von Maufe llancmiſſt wach rg POT 
xZmenes* Peg 183M0 Tun ber Flaͤcheninhalge Des. 
trägt 5 eingnnluahzatmeine Mi pudoria;s, ms 
kreis *® beläuft fih auf 8000 Fuß, nnbenicbei: der laͤng⸗ 


9) Micali s Pläne⸗ eigen Thaemenbei tEoſa, Inber ſauch nur 
kei Sofa; blog der Augenſchein un We fe wirklich zur 
alten Mauer gehören. vs bei. 9 cbio9re O2 sSı gi a: 

10) Dionyf. Balz. Ku bs saogbd eh. —— Muti⸗ 
lius 1, 896. gehört nichtuhieher , bat N. turmiganas zu 
leſen if rn |) .3 

11) Esame dell’ Esame etc. Micali tw 3. Das Teaine p. 
N. giebt weniger an, . u 

12) Micali tx. 2. Die — Fiorentina i* Hier immer 
für 2 duß gerechnet. wer 


4 
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lichen und ſpitzwinklichen Seftalt "ber Stadt überfteigt 
ber Inhalt kaum „45 einer Quadratmeile. Bei Cofa,'> 
mißt nach ungefährer Berechnung jener 4750 Fuß, higs 
fer, »355 ‚bei Fafulä.2* jener. 8500 Fuß, : Diefer : wäh 
bei Cortona "° jener 9000 Fuß; dieſer ebenfalls 
Saturnias Mauern erſtrecken ſich drei engliſche De 
len weit »6. Die. alte. Etruskiſche Mauer Peruftg'ä 
mißt nur zwei Milien 7, Bedeutend größer. als ale 
bisher "genannten Städte ir Volaterraͤ !°, deſſen 
Umkreis 21,000 Fuß und deſſen Säceninhalt =. FIRST, 
Quadratmeile beträgt. : Noch bedeutender wäre Weit’ 
Umfang gewefen, wenn Dionyfios Angabe für zuverläfe 
fig gelten Eönnte, daß die Stadt fo. groß wis Athen gea 
wefen °. Doch iſt dabei, wie in.einer ähnlihen Ber 
‚gleichung Herodots 20, nur an. big, Ringmauer ber ei 
gentlichen Stadt (den xuxdas ABdnrar) ohne Die ange⸗ 
haͤngten Häfen zu denken, welche einige Stabien Aber 
43 (25,800 0 Fuß) im — und, etwya e einer Dei 


m) ae. Ne Se 
1 A . —* en y 
Er Ebd. tv. 4 s ; 
14) Ebend, tv. 5, Gori .giebt ben. Umbreis auf 4 In. p· ar 
ME. T. Ip, 39 Bar 07 
15) Micali tv. 6 ee 


16) Hogre p. 37. 2, Millien nad "Conti p. 88. 

. 17) Erifpofti Perugia-Augusta I, 2. p.5.7. Doch fcheint die 
Stadt ſehr weit über die am Zelfenabhang geführte Mauer bins 
aus vergrößert worden zu fein. ©. 8, 1. N. 53. 

18) Micali tv. 1. Targ. Zozzetti (Bd, 1. S. 199.) berechnet 
nad) einem ältern Plan den Umkreis auf 12; 617 Ellen oder 4Y, 
Millien, Curtius Inghirami bei Gori M. E. T: II. p. 32. giebt 
ihn auf mehr al3 & M. P. an. 

19) II, 54. Cluvers Änderung Dıdıyvar ig "Adönvas a, 3. 
B. 531.) ift, ad mehren Gründen ———— 

20) I, 98. 
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im Flaͤcheninhalt hielt. Staͤdte fo großen Umfangs, bie 
leicht an -Hunderttaufend Einwohner faffen Tonnten, was 
sch? auf jeden Fall in -Etrurien fehr felten, obgleich Gries 
denland in feiner blühenden Zeit beren eine ziemliche 
Anzahl⸗ “enthielt *°,° Dabei iſt aber auch ‘zu erwägen, 
deßz die Gtiechifehen Städte in frühern Zeiten meiſt of: 
feng Flecken (zöwaı), und nur bie Akropolen, Felſen⸗ 
huͤgel von geringem Umfange, feſt waren; dagegen in 
Etrurien die ganzen. Städte auf kleine Bergebnen hin⸗ 
aufgebaut und ummauert wurden. Akropolen kom: 
men freilich auch in Etruskiſchen Staͤdten vor wie in 
Bei ®*, auch bemerkt man noch, daß oͤfter zwei Hoͤ⸗ 
hen innerhalb der Ringmauer liegen *>, indeſſen find 
Spuren eirier inneren Befeftigung auf jeden Fall felten, 
und die Städte ſelbſt Haben ſchon die Lage von Afropo: 
len. — Die Form der Zusfifchen Städte ift in ber 
Regel wiereckig ** bald mehr quabdratifch bald längli: 
her, wovon ber Grund in religiöfen Gebräuchen zu lie: 
gen fcheint, deren Erörterung einer andern Stelle vor: 
behalten. ift.. Ä u 


21) Als Sparta’s Komä ummanert waren, betrug ber Um⸗ 
fong 48 Stadien (Polyb.); Korinth hatte 85 Stadien im Ums 
fange (Straben); Sikyon, etwa 22,000 Fuß (nach einem Elgin⸗ 
ſchen Plan); das neue Theben 43 Dikaarch)3 Chalkis 70 (Stras 
bon). Das Heine Platäd hatte nach Allafons Plane 9000 Fuß im 
Umfang, es fland alfo Cortona gleich. 

22) Liv. V, 21, Andre. Von der Atropole von Volſinii 8 
J. R. 56, 


23) S. die angef. Pläne von zeſuls und Ruſellä, wo auch 
eine kleine beſondre Befeſtigung eines Hügels erwähnt wird. 

24) Beſonders bei Ruſellä, Coſa, Cortona, auch Fäfulä, wo 
Soxi M. E. T. III. p. 39. darauf aufmerkſam macht. Bei Vo⸗ 
laterrä iſt, der, öſtliche auabratföemig Theil her Stadt a 
der urfprünglichfte. i 
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Anger eigen @täbten:uttstoffänen Defen wie 


che vie heißen,!Haͤtte das. alte Ekurich Tai: Caſte ett, 
Plaͤtze vom geritigeriit Umfange, bie BEtfeindkicker: Tibet: 
faͤlen dem Lanbvolke zur Zuflucht: wid "Bergung der: Ga⸗ 


be’ dienten, aber duch eigne und beſtaͤndige Bewvohner 


hatten. Als en Tales Castellumꝰ xntſtand, unter alu⸗ 
dern die Tarchbn ſeinem Heeére! auzulegen erlaubte, 
Mantua; wieobhen!ꝰ nusEtbuskiſcheno Quellenevzuͤhlt 
wurde; Decius zerſtoͤrte Volſiniſche Caſtelle, um dem 
Feinde ‚die Zufluchtsoͤrter zu entziehnz ed. gab: Degen it; 
Etrurien in großer ——— meiſt vertheidigte ſie fehon 
bie natuͤrliche Far oe an — — von 


Bde Ta 


Viterbo: eine Anlage. „e feite wer zu eis 
genden Felſen, F re * 
waͤnde gehauen er, und mit Frontiſpiʒ en verſehener Hypo⸗ 
geen umgeben x — eine ni ht in npet ehächtliche” unb pr 
os, mohlbahenhe, Vewdlkerung DR SE 
4. Wod nun weitzsuhie Bohnnngen.der. Ein 
— betrifft uſo oiſ es⸗beſonders/ ein. Stud. durch 
deſſen Per ulf e @tbußtifchede: Haus 
vergegempärttäe? aaa? vag Arab ober ‘Can: 


gNKo9 Sup” mueua ‚murvslgml into. 
.“L 8 mil muainsoenıT kr 8 9 ıpmrıımiir 


en sbıstie snihsas muV& ur % 
2) @.. Eipf,,% 3, Binind IX, I m 16, gt. Diodor 
N) sur AULNMIB MINUTE) Mini) — — 


25) [S. Eicero proAitGpeainar ce: TR. vgh' 4,11. auch 
Steph. B. s. v. "Alla, und beſonders Drioli ‘bei Inghirami M. 
E. T. IV. p.176 sg9q. Auch Gaftelläccia bi Monteti, be 
Sapalbio, im Lande der! Volcienter, war wohl urſprünglich ein 
Tusfifhes Castellum, Kine genaue Befhreidung davon giebt 


Santi Vinggio sec. p. 103.; vgl, Magazin’ Eure an. I. T. 


V. p. 464, 


h 2 


3 & 255 


dam Herr Dies ˖war etwad ben: Griechen völlig Frem⸗ 
hd, 777,, (obſchon dad, Mgaron eines Hopmeriſchen Herren⸗ 
henfes eine gewiſſe Ihnlichkeit · damit hat): dagegen im 
Huuſe⸗eines alten / Roͤmers offenhar die Hauptſache, der 
wichtigſte und -anfehnlichfte They des: Ganzen. Hier lebte 
die Familie mfanmen.?%, Hier ſpeiste nach alter Gitte 
dan Hausvater mit den Seinen”, hier ſaß aud bie 
Hansfran wolleſpinnend unter: pen. Mägden o. Der 
md I Tan, 

' 15)’ Die urſpruugliche Identität biefer Begriffe ift woht eine 
aaſgemachte · Sache. sWalı: Schneider ad Vitruv. IV, 3. [Xud 
Hi, Ritruv ſtehen dien Morte dudchaus identiſch, und die Unter⸗ 
—— beit. (Monym. Eirusshi, T. IV. p. 61, nad 

ee elle « case di „eittä deg ei ant. Rom .), wonad) das Ca- 
Yaedi m ‚außerhatb Ber — bas Attium innerhalb jein foll, 
st fi ie Bits! nit verlbed, 7 


en te 
e 2 Bittub VI 1, 10, A xiis Graeci quia non utuntur: ne- 
que nostris bein‘ rg | 


. a Ba Ei HR pie de L L. V, 33, p. 45 sq., 


erpun iren if: Cavum aedium di- 


er rat/subi Hivinsdntiwdset:, ee Testudo ab te- 
uchnis Jespt SIEHE) 29 uf Mipim;ppaetorio im castris. Si re- 
Heum) eraä- än Bei ER pp luggm caperet: deorsum, quo im- 


pluebat, dierum Impluvium, susum, qua compluebat, Com- 
plurium: utrumque a pluvia Tuscanicum dictum ‘a Tu- 
scis, aypam, illorum Cavum aedium simulare coepe- 
— 7 PERS cd m ah Akriatibus Tuscis; illinc enim 
a — Circum Cavum aedium erant unius 
gaojusifiet rei. unlitatis- causa- parietibus dissepta: ubi quid 
conditum esse volebant, & celando Gellam appellarunt, pe- 
nariam, ubi penus: ubi cubabant, Cubiculum: ubi coena- 
bant, Coenaculum vocitabant, ut etiam nunc Lanuvi etc. ] 


29) Gato bei Gervb. zur Ken. I, 126,1 
30) Gicero pro Milone 5 Arnob. adv, gent, II, 67. “ " 
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felbe The des Haufe: war zugleich demieczff etlichn Be 
beu gewidmet, Anden :'fich hiernzuoweſtimimterageit Sie 
Glienten verſammeltennunb / die Uhrendnder standen? WE 
nige Kanmorn' umberrfte Sad: Wright 
ter . und andeten!oBedatfetmachtennt Bus alterthuͤntiche 
Haus volfiimdig $ int geiten wo es keinenbeſenderen Shek 
-fefäle gab, «or DUB ⸗Atrium ber Äändiak:geögere Mad 
Dieſes igeusthllitiihe Haid: Hhrafssintige - Brit re 
[her Bauart haben? die Romer! num Ooffehbar Yen: Dig 
fern .zu Banken? Der Name Atkiuin'äniid gewoͤhrkkich 
von der Atriaten Ahr! Padus: = pergetänftt u Syn 'iſti vᷣs 
zwar nicht glaͤublich Daß eink nmine DutifcheruStare | 
biefem fo" wefentlichent Theile Itatgcher Wohngebaͤu 5 
forung und" Nattiki yegkBennage® veffeniin ſeachtet: rich⸗ 
tet ein, daß beider Haren guſainmenanhemr Blorekchi 
kann folgende Annahme ditſen ZUR lan ech 
ven dienen. Wehr Me ae Mbriat 
urſpruͤnglich das hin see — 
(Atheſis, Tartarus, —8* ERNEST 
platz aller Gera le frauno diſtꝰ vVßs AMrium 
der Theil des Haufeb,n wo bus Sſer 1 welcheslanf nag 
Dach herabregnet; It’ Coniplu und? ih plevial 
zufammenfließt.  Dab" Duefende. —— altfew 
Seiten gegen die Mitte hler iſbpard dien, Sur inte 
der Öffnung (complurtun)? ein!"Wbreftes’ Ten Et 
pluvium), eine Einrichtung die überall flattfand, wenn - 


t md Tr erh idH 
ee IHR ud tn, 0. Sa 
das — aedium bei Liv. L 57, ı ber Primus locus aedium 
bei Cornel. an Praef. — 


3 Barro. a. O. osl. Feſtus, Servius zur Aen. J, 726. 
. Die andern Xbleitungen von a terra, vom fhwärzenden Rauch/ 
von aidgıov (Scaliger) * ſehr unbebeutend.. . 


je: X. Tr 5 ee 
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28 tim“ nicht durch ine test Aberbeit war ®>, 
und urſpruͤnglich aus bes Mehlrfniffe: bed. Suftguges uch 
dez Lichtes abzuleiten if. So moͤchte alſo das Tuski⸗ 
fe, Wort Huſammenfluß oder etwas Ahnliches bedeutet 
haben... „Din. Rom nannte. man. die.älfefte und einfachſte 
Ger Benabium. Tuscaniewm.’?;z es fanden hier 
nah, ‚Reine: Gaͤulen ſtatt, wie: beim teirastylum und 
Cerinthiam , „fenbers: die Balken, welche die Dede bils 
beten, wurben blos von ben Wänden getragen unb ges 
fügt >°. Indeſſen muß man. doch auch in Etrurien in 
Zeiten, da man ſich ber. Säulen: fonft viel bebiente, fo 
geformte Stuͤtzen, zur Ermeiterung ber Atrien angewandt 
habenz.-werigftend ‚deutet Diodors Ausdruck darauf: Die 
Zusker ‚hätten in. hen Wohnungen: Die umlaufenden Säus 
lenhallen (Ta .mepiozom) IB eine Bequemlichkeit für das 
 Gehränge ‚aufwastender Volksmaſſen erfunden ®°; ber 
Schriftfteller,, aus dem Diobor fhöpft, ſprach ohne 


Bweifel von Cavaͤdien oder Atrien, in denen ſich Schaa⸗ = 


ten von- Clienten ‚zufommenfanben. 

. br Wierhiernah die Tusker, und zwar. ganz uns 
abhängig von ben Griechen, fo zu fagen als Geſetzgeber 
Italiens ‚in: der Bauart. ber Wohnhäufer auftreten: fo 
wor, überhonpt- „ihre Thaͤtigkeit und ihr, Werbienft in 
Dem, was man, Givilbaufunft nemt, ſehr bedeutend, 
Niemand kann zweifeln,: daß die. Zusfifchen Könige, 


3) Varro a. O. vgl, Serv. zur Aen. 1, 606, Vitruv 
VI, 3. [Hirt Beh. der Bauk. Bd. III ©. 2) 
34) Varro a. O. Vitruv a. O. | 


85) Dies nimmt man auf jeden Fall aͤus der Stelle Vitruvs 
ab, wie man fie auch ſonſt erkläre Bol. bie m nad) 
Marquez, bei Inghirami T. IV. tv. 7.8. | 

36) Diodor V, 40. Die Lesart &uxpnörlar kann wohl bleiben, 


4 
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welche Roms Gloaten ‚banten Ar; diyu: Meiftertcund 
ihrem Lande kommen ließen; dien das zu HarterFrotne 
gezwungne Volkbei Der Arbeitsleifetiit, wie amd: bid 
ah vom Bau⸗ desWaupitoliniſchen Tompels Geftlheuit 
verfichert wird .* Haben !nım idier Schriftfleller: Macke, 
welche bie bedeutendſten dieſer Abzugogeroͤlbe, ſo wien Be 
in der Auguſteifchen Heit beſtanden,nald Werkennherd A⸗ 
ten Könige nf": ‚for: mäffen wir bie; 1 Aechnik 
des Woͤlbensn durch ben Keilſchnitt: mis Ctewsiich ;itund 
die Etruöfer hierin als Lehren der Griechen anfehn tell 
denen fie bedeutend fpäter durch? don weitgereiften Dein; 
kritos eingefuͤhrt Yen angeblicherfandert warden 
Auch geſtehe ich erh Weinung zuhegen, ida auffe jedea 
Fall Italienehert anfahrlihe Iundıınmäkhtige: Merle: räms 
Gewölbe auffühete ur Btiehetlahte, seh jet dech 
bebeutenbete -und:: Aldede i Traͤmmer dAderin Nrtrichatz sch 
wurde diefe Form det Architektur er Muiecheulendiimmer 
nut fparfam benukt, umdierk durchi iiiernnberd: eits inh 
die Römer zu Ehreli gebracht. Nut widerſpricht freilich 
die Behauptung des Werfaſſors der Weicichte, ben Bau⸗ 
$unft bei dent Alten: &; ‚Laß die diheurefte ber: Claabenn 
die man noch fehe,. nicht Werte des Tarquinius ſondetn 
m N ‘amd jene; ateſtenn Ahzugdcandie 
EAN TEE TS lin si 
"io 853 peinlt Bundy 10 

37) Zarquinius Prjfopg nach gewfhnliden Angahe,.. Be 
bus nad Hemina bei Servo. zur Aen. XU, 603. 

38) Man bat überhaupt völliges Recht, mit Bartelemy, 
Mem, de l’Acad, des Insbk. °F. XXVII. p. 388., und Andern, 
den mächtigen und ntaffiven Sthl grabe ber Ben NRömifchen 

Merle von ben Tuskern abzuleiten, 

39) Dionyf, II, 67, Plinius N. H. KXKVI, 24, 3. 

40) Pofeidonios bei Seneca Epist. .90. 

41) 3b. 1. ©. 242, Bol, bie — nach den Grundſ. der 
Alten S. 164, 


7 
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achts. w⸗iteri als offne Gräben one Uberwoͤlbung gewe⸗ 
en Ont hau ptſaͤchlichſte Argument iſt das Vor⸗ 
aman des exſtenpoͤler von den Moͤmern gebrauchten 
Wa vn i bun, roder nn in ben Ges 
wer Mraneſi giebt ran, aß. zwar der dreifache 
Sogen aber ben: Mundung bed Ohaaa maxima in bem 
Aberfluß aus Albanifchem Stein Peperingh beſtehe, aber 
nen inogewiſſem Zwiſchenraͤrmen Bogen. aus Tra⸗ 
ei nommen; meice: Strebepfeilern aus 
Uinplelännansbeisdikem Seite: ber, Cqoake entſprechen *°. 
Audcflemo orißenicht nieht, ob vicht ein theilweifer Ger 
Immbrnes Achnaniichen Stein, san Stellen wo beſon⸗ 
niiefighelt und Staͤrfar bazweckt wurde, in die Koͤ⸗ 
nigsztit Moneschinaugreichen Fann.z. ine. Ganzen herrſcht 
ach wei Abawiſiche als, Ind. Hauptmaterial des Baues 
Wr Wennmtand aber ſchon iin Gamilluß Zeit die, Cloa⸗ 
Suite vͤbetbaute fa. mußten fie da⸗ 
iuls ivxohbꝛ nichtoaKeioi host sübenmälbt, ab mußte fogar 
Bir Richtungiund Lage beneitssin, Wergeffenheit gerathen 
MR wonachhißofcheinen inne. daßſeate ſchon lange exi⸗ 
ſucnil) Zugleichowativorxo Camillus undider Bezwingung 
Bei Rom von Inden Andi außen mannigfach bedraͤngt, 
ohns Neichthum nuants Ruhe, aund dadurch zu ſolchen Uns 
ternehmungen weit weniger geneigt und geeignet als un⸗ 
ter der gluͤcklichen Regierung des alten Tarquinius und 
NE Servius. Wie nate ihm. aber auch über r Ans 


tust on — 
42) Bit Geſch. der Bank M. u, S. 123. Piraneſi Ma- 
gnificenaa de’ Romani p. XLII.: Spatio ‚palmorum plus 
minus sexaginta concamerata est ftriplici arcu perpetuo ex 
lapide Albano, subinde tamen ad majorem firmitatem etiam 
Tiburtino. ck. tb. I. n.E.H. [Vgol. Sachſe Stadt Rom S. 
143. Niebuhr J. S. 403., "wo blos von ee bie Rebe ift,] 


43) Hirt Bd. I. ©, 108. — 
171 
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Ficht urtheile; daß bie Etrusker in der Conſtruction vVon 
Bogen erfahren und ausgezeichnet waͤben;beweiſt das 
überaus ſolid und tuͤchtig gebaute großen Thoör ven Wer 
taterrd **nebft "manchen andern Übetteften + ey: au 
"darf man aus ben Reliefs ber Todtenkrſten fchließen, daR 
Privathaͤuſer häufig im Bogen gebaute Thuͤren hatten * 
6, Der üuͤberall hervortretenbe Einn des Tubkiſchen 
Volks für Induſtrie iſt auch an ihrer Kleidung Wahr 
ıcher Zeit Ing: den Tuskiſchen 
n, fb auh’das-Weben'sk 
Gtriechinnen, und den NE 
Zeit; "wert fie alter‘ Sitte 
he Zanagitil‘ weite nach ae 
dulata) Kodnigs-Toga Ddeb 
pel der Fottung zeigle; Die⸗ 
ſelbe zuerſt eine recta tunica (die wahrſcheinlich im 
Gänzen und im bie Höhe -gemebt wurde), wie ‚Hg ber 
junge Mann zugleich mit der Toga pura- und: :die Frau 
nach ber Hochzeit „anzog“* ”, Daß aber;sdie Kunfı ep 
Webens und Farhens ‚der, Gerbähber In Etrurien auch 
weiter, auögebilbet wurde, ‘wo fie dann ohne Zweifel be- 
— ne. FOR 5 
Seesen. a 
446) Auch in: Etrusfifhen Gräbern kommen Bogen vor, Soti 
M. EM. E05 Wbkehäupt Find” diefe Pypogeen bei 
Unbeträätliher Große Loft o Wirkich großartig conftruirt (f. z. B. 
das von Gortona beu oru cl. 2. t. 2. u, p. 74. Inghirami 
Ser. IV. t. 11.);3 bie. &teintiöde find ohne. Kitt, aber biswei⸗ 
ten: haburch mit einander "verbunden, daß vorfpringende Stäbe An 
entſprechende Veitiefungdfi eingreifen, Pafleri M. E. T. II, ı p. 
100. Die in den Muinen Etruskiſcher Städte vorkommenden Bo⸗ 
gen und Gewölbe (Michi to. 2. n. 2. A. n. 4.) gehören zum. Theil 
fpätern,; Römiſchen, Gebäuden an. mm m nn 
"65 B. Inghlrami Ser. I. ti 34, ‚eunb. haufig. a 5 
47) Plinius VL, 74,, Er 7 ee 


Euß 26 


197 

wir 

dein nj 

an: 

m bilntschfidnen 914) Srinet 8399% 3 

320 — Ge sohn yJ Wupinöphrone aheway: To wapındg- 

else. wish. Mi Me Putorch Romul. 25, (vgl, 

ee I, 8,5, —— Sat. I, 6. Plin. 

——V——————— aan RUNTER: s er ine —*— val. 

IE, „Kilius, V Onia eops — vestem 

hun te 
49) Vielleicht von Sardinien, wenn ber Sardiniſche Purpur 

GSchol. Ariſtopha Acham. 229 ‚miät. 2. ‚auf Verwechſelung 

Denk. monoER marmiog md "3 mb. 

X nr Roniue — vestim. s. K2 tunica, p. 636. ed. 

'Merced (Kipa ıAB26)3 in Zanı, Douza’s, Fragmente n. 21, p. 25. 
51) Zierlich gewirkte oder geſtickte Ränder an A 

Sewändern Eommen ‘in Etruskiſchen, Worzen häufig vor (3. B 

Sri M. E. TIL 't. 2), Auf: gemahlten Urnen von Volnterrä 

bat man öfter togas pictas gefunden: (M. Ei T. Ill: diss. 3. p. 

M.). Auch bemerkt Buonarotti ad Dempster. tv. S4. n. LP. 

%. 61. röthgemahlte elavos auf zwei Zunifen einer Urne. Letz 

tre werden ſonſt niht aus Etrurien abgeleitet; die Nachrichten 


über andre Prachtgewänder ſtehn Bud U. 8.2. Tugpnmis — 
piut. Public, 17. 
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fon aus jenen Werken der Tanaqee geſchecgercierrorud 
auch erwaͤhnt eine Notiz bei einem "Gtammantt‘:uR X 
benna — fo nanuten bie“ Griechen Sie Yoga aath Ve 
Tuskiſche Natlonalkleid °*. Kihe Bio vienð ogs Mit 
dem Purpurfaum, 2 auch die‘ Togt "Reha purer dvee 
Angabe aus Etrutlen ab), nach der!gieẽ von ergeht 
gern gu den Lydern, von den Lyderngu dek Monte 
gekommen ſein fur‘ ss” IFuͤgt man hibzu⸗! noch pre TE 
zaͤhlung, baß ein Arkader Tebennos ber‘. Teileriäsfiäte 
Art der Chlamys;“ welche Tebenna HIER? fü: — 
der Rame Chlamys Ar ſehr uneigentlich gebrautht 
erfunden md bei ven Vblkern am Joniſchen MER ver 
breitet 'habei*3 *:°"}0: bildet ſich daraus ein unver 
liches Zeugniß bes Alterthums, daß! der "Bulfteniitentftteg 
Etruriens mit Griechenland‘ und Lydien durch bie! "Bye 
thenifchen Pelaöger auch das Etrusfifch- -Römifche Staöte 
"Heid nach Italten gedtacht habe] Die Eiktelirhen 
Bildwerke ‚zeigen in ’Scenien des haͤuslich eir und — 
chen Lebens oͤfter Tuniken mit kurzen Armeln oder ganz 
ohne ſolche; Bee a bisweilen aber 


— 
-ı in Br rt, 1 we —— v „ia 


: 62) iotish ter p rn 8b, ı.: : — —— —R& 7 Alapvs 
& gopovov — (ſo iſt hier wie öfter für TUgayvos "zu 
ſchreiben). Die 'Tebenna war in Argos (VPollur VII 61), 
nach Artemidor und Sridas s. v. auch im Arkadien zu Hauſe, 
umd entſprach von den’ Griechiſchen Gewändern am meiſten der 
Zoga. Schweigh. Polyb. VIII, 2. p. 617. Sean ad Tertul- 
lian. de pallio p. 122, x 

53) Zertullian de pallio J, 1. sat: Serv. zur Yen, 1, 281. 
Apud Tuscgs etiam togae usus est, nam hoc habitu in Ly- 
dia Iovis 'simulacrum fuigse dieiter. Dionyſios indeffen untere 
ſcheidet, III, 6L., die &pdifcgen Königsmäntel als DieNewis m 
b, als iparıa) von ber halbrunden Zoga ober Zbennos. 

63 *) [Artemitoros Dneisoft, II, 3, — sn 5 
.v. nßavva,] 
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uch auf dem bloßen Leibe **, wie es auch in Mom 
alte Sitte mar, die Toga, ber Römifchen. ganz ähnlich, 
nur daß fie nicht fo faltenreich und. weitläuftig _erfcheint, 
als bie durch Statuen, der Keaiſerzeit, ‚und: Textullians 


ſehr genaue Beſchreibung bekannte **. Daß dieſe Tus⸗ 


liſch xRoͤmiſche Tracht mit ber Sriebifchen in Zufammen: 
bang ſteht, und ala ‚eine Modification derſelben ange⸗ 
ſehn werden muß, es mag nun der Grund. dieſer Über⸗ 
einſtimmung in alter Stammverwandtſchaft oder andern 
Berbinbungen gefucht werben, beweist die Geſtalt ber 


Gewaͤnder ſelbſt fo wie die Art fig zu .tragen. Tunica 


und Chiten find. ‚bekanntlich Tann. zu unterſcheiden; die 
Zoga aber iſt nur ein etwas anders. zugeſchnittnes * 
und längeres Himation, welches indeß quf dieſelbe Weife 
umgelegt wird, indem ber erfte Zipfel derfelben. über bie 
linke Schulter nach vorn genommen, "ber obere Rand 
des Gewand Über, den Rüden und dann entweder ober: 
m. oder gewöhnlicher ——— des rechten Arms ®" 


Rad) Pafferi ME, », diss, 3, pꝓ. “. ſoll dieſe Toga 
ohne Tunica beſonders zum Spferioftün gehören. Auch Buona⸗ 
rotti ad Dempst. p. 57. bemerkt fie, wo überhaupt ($, 33. von 
p. 57. an) manches Nutbare Are & nad) Bild- 
werten geſagt iſt. 

55) S. z. B., außer Etatur, bes nringetare; Inghi⸗ 
rami Ser. I, t. 20. 22. 35, 37. „ Micoli -t. 28. 34. 35. [36. 40. 
[Schr kurze Togen auf dem Mei. alten Sepulcral⸗ xGippus von 
Perugia, Inghir. Ser. VI. t. . 21 de 

56) Die Zoga war, fo viel man aus den Stellen ber Alten 
und den Statuen abnehmen Tann, das Segment eines fehr gro=. 
sen Kreifes (ein Halbkreis nad) Dionyft 108; toga ratunda be 
Duintilian Inst. XI. ‚p- 322.. Bip. und das Schol. zu Perf. V 
14), deſſen Sehne faft bie digifache Länge des menfchlichen Kr- 
perd mißt; das Himation war mehr vieredig. 

57) Excluga. dextera Sertulian, a. O. 2., der baͤnders ; zu 
vergleichen iſt. 


— 
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durchgezogen, unh Ber-arihrenBüpfel aniebeniäbertheiiiie 
Schulter nach Hnten geworfen: windao . Gender eben fe: 
werben die Himatienhumgelegt/ nurıkaf fie: Bürzeindeiehe' 
ter, bequemer „Enhı und: ſich Bert Körper Yänger anfchiien: 
fien, die Zoga. dagegen in herabhaͤngenden Faltenmaſſen 
und Bauſchen (Hansi, mmbp) die indeſſen ih erſt 
allmoaͤlig hinzulamen 1° „ maieftätifihernn aber ugleich 
ſchwerfaͤlliger, Hiͤſtem und: Brukumgiebthon hun =. 
Ta Auch daß chhahen Hintationzunde Tatg agemein. 
daß „beider im Irhhesen Briten Dad einzige, allgewmein ges. 
brauchte Oherkhjd waren, Aund die sd himsby si und das 
Saqum fiat DIE heometiſchen sfheldenmenfcheinen;, 
wenn fig ein Obergewand tragen, 1dıindeniChläng, einer! 
Axtir des DimationdgdDE9Chlamyssbagegehumar iäffprlinge 
lich ein. Ngeifshesy.  Mabedonifched amdoTheſſaliſches Nar 
tionaſfleid, uuR wurden am ſudlicherens Griecheilländ erft 
in, der, Sappho Reit hefanntist?s SOME ihre hatadat Sat 
gum, fowohl die Form ald auch die Art gemein, wie es 
durch eine Zibula auf ber Schulter, f It 
was man aus Bilwölten, ' Se — — 
darffelben ſo wir aͤrsden Were K ein ep einctheit 
abtiihnitt. dh Dies 6 war. ‚in Kom, Yoie, in Etru⸗ 


wind 140 N 


rien °°, "fie ei , EB eh, — der 
ET EV er TE rad ν. 


58,.Nam vretarikas alli;sinust(Mmoruntsen : eigentlich der 
J——— Theil des Grmandes um bie Ba e, Yerftanden wird) 


n Us ma nn 
Autntil, xi. P: — BU Ye) 4 „Inc erh: ; E 
N 59) Ginige Rotigen sauf; bie hier / Bezug genommen wie, fo 


ben Dorier U. hm ea crrıbsstne run oc 5 


60) Ettusriſchtꝰ Biloberke zeigen dfter Krieger in Chlamyden 

ober Sagen, Micali Tf. 35. Ja, die. Kriegsmäntel der Feld⸗ 
herrn, die pabudumenta,die Nonius p.528. mit den Griechi⸗ 
ſchen Chlamyden identificirt, use Floerus J, ð. von den — 
Der: ; RM em. 5 
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Virchißch en Chlamys abzuletten oder: aus dem Norden 
zu de talierw gekommen, da Am Weſten ub Rorden 
Euceopa o basti Sagumul das hetvſchende  Meidungsitüd 
te much. ſchwarz, vis: berı hem ernſten Ibe⸗ 
een o wiebei den prumfiiebehden Kelten °*, 
ober ohtne wie Auswahl, wie wahrfchekinlich bei: unfern 
Kerittern: *2 getragen: "werben; zu welthöniipöpulis sa- 
gatis auch od die Ligurer hinzuzufuͤgen ſind **, Die 
item Römer: dagogen focht ek IND Töfenz daſſelbe 
Kiejd wwar ihr Ariege;= umd Friebensgewdand. Nun wuͤr⸗ 
der aber: die Aoga Die freie Bewegantg des : Kämpfenden 
Ihengeßetmme,) und durch ihr Getabfallenäthnn verwidelt 
haben, wenndfte nicht auf eine befſondre Weiſe gegürtet 
unbibefeflig® worden wäre '#®, EöTunaide- Dann namlich 
der ipfel, welcher fonft über Die inte Schulter nad 
hinten” faͤllt, um bie. Bruſt genommen, und das ganze 
Gewand vor dem Leibe damit -feftgeghriet-"*, Zugleich 
a ee jtospo Bun ein nette Sa 


“ a zum, 2 "Bier V —— 
wi © Dieder V30.- 35 — Virgil Aen. 


660. Polybios IL, 28. 30. er — für Gal⸗ 
ud, Die‘ Belder aaynp dorol⸗ u be ab. IV, P. 196. Bon 
der Chlamys ber’ Bondiced Did Ef ERIZ) 


63) Tacit. Germ. 17, Hist. V, 23. Mela TII, 3. | 
464) Amor woti⸗ —R wi‘ — Stu“ IV. p. 22. 


65) Keftus endo procinctu — rögis ineincti apud antiquos 
Pugnasse dicuntur. gl, procincta classis — cum exercitus 
<inetas erat Gabino ceinctu. ‚Intppivap..Bervi ad Aen. VII, 
612. - Veteres Latini cum necdum. arma (ob saga?) habe- . 
zent, praecinctis togis bellabant, unde etiam milites. in 
procinctn esse dieuntur. 


66) &. Cato Origg. bei Serv. Zur en. V, 758, ritu Ga- 
'bino (nidt: Sabino) 1. e. togae parte capitis velati, parte 
suecincti. Gero, zur -Aen. VII, 612. Gab. cinctus est toga 
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Kmmt vor, daß der⸗Raud ‚bee: Soga über das Haupt 


gezogen und bie Bamit- verhuͤlt wirbs.; doch Iheink:bied 
wohl: nu. beim: Hotsesdienftlihem Gebrauche der. Wracht 
— bier befonbend bei heiligen Umgaͤngen gewoͤhnlich 
war a7 — ſtattgefunden zu’ habenauindemdiqc Haupt⸗ 


verböllung . dent. Italiſchen· Cult, ine Ganzen eben fo 
weſentlich war -wierrbem Helleniſchen enrd. IemenGhr: 


tung dagegen cine tus Gabinus, nes in 
ben. fruͤhern Beiten uͤberall flatt, -marman.bie Naga-zu 


leichteren undfrererer Bewegung: einrichten: 
te. Das ganze Haer war fo: gegintet, wenn Der Feldherr 
de Maͤnner sit wwoher. bekanutlich ge | 


in praginetin ‚hen: / Mamen haben, %°; das Hear. in 


Steht, mo veB Bogen erfaninen: unit,“ 8 fie ei 


12 u Fe ra I BR 
ein ann oratid tarelunen numdeiioın on 


eie in ergum mkjeche, ut Nnalärffeniämp) —* zxevo> 


cata, beine CRRRh; ——— Ruf, R4., ‚Cine Ge 


ı Hinus est cum ita TR TOWeLH —— 
ji al ı { ? 
Hi ref jcitur, J atur. Ri — ita we: 8 Hrötue la- 


tere picturae (dunkel) penlenut ut sarerdotes gentilium fa- 


uae s postrin- 


ziebant. - Tsgıkuwvvodas ν rußevvov überfegt Plutarch Coriol. 


9. unter ben archablogiſehen Belneri lengen "abend cmctu⸗ 
——— die — er feinen mir die don Windelmans 


Musee Bayalı (1920) —* ; bie eimfichtevoltfken. E 


67) 8. Eiv. V, 46, Valer. Mar. I, 1, 11: Die Thelineb⸗ 
- mer eine? aifiitvate däefum! bei; —** ILSGI. geben Gabino 
einctu. In' der Pifanifchen Inſchr Aber wie veichenneier für La⸗ 
cius Etſer. Goeri Insor. I. p. 10. 1itı L., obeißt ed: dem ii, 
qui immohavenint, cincti Gabino ritu struem: lignorum saor 
cendant. Bob Appianı:, VILL, „50, wo es, dıaluorgdar beißt, x un 
Rorif, Cenotaph. Pisan. diss. III, 7. P- 405. 


68) Feſtus in’ den citieten Stellen. Eine devotio liegt in 


bem Gebrauch nicht, wie Heinescius meint, ſ. Antigg. Rom. Il, 
16, 1. P- 432. 10, 3. p. 434. vauboldt. 


Fr 
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Dede: Seiten nk ER beaiſchedWrift ao eben ſonge 
gtket rend Beat Cduſtill Sie: Dcirkauliss Brüben ;mmernvzer 
dag Vhotꝰ des Fenraso Junn GihnalꝰdodaKrioges oͤffurte 103 - 
unb rame alts ehtallche: immer befonvees el Handlun⸗ 
gen reigiaſer Bedenimgeſeſgehatee nn werden, ‚mußte det 
Feldherr Bm Devotion! Bier Vohn Praͤtexta im Einc⸗ 
tu rs Ara reift Gben weswegen urſbrlmglich 
zu lelchteret / Berregatigh den und Der Nelken willen 
war· auch erden dinrer ae, Te Richtung 
der Mat erunwuch cn Keiner Fuiche beſtinimite, auf 
Gabinifche RATE! GERMIERRIT I IDa Tmmih Saban beicdieſen 
Smaitgen ratur ver⸗ 
üchtet: · wurbe 70% 5° alten hu euer 
fie Guͤrkung HR ERRRA AHLEN 0 Wird wahr⸗ 
ſcheinlich, daß fie. Die Römer zwar zunaͤchſt von ihren 
Nahbarn, den Gabinern, annahmen, biefelbe, aber auch. 
Kirn Tabkern herkoͤmmlich ware eine⸗Anſicht/ die: ms 
tin Hoch Aus" ebhr gatitdiſeihnenine Beſtaͤti⸗ 


se en aid", Sie NE goch himzuzüfügen, bes 


ustobranes tu dran ah. ag utrueh 2 oral on 
; de Jaatıydır KOLISEHN rt bes can, :3fl und. 

6) More, @abinn, sliscoler inesdit,Jegin, Slaubian ‚de IV 
Gom. ‚Honorik 6. dm acht nmadnuhag chi sid „Ans 

70) Birgit Ach, VIE, GIB, ind Servilid, Mo ſichdeine schlechte 
Shiettihe BTL tr don — pꝓdeutlich herfundnen, 
Begebenheit findet TR BR BE FR. vor am 

71) io, VIRE9,L x Zu Bei Vrudent. Beinen, XV] 1015. 
tommt der Gabipns,einntus heim, Taunahalium, 1 ra 

7%) Cato (R.:66.), | Ritus Gabfnol suoeidetmscnennt, ihn Ma⸗ 
nitius Aſtron. IV, 567. wo’ swetindtus. wohl lauf big. Schürzung 
der Tunica geht, die mit der pras rinctio der Zoch verbunden 


geweien fein muß, = 487 
73) Varro de L. L. V, 32. p. — Al —— in 
Latio Etrusco ritu. RR 


N 


h Bach in. 8c. 
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auch die Bares Mellgian Muhkifih men; int Rom 
Sabinifch: gegarteten Bilker: ihatien hs Nach; Wrgd 
konnte auch bieiigaben Babenifch gegürtet werden, anis 
ne: Abart deriiogan; Sie es ſcheint3 welchebeſonders 
Privfter und Magiſtnate trugen, und: ein Schliftſtellex 
ebenfalls aus Etrurien hertleitet "ii 2; Slam Sıadad 
29. BiniberigiadnenHeidang ht Nchinur au 
Sildwerken deden!! welche: kaum air charaktetiſtiſche Ai 
weichung⸗ von dam; mad auch im Mriehenland gewoͤhn⸗ 
lichowar, darbiecznen Murd die weiblichen Figuren gideechter 
Bedeutung, ihefondird üble: fogenanniken Rurien ober Mir 
ren); haben einwdeihne. min.befündee Aracht, iclesgufsäk 
kalem Gebrauch: yunbenrken: sfcheintist Mad, Sanandsdf 
unter der⸗cBruſt gefchärghiumd: ıpepfntat ‚nahtmeäßt. hen 
Bufen bis, ed mikieinemn in scher Mitth cheſſelhen ib 
— ie ee tsröds HD nalen 


Neil wAnbiee) IBAN udn 


Be ee EN ee 
nad Vi oisl tchrber He Un einätsghlendsg au 
tes (wohl 'ungenädifürt Dates) Lornusbebism;l ohyelu) toga sr | 
per humerum, simsfrhihdenir tn gg; — M | 
en = — ee Rd | 
( veuzer x er 

heißen die FRE de Bvid ER Er — 5 ou 

76) Ftoxus I, 5, 5, Dionyſ. Hal. . 70. nennt fie .Zebenna 
(eine togae —— Iſtbor Dig. KIEL) HAUEN ſagt, 
daß fi fie mit Fibuln befeftigt wurde. Bon dem Gebrauché Idet 
Tracht f. befonderd Sueton hei: Serve Ay VII, 612. ſomſt Demps 
fie E. R. 31,26. T.I p. 310.39... sa, Won .Jaena 
(zRaive) wurde von Einigen mit Unieht aus bem — ab⸗ 
geleitet, f. Seftus s. v. 

77) Man tönnte hieraus die yruvas — bei: den 
Mahlzeiten des Tusker zu: erlären fuhen, van denen Timäos bei 
Athen, IV. p. 153; XI. p-517:d (Böller Frzm. 1.. Mon 
den ſchwarzen Kleidern : ber en Frauen am — — 
K. 4. N. II. NR 2 DIR p Bu Bra Ze 2. 


* 
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mi Mm kaffininten die een der Fur 
derce idenng; und ohecfiesäbefhanptriunf Iherlichken 
ind Vrathrt far Aigen er /ömbern Wen bedacht mar 
tg o iſcheinen dieſe Leute den "Schul Jaſtſür das wes 
RR Steh einer anſtimdigen Bükkeidtingrgehaltan: gu 
haben; daher in ihren Peaftwerden nicht: :felten. for 
on, unbefilidäfd Fingaren Doch :befuht. find: 7°.: Gie 
Wermthieita:iohieh Gegenſutze min der Unbeſchuthtit (are 
regte: im Leben unds in.ben: Kunfk 
Sirenen aSchuhewaren imnganzen; Alterthum 
deahmt Tora wirthetzt odrei Cbaſſen/ von Nachrichten 
ber ſied haben podie vern Griechen, heinbengn ſie in Pepe 
Bes: Zeit Der Verkehru vingefuͤhrt; hatte ; han Angehen 
aus gtömiſchen NQuiellen; chuittendchhie Muutfiwerde, auf 
een Euden einen Seitenhlirk werfes 
wollen. Sie gehören nacht GriechiſchemoSponchgebraucht 
zu den Sandalen (ravdadıa Toppnvıxzad oder Toppn- 
BROPA): Trio wachet Mrähzuek; im, Augemeinen Aapbem 
Fuße yugefchnittens *° md waitoRigmen, an. den Fus ge⸗ 
Bunde! Sohleno bezeichnet, Bei: Leiten isaber »imamer noch 
ſonſt für Sicherhelt wid Bemmtichkeit: desn Fußed ges 
forget sit, dent Sanwaten "ver_ Orieigen "Und: Römern 
‚Immer zum ‚Weiberlurüß ‚gehen. Die So Hi der x Eur 


Im —9 Wi 

area OT II Ind um Sa I kmraıg [nr 

1. 78) Beilpide find Yufg, Mares auhın. sei. M, MET. I 
BB. em een gr md tm 
79) Kratinos Nö unsre bet. Dolcr VIL22,:06,, ebenfo 24, 
2, Veſych Totömima oamdanie, "Photios Tegönrixd (vg. To- 
gewiıxa) oavddisı worrriif.  Klemendiu;Nädng: II, Ih’ p. 
25. Sylb. rechnet die Tyrxh. Schuhe zu ben unginädes, was 
minder genau iſt. 

80) Daher Sardinien als Sandaliotis balb mie einer planta 
dald einer solea’derglihen wird. Vgl. über. die Sandalen Voß 
Nyth. Briefe I. ©; 109., wo fe überhaupt, ohne hinlänglichen 
Grund, von den Tyrrhenern hergeleitet werben, 
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shenifchen Sandalen war voni.Galz,i wubrchafte ine bes 
deutenden fähig: Die Riemen ‚watenswergotbek 1urd 
fielen : am meiften niıchis Augen, daher: Roͤmiſcher Mich 
ter, woher. Griechiſchen Muſtern foigen, ſolche Sahust 
Tyrrheniſche Buuden ider Füße, nennen 7... Dieſel Pracht⸗ 
Sandale hatteumphidias ſeinet Pallas Macthenos unge 
ben; zum Theit umnufir Wiſdwark san em Wanderß It 
Sohle Raum Jurgewinnon,nwelches den Rampfiwern Bus 
puhen hd: Rentauden Ddauſtelltetun MAuchuaſt michtx ung 
nwaheſcheiallchyerwaß eg ſeinemu kragiſchen Anz 
thurn; raußer idem gleichnamigen: Zagbefchechgedievrr 
rhenifchenu Bohlen henudtes; wemnigſtens qwirde dieſenſ Ins 
dankeeines: meitermi Nrchaͤolugen. Hs itanch dadanch beftaͤ⸗ 
tigt; daßider Kothund den Tragoͤdiewon schien DIESER 
deo Eydiſcho⸗ ganannt wirdog3 1MDochnaſt qu6 quchenhiche 
"wieder iſchwer, Etrusliſchea und iſ diſchess zu ſoparea 
Sandalen-Luxus war . offenbar beſonders an ber Klein⸗ 
aſiatiſchen rüfte An) Haufe; und Pollur at nicht ganz 
—— tacho, "dag, Kulte’ Pete, "we - 
—— Bat ‚hei. der Panel mit. ben. Appehepis 
ſche⸗ ESchuhen deſamwanhangen IM oͤbte To “13 shod 
LI DITD 
ch} Dur, Ye ler Finger⸗ aber, hieß dezieht 
fi wohl nur auf die ‚Benhelen, ‚Bet rn Pallaßſtatue. 
vers. grtlögt ‚Tußß-soarl. durch ‚zärzy uymkov. ae 
82) Pollug:a. Od, 11 Dabei, iſt gleich Fpide Bess non den da⸗ 
liskiſchen Jungfraun: ‚et tegit,a —— palla : superha pedes, 
Amor. II, 13, 26., zu vergleichen. a 
83). Tyrrhena pedum vincle, —— Ya, Doib Amer. 
Im, 1,1 ae 
89) Plin. N. H. XXXVI, 4, 4 | 
85) Böttigers, N, Teutſcher Merkur 1799. Rov. ©, 222, 
Die Furienmaske S. 40. 
86) Lydius alta pedum vincla cothurnus erat, Opib. a. O. 


Tolxilos maedins, Asdır. nalde igyov, [bad iſt and, 


— 


AR 1 


MR. Ind Neu num Hatte ſich obenſalls die Zrabition 
erhalten vaßn dienaiten, ımrit einene Nond ageſchcnuchten, 
rachtſchuhe / dern Moͤmiſchen Senaloren mub Kiruxien ger 
: Nuten feien. Det! Lyder Jonnees it. behauptet, Ro⸗ 
malus⸗ habe fuͤr. Tine Senatoren ben 1 Anmpagus:: voa den 
Aysferm entlehut, inet Schuh, Den ınus:: einen Theil 
det Ferſe: und: vernehen bederkte und uſonft nit Nienren 
wägeburiten:. wurde, öghrifehen domen hienußbinben. (me- -⸗ 
püxehlg) iſhindutchſchienen: Hier iſt umm ;freifich Alies 
nd Neues⸗ aufieine traurige Weiſenwermihcht, indem 
der Raumpaguss lerftiũ der ſpuͤtern aiſerzelt vorkoͤmmt/o 
abeſſen⸗ vlickt hoch audi den: Irrthum/ wien man aus an⸗ 
din Zeuzniffen onſieht ‚"eime’, richtige Nachricht hernor. 
Mer Wahrſcheinlichkeit hat mi Onnzen/ Salmafius ⸗ 
Meinung, daß aucho Ber Nulleus, ibemrfehon: bie alten 
inigeAbde be gelrugen Shabere-follen **, und: in Mom. 
mh Tee hd nel te, J— 
enog ih dad Mol® dr ou: 
—A DERART Fr He Polar MI 
2,93. [Sapphonis Iragm._ed. Neue'n. 83.] | Iaußalioxa 
ge en ERIK So Sich) Joe.” Yüsdrud und 
Sahe kamen wohl duͤrchoͤbe Jonier mid Aebler aus Aſten nad 
Griehenland, : J 

Mind, DE mais TH SE, Laus Lepidus ide sacerdoti: 
ba ee Be che iſt ʒum Theil verborden. . 

89) Bei Gapitolin Maximin. jun. 2, Zrebell. Pollio Gal- 

lien. 6. Hol, Montfauton Ant. exp. T. III, p. 59 

50) Gero, zur VLen. VMI, 458. Tusca calceamenta. Er 
dicit crepidas quas primo habuere senatores, post equites 
Romani, nunc "miutes. Die andern Intpp.: Alii calceos sena- 
torios volunt, quia hoc genus calceamenti a Tuscis sSum- 
ptum est. In der zweiten Zriopeifhen Inſchr. V. 31. p. 35, 
bei Bifconti Iscriz. Triop. heißt ber Senäterenfhuh Tuponvur 
Epzaiov Erriopvgwov yloas avdpwv. Ä 

- 91) Ad Vopiscum Aurelian, 49, p. 587, _ 

- 92) Die Gaff. XLIIE, 43, Feftus s. v. mulleua, 

Sn 
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‚befonberd die obern Magiſtrate PUNHRR TEE. NWEN®, 
ſchen Schuhen entſpreche "na: dio Biſchreibung befſekben⸗ 
er ſei einem Mothubenahnuich Mies heger SR 
rother Farbe, üben mit belnernen oder ehernen Ruhe 
(malleolis) "verfeh;, jan die. die Ribmen befefkigt” will 
ben °>, wirkllich imie Ganzen kibereinſtimmt. Man wred 
fich nah Alam san TyrrhenifchenSchuhe wohl AT 
Mittelbing zuoiſchen einem fgentlichen?liehlceitie tin 
nem gewoͤhnlichen Griechſſchen ÖrndBhueii nen Keidor zu 
denken haben ‚ Antzem 8 Dun Bussi: Ebel. 
umgab, rat auch Mühl sau Ddem weiblichen ¶ Saudakioß 
inmer gehörte) mrllihrigen aber⸗ Mmint Nieren) Du tikokanef 
zugleich gab-!eräsurefudie hohe Sotzla het: Fanzen ine 
einen: Zuwachs ‚dei. Größe; :- und’ WA darum ROUTE 
ſchen Lucumonen 20did vurch va YugekYhufi au ER 
gu imponiren trchtetun;c doppelt meintämmeng 


‘ man nun aber wit but ErwattungVieſes Ahrẽheniſche 


Sandalion oder: den Mulleus Abtrat Aſdedetzufldero Ai 

Tuskiſche Todtenkiſtetihj Patoret 1WBromen — * 
wird man wenigu befrieddgt, dundem!ohiorlgewoͤhnlſth war 
ganzen: Fuß und. dasc Belt‘ allge Wuden bedeclende 
Schuhe vorfommen, die oben entweder mit Bändern 
ummunden oder’ übergeflanpt. find, von jenem, Riemmen⸗ 
werk aber nichts wahrgenommen wirp, . außgenommen, 
daß der Schuh bisweilen auf dern Bee bes, Fußeßeo auf⸗ 
geſchnitten und zugeſchnuͤrt fcheint »). Wornach es wahr⸗ 
ſcheinlich wird, J die — ee Ban: 


N {1 (a 


a — 


993) Inor Origg: "xx, a. Sum Theil daſſelbe Dis 


Caſſ. a. 
94) — über die Schuhe. auf. Kunſtwerken Buonarotti bet 


Dempſter p, 58, Mit Riemen angebundne Sohlen kommen bis: 


weilen auf Pateren vor, aber, en hier Nachahmung Grießis 
fhen Coſtüms. u j 
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Dale. Aehen,„ abgelayanaen .iwarenyraltniier groͤſte Achell 
Onfer; as ee hen Noch barf man 
daß hierifendenbaza Mohr. ıfpiken: und umge 
Maar Schaaͤbel ah, den Schuhenu: weiche auch⸗ bie. Al⸗ 
tinanodan⸗Bilpera pen; Lanuviniſchen Zuno bemarkten, 
a Jumtiſch odexiurſproͤnglich Tuskiſch geweſen zu fein 
Weist, ade: heisBrongen. bei aͤlteſtenGitols in ben 
Ieanifhen Malen ſan ſehr haͤug nefmahen werd: A. 
u AR Woran een waere 
Darf Ram sehräuebirh munren, sapex , Autnlunmmd 
eher ae :machrere poer alle: ud von den 
Rail Sehsage vaprbens zu feirıt5Den Gelernß, xinen 
Antzans, älens ungen nach Propertiad Anhentung:;bie 
cumoneun Alter Seit’ 231 und dern Hai, Renchem — 
arinius sin Adleni abnahm und wieder· mefſetzte 
ip Aapæoꝝxg iddi mar jn· hoharr und ee Ara 
veniiher Bgm welchen gemaͤhd wrd mit einem: Staͤbchen 
in ber; Mitte varſehn mwurdeu nude Zutulus.eshläch, 
ont Woll undideitlzer Spitſaͤule aͤhntichen furndet ſich auf 
Rn Mopfeewzehreterentgemiß vaͤrt eiEtxugkiſcher Vromzen, 
| welche⸗ Brausne7zoonfellen: "NP; er ar re moRıAE 
he Hi ode sido id mstimehtse elek se 
GELEHRT ge eg 
Pe ns Jlig narsemasuprdnan &hin 1 407 Ti, 
sy ar He "el Kae ec ne 
ders Sueton Ball Who, Jur Wertnleuxhtsnnz du meliehlor. 

Im) il, mybilinap!: ee e Be 2 

98) De legg. 1, 1. Andre pilens. 

. 9) Dign. Hal. I, 70. Die virgula,, bie aud) kr ſich apex 
hieß, wurde auich "auf ben galerus bes Flamen geſetzt, Feſtus s. 
v. albogalerus. 

100) S. befonders Gori M. E. T. I t. 9. 47, Micali ty. 
2. Die befonbers auf Pateren fo häufig vorlommende fogenannte 
Phrygiſche Müge ift vielleicht eine Art dieſes Tutulus. 

. " j 18 z 


774 I, 8, 42. 


Tracht von’, Peiefieiunen. : Auchichie Mriechiſchel Ropf⸗ 
binde, bad Strophis, mar den Tuskern  befunnt;:ı 8 
Wort lautete hier ungefähr: strappum.(wu bie Wudfifche 
Corruption bed Griechiſchen Worts bemerkentwerth iſt); 
ein Tag wurde — im Balerii“ strappearia ges 
nennt "°*. u: ; en er Eh 

Ein Sein‘ es — fie. den Koͤrper/ welches erß 
die Zeiten Alexauders iin. Griechenland allgemein miachten 
und auch nach Boniiwacıten, das Rafiven, md nr 
durch Kumfimerde verſucht werdenuhen!: Etruskermo ſchvn 
in fruͤherer Zeit zuzuſchreiben, docht iſt der: Sehluß ımliße 
lich und kann umgedreht werden NAuf gehen Falk: insirab} 
ten die Zusfer vieb Aufmerkſamkeit o durauf3 dio dlmgiet 
den ganzen Leib: kuͤnſtlich von: allen. Haareli: zu befrein 
wurde bei ihnen in! großer Allgemtinheit geſiandentz/uax8 
gab eigne Werkftätten:. dafin wio ginmGpirchenlando um 
Rom für das Bartſcheeren, in denen Man. ſich beſonders 
des Pechs bediente (deſſen Sabrication in Stalien ſehr zu 
Hauſe war) *4 Roms Weichlinge, sdier ranimala;sguven- . 
tus, waren hierin mehr Schüler ber Tusker als ber 
Griechen. Ja man muß nad alten Zeugniffen ° aud 
annehmen, daß bei „hen. Zängern,-an —— 
- Spielen, die Rom.:won: Etruxien erhielt... diefe. Glaͤtte 
ordentlich gefordert, und wenn fie bad Alter nicht von 
felbft gewährte, durch Kunft herbeigeführt wurde. 


101) Feſtus s. v. stroppus.nad) Atejus philol. 

2) Aelian H. A. XII, 27. Theopomp bei, Athen. AI. p. 
518 a., dem in dieſem Punkte wohl zu: glauben ift, 

3) Nach Plautus Scherze (Aulular. II, 9, 6): gallum gla- 
briorem reddes mihi, quam volsus ludius est, verglichen 
mit Varro de Vita P. R: bei Nonius de doct. indag. p. 539, 
Mercer: quod ludis pueri praesules essent glabri ac depiles 
propter aetatem, quos antiqui Romani ludios appellabant. 


Pas 
„’ 
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JRR von ber Wohnung und Kleidung der 
Auskenndie Reber,gewefen ·— von bee. legten: fo weitläufs 
ui die Nation: feibft'daranf offenbar! großen Werth 
kte u: wmaß nudy Einiges uͤber ihre. Mahlzeiten gefagt 
werderi».Urfprhnglich. Berrfchte ohne Zweifel auch bier 
große Einfachheit, dad Nationalgericht war bie puls, 
Di Enns Bexritung die. nach Barto in Volſinii erfundes 
nen Drehmuchitau (onalae- ‚versakiles) ausâ dem Bafalt 
dern Gegeird dienten *: . ben: ſchon die Imielen Opfer 
mußten das Malkınllmälig. an reichlihe und Imre Mahls 

ten igemöhnend * jii wie.ja. auch iu Griechenland .bie bes 
Br die uͤlteſten Weriſtaͤtten der Koch⸗ 
Is wann; Yısnmdb ibald wunden die ſeiſten Etrusker 
durch dihne Mahhzeitem beruͤchtigt. Merht anſchaulich ſtellt 
Birgili⸗ dieſen Zuſaameanhang dar, in: Dem zornigen Zus 
Dub: Ders aruoiſchenuHoerfuͤhrers Tarchn 33 * 
HR el gu ik jeib then und au "rigen Kämpfen nicht _ 


ug sdat alone 65 bog, 
DIVE RP — — nn iabet zum 
den TUR SI D..nTS — 

Gude * mfſingu: min urn Tan 


EEHIÄSUNFIERVNR INT DE ſie Aus —— waren; bemerkt 
WAR) Bufefa XVIId. ↄo3.. Sonſt giebt Plinius XVIII, 2% 
Mn duß mar haßs Gott bed. Korm in Etrurien pilo praefer- 
rato, fistula Sernatah, piella intus denticulata verrichtete, 

5) Servius zu Virgil G. IT, 198, 

6) Von den Delifchen Köchen giebt Athen, IV, 172 ff, inter⸗ 
eſſante Rachrichtenizsbzt :mäflete „man -zuerft Hühner (Pin. % 
71.) amd machte fchöne Zriclinien, -AXXIV, 4. 

7) Pinguis Tyrrhenus, Virgit G. IL, 193, obesus Etruse 
eus Gatull 39, 11, Die Ziguten, welde in ber Gtelung her 
accubatio als Säfte beim Mahl des Lectifternium Auf den Urnen 
liegen, beftätigen durch ihre Corpulenz ar Epitheta, eu Kr 
L. R. 158. 

8) Xen. XI, 736 ff. 

18 * 


276 J, 3, 12. 


Bud du verfommeln beim Mahl und bei becherdeiadenen 
Tafeln 

(Dabin flieht euch der Sinn), wenn ber Seher ein aue⸗ 
liches Opfer 

Anſagt und. zu bem Hain ber gemäftete Karren herdeilbet. 


Sonſt. erzählen. die Griechen von den ſchwelgeriſchen Ge⸗ 
lagen der Tusker Mancherlei, worin Wahrheit mit Miß⸗ 
verſtand und Übertreibung gemiſcht zu ſein ſcheint. Die 
Nachricht von den doppelten Mahlzeiten an jedem Ta⸗ 
‚ge koͤnnte ein Apologet des Volks auf die altitaliſche 
Sitte beziehn, nach der die Sabiner die ſpaͤter fuͤr un⸗ 
bedeutend geachteten Prandien eigentlich cenae (scen- 
sae Sabinifch). nannten, und die fpäteren cenae . — ve- 
spernae '°,. „Daß, die .Zusfer bei ber Mahlzeit lagen 
(auf buntgeflicten. Deden, wie erzählt wird) », hatten 
fie wahrfcheinlich von den. Griechen angenommen ,: wie 
biefe von ben Orientalen. Bei dieſen Mahlen waren 
Frauen zugegen, und nahmen neben den Maͤnnern auf 
demſelben Lager, ja, wie bie Griechen erzählen »*, uns 
ter berfelben Dede Platz. Griechen, nach deren Sitte, 
in größerer Männergefellfchaft. zu :effen und zu trinken, 
ein fichred Zeichen, gings Buhldirne war, mußten , Dies 
=. auffallend. finbens: daß firh die, Srauen u 


aeg, ae 99 2 
109) Diobor v, 40. Athen. IV „153 d. aus gleicher auee. 
10) Feſtus Ne. —*— F 


Dr 


13) ©. Ariſtot. Todd? vous bei Athen. I. p. 23d, Athen 
IV. p. 153 d. Diobor v; 46. 


12) Ariſtot. a. 2. Heraklid. YoL 16. Auch auf einer Up 
(ermigl. Iscr. Perug, p. 135.) liegen zwei Figuren, ein Many 
und eine Frau, von einem Stück Zeug bebedt, Bekrängte 
Brauen und Männer neben. einander zu Tiſche liegend zeigt .bad 
Bildwerk bei Micali. If. 38. Vol, Buonar, bei Dempfter $. = 
P. 6. 
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Nee auch gehen "Bid? aͤlkre Aaliſcher Sitte, nach der 
hei, ben, Nömifcheh Fectifternien noch fpäter nur bem Ju⸗ 
piter ein Lager. bereitet, der Jund und Minerva bdage- 
gem Stuͤhle geſetzt murden ">. „Daß: Dig ‚Grauen bei 
en Bein credenzten und 
meer vielen andern nach 
n, aber" zum Theil auch 
3 Rah) Doch IR 
B bie Homer grade das 
Pos, von den Tuskern 
den Schriftſtellern dieſer 
Bitkentofigkeit Manches 
ind/ einheimiſche Wolluͤſte 
vesEtrustkiſchen Volt 
un nn. „Sf maͤchtige Nation ih: 
ee um fo mehr 
A gg 
an rn | 
19) Bas. Bon — 1 200) ALT | 
MIR SE Athen. NER; AB: - 15: | | 
EEE TEE RE iſt wahrſcheinlich von 
(RT Vicluiliſcheii! Be Pi, CHEN, urſprũngiich ganz. verfchieden.] 
16) Plautus Cistellar. II, 3, 20. fagt: non enim hic, ubi 
ex Ty 320. arg g.FufF dpi gadigı e, dotem quaeras corpore. 
Hier war zwar im Griehiihen Driginäl fiher von der Lydiſchen 
Bitte (Too yap dn Avdav dmuov as’Buyareoss nopvsvoyras T&- 
08. avlAfyoooas ogpias. pepnas) hie Redez; aber Plautus durfte fo 
nit überfegen, wenn Etrurien hierig makellos war. Von den 
scortis zu Pyrgoi bei Cäre ſpricht Lucilius bei Servo. ad Aen. X, 
134. Eine Tuskiſche meretrix bei Horaz C. III, 10, 12. Non 
te Penelopen difficilem procis Tyrrhenus genuit parens. 
Im Tuscus vicus lebte aud in Rom allerlei lüderliches Volk 
(Tusci turba impia vici, Horaz Sat. 1I, 3, 223., geht auf le- 
nones). , In Tusco vico ibi sunt homines qui ipsi sese vendi- 
tant, Plautus Curcul IV, 1, 21, 


von unzähligen. Begenftänben des. Luxus nicht. zu teen: 
nen vermochten — 


* 


117) Dionyſ. IX, 16. Über Etruskiſche zeug" und noAvr£isıe 
im Allgemeinen Dionyf. a, O. und II, 38. Plutarch Camill 2 
Auch das Mürfelfpiel des Lars Tolumnius Er IV, 17, Baler, 
— IX, 9, 3.) — ner 
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Vierted Kapitel. 
Über den Handel und Verkehr der Etrusfer 


En Volk von ſolcher Neigung zum Lebensgenuß und 
zugleich von ſolchem Triebe zu nuͤtzlicher Thaͤtigkeit, wie 
die Tusker, hat ſchwerlich den Handel jemals ganz ver: 
nahläffigt. Auch finden wir die Tusfer in der Zeit ih: 
ter Blüthe als das bedeutendfte Handelävolf des Mittel: 
meerd nach den Phöniciern, Griechen und Garthagern. 
Indeffen festen fi) der Bildung ihres Seehandels man: 
he Hinderniffe in den Weg, befunders der Mangel der 
Kuͤſte an guten Häfen *, und die bei den Zusfern 
ſelbſt herrfchende Seeräuberei, die natürlich den eignen 
Handel eben fo wie den fremden ſtoͤrte. Daher ift es 
wohrfheinlich, Daß ein ordentlicher Verkehr der Tusker 
mit andern Völkern über das Meer‘ nicht in fehr hohe 
Zeiten hinaufreicht; vielleicht wurden fie dazu erft allmaͤ⸗ 
lg durch die Golonieen der Griechen geweckt. 

2. Dagegen ift ed. mir fehr wahrfcheinlich, daß die 
Zuöfer in ihren nördlichen — am Padus ⸗ — 


1) z0 275 — —— Strabon V. p. 223. J 

2) Die Plutarch, Camill 16., gewiß nach einem ältern Hiſto- 
tg xarsoxsvaoılvas MOUSE TE.LENUaTsonoV Eoyarızas 
7. diaırav rayyyvgınws nennt. | 
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Gegenden, bie::bexChirahli:ber von Nriechenland — 


henden Geſchichte Europas erft;ifpit: erheilt oſchon Fehr | 


fruͤhreitig einen: nicht, unbebeutenden 1a dih am dell "toi: 


Sen... Als Spur eines ſolchen darf arſtens die Sage von 


‚einen heiligen Styaße üher die Aipen, weiche von: allen 
umwohnenden· Woͤlkern :gefchligt sur geſichert wurde .®, 


in Anfchlag gebracht) werben. Auf fuitdlichen Verkehr ber | 


Boͤller im noͤrdlichen ‚Stalien: und ded Matbarſchuft den⸗ 
ten auch die Liguxiſchen Kaufleute, mit denen Tihentl: 
aſtokles von Maloſſis ins Epeiroo Ingh Makodonien reis: 
runde dien allex Mahrſcheinlichkeiti nach nem Tuslki⸗ 


stehen Adria heruͤbergekommen warendud Ders Hauptbeweis 


edoch Fin einen Mülfewperkehr ; den vonn / Duskiſchen Ober: 
MKgtalien Aber dia, gfpen ach dem Nomen: gerichtet war, 
‚Hegt,in: den Nachrichten Den. Altem ubertden Bern ſtein⸗ 
fahr: Bar. indeß Fine Abhandlunge uͤber den Bern⸗ 
2. Altenn bier Faumnoarr ihner Strule fein wuͤrde, 

Ru ich mich hegnugen, Die iHauptfuͤtze Laufzuſtellen: 


RB (Rs her ua ſo 


a behandelt, worden iſt. Doß Eleftzon, wiſfen wir, 
Ham Den Bilfermh ner Alterthuma hanptſoͤchlich von Der 
Kuͤſe das Beittiehen: Men: guz hier ſammelten es in 
other Zeito dies othenndnoch Tacitus ‚Angabe die 
seh rocxhandelten ies chen afftblichesn mobnenden 
Bollenn. DE Handebbweg zider fichdurch die, Erfah: 


arg, nwo dien Wanren heſcuehders geſhaͤtzt wuͤrde gebildet | 


EUR End Jun mini lis —XRXX—— 


J 
1. — 


| 3) Mirab. Auscult. c. 86. p. 175. Bedmann. gl, befons 

Arie td. Sr, ſerſta⸗»Ausg.J) Auch die Sage 

DAR Rs: Bande reihen, hem Adriatiſchen Meer und dem 
. Dratod MÄR AN Sr he Pr, iſt mertwilrdig· 


4) Diodor XI, 56 - Bot: Thukyb. 1, 13.“ Für Liguriſchen 
Hatidel mit : Morbuötfeen on — die nina —— bei 
Herd, V, 9. zu ſpreche. =. Zar 


me 781 


haite, ging in Pliniws Zeit auf: pannonien at, und 
weiter nach dem nörblichen Italien, wo fi) der Bern: 
fein fo angeſammelt Hatte, daß noch vamals die Bauers 
weiber Halsketten aus dieſem fchr werthgehaltnen Stoffe 
trugen. Diefer Handelsweg muß aberſchon an ſechs 
Jahrhunderte vor Puinius derfefbe geweſen fein. 
‘Denn da des Name des Flufſes Eridandod immer aufs 
tanigfte ‚mit den Geruͤchten von der Herkunft des Berns 
ſteins verknuͤpft Mt, da Eridands eben Kichtd anders iſt 
a8 ber gefabelte Strom, an bem in’ Pappeln verwans 
delte Sonnentoͤthter, den gefaknen Bruder Phaethon bes 
trauernd, das leuchtende GefteinAuſsweinten: fo hätte 
der: Logograph Pherekydes um Dihniß. 75. den Erida⸗ 
nos nicht für: den Po erklaͤren koͤnnen s, wenn. nicht 
das Elektron von dieſem Fluſſe zu den Hellenen gekom⸗ 
men wäre ⸗. Damals alſo mußten hier die Stapelplaͤtze 
Vefek durch den: hohen Preis des Bernſteins ſehr eins 
träglichen Handels fein, wozu die zu der Zeit grade bes 
ſonders blichenden Handelsftaͤdte Hatria und Spina vor 
allen: wohl gelegen waren von hier Moͤgen ihn Phokaͤer 
and Korkyräer, früher virlleicht!“ Libürnet, abgeholt, oder 
ah Tyrrhener nah den maͤchſtennoaͤfen Sriechenlands 
“gefördert Haben. Die Richtung wikſes Handelsweges war 
ſe entſchieden, dag auch Im gowohnlichen Sprachgebrau⸗ 
he der Geographen, wie beuuekylaßſ, der Padus Eri⸗ 
wbanos hieß, und Spätere: fihluerwunditten, am Padus 
feine BERKER zu finden, und dad Helleniſche 
an vo a ea. 

8) Germaniet Schölja 364,, bei’ Sturz p. 135, ed. alt. 
— ließ auch den Heratied auf dem Wege von Griechen⸗ 
ond nach Tarteſſos bei diefem- Eribanos vorbeifommen, . 
it. IV, 1396. 7; bei St. p. 132. fr. u 


BRexrht beſtimmt ;begengt den Bernſteinhandel biefer 
Fe au der Verf. der Xriftotelifchen Mirab. Ausc. 82. p. 161, 


hy 
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Publicum ernfthaft beiehrten, von. allen diefen ‚‚Xrage: 
dumenen“ kommen bier uichts wor. Wenn Aefıhplos den 
Eridanos für. die Rhone nahm ”: ſo kann man dies 
entweder fuͤr eine bloße Vermiſchung des ſcheinbar Be: 
nachbarten. nehmen (des Benachbarten, weil die Entfer⸗ 
Aug vom Auge die Bwifchentäume nerminbert), wie ja 
auch Vie’ Sage von dem. fingenden Schwan im Ligyer: 
Vande immer. mit dem’ Sturze des Phaethon in Verbin: 
duug gefetzt wird: oder men: Bann die Veranlaſſung dar: 
in finden und dies ſcheint mir allerdings annehmlicher), 
daß auch: vom Mafſtlien ber: das Eloktron zu: den Grie⸗ 
chen kLam; was Pat: dieſe voͤllig genͤgte, um auf einen 
Erldanos in: der Gegend. zu ſchließem, ı mubei: fie auch 
der aͤhnliche Aanglader Mamen,- Eridanos, Rhodanos, 
unterſtuͤzen ‚mochte. Die Maflilioten, aber hatten wol 
erfönsBernfleiw, ver sin: Ligurien aus der. Erbe, gegra⸗ 
benwurde (in NRachricht Eheaphrsekts,,sdie. Jpätere Ep 
fahrungen beftätigt haben *); doch Fonnten fie auch eis 
nen Seitenweg der nach Ober = Italien gerichteten Stra: 
Ge auf fih zu lenken; Lefonderd wenn fie daflr das 
Zinn oder den’ Kaſſiteros, ber in großen Quantitäten 
von Britannien nad) Gallien und durch Gallien nad) der 
Rhpne » Mündung gebracht wurde ®, "dem Paduis = Lande 
zukommen ließen.n Und daß wirklid die Kaffiteros= Stra: 
fe, fo zu fagen, mit einem ‚Arme. im Adrias außlief, 
beßaͤtigt y big; Rrabitipn,. bie außer ben vielgerühmten 


TODE TE 
He: ei 
7) Bei, Plin., XAXVIL, 11,1. Bol. Welder Prometh. S. 
566. 570 NN man Eu 


8) ©. 3annoni Reale Galeria di Firenze S. IV. Vol. 2, 

p- 210. Daraus hat Garl Ant. Napione Memoria sul Lincurio 
den. Namen Ennkurion grflärt, als igurer - Waare, 

3 gy Diodor V, 22. 88. dgl, Mirab. Ausc. 51. mit Beckmanns 

Anm. P. 101. 
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Elektron⸗Inſeln auch eine Kaſſlteros— Inſel an die Muͤn⸗ 
dungen ves Padud ſetzkure gmwmer laberblieb die. er 
gend des! Arias odie, welche Wilhers' Gage vom. Ur⸗ 
ſprung besß Bernſfteiis pen Griechen beſonders vor Rus 
gen fehwebte 3 daher ſchon Aeſchylos, wenn er auch kma 
mer den Eridanos in Bbeklen dachte, Doch auch von DER 
Trauer der Abrianiſchen Frauen ums den NPhaethen 
ſprach 223. und? Euripides die "ARpdırn: Anyc hie ne 
Strom des Eribänng und! dew: Brenſteinweinenden „Hes 
liaden zunaͤchft innVerbindang ſetztneLobgleich ernmach 
Pinius auch Ben Rhodanos zu senkt Ausſtroͤmung des 
Eridanos mathte z Wwas ſpaͤter Apollonios fehe: phanta ſtiſch 
dahin ausgebildet hat daß der ungrheure Mondſtrom ‚sich 
mit drei Armen: in: den :Dbsdhosrstalgı: Rhein), in DA& 
Sardoifche Mer (at Rhone) und ins bis: Banifcht (mi 
Eridauos) ergießt 3. nAuch dann aber wird die Gaktri⸗ 

Inſel Vorder Muͤndung msi Badkfche: Meer aliegende 
gedachtp t mutnnut bes nt mdnd pnfind moment 
 syskbrmp chatt 130 priıia dd mer 
ent nein) we hit Tun SM 

« 10) Sipeopompiheh, Slnmaop 39. —— 


Bafiteroa auf, den ben, ‚Mirahı Cm 82. E 

in wirklichen — uf "ne de ind — 
(Abbe Fortis) „oh —— vngi "le BER Lidd ver oa 
tiſhen Lagittdh ," swohbn ati wire 
ten auch BEOMEN Aliber wi, sono dm mnst n  o s 


11) Beiter Anke. Bade, 9 Dreh des gr 
verbante ich Hermann de Acschyli Heliadibus Spt. 1826, Das 
pelavssnoveiv muß wirklich bei, ben, Tuskern, am Adrias ſtattge⸗— 
funden haben, und ſchon vor Aeſchylos mit dem weite ver⸗ 
webt geweſen ſein. a 


Bo 6 — ga iftoft” re gi 


12) Hippobyt. Ta. LE aloe. 3 aupro® LES 

13) Den Rhein (mit Boff u. Aa.) als den urſprünglichen Exi⸗ 
danos anzuſehn, bat man wohl am wenigſten Grund. Das Urs 
ſprüngliche iſt wohl die rein poetiſche Idee. 


Dax nun 
a ee um We YET Ver 
haben/ iſt, vuß am dritren Fahrhunbert Roma: berbitsitris 
durch Länge Gewohnheit befeſtigter Handelsweg vonl ven 
Kaſten· des Bartifchen Meers nad) Sneak Circumpadaniſchen 
Virurien "ging; Aweicher ſich erſt fin Hatria In Dun: Seci 
weg: verwandelteo Daß: 3 keinedwogo Schiffer warn) 
Nnfichei das: Kleftromd in feinen Ziguntlicyen: und vrſprung 
lichen Heimattz aufſuchten und: abholten; Lkbt'; ud: He 
sahutsssahmehmenzirbek 28 wohl weiß daß⸗ bes: Gietrm 
de Sriahancigus den: ſerniſten ttagenden "Europas 
Eoxiine :1* zinabirs. einen trend Cribauvo und: überhaupt 
ein sjenifeifiges Merr bezweifeltz was zeibutchang aicht 
donnte zuaavenno in vener «Bert: das: Eleftron ya Schiffe va 
u Scäulensdeöingiirates: in das Mittelmeer gebrac 
worden maͤre. — DIE Halte ch fürn Sicht: dä shiedfelt 
hern Beiten betrifftyänbil.sichitnunt alas digae Vorftellaug 
binzufigenid \Ded ¶Etektron als Witräfteih oFonnult fehl 
bei Bnugrinbtirätpäben: immer And dent tete 
bundned Etromiti ars yahzeczubiiruik 
den Heliaben iii: Heſioviſchen Geditheen. Man rkfirge 
| ſ.s nd anoalusd 
. 19 II, 115. gosrg kommt vom Handel auch Perod. VI, 
196.1BDr.iıcD -08 „timmed) ortsole ab zur Kalk st 
EURE) Sitevoneaderzeligen nidp HI Ban ea aufteſtel 
ten’Sründeg:hutg'ver Sprachßebtauch, Gke del Zohner worheerſche 
von aar doac zu Äprechen, Erden flaprmdit obeſſet don dem im 
einzelnen Stüden anlommenden:Wumftain dar: don ber Metalk 
miſchung. 2-0 — 

16) Theogon. 338. Auch in der Batrachomyomachie 20. 

17) Was Plinius nicht wußte. S. Hygin fb. 154, Poet. 
astr. IE, 32, Schol. Odyſſ. XI, 326. Daß Hygin an der erſten 
Stelle aus der dspex BißRos ſchöpft (mie Zanneni will), if mit 
nicht wathrſcheinlich. Der Mythus Eonnte in den Eden fiehn, ba 
SHhaethöns.. Mutter eine flerblihe Frau war, mit der ein Gott 
buhlte. re 


Bag esta onen tet” 
: 
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imohnt anzünehmen; daß biefe fruͤhe Bekanniſchaft mit 
ken Bernſtein dem Phoͤnlciſchen⸗Seehandel verdankt 
werden. Ei muß indeß eingeſtanden werden, daß von 
einem ſolchen Mandal idex -Hhönicher durchaars Feine: Epur 
vorkommt ꝛ und manche Unwahrfcheinlichkeit dabel 
kaum befeitigt werden Tann Sonadh ſcheint es der Ana⸗ 
logie angemefinespiden: Landweg, dem in: Herodots Seit 
den Bernſtein fichen'anth dem Suͤden ſbrachte, auch fahrt 
in Homeriſchen Zeit vorhanden zu denken; ſo fehr immer 
eine ſolche Annskine:: mit. den auch schaun. tm Alterthum 
verbreiteten: Idee: une beme: : frühen: Zuſtande · des Rand 
dens ſtreiten mag 3%: Aber wei eruißt dad: Alter ııfo 
vieler Karabanenz Bträßen,i durch ırale ‚ii oft: momabifch 
Boͤlker, die una hefannd. werben): tabale der erfteTtichts 
ſtrahl gefihichtlichent Kenntmiß:\den Nebel nicberirädt) den 
fiber: :ben: Begenden]o bie: fi: duuchſchntjdon] ausgebroite 
legt, Und ſo har̃ ſich ben Berfitaich wChl hiet zuudem 
Glauben bekonnen; daß Schon: in Homeriſchen; Zeiten ve) 
Bernſtein durch allerbei Mermaniſche SUmme nach⸗· Ober⸗ 
Itallen, und diech vie Düne die Ausken: mach Grie⸗ 
Es kam *°,) 


TS una Bduind II Senmol 'nmop ‚ll UT 
er Xud Gefnee de electro (Commtr. Soc. Gott. W. ößl 
67.399.) und „de: Rlmeenienm; axtma Gnlamuas.. Here. <amvig. 
(Qrphica p. Hlöe Here) Wwingt. Michtschen Art. hei. Minden. 
Yunifhen Kaffitargs 1, Handel; (Stra. IE nprud FR: Breren Sdesu 
0,2 8, 17%.) ifi.ed, aan anbre Safhtenioind mid nunmenie 
- 10) Diu quin etiam inter cetera ejectamenta nemieljst 
cebat, donec luxusignngeira. ee Py⸗ 
eo, offenbar unbefonnt wa. nn a nr 
20) Die ältern Schriften fiher Cieinnmn und: Fridan oa citiren 
Salze: Gefch- des Nordens, S, 34 ff. 122 ff. Bedimann.nd 
Mirab. Ausc, 82. p- 163, ‚Neuere: Vehandlungen Acd Geganſtam 
Rep; Voß Muth Br, As.zzu; Virgitßz Sandban, 1,480. .19% 
HI, 622, &.663. Welttunde Zen. 23. 1804, &, AXXIUL Maps 


286 IE A As 


N 4 Beamter auf jeden Fall iſt end der, geſchicht; 
lichen Gegenden zugewandte, Seeverkehr Dex. Zuskens 
Wie bei den. meiſten Woͤlkern bes Alterthums begann ser 
mit Seeraͤuberes, worunter man eben ſo das Aus⸗ 
ruͤſten von Fahrzeugen zur Pluͤnderung fremder Kuͤſten 
wie⸗fremder Schiffe zu verſtehn pflegt. Daß dies im 
fruͤhern Griecheuland, wenn. es außerhalb: des auf alten 
Stammverbindung⸗ oder Befreundung. beruhenden Friee 
dens geuͤbt wurde, ein nicht fuͤr unehrlich gehaltnes det 
werbe war, iſt aus alten. Dichterfietten ..hinlänglid. he 
Bannt. »Zaphler,: Phönieien, . »KroberZiburshfizeiftens Idie 
Meere, und raubten Menfchen: und Güter. von: hen, Rüs 
hen, um: fie. heimzubringen, oder imn andern, :Dft’ Zieme 
lich entlegenen. Begenben, ‚wieder. zu verhandeln. ";tllusen 
Birken :-aniternehmendem Segleuten mwerdem. aber. von Grie⸗ 
chiſchen Dichtern unden Mythogtaphen geitig> auch Rispft 
rhener genannt. Nun bezeichnet freilich, wie oben aus— 
whrlich dezgefhame wurde RL DE ae 
gie zunächft den Pelasgifchen € Schmwarg, Der ſi ” 

Lpdiſchen u xiſchen Kuͤſte, dann auf Malen und, ans 
aan Hanf I a en See ti Ans ich 
feinen - ‚natierlichen Feinden ;. -ban „-Hellenen, im, Mutteriqu 
de) durch Menſchenraub und: andryon Gewaltthaͤtigkeiten 
furchtbar machte ʒidieſe findest audy,> welche eine Naxi⸗ 
ſche Valksſageals) daasfchmerbeftsaften: Fryepler, ans Diony⸗ 
ſos daͤrſtellke, wobei die Verwandlung ie Delphine wahr⸗ 
ſcheinlich urſpruͤnglich aus dein nn 
ben. auch kon Pindar von rühuen Se braucht: an: 


nert Geogr, IIL, ©, 297. VII, ©. 285. IX, 1. S. 60. sr 
Archiv II. ©, 130. Wilhelm Sermanien 6, Sof. 328 f. 
Dielthey ad Tac. Germ. 45. de Electro et Erid. Darmst. 
1824. 

2 Braan. AIſthm. 4 7, p. 589, 8%. * P. 4, 17. — Der 
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Arifiines dv dag „eniimchfen ift; Bndeßeging dieſer Ruf 
wede sfähon in / ziemlich. alten: Beiten auf Etzurien uͤbern 
woron;wie win: oben · ſahen, ber. Grund: in Nichts ame 
derni liogt, al, daß jene Kleinaßatiſchhen Tyrrhener ſelbft 
dahin uͤbergingen. Schon Heſiods Italiſcher Tyrrhener: 
ſtitſt⸗ Agrios deutet darauf. Auch bei, den Tyrrhenera, 
welche den Dionyſos rauben, dachte Euripides/allen 
Vahrſcheinlichkeit nach, ſchon an; Tuskiſche Piraten 7% 
ſpaͤtre : Schriftfteller. nehmen bie Vegebenheit fuͤr ‚seinen 
Ktieg:be Dionyſos mit den Tuskernundie ‚den nom ‚Gola 
w bezwungenen Weften barftellen: füllen,. wie bie Inhex 
dar. Dften.**. : Welche Tyrrhener Pohfia in der Amaze« 
wir * den: Argonauten: ein Treffen Kiefern diegs kann 
man ſchwerlich mit oälliger: Sicherheit entſcheiden· «. 

Bun: Wie ſehr aber die: Furcht var den Tuskiſchen 
Raubzuͤgen auf die Richtung. einwirkte, welche die Gries 


anf h np ’ na ur ‘ 5 4 * * & 
SChLE f} Pa RE J DEM I 5: ie Er ZN lench I. ++ 


re 53 1 EI a — AII 9 
Delphin heißt Tyrrhehlis 'piscis Water, Si. Arg.1,'130, Statlus 
112 


g Ss 1235 127. Zur tun 19% RENISIE 20 
2) Jin Rote E Tugt’ Silen "weh" geräubten Vionhſot, 
gt un, derſchlägt Ton daber'nady Sitilien. &o Gage Hygin 2. 
eher diefl Hirten Tusei Tsuns'licti, .. Eben ſo Gerd. 
ad 'Adp.i'L. 875: .Wiloftedtinsents: Imagı, 1,9: nennt die Syrrhe⸗ 
ner Ihjeas: ars rg ayaparn Ialaruyh, Her Tyxrhoniſchen mämlid . 
Wy 80: wir phaͤntaſtiſthe Nedarır heim. iymsnai’naS, a0, - 
Ariſtid. auf: Did, m MislsAdsäshh. Lukian am Zanı 28 — 
Außer den Einl, Ir 4, und: Ne IM. angeführten Schriftftellern er- 
wähnen. bie Babel and, Pindar fr. inc. 157, p. 680 Bh. Seneca 
Dedip, 449 f.; am voeiftäuftigften Nonnos Bionyf, XLV, 105— 
168, Eigenthümlich ift die Auffaffung am Monument des Ly⸗ 
Mlrates: Hier geht der Kampf am Ufer vor, und der Verſuch, 
"den Dionyfos von der Küfte zu rauben, wird duch die Satyın 
abgefchlagen, Vgl, Welder ad Philostr. p. 322. | 


24) Bei Athen. VII. p. 296 d. Euſtath. ad II. I, 205, 90, 
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chiſchen —* nahmen; wie die ‚Meerenge von Sich | 
lien lange Beit zwei verſchiedne Reiche fihieb, das: | 


Venifcher Freibeuter würde zu berichten fein, wäre unfre 
Geſchichte nicht fo maͤngehaft „Uumuibeifäße site (Richt 
ganz diefen Meindw: Kriegze Amndem Raufenber som Indivi⸗ 
duen auf eigne Hand fich Ehre und Beute ſuchten, über 
bem nicht gerechtern ganzer Voͤlker. Bon der Unmenfch: 
lichkeit der Tuskifchen Piraten waren im Alterthum Grau⸗ 
fen erregende Gerüchte im Umlauf, welche. Cicero im 


25) Eint, K. 6, 2. 6—7, 
26) Herod. VI, 17. 


—X Wo 


— sur ni mild ng sie Born Tahlimsi 
7 Me, m a train Sucaichnd: 
* Tyusheyidiusigrakigenn: kapxeiuitiipe, — Yan: 
wu; I Hu saeR dir rd JJ 
. 29) Ariftsjhes Mgbiakag ;TE;A. p- ‚540, (842.):3chb. Bl. anch 
bie Geſchichte van mi em auf ber Se von Tyrrhenern gefangnen . 
Weſenier GEubulo bei Jamblich V. Pythag.'27. p. 270. Kiel 


30) Diodor XVI, 82. und Niebuhr IL, &. 240. i 
31) Steab, V. p. 232, Freilich wird es ſchwer fein, daB dort 


92) Wie. Dienpf, M, 45, angisdt, 
ı 19 


Ir. use 
— A0R Be 7 = 
„en. 58 : 
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ſchung, wenn man fich dadurih verführen ließe zu glau⸗ 


ben: die Tusker hätten das. Meext, blos. um zu, rauben 


befchifft °®, Genug... einzelne. Spussu .bameifen ; einen 


friedlihen. Weanrentaufck .: Die Kunft, ver: Luxvs 


‚felbft der Tusker konnte ſich micht::bilden ‚ohne einennge⸗ 


‚orbneten Verkehr mit, Dem: Auslanhde. Auch ſcheinen tn 


‚Ganzen Fremde bei: ihnen gaſtfreundliche Aufnahme ıges 


‚funden zu, Aakanı?%: Mus. dasiſt, dier Frage,r wiengin 
‚folder Verkehr: neben: ber herrſchrudens Seeräubereh befle: 


‚hen konnte. Schwerlich auf, audre :Mafe Beh 


Traktate der zinzelnen Tuskiſchen Staaten. miteinzel⸗ 


‚nen Griechiſchem und andern. Bekanntiſt uns, datß ſol⸗ 
‚he Verträge gfuhod æ) zwiſchenn den Girusberpraund 


‚Einfuhr beſtimmt, den FremdenSchutz zugeſichert umb 
Andres ber Art: feſtgeſetzt wurder⸗gWir nkoͤnmen Feind 
‚einigermaßen, nach; den bekanntenn Vehtraͤgen: Carthago's 


‚mit Rom FEN + dn. 1 &t.245B nd 409. ae. 


.:Garthagern beſtanden 31, ; inndemen die Antikes der 


Wie den, Roͤmerz In ‚dien Pertraͤgenmoh ſawarrugemſiß 


auch ben, Juskezn der Hondel in: Sa van ran ssriehnmert 
‚ober ganz -nerbafen u. mm dp: mehr wengnbisfkiohn vodiger 


Garthagifchen Ada, zu Befi isungen auf ber 
Inſel gehabt halfen. 3%, Wig,hir ömer, fe, waren ob 
ö .d 1 u 57 i & IR un ‚il nd ‚nad — 312 
29) PS beirate 6 Gitero "meint, de R. Pi — — 


34) Herakleid. Pol. IG. xal.tous waralvovras kubove glei 
oꝛy. Indeſſen iſt der Jusdruck nicht ganz Kar. er — 
38) Ariſtot. Pol. II, 8. 


36) Einl. 7. [Siernad) ſcheint Sardinien thon 245 Ear⸗ 


thagiſch gewefen. zu fein. Und doch follen es nad) Juſtin erſt Hass 


‘,. beubat und Hamilcar, in derſelben Zeit oder etwas ſpäter, er⸗ 
obert haben. Indeß ˖kdönnte man annehmen, daß zur Zeit bes 


erſten Vertrags die Carthager ſich eben erſt in Sardinien nieder⸗ 
gelaſſen hatten, und grade hefenbers. bemulht waten den ‚Handel 


0. 
Mu 
F = 1 
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wid vSie⸗Tuskrr inet der Libyſchon Kieſter füdwaͤrts und 
noſnvaͤrts: von: Garthage, und »baburch zum großen Theil 
Adon dem Offen bes Mittelmeers ausgefhloffen. >”. Wir 
Römern im. zweiten Vertrage unterſagt wird, jen⸗ 
Kits Maſtia und! Darſeion,di h. mach? Gadeira und ber 
AGegendeos uden Hauptemporien Carthagos in Spanien, 
9 fhiffen Kemer umeh: Dei Tusker diefen Orts 
algmifern bleihenʒ auch⸗ wirdu es beſtimmt berichtet, daß 
Vel Gavthriger esnu⸗ auf!alle Weiſen zut hindern ſuchten, 
iin Be Zusker einnn Haundel milen Suͤdſpanien einzulei⸗ 
enirund: ben Miodotidſſungen zungrunden verfuchten 28 
Bit iudeß nithtaiif Nordfpanlen dirggudehnen, wo 

wt hrſchẽinlich inte Biken: des Zuͤbtiſchen Handels Tar⸗ 
Wcsꝰelnis Wie deraſſung dieſes Wolbsremund dadurch 
wiellricht ſeinc Felſomauern: & hieituun⸗ Die Carthager 
wg dugegeneiſdleder⸗ Naudret? Wegen DEE Handels den 
"Yusfend übeylaflen? undinfids-beran? ze enthalten verſpro⸗ 
er bAhnlichd Verhaͤltnifſe · beſtunden ohne Zwei⸗ 
een "Staaten. Alte Ber: 
truge Roms Inh: Tarent hatten Bon Römern das Lacini⸗ 
"De WBorgebhrge gur: Graͤnze ihren: — gefebt 23 
33 142 Spuk sr Vrbiig 
naqh tzern Ehpotien hu lenken. Römer, die nad Sarbo oder 
Libyen handeln wollten, durften e& nicht, ohne babei Carthagiſche 


Beamte binzuzugiehn. — = 8 Deren Ideen II, L S. 74 
825.) En 


. 37) Bol, Niebuhr R. © 1. ©. 558. 


38) über die Lage. Maſtia's ukert Geogr. II. B. 245. Bot, 
beeren Ideen II, 1. ©. 503. (1825). 


39) Diod, V, 20. Vgl. Strab. XVII. p. :802. 


40) Tyrrhenica Tarraco, Auſonius Epist. 'XXIV, 88. 
Bleicher Anſicht iſt Letronne Rerherches sur Nicuil p. 219, 


al) ukert Geogr. u, & 420, N, 41. 
42) Uppian His. Rom, Ei ID, Kr Se 
19 * 


v 
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daß die Zutker ande — fruͤhern "zeiten, 
weiter ſchifften/ beweist ihr Attiv⸗Handel mit Sobaris 
Die Kaperei konnte durchaus Im: Ganzen nur gegen ſol 
che Staaten gerichtet fein, welche: ohne Vertrag wagen 
oder ihn verlegten; ohne Zweifel hatte der Staat auch 
bei den Tuskern eine gewiſſe Auffiht daricber, und ssers 
theilte Kaperbriefe, wie in Griochenland *. Wis: man 
freilich immer die Schiffe befreundeten Bölterfhaften: ‚von 
andern unterſchied, iſt eine ſchwierige Frage *? u; 
wiffe Straßen und an des Meers waren? —* 
dem gg unterfagk : ro u her er ins 
Dffenbar fehlt uns He Alles um· einen tiefexn 
we in ein Gewirt hoͤchſt· matznigfachen Verhaͤltniſſe zu 
thun, wie offenbar ‘die zwiſchen den Tuskiſchen uch 
Griechiſchen Staͤdten warten. Mit den Syrakuſiern In 
beſtaͤndigem Kriegözuſtand, waren die Tusker sagen 
nebſt ben Joniern von Milet, den Siyhäfitem wor; aß 
jen Fremden wilffommen *°; fie pländerten alfo auf fei- 
nen Fall das fehr außgebehnte Sebiet der reichen Stabt, 
fondern fällten fie, wie auch. die. Milefier thaten, „ai 
allen Mitteln er — Unter den Tuuli. 


Ten 


£ Vz d „IIÜE 
42*) &, Zeaph, 8. V, 1. und bie Beitice bei Va 
At. Proceß 1. ©. 106. 
42 *) Sicherheitäbriefe für eine . befinde Jehrt kommen 
Renoph. H. II, 2, 2. vor | 
43) Athen&os XIL p: 519 b Suibas Proverb. x, 1.» 
535. Schott. Vgl. Heyne Opuscula Acad. Vol. H. p. 130, — 
Daher eine Spbaritin Tyrſenis, Bambi. V. Pyth, a9. 
44) Strabon v. p. 220. Serxvlus Stelle, ad Aen. * 184. 


HET 20 


Seeruͤubereien zum Vorwand, die ——— der Caͤri⸗ 
ten zu pn andi-gi pluͤndern **; die bebeutenbe 
Samme, die ernbrſonderß aus einem " Heiligtpum des 
Beta: aubte:(tanfend) Inlente;.. ofme:. Sefangne und an- 
me Vente zu: zechnen);t.yengt far ben, Handelsreichthum 
wrGieitn. Mochm mehrſcheint ſich Spina am Guͤd⸗ 
a o vrs Pads den Hellenen / befreſandet zu ‚haben, fo 
ſuhe daßdie von Urſſeung Etruskiſche Stadt zugleich. ei⸗ 
Helene genanut mirh·2Ser ichere Beweis 
fir die: Phispeiiänienibeidet, Shähte, ſinde die Theſauren, 
wvelche Spin: tscaHB Kol t*r. iW Dalphi hatten; fie 
befragten den Gott und ſandten Meiharſchenke grade wis 
wen SriehenftäbteldP 4 cn dat une 

SB gch⸗ Enlupfenhien seine Aufzaͤhlung der Drte 
Ger uelcnsitan ‚welheiikr Hanbel mah Schifffahrt wich- 


U ten andio aichi ganz unbedertende Rheben und 


Ss Hatte; Wien die Marinons When mon Luna, 
fü war allrt Wahrſcheinlichkeit· niach: dernfchoͤne, von En⸗ 
131179 da meissiuuig nommalliun u 

O9 mabisı 13 id Andadiräun der © 
AXXEDIVEIE weipari) Yab Tusci pira- 
BMänterntumiait, nam illie iüewrgelie Fulk, m zweibeutig: 
no — if — bi ai u: — 


nen Lur ‚Kundl ‚int ie 
duu 19T79 Ye 130. ist una 


9, ayſ. Hal. 1, 
— le EN, kB in v = — der 


ie bi (dee Tyrrhener bei Myrfilos) an Delphi gründet fi 
ag a anf dieſe Meihgefipenfes, und daß, bie Ovperboreer 

heiligen Gaben nach Deliſcher Sage Übgg; ben Adrias ſchicken, 
Bingt bamjt auch wohl aufammen. 

48) Strabon V. p. 220. Patzanias — Finen von beiden 
6X, 1,1—-4 13,8.) gi ſchweigt aber avch von aa die 
ſonß genau betonnt finde, Room. 

- 49) Ein‘ —— von Säve 2. z, BIT . 
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nius fo hochgeptieſene *°, Hafen des Orts hon ini: 


kiſcher Zeit, vor den Eivbertengen der vigm⸗⸗ Ele bes 


kannt geweſen.“ Sernbomiſchitserduhu als Ki gehn 


‚ ttefflich gelegenzer enthalte, fagtt er) mehrereirkletcie Mbit: 


fen mit Fahrwaſſer dieht am Lande7 und fh Jange grrig⸗ 


net die Flotte eines! Fecherifgendea Wolks aufzurkhmen:s®; 


Die Römer braͤuchten⸗ihn yeltig IE Sammelplatzn ihrer 
Schiffe. ‚Er: wird dutch dus ſich mondfotmige einbiegenbe 
Felſenufer hebildethru? und Ynt Ladurchiwene Orten ſelbft 
ben, ohne ZweiftlEtwas latiniſteten Camene Puma ges 
geben, die Otiechen? uͤberfetzteus Hafen ver Selene mr 
Es laͤßt ſich nicht heiten; Taug) rc Golf von Spezis 


auf den alle bieſe Añgaben paflen, bifercbertäine Hab 


fen war re re tee nr adon 


. ab, am andern Vſtlichen / Ufſer des Mackafluſſes bgelogen 


Haben muß ur: Wöniger dünfiy' gelegewd abeiıfür 


die Schifffahrt Ver Tusker dichtiger Eiweil Werztmntetnee 


ihren Händen blieb,war der Hafens’yon’ Pils :: ‚ine 
ae ylluer morn — 
EEE) a nit EN rar hr 
50) ©, Perfius vi, 9, . nach. Merula, RER 
€. Spangenberg P- 2. | N | 
61) Einl. — 6: X* a 


62) V. p. 222. vi. "prin. a, — —* non. spatiosior al. 
ter etc, fagt Sitius VII, 481. 


53) Perf. VI, 7, J— Hol. den —— wie ni Meruta 
zum Ennius anführt. 


60) Strabon V. 292. Sueph Zehn: — Ein Mond war 
* Zeichen des Käſes von. Luna, MartialXIII, 30. Losna 
für. Luna auf einer Patere mit Lateiniſcher et iſt wahrſqhein⸗ 
lich bie Etruskiſche Form. kanzi T. U, 1b. 


64*) [Womit, wie ich jest ſehe, auch S. Date Men. 
della R. Accad. di Torino T. XXVI. p-. 251, übereinftimmt,) 


55) Eint, 2,17 R. 92. 


* 
ze x 
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Aentich offte Moͤcesbucht, die: nach. Rutilius ** bloe 
ber höhe und. dichte Seetang gegen ‚bie Gewalt der ſtuͤr⸗ 
miſchen Bogen ſchirmte, wahrſcheinlich durch einen alten‘ 
Arm Des Arnus mit der Stadt verbunden. Bon feiner 
' Befihaffenheit , + fo wie dem -trefflichen Schiffbauholz der 
Segend ft oben Einiged:bemerkt worden 575 von: Pifk 
gingen’ in.: älten-" Zeiten - bie bebeutendften Etruskiſchen 
Rotten? hervor s*3 der Hafen behielt bis in bie lebten 
Zenen des "Hmifchen Keichs ab durch das ganze Mit: * 
itlalter feirte.- Wichtigkeit *°. Bolaterrä hatte 
nur in den Vadis: Voläterrenis eine Schiffsſtation, des 
ten: Gebrauch deiiden. Untiefer der Begend genaue Kunde 
des Waſſers vorausſetzte 6°, — Dann oͤffnete Dr 
Ionta am u des Berges, worauf es felbft I 
eine fire Bhcht *, bei der: eine Hafenftabt mit em 
häufeen: (jebt: Porto di Baratto) lag, die auch noch be⸗ 
— wurde, als die Stadt auf ber Hoͤhe eine Ruine 
wat. > Rriegerkbiffe, Ingen : ſchwerlich hier in bedeutender 
Anza aber die Fahrzeuge, welche das in Populonia 
ausgeſchmolzne Eifen nad) — SPUR Er aus 


Kurs 


56) De reditu I, 531— 540, Treffend fagt Lucan II, 401. 
Hinc Tyırhene vado frangentes aequora Pisae. 


5, 2 und 82,1 N. 28 

‚58 unten $, 9. 

56) "Staudian de belts Gildon. 483. | 
" 60) S. Rutil. Num. de reditu I, 453 ff., deſſen Befäreis 
tung, Zargioni Tozzetti Ih, I. S. 338, völlig mit der Natur der 
Gegend bei Capo Savallo übereinflimmend findet. | 

6i) Strab. V. p. 228, Na . Tozzetti "xh. 1. © 317, 
war bie Stadt durch einen Grabe wur Inſel ‚gemadit und konnte 
ganz umfahren werden. 

62) Rutil. I, 01. 402. ' Ein öpdvuov nennt fie Strabon. 

Bol. Liv. XXX, 39. 


7 —X 


führten. Ilva's Hafen Argoos ** mar nach Dickens?. 
der fchönfte der ganzen Gegend. Er verbantt feinen Na⸗ 
men, wie bie Infel den der Aethalia, Griechiſchem Herr 
kehr; die Griechen bilveten wahrſcheinlich einen uͤbnlich 
klingenden Tuskiſchen in die ihnen bekannte Zormes ung 
and knuͤpften alsdann Fabeln daran. Eben ‚fenılgätete 
Timaͤos 0 den Namen bes Hafens Telam o mvon der 
Argonautenfahrt herz der Name hat ſich od. ins iTnler- 
mons erhalten; ob der Hafen aber zum —— 
Saturniſchen oder Volcientiſchen Gebiete geboͤrte, iR 

zweifelhaft, doch ſpricht die Lage am. meiſten ſͤr 2 
Ichte Annahme. Daß er ein Veuptort fuͤr Etruskiſches 
Handel war, beweiſen bie Muͤnrzen ⸗8. Weiterhin war 
nach dem wenig genannten. Portns Lanretenun jest 
und dem Herkules⸗ Hafen von Coſa °>. Die Küfte-in weil 
ter Ausdehnung, vor Trajans Anlage zu. Konten = Gellaͤz 
bafenlos 60; Tarquinii konnte .alfe ſchwerlich eing bes 
deutende Hanbelöftadt fein. Der. berichnten Hafen von 
Caͤre, Pyrgoi (den auch die Römer mitdiefen. Griechü 
(hen Namen nannten), kann nad ben alten Entfere 
nungdangaben kein andrer BEN fein, als der iett un 


— wein gu. IV, 058. Ott. V. DD wu 

En 66q4) IV, 56. ; z a 

65) Dicder a. D., wo Zimdos bie Hanptquelte 

66) S. unten Beilage $. 1, Die zu Zlorenz 1824 erichienene 

von Garchidio über dies Zelamo kenne a nur dem Titel 
Liv. xxx, Fr 

6s) Strab. V. p. 225. Rutil. I, 290. eo, a D. Itinerar. 

maritimum. Vol. Holfen.. Ober ad Cluver. p. 481, 6. [Über 

die Reſte der Hafenftabt von, Coſa Santi Viaggio sec. p. 144.]. 
69) Per . spafipm lituu — Plin. 

Ep v3. 





DE 297 


if fein 
ic oft 
hr ans: 
us dies 
‚re die 
ms zu 
inzuges 
 Müna 
Portus: 
te Ha⸗ 
niſche 
ſcheint 
nes gu⸗ 
Stra⸗ 
leichna⸗ 
nd fin⸗ 
an der 
n fein.} 
bl Gas 
Häfenz 
lag im 

Gebiete der Griechen, die auch wohl den Handel an Dies 

fer Kuͤſte größtentheilg, in, bzem ed aͤnden / hatten, bagegem 

die Tusker durch den Beſitz der ſchoͤnen Geßlde am Bul⸗ 

turnus, Claniug —AAA wurden 2. 

a a a I. 

; 2) —* nehmen. an8 uuper wu Waunert an. 


7) Einige: —— über die en Etruriens giebt er 


.92) ©. oben Gin. — u. L 6. 
72 *) Wie Mannert IX,:l: S. 470, meint. 
12 *) V. p. 241. Val. Golucci Antt, Picene T. II. p. 22. 


173) In Bezug auf“eine andre Darftellung ‚diefes Punkt⸗ 
(Beeren Ideen U, 1 ©, 169. (1825) bemerkte ich, daß Polhb. AI 


} 


138 Bart: 


59. Die Art des Verkehrs dieſer Städte nik 





Griechen und ander Voͤlkern muß. man: fi wehlıtund 
den Conflikt von zwei verfchievdenen Motiven avbeſtimurk 


denken, dem Streben nach moͤglichſtem Gewinn und ver 


Jurcht vor feindlicher Behandlung Die tebtrerdien es 


ſchwerlich zu, daß Tusker häufig in die Meere ſchifften; 
welche das eigentliche Griechenland zunaͤchſt umgabeir; 


‚wach hört. man nie von: Tyrrhenern im Peiraͤeus, tün Ko 
sinty u. few: Eben fo war es gewißn auch micht bdud 


Gewoͤhnliche, daß Griechen des Mutterlandes Ettuskie 


ſche Waaren aus: Etrurien ſelbſt holten. Unmitkeibarer 
Handel nach dem Adriatiſchen Meere, Wenn auch ſchön 
son ben Phokaͤern eroͤffnet, galt noch in yſtastgeit FR 
fehr gefährlich; buch verdoppelte einé glucckllehe Undernehh⸗ 
mung auch leicht das’ Capital ©. ‚Br Ganzen begnuͤgk⸗ 
man fi) die Waaren nachdem nächiten Stäpelpladige 


fördert, :wie Populbnia fennEifen Kuh: Dibaarchiti in 
Campanien; im Soniſchenlo Moerd war noſelteicht: Körkyra 
ir Befits: dieſes Bde Die Sithiffender nTusker 
darf man. fih ganz nad dem Mufler Wer ißeishirgen 
vorſtelen bad auf jeben aFal wie Thrrhener waren, 
se ren. sahen Gegenden ausging: 
Gegen: Syrakus fandten die Etruöfer den Athenern drei 
Zunfzigrudrer zu Hilfe 783 aud) Wegen‘ bie Phokaͤer 
kaͤmpften fie gewiß nur mit ſolchen, da bie Phokaͤer, de 
ee halb ſo viel 1 wie ihren. deinben 
tun. 6 g —— 
37. nach meitier Nnſicht harrptſachlich von. is Benin — den‘ 
die Zusker-Korl Ber Benutzüng! ehr des in Campaunien a0gehz 
Auf: Ahe Heröfhefts in: diefex” und! der Padus⸗Gegend und bie 
Hufsmittel idierihnen diefe gewährte, fagt er, möüfle n man adıten, 
wenn man thre alte Macht begreifen wolle. - 
* 74) Lyſias gegen Diogeiton F. 25. (p. ME R.); gegen * 
Sokrat. Aeſchines bei Athen. XIII. p. 612. 
75) Thutyd. VI, Ini. 3*r 


Ed 


I, '4,.:9u: 79 


ze: Bebote ſtanden, fonft auch keinen Kabmeiſchen Sieg 
gewinnen/ konnten;?e. Nach’ dem indeſſen, was die 
Pechiſchen: Citeroni dem Pauſanias von ben Kaoͤmpfen 
mit Kiparc erzaͤhlten7, miünten die Tusker auch Tries 
ten gehabtihaben; auch.ift es ohne dieſe ſchwache Aukto⸗ 
täten fich wahrſcheinlich, daß in der Zeit des Perſer 
niegs rin der die alten Pentekonteren faſt uͤberalle abge⸗ 
Kinsn. wuren, Etrurien nicht ganz zurüdbleiben wollte 
Gae us Griechiſcher Quelle ftammende Nachricht 7% 
nennt den Tyrrhener Piſaͤus als den Erfinder dev Schiffe 
ſchnaͤbet; et! iſt auf jeden Fall wahrſcheinlich, Daß dieſo⸗ 
Waffe von den: Tuskiſchen Piraten viel gebraucht marke 


FE Hafen: von: Rhodos ſah man die Roſtra Tyr 


thenifchen Schiffe als Sirgszeichen aufgeſteckt *°, wie: zu 
Bam die Antiatiſchen. Daß die Tusker ſwoͤnes Schi 
bauholz fo wie feinheimiſche Segelleinwand hatten ,: 
ſchon che emerke Sfr in ber. Genkung ‚und Bewegung 
der Schiffeh wenron fie, audy als Piraten gewiß. nicht-um 
lahrenz, Ti; fanden im ad im: ei li 
Mödiffehrtätnpe > 

19.:Die- Waaren, welche⸗ die Etrusker in ber 
tzaher wenn Seeverkehr — waren. au 
2 76) bereiot 1, 184 ft. | | 

:« 79 Pauſan⸗ X, 16, 4. we 

78) Bei Pin, VII, 57. — Der Codex Koxiannz, s. : Tolo- 
Sans, den Dempfter E. R. 1II, 83. T. I. p. 443. a 


bet: Piseus Tyrahenus, uti et ancoram ;. vielleicht richtig, da 
ar. Anker auf. den Mänzen Etturiens ſo viel vorfommt, 


>29) Ariſteides, oben R: 29. Philoftratos der ättre, Ikon. I, 
19,,.(hreibt einem Tyerhenifchen Schiffe, das er für ein — 
a nimmt, Zrwridas, ein Roſtrum und andre: Waffen zu. 
8% K. 2 ‚3.806 es Ge Gr fra a en 2a, 
Ei Dionyf. I, 25.15 dieiYAnsdert het” ion in) haplo- 
der V, 20, 40. mu fie als Shalsfotratef dar. 


* * 
ee Da 
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Rheil die Produkte der reichen — in Nord⸗ Me 
tel⸗ und Unteritalien, die fie beſaßen, auch der Eilan⸗ 
de, wo ſie ſich niedergelaſſen. Getraide kauften bie. RE 
mer oͤfter in dem noch unabhängigen Gtrurien, ſpaͤter 
fuchte man fehe die feinen Waizen⸗ und Speltarten wi 
Pifaͤ und Elufium **.. Das Roheifen Maſd ging incl 
Wet *. Bon Eorficktierhkeillen Me; Tusber als Tribut 
der Einwohner meift Gegenflände,iiöl den wenigculti 
virten Zuſtand ber Inſel andeuten HT ph ud Pick 
bereitung, bie in Italien feheanfihatic naar); Wach⸗ 
(zum Überzuge der Schiffe) **,.seonig und: Wrbeite 
Sclaven **, wovon auch wahrfiheinlich viel ind Anl 
land ging. Zyrrhenifchen Wein erwähnt ber Naphiſche 
Phlyakograph Sopatros °7; er wurde alfo- auch ah 
nach Griechenland verſandt. Xheild waren ed Naturpro 
halte, welche die Tusker felbft erſt durch ben. Handel 
erhalten ‚hatten, wie ber Beruflein. Aber auch ı berats 
beitete Waaren wurben von Etrurien ausgeführt. Null 
kiſche Ihöngefchirre waren gewiß ſchon fehhzeitig:ien Dia 
lien verbreitet *°. Tyrtheniſche Schuhe: kannten die Gris 
den ſchon vor 300 ber Stadt **. Auch kuͤnſtliche Ey 
arbeiten der Tyrrhener von allerlei Art waren bei ihnen 


82) oben 8. 2, 1, “x 186 


60) K. 2, 3. | | m | 
84) Ein. 4, 6. Ber 
* x 4 R 
. 86). Vgl. unten. IV, 3, 6.- Re en 


86) Diobor V, 13, Die honigeſſenden Sa bei Athen, I 
17. Steph. B. Xoyoc (Micali I, 14. Th. IV. ©. 159.), find 
nad Schweighäufer Th. VIIL ©, 400. eine Berwechslung mit dem 
Indiſchen Volke der Kyrner. 

EN) K. 2. N 2. ’ Br 
WS, L. — — 
89) 8. 3, 10. a SET. 





h, 4 16 Eu 30 


in⸗ der -Beit: des Veloponnefifhen Kriege berichnt ». 
Ic Bean eher und wahrſcheinlich in einem großen Theile 
voäußtaltenmend vor ber unmittelbaren Einwirkung der 
Bwicchen:ojtde&: Kunuftwerk der Tempel und oͤffentlichen 
Gebaͤude Muskiſchz die Tusker beſetzten hierin den Markt 
mir heil allein, zum Xheil mit ‚ven Griechen. Unter 
Gh Arlilelt  Aeu. Einfuhr dagegen waren jene Waaren 
wohl: Rie;behemtendften, bucch bie ber. nähere und ent 
 fikaiike Drient Hne Oecident ſich fchon feit Urzeiten tri⸗ 
Bist acht: Elfenbein muß in Etrurien wenigſtens um 
EA, Ani der⸗ Tarquinier Zeit, zu Seſſeln und Sceptern 
vedatheitet worden zfein . Die vielen Opfer verzehrten 
ſicher dine großes Manga. Weihrauch **. Edle Metalle 
verbrauchten: die Tuskewnaguch auf jeden Fall viel mehr 
ait ihr Band dewährker "jiwpfern es beren gewährte”: *, 
511er ef ejnen dritten Zweig deß 
Ausfifcheni Hanbelögsineben nienem dunkeln Landhandel 
nach ba, Rarien vd beiSeovoerlehr.rhingedentet wor⸗ 
den, denimmte an HanahherHalifchen. Voͤlkerſchaf⸗ 
ten, Usher dieſen Cwaͤre viehizp fegemncweu bie, Alten, 
a I rn ad —XV 324 natiadır. | 
0) IV, 3, 4. u i 
9) 8,.IV, 3, 4. und U, 2, 2. IE A nadoa EB 
92) Die ne ns on wo RR fig us far 
tostum, verbenis u, egnügte, er Ir v., gent. 
VII, 26. neque — et — per ent 
nionem ejus (thuris) novit aut falhaln, Eaböhndi 
eaht ritus, “ sr nadnsfispinod I EL ,V rad (u 
83) Unten IV, 374, PT ha rn Rd «. 
93°) [Blos hier am Rande nod bie Frage! ab et einen 
Bandelsverkehr Etruriens mit dem Orient und’ KAghpken? Die 
Schriftſteler erwähnen Nichte davon. Aber muß man nicht aus 
den ziemlich alt Tuskifhen Scarabäens®emmen auf Verkehr 
mit Ignpten fihließen? RNicht als wenn bie Tusker ſich Ägyptijche 
Symbeit angeeignet hatten; aber Fit ſahen diefe Grarabäen in 


gr 5:44:18 


aberhaupt auf das innere Betriebe des Verkehrs fehr geachtet 
Hätten. Die Verſammlungen der Zwoͤlfvoͤlker beim Tem 
gel ber-Boltumna waren zugleich Meffen, ya; herum auch 
- andern Bölkerfchaften, und zwar auch.in Kriegszen 

den zwifchen ben Feldzuͤgen, Kaufleute heranzvgeri fi. 
"Ein eben fo bedeutender Markt war being .Haine der I& 
weria am Berge Soracte im: Capenatiſchen, ‚aber an De 
Gränze vom Latiniſchen und. Säbtnifeken ı Gebt zs!ixiß 
Heiligthum war ein. Vereinigengöpimönlder.. drei Motid⸗ 
men, deren Landleute, Handwerker j: Minfleute-feitzaktich 
Beiten zu den berühmten Feſten Der⸗nSoͤttin amt 198 
Dienſtes und zugleich .ded Waarentauſches willen Detbei⸗ 
ſtroͤmten °°. Hier erhielt der) Mabetzer ui. Laͤtinet, 
— — en Tea Sue 

ED Sa Ya an — 


Aovpten als eine Art —E cuxſiren nad, Bo Aujti 
durch eine Stelle im Eryxias seite — br Bi ge der? 


gleihen mit nad Haufe, und. ber —83 mu 59 * J 
ih der nicht ungefäligen "Rem! — Harman eſpru 
‘orig. Obelisc. p. 450,: (Neque — — —— 

rim gemmis colligunt comnyefiedunk für eds int er 
‚teres Aegyptios, atque gemmas illeg;ja. m, Ttas,domfe ran- 
‚tas ex Aegypto advectas putant), — nur Der Annabhrae, u 


"die vorhanden Etruskiſchen Km in un —— Dr 


erhalten hätten (wie Heyne N ommir, 

nahm, was freilich durd bie Arten it Steinen Far ir 
Etrus kiſchen Scarabäen beftehn, und blu ihen ehuhniht ven de Lato⸗ 
tiſchen abweichende Form des Käfers felbiſbatiidergegt! wird. VBaß 
aber eine Nachahmung hier ſtattgefunden haben müſſe, hat ſich den An⸗ 


tiquaren immer aufgedrängt, und läßt fick wohl, da bes Scaxg⸗ 


bäus in Italiſcher Religion gar nichts zu bedeuten hat, auf keine 
Weiſe läugnen.] 


94) Liv. IV, 23. 24. Niebuhr R. G. tt, ©. 26. 

96) Liv, I, 30. Dionyſ. II, 3%, Ich folge in ber Anſi Pr 
der dort erzählten Begebenheit Cluver'n It. antı IL p. 549,, ebs 
gleich Fabretti dagegen, Inscript. p. 451 sqgı, zu zeigen geſucht 
hat, daß; ein Heifigehum ber Zesonja bri Fuebula Mupmeiie nr 
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was er son Etrußfifchen Kunſt⸗ und Handelwaaren be> 
darfte; was in den. Häfen von Gäre, Piſaͤ, Spina, Das 
drin. ausgeladen wurde, floß durch dieſe Gandle leicht 
Aysrh; ganz. Italien, zumal da die Etrußkifchen Stäbte 
an beiden Merrenugewiß durch eine. gangbare Berlehrftines 
46 über den: Apennin: verhunden waren. Der Peripiuß 
2 Skylarx, deffen. merkwirdige ‚Angaben eine Zeit den ' 
Kdlen sin. ber nochinüht gang Dberitalien Galliſch war **, 
veſchreibt Tyrrhenian/ als vom: Abriatifchen Meerbufm 
iR. zur: Tyrrheniſchen See hindurch reichend, und giebt 
en Weg von einer Stadt zur andern — wahrſcheinlich 
a, Bpina bis Piſaͤ — auf drei Tage an; wenn man 
Dabei, in Anfchlag bringt, daß die. Küfte bei Spina durch 
Aluvionen fehr vorgefchoben worden ift, und die Stadt 
fpnter tief im Lande lag, wird man bie Länge diefer 
"Stiaße etwa fechöundzwanzig Meilen rechnen koͤnnen. 
12. Aber das bedeutendite Bild dieſes innern Hans 
9 der Italiſchen Voͤlkerſchaften, ſo wie des Verkehrs 
Hit den Italiotiſchen und GSikeliotifchen Griechen, geben 
die noch vorhandnen Münzen dieſer Nationen, vergli⸗ 
chen mit den Nachrichten der Schriftſteller über das N: 
mie, fo wie Über das in Sicilien gebräuchliche Geld. 
"Ste beweifen, wie mir feheint, Daß Etrurien feit alten 
Beiten fein eigned Münzfyftem hatte, und fein fehweres 
Supfer ſchlug oder vielmehr goß, ohne es von ben Gries 
sen ‚erlernt zu haben; daB IDEEN, Latium das | 
— 
weint fei. Aber dies lag wohl den Latinern zu weit ab; von 
dem Capenatiſchen Hain aber ift es gewiß, daß hier eine große 
Panegyris flattfand, und die Göttin durch die Gefchenke ber um: 
wohnenden Völker reih war. Gtrabon V. p. 226. Unten 8, Iif. 
8, 3, & Doch find die Gründe nicht völlig Enden: die 
Schriftſteller brüden fich fehr unbeſtimmt aus, 


96) Die genauere Analyfe des Zeugniſſes hat ie u Z 9. 
vgehenc. ae 3 a — we Tu ver ’ 


- 
27 
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ze Mittelitalien dieſes Münzfoften zettig amtahndi ni 
die Griechiſchen Eblonien in Italien und Sicilien Glei⸗ | 
ches thaten, indem fie bad Tuskiſche Kupferpfund Ihre‘ 
Peloponnefifgen Obolos von Silber gleichfegten, wobukch 
manche auf Me und Uncien fich beziehende Zeichen auf 
Ähre Münzen, ſo wie auch einige-von ben Griechen eb 
Ichnte auf bad: Tuskiſche Kupfetgeld gekommen fühl; 
In diefer bleibenden Gleichſezung aber‘, bei immer ſtei⸗ 
gendem Preife dei Kupferd gegen dad Silber im Sub 
fehen Verkehr, "liegt ber natuͤrliche Grund der immet 
fortgefegten, nicht etwa blos ein und dad andremal che 
tretenden, Rebuftion der Zuöfifchen und Roͤmiſchen Ki) 


pfermuͤnze: fo tie auf der andern GSelte auch die Bi’ 
"änderungen, bie mit dem Silbergelde Großgriechenlaurd 


und Siciliens vorgenommen wurden, zum Theil aus 
biefem Verkehr ‚abgeleitet und erflärt werben müffen.  " 

[Der Verfaffer darf hier die Ausführung dieſer Sir 
nicht fehlen laffen, obgleich er nicht ohne Scheu ein im 
Ganzen fo wenig gangbares Gebiet’ der: Alterthumskunbt 
wie die Numismatik iſt, zu betreten geſteht. Denn ein 
fo wichtiges Mittel: zur Erforſchung des Handels mb’ 
Verkehrs im Alterthum die Münzen: auch 'noch werden 
Tönnen: fo wenig hat man fie doch bis jetzt, mit tau⸗ 


ſend Nebenfachen befchäftigt, unter dem Gefichtspunkt, 


ber der erfte fein follte, des Handels und Verkehrs im 
Großen und Kleinen, gehörig in Betracht gezogen. : Auch 
ift ed für den, dem Feine großen Muͤnzſammlungen forts 
während offen ſtehn, unmöglich, fi nicht der Au⸗ 


toritaͤt Anderer anzuvertraun: ber Verf. -wirb feine Aus: 


einanberfegungen‘ möglichft an die Unterfuchungen bed eife - 
tig fammelnden und grade in diefer Sache befonnenen 


Dafleri ?”7, des Schöpfers einer wiffenfchaftlich geordne⸗ 


97) Paralipomena in Denpiter. p. 147. de ro namack 
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bie Run; und Neuerer, anſchließen, und fi) befonderd 
us Parken, wo Vergleichung litterarifcher Quel⸗ 
la Fict beingt, neue Meinungen aufzuftellen getrauen. 
un BD, erſte, die Jtaliſchen Voͤlker ben 
—*8 Geldſchlagens nicht erſt von ben Helleni⸗ 
ſcom Staaten, gelernt, ſondern ſich ſelbſtaͤndig eine Min: 
haben ie xxbegt beinah ſchon darauſs, daß in 
Guechenland durchhauß Silber Courant war, und‘ Mus 
plerrcmur, al geringe. Echeibemuͤnze in kleinen Stuͤcken 
aagenraͤgt Warde zqn und auch dies wahrſcheinlich nicht 
vam Anſeng au, cha man in großen Sammlungen Grie⸗ 
bier Muͤnzen bexans Heine Silberſtuͤcke von augen⸗ 
Geinich haben Vtazn badeutander Anzahl, ſelten aber 
Qoferwaͤnzen trifft ns auf eh höhete Alter Anſpruch 
machen sfünnennassän Itelien dagegen war ſeit fruͤhen 
Site Ka Fern meihrs wenigſtens zum großen Theile 
u beiten Bergerhen gewonnen wurde ꝰe, und 
(teen. beweifsn, ‚weiche die 
‚Steatanald Pu ganboyn sablen mußten 100) in ums. . 
gehnnreyocWaſſe Rarhanden war, Courant, und Silber 
muebeichan Etrusſexn wrote ‚in. Rom, :erit: in verhaͤlt⸗ 
nikmäßig: Ipitensißeiten giB Münze audgeprägt. Aber 
bier tm der. Münzen beider Nationen . 
wurde eyſt Alumoͤlig zuogeglichen und in Übereinflimmung 
gebracht: hanveg während man, in. Griechenland von den 
alten Staͤben eh Obelen ſogleich zu der gewöhnlichen 
rim chit RE DE 

Be an, Bars, Se u ee Et 
zu. „Dagegen. find. Guarnaec's ‚Behauptungen ſehr un⸗ 
99, BEA Stantshanshaltung 1. © 18. 
99) Öben I, 2, 3, Fe 
‚100) £io. X, 37. und fonft in biefem Buche. F 
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"Müngense Khrgindi (menigfker: hat ſich feine Eiger: un: 
-berer als runder Mängen ia Grieſhenlande erhalten) dchſo 
darf man: wohl ‚wicht zweifeln, daß mann: in: Sfnkiems zu⸗ 
‚erit vieredige, quadratiſche :bber::ablouge, Kupferſtuͤcke 
goß, dar erftend.: ſolche vierekta Mimzen, wenn? ıaıh 
„nicht in bedeutender Anyabl, noch vorhanden. ſind Fahr, 
und dann hie befannte: Gewohnheit, die Muͤnzen sc Bel: 
en ahfzufhichten und aneinander zu: flellen (stipare  sas- 
868) ,ı:wopon Varro nicht ohne Wahrſcheinlichkeit 1stäps 
‚berleitet *,. viel beſſer bei, viereckigen Geldſtuͤchen Katsfin- 
ben Fonnte «ld bei runden 3. Auch dad. begrünbet:eine 
:wefentliche .. Verfehlebenheit, daß: mmi..in. Griechentanhd 
.gleih vom Anfang an Münzen. prägte, das Krufor⸗ 
geld Haliend aber, bis zur: lex Papiria in: Rom, 
durchaus in Formen gegoffen wurder 72tt 
A04. Dieſes altitaliſche Geld "mich. num. aber: nr yAo 
viel man mit Sicherheit nachweiſen kann — eigentlich 
aur in Mittel⸗JItalien gefunden, „in. ber. Gegegh, in 
. weiher die Tudßer,: dad gebildetſte, das am meißen ver: 
.: Zehrtreibende und zugleid) das geldreichſteVolkwaron. 
Es iſt hienady kaum einem Zweifel unterworfen‘; daß res 
— Zusfer waren, von benen dieſes ganze’ mn bed 
as I. er il 
& 3. p. 16, — der mit Srund 
ſolche viereckte Münzen zu heili⸗ 
»ſſen habe. Eckhel D. N. II, V 
ntlihe Geldftäde feims dagegen 
ve überein, fie für ſolche zu Hals 
I. p. 16 sqq. 
H Varro de.L. L. V, 36. p: 50. 
2) Lanzi Saggio T. II. p. 40. 
3) "Exoys vomaua wird von aa öfter geſagt. 
4) Paſſeri p- 159. 
6) Liviut X; 16. 
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Gewichta a Orbes aubgegangen⸗iſt. Alb Staͤdte, wel⸗ 
he aid rate goſſen, Rd nach den Aufſchriften der 
Kupförffüde: folgende mit: Sicherheit nachzuweiſen: Vo⸗ 
bunen raͤj Clufium, Telamon, "Dattria, Rom, 
Ruder; Sguviut und Pifaurüm *. Die Umbris 
Then Stdte Tuder und Iguvium, beide nicht weit vom 
 Bbafluffeid Dkeffeits: des Apenninus gelogen, gehoͤren 
zu demſelben Syfleme ber :Guktur wie Etrurien: fie nah⸗ 
quen nuth die Etruskiſche Schrift an "rt Baffelbe gilt auch 
wo Pifaheimm.:? Da man non: Hatria Immer noch nicht 
eng licher weiß, odbees die Stadt in Ober- Italien oder 
Adien nn nachmaligem Picenum geweſen, iſt ' fehr- unbe 
wer * 5. Tinbeß. neigt fich die Wahrſcheinlichkeit ſehr auf 
diai Beitn: des letztarn Ortes, in deſſen Nähe man auch 
mehrere folcher Kupferſtuͤcke gefunden hat:?. Auf jeden. 
al gehbren if großen - von Fa ihrer 

nllttipis Marl Best nn uni 
ee heile 8%. p 185 Cd. NL 1. p. 
SI. RE die Wettaneizu- dieſem Kap. Die Veſtiner wegen des 
tee Lanyi TaIL p. 808, N. 94, daguzurechnen, habe ich 
Nicht/ ee Seſtivi Denen, Num. I,. pr 9 und 
Heg6m mis, Ile Fi sin Auſſchrift Kes mi ganz anders, 
7) Wie bie Münzen felbft, bie Su — und ein⸗ 

zelne Inſchriften beweiſen. -.. 


Bere 
— Lv) Lanzi 

Mionnet 
Bao. ‘2. DI, 
©, 435 e Delſteb 
del?’ a ’iceno 


Teramo 1824, keme id) hur durch bie uhradeiitg bes ich, 

9) Lanzi a. ©. p « 642, eher p. ug; Sin” Fxtfait de - 
quelgnes lettres — son vbyage d take 1814 p. AU, giebt 
an, daß bei Hatria in Picenum auch ſeht a asses — 
Ypagyos. gefunden werben, : — | 

20 * 
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‚Einführung nach einer. frühern. Zeit an als in der bad 
‚nördliche Hatria Bojiſch, das ‚südliche Helleniſch (365 
‚nach R. E.) wurde >=, fie müffen aus ‘der Tuskiſchen 
‚Periode eines oder des andern Orts abgeleitet werden. 
„Denn obgleich die Schrift dieſer Kupferniüingen — 'TAH, 
‚HAT- und EATRI :: — nicht. eigentlich Tuskiſch, ſon⸗ 
‚bern altgriechifch und darum ‚zugleich Lateiniſch iſt, und 
‚auf Bekanntſchaft und Befteundung‘ ‘mit Griechiſchen 
Voͤlkern, z. B. den Korkyraͤern, hinweist, denen tie 
Aufſchrift verſtaͤndlich ſein ſollte: ſo winden doch die Gries 
„hen erſtens kein Kupfer im ſolchen Maſſen gefchlagen has 
‚ben, und. dann müßte auch die Aufſchrift AAPI (Arpıa- 
vor, "Adpıewv oder 'Adgıarav) lauten, ba die Griechen 
‚nie vom. Hatrias, fondern immer nur vom Adrias ſpre⸗ 
‚hen **.. Mit den Münzen von Hatria haben die RI: 
‚mifchen, große. Ähnlichkeit, Auch dieſe find ‚gewiß, ur⸗ 
fprunglih eine Tuskiſche Einrichtung, und die Cage, 
daß Servius Tullius fie, zuerft fchlagen (oder vielmehr 
gießen). ließ 22, darf wenigſtens dahin benutzt werden, 
daß der. Aſprung des Roͤmiſchen Muͤnzweſens in das 
Jahrhundert der Tuskiſchen Herrſchaft geſetzt wird: ob⸗ 
gleich auch hier, wie bei der Bildung der Schrift fiber: 
haupt, fo auch bei. der Auffchrift der Müngen, der uns 
mittelbare er der Griechen überwog »*. — . Fragen 


110) Eins, 3,59, 
. M) Gori M.E. T. — 197, Lanzi T.IL PB, Eckhel 
P. 9. 
123) Die Griechiſche Münze mit der Aufſchrift ATRBYS, bei 
Mazochi Tab. Heracl. p. 528., gehört ſchwerlich dieſem Atria 
an. Nach Korkyra weist fie auch Seftini Geogr. num. IL p. 6. 
13) Zimäos bei Plinius XXXIII, 13, (Fragm. 60 Göller) 
14) Nur finde ic) in ben Philos. Trans. 1771, p. 92, t. 3, 
n. 5. eine Kupfermünze, weiche auf der einen Seite eine Art 
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wer hijernach, welchem @tähten bie große Maſſe dan ae 
grave zuzuſchreiben ſei, bie, ohne Auffchrift auf und ges: 
fonrmen: fo. ift es wohl rathſam, innerhalb des durch 
jene ‚gezogenen Kreifes.zu bleiben, da nicht zu begreifen, 
worum die Sabiner, Samniten, Campaner, Latiner, 
wenn fie eben folhe Münzen geſchlagen, fich der Schrift 
fa wenig bedient haben folten. Dagegen ift es wohl 
wahrfsheinlich, Daß. ein großer: Theil jener unbefehriebnen' 
Fupferſtuͤcke Volſinii, Tarquinii, Gäre, Arretium und- 
andern durch Verkehr und Kunſt blühenden Tuskerſtaͤdten 
angehört, Der.. mythiſchen Ableitung de3. ehernen. Geldes 
von Janus 3°. läßt. fich ſchwerlich ein gefchichtlicher Sinn: 
abgewinnen; ich glaube, baß fie ganz aus dem Muͤnz⸗ 
typus des Doppelhauptes hervorgegangen iſt, welches von 
ben. Tuskiſchen Aſſen, z. B. von Volaterraͤ, auf das 
miſche und Campaniſche und pieler andern Staͤdte 
Geld übergegangen ift... E 
15, So wie. nun. Daß Duoderimalfyfem diefer 

| Münze ſehr fchön. mit, deu bürgerlichen Einrichtungen der 
Tusker, namentlich. den zwölf Staaten Etruriens, über: 
einftimmt °°: fo iſt es. auch wahrfcheinlih, daß die un⸗ 
zufanımeugefsgten Namen des Ganzen und feiner Theile 
(as, libra, aneiaſ. von Etrurien ‚herübergefommen find, 
Dies wird beſonderß beſtaͤtigt durch ben häufigen Ges 
brauch, den bie Syrakufifchen Dichter Epicharm und 
Sophron Olympias 76 und 90) > den Namen Ai- 


ER Pr der andern über einer Prora — 
AMVI. hat, worin man die Tuskiſche Form von Rom finden 
könnte. 

115) Drakon von Korkyra bei Athenäos XV. p. 692. d. e. 
Maerobius Sat. I, 7, u, Aa. 

16), Assis distributio in XII partes ab- Eiruæci- a 
Yafleri de re num. c. 4. 


0. I, 4, 258 


ra mb Odrrla'yir Sezeichnime vennGehftäden mach⸗ 
ten *”: bon wo fie hernach audi wich Athen unbe 
die neue Komoödie hbergingen. 29. SRME DEN Sprädde Bis 
tiumd, Mit welchem wenigflens kein ſehre dedelltteuber 


Verkehr: beſtinid, Eonnten jene alten DichterdibiWorte 


nicht erhalken haben 2531 fetzen webr abep;“ndaß .igie hate 
Siculiſche Wurzelworta geweſen Amdl duvchn die attern 
Einwohner "der" Duſel ige: den Griehen'igefönntier eich. 
fo wuͤrde DIEB doch aſcht etklaͤren; Waͤlum! Hund Wucht 
ganze Mürnifoftem‘: KR pa, Nullen Imirndyalen, 
rerpäs, Tpäs;' Mäg, ‚oöyiay: A bei ⸗ den Syhrabaſtern 
gaͤng und gäbe war, deſſen Bilbungnſchwerlich in jene 
uralte, vorhiſtorifche Brit der Sienliſchen Wanderung ge⸗ 
ſetzt werden kann, Man muß alſo annehmen, “ vaß ber 
Tuskiſche Verkehr dieſem Manzſyſtem bei ven Sikelidten 
Eingang verſchaffte. Auch vertaͤth Zer Ausdtuck n des 
Epicharmos Goldo und Kupfer Thultgl int bag Si⸗ 
cilien viel: Italiſches! aes gravéneurſibte zů kupfernel Schei⸗ 
demuͤnze kann diefen Sprachgebrauch eben’ fü eng her⸗ 
vorgebracht haben wie dent‘ Lateiniſchen "son! aes alie- 
‘num; uͤberdies Praͤgte · man damals, wie die erhaltnen 
Münzen augenſcheinlich darthun, in Sicilien noch nicht 
einmal Kupfer. EU werden dahbr bie ——— 
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: 117) Pollur IV, 24, 174, IX, 6, 80. u, A. 

18) Pollux IV, 24, 175. IX, 6, 8S1. 

19) Bldinftetd Ciass” Journal N. VIEL. 'p. 384. Hält Adege 
und ooyaia ober DVkkk ih Syrakus für Lateiniſche Worte. 

20) Bol. Dorier Bd, I. S. 214. Das aud &s, Tarenti- 
niſch, ads Sikeliotiſch geweſen fei, fagt Salmafius Hist. Aug. T. 
IH. p. 760. (Lugd. Rat. 1671), aber, wie es Bat ‚ aus biößer 
Vermuthung- 


21) xevoov xal zalxör ogewr, in den —— bei vollur 
IX, 92. 








IL, 15°: | Ak 


Yıopa a, f. w. aus Etrurien ableiten. mäffen; wovon 
eine -Spur auch. der Buchſtabe L auf den ſchweren Ku⸗ 
pfer⸗ %ffen “von Hatria enthält :*= 5137 ‚hat offenbar dies 
ſelbe Bedeutung, wiedad fonft norkommenbe Zeichen 
der Einheit, und bezeichnet Die: Iibrei, deren Rame alfo 
wc an Tuskiſchen wait Is-anfing, und etwa litra ober 
kiprm (denn das Briſt dem Tuskiſchen Alphabet fremt) 
geiautet haben; mag 1" Ubrigens benannten die Sike⸗ 
listen. mit· dem Namen: Litra nicht: blos ein Geldſtuͤck, 
ſendern auch dad. entſprechende Gewicht 3 woraus wohl 
erhellt, daß: nicht: allein die. Münsforten. fondern auch 
das ganze Syſtem des Gewichtes von den Tuskern zu 
Diefen Griechen überging, wie zu ben Römern. Was 
aber die Muͤnzſorten betrifft: fo nahmen fie die Grie⸗ 
hen nicht auf die Weiſe an, daß ſie fi im gewoͤhnli⸗ 
hen einheimiſchen Verkehr des Italiſchen aes grave be 
dient: oder ähnliches felbft gefchlagen hätten, fondern nur 
infofern, ald fie die davon üblichen Ausdrüde auf die 
‚ber Geltung nach entfprechenden Stuͤcke ihres eignen Sil⸗ 
bergeldes übertrugen. : E& befand alfo ein Syſtem ber 
‚Ausgleihung, welches fich gleich ‚durch die Namen der 
Sikeliotifhen Münzen ankuͤndigte. Als Grundlage diefes 
-Ausgleichung3 = Syftemd muͤſſen wir bie höchft wichtige 
Angabe bed Ariftoteles ** betrachten: daß ber Litra ber 


122) Lanzi T. U. p- 643, u, 4. 


233) Pollur IV, 24, 173. Bei den rerrapaxorralırgoı ne- 
das des Deinolochos muß man fiber an Pfunde denken, bei den 
Litren als Goldgewicht in Simonides Gedicht auf Hierons Drei: 
fuß wohl an das Gewicht einer Silber-Litra, einer libella nad. ' 
Römifhem Sprachgebrauch. 


24) Xriftot; Staat der Agrigentiner bei Polur IV, 24, 174. 
IX,.6, 80. gl. Staat der Himeräer IV, 175. 1X, SI. Spä⸗ 
ter gilt freilich, wie nach den Aufichriften der Shiotifen Mün- 
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Heginetifke Dbo10B gleichgefept war... Diefes Ver⸗ 
bältnig muß ſich in dem: Zeiten gebildet: haben ‚- da man 

die Stalifhen Namen auf. das Griechifche Silbergeld zu 
übertragen anfing (als Epicharmos bichtete, waren ſie 
ſchon gaͤng und gäbe), in :Beiten, in denen aller Wahr 
[heinlichteit nach die Affe noch. volle. Kupferpfunde Casses. 
librales),, und, auch die. Xeginetifchen Münzen: noch ;aiht 
reducirt waren,. Das Aeginetiſche Geld war daso aite 
ſchwere Silber, wie es zuerſt in Aegina ausgemuͤnzt 
woxden, und im Peloponnes und einem großen Theile 
won Griechenland . allgemein gebraͤuchlich war; Die Dori⸗ 
fihen ‚Golonieen in Sicilien ‚brachten es gleich wit nad) 
ber, neuen Heimath. Die Xeginetifhe Drachme fand 
zur Attiſchen in dem Berhältniß, von 10 zu 65 diefe be 
trägt im Stande der Integrität nach den genauften Wi 
gungen. *°. 824. Par, Gran; die Aeginetiſche wog bat: 
nach. 13638, der Aeginetifche Obol ziemlich 28..Gran 
(eigentlich 22333). Das Roͤmiſche Kupferpfund aber wird 
am genaueften auf 6154 Gran gefchäßt *°: woraus fi 
ergiebt, daß ber Preis des Kupfers zu dem des Silbers 
fi) Damals. ziemlich wie 1 zu 268 verhielt, Nur des 
durch, daß es ein folches anerfanntes Verhaͤltniß des 
ſchweren Tuskiſchen Kupfers zum Silber gab, daß man 
allgemein wußte, der Obolos ſtehe dem AS oder der. &ir 
bra gleich, fo dag man im Handel und. Wandel nur 
darnach zu fragen hatte ob auch der Obolos und der As 
das rechte und volle Gewicht habe, wurde ein regelmd 
figer Verkehr Groß = Griechenlands und Siciliens mit 


zen, der Obolos drei Affarien gleih, S. bie Münzen des Hu 
terſchen Muſeums bei Combe p. 96. 
. 185) ©, Letronne Gonsiderations sur l’evaluation des mon» 
naies p. 102, ; 
26) Chr, BT. 
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den nörblichern Eegenden moͤglich; und uncgekehrt ſieht 
mar: aus» ber: Exiſtenz jenes Ausgleichungs⸗Syſtems die 
Wichtigkeit und Ausdehnung dleſes Werkehrs. Selbſt 
LKorinth, deſſen Handel immer beſonders nach Weſten 
gerichtet war, empfand. biegen Einfluß. Wir wiſſen 
naͤmlich, auch: aus Ariſtoteles, daß ber: Korinthiſche Sta⸗ 
ter dem Syrakuſiſchen Dekalitron, welches auch dsxa- 
Aırpog: ororeap hieß, gleich war, und zehm Obolen. be⸗ 
trug: 97,0: Stater: hieß: Die im einem Haupthandelsſtaate: 
am meiſten ments gebßere -Solbz und! Shbermänze, 
Die ſich in Griechenland naturtich; wie wir auch an 
Athen ſehen, nach dem durchgaͤngigen Muͤnzſyſtem der 
Drachmen, Minen u. ſ. w. richtete. Warum weicht nun 
der Korinthiſche Stater aus dieſer Otdnung aus , indem 
er, ſtatt zwei ober vier Drachmen, 13 Drachme bes 
traͤgt? Gewiß deswegen, weil man it Italien, von dem 
zwoͤlftheiligen As nufwaͤrts, nach Zehnern, decussibus, 
centussibus, rechnete, und in Etrurien ſogar ſolche 
Decuſſes in einzelnen Stuͤcken goß, die urſpruͤnglich, vor 
allen Reduktionen, ſehr groß. gewefen fein muͤſſen. Dies 
fen Deeuffen alfo, nach denen der Tusker ohne Zweifel 
bie Preife feiner Ausfuhr Artikel zu berechnen gewohnt war, 
ſollte die Korinthiſche Handelsmunze als Aequivalent ent⸗ 
ſprechen. 

16. Hiedurch atklärt. ſich auch, ſofern nicht hier 
ſchon die Roͤmiſche Herrſchaft einwirkt, die Gemeinſchaft 
mehrerer Zeichen, welche. zwiſchen der Altitaliſchen und 
Großgriechifchen Minze flattfindet, Erſtens gingen Be: 
zeichnungen des Werth nach Affen und Uncien von dem. 
Stalifchen Gelde auf das Griechifhe über, Freilich ges 
ſchah dies erft nah und nah, da die Griechen urfprüngs 
lich gar nicht gewohnt Reden, bie Geltung ihrer: Muͤn⸗ 


* Pollur ww, 176, ıx, 81: 8%, u de 
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zen durch Zahlen auf denfelber amgugeben. Xuf’ ben 
Tuskiſchen Muͤnzen bedeutet bad Zeichen der Einheit I 
den As, IL den dupondius, III einen. tressis, Vi:bent 
quinquessis, % ‚ben decussis **:. von. DiefenıBeichen 
findet ſich wonigſtens das erſte auch auf Rupfer- Mungen 
Groß » Griechenlands *°. Vom: Us: abwaͤrts werbemibte 
Unyen. dur die ‚fogenannten  globuli:: (000m) angege: 
ben, bie. ich eben ſo, wie- auf den geuiigerem Kupfer⸗ 
mimzen Etrurjans anf: Unteritelifchen uad Siciltſchen 
finden namentlich rauf Bar Scheibemänzeison: Syitus; 
Himera, Agrigent, Kentotipa, Belin,; Paſtum, auft die⸗ 
fen aber erſt ſeit der Italiſche Einfluß die Inſchriften 
aus TeAn und Llocedonie. un Ve: und: Pais‘ umaͤn⸗ 
bert »e. Merkwürbiger ift, ‚daß ”diefelben :-Zeichee: auch 
auf einigen Beinen, offenbar. ziemlich alten‘, Silbermuͤn⸗ 
gen. von Syrafus und Tarent vorbommen P}:: zn Tauz 
Re — wie por Roͤms: Herrſchaft das 
rend DEN ana 
Bien el ; . 
— e. She D. N. I, E Pi B6. : Weifnidle hei Demipfter EB. 
St in ey 
tona angehörenden ſe e uarnacci 
Tr: — En \ De Ye * 
EI 
ie Er re 
30) e. sie = — Lucania tb. 15-17, 3— I. 
Sonft Eckhel a, DO 
0ER Cent Ag ; läugnet dies mit 
uurechtt Awei ſilbeene Ykergb. init: &6e6o Ton Syrafus, zu 
AYy,nund GV, engl Gran, beſchreibt 6h. VGoſube Mus. Hunter. p- 
95: zwei ſilberne Tozames von: Tatent, zu'2%, Gr., Derfelbe 
p. 314. Die fonderbaren Syrakuſiſchen Silbermünzen mit oooxIII, 
ei Kell Append. II. p. 140. und Torremuzza, aeftehe ich nicht 
enträthiein zu Eönnen. , Khell ‚giebt‘ 12 Gran als das Gewicht; 


und ſieht einen Äginetifhen Obolos darin, welcher — eigent⸗ 
lich 18% Attiſche m. betrage, — — 
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4 — Be 3 “+ 


264 ea i 


La, 161 | 315 


Atzkiſche NAimnzgſyſtem ſich berall gelterrnd gemacht hatte. 
Dagegen iſt der auf Tuskiſchem Aes gravo oͤfter vor⸗ 
bonmendse und von ben Italiaͤniſchen Antiguaren als Zei 
dehisded; Semis anerkannte Halbkreis (C) fücherlich 
at Dtiechenland nach Italien gelommen, indem es dort 
Sitde war zur Bezeichnung bes halben Obols bie Figur 
daa ganzen 9 in C ober .D zu zerlegen ">. ba: nun 
ei: ſAs dem Obol, gleichgeſetzt worden waͤr, war es na⸗ 
ld, Daß vas Zeichen: des Hemmobol auch flir. N Se 
wife. gebruucht: wurde 22 Ebenifo hat "fick" auch Ber 
Name »Nwnieäl' von. den: Griechen zw. den‘ Italifchen 
Bölkern: derbreitet >*. Nouocç nannten die. Sikelioten 
und Taranfiner bie am: meiſten gebraͤuchliche Silbermünge 
—XX EEoydv); als die Tusker Silber 'zu 
ſchlagen anfingen, brauchten fie wahrſcheinlich auch da⸗ 
von Dem; Ausbraıname (fo mußte! ſich bit ben Tuskern 
etwa daq Wort nöftos ;geftalten)y daher; - uber unmittel- 
bar von den Griechen, empfingen die Römer den Aus: 
drud, -Übrigens- ift es wahrfcheinlih, daß der Nomos 
uch bei den / Griechen ein Theil des Dekalition war, 
dem der Roͤmiſche Denar nachgebildet: wurde: entweder 
ein Seſterz, ein diuımevradıroov °5, ig welchem . Fall 
er ganz dem Roͤmiſchen entfprechen _ w irbe, oder ein 
Quinar (ein merrakırpoy), wofür‘ ber mftand ſpricht, 


RR‘ i a ö _ 7 i l,: end F * 


132) Böch Staatshaushaltung Bd. IL. ©, 166, 379. 

33) ©. 3. B. Dempfter T.I. tv. 57. 59, 3. Paffert Paralip. 
p. 167., welcher vermuchet, ein ‚Halb möchte etruskifh etwa co-. 
‚ mis gelautet haben.. Ein S kann es nicht fein, obgleich auch m 
folhes auf Tuskiſchen Münzen hänfig vorlommt, 

34) In argento nummi, id ab Siculis, Varro V, 36. p. 47. 

35) Diefen Ausbrüc bilde ih nad, aumerzuymor. ©, T. H. 
ad Poll. IX, 82,, der ntr darin irrt, daß er das werruymov 
für eine Halbe Litra Hält, - — 
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daß bunberundgmunng . ‚Elfen zu Beitn in Evrakug 
ein Talent. biegen, und dies in frühen Zeiten vierunds 
zwanzig Nomen — zu flnf Litren alſo — enthielt °°. een 
17. Aus diefen Verhältniffen muſſen fi fih nun au, 
wenn irgend wodurch, Die geſchichtlichen Beränderuns 
gen der Italifchen Muͤnze, befonderd die, alleg 
Maaß gewoͤhnlicher Reduktionen uͤberſchreitende, ſortwaͤb⸗ 
rende Verringerung des Asgeldes, erklaͤren. Wir feken 
eine Zeit, im der in Mittel + Italien die asses wirkh icht 
asses librales waren, und in Unteritalien und Sic ten 
der Obol das volle Gewicht von Aegina hatte, und beide 
einander im Verkehr gleichſtanden. Etrurien war damal, 
ganz ohne Silbergeld, und empfand einen bedeutenden 
Mangel an diefem Metall, entweder weil ed. nur duch, 
den Handel daran Theil hatte, ober weil, was aus 
Sarbinifchen und Oberitalifchen Bergwerken einfam — 
durch den verhaͤltnißmaͤßig großen Luxus ſchnell aufge⸗ 
zehrt wurde. Die Hauptquellen der edlern Metalle la⸗ 
gen damals ganz im Oſten: von da floſſen ſie in einem 
großen Strome erſt Griechenland, dann dem weſtlichern 
Europa zu, — allmälig und faſt unmerklich durch 


136) &, über die Schwierigkeiten, die eine ſichre Beſtimmung 
des Siciliſchen Nomos und Talents noch verhindern, die Geſch. 
Hell, Stämme und Städte II, ©, 216. (Für 1, Obolen halten, 
ihn auch Mazochi ad Tb. Her, p. 216. Heyne Opuscc, Acc. II. 
p. 249, Münter Misc. Hafn, II, 2. p. 402.). Ich füge hinzu, 
daß nach Epicharm bei Polar IX, 6, 80. ein ſchönes Kalb, usozoe' 
sel, zehn Nomen galt, wonady ber. Ochs etma zwanzig werth 
war (vgl. Böckh Staatöhaush, I, ©. 82.). Nun ſchäht die lex- 
Julia Papiria etwas fpäter (= u. 325), und zwar abfichtlich ge⸗ 
ring (Cicero de R. P. II, 35.), den Ochſen auf hundert Affe, 
Daraus wird wahrſcheinlich, daß der Nomos & Affe galt, Dafür 
ſprechen auch die Tarentiniſchen Münzen, _ 


37) ©. 8. 2, 3, 
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frieblichen Verkehr; hernach in reißenden Wogen "durch 
Kriegsbeute und Eroberungen. Die Phoͤnicier und Car⸗ 
thager hatten wahrſcheinlich Alles gethan, um dieſen 
Strom niedrig und ſeicht zu erhalten: als aber die Grie⸗ 
chiſchen Staͤdte in Unteritalien und Sicilien angelegt 
wurden, , und zu wunderbarer Größe und Bluͤthe gelang: 
ten,. mußte er von felbft färfer werden. Nun. murbe 
Silber das "eigentliche Geld, durch welches ſich auf dem 
Markte des Italiſchen Babylond, Sybaris, mie buch 
eine gemeinfame. Sprache Tusker mit’ Milefiern-und Gars 
thagern verſtanden: der Allgemeine. Manpftab- flr ale 
Handelöwagre" der Voͤlker des Mittelmeers; das Gold 
Kleinaſiens, das Kupfer Mittelitaliens waren dagegen 
ſelbſt mehr Handelsartikel, deren Preiſe nach dem Sil» 
ber‘ beftimmt würden, ' Deöwegen, weil Silber ald dad 
eigentliche Feſte und als das Maaß aller Dinge angeſehn 
wurde (wobei freilich immer eine große Taͤuſchung ob⸗ 
waltet), forderte Rom von deri Überwundnen Voͤlkern 
den Tribut nie in Got, immer” nach Silberpfunden; 
und ſo kam es, — ‚daß. das Golb hier nöch in. der Zeit der 
-Yunifchen Kriege ein Verhältniß zum "Silber behaupten 
konnte, von dem ed in Griechenland lange :herabgefun: 
fen war °*.: Dad, Tuskiſch 

Wohlfeilheit wegen ohne 8wei 

gemuͤnzt, verarbeitet und? 

Städten geholt, in denen el 

. Kunftwerde ‚eine „ungebgurg, | 

braucht wurde. Ein Fefthali 

würde nun abev: Stalien im beftändiger. Armuth gehalten 
haben: es mar dagegen ſehr natürlich, daß’ das Kupfer 
in demſelben Maape: im Preiſe? flieg, in welchem bie 
Städte Sroßgriechenlands fich bereicherten und neue Zu: 


138) Letronne a. O. „pu.I0d agg, 
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‚Wiffe: won Silber erhielten. Dies Steihen nachzuweiſen 
und zu verfolgen, heben. wir zwei geſchichtlich ziemlich 
ſichre Ausgangspunkte; alles Dazwifchenkieginder: hmiß 
nach Wahrſcheinlichkeit angebrdnet werden. Wirwiffen: 
‚während der Tuskiſchen Herrſchaft uͤber Rom: goß ten 


bier Affe, welche nichts als mit einer Marke verfehee 


-Yfundgewichte waren 5: im erſten Pumiſchen Kriege: dage⸗ 


gen, nach 487 der Stadt, Schlag! wu: Afſe; bie ein 
Dechſteln eines Pfundes: wogen, von welher&@tufehmen 


hernach — ald die Affe nut seine Uncie wogen, aber 
auch fechzehn auf einen Denar :gerechnet: wurden asuduf 
zwei Funfzehntel und: noch weiter ;hernbftisg:? "in Daß 
‚nun aber Plinius fehr gefehlt hat, wenn ſer Ach :ookfkeikt, 
daß der As bis auf. Die .befagter Zeit: ein volled Kupfer⸗ 
fund gewefen, und dann auf einmaldauf zwei: Aingen 
herabgeſetzt worden ſei, amterliegsr keinem Zweifel Die 
ficherfte Widerlegung gewaͤhrt dasrorhhltüß ans ıgirame 
von Rom, worunter man noch keinen Is libralis, / bu⸗ 
‚gegen Affe von elf, zehn, "acht Unzen suad. weiter: hinab 
in Menge gefunden bat *°.. Ban muß ihieraus ſchlie⸗ 
Sen, daß Die Verringerung des Gewichts. in den VSahr⸗ 
hunderten von 200 bi&500. der Stadt nalkmidig ‚ mtr sfirh 
ging; und da. man :anı. ber Tchweredin Shpfermüunge Etru⸗ 
siend ganz. diefelbe Grfheungnwaht:fimmt:i.fe muß 
anch..hier: Daffelbe ſtattgefunden Habenund Ancht if: im 
Banzen fehr wahrfcheinlih, daß Rom und. die Tuski⸗ 
Be — de ziemlich BEN Kwenn 
ı . zuusdole sur Ihn i 
nn hr. 


139) Hin, XXXII, 31. J en 

40) Eckhel V. N. V. p.7. — Eine Entſchukbigung fir pi. 
nius bei Niebuhr J. S. 484, — Auch Varro glaubt, daß der 
As vor dem Puniſchen Kriege 288 scrupula, eine libra, wog. 
S. de R. R. 1,10. Ähnlich, wie bei Plinius, wird die Sache 
bei Feſtus s. vv. grave aes und sextautarii dargeſtellt. 


' 
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ach bei ber Durchflihrung dieſer Anfecht im Ein⸗ 
tzelnen anf: manche Schwierigkeiten ſtoͤßt); dieſelben Ur: 
ſachen, Exportatien des Kupfers, Einfuhr des Silbers, 
bewirkten gleiches Folgen; ber. Berkehr gewann durch die 
AGleichmaͤßigkeit der Beraͤnderung· Mach Maſſeris Chro- 
‚wicom; mimärium:ibeginnen: die: Aſſe von Volaterraͤ mit 
der! ganzeri Libra amd fteigen bi8 zu 33 Unzen berab; 
fo viel mochte wohl der As enthalten ald Volaterraͤ Roͤ⸗ 
miſch wurde, gegem:470, zwanzig bis dreißig Jahre 
eher als die Roͤnier den As auf zwei Unzen reducirten. 
Muder geht vom dreizehn Unzen auf ein und einhalb, ja 
Abi auf eine herab; die letzten muͤſſen geſchlagen ſein, 
ug Ambrien ſchon mit Rom foͤderirt war, welches ſeit 
ABB: d. St. der Fall war, Hatria ſcheint ungewöhnlich 
uſchweres Gewicht gehabt und lange feftgehalten zu ha⸗ 
‘Ken *°., da ber. keineswegs an die Kindheit der Kunft 
swinnernde Styl der Typen fchwerlich leidet, das mit 
MAP und TAH bezeichnete. aes grave in. fehr frühe 
Seiten -Tange vor ber Griechiſchen Niederlaffung in Pice⸗ 
um zu fegen **. Man fieht, daß es, bei ſolchen Ver⸗ 
Üihiebenheiten, doch immer nöthig war, bei dem Gelbe 
Iiwember Staaten, fo wie bei bem aͤltern einheimifchen, 
die Wage zur Hand zu nehmen, um bie. vortommenben 
zIlffe auf ben. Fuß, nach welchem der Staat. jebt grade 
ee ausmuͤnzte, und ben bie. Zeichen des neuſten 


an Porfei, p. 198;, dat einen Semiſſie von Adria von neun 
Unzen, mit ſechs globulis, die als Aszeichen wohl niemals vor⸗ 
kommen, auch einen im Gewicht entſprechenden Triens derſelben 
Stadt und noch einige Münzen der . auch u libra von 
Adria (oben NR. 122.) ift ſehr ſchwer. — 

42) Die Münzen in das Zeitalter ber Nömifchen Colonie (von 
463 a. u. c.) binabzuräden, wie Lanzi thut, T. IL. p. 642., ſcheint 
mir das ſchwere Gewicht derfelben völlig zu verbieten, Die an 
nöthigt nicht durchaus dazu. Kol. oben. $. 14 - 


20 I4'1% 


Geldes anzeigten, berechnen zu kbnnen. Im 
ſchnitt, darf man wohl annehmen, hatte man md | 
‚ten Jahrhundert Affe von zwoͤlf vollen. unzengo 
das vierte darf man die von zehn bis ſechs ſen⸗ 
‚von dier Unzen gehören erſt In das fuͤnfte . Sie 
nauern Beſtimmungen Paffer’s: beruhen feilich van FR 
nem binlänglich feften Grunde . "’ | 
. 18. Aus dent oben Angefüheten erheilt, uw 
Herabſetzung des Kupfergeldes in Italien eigentlich rap’ 
als ein Steigen des Kupfer Wreifes war. DE 
:beftätigen mm: auch Vergleichungen der Preiſe atı 
Dinge mit dem Stande der’ Münze, Es iſt nd thie 
ſen worben **, daß Der Modius. oder Hekteug a | 
in Italien nach dem ‚Jahre 500 der Stadt In Ei | 
Affen nicht höher bezahlt wurde, als gegen 300 in tode! 
ren; er ſcheint zwei bis drei "Affe geftanden’ zu Habe 
welches dem in Athen herrſchenden Preiſe des 
Waizen, von drei bis fünf Attiſchen Obolen **, graͤdl 
ſo entſpricht, wie man es. nach dem Verhättniffe” br 
— Athen und detz dem allgemeinen Verkehr Font: 
ter abliegenden ‚Italiens erwarten muß. Aber ho ch 
ſcheidender wird der oben aufgeſtellt Satz dähn bewie⸗n 
ſen, wenn man darthun kann, daß der Sold der Sch 
daten im. Jahre 700 der St. nicht mehr leichte‘ ber 
trug als ‚850. fchwere , indem er. beftändig dieſelbe | 


4 Pu Fi BETTER FIR N (ThE 
13) Damit ſtiaunt bie. ſehr anfprechende, Vermutbung Rie⸗ 
buhrs, I. ©. 475., überein, daß. der As mit dem Rinde, von acht 
Unzen, in Bezug auf die Julia Papiria lex, 325 a. u. das 
Gepräge erhalten habe. | | 
44) ©. tanzt S.. II. pP: 39. = 
45) Niebuhr I. S. 479 f. Letronne a. DO: p- 115 2 


46) wäh Staatshaush. L. G. 102 f, 
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me in Defalitten oder .Denarien *” blieb. In der ah 
ſcheint dies aus folgender Betrachtung hervorzugehn. Im 
Peloponnes. gab, man im Peloponnefifchen Kriege und 
ueshher auch. noch für den nicht beriftnen Dann auf ben 

drei Aeginetifche Obolen, worin Verpflegungdgeld 
und ‚Som. eingefhloffen find; durch ein Xeginetifches 
Zriobolon für den Soldaten kauften Staaten die Trup⸗ 


penfieflung : wahrſcheinlich zahlte man 
ip ‚Sieilien h demſelben Anſatze. Etru⸗ 
rien nun, N e Soldheere unterhielt, wel⸗ 
he, Söldne n Staaten ſchickte *°, muß 
te ‚ungefähr. fonft entzog ihm, in einem 
Kriege mit aaten, bie höhere Loͤhnung 


beim. geinde alle feine Lanzenknechte. Ich bin überzeugt, 
daß, auch in Etrurien der dem Aeginetiſchen Triobolon 
enffprechende. Treſſis der herkömmliche Sold’ war, Daß 
eben. deswegen, als man in Rom, zu Camillus Zeit 
oder ſchon fruͤher, Sold zu zahlen anfing, dieſelbe Sum⸗ 
me "gegeben wurde. Hiefür fehlt es freilich an ausdruͤck⸗ 
lichen. Zeugniffen, aber die Fefthaltung des Soldes von 
drei Affen, in Beiten wo die Preife aller Lebensbebürf: 


ni 2 aren, beweist einen alten Anfag °°. 
In Mautus Zeiten erhielt der Rbmiſche 
Sold als drei Aſſe s°, wovon er fich frei⸗ 
lich | anzuſchaffen brauchte; erſt Julius 


147) Denarius als das Silberſtück, weiches dem — De 
euffis entipricht, braucht and Feſtus s, v. grave aes. | 

48) Bgl. Thukyd. V, 47, mit zencp). Bell, V, r 2, In 
Athen gab man mehr. 

49) Einl. 5, 7. II, 3, 3. 

50) Niebuhr hält es ebenfalls für entſchieden, daß drei, ‘Affe 
urfpränglich die tägliche Löhnung waren, IL &, 221. 

51) Polybios VI, 39, 12. Plautus Mostell. IL, 1, 10, | 

= 


J 
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Caͤſat verboppelte den Solb, Alle frühern Herabfetzan⸗ 
gen des Kupfergelds hatten alſo keinen "Einfluß: darauf 
gehabt, aus dem’ natürlichen "Grunde, weil drei Aſſe, 
ſchwere ober leichte, immer drei. Zehntel des Debalitron 
oder Denarius blieben; denn auch als im zweiten. Prim: 
ſchen Kriege der dem Gewichte nad). auf eine Unze vedu⸗ 
cirte AB im Werthe auf ein Sechzehntel DES Denatias 
herabgeſetzt wurde, blieben die Affe dab Soldes Zehntel, 
das heißt, der Soldat erhlelt, wie vordem, Frei zehn 
Tage drei Denarien *. Man ſieht hieraus, duß man 
damals, wie Zwei Jahrhundette⸗fruͤher, im Peloponnes 
drei Zehntel des Dekalitron Fir: den Mann zahlters ur 
dag freilih der Soat, auch abgeſehn von der Steige: 
tung aller Preife, "darum fehr zu kurz Fam, weil der 
Denar damaliger: Zeit faſt nur? einDrittel des alten 
Syrakuſiſchen Dekalitron an Silberwerth hatte: 97 sie 

19. Dies letztre iſt aber ein Punkt, der bier moch 
genaue Erwaͤgung verdient. Nach dem bisher Geſcigten 
koͤnnte man glauben, daß der? Preis des Kupfers von 
200 bis gegen 600der Städt, daßheißt von ben. Pfund: 
Affen bis zu den zweiunzigen, auf vas Sechsfache geſtie⸗ 
gen, und dad Verhaͤltniß zum Silber von 1 zu 268 bis 
auf 1 zu 44 hérabgekommen feilı- In Der Wirklichkeit 
aber war es anders, und dasKupfer flieg nie fo hoch 
im Preife. Während nämlich die Italifchen Voͤlker ihr 
aes grave immer' höher im Preife hielten und für den. 
Dbol Sitiliend einen immer Tleineren As geben wollten: 
reducirten auch die Griechen ihr Silbergeld, zwar nicht 
in demfelben Maaße, wie jene ihre Affe, aber doch in 
ſtaͤrkerem Verhältniffe, ald man es im Griechiſchen Mut: 





152) Nur fo kann ich die Stelle des Plinius N. H. XXXIIT, 
13, verſtehn, obgleich, ich fehe, daß fie auch anders genommen 
wird. : 
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terlande findet: Die. Gruͤnde dieſes Verfahrens waren, 
erſtens die allgemeine Rhorheit, von. Verringerung des 
Mldes Vortheil gunerwarten; danng daß nachweisbar 
ndenl ſchwere Aeginetiſche Muͤnzfuß in: hen Griechiſchen 
GSeqaten iimmen mehr ‚non. dem ‚leichtere Attiſchen vers 


Mängertsunde; endlich, "und wie;ich glaube hauptfächs 
lich: duß? die Griechen/ um. nicht im Handel mit Ita 


lien Ibervortheiſt⸗ zip warden, auch ihrerſeits reduciren 


9 mörffen: glaubten, Andy hier haben wir zwei feſte 
ndpuakte,:hndg alte Dekalitron von Syrakus, welches _ 


sehn Arginetiſche· Biholen,: alfe:,228 ‚bis 229 Parifer 
Btanıtlgegen: 187 songlifche) wog; und den Denar ber 
Fitegn · Roͤmiſchen Republik, welcher 4: Pfund, alfe 
tan ·wiegen foßte, und auch duich Evaluationen 
aoagefundeue: wird. Daß Diefe hejden. Endpunkte durch 
eine ſtetige Reihe aufemrenhängeasıbascheißt, dag man 
wm den Dekalitren /allmaͤlig zu: dem Denaren herabkam, 
ſcheinte)mir nithterzwecfeltiaft. Es muß naͤmlich doch wohl 
iumrrſeine Silbermuͤmze gegeben haben, die dem Decufs 


ſiangleich geſchaͤtzt wuxde, und; dieſe druͤckte dies gewiß 


ch immer: durch Ben. Namen aus. ‚Died waren zuerſt 
mir Griechiſche Möupen; hernach traten aber auch Sta: 
liſche nrben ihnen ein. Es iſt jetzt allgemein bekannt, 


daß das Tuskiſche Populonia, durch feinen Eifenhandel 


teich,u guch nach. Griechifcher Weife Silbermünzen ge: 
Ihlagen habe; es kommen deren immer mehrere, theils 
mit theilz ohne Schrift, anho Licht.; ja man bat in. 


R 


153) Paflert kannte noch keine, Paralip. c. 3. p. 158. Ekhel 


machte die erften Denare von Populonia in den Numis anecdotis 
befannt, ©, Lanzi T. IL t. 2. n. 1, Micali t. 59, 13, 60, 


6. 6, 6l, 8 Combe Mus. Hunt. p. 238. n. 1-3. Mionnet 


Description T. Ip. 101. n. 41- 561. — I, e MT 
2, n. 15 * 


21 * 


— 


u At’ 


nenern "Beiten ""dudy"SsRsinngen : von Möhulinik rent 
deckt °*.3° beiten Ich demten ein nude vun Volftatinoan 
. die Seite ſtellen Werder: Auch Tuder tm Umbriewiſchlug wiel⸗ 
leicht Silber ** und bei Luca hat mamn dret im, Gähräge 
&bereinffirnniehde, alſd wohlreinheimiſthet, Silbeumuͤnga 
gefunden **. Send Silbermilnzenvott bpeildniao find, 
ihren Marken x und RR HIER ara: theils 
doppelte Denarien; son den Rgtertir finde ih 177 38.08 
wicht von 150 bis 161 Gran’ angégehen *5vollſtaͤndig 
mögen Fe dad Gewicht des aͤltoſten Mömifchen Silber⸗ 
gelds etwa um ein Sechſtel uͤberſtiegen haben. 
20. Die Luͤcke nun: zwiſchen dieſen und ben alten 
großen Dekalitren auszufüllen, dienen⸗ die Siriliſchen 
and Sroßgriehtfhen Sifbermflinyen'unfter M⸗ 
een: die man noch-'wiet gu wenig inter Kiftsrifchen: Ge 
fichtöpunften betrachtet: zu⸗haben ‚Scheine. Vollſtaͤndige 
Dekalitren nad) dem ächten Xeginetifchen Fuße müßten, 
wie fchon bemerkt ifl, 228 Gran wiegen, Pentalitren 
alfo 114, Sefterze 57. Dagegen findet man bei ber 
groͤßten Zahl Syrakufifcher Silberftlide folgende Gewich⸗ 
te: 328, 164, en se,  Merfwürdigerweife flims 


154) Micali t. 59, 8. 9, Mionnet Suppl. I, p.199. n.13,14. 
55) Micali t. 59, nf: ° Vgl. Leil, 2, 1. 
56) Micali t. 61, 1. 2, 3. 


57) Eigentlich 123 — 132. engl. Gran, bei Ch. Combe tm 
. Britt, und Zayl, C. im Hunterſchen Muſ. 


58) Sch nehme diefe Angaben aus Rome de Pate, fo daß 6 
im Sanzen die höhern den geringern vorziehe, und durdy Kleine 
Additionen das Verhältniß herzuſtellen ſuche, auch, da bie klei⸗ 
nern Munzen verhältnißmäßig mehr Abgang erlitten, beſonders 
auf die größern baue. Die beiden Combev geben, ganz übereins 
ſtimmend, als Gewicht der größern Syrakuſiſchen Münzen 260 — 
9 engt.: Gran. (Attiſche Tetradrachmen wiegen 257 — 265 ®r,, 
— 126, Drachmen 62—.65 engl. Gran.) 
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en biefe. Gewichte ganz genau mit dem ber Attifchen 
Zetnebrachmen/ Didrachmen, Dramen. und Tridbolen 
chertin 3. wie Aa: namlich; in dem Zuſtand voller Integri⸗ 
Bu Fi denn; gewoͤhnlich ſind ſie durch Abnutzung auf 
320,460: . fur: herabgekommen, Wer ſich wenig: 
som: die ſchriftlichen Nachrichten des Alterthums kuͤmmert, 
Acht in dieſen Giciifchen Münzen «in Drachmengeld nach 
Atiſchem Zußs Aber wie kommen Attiſche wor 
nach. Syrakus: uͤherdies. willen ıpin ganz heſtimmt, daß 
man hier. immierfort ſwach Litren, „Mamenz Delalitgen 
rechnete. air müffeni alfa iene. Eeldſtuͤcke fuͤr doppelte. 
 Belalitien, einfnche; Penkalitren„enbhidn Seſterzen hal⸗ 
tenz worand wieder geſchlofſen warden muß, daß bie 
Eitra damals ſtatt 23: Gran: nur, 16,4 : wog. und dem 
Attiſchen Obol von 43,66)... bedeutend, „näher gefommen 
wat 5P.5: wie. auch, im: Peloponnes: schen; in den Zeiten 
bes. Peloponneſiſchen Krieges „der, Aeginetiſche Obol bis 
af: 20 Gran herahgefetzt worden war :°°..:. Dabei iſt es 
durchaus nicht noͤchig jene Uebereinſtimmung mit dem 
Atiſchen Gelde⸗fuͤr Dufall anzufen, iin: welchem Fall fie 
wahrhaft: muudarknmerfcheinen, wuͤrde: im Gegentheil 
mögen bie. Syrafufier, ‚eben um bed Handel willen, 
dur ; damals das Attifche ‚feine Gilber, ‚die berühmten 
Lauriotifchen Eulen, in. alle, Welt verſtreut . ab⸗ 


En 2 * 


159) Auch finden ſich Heine Eitpermänjen‘, von 151, und von 
7%, Gran, welde vollftändig 16% und 8Y, gewogen haben mö⸗ 
gen. Das N. 131. angeführt Jaldirooy von 7%, Par, Gr., bie 
wouirrss non 3); beweilen, daß dies Eitren und halbe Eitsen 
find, unb maden die obige Rechnung ‚völlig fiher, | 


68) Aeginet. Didrachmen bei Rome be U I8le wiegen 337 
Yar. Sean, bei Sombe 186194 engl, Ziemlich gleiches Ges 
wicht. haben die Eleiſchen (FA) unb — Den Dorier L 
©. 404, 5.) ſchweren Silbermünzen. | 
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fichtlich. ihre Dekalitien. den Attiſchen Diteadanımsaletde: 
geſetzt haben: wodurch fintt des altent Perhalſniſfes ben: 
Litra zum. Attifcheni. Obolos 6 :3W 10 Pads wind e 
2,2 eintrat. Ariſtoteles Gleichſezyng der Litseiimiki 
dem Xeginetifhen Obol kagnı. danw fueilich wur für weid 
ältte Zeiten ald dio. ſeimgen gelten. Marnad iſt mauch dit: 
Nachricht zu faſſen, daß Dlonyhoßshiet Syrckufier min 
kleines Geldſtuͤck, weiches eine Attiſche Diachme werth 
war, für vier Drachmen zu nihmenmöthigte: R’ zıfeihe 
Sinanzoperation beſtande darin, daß «wirken Pentalitren 
fuͤr gewiſſe Zeit den Worth doppelter Dekalitrentogabe 
Dieſer Muͤnzfuß hatader in Sicilien und⸗ Wealtennterſtens 
in großer Ausbehnang-und: San: auch: ziemlichtlauge Zeib 
beftanden. Grade Folkhe doppelte und :cinfachb ODekalitnen 
von 328 und 16%: Granen hat mtannıahde>in "großen 
Menge von Gdla ib: Agtigent :(wp dus Litrengeld mad: 
Ariſtoteles auch zu Hauſe ward): boy Ratanı and; När: 
xos, von Meffana, Loentinoi, Selinus; aben fo. habe: die 
alterthümlichen - Sibbetmuͤnzen vom Rhegionn BECHNAN) 
mit dem Hafen - und: dem Maulthiergeſpann, die nach 
Ariſtoteles Zeugniß Anaxilas ſchlagenoließ, Dad angegebs 
ne Gewicht 523. auch die Älteren ⸗Zarentiniſchen Muͤnzen 
wiegen gewöhnlich zwiſchen aöh und ch6R. Gran ;; obs 
gleih bier bald ejn aiedrigerer Süß eingetreten: zu fein: 
fcheint, da die meiſten vermutblichen Dekalitren von Tas 
rent blos 140 e 155:. betragen; Am merkwuͤrdigſten 


[% 


" 161) Pollux IX, 79. 


02) Nach T. Combe Numi. Mus. Britann. Dagegen paſ, 
5 fen die Münzen von Sankle, (DANKLE), Sybaris, von Pofei= 
donia, Metapont, Kraton, Thurioi und Herakleia nicht ohne 
Zwang in dies Syſtem. Um die Unterſuchung nicht zu ſehr zu 
verwickeln, laſſe ich ſie hier bei in und gebe 2 bie vopms 
der tab. Heracl. vorbei. J 


1 
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aber ſind undo hier hin Korinthiſchen Münzen. Alle groͤ⸗ 
ßeren Silbermunzenn Korinths im Huwnterſchen Muſeum, 
drei und vierzig amider.Bahl,. ſaͤmmtlich mit dem alter⸗ 
thuͤmlichen Koppa bezeichnet, wiegen zwiſchen 135 und 
164,,. bei weilem die meiften zwiſchen 15% und 164 Pa- | 


riſer Ganz: die andern Gübermüngen find alle unter 54 
Gran; nur jene koͤnnen für Kerinthiſche Stateren gelten; 


dieß ‚waren. aber Dekalitren; folglich betrug bie. Litre . 
and im: ‘Korintbiugeger 16 Gran. est, glaub’ ic, -, 
wird es auch maͤglich fein zw Keftimmen, was jene gro- 
Gen herrlichen Medaglioni von Syrakus, bie als Kunſt- 


werke: ein: Wander; ſind, als Geldſtuͤcke — was ſie doch 


ſicher auch waren — zu bedeuten haben. Ich finde von. 
iwem Gewicht ‚mehrere, Angaben, . welche zwifchen 818. 
und 807 Par: Gran. ſchwanken °?. Fuͤgt mon zu dem 
erflern Gewicht. nur zwei Sran hinzu: ſo. haben wir 
anf genaufte funfzig Litren von dem eben berechneten. 
Gewicht. von 16,4.. Dieſe Medaglioni find alfo Pens, 
tefontalitren,. umb gehörten dann wohl dem im Als 

terthum hochberühmten vousoue Aaumpersov an, wel⸗ 
ches zuerſt von Gelon, ſeiner Gemahlin Damarete zu 


Eyren, geſchlagen wurde, aber wahrſcheinlich von dieſer 
Zeit an eine ſtehende, ſehr anſehnliche, Muͤnzſorte blieb; 


wir wiſſen, daß dieſe Damaretier ſunfzig Litren wogen, 


und zehn Attiſche Drachmen werth waren, welches ge⸗ 
nau auf die erhaltnen Pentekontalitren paßt °*. Nun 


163) Bei Rome de U Isle 784 und 816 P. Gr., bei T. Com⸗ 


be 660 bis 664 engl, Gr. , -bei Ch. Eombe 667 und 669. 


> 64) Der Leſer fieht, daß. der Verf. Diodors Ausfage, daß 


dad Aaunpsriov ano rov sadwov. mevrnuovedirgon hieß, Al, 
%, wörtlid nimmt, und bafür den Ausbrud: vomope Estnoype, 


fo verſteht: ſie ſchlug aus dem Silber, das der Kranz werth war. 
Die erhaltnen Pentekontalitren ſind die Hauptftüge dieſer Ausle- 


/ 


* 
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heite d es, mit: PVayne Knight; far gewiß / daßlmreſe 
Medagktoni - bem Jahrhundert, indem ihbthauptsiibie . 
ſchoͤnſten Muͤnzen geprägt wurden, und ya fehe 
bern: Hälfte deſſelbey, etwa vwon.380 hik: 380: wir Ehr., 
angehören *0; in dieſer Beit-alfo,; werben: Mirzadnehmten 
bürfen;, wog bie Litra in. Syrakus 16,4: @vanın!" Deits 
felhen. Werth hat ‘aber auch bie Litra hei. Stateren Kos 
rinths und Sicilien, die ihrem Gepraͤgennach viel Alter 
find; denfelben behauptet fie in Den ſchoͤnen Geldſtuͤcken 
bed Agathokles; mit denen die "Panmitanifhen Müne 
zen mit Punifcher Auffchrift in ihrem Gewichte übereins 
flimmen °*. Dan fieht, daß das Kwrrinchiſch⸗Syrakufi⸗ 
fche Detalitton von 164 Granen ih au 150:Bahre in 
biefen Gegenden behauptet haben -mußıı Hernalh wurde 
indeß dad Silbergelh in dieſen Guegenden leichterz bie 
Tarentiniſchen Münzen . fleigen: mochüber die ohen ange⸗ 
gebnen Maaße berunterz eben fo weicht bie» Münzen 
aus des juͤngern Hierons Zeit fee son 'beit Altern ab, 
Immer aber bleibt es indeß noch räthfelbaft, warum 
nun auf einmal der Tuskiſche und Roͤmiſche Denarius, 
welcher doch ald das dem Decuffis entfprechende Silber 


. geld mit dem Dekalitron in augenfcheinlicker Verbindung 


fieht, von dem alten Gewichte befielben fo. weit abfällt, 
bag er nicht, mehr ald 86 und 73. Gran. beträgt; wahr⸗ 


gung. Auch bie andre Sage, bag Damarete fie aus dem Schmucke 
ber Frauen geihlagen habe (Polur IX, 85.), läßt die Sache uns 
entſchieden; da es nicht nothwendig ift, befonders in biefer ältern 


- Beit dabei an Gold zu denken. Xber gefegt auh, das Damares 


tion war eine Goldmünze: fo bleiben dieſe Mebaglioni doch Pen⸗ 


 telontalitren, und wären bann ald ein — en 


Leinen Goldſtücke zu betrachten. 
165) ©. darüber GSX. 1827. St. 198. 
66) Iene wiegen nah 3. Sombe 264, diefe 267 engl, Gran. 
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ſyheinlicho mann die: Kupfermuͤnze auf einmal bes 
Vektenb::Wickbär geworden, : und gay" aus: bem Verhaͤlt⸗ 
mist hernusgewißens, in dem fie fnkhen zum Silbergelb 
ſtaud, fe nu ein gunz andres Silberſtuͤck als Aquis 
valent bes: Demffissieiniweten. mußte) welches eben jene 
Drfarien wider. I Rehren: wir ‘non’ dieſer Zeit der Vers 
wierung auf die uni’ 400 Noms zutuͤck: fo möchte da⸗ 
mals). wernn man die/ oben motidirte Vorausſetzung zus 
laͤñt Aaß) Die Aſſe nzu0 der Zeit gegen ſechs Unzen wos 
lt und idie Eyrnkuſiſche Litra den Werth des As 
behtelli,; das Werhuͤltniß des Kupferpreiſes zu dem des 
Gilbers dab. vom 8 yu:187 gewefen ſein. Im Puniſchen 
Kriege betrug ud 1 zu 140, wie daus ben ſchon ange⸗ 
führten Angaben mit Sicherheit entnommen wird, 

se Allen: dieſen Beſtimaiungen. größere Schärfe und 
Genauigbeit zu geben, wirt Dem eine leichte Sache fein, 
der in einer Mimzfammlung, wie bie Parifer und jeht 
auchn die Brittiſche iſt; dad Gewicht der Münzen mit 
be Styl ihrer Figuren fortwährend vergleichend, vie 
verſchiednen Perioden, in. benen fie gefchlagen wurden, 
und bie verſchiednen Sorten, die in jeder üblich waren, 
faſt ſchon durch BU und Hand von einander ſondern 
kann. Indeß hoffe ich, dag eine folche Arbeit dieſe 
Grundlinien — ganz verzogen finben wird. 


Bo a Beilage 


Beilage 


Bon den Orten, welde Etrustifäe Dünen 
gefhlagen haben. SEN 
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NMauf den letzten Blaͤttern dieſes Abſchnitts iſt ſo huͤufig 
auf die noch vorhandnen Münzen Erruriens Ruͤckſicht ge: 
nommen worden, daß eine zuſammenhaͤngende Nachricht 
von denſelben hier wohl nicht fehlen darf. Ich habe 
zwar uͤber den Gegenſtand eben nicht viel Neues zu ſa⸗ 
gen; indeß iſt das Reich der Etruskiſchen Muͤnzen durch 
die ſeit Eckhel angeſtellten Unterſuchungen auf der einen 
Seite fo. geſchmoaͤlett auf'der andern fo erweitert worden, 
dag man noch nicht auf’allgemeine Verbreitung der rich 
tigen Anſichten über“ diefen Gegenſtand rechnen: kann. 
Auch nimmt ſich Manches auf dem Felde der Muͤnzkun⸗ 
de anders aus, wenn es mit ber Geſchichte des Han⸗ 
dels und der Eultur in einige Verbindung geſetzt wird, 
als wie ed in gewoͤhnlichen Muͤnzbuͤchern behandelt wird. 


1. Städte Etruriens, welche auf den Aufſchriften 
der Münzen vorfommen. 


1. Populonia, bie Haupt: Gilbermünze Gteuriens, 
Die Tuskiſche Aufſchrift lautet vollſtãändig Pupluna und 


(4 
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Puplarra, fonft auch Pup. Eherne Münzen zahle 
reich; auch find jegt viele fülberne bekannt, theild mit X, 
theils mit XX bezeichnet, theils ohne Zeichen des Wer⸗ 
thes; neuerlich find auch einige kleine Goldmünzen, zwar 
ohne Schrift aber mit entſprechenden Emblemen, zum Vor⸗ 
ſchein gekommen (ſ. die Zeugniſſe oben R. 183, und 154.). 
Die Embleme ſind: ein Vulcanskopf mit einem Hammer 
— in Bezug auf die Eiſenhämmer Populonia's — der 
Kopf des Hermes, ein Heroldsſtab, ein Dreizack — auf 
Handel und Schiffahrt deutend — dad Palladhaupt, bie 


 - Macdskeule mit ber Mondfihel, das Gorgoneion — Typen, 


welche mit denen von Kamarina große Aehnlichkeit haben 
and deswegen auch an mander Verwechslung Schuld ge- 
worden find. Combe Mus. Hunt. 'p. 238. m. 4, 5. ©es 
ſtini Geograph. numism. I, p. 5. Münter Miscell. 
Hafn. T. II. f. 2. p. 393. Der von Eckhel erwähnte Ty⸗ 
pus eines Frauenkopfes mit der Löwenhaut (dev Omphale) 
undsjeigtr Kastehrär dem Revers deutet auf Anerkennung 
deg aodiſchen cacſarpergs ‚der Nation. Jedoch Eönnte vielleicht 
bie angebliche Omphale auch nur ein jugendlicher Herkules 
fein. ©. den bei Wiczay Mus. Hederv. T.L t. L. n. 
12, abgebtißetdn Sirtanten mit‘ dem jugendlichen Herkules: 
Topf auf der einen, ber Keule nebft Pfeilfpige und dem 
Namen Puplüna auf der ändern Seite, und vgl. Seftini 
Deser. num. vet! I. p. 5. t.1.n. 3. Lettere IV. p. 86. 
Doch 'ift auch diefer Heveuled, und. bie ſonſt vorfommenden 
Waffen des Helden auf den angeblichen Bater des Tyrrhe⸗ 
nus zu beziehn. Was das Alter diefer Münzen be- 
trifft, fo find bie filbernen nad) dem $. 19, Angegebnen 
wohl meift in die Zeit von 430 bis 480 Roms zu fegen, 
wenn fih nicht bedeutend ſchwerere oder noch leichtere fin- 
den. Die Bilder darauf find mar roh aber ohne die 
‚Strenge des alten Styls, Mionnet fehreibt ihnen indeß 
eine fabrique ancienne zu. Die Tupfernen find durchweg 
leichter ald die Volaterranifhen, und gehören einem fchon 
fehr reducirten A8, z. B. dem sextanfarius, an. ©, die 
Größen = Angaben bei Combe Mus, Hunter. p. 238, 3es 
lada de numis aliquot aereis uncialibus- p. 30, Eckhel 
Num, Anecd, t. 1 und 2. 
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8 Welaterrä: Lauter Tchmerer Kupferſtücke. Die 
Tuskiſche Auffhrift: Melathri. ober: Feletri (f. Mion⸗ 
net Suppläwent I: p. 285-:230%:), 1 Di: Typen 
find: ein jugendlicher Doppellopf mit’ einem :fpigan Hute, 
über weiches Bild ſich: Bughirami: IT: vag. 1 erſtau⸗ 
nend ‚weitläuftig verbreitet, ein: Delphin, eine’ Herakles⸗ 
keule. vi Münzen von Bolatertſind häufig- abgenils 
det worden, 4.18. -bei?Belada de Aumis aliquot’aereis, 
Arigonius Numisi. "DI: Mumao Hein‘ t. 2. 2, 6. 7. 
9. 11, 13, Dempſfter Ei: R. T. kb rbßie59 beften 
bei Inghir. S II. 1. I und; 3,'8,, we ein Mupon⸗ 
dius, As und Semis- von. Volaterrä ſehr Inew darge⸗ 
ſtellt find. Nach dem $, 17. Angeführten iſt viel- 
leicht anzunehmen, daß Bolaterrä im foedus mit den Rö- 
mern dad Reht zu münzen verlören habe Wie alt aber 
bie ſchwerſten dieſer Münzen fein mögen, mögen Die 
Ihägen, welche den Styl der Typen an den Driginalen 
vergleihen können, Nach ben Abbildungen fcheinen Schrift 
und Wilder ſich immer fo gleih zu bleiben, daß man 
darnach alle dieſe Münzen in ein Jahrhundert ſetzen 
möchte. 

3. Glufium, Aes grave. Die Quadranten 
oder Teruncier von Glufium führen den Namen Kamars 
"(KA oder KAM) und haben den Eber zum Typus (oben I, 
2,2) Die Schrift hat freilich einiges Auffallende; 
ſie geht von der Linken zur Rechten, M muß für ein M 
genommen werben, während es ſonſt bei ben Tuskern ein 
& if, Sollte vielleiht in Kas die einheimifche Form bes 
Namens von Cäre (Casre, vgl. Cisra Einl. 2, N. 40.) 
zu fuchen fein? Cäre hat allerdings Münzen nöthiger als 
Elufium, Und fol man vielleicht die Aufihrift der Münze 
ze bei Arigoni u. Sanzi T. IL t.1.n. 2. Ka-raet (Cac- 
rete) leſen? Bei Wiczay Mus. Hederv. L p. 15. haben . 
indeß bie Buchftaben Kam die Zuäkifche Korm und gehen 
‚von der Rechten zur Linken. So aud) bei Mionnet Sup 
pl.L pl. 7. Abbildungen bei Guarnaci Orig. T,D. t. 

8. 2,6. Arigoni td Lanzi T.IE 1, 
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220 elkMRmonte aes geave; 17 uMDe Auſſchrift Tla 
noi e —* in Tuskiſchen Dügeny. bale Typen find im, 


WERBEN diefelben werke: bie Nöikhen- Affe und· Semiſſe 


«1309. maben /rin Janus ⸗ ober: auch Jupiterskopf auf bew einen, 
uditu das -Würbekiheil eines: Schiffs auf. der andern, Seite · (Auf 
15trrneibei, Auidzt Föimmt auch ei unhärtiger Heroskopf vor, 
tsgeiomen chier idie Aunſtir zum nice Tu zu lefenrift, (T. 
‚eestssllorkrik ae 6er Mean. Könnte Bedenken tragen, 
” 3 .2diele Minen dem — ‚Dexter zngufchreiben-,; ba Te⸗ 
asft9? same ſonſo mut ala Bofen, und allein. bei Stephanos von 
nogu Wiyganz als rtölss arwähnt wird, Gehörte indeß Zelamon 
55203 be Botitentoums, in deren Lande feine. einzelne ‚bedeutende 
sv Stadt gedegen zu haben ſcheint: fo kann man: fid) wohl den⸗ 
se sen: Bapsed Münzen mit ſeinemneignen Namen prägte. . 
5 IRubeh if wahr, daß: man. auch an den agre: Tlatis 
np Eugubiniſchen/ Tafeln erinnert: wirb, und die Idee, 


. 1,.nba dieſe Münzen von dem foedus: Latinum -gefchlagen 


: 76 feienis(Tlatieenssähtilich Wie Tlocush, iſt nicht: fchlechthin 

on Apdrwerfiidit Bägabber Decnſſes mit der Aufſchrift Tlate, 

‚beein Reiinundgen ji welche: Mori hintexlaſſen, vorkommt, 

deutlicher vor Augen: fo ließe ſich vielleicht eher etwas bes, . 

fiimmen, ©. Lanzi T. II. p. 84. Dagegen hat Seftini 

einen Sextans bekannt gemacht, mit einem jugendlichen 

Herkuleskopfe, und einem, Trident zpiſhen zweig Delphinen, 

nebſt der Sufhzift, Tel, und gedeigt, „Rap, auf der ganz 

‚ähnlichen Uncia, deren, Aufſchrift man für Fai , ‚Bgnommen 

bat, ebenfald Tel zu Iefen ſei. Swinton Philas. Trans- 

act. 1764. p 99... Gombe. Hunter. Mus. pl. 27..n. 15. 
Seſtini Lettere, Contin,, T, IIL,p 11. im 2. 


.. wen 
® ⸗ — — ae ee ee an 


5, an gIch freue mich dieſe Stadt in die Nu⸗ 
mismatit einführen zu Fönnen, befonders da der Mangel 
einer fo reichen und kunſtberühmten Metropole an allen 
Münzen früher im höchſten Grade befremdend ſein mußte. 
Wie Volaterrä Felathri, fo mußte Volſin ii im Tuskiſchen 
etwa Felſine, oder, wenn man bie Form Volfones vers 

gleicht, Felfune heißen. Nun eriflirt ein Gold» Quinar 
welcher zu Typen einen Frauenkopf und Hund (Löwen ?), zur 
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Aufſchrift in Acht Tuskiſchen Buchſtaben Felfu hat. ©. 
die Abbildung dieſes unfhägbaren Stücks bei Wiczuy Mus. 
Hederv. tb. 1. n. II. vgl. p. 18, n. 8ld. Auch erwähnt 
Secſtini, Descript. p. 22., diefe Golbnränze mit der Auf: 
fhrift Felfa (1, Felfu) als im Vaticaniſchen Muſeum be- 

findlih. Man bat dabei an«Belid, dann an Felſina ges 

dacht, welches nad den ſichern Kegeln. Aber bad‘ Berhält- 

niß der Etrustifhen und“ Sateiniſchen Schrift mit ® 9e 
fhrieben werben müßte, : 8; unten’ 'IU,8, 8): Die ges 

gebne Deutung erwirbt mit einem Schlage Volſinii die ges 
bhrende Stelle unter Etruriens Münkflädten und Etras 

rien den erſten Aureus mit einer’Aaffheift. Ohne Zwei⸗ 

fel gehören aber Volſinii aih‘ manche Rupferſtüͤcke, welche 
ein F und andre Typen als Bolaterrä und Vettona (unten . 

2.) haben. Namentlich möchte ich ihm fotgendes zuſchreihen, 

das auf feine Erzarbeiten deutet: Ein Vulcaͤnushaupt auf 

ber einen, Hammer und Zange auf ‘der’ tindern Seite, 

mit den Buchftaben 2: . AT! Witgan Mus. Hed. I. 

p- 16. n. 325, 327. 

a | Anh ML TIT u 


n 
4. 
ul 


2 : Aue 
2. Städte außerhalb des zeigentlichn, Etruriens,, 
deren Münzen Etruskiſche Auffhrift haben, oder 
fonft den Etrusfifgen, ähnlich — 


1. Tuder. Aes grave (oben & ir) = Die Sil 
bermünzen feinen nicht ganz fiher zu fein, eine bei Wics 
zay hat fogat einen globulus zum Zeichen, daß ſie von 
einer uncia abgeformt IR ® Bat in ben 1826 erſchie⸗ 


nenen Addend. ad D. D. 128 nonftändige 
Aufſchrift iſt Tutere mit € ıf klei⸗ 
nen Münzen fommt auch 7 ſchwer 
zu erkennen iſt. So bebei en auf 
der Uncia, mit einem un uf der 
Vorderſeite, bei Swinton 64 ad 
p. 99., den Namen Tutere. upfer⸗ 


münzen mit Rad od. Froſch u. Anker, auf denen Lanzi nach 
Andern Il, Tla, Ils las (II. p. 26. 70), und fie daher 
der Inſel Xloa beilegte, zu Zubder, |. Geogr. numism. 
II. p.4.5, und Mionnet Suppl. I. p.199. ©. diefe Müns 
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zen dei Guirnoki tv. 1.0.14 Omi ME Tl t 


196. n. 3. XArigoni t. 6, P, Grade fo, wie hiey für Tu 
II gelefen: worden ift, Ind Beger ben vollftändigen Namen 


: Tutere — Hiele. Auch giebt es Münzen mit Froſch und 


3 
8 


Anker, auf. benen allgemein Tu geleſen wird, Arigoni t. 
22. Belade Quadr; t. 2, 4. Lanzi T. II. p. 29. Jlva, 


welches nicht einmal Schmelzöfen haben, durfte, hatte gewiß 


auch keine eione Münze... . Andre Tippen von Tuder 
- find; Satyrkopf, Adler, Füllhorn, Kithar, Wolf, zwei 


‚Keulen „ eine Hand mit Cäſtus, Pfeilfpige, Srident, Ci⸗ 
xade, Vaſe, Sau mit Ferkeln, und mehr dgl, Bei dem 


Froſch hat fon Buonarotti das Siegel des Mäcen (Plin. 


XXXVIL, 4.) verglichen, Münzen von Zuder abs | 


gebildet bei Dempſter T. I. t. 60, n. 4. 5, Guarnacci t, 


18, . 1—9; Zelada. t. 1. 2. Arigoni t, 4. 5. 11, Eine 


. mit ‚drei lunulis Seftini Lett, IV. t. 1. n 1. Es wäre 


immer möglich, daß in ber Auffhrift Tu noch andre Stäbs 
te als Tuder verftedt wären. | 


2, Sguvium Ass grave. - Die Luskifche Aufſchrift 
Ikufni. Einmal fommt auch HIKVVIN vor, Seſtini 
Lettere Contin. IV, p. 5, Typen: Mondſichel nebft 
Sternen, Rad, Füllhorn, Zange. Ein ſchwerer Sextans bei 


Wiczay Mus. Hederv. I. p. 17. n. 343, tb. 1, n. 14., hat 


auf der einen Seite einen Lorbeerzweig oder eine Palme, 
auf der andern die Mondſichle. Mas den Namen 
des Orts betrifft, fo lautet er in der Tuskiſchen Schrift 
ber Eugubinifhen Zafeln Ikufina und Jiufina, in ber 
Rateınifhen immer IJiovina. ©, 5 3. bie Stellen, wel- 
che in ber Eint, I, 13. untereinander geftelt find. Ich 
mache auf bie Identität biefer Formen befonderd deswegen 
aufmerkfam, weil Lanzi, unbegreifliher Weife, fn feiner 
Ueberfegung immer eine Icuvina und eine Iovina trihus 
unterfcheidetz die Vergleichung der entipredhenden Stellen 
beweist ganz entſchieden die Einerleiheit. Abbildungen von 
Münzen bei Dempftr ER. Lt. 59. u. A. 


3, Vettona. Es ſcheint jest ausgemacht, daß der 
As, mit Rad und Anker, und der Aufſchrift Fal.. 6, 
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welche man Fetlana ober Fetluna las (Paſſeri Paralip. 
p- 183, t. 6, 1.), Vettuna oder Vettona, einem Städchen 
unfern Perufia in Umbrien, gehört, und Fettuna zu et 
Hängen ifl. Man findet ‚nämlich eine große Menge mit 
benfelben Typen verfehener ſchwerer Kupfermünzen in ber 
. bezeichneten Gegend. S. Geftini Geogr. num. I. p. 7, 
IL p. 5, 6, Mionnet Supplem. p. 205. 314. Oft fteht 
ber Buchſtabe F (I) darauf, Darum ift oben Vetulonium 
aus der Reihe der Etrusfifhen Münzftädte ausgelaffen wor⸗ 
ben, - ©. diefe Münzen bei Guarnacei Orig. T. IL 
t. 19, 6—16,, einen fehr wohlerkaltnen Dupenbius bei 
Gombe Mus. Brit. t. 2, 1., welcher mit Unrecht Volaterrä 
äugelchrieben wird,  \ Die Kupfernünzen mit Rad und 
Anker ‚gehn, nad. Pafleri, bis auf das As von einer Uns 
cia hinab, und müffen alfo auch nod nad bem ———— 
foedus gefhlagen em: g. 


4 Pifaurum. Schwere Kupfermünzen, das As zu 
drei Uncien und höher, mit der Tuskiſchen Aufſchrift Pif. 
Typen: Gerberus, Hercules. mit Gerberus, ein. bärtiger 
Kopf mit einem Epheufranz oder einer Binde, eine Diota. 
Daß die Münzen nicht, etwa Pifä gehören, beweiſen bie ı 
Münzen mit der Briechilchen Aufſchrift IISATPIQN 
und bdenfelben oder ähnlichen Typen, &. Guarnacc t. 15, 
“ 2anzi II, p. 646. Mionnet Supplement p; 209. 210. 


5, Hatria. Aes grave, f. oben 1, Dort 
if auch von der. Streitfrage die Rede geweſen, welchem 
‚ Hatria dieſe Münzen gehören. Sie ſcheint ſich immer mehr 
für Picenum zu entfheiden, Weber bas Gewicht biefer 
Münzen $. 17. Handel (oder Bergbau?) muß eine 
fehr -große Menge Kupfer hieher geführt zu babenz bie 
Münzen find fehr zahlreich, Die Aufſchrift ift Alt 
griechiſch oder Lateinifh, wenn man will, durchaus nicht 

Tuskiſchz der Name bat aber die Tuskiſche Form (oben 
6, 14.). Gewöhnliche Typen ſind: ein Silenskopf, 
Wolf, Fiſch, Hahn, Schuh, Pegafus. . . Der leptre 
ut auf Korintpifgen Verkehr; nad Micali auf. die 60s 
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lonie des Dionyfios (oben Einl. 3, 5.). Ich längne nicht, 
daß auch bie Griechiſche, auch bie Römiſche Sdlonie Ha- 
dria noch ſolches aes grave geſchlagen haben könne; nur 
muß die Einführung deſſelben in die Tuskiſche Zeit geſezt 
werden (oben F. 14.). Täuſchen die Abbildungen 
bei Belada, Asses t, 4, 5,, nicht, fo find die Wilder oft 
in einem fchönen Eräftigen Styl, der fchwerlid vor ber 
Griechiſchen Golonie an biefer Küfte zu Haufe war. Ans 
dre Abbildungen bei Arigoni T. II, t. 1, Silveſtri Pa- 
ludi Atriane p. 127, 128. u. %. j 


6, Derſelbe fchwere Münzfuß findet fi. häufig an 
Münzen aus diefer Gegend, Den Sertand von neun 

Unzen mit Ves., und bie ähnlihe Silbermünze mit der 
Auffchrift Ves. Mi, die Lanzi den Veſtinern giebt, bes 
zieht Seftini Deser. I. p. 9. (nit recht wahrſcheinlich) 
auf Veſcia und eine Concordia von Veſcia und Mins 
turnä in Ratlum (vgl. Ramus Cat. Num. Dan. T. I. 
t. 1, 4. p. 27.). Derſelbe p. 7., ſieht auch in ber 
Münze mit der Aufſchrift H. AS, ohne Typen, eine con- 
cordia von Hatria und Asculum, gl. Mus. Hunter. 
t 12, n. 23, 


> Münzen, deren Prägorte wenigey bekannt 'ober 
ſich er ſind. 


1, Luna. Der. vielbeſprochne Semiſſis des Muſeum 
Guarnacci mit der Tuskiſchen Inſchriſt Luna, und allerlei 
Figuren, bei Paſſeri Paralip. €. 5. n. 1. Suornacc t. 
12. n. 10, Lanzi t.1. » 10. Wahrfcheinlih muß aber 
Pupluna ergänzt werben; bie Münze ift nad Seftini, 
Geogr. num. II. p. 4,, fehr von Roſt zerfreffen. Mionnet 
Supplem. I p. 199. 203. zählt fi e bet Populonia auf, 
aber a fie al&- verdächtig. 


4 Die Kleinen ———— mit der Tuskiſchen Auf⸗ 
ſchrift — und einer Eule auf der ſelben, einem Her⸗ 


22 


- 


meskopf auf der entgegengefehten. Seite. S. Pafleri Fa- 


ralip. t. ”. n. 12. cf. P- 187. Lanzi.tv. 1. n. 11. Man 


will die Münze Perufia zueignen, deſſen Name (Perusia, 


Heenisror Steph. Byz.) fehr wenig übereinſtlmmt (vgl 
Bermiglioli Origg. Perusiae, Opuse. V. I. p- 97 sqgg.), 
Banzi denkt, ganz unpaffend, an bie Arretini Fidentes 
bei Plinins, Seſtini Liest auf einer ſolchen Münze, im 
Mufeum Sellari zu Gortona, Veitheſa, aber “Weioefa, 
und fchreibt fie. Weji zu, Lettere IV. p.5l. Geogr. num. 


Lp. 7.9 b., sg. Mionnet Suppl, p. 204 Aber 


das alte Weit. Yann nie Münzen von fo Eleinem modulus 
geſchlagen haben, Auch müßte der ‘Name ganz anders laus 
ten. In Wiczay Mus. Hedervar. T. J. p. 16, n. 320. 
321, lautet die Aufſchrift Pechefa; der Anfangsbuchſtade if 
ein P aber hat eine fehr abgerundete Geftalt, Sollte viels 
leicht Peithela die ächtetrusfifhe Form für Dioos (auch 
wohl JIsioa), Pilae (Peilae geſprochen) fein; wehigftend 
Hat diefe Stadt volles Recht Münzen. für fi zu fordern, 
Caſali de nummulis Peithela infcriptis Rom. 17% tens 
ne id nur durch Vermiglioli's Anführung- ö F 


Ü an 


3. Der Quadrans im Mufeum . der Univerftät don 
Perugia, mit einem Ochſenkopf und der Tuskiſchen Auf— 
ſchrift Fer, auf der andern Seite mit einem jugendlichen 


‚Kopfe und drei Kügelchen. Er gehört einem achtunzigen 


As an. ‚ Vermiglloli, deu ihn herausgegeben (Opüsc. IV. 
p-85.) denkt gn has Sabiniſche Eretum, welches ein Stein 
bei Lanzi (IL. p. 618,) Hiretum nenne, | 


Hierzu kommen Inod eine bedeutende Anzahl Kupfer 


"Ale, befonbers ſchwere, welche theils gam ofne Schrift, 


theils mitv einem einzeinen Buchſtaben (S, L, F) verfehen 
find, und, wo keine beftimmte Ähnlichkeit der Typen ftatts 
findet, die Stadt, der fie angehören, im Dunkeln laſſen. 


Viele davon flammen aus ber Gegend des Picenifchen Ha 


dria. Haupttypen dieſer namenlofen Münzen find, nad 
Eckhel, ein Rab, ein Pferd oder Pferbelopf, Gerftens 


. tom, Blügelpferd, Bliz, Delphin, Eber, hohle Hand, 


Mufchel, Würfel, 
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. ölyem, welche mit Uoseht Tus kiſchen Gtäbten 


tens 

gethan, Berbert Marſh Horae Pelasg. p. 129. meint 

‚ einen Vertrag zwiſchen der Tuskiſchen und Griechiſchen 

Kr t abfohliegen zw müffens‘ einige diefer FAAEIRN- 

| ‚Münzen follen Falerii, die metſten indeß Elis angehören, ' 

— Ale könnte aber‘ ii Tusktiſcher Schrift gar nicht einmal 
dem Digamina’ beginnen, welches dem Roͤmiſchen V 
rn eritipricht ed müßte‘ mit 8 ober ‘dem Tuckiſchen H ges 

= Trieben werden. ©. unten IV, 6,3, | 


rt 


ae R —V Ze) ' 
rd, Mit biefen Faliskiſchen Münzen fallen nun audy bie 
angeblich Graviſkiſchen hinweg mit ber Infhrift IPA 

. und den Typen: ein Jupiterskopf, zwei Adler auf einem . 
Bhtze, nebft zwei Kugeln ald Zeichen bes sextans. Schon 
Eckhel fand es merkwürdig, daß die Münzen von Falerii 
und Gravifcd elegantiores feien ald alle anderen; offene 
bar gehören beide Griechenland. Lanzi T. I p. 68. ber 
mertt: La medaglia riferita ha gran (omigliansa con 
quelle di Agrigento- la stessa epigtafe — pud 
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Beilage 


sospeitarsi alterata da KPAyassı, iscrizione di quella 


vecca presso Gesnero; Tuttavia, ‚perch&.- la: fabrica 
dovett’ essere italica a eindiziggdell Ariganio che la 


riporia, non la negherd a Gravisca, finch& non si 


provi il contrario. Iscrizione greca trovasi anche in 
Falerja. Bon biefen Gegengründen fi find der von der Ar⸗ 


beit und ber Parallele ver Yalistiitfen Munzen' hegenom⸗ 
mene ſchon widerlegt s'"dazır’ Tomi, daß bie Typen Hans 
. Agrigentinifdg;, find, Pie: Kügelchen alß Anzenzeirhen, ſpuſt 
auch auf Griechiſchen Münzen vorkommen, j und, in, 
Schreibung des Namens Akrag ſolche Inconſtan dei 
daß man aud) AKPAKAZ au Münzen findet, Das a 
am Anfange (welches auf allen dieſen zum Theil mohler: 
haltenen Münzen fehlt) ift entweder duch ein Verſehen 
oder mit Abficht weggelaffen worbeny es giebt genug Bei: 
fpiele von Namen, bie am, Anfange ein 4 haben und 
weglaſſen, ſo daß man vielleicht auch Teayas für ° Anga- 
yas fagte, Mit uUnrecht nennt alfo Seftini dies eine mala 
conjectura Lanzi's. Willingen, Recueil de queiques 
medailles ined. Rome 1812, fehreibt die Münzen 'Strafls 
in Japygien zu. Mionnet Suppl. I. p. 198. fest indeh 
diefe Münzen noch unter — aber bezeichnet ſie als 
unſicher. 


— 


3. Auch die angeblichen Münzen von Coſa in Etru⸗ 
rien, mit der Inſchrift COZA, ohne globuli, nad) Ed: 
bel in großgriehifcher Weiſe gearbeitet, find fehr zu be: 
zweifeln;. auf keinen Fall gehören fie der Tuskiſchen Zeit 
an, da bad O niemals in Tuskiſcher Schrift vorkommt. 
Daß die Münzen mit der Auffhrift ZOFQN gar nidt 
. bieher gehören, fondern von M. Junius Brutus in Ma 

cedonien gefchlagen zu fein fcheinen, iſt verfchiebentlich bes 
merkt worden, - Vgl. Seſtini Geogr. num. IL p. 4,’ %e 
tronne Evaluat. p. 76. 

4. Perufia’s angeblihe Münzen find fchon längft 
wieder verworfen worden, Seſtini a, O. II. p..4., und 
oben ©, 338, Coltellini's Schrift über die Münzen von 
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yyrgoi, mit der Auffchriſt PIRVKOS (1790), weiche 
Seſtini einmat anfühet, kenne ich nicht näher; bie Meis 
" nung iſt im btoma Grade ſeltſam. 


— 6 *452 1 


MWenn man nach dieſen nothwendigen Beſchraͤnkun⸗ 
gm das Reich der Etruskiſchen Minze überfieht: fo fin: 
det man mit Leichtigkeit folgende Ergebnifle. Bolaterrä 
mit ſeiner ° Golonie (unten II, 1,2) Populonia find 
Hauptwerkitätten für Etrusfifche —* jene Stadt fuͤr 
dag aͤltre Kupfer, dieſe für das neuere Silbergeld, 
aeben dem fie Kupfer als Scheibemünge ſchlug. Populo: 
nia, Volſinii ſchlagen Gold. Schmeres Kupfer mag noch 
an vielen Etelfen gemuͤnzt worben fein; Clufium (oder C4- 
re?), Telamon, Piſaͤ (2) Tönnen im Einzelnen genannt 
‚werben... ‚Aber beſonders viel Aes grave ging aus ben 
Orten zwifchen dem linken Ziberufer und dem Apennin 
hervor, welche zu Umbrien gehörten, aber. fi, zugleich 
ihrer geographifchen Bage, fo wie der Bildung nad, bie 
fie aufnahmen, an Etrurien anfchliegen. Iguvium, Vet: 
tona, Tuder find reicher daran als ziemlich alle eigentlich 
Zusfifchen Städte. Der Grund kann wohl ſchwerlich in 
einem beſonders bluͤhenden Handel gefucht werden; follte 
alfo nicht wirklich in Umbrien wie um Volaterraͤ ehe: 
mald Kupfer aud den Bergen gewonnen worden fein - 
(gl. oben I, 2, 3. N. 54.)2 Auch fchlug man in Um: 
brien noch fehr viel Kupfer, ald man in Etrurien, zum 
großen Theil, fihon damit aufgehört hafte, wie bie re: 
ducitten Gewichte beweifen. An’ die genannter Umbri: 
fhen Städte fchließt ſich auch Pifaurum an; bei allen - 
diefen Orten beweist die Schrift Nachahmung Etrusti: 
her Sitte. Ein abgefonderted Syſtem bildet dad aes 
grave von Hatria und was man fonft in Picenum fin: 
bet; indem ed weder in der Schrift noch auch im Ge: 
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wicht dem Tuskiſchen gleicht. Auf die Bildung ber 
Schrift müffen ähnliche Umftände gewirft haben wie in 
Rom; warum aber dad alte fchwere Pfund hier mit fol 
cher Beftändigkeit feftgehalten wurde, ift ſchwer zu fa 
gen. Weder bei ben Zusfern im Padus- Thale, noch 
bei den Gampanifchen läßt ſich dies ſchwere Kupfergel 
nachweifen; DB Kölfkrgelt Pir Gadb Kiſchen Städte if 
dem Griechiſchen nachgebildet; dad Kupfer hat bie Zusfi: 
ſchen Uncien S3Ulhen‘. abetdertgdindiik 92 Silbe 
muͤnze, ungefähr wiri das, Bon Mopulonia.] 


1 
— r 


byiun? arte 
aan y1yd nah 


— — — 


— 


Een 


RE | ze 
TE WIEUEN) tm ap er! 
3 Tome et un Do 4 


t — 
. ee * ALT I») 
" ee 7 F 4 er 
. 5. 2} F pre z 3 1, 
a — 9 Bee ꝛ 





‘ 


Ne Er - t — * 


weites. Bud. 


Von dem Sehen, be € Etxrusker im Staat und in 
er der Familie. 


el 342 


ER 13 





Erſtes Kapitel. 
Von der Bundesverfafſſung. 
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U. das gefellige Leben ber Etrusker im Staat und in 


der Familie Eennen zu lernen, fehlt ed faſt mehr an - 


Quellen ald bei irgend einem andern Zweige der. innern 
ober aͤußern Thaͤtigkeit dieſes Volks. Nur bie und da 
wird und von Griechen und Römern etwas Einzelnes, 
gewöhnlich nur die äußere Erſcheinung betreffendes, mit⸗ 
getheilt. oder angebeutet. Man barf hiebei den Verluft 
der Ritualbücer der Etruster (Rituales Etrusco- 
rum. libri) bedauern, in denen, nach Feſtus *, ges 
fehrieben fand, nach welchem Gebrauhe man Städte 
gründe, Altäre und Tempel weihe, welche Heiligkeit den 


1) s. v. rituales. Bol. III, 2, 5. 


% 
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Mauern;. welches Mecht den Thoren zulomme, bin mas 
Tribus, Curien, Genturien eintheile, Heere bildelmnd 
ordne und dergleichen. mehr, was zum Krieg und drie, 
ben gehört, Gewiß wären fie für uns. uͤberaus beinhiend, 
gefest auch, dag man nicht hinreichenden Grund zu:Tet 
Annahme hat, fie feien ein uralter Leviticus Etruͤriens; 
oder .eine Art Geſetzbuch des Menu -gewefen, nachdem 
wirklich die priefterlichen Lucumonen ihr Volk ih fruͤhtm 
‚ Beiten regiert hätten. In ber. That darf.mom feibft met 
fein, ob die Nitualbücher immer gradezu und Unmitteh 
bar von eigentlich Etruskiſchen Einrichtungen: Rechen 
fchaft gaben, indem diefe Schriften, , wenn gleichnEttus 
kiſch, doch, wie.unten beffer auseinenderfegt werben Kann 
— in ber Zeit der Römifhen” Herrſchaft und beſondeß 
fuͤr Rom verfaßt waren. Daher wir au. Fiht:zmchhnd 
annehmen duͤrfen, daß die verſchiednen, Eintheikangöpeitr 
cipe des Volks, dad der Steuerclaffen bes Servins '*, 
bad der Land» und Stadt= Diftrifte, „welche trihug bie: 
fen, das der gotteöbienftlichen Gemeinden, die man Cu⸗ 
rien nannte, grabe eben fo wie in Rom, in den alt 
etrusfifchen Staaten fich ſollten zufammengefunden haben: 
2. In ber. Römifchen. Kriegsgefchichte ift am hau 

figften von der allgemeinen Verbindung der Etruskiſchen 
Smwölffiasten bie Rede. Eine folche beftand auch im - 
PabussLande ?, eine andre im Etrusfifchen Cam} 
panien’* (genügenden Grund eine von beiden, zu laͤug 


’n 2 437 


a. 7 a 1 

1*) [Daß unter centuriae bie Centurien bey Claſſen gemeint 
find, foheint mir ſicher; ‚wenigftend denkt Jeder, der nicht mit 
einer beftimmten Anfiht an die Stelle geht, bei tribus, curiae, 
-centuriae an bie in den comitiis tributis, curiatis, centuria- 
tis hervortretenden. Bol. dagegen Riebuhr I: G. 154.]. 

2) Einl. 3, 3. 3. 
3) Einl. 6, 2. 
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zen giebt es nicht); aber bekannter ift der Bund im ei- 
gentlichen Etrurien, doch auch nicht fo, daß man 
auch Aus die Namen der Bunbesglieder mit völliger Si: 
herheit angeben. Eönnte. Nicht ald wenn ed an nahms 
haften rend anfehnlihen Städten in diefem Etrurien fehl: 
te, die man für Bundesglieder achten koͤnntez im Ge: 
genthbeil find deren mehr als zwoͤlf vorhanden ‚ und es 
- ſich nur ?keine "Gründe finden, "die einen den an⸗ 
dern, nachzuftellen;. befondere- da angegeben wird, daß 
gang:: Etrurlen in dieſe Bwoͤlfſtaaten getheilt war *, 
woraus man: folgern kann, Daß jede unabhängige Stadt 
auch eine von den zwölfen war: añders als bei den Dos 
riern und Aeolern Kleinafiens, «wo nur ein Theil der 
Städte zum ‚Bunde gehörte, andre außerhalb flanden. 
Gortona, Perufia und ArretTum werden von Li⸗ 
vius ® an einer Stelle ziemlich bie Hauptftädte der Voͤl⸗ 
a — 


ur BE 
ns 


4) Dionyf. VI, 75. Tocönviar anacav sis Öwdenn were- 
anulvnv nyenovins. Lv, IV, 23, fagt omnis Etruria von den 
ZI populis. Derf, V, 33,: Etrusci in utrumque mare ver- - 
gentes incoluere 'urbjibus duodenis terras, prins eis Apen- 


ninum ad inferum, mare, worin,ea mif; Verrius und Cäcina 
veliig fbereinftimmt, Einl. 2, J. N. 6. , 


5) IX, 37. Gben, fo Miodor XX, 3,.. Bon Cortona 
nimmt Dionyf. I, 26, an, daß es bis, auf Romiſche Zeit Pelas⸗ 
oiſꝙ ‚ nicht Tyrrheniſch geweſen, aber dieſe Meinung gründet 
ſich offenbar nur "auf feine Lesart Koorow für Konorwv hei He- 
zobot, und flieht und fällt mit diefer. Raoul⸗ ⸗Rochette Hist. de 
Petabl. I. p. 302. baut auf das Zeugniß des Dionyf. und glaubt 
doch die Stelle Herodots von ihm mißverftanden, p. 354, Wenn 
Gortona (oben Eint. 2, 1. N. 6.) Haus des Zarchon heißt, wird 
es offenbar als eine. Zwötlfflabt bezeichnet. -— Peruſia nennt 
auch Appian B. C. V, 49, eine der alten Zwölfftädte, eben fo 
Gteph. Byz. Medbaloıov moi ula cüv dvoxaldexa ru» napd 
roĩe Tubonmvoĩs aoynyeridwv xalovusvow ,- wo offenbar Peruſia 
gemeint, obgleich hernach noch befonders aufgeführt ift, 


- 
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«Per Etruriens genannt, an einer anbern Peruſta u 
Arretium.nebft Volſinii die bedeutendſten Städte bed 
Bandes °. Das mächtige Volſinii, deffen - Einwohner 
urſpruͤnglich Volſonen biegen ", woitdirbefiimmt zu ben 
Bwölfftädten gerechnet *. Dazu muß man nothwendig 
Zarquinii fügen, bie alte Stadt des Tarchon, Be 
mythiſchen Gruͤnders der, Zwoͤlfftaͤdte ° fo wie. Elu 
fium, welches unter Porfena fo maͤchtig und auf jeden 
"Fall unabhängig war. Bolaterrä, mach ſden Ruinen 
“der alten Mauern bie größte Stadt Chmriend:”? ; wied 
rauf keinen Fall fehlen‘ duͤrfen. Nacht Monyfias 22 Yen 
den den Latinern td LDarquiniis Mikiuiltden Zeit: fünf 
Etrudtiſche Stankensl@iihen) Keishiedfcinn gedanken 
Eluſtner Erritiderz Volaterrauet· qund amß̃er ihnen die 
:Nufellaner Andi Berta wmie niße nn Maue wird alſo 
auch die beiden letztern zu ben Zwoͤlfſtaͤdten rechnen muͤſ⸗ 
re Ku ea Ban, uͤberdies dem e F nen Nauerkrei⸗ 


Ne... 
Ei" nach Fine, ben. hebentanberm. Gotapf —— von 


a Bun mradnd] NUR TC Bold hin mu. © 
ad) Be ES — I 
Jpe Ber %.8109 Sellin ER 
na) as CapRahiihek Gctker PR —8 2. 3.459, sl. 
MpriR,:37. Ooch bomuien dia biefen au‘ Volsinienses vor, Vgl. 
Ühertußiuursr , :Wollanus, Felfuna' — Einl. 2, 15. NR. 221 
und I, 4, Bei, 1, 5.],11 .: UT 
a 8) &. die Ir BriNR8, — Valer. Max. 
ld. extc!$. ſagt von dert Stadt: Etrgrise caput habebatur; 
Etrmscorumt oppidum) opulchtässimtim nennt fie Plin. N. H. 
II, 53.5 rovs apxaszarovs rwv Tugonvwv Zonaras Ann. VIII, 
7. pP: 287. Byz;Ven. te bs a st 
' 9) Einl.‘2, 1, Urbs ————— nach Sie de R. p. 
B, 10... a De N 
"19133 EP 
\ 11) II, SL. N j 0 ; U — 
13) L 8,3. — | 


Setaduttim kanten nach Silius =; bie“ Juſignĩen · der 


et nach Nomzg ſchon deswegen werden wir bie 
net Awelcheꝰ nocht vbis in Roͤmiſche Zeiten hinab bll⸗ 
enðẽ uad nſehnlich · war, als eine freie Hauptſtadt Etru⸗ 
ticedrechnen· anſſen.Dagegen "werden: wir Populopo⸗ 
Mia tunt Sicherheit befeitigen koͤnnen, indem: Die, wel⸗ 
N bohaupleten/ die Stadt feh erſt nach der Anordnung 
rih Itwoͤlfftuaten won ẽinem aus Corſica heruͤbergekonim⸗ 


man WVolkſtamme gegruͤndet worben;t dach: wohl daruͤber 


Mer, ſein mußten) daß Populonia, wenu:auch durch Zn⸗ 
ae dandera nbei ebluͤhendee re Bundesſtnat 


Irina, ustiſch erde Hoperlonia tan Andrer 


— — 


gar durch Erbberung (un dXSoloniſrung von Volabr⸗ 
Ataͤnausi; dadurchiugehoͤrteresſonulli quchirdern Bunheuma, 


— * abetl Kine stignen Sen Ebildend, wie — 


Yin mosbos mais ı Bea Se SERIEN cus 


— a tyile. nr 
f eoniaeque degus kondart Y 'Veralonte 
MM. 9 Mapa on hie Vi R 1. 
5 man bier nicht blos coloffale Mauern, fondern auch Zußböhen 
von Moſaik und ſchön bearbeitete Säulenfragmente findet (nad 
Zacharia Zacchio a. D. aud Trümmer eines Amphitheaͤterd, vgl. 


Rare. Zoggetti,Bback: ©. 2205 fa mußte Vetulonium lans 


ge wohl benslkert geweſen ſein. Auch Bimmt ia-einer Arretiniſchen 
Fuſchrift. Verulontengiupt . plebs vor, Gruter p 420,7. vol. 
Gori Inser. Urb. Etr: I. p 133, n.17,.. . 0 


3£. 13r% Von; den. Heften ‚alter: Kunft und Pracht, bie ſich in 
Populonia gefunden, ‚giebt Zach. Zacchio bei 2, Alberti fol. 28, 
His’ glängendfte Borftellung. — BR er. von vinem Am⸗ 
hhitheater. — an Ne 5a 

14) Die Intpp. bei Ser. ad. Aen.'X,‘172%. - Quidam Po- 
er ‚post ‚XII papulos in..Etruria constitutos populum 

insula Corsica in Italiam venisse et condidisse dicunt: 
* Populoniam Volaterranorum coloniam tradunt. Alii 
Volaterranos Corsis eripuisse Populoniam dicunt. ‚Vgl. Mas 
zocchi sopra Volaterra, ——— ed Uva, Diss, Corton. 
T. II. 
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Münzen Pupluna's beweiſen. Die andre süftenftaßt 
Cofa ift wohl zu Bein für eine Hauptſtadt '*," obgleich 
Strabond Angabe, es feheine, daB Populonia allein un: 


ter den alten Etruskiſchen Städten unmittelbar am!'Mee: 
ve gebaut fei *°, ‘wohl kaum mehr "gegen das Alter ver 


Stadt zeugt, als die coloffalen Matiern und andre Aus: 
fagen dafür »2. Pifaͤ muß man“ beswegen“ zun den 
Zwoͤlfſtaͤdten rechnen, weil Tarchon, der. mythiſche Grin: 
der derſelben, auch beſonders als Erbauer Pifä's! ange⸗ 
führt- wird, auch deswegen, weil es feiner "Lage nad) 
zum bieffeitigen Bunde gehörte (denn bie nördlichen 


Zwoͤlfſtaͤdte lagen alle erſt jenfeit3 des Apennin) und doch 


‚die mächtige Stadt, Etruriend Vormauer gegen: Die vi⸗ 
gurer, nicht wohl von einer andern abhängig‘.gedadt 
werden kann »ꝛe. Fafuld aufzunehmen, raͤth der nicht 
unbedeutende Umfang feiner Mauern. Das kleine *’ 

; j (rt 

16) I, 82,3. — 

16) V. p. 223, Plin. II, 8. Populoninm Etruscorum 
quondam hoc tantum in littore. Beide haben bier offenbar 
dieſelbe Quelle, vielleicht Cato, Die zum Grunde liegende Na: 
riht kann mythifcher Art geweien fein, etwa: Tarchon habe Feine 
Stadt unmittelbar an ber Küfte gegründet, Pepufonta habe aber 
fhon frühzeitig andres Volk gebaut, 

17) Birgit hält Coſa für uralt, Xen. X, 168. Rutil. Nus 
mant. I, 285.: autiquas ruinas et desolatae moenia foeda 
"Cosae. Plinius III, 8,, Cossa Volcientium a populo Romano 
deducta, will damit nicht fagen, daß es vorher kein Coſa gege⸗ 
ben, Die Stelle von Kofa aus Helatäus bei Steph. von Bpz. 
geht indeß auf Kompfa am Aufidus. Eine RP. Cosanorum eris 
-firte noch unter Gordian, Inſchr. bei Reineſ. III, 37. 


- 18) Die Data aus Cato und Gäcina Einl. 2,1. N. 6. f. = . 


Liv. oben N. 4. Bon Pils Kriegsruhm Strab. V. p. 


Die Stadt vom Bunde auszuſchließen, haben Cluver und 4 


‘ Cenotaph. Pisan. diss..1. p. 5, feinen genũgenden Grund. 
19) Stuabon V. p. 222. molss ou eydin. 
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Luna dagegen wirb man ſchwerlich als unabhängige 
Zwoͤliſtadt betrachten koͤnnen; auch iſt immerfort von 
Zwölf, Staͤdten die Rede, ‚nachdem bie Gegend jenſeits 
des Arnus ſihan Liguriſch geworben war; mahrfcheinlich 
beſaß hler ehemals Piſaͤ ein ausgedehntes Gebiet. Manch⸗ 
mal ſcheint es bei Livius, als gehoͤrte das vom Cimini⸗ 
ſchen Walde Südlich, gelegne Etrurien nicht zu den Zwoͤlf⸗ 
Staaten: At yrborg, iſt dies nur taͤuſchend. Andre Stel 
len uͤberzeugen, daß Weit Anfprliche auf die Theilnah⸗ 
me und. Huͤlfe des Bundes hatte, die nur bedwegen eis 
ne Zeitlang verweigert wurde, weil ber König ber Bes 
jenter den Übrigen «Staaten. vexhaßt war **. Am ents 
ſcheidendſten/ iſt denc Umſtand, Daß ein Adliger von Veji 
erwarten konnte, him allgemeinen Bundesfeſte zum 
Prieſter her ZwoͤlfaStaaten erwaͤhlt zu werben **.: Auch 
rechnet Diomſios Weji beſtimmt zu den Bundesglie⸗ 
dern *°, Gleichen Anfpruch aber mit Veji hat das alte 
blühende Caͤre ** und Falerii. Denn wenn auth bie 
Bevoͤlkerung der Ieptem Stadt nicht reine Etruskiſch mar, 
fo herrfchten doch die Etrusker hier vorz fr eine Colonie 
eined andern Staates war aber ‚Seterit viel zu ala 
b) mn Ir. u [87 fi 
um T Rn tan ti 

20) Die Veienter und aaa ſchiclen he eirba‘ bier 
populos, Liv. IV, 23., wo indeß, wie Drakenborch bemerkt, bie 
Lesart einiger Handſchr. X populds nicht einntal angerionmen?fu 
werben braucht, um 'veh’Sinn’’zu gewinnen: zu den andern der 
zwölf, Nachdem Veji Römiſch gewotden, fagt Livlus noch urbah, 
21,: quum conjurasse dundecim popylös fäma esset. Det 
Ausdrud war ſtehend ———— 

21) rid. V, 1. = * 

2) Liv. a. O. 

23) IX, 18. Die Vejenter werden von ben — ef 
Ötanten wegen bes Geparatfriedens angellagt, 

.24) Hanc multos florentem. annos, Birgit. 
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unb handelte zu unabhängig; enblich macht auch bab 
Verhältnig der Stadt zum Bunde wahrfcheinlich, daß 
fie. ein Glied deffelben war »“ Capena,welches hei 
der Bundesverfammlung. für das bebrängte Wejtihilfe . 
forderte 2°, fo wie Fidend jenfeitö der Zibet, fanden 
wahrfcheinlich in einem Golonialverhältniß:.unb darum in 
Abhängigkeit von Veji *”.. : Raum ‚mid man Sratnak 
nie: auslaffen koͤnnen, erſtens um der ‚großen Maderu 
willen, dann weil ed. nach Diomnhſios Line barıcdltefbekhi 
Niederlaffungen im Lande war 7° ‚and weil kieıDe 
gend nicht wohl zu einer. der worhergenannten Staͤtae 
gerechnet werben Tann. Der Name Satuspid! aber war 
“jünger ald ein andrer, Aurinia =9& es iſt mir nwahrn 
fcheinlih, daß der Ort beiden Shßzung der Roͤmüſchem 
Colonie im 3. d. St. 569: ſo genanũt wurteinmie Fan 
lerii Junonia Colonia. . Dabei ‚wirdiiäggsindrit,rle Ca: 
Tonie fei in agro Celetränd: HE yuyeinsirchortup ‚hot 
aus man ſchließen muß, daß in der Nähe eine andre 
Stadt Caletra lag, der m Der Bu uceiden Rönifchen 
Eroberung Etriniend der Boden !oderrunltenis wielleſcht 
durch innere Kriege verwüfteten) Aurinia angehörte. We 
‚ niger Brund iſt Statoniatikiegeie,ihemals unabhaͤn⸗ 
gige Nepublif zu halten, obgleich der agen Stapopien- 
SED (&e 
" 95) Bel Liv. IV, 23.  verantihl? ſtecmit ˖ Weſſp zuſammen im 
J. d. St. 320. eine Bundesverſammlimg tigt. Eial-2, 1a.is's 
Zu? >77 V, IJ. au. 2 
27) Cine 9, u — a 
28) Nach 1, 20. eine Stadt der Veladger, f wglhe * don 
den Etruskern erobert wurde. — — 
29) Yin, II, &, — qui ante ——— 
bantur. .. 


30) Liv. XXXIX, 65, Der ger. ‚Cnlewanns ofnn. aine Giet 
kommt auch bei Plinius vor. Ki 0 3E 
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"sis 22 nicht unbedeutend gewefen zu fein fcheint. Das 
gegen muͤſſen wir den genannten Staaten noch zwei hin⸗ 
wfügen,.. bie beſtimmt als unabhängige Wölkerfchaften, 
genannt werben, erſtens die Volcienter (Wulcienter),. 
in, deren Lande bad oben genannte Cofa lag ’*, eine 
fo wichtige Voͤlkerſchaft, daß fie nebft den Volfiniern den. 
Roͤmern noch nach. der Unterwerfung bed uͤbrigen Etrus, 
viend wiberftand, ‚und im J. d. St. 472 einem Römis 
ſchen Gonful die Ehre des Triumphs verfchaffte »ꝛ2. Ihe 
ve Stadt hieß Volci, wie die der Vejenter Veji; Ptos 
lemaͤos fest diefen Ort nörbli von Cofa, nnd Stephas . 
nos von. Byzanz ** führt aus Polybios "OAxıov anz 
noch sin Roͤmiſcher Zeit befland Volci als Municipium, 
wie ed.fcheint *°. Dad andre Volk find die Salpinas 
ten, welde im J. d, St, 363 mit den Bolfinienfern 
bie, Römer befriegten,. worauf gegen jedes ber beiden 
Volker zwei Gonfularifche Militärs Zribunen gefhidt wur 
ben °®°. BE ” u 

‚» 35 Auf diefe Weiſe erhalten wir nun, ohne doc, 
wiffentlich eine von der. andern abhängige Stadt herein; 


30 @. Gluver II, 8, p. 517, Wal oben I, 2, R. 67, 
232) Pin, II, & Ä 

33) Einl. 2, 17. . 
st. Mio: vr "Olxson.,, Die Einw, "Olmeis ober Olumran Im 
Zustifchen hatte der Name ein F, weiches. ber Grieche, wie bag 
Digamma in den Dialekten feiner Sprache, übergeht, Br 

35) S. Gruter p. 447, 1, augur aedil, II vir ‚Volceis. 
End. p. 301. kommt in einer Juſchr., etwa don 900 d. St, 
ein Soldat Rufinns Volceis dot. Gori Inser. Etr. I. p. 81. n. 
56, verfteht darunter ganz irrig einen Volsker. Die Lage von 
Volti ift durch das heutige Piano de Volci, am rechten Ufer ber 
Fiora, beſtimmt, f. befonders Holften, ad Cluver. p. 515, 10,, 
der noch bedeutende Ruinen einer Stabt ſah ˖ 

. 86) Liv. V, A. 32, u 


362 1, 3. 


| j tatt der ‚Bmßlfitanten, ©;vofi denen 
‚Fiebengepn.Anännäeh. Epntena > 


Hin, Targuinii, ha finm io: Bel: | 
or Ph Dein 


1 Kaletra, ——* Salpinur 
denkbar, Haß unao Staaten ich 
unbefannt:ngeblieen gınderıstärtiig 
nden Nomend hen Hliniud: enhaktdn 


n nd, Nun Lönnte man freilich annehmen, daß nur die 
Zwoͤlfzahl immer geblieben und dagegen Die einzelnen 
Glieder des Bundes ün verfchiebnen Berta? vetfüebe 


gewefen, andre’ and eßoßen ee je n 


- doch ftimmt dies nicht" gr 7 b: berein paße 

wird, ganz. im "Runde — 5 — fen. Dag 
finde ich es glauplich, „Daß, wenn gleich bie: Pa 
Schriftſteller immer won· Adhdexor: Ir ddene: Phrechenp bi 
duodecim popali .-Btruriae" "wiegt jedet’”’ — 
Hauptſtadt eingefchraͤnkt ‚Baden. 1 De pl a 
mehrere Städte‘ Be bie, under, x einander, alle 
gig, jede autonom, und, nur Dabugsh,gmit; ejnander, pre 
bunden waren, Daß. Mi hei, der: Bunbeöverfansmklungs cine 
Stimme hatten. So Banır man sid) denken, bag &twa 
Piſaͤ und Faͤſulaͤ, Vetulonium und Rufekd ur Andr? 
zufammenzählten, : ohne doch fonft: einen Stäal 3 bien, 
wie ed bagegen bei Volei und Cofa, Valetra und Auri⸗ 
nia ſtatt gefunden zu haben ſcheint. ‚Däs faͤmmniche 
Etrurien in feine zwölf, Bundeöftaaten einzutbeilen, bar: 
auf müßte man freilich alddann Verzicht thun »7. UÜbri⸗ 

7 ——— 


37) Dempſter E. R. IV, 8. T. II. p.4l. nennt als die duo- 
decim populi: Veji, Tarquinii, Falerii, Vetulonium, Populo⸗ 
nia, Corythus, Volſinii, Cäre, Cluſium, Fäſulä, Luca, Luna. 
Cluver: Cäre, Tarquinii, Ruſellä, Vetulonii, Volaterrä, Ar⸗ 
retium, Cortona, Peruſia, Glufium, Volſfinii, Falerii, Beil. 


.. 
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gens ift es ſehr wahrfcheinlich, daß dieſes, im ben 
Staatseinrichtungen der Alten ſo viel vorkommende, 
Duodecimalſyſtem in irgend einer beſtimmten Zeit, durch 
geardinſanib Verabredung oder die Macht und Auktoritaͤt 
cinebuunzelnen Volks — die einheimifche Sage weist be 
ſtimmt anf. Tarquinii hin —, ind Werk gefegt fein muß, 
mitimenutzung aber uch "mancher Mobification bed nas 
| tutlich undigeſchichtlich Gegebnen ®®. 
dont And ratddnstn 
Mzni⸗ — a 
| Riehuhr;, Gäre, Taxquini, Rufen, Vetulonium, Volaterrk, 
Axre um, | Sortona, Perpſia Cluſium, Volſinii, Veji, — 
bet ‚minp er „Überlegte Aufzählungen übergehe ich, 
Surlofi tät "hahee die angeblich uralten Fünfzehnftäbte des 
—* Viterblenſer ariani de Etrur. metrop. c. 7. p; 
5. hiſtziſſigend Volturrena, kongola, Vetulonium, Arbana, 
ECcrtenebrn Cortenoſſa zeCorythus/ Aſſium, Aruntini, Troſſulum, 
borchia Mäonig, Dardamum, Florentia, Arr Iti. Fontani⸗ 
ni, Antiquitates Hortae, I, 1,7, p. 15., behauptet Horta — 
ein unbebeutender Ort ‚im, Alterthum — fe eine .der zwölf gewes 
in, aub "reiner Witlkühr. Mit Recht verwirft dieſe Erſindung 
er priatfei, defſen alle Arbeiten jener Zeit übertreffender 
trattato della nasione Etrusca auch Über bie Bundesverfaffung 
nit Berftand Iafidelt, -Osservwagioni Letterarie Tom, W. (Ve, 
zom..17399, S. -H. p. 28 29. 
3) Merkwürkig iſt, wie fih Virgil bie aan Etruz 
a in gjter Zeit Spt. FTarchon beherrſcht bag Ganze (wie auch 
trabon, und in der alten Sage überhaupt); er gewährt 
Keneas Hürfetruppen, die unter vier Anführern in vies 
Schaaren geordnet find. %en. X, 166 ff. Die Eofaner und Glus 
finer werden. zufanimeigenerumen; dann Populonia und Ilvaz als 
lein ſteht Piſäz Cäre, bie Umgegend, Pyrgi und Graviſcä bilden 
ein Ganzes. Die Könige. ber einzelnen Städte find untergeord⸗ 
net, wie der Slufinifhe Dfinius (X, 655.). Sollen bied etwa vier 
populi vorftellen ? Dber dent fid Virgil die Einxichtung der 
AI populi als fpäter? - Die Falisker, Feſcenniner, Capenaten 
find unter. Meflapus, mit den. ‚Latinggn . verbunden, , VII, 695, 
Bol, Henne ad Aen. X Exc. 1, Auxilia Aeneae ey. FAryre. 
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4. Wie in der Baht der Bunhidakiegen, feichet 
auch in dem Verhaͤltniß derſelbentzu einandern der 
Etruskiſche Wind’ manche Ahnlichkeit mit: Griochiſchen, 
namentlich mit denen der Wleinafläfffcheh’ Griechen Die 
Furcht der einzelnen Staaten ihre Unabhaͤngigkeit zu wer: 
lieren, Keß, wenlgftens in Dden hiſtotiſch genauer bekatn⸗ 
tem Zeiten, keinen eingelnen zum⸗ Haupt trund Mofa 
des Ganzen werden. 6IDaß inbeß Narrquini alten | 
forüche auf die Leitung bes ı :&angen” hatt, äinberbiefe 
auch im zweiten Sahrhündert Roms sgwreiner wirklichen 
Dbergewalt Audbiloete ,r: bis Fe; durcht: innere Rebolutio⸗ 
nen, befonderd,: wie &&::ftheinf‘, darch die Gegenwirkung 
Bolfinii’d und Cluſiums; geſtuͤrzt wurde⸗ ft dbem, nus 
der Übereinſtimmungt Gtenstifchern Safer mit Roͤtniſchen 
Traditionen und Geſchichtsfragmenten nindenen wir fie 
Tuskiſche Geſchichte, wie in einem MWieberfihein,e weh: 
kennen ſuchen müffen, entwickelt worden.) An jenen 
befanntern Seiten war überhaupt ber politiiche Verband 
fehr locker; bie religioͤſen Zufammenkünfte ziemlich bie 
Hauptſache. Wie dad heitre Wolfiber Jonier ſich an 
den Panionien der Fefthefatomben, der Chöre mb Spie⸗ 
le erfreute, fo, nur dufinſeine: WeriſeoBas Volk der 
Tusker. Diefed verfammelte ſich beim Tempel ber Bol | 
tumna, beffen Lage, wenn man bie durch Annius von 
| Viterbo geſchmiedeten Inſchriften, Decrete, Itinerarien 
befitigt, immer noch unauögemacht iſt »», Bei“ den 


89) Eluver tt. ant..II, 3. p. 563. Kur etwa aus ber Hei⸗ 
Hiokeit des Schwefel⸗Sees, lacus Vadimonis genannt, Lid. IX | 
39., bei dent eben beöwegen die Tusker zwei Schlachten, 444 u i 
209 , lieferten, Könnte man vermuthen, daß auch der Bundestems 
vel in dieſer Gegend — d. h. wie man aus Plin. Epist. VOL 
2. weiß, ber Ziber nahe, zwifhen Ameria, Bolfinii und False 
it — Tag. Bol, Über bie tage des Sees dontanin. Antig. 
Hortae 15, 4. 
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großen xegelinaͤßigen aerfnmnlungen wurde durch bie 
Stimmeder Kwfſtaaten⸗ kin: allgeyreiner Oberprieſter 
gewchten: am die / Mpfer ſchleſſennſich mufifche, und an⸗ 
Er Spiele sam t Ble in Griechenland ab im Orient, 
waren mitecdiefen Mationalfeſten Maͤrfte perbunden **. 
ODie ↄ vegelmaͤßſge / Rerſammdungen. waren jaͤhrlich·, wie 
ts⸗ſchoiet immer iim Fruͤhjahr·v*adoch pad ed auch au⸗ 
fcroxboniliche denen die Matidn erſt auf Antrag eins 
Bine Staaten) bitzweilen auch fremder Völker, zuſam⸗ 
mengerufenwunde sttuit. Bor ;fehidten bie. Vejenter und 
Sullößed" ber. allen Igmälf tasten Heſandte herum, und 
verrtichten.sd), daßh eine Verſammlung bei der Voltumna 
angefetzt quurdeoter Marken die Amſtaͤnde dringend, ſo 
iſetgtew sch viela Verſammlungen in⸗ durzer Zeit, wie bes 
malatt alsngeſtritten murbe, dbh daſß "don Nom bedraͤngte 
Weg; von Br: ganzen -Ration: —— u oder 
‚dit CT. | wa mas Ih | 
nd sig as Net A one N | 
sa Bu Den ill 
na dat) Bbendk. Erd ifo micht gef, da bie — | 
BI HNhdnmae mau; aber/ dies folgt ſchon daraus, daß 
“4 a — Zwolfſtüdte iſt, von der nig ein andres 
Rofal angegeben | wich, : an , 

dl... 
— A 7 3 Conjlium ia Etruria.. ad fanum Vol- 


tump; rola ng in —— xes 3 decretoque cautumy 
ne wo — cöncilfum fieret!'” Die ordentlichen, mit Feſten 
verbundnen, Verſammlungen Eonnte man auf keinen Kal aus⸗ 
teen, nur außerordentliche Berufung ſollte enicht ſtattfinden. 

44) Bei Beginn des Kriegsjahres, wie aus Liv. VI, 2. zlein⸗ 
lie deutlich hervorgeht. 

45) Bei Liv. X, 16. fordert das Samnitie veer prindi- 
püm Biruriäe coneilium. 
46) Liv. IV, 23, 

47) Liv, IV, 6. 
23 * 
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bielt er 
- befchlofl 
ben we 
audgeftı 
len ein; 
War al. 
frieg, fo konnten dann immer noch bie übrigen fir ſich 
Krieg führen *"5 auch findet ſich, daß bie Bundesver⸗ 
ſammlung die befondre Grlaybniß g iebt, daß ber Eins 
zelne an einem Kriege Antheil — diafe ‚ bem m 


48) Liv, VI, 2. Etruriae principum e ex omnibus popu- 
Hs conjurationem de bello ad fanum Voltumnae factam. Bol. 
X, 16, und fonft. 


49) Dionyf, IH, 57. Die Notiz ift unabhängig von ber Rich⸗ 
tigkeit der Erzählung von dem großen Etrusfer- Kriege des Tar⸗ 
quinius. Doch mögen aud) in biefe vielleicht — aus der 
Etruskiſchen Geſchichte übergegangen ſein.]) 


50) Eiv. IX, 32. omnes Etruriae populi praeter — 
ad arma ierant. 


51) Wie in dem Beiſpiele Dionyſ. m, SL. # 





—8 


52) Dionyf. IX, 1. vgl. von derfelben Begebenheit (274) Liv. 
II, 44.  Sivius erzählt Gleiches vom J. 358, V, 17, 

RT en 

54) Dionyf. II, 61. Diod. V, 0. 

55) Diele Arretinifche Inſchrift ſteht bei Gruter p. 479, 1. 
Gori Inscr. Etr. P. Il n. 13. p. 279. M. E. T. Il. p. 330. 
L. Valerio L. f. Pom. Iuniori Eq. P. jurat. ad sacra 
Etr. Pont. Q. aed. II. vir. accenso, velato plebs urban. l. d. 
d. d. Die sacra Etruriae verfteht Matthäus Agyptius von Bac- 
&analien, Gori Inser. a, D. vom Gooptiren und Fnauguriren 
der Augurn, aber weber das eine noch das andre kann fo bezeich- 
net werden. J 


358 IL 4.6: 


mals Praetores Hetrurise XV Populorum vor ®*, 
woraud wohl auch auf Zufammenkfünfte der Völker, ge 
meinfame Opfer u. d. gl. ein Schluß zuläffig iſt. Wie 
aus den zwölf. Voͤlkeru funfzehn geworden find, ift dun: 
el; entweder find einige früher mit andern verbundne 


Städte beſonders gerechnet oder Umbrien ift hier unter 
Mei Namen: Bekäffe, #6, winuE 


23795049 392 pnuflarrae® ns —V 
56) S. die Inſchr. von Volſeno (Gruter p. 385, 1. am be⸗ 


ſten bei Adami Storia diY.alseno T, Il. p. 118. cf. p.56,), und 
bie andre bei Reineſ. SL, VII, 114, Reinef. wollte XII corrigiren, 
was aber ber Stein felbft (Abami U. p. 128.) und die andre 
Inſchrift nicht. Dulbehs.. rim. A — 

57) Dies nimmt, Ypami. Ti. Bier in. Eine ' Str 
von Perugia nennt einen Präetor” Ukibiine” XV: popülorum, 
Spon Miscell. p. 183, Gruter p. 378,4, Adami! V. P. 125. cf. 
p- 56, Umbrien bildete um 989 'd, St, mb: tyacien eine. Pros 
vinz nad) ber — Gruter en 3. | 
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Dis es oben nicht unwal 
de, Daß mehrere von’ den, € 
eine’ Verbindung verſchiedner 
Stimme untereinander theilten 
Auskunftsmittel eine groͤßre i 
meinden auf zwölf Bundeöglied: 
muß doch für die innre Verfi 
nach der Analogie des Griechifd 
thums, jeder" Staat eine Sta. -. 
Sitze der Hauptgewalt gehabt haben, Diefer Stadt was 
ren die andern Orte: des Gebiets untergeordnet, ‚und 
zwar in, einem boppelten- Verhältniffe, wie ſich amt, 
beften an Veji zeigen läßt. Als der Roͤmiſche Krieg mit, 
Veji beendet war, wurden Diejenigen Beienter, Gapena= 
ten und Saligter, die freiwillig zu den Römern uͤberge⸗ 
gangen waren, zu Bürgern gemacht *, und um ihrent: 
willen: mehrere neue Tribus gebildet, die Stellatina für 
die Gapenaten *, bie Sabatina * aber ohne Zweifel für 


1) Liv: VI, 4. 
A Feſtus Stellatina., . - . 
‚DD, Behun Sabatina. . W 2 


_ 
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! 
bie Vejenter, da ber, See und Ort Sabate unken den 
genannten Etrusfifhen Städten Beji am naͤchſtem Hagks- 
Es folgt daraus, daß die Einwohner von ‚Sahakgyrigonße. 
che ald der Haupttheil ber Übergegangenen AREKIS RAUM. 
Tribus den Namen gaben e, eigentliche Beienfer aaa, 
daß Gabate mit zum Stadtgebiet von Peiizsam gen! 
Vejentanus gehörte Vejentiſcher Landort ER In adige 
ſem Verhaͤltniſſe ſtanden oft fruͤher bedeutende, Amden mi⸗ 
ſehnliche Orte zu Tuskiſchen Hauptfiäbten, /wie Grovi⸗ 
ſcaͤ zu Zarquinii *, Aurinia zu Galetra Dagfgen FOR: 
den die Einwohner von Nepet und Sytrium petgaͤcheli⸗ 


1.4 


He und blühenden Städten + ‚. hiemals, Veientern ge⸗ 


naitne, und müffen Ben | 
den haben, da wir 8, Kiefer: 
Städt“ al’ Verband Ahbfall 
berfelben von’ einer erpähnt. 
wirb :”,' und fie bo LÄRGTER,- 
Es iſt Daher wahrſt Jündese 
genoffen (oovreders Beil’e. 
waren, bie ihr Gen u baher 


in dieſen Städten auch Principes waren ®, „aber. in ih⸗ 


; Au ee 
4) ‚Veterog Graviseae ‚hei, Virgil. „gie Folonie Geaviſca 

nn J — ge r . 7 
wurde in agro. de Tarquiniensi # Capto- gegrfindet, kin, AL, .« 
29. Tarquiniſch waten audy bie Oppida "Cortnosa unp Contene- . 


bra $,:VI, 4. | 
HELEN o. 
6) Plutarch Somit. 35, BE ge X 7ER — 2 
74 7 | un : BT y \ up . 3 x \ 

7) Bolſinii liegt wohl zu weit ad, als dag fie (hm Hätten ans . 
gehören können (Niebuhr R, G. IR S. 20,) ‚ und der Giminis 
[he Bergwald war bie natürliche Gränzſcheide zwiſchen dem Ve⸗ 
jentiſchen und den nördlichern Staaten. Er ee 

8) Nepesinorum principes, £ip. VE.29: Auch das muni- 
eipium Ferentinum, in frühen Ichrpünkeeten Fein. bedeutender 


\ — 
J 
N 


. — ae PR ne 
fe r — 4 dir * 2 I 


\ 
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ram Bet der —— zu folgen 
gejeaingenwareia Ir. bemſelben Verhaͤltniſſe ſcheint 
nacheinervbigen Ausklnuuterſetung) v auch Fidenaͤ, und 
wuhrſcheinuich "Bf Capena, zum Vejentiſchen Volk 


gef itende 
An mehr 
von N ſich 
zu! zZ 

, der 
nid g von 
den brigen 
It⸗ it ges. 
wo n ha⸗ 
ben einen 
aui , die 
bef : polls 
file n ur 
ſpr e des 
Ri eigne 
Er n be⸗ 


kannt ſein, 'Populdniä wird eine Colonie von Volaterraͤ 
genannt **, und dad ältefte Munieipium, Roms war 

‚nad Werficherung alterthumskuhdiget Särifefteler — 
das jus Caeritum das ateſte ur nicpalyechg. va, 
verſteht fich aber;"baß dies —— welches = : 
maßen dem der Griechiſchen Ifopolitie ‚gntipricht, — 


Ort, hatte men Adelsſamilien, rehn dihe 1 Zac. Ann, 
XV,.40,. * 
9). Einl, 2, 14. 
10) K. 1. N. 14. 
11) Gellius N. A. XVI, 13, 7, Einige — Ge⸗ 
danben über Cäre's Verbindung mit Rom von Freret Hist. de 
FAC den.änscn T.KVEN. B.ilogg. 
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ſelſeitig war; ja man darf bie Vermutchung wagen, daß 


elle Etruskiſchen Zwoͤlfſtaaten, jeder bei den andern, 
dieſes Recht genoſſen, welches urſpruͤnglich den Municepd 
dem Buͤrger in Allem, nur nicht in der Verwaltung des 
oͤffentlichen Weſens, gleichſtellte Marlin. eh 

3.. Jede Etrusfifche Stadt, bie werigfiens; die in⸗ 


nern Angelegenheiten ſelbſt verwaltete, enthielt auch gie 


nen ariſtokratiſchen Stand, den bie Römer Im Allgemei⸗ 


nen durch Principes bezeichnen. Die, Taskiſchen 


Principes werben von Livius den Samnitifchen Magi⸗ 
firaten gegenübergeftellt *°. _ In den Bundesverſamm⸗ 
hingen beriethen und befehloffen, blos die Principes °*; 
biefelben herrfehten in -den Gemeinbenerfammlungen der 
einzelnen Staaten »25. Sie permochten, plaͤtzlich Schaa⸗ 
ren von Landleuten zur Vertheidigung Dei; Gebietes auf 
zubringen *6. Schon dieſe Angaben führen guf Den, Be: 


griff eines durch Geſchlechtsadel ?# * hexxſchenden Stan 


des, für den. auch, Rieimcapes bein den Voͤmorna das ei⸗ 


gentliche SR) ihn: mehruzu begründen hilft 


wu BI ie SUR DIE DR IDEE NT in mu, 


12) $eftus; municeps, müunieipium. Rn de jure Ita- 
tiae, 38, Geq. Opp: T, V. p.. Ja.“ 


—— 





13) tiv. X, 13, vgl. IX, —* nomina principum in ropu 


lis accepere. 


URLS... 


15) £ivo, II) Mr Prineipesgiie in’omnium Etruriae po- 
pulorum conciliis fremebant, was nad dem Sprachgebrauche 
yab ber ‚Stellung, der Woörter wahl. a erten kann: in den 


Verſammlungen aller: einzelnen .,.... 
16) Liv. X, 36. 


16°? ſNiebuhr J. S. 124, bemerkt, — bei Dionvſ. V, 3. 
mit bem Cod. Vat. va ylyn zum. Tapumızay. zu ſchreiben if, 


Sie werben dort ber Enxinele entgegengefegt,] 


2; 


17) Daher die Germaniſchen Fdlen, nu wenn fie meder Beige | 


IE 9 Ju 383. 


uhr. die Rachforfihumg: nach. ber: Bedeutung "dei: Etruba 
liſchenu Ehrennamens Lucumo. Ba Euer BT 
PAUSE uou mo ¶ Etrustiſch Terms; daher bei den 
Lateinenn auch Muamo ?*) kommt öfter in der Mömifchen- 
Geſchichte als Name von Individuen vor. Es. wird er⸗ 
Aötbrdbeiriesinthier Demavat habe zu Tarquinii zwei 
Soͤhitogehabt, Dden Lucumo, welcher unter dem Namen. 
Tarzuinlusu Prifens Rom beherrſchte, und den Aruns *°. 
Dieſelbenẽ Namen ſtehen auch in ber Geſchichte zuſam⸗ 
mea Ewie Leintemaͤchtiger Juͤngling zu Clufium, Lucumo 
it Mamennl die Frau ſeines Vormundes Aruns ver⸗ 
fuͤhrt⸗ Rund: dieſer von. der Unmoͤglichkeit rechtlicher Hilfe: 
überzeugt: Die Gallier zur Rache herbeixuft *°. . Nach 
Dienyfios. kam hemiıRomulus..ein mächtiger Etruäfer,; 
Namens Lucumo, zu Huͤlfe ⸗»ꝛ. Nun iſt in allen bier. 
ſen Angaben ohne⸗Zweifel nein Irrthum; denn fo gewiß 
es iſt, Ndaß / Aruns ein Tuskiſcher Vorname war: fo 
kommt· dach Lutumo⸗ unter den zahlreichen Grabinſchriften 
Zuskiſcher Sumllien: niemals. ala auf einem Clufiniſchen 
Sfr, und a da nicht als Sum fondern gang: 


’ 


noch Heerführer find, fondern blos die Rechte ihrer Geburt haben, 
immer principes heißen. ; | > 

18) Propert, IV. (V.) 1,9. j 

19) Liv. I, 34., ebenfo Dionyf. M, 46. (nur daß Aruns ‚hier 
ber Ältere) vgl. Strabon V. p. 219, Macr. Sat. 1, 6.. 

20) Liv, V, 33. . 
21) U, 37, dgl Einl. 2, 16. | — 5 prima gale- 
ritus posnit praetoria Lucmo, das letzte Wort als Eigenname 
nimmt, iſt nicht ganz Harz; gewiß iſt, daß galeritus nur Bes 
zeichung der Tracht if. Daß Prop. IV, (V.) 2, 51. die Form 
Iacumonius braudjt, macht es wahrfheinlih, daß er das Wort | 
als Appellativ betrachtet, bei einem Eigennamen wäre eine folhe 
Veränderung fehr auffallend. ” 
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allein vor.“*.. Auch befagen bie kundigſten Bruguiffe, 
bag Lucumo eine allgemeinere Bezeihgung vornehmer 
Tusker war, die als Eigenname . ſchwerlich angewandt 
werben konnte. Nach Vaxro fordert Bamyina — 


zen von dem Lucumanen,, d. hʒ par, Dep, Zutkern, 
TH 


fr. Gervius liebt zubemerten, bafı „bie 8w 

zdf Luenmonen oder Koͤnige gehabt, man denen gi 

ben uͤbrigen allen vorgeſetzt worden hal An vs 
le, wo ber Dichter auf Mantug..allen, alten Buhım,des 
nöpblien. Etruriens. häuft *®,. ergählt,.der., — 
tor, die zwoͤlf Curien der Statt, ‚hätten jede einza ei 
cumo zum Vorſtande gehabt,, die zugleich. ganz 
beperrfcht Hätten. Co fagt aud‚Genfprinud *° ;hag Bir 
Lehre ded Tages. von. ben Lucumonen...nad, Beißf,,,DeR 
Herrſchern Etruriens, aufgeihriehen‘ gporden ei; zannge 
aus erhält — wa an einer andern Etele peſter qusge⸗ 
führt werden kann — daß mit ihrer ‚Würde, a — 
Prieſterthum und die Bewahrung der ph, — 
Zeiten verknuͤpgft war *”, Indeſſen tanı n,,ich yit_b 
foum denken, baß das Hort Lucump. pr Bereigh 

einer beftimmten Würde geweien, weil, er 


—V 
22) Dempfter E, R. th. 68, 1. Lanz Saggio p, Urn. 38, 
T. IL p. 39, 
23) Bei Serv. ad Aen. V, 560 vgl, Seftus 5. ‚Ve an 


ri re 
° Du, — * 
24) Zur Xen. II, 278. vm, 65 475, ‚20%. —— 


25) X, 202. ee rn I: 

36) De die natali 4, 13, 

27) Darauf deutet wohl aud Feſtus im 1 Auözug des Paulus: 
Luromones quidam homines ob insaniam dicti, quod loca, 
ad quae venissent, iufesta facerent, obgleid hier auh an Av- 
ndvdgumos zur Unzeit gedacht zu fein ſcheint. Daß Aufonius, 
Epist. IV, 70., ben Pythagoras Samius Lucumo nennt ‚ tanu 
verfhiedentlih — am richtigſten wohl von beffen angeblich Etruös 
tifchem Urfprung — erllärt werden, 


a 


nicht einzufehn, wie ber Mißverſtand, wonach es «td 
Geburtz⸗ und Eigenmame gilt, bei den Gebildeten bes 
benachbarten Volks hätte auflommen koͤnnen. Konnte 
müß män fragen, bei’ den Tuskern eine Sage 
entfirhem daß Vor ziert Soͤhnen eines Roͤmiſchen Patri⸗ 
hie Line Praͤtor und dei andre Marcus hieß? Das 
ri ae DIE Auskunft fuͤr annehmlich halten, 
daß eiöh die ältefteh Söhne ber adligen Familie, die 
tur" thre Geburt ihren befondetn Anſptuch auf Wefig 
und Gluatswuͤrden halten hatten, vermöge deffen, Kin: 
amoheh'pießen. Dann begreift’ mian’'kihigerniaßen den 
Anriflgen‘ Mißverſtand, ‚and Fan: au zugeben — wils 
bon Cihig en behnidptet And durch bie Wefchichte: des Tar⸗ 
quinius —*— hi daß der⸗ ——— Botnanie 
kutſüs Ans Kucktinb entſtanben fer "es = 
5. Diefe Adeksfärtifien hatten — wie anb dem 
dbengeſagten fſolgt, allein auf die hoͤchſten Wuͤrden des 
Staates Anſptulh namenttlich⸗ auf bie: koͤnig lich e, web” 
de — doch wahrfſchelnlich ohne Etblichkeit und fichet 
durch die Kriftokratie ſehr beſchrankt A von fruͤheen 
Zeiten Etruriens ' verfaffungsmäßig war. Hernach, wiſe 
fen wir, wurde das Königthum auch in Etrurien, e 
im Griechenland wis Km, aufzehbben, Und durch 
id wechſelnde Magiſtrate exſetzt; bie Ariſtokratie, wa 
 fheinlich durch die toͤnigliche "Beioäit” elbſt gefaͤhrbet, 
ſuchte nun einen aligemeinen aß baye e zu ethal⸗ 
tn. Die Vejenter hatten aus Überdruß ber’ jährlichen 
Bewerbung, bie biöweilen Inner Stbifl"Yerbetfüßkte Sei, 
em König gewählt, 43 dben deswegen herweigerte ihnen 


eos, 


2) Val. Mar, de nomin. 18. Lucij (appellati), — — 
arbitrantur, a Lucumonibus Etruscis. 

Wei. V, 1. Lars Tolumnius (IV, 17.) war wahrſcheinlich 
derher auf diefelbe Weiſe König geworden, X 
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nun der Bund, dv. h. jene Verſammlung der Principe, 
feine Hülfe, zum Theil zwar, weil ihnme ’dieVerfon 
bes ermählten Königs, aber auch im’ Allgenreitten‘) weil 
ihnen ba8 Koͤnigthum verhaßt war. MDieſer Vifentifche 
Wahlkoͤnig war vom einem Griechiſchen: Tyraunvs Fehr 
verſchieden/ eher San mar Than mit dinem Aeſhmurtbn 
vergleichen, dem ein Helleniſcher: Staͤnt mitivollben Wor⸗ 
traun die hoͤchſte Gewalt in diel Haͤnce gelegtzibeb Vin 

richtigſten faßt man die Begebenheitc als min nüldener 
in die ftuͤher herkommtiche, vderd allgömeinen RU 
traͤglichere Verfaſſung. ’Die-Erinketung" anminus Moͤntg 
thum ·erhielt ſith nicht blos ibeidden GEtuustern auch bei 
den Nachbarn, in großerugFtiſche undenvebendtgkeit, nk 
die Roͤmiſchen Schriftftelleryo welchen och; ſehwerlich Sehe 
Vermiſchung des BVerfthiebemästigeh Srhuld gegrbeanwern 
ben kann, häufig von demnkohiglichen Regimetidſlin kim 
Etruskiſchen Städten als der gewoͤhnllchen umdı allgem: 
nen Berfalfung fprechen. Varro fagt, daß beim Beginn 
der Ehe bie alten Könige unb Bornehmen (suhlimes 
viri) in Etrurien ein Schwein. zu fihlachten Yfegfen:?°. 
Feſtus fchreibt. den Königen ber Etrusker die Tradt 


der Toga Präterfa und ber goldnen Bulla gırzı dir da⸗ 


mit Geſchmuͤckter ſtellte bei,- der ſygenaunten Aktien der 
Vejenter an den Capitoliniſcheno Spielen den König des 
Landes vor *:, Hier bildet zwar Das: angefährtarBeis 
fpiel felbft eine: Ausnahme; aber“ jme: Infignien find 
fiher nicht "bios ausnahmsweiſe gebraucht wordes. Auch 
Dionyfios betrachtet die Zeichen der Würde Rdmiſcher 
ae als von den Tuskiſchen Königen entlehnt 2 


SDeH.R, II, 4. 


31). Feſtus s. v. Sardi. ‚vgl. Plutarch momui. 25. — 
2a) III, 61. BT.. ar ogdıra Er ‚air ’ — 
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"Macrobius +3 giebt: any; DaB die Tusker ihten König 
aflesmcht Tage ‚(none diroque die) begrüßten und Aber 
ihre Angelegenheiten ‘ befragten: er ' hatte offenbar auch) 
te richtende Gewalt / fb wie er Hauptfeldherr war, 
Pwopertius +? und Dorattıd-?5- leiten den Maͤcenas von 
alten· Koͤ nigenirhen, Befehlshahern großer Begionen ; ein⸗ 
vr Mitglieder desı Cilnifchen, fo? wie des Maͤtenatiſchen 
Geſchlechts konn deren Unterſchtede 'unten die Rebe fein 
wird)Muͤſſene in. Arretium zur hoͤchſten lebenslaͤnglichen 
Wuͤrdergelangt/ fein. vielleicht auch das —— fuͤr 
ganz Etrurien bekleidet haben *°. 

nr) re Hiezu find noch einige, Beifpiele: —— Fuͤr⸗ 
ſten imi-den Staaten Etrurkend. zu fügen. Dem Pauſa⸗ 
ni0817” ;zeigten- bie-- Eregeten des Dlympifchen Heilig: 
chums einen Thronſeſſel als ein’ Geſchenk des Tuskerkoͤ⸗ 
nigs Arimnos ſoder Arimneſtos °” *], der von allen 
Barbanen zuerſt ähren Zeus beſchenkt Eine dunkle 


Pit, arte Be 


33) Sat. 1,15, Das Fragment bes Nävius, bei Feſtus =. v. 
redhostire — vel Vejens regem salutat eic., ift leider underz 
ſtandlich. | 
3%) II, 9, (IV, 8.) 1. 
88)Varm. I, 1,1. Martial XII, 4, 2.) II, 29, 1. Serm: 
L,6,'3::0gl. die Elegie in obitum Maecenatis 13, 

36) Lartes kommt nicht ald Ehrenname und Begeichnung ei- 
ner Würhe vor ald in Pipinus Etruscorum 'Lartes und berglei: 
hen Erfindungen des Annius von Viterbo. Reineſ. Inser. VI, 
104, Lars braudt nur Xufonius fo in Aremoricus Lars, Edyl!. 
12. Technopaegn. p. 200. Bip. (vgl, Zurneb, Advers. 18, 1.). 
denn der Lars, den Coſſus erſchlug, hieß wirklich Lars To- 
lumnius. 

37) V,.12, 3, 

37*) Ddgruvncov nad) der Lesart "Aoluvns rov in ber Mos: 
kauer und Parifer Ban bei Beder, Der Name tft warn 

lich helleniſirt.] 2 


= 
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Nachricht. aus Gaty .’®. redet van einem altarr. Rejentem 
koͤnig Propertius;.:gine. andrarmeanut) einen aus hecht 
adligemn Gefihlecht, auffernfinen Beharrfchescihenfelben Btadt 
Morrius 72, ben: Gage, malte Meganıtlulsdage 
gen *°. hoͤnmnte ſic ion. iener Has des Rönigthimä,r-&te 
bie Zwoͤlfſtagteut uns: der Entfebung Weitä. zurckhielt, 
außfprechen,  ıDielszu. mitthenke Aprenn want: Gifkmnig 


 Agylla **, (el. RR ift. der Mauptzug dar. Bade, men 


ihm — bevor ‚ihn, feine,»Ayteithanens verjagten,tu Hohte 
und Lebendige. sufemmengebugben: Ahaken) far, daß Die 
Berwefung jener; dieſer mitverghkttentt. 11 @Geinen gotllen 
fen Übermuth wi wohl auchı:HlanSnge Schilderung inch 
der die Rutuler dig dan Miittem ſchuldigen Sabepirih‘ 
überbringen mußten, und ‚Qupiten dienatiner vons feinen 


HOerrſchaft errettete, wm nicht. auch ahier ſein Geblihueng 


des zu verlieren SIndefſen kannudas Geute auch al⸗ 
leer ut an ie mag grad: * 9 Lim 
ed Bi in rooms mind 
38) Einl, 2 14. N. 106. — 8 nd Brut, 137 
39) Ser. zur am, vi Se Er rue sach) Ic} 
40) Vol, Eint, 2 — 
41) So nennen ihn auch beim Kriege mit ar 3 Bike ı, 


und Feſtus s. v. oscillumf einen‘ Bablzde "Fu 


64, Juſtin XLIM, 1. Doid.F. IV, 860, Fa Birgit 

die Sage fo, dab Mezentius vor SE berteieben "ale — 

ling bei den Rutulern Lebt... Val. Oepne ead Aencid. NilExc. 

3. Super Etruscis et Merzentio T. Ar PB 25. * 

— —R 
42) Birgil Aen. vr, AB... — 
43) So erzählt Gate, bei, Macrobr Sat: m, 5. — — 

Contemtor divum daraus erklärt, Nach Cato herrfähte Mezen⸗ 

tius in dieſen Gegenden Einl. 2, 14.). Nach Andern verſprachen 


die Rutuler dem Mezentius für feine Hülfe allen Wein ihres oder 


des. Latinifhen Ackers, Adcanius benfelben dem Jupiter, baher 
das Zupiteräfeft der Vinalia. Varro bei Plin, XIV, 14. Ovid 
F. IV, 888. vgl. Plutarh Qu. Rom. 45. — Über Mezentius 
auch Dempfter E. R. U, 37, T. L p. 176 sq. 


— 
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anslaͤnbiſche, vieleicht Griechiſche, Erzaͤhlung und Dich» 
tuͤnqg won der: Grauſamkeit Tuskiſcher Herrſcher gefaßt 
weedontz⸗ Yene Srähelthateh erzählte Cicero im Hortenfius 
sad DeniTut kifchoͤl Piraten; im Allgemeinen **. — Eur 
Yonfamalipetßbigendfmtih König" won Glfidti-s«,” Doch 
ärhssn ganzon Binaten)* 5: wil ae die’ Hegtern 
Bengriffed nicht bloz ifuoͤr vorgroͤßernde Darſtellulig neh⸗ 
men ‚Sf Tanno man uihn· Far refien Feldherrn des gefarims 
Verein dro 8woͤlfſtaaten erklären Y”.-- 
id And Din Set Etruskiſcher Adelsherrſchaff im Alkges 
meinen wegeichnet. am⸗ beſten — und davon haben wir 
da grude noch ⸗ame meiſten Nachrichten — der aͤußere 
Rompe der Goſcheiuung in’ Kleidung und Inſignien, be⸗ 
ſpabersiaveunumunde damit Idas einfache und ſchlichte Aus 
Erd Ariechiſcherr Mbrigkeiten/auch Spartaniſcher Koͤni⸗ 
Aq Baer Romutzaͤtts Allez, was die Magiſtrate 
mit einem Scheine von Hoheit zu umkleiden diente, aus 
Etrurien erhalten *°, obgleich die Sage, wie billig, in 
der Beftimmung ber Zeit ſehr hinundherſchwankt. Bald 
ſoll ſchon Romulus dies Goßraͤnge heruͤbergenommen ha⸗ 


— Mur hi ‚Slulian, Pelag. IV, 78. Daher erzähtt 
bie, Cache Balgs- Mar: Ip 2rertr.10.,, Auch Gero, Ken. VII, 479, 
PER: ‚hen lass hafüksapiters ben Ariſtoteles. 


ↄx 1911,78 BA ei Pr 220, a, A. ' ae 


46) Dionyf. HÜTE SL, aber V, OL, Plut. Publik. 16, Aug 
in den Pf, Plutarch. Parallelen beißt Porfena König der Tusker 
(2. 8,), und fommt eine‘ Ciuſia, Tochter eines Tusker= Königs, 
vr dd 


47) Einige aus der Luft gegriffne Angaben von Buster: Kös 
nigen bei dem eben genannten Ggriftſteller übergehe ich, fo wie 
viel Apokryphiſches, welches Dempfter E. R. I p. 227 700 Kaufe 
häuft. 

48) Salluft Catilin. 61., daher — Epist, m, u; 


2% 


m Ih 9 Ah 


biener (apparitgres) 4%, ferner „hem-elfenbefnergen, eCu⸗ 

I BI wer AS Zu ml Jouun md. 

nnd an nern misd Ion 

49) Dies von Sin, N. H I 3 Mach, Sat. I, 6o Sin; 

ſeb. Chron. p. 47,.Scal,, ann, MOGGKIAIL 47 daB Anker BAuBRe 

Am verworrenſten su ‚die Rochrichten— dec Foannes Erd Fr 

magistr. prooem. p. 2: Tyrrhenos habe bie Etrusfeg ‚„ ki dası 

mals noch Sicaner gewefen y: die an, zeherag gelehrt, von 

ihnen habe Numa die Inſi ionien der Magiſtrate — (wofür 

Gapito, Fontejus, Barko Shüuft it Ri: Werden/ ide ex aber 

felö I, 7, p. 21, gahit ehe Watte in‘ Met faRheR Rust 

Ipeuße.. Se TI Page 

50) V. p. 220. wen 29 ‘I —— & nut 7 

— 61) K. 1. N. 13. en — so .a — nur a 


stay3Tn: 2403 


52) io, I, 8. &itabon V. p. 220. SDianpt, IT, Öl, Diob 
V, 40. Macrob. Sat, I, 6, Slorus 1,5, 5. dine e 


Lictoren mit Kuchen (0005 —* op Se ne s£ of⸗ 
tee auf Etrusk. Monuihentenvorvbel ihemꝰ Ttiumphzug Sr 
M: E. T. I. tv. 99: yerkinem Mahte, Mi ET. ar. t. 14. 
auf dem bei Florenz geſundnen runden Cippus, der einen ind 
Beld ziehenden Beſehlshabet vorzuftellen ment, Denipfter E. .. 
T. I, t. 46. p. 310. 

53) K. 1. N. 54. 

64) Liv, I, 8. E 


EI:RTS an 














Tas 33 —V 


sd. I, ecrosꝰ Plorus/ Silius an 
den angef. Stellen, Bei Dionyſ. V, 35. ſchickt der Römiſche Se⸗ 


nat dem Porſend als Ehrengeſchenk einen elfenbeinernen Seſſel, eis 


u et einbuod Adnend Ftanz uhb N Krtumphtieid. — 
Re av engel? wid ſchön: O Veji 
ET, — — vorna est au- 
reed Hd and erde Ss 2 


Srgpg gerr ga? 
ap RE or 


Sid EU PR FOR —— — Terug, or —* inade quod aureo 
RN RL 7 ala, Angas,, pictae ‚tunicaeque, 


= Von Dionyf. III, 6% vgl, V, 35, IRO 


69) Dionyf. II, 61. 62. Man muß dies von dem. —— 


dorbeerklranz oder der corona a“ Sata, „unterigeiben, ä bie ; dee 
x - ‚DO 0° 
# in og tur Dar —— 


—B—— * han, 3. „Spplermmtur. mie otiem 
Hetzuse Ag, HAoe, ocpbn m, est SOFOHRTUNR, quas geminis 
et foliis er auro —— eb Jovem, insigpeg ad deducendas 
thensas cum palmatis togis sumunt,, d. h. wenn fie bie. pom- 
pa Circensis triumphali habitu anführen.  .. . 

61) Plin. N, H. XXL ‘4, 


62) Et cum corona ex auro Etrusca sustineretur.a tergo 
—- lin. XXXIII, 4. vgl. N. 0. Ob wegen - ber corona 
‚ Eirusca Janus Erfinder ber Kränge heißt? bei Athen. XV, 69, 


| | 24 * 


Klo 


ten? 


ν u ο u bar | 
83) Macrob. Lut. I, 6 tngam mictatij abge: Rare 
yuae insignia magisträtuum nEtms a Bram: aund, S,,5 
Dem Mafiniffa wurbe eine tunica palmata "und toga picha ge⸗ 
geben als die alte Königliche Tracht, Liv. XXX, 15, 
64) Dionyſios II G6I. nennt Vi Wogalvore@kakaupr uge9"- 
bdody mosmidov oder dromiäh dia oylay: Andre; erpähgen golne 
Sterne darauf. Die tunica: palmata hat natürlich von Palmen 
‚(von Bictorien mit Palnten nad Iſidor Origg: XIX, 24.) den 
Kamenz denn was Feſtus behanpttt-s. vu picta toga, fie habt 
den Namen urfprünglich von det Breite bes clavus bekommen, 
und die pieta töga fei blos von einfachen Purpur geweſen , tan 
durch das angeführte Gemälde eines Teiumphs kaum bewieln 
werden, der einfache Sinn von palmatus widerſtreitet dieſer fünfts 
lichen Auslegung, Salmafius (zu Bopife, Carin. 30. p- 88%) 
Behandlung des Gegenſtands ift nichts weniger als genau, 
65) Dionyſ. a. O. — Regnique corenam cum sceptro 
misit mandatque insignia Tarcho, Xen, VIII, 505, vgl. Gb 
lius X, 41. E 
66) 1,3, 6. vol. IV, 3, A, Deswegen giebt aud Virgil 
dem Agylliner eauſus tunicam, molli mater quam neverat 
auro. — 


— — 
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auch an den Figuren auf den Todtenkiſten nicht jelten 
Nie Bent wie Mennig angemahlt, mad. Schon Gori mit 


Fi DB a rn anf. Vergotterung gedeutet 


4319 — Gi: 
BEREH 
PER PRIEN Kiv, X a. Exuviae Jovis 0. M. 
Bueton· XRugu 94,731 Sunengb beſchreibt. ben bei den ludis Circen- 
hu temipkalichakitunpsäftdigenden, Prätor (Ruperti, der das 
nicht bRinſtehk, Lhartdelt/ Hie Stelle: Hächft willkührlich) im tunica 
Jovis paknuta): et: pietaei.Sayrana ferentem ex humeris au- 
ei üogaarend. X, BBsitz Gero. m Birgit CH, X, 27. Unde 


anf Yelıtıy phautes hahena m Jovis, sceptrum, 


ee Sdyrumitl R . 
db) nerander, & PM ich — woga nieta et prae- 


ch vom Capitel tote‘ bie andern Mägiſtrate (amprid. Alex. 


Ser. 40.)3 ber ältre Gorbian ließ fid als Seat zuerſt eine eigne 
machen apitotin Gordian. 4.). 


69) Plinius N. H. XXXIII, 36, Enumerat auctores Ver. 


rius, quibus credere sit necesse Jovis ipsius simulacri fa- 


eiem diebus festis minie illini solitum, triumphantumque 
corpora. Sic Camillum triumphasse ete. Gerv. ad Ecl. 





hat 7% Man kanut VER UEENEELR 
ſichern Schluß: ziehn ‚York Ann &tähricit Adelshexrf haft 
mit Hrieſterthum iwiol: angerl verſchmtzen i un dadxich 
derubebotrechtete . Sland din⸗der ME RT Re” 
bin Göttern: weit aͤher geruͤckn war, n Asnes: ein itGriachi⸗ 
ſches Gemuͤthe zu werfen erteugecht-ondluger Den; ange: 
führten Infignfenshuikr sıioch died geltiniscAuhapiirispiäe 
Kapfel zus: Afbearihedingz von Mittel) gegernndfagdkre 
tion — welche sten) Fuvenalr Burafkcammaurhmuheift, 
ehemals Schinuettden) Rhmiſchen Rtimnphatorentin,sbies | 
ſelbe Ehrenzeichen Auskiſthern Ringe iur Batmimensd?. 
Dieſe Bulla war aber genau von berfelben Artzomuicifle 
hernach in Romlaalhen Kinder Hutenuſgenunft urſpruͤng⸗ 
AUch die Ritterſoͤhne, Totungen): nuchndexn⸗Analpgje⸗welcher 
zufolge auch Hr: Prätorga den Roͤmiſchen Bingiftugten mit 
ben patticifchen Ruben‘ gemein. rody: i 1 Bekanntlich at 
man im Alterthum biefen::sigıen . Umſtandi durzh ser: 
Thiedne Erzählungeniigu erklaͤroen gefmchtg wie uͤberhaupt 
die Roͤmiſche Geſchichte bei. Arfprünglich.: gräßpren, Duͤrf⸗ 
tigfeit von folchen angeblich: gefilfichtlichen:: Erflaͤrungen 
(aitiars) noch voller als die, Wriechifche: iſt; hier Liefert 
ein Kapitel des Macrobius wine ſolchen Ableitungen ”°, 
bie ſich untereinander Jelbft aufheben, , und an benen nur 
merkwürdig iſt, dag: mehrere: davon Karquinius Prifeus 


VI, 22.: Unde ‘et triumphantes facie miniata et in Capit- 
lio Jupiter in quadriga miniata. Eu zu X, 27, 

70) M. E. T. IE p. 133, 

71) Macrob, X 8. Plin. N. H. XXVÜL 7. | 

72) Plutarch Romul. 25. Feſtus s. v, Sardi. Daß der Rex 
Vejentum fie zur Bezeichnung feiner Eindifhen Thorheit trüge, if 
eine gGanz fpäte und fehlechte Deutung, 


73) Sat. I, 6, vgl, Plin, XXXIII, 4. Plutarch Qu. Rom. 
—* 101. 








29. 5 2x5 


08 Urhetar bar Kracht; Hauftellen. Man kann gewiß fein, 
"Hatte dieſer Ehrentracht nicht aus 
hamens gefchichtiichen: Monfalle ;;:: fordern sand: irgend einer 
STE: And: Ani echeMe*,: herſtammt; 


ia man rianeben politiſchen· Gebaintenicherin ſehn, daß 


gen junge Liriano- ſchom: durch: ſeine Grebart. den Rang 
atffentlicheru Sbrigktlen habe, hober sieben ‚ben mehr religib- 
Tewönbaftpen Gottheilk vers pyieiberliche Dienſt unſchuldi⸗ 
We dund bluͤhender Mmbhkeit tote: Des puer patrimus et 
Aatri muse deb amiden iirrusſpielen⸗ die Thenſen führte) 
„rbensrgurtieht und angewhm ſee ae nder des gereiften 
Munnesau mllind ne ann nd 


udn DapıBehfutertife,;inihena:ialed. bisber Beige: 


brachte⸗ zarſum menſtimmtn iſt immerdaß die Etruskiſche 
Werfeffung ten Shanrakter fremgem Geſchlechterherr⸗ 


ft) aftn und Pri eſter lücher Arifieftratie trug, und 
den MDbrigkeitenunbs 1Staates join amdnehmendes Anſehn 
yerlieylü Dee Begriff, der den meiften Griechiſchen Staa: - 


fe zu fehr fehlte und Rom Dagegen fo groß machte, 
das imperium ‚ver Magiftrate, wor ben Etruöfern ohne 
Zweifel wohlbekannt. Von der inner Einrihtung aber 
biefer Adelsherrſchaft wiſſen -wir fehr wenig. Ein Se: 
nat wird' in’ den Etrußkiſchen Städten nicht felten er⸗ 
wähnt "=, er beſtand wohl aus denen bie durch die Ges 
burt Lucumonen im obigen Sinne waren. Arretium 
wollten im zweiten Punifchen Krieg die Senatoren von 
Rom losreißen, und zugleich ganz Etrurien zum Auf: 
fande bewegen; man bämpfte ‚die Unruhe baburch, daß 
man die Kinder ber. Senatoren zu Geißeln nahm 7° *. 


74) Zustifhe Kunftwerke zeigen die Bulla oft am Halſe von 
Kindern, aber auch von Männern, Gori M. E. T.L, t. 52, 2, 

75 In Veji Liv. IV, 58,, in Falerü V, 27. | | 

75 *) &iv, XXVI, 21. 24. Dabei werben septem  priucipes 


ur 


76 BY. 


Daß es ein:freies, dem Adel nicht perſoͤnlich unterthaͤni⸗ 
ges, Volk gab, ift wohl anzunehmen/ wie vieb MN echte 
diefem zuſtanden, vdllig ungewiß, + In Faleriid werben 
Volföverfammlungen neben bem Senat, erwaͤhnt Aku Im 
Sahre.der Stadt 451 befand ſich dasdedle Geſchlacht ber 
Gilnier in Arretium mit dem: Bolt AnıSteeity:Bie Mic 
mer follen Frieden geftiftet haben ""., WBamiberfelbeht Art 
fiheinen Die Innern Unruhen: von Bei im J. 348 gewes 
fen zu fein 7°, obgleich auch Partheiungen zwiſchen den 
Geſchlechtern denkbar find. Oo gibt 
40, Eine große Maffe: der Lanbesuinwohner 'fcheint 
ſich dagegen in einem Verhaͤltniſſe Befunden zu haben, 
— in OST unten verſchiedenen Namen (Pe: 
5 Pr ae e Ver naht 19 
senatus: erwähnt, eiv. xXxm, 2 Yen Epnat E: Volfin nii 
erwähnen · die Nachrichten von der Sttavenperrfäaft, "bei, Zona⸗ 
‚rad VII, 7. p- 287, wo aud bie Berfafüng der Stadt wor der 
ßerruͤttung — euvotoruedn heißt, Bene‘ tie — in 


Peruſia ſ. Appian B. G. V, aSs. a 
t curia, Liv. V, 27. Das Zeugniß an ſich iſt 
Gewicht. ee 


5: Die Lesart Ciln run ’gemus ift nicht 
TE Micali T. IV. p. I7. Licinium liest), 

beſtimmt ſagt: Cilnius Arreti Tyrrhenis or- 
m nomen erat. Auch nannte Auguſt den Mär 
r ex Etruria, laser Arretinum, adamas 
Apennin), Tiberinum margaritum (von 








Cilniorum smaragde, iaspi figulorum 


e Zöpferftabt), berylle Porsenae (Macrob, Sat. 
1], 4.), viermal auf fein Arretinifches Geſchlecht anſpielend. Was | 
Krane. Dint dell’ 'origirie di Caſo Mecenate (Venezia 1704) 
p. 2. 67, (au de Antigqg. Umbrorum etc. p. 36, 91.) vers 
muthet, daß die Eilnier und Kicinter ein Geſchlecht, ift ganz 
unzuläſſig; jene hießen Cſelne, dieſe Lecne. Davon K. 4. Beil. 
48 

78) eiv. IV, 58ss. . u 
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neben ey: vorkommt, in frühern Zeiten 
woher ſohrn gernätriilkh: war; und von den Helleni⸗ 
ſchen xt bifonnfsn Ben Dotiſchen Colonien auch in Eici? 
Ban rd Fräsen IB eu," eingeführt wur: 
DE, 1b! did Geonwren bieisUttolontften, die eigentlis 
cqhen Eroberer Rund Lanvthriler, ſich zu’ den Kyllyriern 
we Mrihtmchneit, Die min! als Leibeigne auf den Guͤ⸗ 
dermn des Abelscuſaßen, —- und dem Vblike — aus ans 
derwio Begenden: hingzugekvmmenen· Bttechen — ziemlich. 
eben fo verhielten, wie nach der, wid" mir daͤucht, uns 
wwipbrlegbaren Anflcht? des Verfaſſers der Roͤmiſchen Ges 
khühle in Rom. Patritier, Clienten, die Plebs. Daß 
dieſes: Berhaͤttniß duch: Etruskifch war, leidet keinen 
Zweifel, ſchon weil ohne daſſelbe die Ariſtokratie ſich 
Shwgrlich ſo lange, hätte halten, koͤnnen, und auch hier 
Be 8, —— allgemeinen Analogie, am beſten aus 
einer. Unterjochung einheimiſcher Siculer und Umbrer 
durch die Tusker hergeleitet: "°,. Daß in Rom ein Client, 
der feine Pflichten gegen den Patronus vernachläffigt, 
ſo wie. umgekehrt Audi”dee Patron, dem unterirdifchen 
Gotte heilig war, d. h. nach urſpruͤnglichem Sinne dem: ' 
felben als Opfer gewelht wurde °°, ſcheint Etrusfifhe 
See; wie uͤberhaupt' die Hingebung der Verdrecher an 
beftimmte Gottheiten. — Dionyfios ** erzählt, daß im 
J. 274 zum Kriege von Veji gegen Rom die Mächtigs 
flen in ‚ganz Etrurien ihre Leibeignen (meveoras) hers 
beiführten, und Daraus ein großes’ und anfehnliches 


79) R. G. I ©. 339. a. X. „Als urſprünglich Etruskiſches 
Recht muß bie Clientel allerdings beftanden haben; in biefe Uns 
‚ terthänigkeit muß das unterjochte ältre Volk gerathen fein, welches 
bie Etrusker an ber Tiber fanden.” [Vgl. n. A. &, 123.] 
80) Dionyf. II, 10. Niebuhr I. ©. 339. 
81) IX, 5, vgl. Liv, II, 44. 
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Bew: bildeten.: Die Nineipes Inunten ſchnell Schaden 
son Landleuten, ohne Zweifel ihre Elientem, zufünithet- 
hringen-"*> fie. waren; — win; einige Uuten: Dauzudegende 


Umſtaͤnde beweifen mer große, Scmbbefigen,cnkipähte 


Bauern, bemaffneten :: Div große Unterſchied der Stadt⸗ 
und: Landbewohner ‚in: dee: Eprache undiupem: Äußebwdetl- 
‚sb bier, vore in mehrem Staaten: Griechenlamds soduf 
ſtnenge Ariſtokratie 3 Demokratieen, wien Mthenjsıhe: 
ben ihn auf. Die Menge Känfien s(Bäryer , Fauſtkaͤm⸗ 
Kir, Ylötenfpieled), wäldhe Sklaven! dest detzten Wejen⸗ 
Aerkoͤnigs waren "+, ıfind wohl auch; alst fülche, Clienten 
zat faſſen, obgleich: auch nicht zu zuseifieltis, ::danß die Tus⸗ 
den durch Krieg, Soeraub⸗ und Haudelebenfalls Knuechte 
erwarben. Beſonders ſtrebten Be nach iſchoͤnen Sklaven, 
und putzten fie bei: Gaſtmaͤhlern mit oprachtvollen Klei⸗ 
dern heraus ».Maß die Herrſchaft von Volſinij einige 
Zeit in den Händen der Knechte ngeweſen,iſt. mit gro⸗ 
Ber, Wahrſcheinlichkeit auf bie Clienten, uͤbertzagen wor: 
den Pf; ‚eine.:ähtlice, eben ſo zu: faſſende Begebenheit 
iv. Angos 9%. beftätigt : die - Anfitht. "Die Erſchoͤpfung 
Etruriens durch den graßen Roͤmerkrieg um 470, be 
‚auch den deibeigenen Die Waffen in:bie Haͤude zu geben 
nöthigte, Be immer zunehmende Sittenverberb: 


ı ve I. — 12124 J 
er PR Br .& — — 
2 83) 80,0, — 4 BIER 1.1 3% m 
— V, 1. Me = * 


then. Wi "3 — Diodor v, 40. Nach Diodor hatten 


die Sklaven al lerlei eigne Wohnungen bei den Tuäfern, 
rom — 0 ‚rheiong, Sol man fchreiben swr 
nu 


.G.1C. 19. 


87) Herodot VI, 8. Ahnliches — von Capua Silius 
XI, 48. 
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niby:kei dem der Mirbrigfle ui Gemeinſte immer al 
leichteſfen; ſteigt;gaben: dem unterworfenen Stanbe: Se: 
legenheit · anto ſritiul, ſich zu den erſten Würden: em: 
poczuſchwingen⸗ und endlich wenn den Nachrichten zu 
ttraucen/ eino bhligei Herrſchaft zu gewinnen, deren will 
kuͤhrlichenundo qchamloſer Verwaltung zuletzt die damals 
ſchon ͤwerbuͤneten Roͤmer, ven den. fruͤhern Deren: felbft 
gerufenzum: J. di: St. A87, mit der Freiheit Volſiniils 
zuſainmmin, zindEnde: machten *. 
Maſchlechter. Ariſtokratie alfo, gebaut: — Anterthaͤ⸗ 
nigleld eines niedern Standes, bei geringen Rechten des 
übäigem: freien Bhlfes;; war die in Etrurien herkoͤmmliche 
Verfaſſung/in durch welche auch/ die Einheit ber Zwaͤlfſtaa⸗ 
tenathalten: wurde. Daß aber in der Reihe non: Bahr: 
hundertemndsurtenen: Gtrudieniblähte, im dieſe Lucumo⸗ 
nen Herrſchaft Feine Bewogung gefommen wäre, iſt an 
fh nicht denkbar, und wird durch. jene Unruhen :und 
Partheiungen. widerlegt, bie ed: wahrfcheinlich machen, 
dog dad Volb, imenn.and urfprünglüch unbedeutend und 
gerudt,. :vomGeift der Zeit und guͤnſtigen Umſtaͤnden 
gehoben, auch ;in: Etrurien immer mehr erſtrebte. Na⸗ 
mentlich muͤſſen die Griechiſchen —— in — 


3hidas: er) & 


88) Die Stellen aus Florus, Aurel, Victor, Valer. Max., 
Drofius, Bonaras find oben, , Einl. 2, 17. N. 160., ſchon ans 
- geführt worden. Der Verf, der Mirab. Auscult. 96, ſpricht ganz 
deutlich von bderfelben Sache ald einer gegenwärtigen... , Eg,nennt 
die Stabt Oivapda (nad Stephanos von Byz. Oiva), und erzählt 
vor ihr, daß die Stadt ſelbſt aus Furcht vor Tyrannen ihre frei⸗ 
gelaſſenen Sclaven zu“ jährlichen Regenten mache. Das Ganze iſt 
Gerücht, welches ſich damals durch den Verkehr nach Griechen⸗ 
land verbreitet hatte; als folches gefaßt beftätigt ed die Wahrheit 
ber Begebenheit im Allgemeinen fehr. OINAPEA ift wohl etwa 
in OAZANEA ju verwandeln, da auch Properz Volsanus hat, 
und Volci bei den Griechen "OAssov hieß, 


380 35, 2 40» 
Wechſel auch auf dieTuskifchen eingewirkt haben. Das 
Etruskiſche Capua: ‚ober. Vulturnum nahm Griechiſche 
Vertriebene auf 3 wie konnte eß permeiden imgden 
Ston del Griechiſcher Faltionen mit hineingezogen zu „WAY 
bed: Als Ansgleichung ber Amſpruͤche daß Erbadels ymd 
eines aufkeimenden Puͤrgerſchaft van; Gemeinfreien gtriſt 
in Griechenland beſonders ‚in: Sonifchen. und: Chalfidj⸗ 
fen, ‚Staaten, hie Timokrgtie aber. Genfd » Verfaffung 
einz dleſelbe wurde, und zwar auch jnuderfelben Heit, 
dunch ten. Tusker Maſtarna, der jn Rom HKexving ns 
lius, heißt, Grundlagen bau. Roͤmiſchen „Berk YAganın: 
ſollte nit. auch, Etrurien hicxin die ‚Gingirfungen ginge 
fi überalt: mit gleichzr Macht; kundthuenden Geiſteß ‚ans 
pfunden haben: uni. ° om vun 189 109 1194 
11. Died führt; uns, auf den Vexſfuch, den Rach⸗ 
richten von Roms. älterer VPegfaſſutg, Amnd gihrezn 
Beränderungen einiges Licht für: die senffpuechenden, Mer: 


1 


haͤltniſſe Etruriens abzugewinnen; wozu ei, fR, F: r 
om 


Aufforderung haben,. da. manghe alte Anorhmung ‚in 
befimmt und gradezu von. Etrurten- ahgeleitzt wird: 
Dies gilt namentlich von «ber älteften ‚Volföeint i⸗ 
Yung. Nach der beſtimmten Ausſage eines Zustk n 
Schriftſtellers, des Volnius ‚sg die Ramen Aerhrei 
| ent nee iR Hi 

89) ©. Dionyf, VII, 10. | 

90) Daß nad Servius Anordnung bit Prbe ber Nieter· von 
dem Vermögen der viduage, Erbtöchter ünd Wittwwen; Amterhal⸗ 
ten wurden grade wie in Korinth (Cicero de’tep. H, 20.), ift 
doch wirklich eine fehr merkwürdige Übereinſtimmung. 

91) Varro de L. L. V, 9. p. 17. Tr 


92) Dies auf die Form Ramnes, Ramnium, im Gegen, 
faße von Ramnenses zu beziehn, heißt das Zeugniß willkührlich 
wegdeuten, und — was noch weniger zu billigen, — Lateiniſche 
Deklination auf die Tuskiſche Sprache übertragen. Wahsmuth 
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ee Roͤmiſchen "Tribus oder Riltereenturien, Namned, 
alters,” Titles, Tuskiſche Appellativa waren ⸗⸗, iſt 
woͤhllunicht zur Aveffeln, daß eine entſprechende Einthei⸗ 
lungauch lirErrilvien ſtattfund warum ſollten Latiner 
die Nänteit ohne? die Sache: hericbebgenommen haben): 
cite Verbindung) der Geſchlechter zu Curien, bie durch 
She zuſammiengehalten wurden, Und ber Curien zu 
Tiſbug >> ,’:ie von den ſpaͤtern Land + Diffrikten, bie 
denſelben · Namen trugen, als etwas Grundverfchiebnes 
entfernt gehalterr Werden muͤſſen. &6 "wie. bie Dreithei⸗ 
lung®bitfer allen DTribus vortrefflich mit den drei Haupt⸗ 
gottheiten -undben” drei-'geheiligten' Thoren ber Etouski⸗ 
ſchenꝰ Siadte 221. hatmonirt: fo ſtimmt auch Das mit 
dem Geiſte der Tuskiſchen Lucumonen⸗KTriſtokratie voͤllig 
uͤbereindaß Bieflben: Namen Abthellungen ber’ Ritter⸗ 
fhaft “uber "des atten Hricſter⸗ imdKrieger⸗-Adels, uird 
zugleich Staͤmmedes Volkes bezeichnen. Dies iſt eigent⸗ 
lich‘ wohlder Haͤuptſatz, der durch das Zuſammentreffen 
aller Zeugnifſererhaͤrtet, ? und Darth die Annahme: erklaͤrt 
wird, daß filh dieſen Rittergeſchlechtern · das gange üͤbrige 
urſpruͤngliche Volk Roms anſchloß, und darum auch mit 
ihnen in bleſelben Tribus‘ ud Wurien zerfiel, fo daß 
alfo in jeder Eurid Leute aller Stäfde waren, aber nur 
die Ritter beratend, abſtimmend, anorbnend im dffents 
e | DET ei © (pa 

die ältre Geſch. db, Röm, Stantäit S. 194. nimmt g8 für eine 
Stymologie, aber, Bapius jagt mehr, Den Rudſtabden nag 
innen die Namen, Tuskiſch fein Atımacq, gaapvYV, au 

93) Das bie.Eurion urſprünglüch Kheile der Tribug, Ramnes 
u. ſ. w., waren, was heſtritten worden iſt, beweist, innere 
Gründe bei Seite geſetzt, außer "andern Stellen auch Ciecero de 
rep. II, 8.: populumque in tribus tres turiasque triginta de- 
scripserat, wo Jedermann die Curien als Unterabtheilung der 
Tribus nehmen wird. De 

94) Unten III, 6, 8. 
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lichen: Reben : hewdbrträten? der) alefıi chaͤlltze Und Teen?’ 
bige Theil des ganzen Staates 2) EREIBERder RE 
bieftr: ‚Bitter, :Cölerie Bits „'ody’ vienechr TAHOTnEäheR 
fher :Adrläname: ++ Nnund · bezeichnetbivher die re 
(oeisvd Ramınas Jralsic Kiesi@schtieläede « Fnlsrata@iieid 
Stadt Mantum, wAheihisn uf Te: BRD GSettuskiſche 
blieb, ſoll nach einer gelehrien Rh Reed 
drei Tribus/ und zwoͤlfaCuviena gehubte nbenid denendeitu 
zelne Eucumonien — ‚einen bavon Idom uSGeftunanten a0 
vorſtanden; eben ſomar ohtngwelfeltiauch ine Romt jene‘ 
Curit: unter Patriciſche Aufſicht·goftolluchin Offen ba nk 
Tpreshen Hefe 'Ltamiähen: gang Undısgätriben ¶uctioneno 
ber: -Römifchen: Gurten; sımodkche. aferiatäliie nicht Wo 
Prieſter ihrer Gamcindew, fondermnauchg Miniffrate, ie) 
Zrieben und Anflihrewo ich Kırlagdi wineiylsWiesibie ID 
— — zuglaicho die⸗ Centuriewudet Reuterunkoo 
TEN EUER Sr Eradrtal 
94) [Das in den Cürtehiauchiidie hehe doarnm) chim? 
auch Niebuhr J. S. 346.: als: unbegiveiftfbannänzi;hte, allgeme; 
Theilnahme des Volks an ihnen; : ee, die o 
ealia, Ovid F. II, 52T] 6 num nme rd Jun Sum 
8) Dies. war er nach 7 — Ba, Id? 
Feſtub celeres (vgl. aud) £ydus de m istr. dh di 
Begriff einer Leibwache ie us *8* KR entla 
habe) iſt dem hohen’ Alterthuin freub! —«X uhr 3 
rannia heworgebracht. Tee auge natraet 
96) Akte Aubelitung,daß GCetebnin Dirteßi —* u 
tarch Man: 0. : MeteCvyil. IX, beit Reich Inenarzt 
nenswerthe⸗ Auktoritaͤaͤ u en sdnd sonne sr 
96 *) [Wenn nicht vieleicht — clear geiz miR cams 
etumologifch zufammenhängt, wie Ruhnken bei Koen ad Gregor. 
Cor. p. 306, Schäfer, und neuerlich PObberIEiN, Latein. nn 
II, ©. 9., ausgeführt haben.) 
97) Zur Xen, X, 202. Servius Nachricht iſt unabhängig vom 
richtigen Verſtändniß der Stelle bei Virgil. Sal. oben Einl. 3, 
3 N. 23, 


! 
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Centurionen „hefehligten; ſo warn jeder Eurio ein: Kentu⸗ 
van, Ier de an Bunlle,« deſſen Grundzohl ſich zur Bahl⸗ 
dem Kwionen yarybirlt, wie die Zahl der Celeres zu.dersder 
Ze 3. im abernauf dieſen Weiſen zit der 
Einfiht gelangt > dag hie, wte,Mörsifche Rriimst Gentu⸗ 
rien: un) Curieg⸗Einthrilung eine Grundverfaffung sim 
Sina, Etxgokiſcheyn Ariſtekratien wax: ker muß nun frei⸗ 
lichder Kweifel entſtehn obs fe Rwirllich, wie bie Sage 
von Rommluß anzugeben fcheins; ‚Die aͤlteſter: Verfuſſung 
der mugegruͤndeten BatinpiſchiSabiniſchen Stabt: ner. 
Ber laͤßt;fich) nicht Ungnenheſ daß ſchon das Altefter Rom 
aufndem Palatiniſchem Were auf⸗Etruskiſche Weiſe an⸗ 
gelegt tar; ein Enruskiſches Pomoͤrium hatte, alſo Kom, 
ſeit An ep mar, under dem: Einfluß "Etwuölifiher 
Sltcan imnd Gebruͤuchet ſtande Judeffen ſcheint die An⸗ 
otbnung ider Stuͤmmenmach) der? Weiſe Etrmiens! und "bes 
ſonders ihre Benennung mit Tuskiſchen Namen mehr als 
einen ſolchen Einfluß, eine wirkliche Herrſchaft, voraus⸗ 
zufüßen. Dazu akoͤmmt, daß die ganze Roͤmiſche Volk⸗ 
ſage von? ber⸗ Einrichtung dieſer drei Tribus durch Ro⸗ 
mulus auf der etymologiſchen Ableitung von Romulus, 
— dem: pihzulgefonimmen Lucumo beruht; dieſe 
108 tet" aber, wie Volinus beweist, falſch; es 
binder ‚and. alfo ud. Nichts, jene, ganze Sage zu. ver- 
werfen, und nad innrer Wahrſcheinlichkeit die Etruski⸗ 
ſchene Tribus in die Etruskiſche Zeit Roms zu ſetzen. 
Die Sage, daß Aarqzuinius neue) Genturien mit beſon⸗ 
dern Namen habe aufſtellen wollen, aber daran durch 
| Attad» Navins gehmndert worden ſei, ſo daß er nur die 


es) ‘o "Popvlos dE xovplavas uw vegiv YPpoyrıoras meo- 
eeyoaro , rous avzors xal xevevpiwvas Tuv WeLııy Tayuaram 
Ovauacas. Paternus Tacticor, L, überhaupt die Harfte An⸗ 
fiht der ganzen Anordnung giebt, bei Jo. Lydus de mag. I, 9. 
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Zahl der vorhandnen mit Beibehalteng derſelben · Namen 

verdoppeln konnte, wird dadurch nicht Lügen geſtraft; 

nur iſt Fe auf die Waͤnderung einerEtruskiſthen Erunb⸗ 

verfaſſung, nichtabbr.einer iin. Rom vor dert Etruskern 

vorhandnen zu beglehn. Dadurch wurben aber nun vie 

Nittercenturien vermehrt, fo daß jeder Stamm eineigtss 

ßere Anzahl Reuter Ind Feldſtellte/ unbe vohne Zweifel 

zugleich auch dies Weerestnacht desFilßvotks in gleichend 

Maaße aiögedehnts?hab: Schenä' Ber erfaffung WIE 

dabei: im Uebtigen uinvertückt, und" bieWefchlehter//” inte 

durch die Tarquintet-hei hinzugekommien waren, bilbereit 

mit den alten: zuſammen ‚intmer nuͤr brei Stamm Unl 

dreißig Curien. 2 le, ar IPAHTETHR 
12. Ganz fremde 

lung bed Fruͤheren! 

fieht die Verfafflutg” d 

Tarquinius herrſchender 

nige Theil des‘ Volks 

führt, ganz allein "dl 

und im Senat, "dert 

ftrat, Priefler und P 

Genteine verwaltet: ’wi 

ches ſich gegen den '$ 

nach dem Maaße, ih 1 

mögen hat, zum "York 

Diefe Berfaffung hebt, an ſich betrachtet, auf einmal 

den ganzen Örganisitius bed Staatölebens, wie er ſich 

aus alter Bölferverntifchung und gottesdienftlichen Ver— 

bindungen’ feit undenklichen Zeiten gebildet. hatte, auf, 

indem fie an die Stelle einer auf Glauben und Meis 

nung, auf Anfehn und Auftorität beruhenden inrich: 

tung des bürgerlichen Wefens ein rein dynamiſches Prin- 

zip feßt, nach dem ein Jeder gilt, was er äußerlich ver: 

mag; woraus allerdings, fo lange ein einfacher und ges 


I, DV 38. 


ſunder Buflanb, beſteht, eine ſehr: Dauerhafte Berfeflng, 
hervggaehn IB, ha ‚ein Jeder ſichrin dem, mad: ghehata 
auch awade in domſelben Verhoͤltnitz zu ſchuͤtzen im Stan⸗ 
dtriſtun Boug den ſariechiſchen, Timokraticen unterſchei⸗ 
bu hich Dich, Verfaffung dadurch, daßg ‚die; Einheit, der 
Vogogemeinde map ‚des; Heers in jhr 10 wir mehn he⸗ 
vhtttitt Riehnalſ ſo Hich wir wiſſen, find bei- den Gries 
— Planses,;nder zOrdnungen auch für die Abftims | 
‚Bentugden, „gber Foͤbnlein des Auszugs ung ‚Ber. 

Ma b(danipzpm.,et seniorym) getheilt mprbeng 

timata Haben, Uherhanpt die Griechen. als bie hoͤchtte 


heet intatien ‚per Sellögemalt einen fo miftäeiih an. 


georbneten Körper aufgeftelit, wie ber von den Römern, 
außerhalb des 
exercitug ur- 
Rom militäris 
zu gehörte, ſei⸗ 
Vermoͤgen nach 
en. Nun vera 
e Serviue nicht 
‚tus geſchaffen , 
it :. ein ſolches 
rk eines Ver⸗ 
uind waͤre im 
en 
wi 
ihr 
kein 
er, 
icht 
legt, nach Rom kam, mit Allem, was ſich in jenen 
wilden Zeiten daran angeſchloſſen hatte, vereint mit der 
Kraft der in Rom anſaͤſſigen Latiner und Sabiner. Die 
| Innern Kämpfe ———— der Sturz der Zarquiniſchen 


386 ci 2. 


een a HT u. 


2%) Daß 'sirfer her’ hlit wenn em Mia 6 
„ee ber Iren 
Privatrentehecorteitt iſt! we —2 
nos. ex libram,..;myohe; die ujfigua⸗oteates se . 
‚ ten, ‚waren Mr — ss — 
Berkauf vor de e 
ee wer ße Ben gt Pi u Nor Se 
erhalten haben, —— a, 1 106 Ma 
gerichtet worden: Anbenn a ai een 
leges de obligaticmähun ax — getzolen ducci FOH.2 Bor 
anf. IV, 13. Die; Finf Gaſſen: Harmiticig nuij das Eigernntdgm 
der vor ihren Augen ee ed a agerooiren hain 


nexum dem Ri: ke 
bezahlt, bes Su ebene 
En 


trakte erhalten lied ; ' 
ur Eibesleiſtuag BA —* Picvu⸗ | 
konnten. Zuglelch wurde rieſa Foom 
Braut vom Vater ober xugsos ertauft wurde, war gewiß im als 
ten Stalien eben fo Sitte, wie in Griechenland und faſt überall‘; 
"aber daß die Zuwägung der Ave, -bie: eöenstio; ſchou pur Fa q 
als ſeierliche Handlang eine eben fo flrenge Ehe hervorbrachte die 
die wit deu Italtſchen Guriens ober Griechiſchen phratrien hr, 

faflung emgverbundene religiöfe Aufnahme in dad Geſchlecht, pie 
‚sonfarreatio, war eine Neuerung; urfprünglih war: nur: Sie 
xara vöuous itgovs ovvsldovon (Dionyf. ZI, 25.), die aber na⸗ 
rurlich auch durch ldve kauft worden war, eine u mit vol⸗ 


r | 9, 12. | Ä "387 


— Pure —* — nach dem Cenſus 


nde T 100. aaberall 
Tg —2 ee bitgertis 
ne Die, de 


gem ;uNdsn6lfe auch alles DAN: aus rn 
Ab ei Bsen 1008 SEIUm Ffitins Tagen 900 VS se, ug 
‚Bersu Ar Ins alas m: yon SUD H mias neun | = 
lem Rechte. Die@erpianifäe Berfalfung erſetzt re— 
digisſe For men durch Geldgefchäfter eine. Richtung, 
die aus einem gewiß auch in Etrurien vorhandnen, weitverbreite⸗ 
ten Gegenſatze gegen die Herrſchaft des prieſterlichen ai gagen 
die alten Lucumonen⸗ Ariſtokratie, EEE 
100) Niebuhr J. 8, 492, 
N Ebend. S. 443. 
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zuſammengeſetzten Curien volles Stimmrecht. hatten, 
ſchließen fich offenbar an bie Zarghinifheh an. : Der 
Dictator' erhielt feine Vollmacht nicht ‚von dem Gentu: 
rien Heere, ſondern durch die Curien, Und erſt nad 
langen ‚Kämpfen erreichte die Plehs Rumana die Stufe 
‚wieder, auf welche fie die natürliche Entwidelung der 
Verfafjung des Servius ohne eine Gegenrevolution der 
‚Patricier fehr bald geftelt hätte, Wären bie Geituriat: 
Comitien in jener Zeit gewefen, was. fie fein follten: fo 
hätte es fchmwerlich erſt der nach den Abtheilungen ber 
Landfchaft — einem rein mathematifchen und darum de 
. mobratifchen Prinzip — geordneten ZributsGomitien be: 
‚burft, um ber Gemeinde nach und nach die verfagten 
Rechte zu ertrogen; da nach der urfprünglichen Anord⸗ 
nung diefe wohl kaum etwas anderd waren ald Ders 
fammlungen der einzelnen Landfchafts = Bezirke zur Ber 
forgung ihrer gemeinfchaftlichen Angelegenheiten , wie fie 
in Athen jeder Demos und jede Phyle des Landes hatt, 
‚aber fchwerlich. allgemeine Zuſammenkuͤnfte, die auf bie 
Regierung bes — einen bedeutenden En baben 
ſollten.] * 


E 


| 102) Hier am Schtuſſe dieſes Kapitels können wir uns niqt 
enthalten, wenn auch Klagen nichts fruchten, doch die große Lücke 


ber Geſchichte zu deklagen, bie dutch ben Mängel an allen Nade 


richten über das Gerichtsweſen und das Privatrecht det Tusker 
entſteht. Jetzt kann man nur nach gewiſſen Analogien aus den 
Grundmaximen bes Röomiſchen Rechts dies und jenes als Tuskiſch 
darzuthun ſuchen. Ariftoteles Noutaa hatten gewiß über Eini⸗ 
ges belehrt, von Herakleides Pontikos haben wir ein ſehr 


armſeeliges Excerpt, wovon hieher gehört; “Orov BE rs Ki 


odos ai amodıda, mapaxoAdvdovow ol maides Eyovres nor 
Ovlaxıov eis dvowniar. Von beit Reuern hat Bernardo 
SLeſſi sopra le Leggi Etrusche, Dissertaz, Corton. T. X. 
p- 34,, Einiges nicht Übel zufammengeftelt, obgleich er z. B 


an = 
N F F 
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darin: irrt, ausrden UN etymologiſchen Sage von dem enterbten, 
oder als Pftyumg⸗ nicht nicht. im Teſtament beachteten, Egerius Tar⸗ 


! eſet der Art: Paterfami- 
Bi — ee, Kun Bo Gio, Ma. Lam⸗ 
SR et 


ernd! Üihifl degi \ahitfchiltFossani (Lucca 1760) 
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ιο a na Bande 
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a enaihaf sis? Sit Snur un“ — U a ya 
94 eis [den de aha. 
3 mn Inu mahlitenndiei my nmms 
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iind Brand &9d lad’? ei us Susi 
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ara 

A = aus, BE 8 
18 der. ——— Maffarna,: wie aus Annalen 
Etruriens gemeldet wird, mit den Reften des Hecres dehr 
Caͤles Vibenna nach Rom gekommen und König: geper⸗ 
ben war -’, gruͤndete gr, mac) . ben RKeerlieferezg, der 
Römer, mit ber. Genfusverfaffung oder Kimokratie zug 
gleich eine neue Heerxeserdnung Ab. uſt unmoͤglich 
in dieſer Anordnung des Kriegsheerſ, die bis iu Die; 
Zeiten des Camillus beſtand, die Einrichtung einer Hel⸗ 
leniſchen Phalanx alter Art zu verkennen, in der 
bie wohlhabenden Buͤrger als Hopliten. mit vollſtaͤndiger 
Bewaffnung und gepanzert bie! vordern Reihen »bilbbif;! 
und unmittehar des Feindes Anbfany ta; en und⸗ erwi⸗ 
bern, während bie unkre Claſſẽ (die Theten) ſich in Ada} 
ter und mangelhafter Bewaffnung‘ hinten —— dum 
ben Stoß des Ganzen zu verſtaͤrken und fünft behuͤſflich 
zu fein *. Der Tuskiſche Feldherr Hätte eine ‘bie Ber: 
resverfaſſung unmoͤglichꝰ einfuͤhren koͤnnen / wein ’fie ihm 
und Teinen Landsleuten nicht! bekannt Zeweſen tote," °urd 


1) Eint. 2,18.16. 


1... 4. — a 


„68, RNiebuhr 8. G. J. E. 498. - 
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es iſt wohl ‚nicht. gu zweifeln, bag zu Servius Beit und 


Mi —— Ye 


in bem folgenden Jahrhundert die Etrusfifchen und Rs 


mifchen Heere einander völlig ähnlich fahen; daher ein 
Griechiſcher Schriftfteler ganz allgemein verfihert, bie 


Römer hätten von ben Tuskern den Kampf enggefchlofs 


jener Reihen mit, Stoßlanzen angenommen *. Zugleich 
ft fih die Einheit der. Helleniſchen, Tuskiſchen und 
Servianiſchen Bewaffnung auch im Einzelnen nachweiſen. 
2. Zuerſt In den Schutzwaffen. Diodor * ‚giebt 
an, die Römer hätten im Anfange vieredige Schilde ge- 
braucht; als fie aber hernach die Tusker mit ehernen 
Aſpides gerlftet gefehn, ‚hätten fie fich. auf dieſelbe 
Beife bewaffnet und dann jene gefchlagen. Diefe Aspis 
iſt daB Cippeum "welches zur Ruͤſtung ber erſten Ser⸗ 


\ 


vianiſchen Claſſe gehörte. *; Dionhfies * braucht. dafuͤr 


grabezn den Ausbruck dev Argolifhen Afpis, Sol⸗ 
he Argoliſche/ Ereiörunde, Schilde " waren auch bei dem’ 
Faliskern gebraͤuchlich, was-fich hiernach auch ohne An- 


naͤhme einer Argiviſchen oder Pelasgiſchen Niederlaſſung 


⸗ 


der en Sitte der Etrusker erklaͤrt ®. as 


7m en 


Ay Die adlen ind yalayyuden Emvrom, Athen. VL. u 
273. Fg: Aus Niklas: von; Nikäa ift diefe Nachricht nicht). Daher 
Seyne. Nav. Commentar,.Soc. Gotting. T: VII. pi: Tusci 
inter ‚primos tactiges auctores referendi, 

+4) Eragm. | XXI, 3 BR. 501. Wefleling. 

6),.8io. I, u. J 

6) IV, 16. 


7) Aereus orbis, Spanheim zu — auf Delos 147. 
anführt], 


| 8) Dionyf. I, 21. — Auf Etruskiſchen Kunſtwerken kommen 
bie Kreiäfchilde äjter dor, und man fteht, daß aut)‘ did Kariſche 


Handhabe özavov, in Etrurien eingeführt war. S. beſondets 


184. auf. Pallas 35, fü. Aa., die —— zw Pauf. II, 25, 6. - 
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Gamiltus Zeit wurde dafuͤr dad Scutum eingeſcihrtit 
welches ben Mann hafbeyimderförmig. umgab: time wit 
ber loferen Stellung ber Manipeln nothmwenbig:gerbem- 
bene Anderung, während für bie feſtgeſchloſſene Phakine 
“Die wenig gewölbten Schilde eine eherne Wand biftesel. 
Es iſt hoͤchſt wahrfcheinlih, daß das Scutum wiendie 
ganze neuere Bewaffnung der Römer Sammtiſch wan . 
— Zu biefen Scilden hatten die Etrucqkerg melallbene 
- ‚ vassiden (das Wort fol ſogar Zuskiſch feiniänd, 


rin qus anunürnoil 
” 0 ramsttiignn 


Mieati t. 20, 21. 43; 58. Kelten, wie bie ber Amazonen, 
fommen aud öfter in Etruskiſchen Darftellungen vor, vielleicht 
aber blos aus Racajmung reger. R. 
T. I. t. 67, p 389, — - Die Waffen ver-Eusterdha Nik 


werfen darzuſtellen, hat beſeydert en befugt „HergPemps 
ſter . 2%, PrdAst ce SIT SIE DEE ROLE «Ob 


, 9) £io, VII, 9. Puutauch Car, ud mnrhreitzt "er tee 
Erzbekleidung des hoͤlzexnenn putuaniguien Auch ofchemen die Ri 
"mer früher zum Theil hölzarne Schildan(abev Heine’ scuta · ſondein 
ciypeos) mit Ochfenſell heſpanne 4ohabt oazu⸗ haben, Dionyſ. IV, ' 
58, Beflus.g. J. Elypenm,Im- iR, HX,HBSörerwähns. Kir Bei ben 
| — sous Ink deri erſte Auebrha if el 
wit am gjgentlichen Rfinmesie nehmend⸗id ꝛin = a. 
10) Gueton bell, Catilin, 51, Majores EN — — u 
que ‚tela willen Shen Bilen rmserunei.; Daher Sym⸗ 
sahykyIh ep lie nach Klemens Als Sitrom; J. p. 3075. 
Soih urhenmPig; eos), gıhzstutes neätden Samniten es 
ſfunden, nd Athenäos WI ps 273. 11ſagt heſtimmt, daß ſie von 
den Samgifen aaß aa Rhmerne Abexgingen. Mas Plutarch ven 
| s 8 exzõhlt ser ehabe die Argoliſchen demidas abgk 
ſchafft, unh. Die; Frengusber Gabiner angenimhien, ft auf Camil 
übertragene gan richtig Rande Scuta ern ähnt ein, ” 
4, x, 39. Se 


11) Sfibor Origg. xvau, 14, Cassidem Lautem ia Buseis 
nominatam dicunt, a 


in 
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mit hohen :Yebertchfchen »* und? breiten Seitenklappen, 
die noch : in ihren Kunſtwerken haͤufig vorkommen **, 
auch Panzer und: WBeinſchienen, "beten Geſtalt durch die⸗ 
ſelben bekannt iſt⸗ße; und von gleicher Art waren ohne 
Bweifel Die. durchaus ehernen Schutzwaffen, welche Ser⸗ 
vius won der erſten Caſſe, der Fronte des Heeres; fors 
berte. s. Dereherne Helm mit der Inſchrift, die ihn 
als Tyrrheniſche Beute des Syrakufifchen Königs Hieron 
angiebt, iſt als ein merkwürdiges Stuͤck Tuskiſcher Hop⸗ 
litenruͤſtung auf unſre Zeit gekommen :* .— Die Haupts 
angriffsw affe ber Tusker aber war bie lange Stoß: 
r u tg 

r m. aus si Camnktn — 2 * She cristatas galeas, 
kiv. IX, 40. X, 38 


0.38). S. z. B. wegen der hohen Coni Gori M. E. T. IJ. t. 
a, 1. 109. 110, 115. 117, Micali- t. 20. 21. ‚Biöweilen 
Hömer auf den Helmen M. E. t. 108, Vol. die Soldaten t, 104., 
bie ben in Sardinien gefundnen (Windelmann’s Werke, Dresden, 
Bd. II. Tf. 6.) ähnlich find, Die altgriehifchen Helme, die 
herabgelaſſen faſt das ganze Geficht bedecken, find auch auf Etruss 
kiſchen Bilbiwerfen häufig, ſ. Gori M. E. T. J. t. 108, Mic, t. 
57.n.2. 3. »Der in Cannä gefundne Helm (M. E. T. II. 
p. 363,) gehört nicht bieber, da die Inſchriſt auf Leinen Fall 
Etrustiſch iſt. £ 


14) Betnfcienen find auf Zustifhen Monumenten (wie alle 
dergleichen Nebenwerte) häufiger ald auf Griechiſchen, ſ. Bori M. 
E. T.: t..108, 113, 114. 115. 117, vol, die Gemme mit ber 
Inſchr. Acile bei Lanzi T. II. t. 5, n. 4, Die Yanzer find, 
ben Kunftwerten zufolge, ben Griechiſchen auch darin ähnlich, daß 
fie in der Gegend ber Hüften grade abgefchnitten enden, und von - 
zwei Üben den Schultern liegenden Blättern gehalten - werben, 
Auch Schuppenpanzer und mit" Schuppen " verfehne Waffenröcke 
kommen öfter auf Bildwerken vor, Micali t. 29. 30. 39. 


 M)ukin.. 1,3436 :: 
36). Sint. 8, 6. 
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de. 098, ee ern Magaeı 
für Wehrgebenl halteuazı wor daisskifch""madod ng Ihr 
133. Dien Reihen chirfer Schyiirikeränffneten: mewnatsufl. 


fenhiader: Kanm undidien Kraftudes arusliſchenncee⸗i | 


teds..fe haste rabendeswenen atichäfer ‚vie räfteng bi” 
nedo „Freien: Miirgeriindes, Yin; Merlſerianꝰ u beweiſen, in 
De aB schen:.km wanigi doukhar aha Are ic 


biefe Reihen geftellt, wozu feine Zahl auch virbdp eu 


tingigemsfennwäm‚daald Hrn Hnlber Beiheigie umide gene 
Clienten in inltenı Brit waren „1fülden Rüfbengriempfangen: 
hatten: Ark jetlav Sal: iyäne; chi : Auffttungo eines feld 


Zer Beman »bamı'BinesNenterihädrstier Atligeisintben. 


ftehn kannte, „das Migneleqzurovlagen Aufheltungs der 
Dienftibarfeit gawefan. Mac) ſetzt ins ten Bkicchifchehißer.. 
(fe einsehen. immeni einesunhfeänliche: abi: 
freier Bürger voraus; . Spartaner fochten zwar mit Pe 
riöfen in einer Linie, aber Peer — huxe bush 


Befreiun opliten werben, — — man in⸗ 
ie .T 
deß AU are e, — op, En etther 
lung *2..Diß, Anficht. nhen. daB rm —2— 
Silmer.m 5 = feieurBhtgens u und die 
Ariſtobratendes Lande! teil Cuientenl ihrer Staͤdte theild 


Boa —5 Bert Eriegeshaudwert owidmeten, "durch 


abein Kinn“ Teer ae A, RM 1 0707 als 


‚an At 85 ca mp mid Jım a (iin m» 
i Ian 3 td, santig md In an to 
ı Diondf. 1 2) 3. —8 u" | > 
mn 4 nr 3 DI) os Ss f 


19) Varro Antiq. wi — 18:1. bei Sboſipater I. p- bi. p 


Wale kydus de mag. U, 13. deſſen Bemerkung über Loliſche, 


Galliſche, Tustiſche und (sic), Etruetiſche Beftanpipeile des Lateins 
fehr verworren ıfl.] — 
19) iv. 11, 12. Dionyl. v, 8. hat ihez nur, —XR 


Verpflegungoͤgeld. 


— — 





— 


1,53, a7 395: 


eb bei einem⸗ Daͤrgethreve moͤglich gewrſan waͤte. Schou 
Coaͤleie Vibenna ſcheint mit einem auf ſolche Weife zuſfam⸗ 
mengelcachtenHeerr in Etrurien ſelbſt Eroberungen ver⸗ 
ſucht zu haben *;,. Usb :fo: laͤße ſich alleraings . dleſe 
Hepresordenng⸗ninſ / Mtruskiſchen Stanten auch mit der, 
engen Lutucannen⸗Hertſchaft vereinigt denken: obgleſch 
nicht zu Uaͤugnero, baß fie auch leicht zur Bildung einer 
freien unh heruſchenden Buͤrgerſchaft führen mußte, wo⸗ 
von Brit Anordnungen in Rom; che — Be 


ſpieb gehen,a an due - 


14,9 Auch vig lat te: Waffe bitch. in Eirurien nicht | 


umendtiunb:wäalfßgebilbet. Der leichte mit geringem 


Eifer vrrſehene Bititou⸗Speer (hastä velitaris) wide 


von riechen: DR seiner Erfindung det Etrusker betrtachtet; 


auch er een Baher geleitet *'. Wurflan⸗ 
une tn),Aize Spieße (ash), 


— — 


Nu f FRE J —ö 
| 34 erher hört, 
u; Mi: Vi N Sslktyä —— Kar a Sieht 9 veli üres 


| bie;genahula AfA eti 


dm, Heyne N AM 


PIE umbil Schleudern: kommen als ange En 


Sri ana nah} TanntnyD gelnrın 


Ba Ber Gr pda sim? 5:7. — 


En m} Fihkhesiltiäht TEN Echt selärim: Pi- 
EIäIXEIICE 
fein Raral DssTr Ind Krach HadnnF.äpdlumipadyTp. 
—— —— 2: IOFAentinsecoamionem , ꝓvex 
. 
II 


über verbindet guch pilumque mit dem. vorigen, wo es fehr nach⸗ 


hinkt, Vielleicht ift bei pilum & PP, Di Ang: Iſdor 


Origg. XVIII, 54, leitet bie 
qutte ‚Veletes‘ (Enboit Bd} dietbataug! hwr,p:trA sun (EI 


ten a civitate truscorum, 


"ol 9 A: al), laudes heit, Beitäuhe, b bemerkt, zueif, das 
Senentuch, der vorfpringenden Zacken, am Specteifen, an ber 
ira „Hann die ganze bamit verſehne Waffe, die Ba für 
den Stoß als den Wurf gelignet iſt. 


> 
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rer / Aolusneinigemntie ernst hend 
erſten Augriff ded Römer. vie ipita ſeichent⸗ oher vohne fie 
zu brauchen licher grrifen ru 
mami tein benn· Mitdernven Ouſtdriber entfchüfeigengia dieſt 
Bewaffnung wertraͤgt ſich durchaus nicht mit der ganze 
Anordnähgcter Phrunnx) Livius trägt: Aut; Aid. auch 
font, Möge rifer auf nshrei Märkten Iberit: Eiſt Ge 
milins Hahree mio Rhmifcken, ıfieerer den wahrfcheinlich 
Sairiitishen; Gebrauch des: Pilum din Atız bie: Strista 
aber: Hahrkete : bie: AMmnuligen Veränderungen; inidgt Jan. 
Ihr Heern beſtand Baker ⸗ auch immerfortaur ause; e ümer 
Schlachtv ahnung) ebennnhab brachten ihmen hrrach Pi 
derbeil? duß iſte ıbenii zweiten⸗Cunde dritten Tveffen ñ ber 
RNoamer nichts entgegenzuſtellen haltewır ©; ' : So ırllnkan 
auch die: Veichtgorliſtetein wur in Heinze undnbeſondem 
Iruppenabtheilumgen zur Biter unit Rüden tu} Abe 
langiten :hufgeielläiionenenn ſein (if sfakhen neingelneh 
Schäärem kluupften/ wohl die heim Übergangbiitier Möntr 
tben“. ber: Ciminiſche Wald gufanmeigächfken : Eandlen⸗ 
te 32:5’ folcyesipflegtend Sicheln 975 undi gesagt hie Au 
leichten Wurffpiege 7? „eu tregegy vodlceonußeun Säle 
Bi Da uud Pd niumd sid erh ad 
RI iliWirnih Jen KL, 168, TE 
VIII 69, 9j4 7, 7:3 AnER garten Bund ID db’ 
2 a) Liv. I 00 Re: ra et na Ibardapmm 
24) Plutarch, Camill 40, ſagt, daß biefer Feldherr die Gols 
baten lehrte fih der vooo) „axgo) (pila) dud zyspds zu bedienen, 
d. h. im allgemeinen fie zu handhaben echt MRS, um bie Gab 
Vier im engen Kampfe gu erlegen ud. nun ar 
35) Liv. IX, 32. 39. Der Austrud iu von = 
Etruskern ift auch fehr uneigentlich. 
36) Liv, IX, 3. agrestium Etruseorum cohortes. 
‚, 237) &üv, IX, 36. agrestia tela. 


33) Welche auch die Haflaten der Legion hatten, d. h. nur 
die Leihtbewafln tn unter diefer gemiſchten Truppengattung. 
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ken) Ski) Sagen ingenieur [mare Wurffpießen 
in Auretium venferhigt adurdea; Ar Mahn 
qgerc hutichere l Waffen bommea Dochıauf; Bildwerken por, 
3 vier ehr ſrin; Mirnderden· echtenn: Namebınınzlı 
Ken 533 Yım tbin Sroebis Bi Iphntua grnmtbuer 
hun KirDeruk hin; Dverer Erfinbuntg vund, Gebrauch 
2 Niſterthumi algrirein ten Etrugkern yırheiißt, muß 
ſcherhiet gedarcht werden n maihen ſicz ohme Zuweifel baden⸗ 
lendbe dou beitrug ninenggoibrietd Kampficlſa veingifichren 
md Kuitcheitenshsnhrs2Bonz;Bbeniie wid rahmen Kusler 
weit 3 zwar nicheh are dere der 
: Bffe Maveichern iti eineussürfprängtich Griechäſchen Morte 
pbaleaffes genaunb nauden wonz ihnen sh den Roͤwern 
gemiment⸗ 3 andrffen datffmancvoiodeern Auobiſchen 
aadel Micht wegennidrsß Wifenn fürs Moegenvennenis Mar: 
be Fe wirft Dienſt wornusſetzen. 1 Mochi moögen grade 

diel abern Stände tiſch zuerſt want: oerſoͤnlichein: Antheild am 
Ki zuruͤckgezqgeni habenßoicherhauptigphoͤrt des Muhm 

uskifcher: Anpferbeituſxuͤhbru Beilchriam,) ches Luxus 
nud· Merwoichlichungi die Kraft ben tation apufgrzehrt. 
Aber/ anditmock: iin letzien: Haltzen Jahchundert Der reis 
heit kaͤmpften die Etrusker bei Sutrium als ſuchten ſie 
BVen Tobot⸗ und ee er er Itali⸗ 
ſcher Sitte durch fortſchreitende er der Krieger 


Auflihte 
mengebracht war, flritt am V mh iſtden Si it ſo 
— 243153 Nↄi And ‚Innt ‚Ob Dima9 , un (RS. 


vo zoguay wıb (Blig) Scyxun Sons yad”hit studa) msir 
9 9 Bin. XAYID,, 8) naduddnod ug sp monmisntaho mi ad 
30) Wie auch Heyne bemerftuilbamtakntaen PrVil:p. dl 
31). Slorus Ijti . Hu Maic muß die geſchmückten Pferde bei 
Etruskiſchen Aufzügen in. Bildwerken, zu 8 ma t. u ver ⸗ 
gleichen. . 3310105 FIIIG En EEE aan . 
- 32) Sic förtis Etruria SER. = En, belle, praeila- 
ra, Zen, VII, 480 Ani J 
38). tiv, DI, 27 


I Be 1 Pr 


„Bamnitifdser Hartnaͤckigkeit, daß bie Nomer anicht den /ſo 
oft uͤberwundnen Etruskern gegenicberzuſtehm gebe >. 
ne Schließlich, — denn die Ihgeriffngeisisheitinnag: 
Fichten. entfenibjgt mahl, auch Die:onbgerifin Wehannlihg 
=, muß. der Meinum gedacht. mstbehnisba bad Yeillame 
Infitut- ber ; Ramibchenu Kaiegäbetenzit der Ferdalch, 
‚ welches. ſich auch Honfkuhel den » Blemnifenschincejo run 
mach der herrſchenden Sagtiavon den rlfzgniere nach Rom 
gekommen ſein fol,’ . hy Backen it feinen dicprung 
genommen habe ?°. Es hängt dies Mdeutlich Gamitizu⸗ 
fammen, daß bie dalisker Aequi Falisci genannt wer 
ben. Nun bezieht fich aber diefer Ausbrudk, ‚mies oben 
wahrfcheinlich gemacht wurde, weber auf Billigkeit noch 
auf Aequiſche Abkunft der Falisker, fondern einzig und 
‚allein auf die Lage der Falisfifchen Neuftadt in der Eb⸗ 
ne ?”. Es ſcheint hiernach, daß die ganze . Herleitung 
des Fecialen⸗Inſtituts von  Falerii auf einer falfchen 
Worterklaͤrung beruhte; und ift ed wohl mit der Erzaͤh⸗ 
Jung ‘von ben Aequifchen Fecialen anderd? Dies eröffnet, 
uns auch. einen nicht erfremttherr Blick in Dionyfios nur 
Scheinbar kritiſches Verfahren, der unter den Spuren ber 
frübern Relasgiſchen Einwohner von Falerii auch die an 
führt, dag bei Beginn eined Krieged dem die Gränze 
überfckreitenden Heer ‚heilige unbewaffnete Männer ald 


34) &iv. IX, 39, / 


- 35) iv. I, 32, Servius Aen. X, 1. Xu. Aurel, Vietor de 
v. illustr. 5. und Valer. Mar. de nom. nennen fogar einen 
Keguifhen König Sertor Rhefius als den Begründer, [Bufoms 
mengeſtellt findet man bie Nachrichten, und Alles möglichft vereis 
nigt bei Gonradi de fecialibus 1, 8, p. zu Pernice,] ' 


36) Serv. Xen. VI, 69%, 
37) Einl, 2, 14 
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Spy aha energie seit ber 
Shbniiſteher vn beikinuhten Sericgäntflen Berg: 
adniſirten Faliterwolſſew? 11 Offenbacigehtecuch bei. ihm 
hr ea Eoumvlogle herbor. all geſetzt Natich, 
ndaſluß Ann dwirklich Retialen Ihn Duskiſchen Faletllk gege⸗ 
Muushebk, Tui ſtehen nl von wicfone die? Griechlſchen 
Gpoſophoremnwolche ven Dlympifchen und anbte Got⸗ 
: niert Ester aasn Bahr irge 
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| BY oge] 5 yes mut 1908 RHENELE: 
3 das Innere. derh Zuskiſchen Familie, Bnenn licfexe 
lick zu thun, und und: gem den 1Wrhaͤltviſſen hen ie 
ſchlechter, der Eltern Wok Kinderer der Familien irthſch 
und gegen andre sie gennuere, Vomſiellung guurbildex 
geftattet bie Axmuth der Iberirfertennftunge fdnnerlihg 
indeß foll das Wenige, mad fi nen Schriftalere 
und den Sepuleral⸗Iynſchriften Gtragiensshwa: geminnen 
‚lt, dem. darnach fragenden⸗ um ‚bien wicht: morenhal⸗ 
ten werben. — wor wermnd Shbutun yıdan 
Ob bie Etruſtiſchen Staaten, enbinieltgrlechifien 

und der Roͤmiſche, in Geſchlechter getheilt waren“ mıchhe 
als .teligiöfe und --hüngerliche, Gemeinden ben. Gliederbau 
des Staateh harfeiffen im, die Grundlage feine Bars 
faffung. und Verwaltuna.bildeien, iſt noch. zweifelhaft. 
Das aber iſt Firhense daß ‚bie NRömifchen tria, ngmina 
und ber Unterfchied des Gentil⸗ und Kamilien = Namens 
Etrurien fremd ‚waren: indggr weder die wenigen: Tus⸗ 
fer, welche in Roms Gefchichte vorkommen °, noch 
auch bie zahlreichen, welche die Grabinfchriften nennen “, 


y Wie Lars Porſena, Lars Tolumnius von Veji. 
2) ©. die Beilage zu dieſem Kapitel $, 4 ff. 
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mehr als einen Vor⸗ und einen Hauptnamen zu haben 
pflegen. Überhaupt fehlen in dieſen Aufſchriften von 
Aſchenkiſten alle Kennzeichen von Gentil-Namen, na⸗ 
mentlich die gleichartige Form, welche bei den Roͤmiſchen 
und im Ganzen auch bei den Griechifchen Geſchlechter⸗ 
Namen gefunden wird; daß hin und wieder Familien 
fich in ‚mehrere Aibbidb” theuen Ihd° darnach verfchiebne 

eingmen ‚gnughmen; „if davon wohl zu unterfcheiben, 
EAN EN en — Far andre Weiſe erklären, wie 
es kommt, daß bei Zuöfern, die. nach Rom uͤbergegan⸗ 
gen ſind, bisweilen zwei Etruskiſche Familien-Namen 
nebeneinander erſcheinen (wie es bei Caͤlius Vibenna, 
Bifſtlcins Spurinna, Cilnius Maͤcenas der Fall iſt), wo 
dahwxiner von beiden den Gentil-Namen vertreten muß 
Baßzi wer aus einem Tuskiſchen Municipium fich nach 
Kahimandte, auf irgend eine Weife daflır forgte, wie 
enlächter Römifcher Bürger, tria nomina zu haben, 
verſaat fich von felbft: es hinderte ihn ja Niemand, zu 
Pine Familien⸗Namen als nomen ein beliebiges c0g- 
weitien anzunehmen, wie: bie Gäcina’3, die Salvius und 
andre Zuökifche Familien thaten. Aber in Etrurien 
abi ieß ein hochadliger Cilnier ganz einfach Larth 
Cie, und was feinem Namen zugefest wird, ift nur 
das letzte Glied feines Gefchlechtöregifters, fein Vaters 
Und. Mutter Name, — Indeß wuͤrde alles. dies nicht 
hinbern, das Dafein von Gentilverbindungen in Etrus 
rienuanzunehmen — da fie ja im Namen durchaus nicht 
nothwendig angegeben werben mußten, fo wenig es in 
Griechenland in der Regel gefhah — wenn andre Gruͤn⸗ 
de zu ihre Annahme vathen, bergleihen befonderd aus _ 
der engen Verbindung hergenommen werden birfen, in 
ber in Rom die Gentil= Eintheilung mit ber alten, Tus⸗ 
fischen, Tribus » Verfaffung ſtand. | 
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Dagegen hat Etrurien mit Latium Dad gemein (wo⸗ 
von Griechenland keine Spur. darbietet), daß die Fami⸗ 
lien durch gemeinkhaftliche, bleibenden Daupfngmen ber 
zeichnet, die Rupleihuen nur May UNE: unterſchie⸗ 
Dem: werden. 1. . 19 

2 Mit; er Verfoſſung. der, Eirusliſchen⸗ Staten; 
bie im :Weſentliches Famihzen⸗Herrſchaft immnt,ı.bäugt 
eine forgfältige: Aufmerffamfeit : auf; Dieinherkunftigung®: 
Adelſtolz bei dei Benskgugten eng uſamwen. Wie groß 
dieſer im fueien sind] herufcheuden: Gtuupienugendefett, Kin: 
nen: wir nadı: Demisbeutiheilen, : wast fichidavon tiio um, 
terbruͤckten erhalten hatte. sp «Fehr inlhonagi nelichent, 


| fein Maͤcenas Fei dadf ſeinen the snitinfhelgsrstnnficht: 


man boch aus. Feigen haͤmfiger Bezichugeiisidananif;scdaf 
Der Römifche- Wittenruicht ,gerjüges: Semühtr inraufußigte,. 


- von alten a sache iss Te 


lus G ‚ziemlich der adligfte unter 
Allen id Bolaterraͤnetier usdraͤth 
einem Mi: will —T nicht por’ zu fen, 
daß e immbium“ Tan Geſchlecht ini 
tauſer Verflüsn ri dort nicht 


en 412 Le 
2 Bor ai a 


etwa h, por’ 'äigt attiſchen. Ge⸗ 


| z WINKEN n. 
3 © ‚von en Ga | velage [u i a, 


4) Im, >. ger en Yerfus Botatersanikhen Kokunft, Dempn 
A. Perf Flaccus S. 87, Eine Volat, 
Infor. A. Persin 15 A 'F. Severus bei Riccobaldi del Bava diss. 
istorico- etr — p 162. Bol. Beil, N. 142. Ich fehe jett 
aus dem Rhein. Muſeum J. S. 354., daß Niebuhr die Stelle in 
der Dauptfalie eben: fo faßt. Rur konn ih. mid nicht entichlies 
fen: stemmate Tusco ramum millesimus ducit, zu verftehn: 
er gehört als einer unter. taufend abgezweigten zu einer Tuskiſchen 
Familie Der Genfor iſt nad, Niebuhr der. Quinguennalis des 
Munitipium. 
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bläte, deren gewiß: wenige einen Tusker als ihren Ah⸗ 
nen nannten, fondern, wie in der ganzen Satire, res 


bu er zu dangungen aus dem : Mittelftande, bie ſich 


nach feiner Anficht: beſonders den philoſophiſchen Studien 


ergeben ſollen, zu Leuten aͤhnlicher Abkunft und deſſel⸗ 


hen Standes wie er. wars welche, wie er in ber folgen⸗ 
den geile ſagt, in: der ritterlichen Trabea ihren Cenſor 
begruͤßten. Man ſieht deutlicy,: daß: ſolche Leute, ob⸗ 
geich in Rom. oben ſo wenig: Patritier wie. nobiles, auf 
ieh Tuskiſchen⸗Stammbaum oftaſo flog. waren, wie 
en Römer auft eine lange Meihe tonfularifcher Vorfah⸗ 
un Etrurin war das Land der Stammbaͤume. Wo⸗ 
min unverkennhar zuſammenhaͤngt, daß in ben Aufſchrif⸗ 
Haider Aſchenkiftenn ben Namen gewoͤhnlich ein Patro⸗ 


nu; li da die Sprache. eine .eigne Form bat, 


—— — Sohn, beigefügt iſt. 
ler 


Befonberg ‚merfolirbig. aber ift ed, daß in bies 
ea Grabſchriften ehen fo. haͤufig, ja haͤufiger, als die 
Yngabg, des Vaters ‚die Nennung der Mutter vors 
— — Man untgecheidet fie ‚gleich baburch, daß fie 


nicht mit dem, Vornamen, ſondern mit dem Familien⸗ 


Namen genannt wird, die Endung al bleibt dieſelbe. 
In demfelben Kamiliengrabe findet man neben einer 
„Larthia Zuifinei Lecneſa“, d. h. einer gebornen Fuiſine, 
die einen Lecne oder Lieinius geheitathet, einen „Arnth 
Lecne Zuifinal”, d. h. einen Lecne, deſſen Mutter eine 
Fuiſine war ⸗. Die alten Schriftfteler führen es ald 
einen Beweis "der MWeiberherrfhaft in Lyfien an, daß 
die Kinder dort nicht nach dem Vater, fondern nach ber 
Mutter genannt wurden, und man bie mägterlichen, nicht 


9 Beilage 6. 13. 
26 * 
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‘ 
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bie väterlichen Vorfahren, im Gedaͤchtniß aufbewahrte °: 
hier in Etrurien läßt eine ähnliche Erſcheinung wenig: 
ſtens den Schluß zu, daß die Frauen in der Familie 
ein bedeutendes Anſehn genoſſen. Auch der Ruhm der 
Tarquiniſchen Tanaquil bei den Roͤmern deutet darauf. 
Der Stammbaum einer edlen Familie in Etrurien muß 
fe ohne Zweifel auch in dieſen Metronymifen immer nur 
adlige Gefchlechter nennen. Darum hebt ed aud) Horaz 
bei Cilnius Mäcenad hervor, daß fein mütterlicher 
und väterliher Ahn einft große Legionen befehligt 
hätten ”. Ia es ift wahrfcheinlih, dag nur Gilnius ber 
väterlihe Name des Mäcenad war und Mäcenad von 
ber. Familie der Mutter genommen ift, da fonft die Cil⸗ 
nier und die Mäcenaten ald befondre Familien vorkom⸗ 
min und fi) nur in dieſer einen Perfon, fo viel man 
weiß, vereinigen *. In Etrurien nannte man ben Sa: 
miljen: Namen der Mutter neben dem väterlichen: in 
Rom mußte man ehrenthalber drei Namen haben; was 
war natürlicher, als Daß man aus Cfelne Maecnatial 
Cilnius Maecenas madte. ben fo muß wohl Gälius 
Vibenna etrusfifh Cale Fipinal, Veſtricius Spurinna 
‚ Eestrice Spurinal geheißen haben, da die Cale und 
bie Fipi, die Festrice und Spurina nad, den Sepul⸗ 
eral = Infchriften für fich beftehende Familien waren. Ei⸗ 
ne Lateinifche Infchrift nennt einen Etruöfer von BVolfinüi 
Festus Musoni suboles prolesque Avieni °, womit ' 
fie deutlich die väterlihe und ns Herkunft bed 
Manned bezeichnet. 


| 6) Herodot I, 173, Herakl. vont 18. witol. Damaſc. Av- 
mo. Nymphis bei Plutarch de mul. virt. 9, 


7) Serm. I, 6, 3, 4, 
8) Beilage $. 4, 
9) Beil. R. 80, 
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Bon den Vorrechten, welche. in Etrurien wahrſchein⸗ 
lich. der Erfigebohtne genoß, ift oben die Rede gewefenz 
er war, fiheint es, ber. Fürft der Familie, ihr Repr& 
fentant im Mathe ber Geſchlechter, Lucumo die Bezeide- 
mmgfeines ‚Standes und Ranges. Solchen Bevorrech⸗ 
tete wurbe_gern ber Vorname Lar,.ober Lars gegeben; 
an. mar: eine Ehrenbenennung zund, bedeutete ungefähr fo 
vielals Herr 931 Auskiſche Fuͤrſten beißen fait immer 
Lana und man konnte daher leicht Lass für eine Bezeich⸗ 
nung Der Fuͤeſtenwuͤrde halten’ ',..Erund dagegen ſcheint 
mir⸗ ein Haupfname für. ilngere. Söhne gewefen zu fein, 
‚mie bei, den Roͤmiſchen Tarquiniernz ziebre, zuruͤckge⸗ 
festen gedruͤckte Merſonen heiße aber oͤfter fo "*. 
"tr Mpeg perfönlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen ibev, Etrusliſchen Familix, meiß man von allen bes 
seh abi; muß: Verbindung der: Perfonen mit den 
Güuͤtern ‚Dad Lehens herporgehn.Nuz ſoviel, daß ber 
Adel: große Grundftuͤche beſaß, weſche pen. einer Art von 
Leibeignen bebnat) naınden.,*? ‚and wielleicht, auch, daß 
bie, Adelsguͤter ſeit alten Zeiten. als Ganzheiten betrachtet 
wurden, Abit ungetheilt bei dex Fomilie erhalten werben 
mußten 39 Mie Caͤcina's ‚np, Polatexraͤ haben deutlich 
ben Bolnterranifchan Fluſſe Caͤcina feinen Namen gege⸗ 
ben, „ober: den ihrigenonon ihm erhalten,.(mig, bie Perufis 
niſchen Zins, mit: ber Tinia zuſammanhaͤngen 0): fie 
hatten alſo wohl ihre großen, Beſitzungen ‚an feinen Ufern. 
. @ : IE 5 

10) &. unten III, 4, 6. — 
11) Oben K. 2. N, 36. 
12) 8. 2, 4. 
13) K. 2, 10, 
14) Bol. Niebuhr I, &. 39. ° ° 5 
15) Beil, $, 7. 


“ 
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Sieſe Beſitzungen fcheinen ein Jahrtauſend bei ber Fa: 
milie geblieben zu fein; ber Gäcina Decius Albinus, den 
Rutilius Numatian, Praͤfektus Urbi unter Honorius, 
“befuchte, Iebte in einer Villa bei dem Hafen und ben 
Salinen von Bolaterrä, ganz in der Nähe des Fluſſes 
Caͤcina ®°, 


16) Beil, $. 6. 





Ro: :: Beilage 
Über die Etrusfifhen Sepulcral-Inſchriften. 





Di Abhandlung, die ich hier einſchiebe, hat zur Ab⸗ 
ſicht, bie bisher bekanntgemachten Sepulcral= Infchriften 
Etruriens, die in Tuskiſcher Sprache verfaßt find, fuͤr 
die Kenntniß des Privatlebens dieſer Nation zu benutzen, 
und nebenbei: auch, durch Erwägung des Inhalts, Res 
ſultate fuͤr die Sprache zu gewinnen. Freilich iſt die 
Mühe der Verarbeitung eines fo trocknen Details ſehr 
groß in Vergleich mit den wenigen Schluͤſſen, die mit 
Sicherheit daraus gezogen werden koͤnnen. Doch iſt 
auch eine minder ergiebige Quelle viel werth, wenn ſie 
die einzige iſt. Der Verfaſſer hat allen Fleiß angewandt, 
um in dieſe Grabinſchriften, ſo gut man es ohne Ans 
ſicht der Urnen Fann *, einzudringen, und will bier dar: 
legen, was er babei, burch bloße Vergleichung ber Denk: 


1) Ein reiht ſchlimmer Umftand if, daß die Inſchrift ges 
wöhnlih auf dem Afchenbebälter ſteht, während die den Todten 
bezeichnende Figur auf dem Dedel liegt, und beide beim Ausräus 
men ber Hypogeen oft auseinander Tommen; fonft wüßte man 
häufiger im voraus, ob die Infchrift einen Mannes- oder Frauen⸗ 
Namen enthält. Auch ſind wohl Urnen mit der Aſche zweier Per⸗ 
ſonen und doppelter Inſchrift haufiger als man gewöhnlich an⸗ 
nimmt. 


maͤler, mit Vermeidung alles Ethmelogiftrens aud and 
tem Sprachen, gefunden zu haben glaubt. 

2. Über die Etrustifhen Boraamien. Oieſt 
Snfhriften fangen in der Regel mit sine 1 Bornamen 
on. Sehr gewöhnlich ift Larth, auch ıhant geſchrieben/ 
häufig abgekürzt Lth. Daneben Torımsstin:anhrer aͤhu⸗ 
licher, doch ohne Zweifel verſchiedenerr Mans: Isaris ". 
vor, fün deſſen Abkuͤrzuyg LI zu nehmen ifti?; iſdie Abe 
Türzumgen Lar, Lr, L ımd. La Find für Andi zwelden 
tig. Die Römer fcheinen- ſchon .bei® Ramen ufin einen 
genommen zu haben, indem. dien Srammatile‘ Die Wege 
geben *:- Lar Laris. bedente denti GotkjiikiariLartie:fä 
ber Tuskiſche Vorname, zum Beifpiel- des Porfena und 
Tolumnius; Doch würbe ich diefe Regel in ben Zerten 
wicht burchzuführen wagen #3: Wehigfeht'* tt vie FZorm 
bed Vornamens Lars, wo ie fich — beſten ch 
ſchriften findet, nicht zu” "sbrdrähgen ©, Die 6 

use er .oKngotl 2 

2) Bei Lanzi Saggip: 7.15 3. Ch 2} Räccolta da⸗eri. 

ioni funehæi (ich werder dare fe Jufchriften herhbch immer blos nad 
ber Rammen, und zur Erſparung Vor Ziffern in ihrer Reihefolze 

 hei.Sanzixcikiren) «Laril üben SL GM, N, 135.) n. 7% 
8. 80. 363. 99, Larrif 432, Daß ber Name männlich, zeig 
die Analaie; ber Inſchriften der Verti; I@& aüch 15, bei Lanji. 

2 8:8::.309, 78.406, Wäre: ‚Laris eine Gafusform;, ſo 
Eönnte der Flexionsbuchſtabe nicht in die Abkurzung aufgenommen 
werden. · S. indeß anten .. I. von 

4) Whariſius L.ip.110. P5- vol; Priſeian VI, 6. Baler. Mor 

de. nomin. 15, IERlt indeſſen Lar“ Lartis von ben Laren vr 
Bgl. Inghirami Man. Etr..S.ıb p 53 

5). Wie Duker zu Florus I, 9, 9., die a zu 
Cicero Philipp. IX, 2., bei Wernsdorf Philipp, T. II. p. 2854, 
und andre Heraudgeber im Ganzen wollen. 

6) Bei Cicero, Philipp. a, O. ſcheint Lars bie ältefle kesart, 
Aud der Lar, Laxe, Lartes geworben find, . Kiv. IV, 58 
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Ienmeh die Sormen: Apog und: Adpras.”. Auch in 
Kom war in frühern Zeiten: der Name durch Tuskiſche 
Familien eingebirgert; Herminius, der Gonful des Jah; 
res 307, hieß Lar’*s; das alte Patriciſche Sefchlecht der 
lartii bat feinen Gentilnamen, wie mehrere andre Ges 
fhlechrer, aus: dem Vornamen gebildet. Ein dritter aͤhn⸗ 
lich lautender Etrusfifcher Vorname, der aber minder 
ſicher iſt, iſt Larde °. — Eben fo gewöhnlich wie 
Larth.:.ift Arnith (feltner Arnt), welches die Lateiner 
durch Aruna;:bie Griechen durch "Appe» (Appovros) *° 
eder auch "Appoüng: >" geben: Abkürzungen find Ar '* 


Ah 23 A el wir AnaupbEeden laſſen, da ed ag 


Ber R, — 


Eu ae ty 


* die candihe für — — Gronov und Drakenborch 
9. 


— Daher betrachtet wohl mit Recht Sigonius de 


om. Rom. €. 3. 7. v1. P- 390. Lars als die ächtefte — des 


Kamens. 


7) Aagos Hopoivos Dionyſ. V, 21, 34. Acgos — 


XI, 51, (Diodors Aapivos muß corrupt fein), Plutarch Publ. 
16, hat Kiapay Jloponmur, was aber auch nur ald Verderbniß 
gelten fann, bie aber ziemlich alt ift, ” * Reg. Ehil. VI, 39. 
V. 202, fagt baher: dagras Jlogotvvas Todenvös 9 Klagas ye 
logozvvag. 

8) Liv, III, 65. Val. Mar. 15. Dieſer Herminius war ge⸗ 
wiß von Tuskiſcher Abkunft, Silius V, 580. braucht den Namen 
ſicher nicht ohne Abſicht von einem Perufiner, 

9) £anzi 317, Larce. Larni. Cale u, Cl. 3. n. 32. p- 526. 
Larce Lecni. Davon der Familien - Name Largius in Etrurien, 
zu Volfinii, Adami Storia T. I. p. 153. 159, 

10) Plutarch Publ, 9. 18, 19, Camill 15, | 

11) Dionyfios IV, 28, 30. "Abbovvros, -ovvrs (od mit der 
Var. "Adboivra, "Agoövrg). V, 3, u. 36, geben bie Handſchr. 
andre Formen, Arruns Birgit Aen. XI, 759, 

12) Lanzi 52. 4, 6. 52, u, f. w. 

13) g, 107, 8. 55. u. ſ. w. ; 

Fa = 


} ! le 
2 sr. whtie 


” 


» 
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Aule bedeuten kann. Much diefes Al er Zonmuntbhnfig 
vor, oft ventfihteden: als: Mannsnamez; ‚wie Mam nbei 
Familienbegraͤbniſſen ſegleich daraus abnehmen: fans, haß 
ed oft vor dem allgemeinen. Samilignig Namen Hehtutmrk 
ches bei Frauen „die im die, Familie hineigeheirathet har 
ben, nieht der Fall Spin kann.Abgekuͤtzt -finbet.eB ſich 
häufig. -aldı Au." r:,6beirdem Schwanken der Schurikung 
auch als Af 4), Dazu kommt fernen Bel »Rinfiier 
lius 7), welches ſich in Namen bieuman fir maͤnnlich 
halten darf. „niemals vollſtaͤnigen Gy nahem Haͤufigiz all 
Fl *° abgekürzt. findet, Auch- Be * A, una Dag'hläße Bıfil 
müffen Fel ‚gelefen werden, da men Feine anderni Ken 
namen der. Art findet, dieſer Dagegerit fehl haͤufigh iſc 
Der Vorname Ouinte;;findet füh in einen: Bilingb3 
von Chianciano Q, überfeht > °..°:e tiRrei ſcheint ham 
Lateiniſchen Sextu⸗ zu entſprechen TR; es wird Sæimab⸗ 
gekürzt 28,. Lech fommt einigemal als Vorname vor 2 
Sale „4 fig ir eb mE na as 
14) ©. ve la. a ET ened Am 
15) €. 10. An. 388 über dies f ui he = 13, ® 3. 


16) © 57. 65,73, 100. 14, 15. 18. 21. | — 
17) WIIE. TITIL,-LARISAL, Jh, GAINAI, AATYERE Eor- 
— del T. Hr 13487. ee ar RR ER ee 7 

18): Bon; ‚Pelufistaten §. 16.1 PL Rt) Ai Er 
.19) 8% 60. BR SO TE. ah 
20) 35. 96 HI. Isle wo8 u une.) ind 

21) 5 144.125. :6Bssgg. 73.7.8: 11:3 BKT PER Ar 
21 *) Vermiglioli üler.ıdug; — ee 

IV. p. 68. 69. Meran 


22) Sethre (geſchrieben SIITHRMI) in einer ‚Tateinifchen Grab⸗ 
ſchrift eines Etruskers, & T. J. p. 171. n. 33, Sektus ift in 
- diefen lateinifch » etzusfifihen Inſchr. Häufig. Setres und En 
£, n. 345. 46,, find davon abzuleiten, | 

23) Vermiglioli Iscrizioni” Perugine V, 37, 38 \ 3. 50. 59, — 


24) Verm. VL, 12, 


r 





zu B. II. K. 4. 411 
| ohne daß man «8 recht zu Iefen weiß. Diefe acht ober 


neun, von. denen mehrere unzähligemal wicderfehren, 
ſind die: einzigen, die fih mit Gewißheit aus den In: 
ſchriften ergeben: eine geringe Anzahl im Verhältniß zu 
ben 'Dieiig , bin Warro bei den Römern zählte **. 

3. Zum Theil entfprechen diefen bie weiblichen 
. Vornamen. ':Dieiweiblihe Form von Larth lautet ges 
woͤhnlich Lartivi ⸗26, aber die vollfländige Form war 
Larthie 7, wovon man jene indeß kaum ald eine Ab⸗ 
kurzung (ben ower vorſtuͤmmelt einen Namen um fi 
einen WBischfhabeh:-gu erfparen), fondern ald die abge: 
ſchliffne Form.:der gewöhnlichen Ausſprache anſehn muß. 
Auch Lartha.'fömmt vor 2e, Die Abbreviaturen ber 
Schrift find.L, > (da 88 feinen ‚andern weiblichen Nas. 
men mit — Anfangsbuchſtaben giebt), auch Lth 
koͤmmt v e Aruta A en felten vorlommender 


14 ⸗ 
ER — 
Sr ae — es 


25) Bal Mar. de nom. 11. — Paralipomena p 228. 
und Lanzi T. II p. 278. nennen freilich mehr Tuskiſche praewo- 
mina als hier ‚geihehn, . aber, viele dex, ‚dort genannten kommen 
gar nicht am Lifange von Snfgriften vor, ‚und fi an —— 
nomina. x u 

26) Auf Urnen mit iii: — 2. 18. rs (denau 
abgebildet bei Inghir. S. VI. u. 3.) 38, und -fonft. b Lanzi 
verſichert T. I. p. 69,, daß Lavihi? Phatti, Beleäoämtäid bei 
Frauenbildern vorkommen. - 8,239. 40, findet ſich Lathi für 
Larthi (ſo wie n. 360. Lathal für Larthal}, .n. 257, Lab. 


MM E. 63, 70. 186. 277. 307.%° Lattia 185,51 .c AArdiun 


in eines: lat. Inf: T. I. 2: Sp 4 © 000 OR; | spe Tr Ze TS 
38) 236. 347. | Ä — 
29) 22. u. ſonſt. 
30) Auf der Volaterraniſchen Urne bei Micali t, 43. ſteht uns 

ter einer weiblichen Figur? Lih. Ceicnei. Bei & 69. Lih. 

Titei Lecnefa Cainal (vgl, 9, 13.). Auch Lartlı kommt 


für Larthi bei 2, 34. und 298. in augenſcheinlich weiblihen Nas 
men vor, 
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weiblichet Vomamer:**, „von dem fidh: auch ' Die Ahfär- 
zung Athı" finde —R feine Theit Aula, md 
Aule *>, unb.Aslei 9%... ::beratd daͤufig U werifiher 
weibliche Namen Tliaaa,. in‘feltıteret gormrThak- 
'na ®°,. nach. Thmaı ®7, Tha se; an. 
abgekürzt; einerlei damit Tayeint Thakia **  wieikal- 
thia mit Larthaz eine ‘Ableitung Davon iftoffenBhrähke 
berühmte: Mame Th auchwfid +#,..ubes Dhanchäk# 
(Than - Chufil),, tgteinifch . Tanaguils13@ene: aränstikhen 
Fel — Felra (Velia) .**. —— niemgle EN | 

und UI ee ARE Ba hg 

io anSem nn "dla at. sr da 


31) 8. EN N 16. „Aug, Arnt, Foto Am Caios At 


ſcheint ein weiblider Hame. er ind 


32) 2. 305. Ath. „Canzna Feten veb — yunten 9] 3. 
33) Aula Cufperjena. Ver n | I, 


8... — 
in Aule — Aulela, 8 ‚N „And Aule eine Fehr 8 
unten $, 13° 63 133 IN I 3 LM 
. 34) Berm. IV, 7, EI. V, 80, (EL. Apice Raxif Felul Ca- 
thanias.): &, 105; vgl. titten N. 216. SL SE zur — 
35) Bei einer weiblichen Bigue > Here! v2 m a er " 
36) 8, 136 IBIGCCI Fiaz.ııä — „Kir — 
— ‚share‘ 
37) 53. slasurd Lund sta’ WER (oh 
38) 98. 165. 281. „ AR 
RETTEN SM 66 
39) 166. 294. Pr ; 
40) 396. Ana n. 152. ift wohl audy Thana. Mr 
41) 40. 156. 238, 87.301. 31. 421, 38, Al, "Tara 
Thanias 36%. - In latein. JInſchr. findet fih Tank 314 
%erm. I, 11., Thannia % 335. T. I p. 172.60. ‚(0Bhania 
Berm. I, 10. & T. I. n.47., Tania: 8, T.;ken 48.,5Dana 
ę. T. I. n. 4, In einer gemiſchten Schriftart Daniagt 
T. I p. 169. n. 17, | | ee 


42) 8, 67, 
43) 68. 128, Thanchfilus 334; | Be 
44) 94. 101: 242, 96. 332, 55.61. Filia 141. Feile 


„uch (BB 


fs 





zu B. I. K. 4. 413 


aber Feb ** naht Fadoabgekuͤrzto witde Selten iſt 
Bet hrartx pdent Betria,wofuͤr⸗ bie: Abbreviation 
eineinfaches Bu ud) "Fiaiea Mommt ſelten als 
Derlumeı wär tahatfirt die wellkfE FormıBhaftia ®° 
komnit auch? beisäfkfem" Namen gewoͤhnlichl eine zweifiliige 
Balz wor g won der Daffehheımichskon’ZLärthi gilt. 
Msrchligzung finde fih.Phaxeds Desstfind auf jeden 
Salt bie gewoͤhnlichern hund: ‚offen ıbagrimbeien::Bornas 
mals einige: drerhei· denen ſichgweiſeln kaßt, «ob fie 
ctichtig jund wollſtuͤndig copirt, oder abi 6 benhanpt. = 
namen find, laſſe ich hier weg. So zweifle ich z. 
ob Ane ein weiblicher und überhaupt, ein a — 
heſchex Hagen Man“ an ng Rämta zufuͤ⸗ 

63x — 
EI EB Wie di ar 
tie [CE viren iR: An bin foriften, yor⸗ 
ah n. Unter d ——— hauptnamnen, die 

ir de NAT IE der 

Berm. IV, 6. V, 167 &, 14%: .: obela ae R Felia in 
ht. Schrift 11. — —— Ga Nr Pr Ale 

45) 2%. 103. Fi Arnxleth Feloula, ‚268, Fel Trepi 
Eupuriaf. vgl. 326. J 
= 46) 330. Fl. Tutia Pluſ Lufcela. 


47) 20. 241., auf einer Urne mit Brabensrih 203, | .. 
4 359: ensılT kur je in SEE aan A “rt i 
” 0) 4. I a, IE I, 156 *q SE ae BET 
4”) 298. - j ze Sl. ee De er 
. 50) 291. 64. DT ETE Deo Blank 
5) 4, 2%, 25. 383. 37. und‘ öfter. Fatk n. 263, gehört 
nicht hieher. 
82) 3. B. 418. 
53) 247., ſo wie 122. 23. m bei 2. r nb — klar genug. 
Dagegen war es Familiennamen. 


53 *) S. darüber unten N, 145. 


a 


' 
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bier abfihtich weder Gentil⸗ noch Familien » Namen ger 
nannt werden, will ich die nicht blos durch Urnen Job 
dern auch fonft geſchichtlich bekannten vnausſchiccen tr} 
Zu Arretium. waren Mäcenas Ahnen! de Cilmiuh- 
genus, vor andern durch Adel; und Reichthum · aibge⸗ 
zeichnet °*; wir. kennen eine eg 
ſchlechts dem Namen imach. Im’ Jahre 41728 Kdurde'che 
alterthuͤmlich einfaches — ⸗Begraͤbniß, zu Monte 
Aperto, faſt vier Miglien oͤſtlich von Siena 0,eiwns 
uͤber zwanzig weſtlich von Arezzo, geoͤffnet, welchet der 
angegebnen Lage nach, vor der Gruͤndung der Colonie 
Sena, zur Arretiniſchen Landmark gehört zu - haben 
fheint: man fand darin, fo viel befannt gemerbe, 29 
befchtiebene ©”, fonft ungeſchmuͤckte Gefäße (theild? Mk 
nen aus Travertin, theild Vaſen aus Thon), von des 
nen die meiften dad Nomen Cfenle oder Cfelne enthal 
ten se. worin wohl die taubere, von ben Lateineru ge⸗ 
milderte SEN Form bes Namens Cilnius nicht, 


+ 
\ 


ost 

. 54) Die Istoria genealogica delle famiglie nobili Toscane 
ed Umbre dal P. D. Eugenio Gamurrini (1668, zu welcher 
Zeit die Grabinfchriften noch nicht benutzt werben konnten) fährt 
zwar viele Bamilien als Etruskifh auf, aber zum Tteil nadgjehr 
apokryphiſchen Quellen (wie den Cavaliere Celere Q. nn. 
nad) einer angeblich alten Inſchr. von Arretium Q. Fabio Aequi 
Celeri Aretino), zum Theil ganz ohne Grund. Die Fe 
‚gen des Annius und Andrer des Gelichterd mahen auch hier-(f. 
Fam. Cilnea und Elbia) den Boden fehr ſchlüpfrig. 

55) 8. 2, 5. 9, befonders N, 77. vgl. Greg, Redius bei Gori 
Inscr. II. p. 227. 


56) Gori M. E. T. II. p. 96. 97. Ey 

57) Soviel Hat Goriz Lanzi giebt die elf am beſten erhaltnen 
Inſchriften. 

— S. Gori M. ET. el 211.12 —17, Maffei Oss. 








zu BU. 8. 4 = 45 


34, verkennen iſt .) Der Name Ofelme kommt auch 
fon noch in Etzusliſchen Sepulctal =. Ipfchriften: vor °°. 
Lateiniſche Infcheiften nennen: Blinden ininArretium °* 
und; Dem ;bynachharten. Mplaterrhif®, Den Name Mae- 
RR RE wat Cijniuusnzuſammen zu nennen ge⸗ 
wahntz find „naufeheintiän: Inſchriftennnirgends damit 
urpunden; Aberhgupte hat man ähm zfos ſicher Tuskiſch 


at, an deinernerutkiſch abgefaßten Grab» - 


ſchrift, gefunden, ; SIndeflen:; ft nach, Dichterftehen und Tas 
teigiichen, Inſchriften nicht zu zmeifeln,n daß ed auch eine 


Smilin der; Mirage IR. Arretiumisober ‚bet Umgegend 


hit. 1;Sieihaftesmen,. einem Okterdeon Namen °*, 


no Dem swiehlgihfunnd die uva, Mastenatiana genannt 
wywetg riſt, wernnnman ſes nicht wahrſcheinlicher findet, Ä 


:34 tar F le ein ti,’ — —8 en win — — 


Ja — &o sh Yad9 usa als 3 ö 
; ri erg wyo bn blos, ‚DaB, die, Cfelne hie ‚alten Cihnii, 


Wr Skin, das (hlecit habe in Sena geblüht, p. 97. 


Wertege’ ii Hs Lanzi drückt fid) zweifelhaft aus, Mir 
fheint die Sache völlig Klar, 


en Cielng, ‚Pherzm S. 26%... Bol. Larthi Cfelnes 


taluthi 467 5 u yT.t art men. G se 


En, Di Bari — IL. p. 2718q. 


BR itlac. Frag.''p. 7:'n. 38; Gori Inser. II, p. 168. ogl 
Ix p. 759. 1311 ee 

9 uns X; 40. ſagt von einem ältern fingirten Mäcenas: 
cui onia enerabile terra et sceptris olim celebratum 
Be uscis. Er unterfheibet aber. biefen Mäcen von dem 
Cilnius (oben 2. R. 77.). Die Inſchr. bei Dempfter E. R. II, 55. 
p 21. Gahureini I’ p. 1%, A. Moecenas decnrionesque. Arret. 
Veterum Licinins exilio restituere, ift freilich unächt (Gori 
Inser. IT. p. 274 sq.), indeß kömmt der Name Ba in Tat. Ins 
ſchr. Etruriens vor.. 

64) Varro de L. L. VIIR extr. Daher aud) Maecenatis 
vorkommt, wie Capenatis. (Maecenatia Gori Inacr. III. p. 37. 
n. 51,) Vgl. Alb. eion Maesenatiana. p. 6. N 


‚#16 Bellage 


daß fie dem 
Daß aber 
Schriftſtelle 
als Cogno 
ſchon oben 
Maͤcenas m 
er von beil 
ter, von ® 
mit welcher 
taz fein m 
land große 

5. Bu 
eins der et 
te.°° ich 
oder den fe 
ſten ift dei 
les Bürger 
beredter M 
tifcher Difeiplin ev, Bei Tacitus koͤmmt ein Caͤcina 
Zusfus vor 17; Truth) left” Betten unttesteieh" Tl 


stil on 9 4009 


65) Die uva intae. denditi Ha; "pin. Ei er a, pep 
Zrauben a supeto ar? aber Ih mie —* ; te wo es 
fcheinlih am Apentin'foet"%kr tetiuin. I 

66) Er hieß dann igenttig) Cfeine Maecnatial. 

67) Serm. J, 6, 3 TE, 

68) Von diefem Mela, II, 4., wie es ſcheint. 

69) Vgl. Erneſti Clavis Cicer. Seinen Vater nennt 
Cic, ad fam, VI, 6. nobilissimum virum (clarum homi- 
nem et fortem virum VI, 9.), ihn ſelbſt: hominem in parte 
Italiae minime contemnenda facile omnium nobilissimum. 
Der Caecina Volaterranus equestris ordinis, Plin. N. H.X, 

34. cf. XI, 77., tft wohl berfelbe. Der falfhe Cato nennt ihn 
Caecina Voltürenus, und erzählt Wunberdinge von ihm, 
70) A, XII, 20, H. II, 38, vgl. Lipſtus ad A. L.1. De 











zu B. M. K. 4. 47 
nuheii „ein Volaterraniſcher Zweig der Familie von 
— Mae on, uͤbergegangnen. Denn urſpruͤnglich 


— Tusker. Das Familienbe⸗ 
“ der tus oe, ‚wie fje aͤchtetruskiſch heißen, 
ehe a, Hat“ gilk der Selömart Volterra's, auf den 
tert” der‘ keschini ‚ im fogehannten campo nero . 


allen; a "fd daraus ſieben Urnen mit Etruski⸗ 


Ben, dret“ mit Kömifcher befannt geworben ”°. 
ER“ Ber nomen Üeic.a finden ſich die cognomina 
[et b(Caspo) ”*, Tlapuni (Tlabonius) ”°, und 
Selcia, woraus erhellt, daß bie Caͤcina's fih aud in 
—— in mehrere Zweige theilten ”*. ine Lateini⸗ 

aſchrift weist Gäcina’® mit dem Beinamen Qua⸗ 


Kart "und Placidus im benachbarten Portus Pifanus ' 
hg"; in Etruöfiichen kommt der Name immer nur, 
ſo vr! ih finde, zu Volaterrä, oft auch in Verbindung 


it hbern Volaterraniſchen — vor 76. 
u, 1) :. 


109 


—* Albinus dei Macrob. Sat. VN, 13. iſt auch ein Tusker, 


feine opinio wird eine Etrusca genannt. 


71) Maffei Oss. T. VI.-p. 132: 2, 46—51. — Ser. IV. 


t. 16° Die lat. Infor. ſ. bei Gori Inser. IIT. p. 159. n. 184 — 
187." Hier hat fih auch ein Altar mit der Inſchr. A. Caecina 
Ce. . ula annor. Lxx gefunden, der feinen Verzierungen nad 
niht aus der frühften Römiſchen Kaiſerzeit zu ſein ſcheint. Gori 
M. E. T. III, p. 94. tb. 11. Inghir. Ser. VL t. D. 3. 

72) Über ben Namen Kafpu vgl, Münter Epist. ad Ouwa- 
roff P 5. j 

73) Nämlid n. 47. lautet Ceicna Ra lapuni atil. &. und 
2, 49. L. Caecina L. f. (Lartis filius) Tlaboni vix. an. xxx. 


74) In lat, Inſchr. von Volaterrä au Caecina u; Gori 
Inser. III. p. 159. n 183. 


75) Zargioni Tozzetti Reifen PR I. S. 10, Gori Insor. M. 
P. 84, 


76) 2, 8. 22. 171. Ceicnal, Ceionei. 
ß z 27 


IB . — Beilage En 


Das Geſchlecht hatte eine merkwrdge⸗ Anhaͤngüchkeit an 
feine Heimath md qn den väterlichen Grund und HBe⸗ 
den, auf ban.ıed ieimee.angefehte und‘ in Wirdendde 

te 79% :ygfe, der sfchen oben erwuͤhnte Cqͤeina Decin 

Albinus beweist "R;,merinuch  anterı Honorius in dien 

ige bei dem Hafer: unbe. bin Sulinin mon. Voſgtena 

unweit des Fitiſſes Caͤlina; lehte. Mochn in edle neut⸗ 

ſtenZeit nannte vdevnnennt! ſich einer Familie iun Vele 
teren: Cecinan I order ilanüegun Wioſhit 

STE EREIE a die Ftrüllbe Re Mio gi 

- einiheimifch, Weron Närtienranicht, vomnden Eiſen debpen 
leiten iſtz ertinidd nach Erruskiſchrun Urnen Musst 

Ihr gehoͤrte vertan Wacht dkeanırte Stbiher ı Muſer 

nius an 725 1:006 Naglontnn DONE) Veuchesirihtlner‘ 

erhaltnen Laͤteiuiſchen Zußchrift dies Vokſinhſcho Landesgiki 

tin Nortia 7 LIEB) Haare Set a tönen 

buͤrtig, den auch deswegen Juvenal einen Guͤnſtling iii 
Nortia nennt *23 guf einigen Sarkophagen kommt Se-" 

janti als J Frgpen Namen vor ꝛ — De 


my slomFr3 — 
— lutit.sl „[altırstad —— 
Fi 


6 9 L. Casıige 4. qlre LU 


cobaldi del Bava dissert. istorico - etrusc — 


1m &. über diefen Gori Inser. I. p ei yal,, Be a 


7 &r.120: der) 2 so TE VIEL rem (ie 
79) A. XIV, 59, Einen Syerhener zqus Bolfinüi nt ih. 
Suites, tn crsiasug Tl ur und sr TA mE 88 
80) Bei Fabretti c.X.’p.742. vol, Abami Storia di, Volseng 
T. J. p 77, — Anthol. Lat. CI. I. ep. 79. P 87: 
‘Festus Müusomi suboles prolesque Avieni, "Unde tui laticen 
traxerunt caesia nomen, Nortia ‘te veneror larc cretis Vor 
:sinsensi. Burmanndemerkt richtig, af er feine u er 
möütterlihe Abkunft angebe, 
' 9) Zenit, A. IV, 1. Genitus Vulsiniis patre sr — 
‘ bone Eq. Rom. Bgl. VI, 8. Juvenal X, 74. 


82) Dempfer T.II. ı. 8, % 2. 20 41.428 ud af tem 





zu B. MH. 8 4 4498 


Baier B alnim8i Otho flarnmte md Ferentinum von de 
nercultin, geehrinysyiiken: perängipes; ;Ktnkriae. gebö⸗ 

enden Bantifier Shrniakteichechattenkich Dipfersman Perufig . 
dehin gezogen Once Galfiscin aighes Hypagaͤum hats 
ten und öfter laufoden Ihmendnnrkomsmen" *t5j9120n8 dem⸗ 
ſelbeu grreatimem ftamme Flagriu iu, der ſich 

gegen Norb werſchuWbr ιεννονα a kommt 
auth üfter nuftu GFrugtiſchem Menumenben span, und, war 
vielleihht urſpruͤnglich Tuskiſch, dann Umbrif,,;Sabir. - 
niſchn oLukadiſch? Rah Din Phlata hatten ‚ein Bes 

grutgß iu Mare Idmannſindetk Rorchier, mit den 
Vitiheiastr, ninrmretikenuwetn dau Gilnierns®®- Dusch. 
Heiuſhen evirbtadeniunt Dabeiebamerleng wir, bag beſon⸗ 
dernn mliriend mit Etruchen gantimawehe Familie gemein⸗ 
ſamochat wioh geun be dire Aroparkerngigenflicge: Umbrer 

warens try. o RD ach reinigen Konig den Namen 
führt rad noni Inmsan® mpIadsd Guo nad SE 

9° — u. npsnie un 2° be 


NG . u nam hier: i 
Ye — Denfndte nmnit 71 — Ze — 56. uͤnd 
nen Seia Seiantial, Saintial) in dem Glufinifhen Bas 

— e, "be hc ERFURT) or Opec v. w, 1. 


ISSGOOIIGGLSSKñCſ 192210 g 

E Br ib: I; I sroenl 3208 nslsıd y: 

— 1, 20. W, 9. V, 96-98. 8. u an BVerm. 
— VDEDD—— 

w Joct. A. XV, 49, wo Gtuver für Ferentano mit Bunt . 
Pefetintd ſchreibt. Le X. 

—** Origg. T.l re 205, — * 2. 

8 A Phlafe A. Geicnal e. 8. 

88) Gilniae Justinge eonjugi . » — aeniapu⸗ Gori 
Inser. T. IL p. 273. | 

89) Bei Gamurrini I. p. 9. ftehn zehn Inſchr. der Broper- 
fü Yon Affifi. Der Dichter war’ ein Umbren, 

20) Eint, ;8. 2, 14. N. 106 


Pe 


57 * 





3.5 
Wi 


4wuw Beilage 


—* 2. SamitiensRamen — aus Brabinfhriften. 


Rh gehe nun gu. den ‚Familien über, welche: uns net 
‚durch Grabürfchtiften vchefanıt gervorben find; . iſch will 


dieſe, fo viel wieumäglih, nach. den Staͤdten, denen fie 
‚angehöten, anordnen3, aber werde nur. ſolthe nen⸗ 


nen, bie in mehr als einer Inſchrift vorkommen, "weil 


meiſt nur durch, Vergleichung die richtige Form bes Ro 


mend gewonnen: werden kann. 
Peruſia. Ein recht anſehnliches Geſchlecht waren 
die Tins von Peruſid °*, welche man wohl Tinius 


überſetzen muß; ihr Name feheint von. Tina, Jupiter, 


nd 


zu ſtammen *2; fie. haben ihn aber zugleich mit dem 


Fluſſe Tinia (Kopino 2* gemein, ber wenig unterhalb 


Peruſtia's von ber Ambriſchen Seite in ben Tiber faͤllt; 
woraus ich ſchließen moͤchte, daß ſie große Grundbeſttzer 


ciano (Mons Politianus) habe ich, ſo wie ————— immer zu 


in dieſer Gegend waren, wie die Caͤcina's am Fluſſe 
Caͤcina. Andre Peruſiniſche Familien waren die Anbi- 
ne:?°, bie auch in Arretium vorkommen; bie Anca- 


i : 3 J — —* | 
91) Wobei indeß Faum alle Irrthümer zu vermeiden finb, de 
die Bundorte nicht immer genau angegeben werben. Montepul⸗ 


Cluſium gerechnet. 
92) 2. 52-63, Verm. WI 14. V, 22. Tinial. 
93) Man Hat mit diefen Infchriften, zu Pifcilte (presso 8. 
Cristoforo £, II. p. 370.) eine Vateinifhe gefunden (Berm. I, 15. 
8, 64.) C. Juentius C. f. Dies Juentiys (Joventius) ift visds 





leicht eine Überfegung von Tins.. Die Juentii Thalnae in Rom 


find ‚gewiß von Etruskiſcher  vertuniE, Thalna ift Name eine 
Göttin auf Etr. Pateren. 2.0000. 

94) Gluver II. p 700, | — 

95) Der Name lautet lateiniſch im Feminin. — e. 31 


(vgl. T. 1. p. 172. u. 46.). In Peruf. Inſchr. kommt Anei 
nia, Verm. V, 163., Anainai (ſchr. Anainal) V, 14., Anein 


V, 149., fonft — 2, 262. 289., — A46., Aueinal 


zu B. IL 8 4. | at 


‚ bie auch in Shufh um — werben *7, und 
F — mit der Goͤttin Andarkr: zuſammenhaͤngen; 
die Aphri  Nphude:r%%; ıklufnei °%; Aulmi, 
ieitifeh Auliunn oorw, — ach Oben "oo *, 
ne —— in Wlufen ach unbtti Volaterraͤ * findet; 
WApHäVel — — — — Cankuipmiruin ach — 


Inge tar nehrog Ina IE Bi ed yon * 


En — —TRE FR Gori M.E. 
E19 4 * —— Marita. 

* we a u — u. — Aue pie Ufile 

ET nein Ali ETF Bere Rene 

70 ta. di mat, Pe 280 72.: Ancari 


ERERSET BIN Ankad UItÄT ft, auf zwei Pas 
aen van Then von ui: 2,,13-.cf. T. IL 
nor Ha Figger Lex, 2 — 
— a Wi u er — — 
Ge Feine R a 


n N en $ oser Au, Aphſi 
‚Fe. Cafatigl muß man ſchreiben) V, 64. Aphſial V, 66. 


12 3 Ayahyn ſi Ga Des „nam ers großen Peruf, ‚In: 

"Tarife cr ET —— Ko, Ihr“ 

ER), Fe ihr (Ar 36 6) A Eng: Vo 9, 10, (8. 60. 
61. vgl. 407.) Atunial. — 


ERBEN dr Ey 
MN IH, 1, 5. MEFAE U) IL DuB 2. u Fa 
1i) . 2600. Auluei, 7 sa (OfEa T 


9 Hier in der lat. Form — Anker, T.M. p. 
159, n. 182. p. 367, n. 15. 8 zu n” "280, Sonſt hat e 442, 
Aulual. PN —— 

3) Cafatia lat. Verm. T, 12. Caphate V, 53. ER V, 
187. Caphati V, 139. tel V, 34, (2. 36.) —tief V, 33, —tial 
IV, 11. V, 11 (2, 62.) —tl V, 12 (8. 63) Vol 8, 165, 402, 
Eine in Pefaro aufbewahrte Inser.. bilinguis (Fabretti Inser. C. 
X. u. 171. p- 696. Dliver, Marm. Pisaur. u. 27. p- 1. cum 


_ 


nn Beillage 


niſch :* —$£ :ÖOeftna *3 Farna P s.sBottäl: ® „de dt 
qud) in Voleterraͤ finden: *° 5 bier Pellke:?* ; 'Ladeimifd 
‚Velcia, zugleih Glüfinif > * und: Woltlerranigde rt 
bie Feli: >, die ebenfalld beiden Orten gemein find und 
Te en Mn Ent 
Commtr.’p p. 56, 2. T. X ‚P. 682. n. s!) nennt ı einen fcafjatius 
L. I Ste. a fulguriator — capßaiæ — ER. Er. 
Dliv,) Netmſiſ Trutnft Phruntac. 

4) Curlpia ®erm. V, v2. Cufperiena 1, 8* ärlertn. E 
T. II.t. 24, 1. 8. 163.1, Calpres Verm. V, 10%. 138. u, fie 
t. 24, 3. 8. 162. 166), Calprial V, 139: (8: 166.) rasen N: 
83. Calpr... V, 154. gehoren wohl zu’ kimem GStamme. 


6) Canxnas Berm. v; 65. Caixnafa WW, 16. 8. air. — 
6) Canxna £. 379. 80. —afa 280. 1. ſonſt Canxna n. 3. 


Die bilinguis bei 2. 4. überfegt‘ Canxns Cäefi ius, wenn A Es | 


Etruskiſche Name nad) T. I, tib. 38. n. 11. ‚Ceinzna zu 

7) Celtnai Berm, v, ‚1%, —nei, v, 192, R x i m 

8) Farna Verm. V, 147. VI, 12. %. nei V, 74, mu 
VI, 1. Varnal v, 75. 137. Sonſt bei, & Farnei, 276,. pl 
387, 420. nis 29. — 

Be EN nn: 

9 Felanei Verm. V, 19. Feine Kommt: bei. &, — we 

10) Felanial 2. 170: ö . — ta! Ber vs end 

11) Lth. Felche, Verm. Y, — m gie teren toner 
einem Yerufinifihen Grabmal, Verm. II, 6,010. °e; TEL 
ſeri M. E. T. IH; t. M., kömmt iweimal Wehtafe (oben Vpu- 
tafe) vor Velchei und Felcheim vor ">: "inet ondrẽ Diß⸗ 
ſertation über die — Veleia von Paſſeri Ei FEN. 
103 :q. : — — — „seii 
122) Hier Felcia bei 2. 468. Sonſt Hat — Feich aut) a 
Inſchr. befindet ſich auf ‚einer Brongeplattt des Britt. Bl 
—che 395, — cial 351. 


12 *) Felchinei auf ber Statue e. *. u, p. Bis, n 0. Me, A 


13) Sn Au. Feli Curasial, Verm,, J, 194. (8. 404.), und 
Thania Feli Plautes V, 70. iſt Feli deutlich bad Nomen. Fe 


ins Verm. V, 7. 8. (2. 58, 9.) 43. Feluf 80., ſonſt bei, 8.46. 


223: 29. Veluf 445, Feleli 332. Eluf, Felfa 74. M. mm 


— 











zu WAR, 4. ee 1: 


duch sfanft. oorkonnenz Die. Eeltsza tag·bie Felthinat 
Benche ’° und Pliefini:pder Herinif: 7,: von welder ” 
milie auch in arten Spar:ifi) 


a 
Cuuſiniſchen Urnen, —lusa T. II. p. 529, von Zarquini, —tufna -- 
172, 3, von. einem Volaterraniſchen Blei. Viilisa in einer‘ 


x Inſchr. von Eiuſi tum. e. T. J. p. 160.2 n. 13. Velizza p. 173. 
n. 52, Bol. unten" $. 16. 
43I4. Feltſna. Verm. V, 72. 100. ea V, 6. —fanei: 
Yr19. Felexaal V,167.. . , Ei 
Aꝙ) In der. ‚großen, Peruſiniſchen golchriſt Felthina Das. 
—nam.. Verm. :p.19.. führt aus neugeöfneten Gräbern ber 
Gegend ‚Eeltina,, und —thineal an, und Hält, Volthymnus „on 
w: Vegoja ſchrieb, für denſelben Nameg. 


ie) Vermigligli ‚Opus, T. IV, 2, über das Familiengrabmat 


her Eenete. (dappn, Fenetial, ‚Fenetes). bei Perugia. Kuh | 


Fentnei Iscr, Per, .V, 123. gehört wohl dazu. Bei Lanzi 
n. 25. 34, 220. 388. 93. 94, kommit Fenate —tei —tal —tnal, 
‚Piel! Fentrfl vor ae = 


— ðoi ſcheint vieſe Jamilie zu heißen, Lanzi. Hat erſtens — 
dem Anfar psbuchſtaben &, den er h liest, Herin 359, Herna 
$i, Mertnas’ 218; Herme 418, Hermiaf 417. (aus Petugia, 
Berm. IV, 16.), Hermial 119. (auch aus: Per.), Herimal} 151, 
Hermela 288... Hexinial 15. (von Eluſum). — Dann mit dem 
——— Thirini 181, Therini 152. 432, (aus. Glu- 

un) Therinal Abq. - Mit 1; Hereni ” (vgl. Gori M. 
El], gr MANS. Bpfferi im M. R. HL p. 38.) |. ‚Bei, Vermig⸗ 
holisfindg: ich: noch ;ugit dem Anfangsbuchſtaben D Hermia, Hr- 
mia, Herinial, Hermial V, 15, 49. 61. 150. 153., mit 9 He- 
I — — — O Tufrinial V, 73 

Rhermie-. mit. PEN Vieh, man bei Sughir. 
glaube , daß faft alle biefe Snfhrifte de 
fm und ni in Zuätifcher Schrift ſchr 
das geilen“ für Th’ leiht aus dem Ph di 
kaſſtriche entſtehen konnte, und Ph und H du in andern Wors 


ba durdeinanderlaufen. Daß aber der: Kreis mit dem Sttiche 


hindurch Arfpränglity ein Ph ift, darüber unten IV, 6, 3. Das 
dahz n zweideutige 8, ph, kommt einmal bei &, 328. in Phe- 


8. Berner nenne ich die faſt durchgaͤngig mit: bem 
doppelten Namen Tite Feli (Titus Vefius) -begeicnete 
‚ Bamilie, von der man. bei Perufie ein Fthbegrääniß ge 

funden bat '°; bie Fete ?°, ‚mekhejmber; in Elußum 
"zahlreicher gewefen, zu. fein ſcheinen ) (auch. hat man 
ein Erbbegräbniß: derfelben. im. Senefifchen: gefunden *'); 
bie Fipi ** (Vibins, Vibenna, Viheandus), die eben⸗ 
falls auch in der Nachbarftabt vorkommen °*; die Laut- 
ni **, von denen — gilt 283 ‚Sie Gluftum 
; , : 4,1333 871 


vr 
„3 — 


rina vor. Lateiniſch Tann übrigeng ber Aa 34. H erennin 


18) 8. 12 — 119, (5. Kane in ben ht. .her. Berl. Ü, 
1816— 17. ©. 42.). Verm. V. 44 A ÄNFe Tite 
Felis, Tites Pelis, Vefis allein. — 


19) Verm. V, 8.8.56.) 13. 1, 1%, "Jap. Vi VL, 127. Fetie, 
Fetis, Fetial, Feihbs Bethnal. © ’ 2 


20) 2.45. 299. 370. Fetyi  Zeär ll edäl = ‚Entein. Ver 


Wi Lad m 73.5 — Ze 
a 
21) 2, 73— 88, Fete, Fete na! 4 es, ten, ;- —tial, 
FatndYardirs, 07 Sohfl! 8n aa? tn fb. (Feiüs) 64. (Phe- 


;in) 97. Vetinal in tal. Biheift-t. 'T. —8 n. 60.'' 
EEE is II, 10. & 
462.) —ial V, 50, —lis V, 152. —inal VI, 27. —inei Y, 5 
veny VhıBB, 25: Viblys GAllussand fan- Afent' Vibius Fhallus 
in einer Peruf. Inſqhr. qbei Eiattitund Gantartntp. 24." © 
2iıFipinel bein Br326,> 465 - TU Ebenbaher Vibinnia na- 
FR Ti p.2872. n.131 2 ICH 2 HBppos 811. Velus! Vipis 


nt, I), 485- Fpmala—walo „riel 7 8b. -77: 970- Vihen- 
‚müin Bolfnii Adamf, Storta T. ‚Hr p. — Zu dieſen 
gehörte wahl Gaeles - ‚Vibenna, Ein. 2, 16. : nr Pauls 


24) Lantni na - niia — minus ‘wenn’ hier nit au tt 
nien) bei Verm. V, 23.26. 42, 107. 151. 155. VI, 24 

25) Lantni —tial von Glufium bei 2.383. 436, ° @onfl 
hat £, von unbenannten Orten. Lauta. —ni na —nisz —nita 


> 
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und ſonſt verbreiteten Leene-**; bie-Lunei **; bie 
Shrfinifch = Perufnifcheri Marcani-*°; die Meteli :®°, 
die fonft. audy Arretium (aber in etwas beränderter &orm) 
‚barbietet °*; Nuphrxna oder Nuphruna ®2; Petru »* 
uber Petroni »* (Petronüi), die in Cluſi m auch das 
Gognomen Plancure haben > "die Precu :oder Pre- _ 
chiw *°; die ebenfalls Clufinifhen >” Pumpu oder Pum- 
-nitha‘ —nilaf —nata, auch Lafthn 447. Bei Lautni 
kommt häufig eter, eteri, aud) verbunden Lautneteri, Laut- 
neters, Lafnitres, vor; nad Lanzi: die andern zweiten Laut- 
ni. Sonſt finde ih nod Larxa etru, Verm. V, 158., Etera 
‚Latites V, 159. vgl. 161. 162., La. Fenete. La. Lethial. Eiera 
Opusc. IV, p. 66. n. 2. Ari.etera n.5. 

26) &. ad 367. Das Grabmaf der Lecne (Lecne, Lee- 
nela 65 — 72,) im Senefiihen gehört wahrfheinlic wog Slufium, 

27) Lecnal (Lecanl 2, 367.) Verm. IV, 15. 

28) Luncial Berm. V, 5, 6, 7. (& 56 sag.). 
F 29) In Peruſia Marcanisa Verm. VI, 10. &, 297, In 
Stufftum ein Begräbniß mit Marcni / — nial —canis —cnara ' 
ha 130 — 38. h | 
— Zoy Meteli al bei Verm. V, 96. 172. 176. 8. 422. 


31) Methlne —nal im "drabmal der Cfenle. Auleei 
‚Metelis,. Fe. Feligl. die Inſchr. des befannten, Arzingatore von 
Pin, i 1 
432) Nuphrxnas — Nu. — Verm. V, 81. 
96. 97. 99. und Sopra la grande etc. p. 94, 

33) Petru —na —ui —ual aus Peruſia bei Verm. V, 32. 
3%. 40. 91. 153. und &, Sonſt bei 8. Petru —us —ual. 
— Petruni — irunis —trnat bei Verm. V, 85. 108. 168. 

Pétrũni son Cluſium 2, 326. Sonft Petrun 
_ırni —traci bei u . ‚etrousl in Bolaterrä, Gori Inser. 
IL. p-. 165., in Xrretium, ' 189. 


35) Peir.. Plancnr# & 249. Petrui Plancuria 41. Sonft 
Plancure allein 316. 319. 


: 36) Serm. IV, 1. V,178— 80 — 


225 rg 
Fin ; (Pontpoxilug)‘“. Hiasih Merufth ui g8 
wahrſcheimichSarſmatiſchv Ambriſchenig es I Wehtanitn 
Plaute dordontinentta?. Kit’ in. Orient aha - 
sen Punatirhag))die ?umbufcheiklich : (er voutandigen Botik 
Pirune tHießen, unbe lbanis hie? Eimfinilchere Porfenalb 
find **, deren Name in Tuskiſcher Form kaum anders 
ald Pursne Heifensfouiteze da base lsber:iisin (dieſen 
Game RR ern Rmem zutWVermeidungt der 
"sl stud AS V. sims ns mensezd son 
AA slim Hd srurt... 0m TER. 1.2 nd dns AR 2 der 
, IN 38. Puma ar 220.2 Bio DO tus arg 
0 ERTEILEN Tg Ber. KonillerngRirhes:' in’ Bdekinas. 
TITLE" mat! Saft Mar?! Be bytee Formen Hit ind 
ohne n einem Namen angehören. Bei Verm. I, 5.56. "Wontiäntit 
lat: Inſcheꝭ Pompodiil Plauti iodor Pio® vol uiſd un auelnem: 
felbant Begrüiblu ffe Niatzu Plaicoi lindd Puh en o Pla; vingia 
73. Bgl. Pumpun. und RänpihlEM, 52. INA. ont Bi-k 
ae Bey. aaa gremdpetmnsme 944 Rummpueg, Ruputds 
- 40) Purnila Verm. V, 93. Purnei von Etufium-h. :b. Wyly 
Genf Kur mnischfiSrrr \V m ®® I „stenitiroe (Bb 
su4B) WERT Xrſtnaſs Manlan {Tagen Irgohl&d, Trips 
was so Patsiuia BAY ,qPärstnaısige Hier 
für falſch halte), Drakenborch zu “nCdE HE Dulkr gie Floͤrus m/ 
19, dr Sahhude wursintien ind Man indes (OR 
42) Wie in Aulne, Ceicna, Taurninay a Auiinna daR 
eina, Thormena, . Vgl. auch PepnxyyniosPerpennar 73200. 
Krane „Fip- 
urinn a fommt 
dielen. Nanie..ik 
ietLat, Keretinis 
ori Inser. IL“ p. 
Tualitus betannte 
auch fein Ehre 
"Name in einem Tarquiniiden' Gypogäuml (Maeali zu EEE 
ghir. 8. VI, t. 98, rtha Felus. Feltrenikt. ‚pnia):; vorkommt. 
Ehen ſo iſt Silegna Auskifäz,Perkusg dab. Mosatevrnners, 
Mutter hieß Fulvia Silennio, Sdol. Pal. VI, 6. "are :o. 
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Bänte: eingefchnben Atze :Bapli *?;  Ramta *\; ie 
phisttsber-Rauphe.*° Roxm 2 Bentinate: a3 die 
an 16h findfihr Srtktri; *%3 Särte- °"3 Sutrina **, 
DhranffinkAoriun) ; Ehunmnen* %i3llateinifch: Thor. 
menA;?) skhniend 2 Mies Toßau®® „itpelche: — 
ut, inunã — — lu, al BeET Be DEE TEE Zur | 
rd) BapliretaloWenn, v3 Te 
Tan Rarenbibaig. 463. ſchlinti enigſtens SR Bor⸗ 
name dagegen in Hamta Ceartis Verm. V, ‚58. Ramtha Matul- 
 ndy- &'472 "und dei: 1:"p. 897. wo‘... turce Ramtha Al- 
phia zu Jhr 6. su % 836,48, Bativopen®. Be: Ei 
ER eeeepe te hlie Führer ders 
ſehhe pr a. da ee: Mt 36. aus. einem — O0: 
BROS ESTER SR fa gr 2. 
: A Op Ma Inc Sonft Bann ziäliibeii:e 378: Von 
Boraniv Biderto label ce 16 Ruipheit ichateitũ ſch Aut; Ahami 
%: aj Nolseno Til. MA un, 
ee res grande p. 1. "Bl, 
une, d- anuitd nad ssurud ER V mike ni en. 

48) Sentinate, —ti Verm. V, 114I-1182:tugt. &17. 297.) 
N, Mange Ti Reisyetirinten) RAR Sontiiſ 
I, Jentinei, 286 urhateiniicheHauerep 110 Finde taton zu 
unterſcheidan SB I u ron allnd BNMT sur 

49) Serthuri, —tuAhl-Gnibis dA Hope wm“ 
Serturuf von, Kluge dr AL6T ‚snoisd ‚sninA m sa (Sb 
90e505 Ver WIRHinH6Fny2T bin JR .ensmudilT ‚ent. 
nu Suitkinas AunpAig : 
mm FU Je * 
Per: ig * reg u er 


Turio Bir! 


—8 & Bie-Apför.,heiskamitienhegoibnäffenzu seit: Thurm« 
DA-AHd, mrmmas, ‚bei,Bsm. V, 37 43. Maſſeri— J Ei Tel 
Pr ;121., 422. —2 ‚ar 149), Tuxmna VD. 1.005 
en Be, A Tr 
OT Verm. Joprk be * ft Ku "ein Thu 
nei 2. 294, 9 Ve en 2, 
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428 Weiſage. 


Bein. den. a 
ruſia gehören „67; 
find *23 5. die. Tin, 


ſium rn, Ai 
nia As! teinif.. \ 
‚O;Lu fi um. 


— mit ber von 
zu fein, daher fo viele Familien der einen und ber ans 
. bermeuafgehönen. 2: Ich habes daher. „außen; bemem,.cabie 
fhon genannt worden find, flr Glufium nur woch auk 
zuzaͤrten: „b —— dien abem auch ſchon 
bei Perutftu gemtiht foetbeRt Kant mu. | 
ER ttmaA TC .SR 00 tum TR8l.. 1I.f 
ui RER TSG TIME Sind HR Ob q | — in? 

166) Tai Bern: I BO EHEN. Ih Feel⸗ 
Verm. V, 74. dic 4 V ei: iin or. id .glse i) sl 

SN'IR Sara am Sapis iyarens naͤzlich de ettij yhr an⸗ 
gefeyen ‚Lunb" am Apeutjna hin hammenatjke baue. in Inſqhfiffen 
vor. Reineſ. Inser. ad I, 1,2. 266 26 .norsV zul singe 

hi Tetnei del eriaad; Besna.YL Ye Mu RI Bp- 

59) Tetinei 2. WETTEN Kine CRdrTon findeinmdon 
' bei vunz TeRubyı T ethoni), (.Tetipei, Tityei;; Tefingdg 

Gy Bon. bent VATTÄR Ohuo! dies Titi tes-Ilianbei 
Brmi’Y, 18°. 419). FÜR r164 or ee ial 
bear No A Suinschsrgfugeun yoarb} ia yamurse@ 3id.879d . 

Sl "Tülig Ziat —näfe vel Beim: WR, 57944) 
177. v1, —— nit nina 10.7 made 

61. Aus Ciham, 5 Tifinei fiel‘ —trei — 107-9. 
237. 341. 436., ber auch ſonſt Jutnei ua ad Ihet. — 

62) Verm. V, 136 (2. 44.) VL 26, Urinatiar. e. *. L p. 
172. n. 49. Urinatel von Gaftel var im ger Targuinien- 
sis) bei Inghir. S. IV. t. 38. 

63) Velimniaas Verm. V, 35. (% 37. Volumni [ 7-10. 

64) Achni —nei aus einem Grabe bei Monteprlciano eL. 
154. 6. Achinana (Apfirrana nad) L.) aus einem andern 141. 


66) Achuniar Verm. V, 22. Achian V, 33. al bei £. 


8 
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ni Ar mie 193 geilitn ia af a nd nit: 
a. KR Lak) Acid Paiptes .WrönsApum: TV, 
u mid en Iunnisp. Aa 
10h} Gans rem RoA2rrr 4. Ka Aue 
ıpneii Änegp] Verm. EV): 11 Era £. 
T. Ip. 168 ff. n. 11. 20. 32. 57. Annii in Arretium Gamurs 
rini T. I. p. 49. Die Etryslifhe Familie der Annii erwähnt 
PL; Spactiat · Aol: Ver °Cvgk Ver. Ip) 1.17: Boni bei Aanmis in 
Gallia cisalp. Malvafia Fellina V, 19. p. 341. 7,7 mn 
ar rdgtrdhad hlpfinarisiphauneinte KO: D AA zo ich 
ee Are Te AlkanfrrkT miA70rl,., Ph. 
Maffei Mus. Veron. 36) Findel ‚Ibs null Yenisse urn. 
AyAnthabâ Üheniigiägheeg: Mer -beitier Mudfbnbe iR 
- ‚tantet. .ADte tpnenufind nam Monterultigno · nat (ed 
65) Ithre utnen (R..100-> 2.) findıgu Wake Murmva he! Aba⸗ 
‚ite,:9 Miglien isoh Montalcind, gefsnden; marken, wahrkheintic 
rt Gtufinifhen. Bemigb Opurc-Hh (W178. zeigt. daßnkeſen⸗ 
ders die Perufiner ein ſchwer auszufprechenbes X oft heveimirsen, 
0,6 Anbrg.roeglafen. „Sant, Aratil —plis &- 292,367, Arad 
Verm. V, 6%. Arntnei in dem Eluſiniſchen Grabe (8. a 
ne bilinguis et Cuinte Senu‘ (Sehti?) 
4 —— ende SEHR SL? — Arriæ natus 
Bermigl. ons pP md Dh he TE 
i 10 Iwein ‚ er “ u Cr 
71) Atina Kurt 2 197. 20, Atni 
aus Wolaterrä 168., Atnal von Peruſia 367. (Verm. IV, 15.) 
Sonft Atini. Atel (336,) gehört wohl nicht bazu. 
mM) S. 3. B. die lat. Inſchr. von Peruſia bei Berm. I, 29; 
"Lartia Gaja Luci f. und die Tuskiſche ebb. IV, 6. Feilia Caia 
debſt der ähnlichen V, 12. Cine "bilinguis bei L. 2 überfegt L. 





489: 8 Belkger? nr 


Tounsei ſchon oben viwaͤhnte werbin Ryyndie:Careen Th) 
Carna, luteiniſth Carinins 3651 Caslibn its; ; Folie: 

oder Fuitinoitateiniſcho Volliedus);' diet akdkdn ‚Mieru: 
fig vordorumen ”"; VieBelthuse 7:5: Pitalueı@Folhsi) "Eyil 
Lagern °*°; duefkini. 9% ;5iPeili:t°3 Pebpling  zndig! 
ur iudus ? 30 

Cae —* Lart. Cat.’ * 15? ” Cie nat 3 83.’ \Cae 
deutlich Biken d-- Hagen tn hie FTIR re 
nomen nehmen. Zu Pienza im Cluſi inifhen ift ein Grabmal 

. ber Cae (worin Caes, Cainal) gefunden worden, 2. 122 — 29. 
Torſt ‚aut Sur Ka re as mad Io 
73) Aus Perufia Cai —ial Verm. V, 37. 42 43. 425..uubÜ 


bei e. Sonft bei &, Cainei —nal —alitha, Kain | 
Correz. del T. II. p. 467. n. 3, 4, ai —A 


74) Cnrennia &"4ä4.: Gil Cakca sieben T (08 
75) Q. Trebonius C. f. Carinia ' & da —X Eds‘ 
von -PMekufia. Haexm· V, Sac Sonſt Gariik -enal kino .S (08 
76) Causlinillarsus'pehl Stfinligen & 28° Gönft: — 
Aipilarıt) sa‘ u ee Inc. Sud (Vo. 
— ee er dein 72H Bor Fi no 
nei und ‚Fuifingie. | ie Eulfine von Volſinii 240. fe 
benfelben Ramen, zu, — Derſelbe T. V. Voisiener % u 
einer umbriſchen Einl. KUN. 107.) Inſchr. von Peruſi a FA 
migl. I, 1.) und als T. &:0.10.0: ‚Volfienus ineiher Aktie - 
fhen von Affiſi vor. Auch Volaleniiusiift Str. Rank) Su’! 


Bolaterrä, Axretum; And⸗ ſonſt, Gori Inser. 4L 2.470 9. 
Cyriakus N. Frgm. p. 8. n. 39. » 


_ 78).elthurui 2. 128. Sonſt —rula 308. Felthürl et. 

II. p. 497. n. 12. —thuris ogn Peviſia Derca. V, 188, (ce 
79) Sanzi zu m. 20, Bol. die Arretiniſche Zelan· — 
-80) Ihre umen bei & 106 11. 4 
81) Lefckini £, 343. Sort Lefeini;, Leffini A27. A 

82) Perif —ifal —ifalifa —ifalifai in dem Dipegkum; em 

woven Berm. Opuse. IV, p. 1degg:  : 
63 Zünfmal in. eben biefem” Hppogäum;' Derfelbe Kit 

“ (Pulphna, Pulphnafa) öfter in einem jandern, das bei Chu 


68 
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fonfr auch Arretiniſchen oitaaaias)9 tz ribänt Renuo 
—B endlich die Trepolateiniſch Mnabim ins tfi | 
1740. What lau Dihlofhonigemeantenigarililien 
find" gedio Hiranfufkgen:" wies iinkesit” ,  akaindiht ,.. 
Läßfg == prüffglate 905. Media; »* juERieh ve: Sem 


na °> ‚ Supni 9. 


gr ehhum,, Aiefer „SS aht aghören guhex den.fihon 
genanuten Cfelne ⸗ Methine’d . and ,enhern na: tzoch 

Wmdasd ni9 A: nshhitnd sit nen nG .MIMÄIN MS“ 

EL— LE 3 ‚mudsoar sinupo (lenisd „235 III) a5 
auf dem Grundftiät bes! Gign? Wähdtent RN worben — 
Onur. A, .. TE, V.nmm®& Jst-- is st sn (r 


2. 


TE Sn Isıt -— isn) 37 Fm® BL 


oc TOR ILNT Ih oe 
85) Than, Hemzanei. Beiphnasa, Mern- ‚OameolVp- 
2.0 Remanjei,hei $ sine). 3 «U — Doc: 
86) S. obiniM. lit Atnspi RR ER Anden Jughic Mom. 
—XXX 1007 65) Dal. R — (ö 
87) Cure —rial 2. 46. 178. vol. 12. Db : Curefial 
von pet Wera. VETHE607. ———— AMWai hicher gehertk 


"go Lareinal, —— 3u8,, on  Tallfhaln a a Lada, 
auf“ Gurt a gigeen — e £ 2 x iR mn : 


—V 


— —— — ————— Son T. Mia. us 
13,19. 2ER Erik Miele u“ sea hp mern 
2 2‘ Orange edgifömnen?! Mitarfäitd Fe 


4 ARZT: 


SS y 306, Hecinnia KIT: 


Iriı I Nno&, a2 


9%2) ——— —A — re N 


93) Sie ·monen aberſethen⸗ von denen fünf Jaſche. bei Gori 
M. E. II. p. 79. ſtehn, find zwiſchen Poggibonzi und Gaſtellina, 
noͤrdlich von Siena, gefunden, wohin ſich un bad Bos 
Iaterrapifche erſtreckte. 


94) 8upni —nai 2. 30. 186-171. 97. Volaterraniſche 
Familien aus Rbmiſchen Jnſchr. ſtellt Gori Inser. T. IL p. 1 
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an: bie Caupna ?S, Ciarthe ®®, Latini ”,..Puste . 
oder Poftinius °®, 

| Volſinii. Außer den Fipi, Fu’ fine und Kaufe 
koͤnnen wir hier mit. einiger Sicherheit nur noch die Ca- 

. de °°. (Caelii) und Pepne (Perpenna) °°° anführen. 
Von andern Familien⸗ Namen ſtehen die Beiſpiele ganz 
einzeln rs 

Tarquinii, Bon bier ſteht — große Zahl 
von Sepulcral = Snfchriften, vielleicht den allerwichtigften, 
zu erwarten. Die bisher von ben. riefen der Hypogaͤen 
copirten fiheinen wenig genau abgeſchrieben zu fein ® 


195) Canal 8 96. Capnaf und Kappnaf in Per. Verm. 
V, 126 133. u 
96) Ciarthifa Sehe; €. 7.298. val. Ciathna 209. & 
artia in einer lat. Inſchr. von Arretium Gori Inser- 1I. p- 316. 
n. 34. Ciarti öfter Auf Slufinifhen Denfmälern &. T. 1 p. 171. 
zu n. 33. Von Peruf Cear , Ceartis, Gras Berm. Y 

58-60, 176. 

97) Auf urnen der Efeine Laiinal, lies Latinal, Gori t. 16, 
2. Latinal t. 17, 3. Sonſt Latini — nial — niſa bei 2. 

98) Gori Inser. T. IL p. 443. — mo aus latein. JInſchr. 
mehrere Arretiniſche — zuſammengeſtellt werden — e. zu 
319. 

99) Calec & 322. val. Cale ie lea 239. 317. 436. 
Von Clafium Caliſnal 398. 

200) Pepna —nei E. 16. 325. In — Inſchr. 
häufig. Perpenna &. zu 275, Adami Storia. IV. T. IR p. 190 sq. 
Die Urnen ber Cale, Pepna, Ruife find von Gipollara, 8 Dig 
lien von Viterbo, Buonarotti bei Dempfter II, p. 9. 

1) In lat. Inſchr. Volſinii's, die man "bei Adamt Bauer find 
die- Canuleji, Venuleji, Cominii häuftg. ö 

2) Die Inſchrift des Friefes bei Piranefi —— sopra 
una lettera del Mariette tv. 2. inf. und Inghir. Mon. Eir. 
8. IV. t. 29. möchte ich, mit einiger Kühndeit, fo emendiren 
M[i Ljarul (nad) 2, 194) Thenimes Titefs] Chi Mulenike 
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Die Feftreni (Veftricii) und 'Urinate find ſchon ·ge- 
nannt. Das durch Cicero bekannte fehr angefchne Ge⸗ 
fhlecht der Caelennii .(Caefinii) * hat. auch in Sepu 
cral= Infchriften fein Gedaͤchtniß binterlaffen *. -&on 
finde id die Marce * und Matulne ° mit — 
Deutlichkeit angegeben. 
Hiermit ſchließe ich dieſe Aufzaͤhlung, die keinerlei 
Vollſtaͤndigkeit, ſondern hauptſaͤchlich nur das beabſich⸗ 
tigt, dem Leſer eine Anzahl von Etruskiſchen Namen 
mit ihren Abwandlungen, welche ſorgfaͤltig in den Noten 
geſammelt ſind, vorzulegen. 
11. Weber den Mangel der Sentils ‚Namen. 
Vielleicht kann der. eben mitgetheilten Aufzaͤhlung ber 
Vorwurf gemacht werben, Gentil» und Familien » Ras 
men, nomina und cognomina, nicht gefchieven zu has 
ben. Eine genauere Betrachtung lehrt dagegen, daß bie 
Etruökifchen Sepulstals Infchriften uͤberhaupt feine Gen- 
til· Namen kennen. ia erblidt man, wie fchon — 


(ſo nach dem Steinbilde Inghir. 8. VI. t. 2), dann vielleicht 
. Larthia Salfi (vgl, £, 432.). 

:3) Caesenniam, eodem e municipio (Targuiniensi) sum- 
mo loco natam. Pro Cascina 4, Caesinii in Bolfinii, Abas 
mi T. II. p. 168. Thania Caesinia Volumni Berm. I, 16.- : 

4) Inſchr. von Corneto bei Maffei Oss. T. V. p. 310. tr. 3. 
%, 4%, Inghir. S. IV. t. 19,) Lartli Ceifinil Feluſ clan cixi 
xilachnce u, f. w, Vol. N. 205. Auf einem Grabmal bei Gas 
feed’ Aſſo — ebenda, wo bie Caelennia bei Gicero einen fundus 
hatte — fteht: Arnthal Ceiſeſ. ©. bei Ingh. 8. IV. p. 210, 

6) Maffel Osserv. a. D. 8 471. Ramtha Matulnei Iech 
Marcef Matul[nef]. puiam. Amce Sethref, Geiffin]ef u; f. w, 
Hlaube ich leſen zu müſſen. Von einem Gippus aus Corneto: 

.nla mi Marchaf (Maroharſ) Sentiel[ Cheltei mn Re- 
weil T. IV. 36.6 T, 1. p. 808. n. 16. | — 

6).Matülnei -naſe 8.47, . 
er ee B -28 
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angemerkt wurde, durchaus keine durchgaͤngige Form, 
wie im Lateiniſchen Cornelius, im Griechiſchen Aau 
pawyiäng, welche die Gens bezelichnen koͤnnte; eine 
ſolche feſte und: gleichmaͤßige Form ſcheint aber wi dem 
Weſen der Gentil⸗VWerfaſſung zuſammenzuthaͤngon hiiie 
gewiß uͤberall/ wicht Werk alter bürgerlicher. Einrichtungen 
als nathelicheir Vorwandtſchaft War. Fernerr·nlose man 
von den Graͤbiuſchriften Ven Vornamen uhb rail rbiighi: 
gen Bezeichnungenillaby!welche deutlich aufn Verhaͤltiiſſe 
zu andern Indiblduen DaktenY! fo drhint man iiber fe: 
gel nur ebn⸗ Notninöitiders Yehyngeltcn WO fineitendn 
zwei Namen wilftsehhiählder undb>tzwan nbbebtitchretnßkt: 
‚ bunden, le Wolfen Falluſon Imipke, 
wenn bie - Tuähfkien tet ziß Gieteh werdunde, 
und dieſe Verbindbungintik Mambaudatisgedrickkt, asien 
wäre. Auch kehrk Bei Nameozvft oreber, wir vönvon 
Gentilnamen erwartet wledeno kanntonun Arte hemenpitde: 
von bilden in! Pein⸗ Schufa Inſchriftens OAlor Icsld «ide- 
cina CafpuTTupadilenpegelkadgtidie, Biture- 
‚fi, die Aratle BPe neh undo UthlafesFletd h eimjpdit 
Petru Planes FetanbPampar® Tat te damk.dkl 
leicht die: Aunkä1 W711 ande rey hler awird Nahnſamch— 
men müffen): daß Faͤmilien MT nakhratt Aweigel He⸗ 
theilt und darnach verfchiebne Beinamen angenommen 
haben. Inidtahbon Ars 85 od Irsfiorp (08 
42 WeberdeAnhämgungdfyiben el, Iaziei. 
Die Anhaͤngungsſythender duf den Hauptnamen folhln: 
den Eigennamen! find ‘in Ihrer‘ Bedeutung zum Theil 


207) Alle diefe Cognomina findet man in ben Noten zu der 
"obigen Aufzählung von Familien, wo das Vorkommen doppelter 
Namen genau angemerkt iſt. Paſſeri hat, Paral. p. 230., eine 
orößere Anzahl von Cognomina, aber es -find zum großen Theil 
Samiliens Ramen mit Anhängungäfyisen ‚die nicht hieher gehören. | 
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voͤlig Harımdidestlich; zum Theil ſchwieriger zu arkla⸗ 
vom Bumreeilcen Ant gehoͤrt das angehaͤngte al, woven 
chᷣ allgemein anerxkannt %; umb auf keinen Fall zweifelhaft 
a, Daß 100 ein Patrangmilug, hepishnch:. Eine Tus⸗ 
Aſch riet Inſchrift · wiſrder Alleim kein enticheibenber 
ee im ſolchen eine Eutſprechen ber 
abarſchtennen Kene ſtattfindetn 3neichtiger, iſt, daß bie 
katainiſchen ds Bnfehaiftan op Etrurimniand ſehr haͤufig 
een woueauffallenher, Mister Namen, letz⸗ 
Heft ſagar RE 0} nenven Tuusiadsmun grade an 
ıherfelbeni; Stelle ninispahliofen. Snöhlishen: Inſchriften Die 
Namen wito Al eintugtenm sschamsarenk knuͤpft ſich dies 
Mel Mar ra ignamenyinan Familien⸗ Namen, 
Sanetflen Ski die Wahrikginichkeit- dafür, daß der 
"later ‚braun Vorngmen. vntetſchieden wer: 
ndem kann, dadriech Pezeichwet wirhiss Bea Familien⸗Name 
gg u es So heißt alſp 
Antkalsollanshakshee Sohmupis ee hsgtrnth und Larth, 
Micaial siCfehtalisbesnal: hagagen der. Sohn. einer 
"Ceimag ı Ofelüestsianhegn Eben⸗ zdxswegen, weil bie 
Mutterodurch dert Famglien ¶ No men. bezeichnet wird, fine 
enoſich Wosranymiln pon aden pociblichen, Vornamen, wie 
Thema Ahaftinizfelten ahınımale; brthaai und Ara- 
momenn mern andashtind bamınd > © 
208) Paſſeri hat es zuerft nachgewieſen, ſ. Lettere Gualkon- 
diane del Signor Gius, Elemente YBini +(Giov. Lami) ‚p. 108, 
116,, wo die Verdoppelung ſolcher Namen durch Bezeichnung des 
Vaterg und Greßvaters erklaͤrt wird, Ras nur sehe felten paßt. 
9) Oben N. 169, 
10).©, die Beifpiele bei Gori Inser, I. p. 429 6q. Maffei 
Mus. Veron. p. 367. & T. I; p. 171 sqq. Verm, I, Asqq. C. 
Volcacius C. f. Varus Antigonae gnatus, Pomponius L. £ 
Arsniae gnatus Plautus, A: Papirius A. f. Satellia natus, C. 
Publilius C. f. Arn. Vibinnia natus u, fi. w, . Bol. Dofeti Pa- 
ral. p. 234, Übgg. biefe ————— . on 
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Porn 


we rapie 


thial "kififfen‘ wol nür für Öndre‘ Fe Fre 
und Arnthal gelten”, Was dus bieſtn MRökkön yir: 
cis für das Anſehn dis weldlichen lechts In Str: 
tien folgt, iſt oben entwickelt und” bet Wilnius 2Matt⸗ 
nas angegeben worden, wie aus ihnen Yamibi RU: 
men hervorgehn konnten * *, "Häufig ſteht dol Ber SAH 
tronpmifchen Familien⸗ Namen ein — Sotainl 
ber dann immer flir den Vatetnamen zu "belken „ib 
Durch al zu ergänzen ift, daher ete auch ſeht a, 
wenn der Verſtorbne dm Mann, wmito veſſen! Vornamen 
sufammenftimmt, indem auch in Greiitten bie Borna: 
men in ben Familien gern ‚diefetben Bien Diernad 
iſt Lf Tetina Lf Spurinal, Lth’ "Causllim} th Fi- 
pinal, Ath Cicu Ath Tutnal, Fl Cunxua Pi Tet- 
nal '> zu lefen: ‚Laris „Tetina, Laritsi” Sphrinal, 
Larth Causlim Larthal Eipingl Xrf..%., „xunf zu . 
Laris Zetina,. Sohn bes Loris — einer 
; Larth Causlin, Sohn des za unb! ei F * 
Mit dem Vornamen ber Mütter bagejel Ak 
abgekuͤrzte Praenomen in &älch, „wo, „uns Jen 3 jene 
bekannt iſt. nicht Yiberein »*. ee 577 
F 13. 
aber den 
ſa und ei 
mehrerer 3 
man fie in 
ter zum 8 
men mit Eateinifchen und Griechiſchen. "dd wähle zu 
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Yln kan 
V) Arthal bei 8. 16. 362, Arthial 363,. Attıl 306, fie 


- alles für Arnthal, fo viel ich fcbe, ai 
12) Oben 84,3 . und Beil, $. 4, 
13) 2. 373. 7. 8. 9. 
214) S. die Genealogie ber Thurmna $. 14, 
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Sefetnei aber Phrelnei, Titei und Fuifinei bezeich⸗ 
"neh dd Ei — * aͤus denen” die“ — in die der Lec⸗ 
ne —— ſind. Damit ſtimut es nün vdllig, deß 
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15) Oben 5,8. N. 126. a 
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zwei Bruͤder A. Leche **-Fuifinäl (Fuffnaf)' 

fie find deutlih Soͤhne der’ Larthia Fuiffnäl‘' — 
ber eine nennt ſich noch dazu Arthal, wodurch Ai 121 
als Sohn bed oben "genannten A: Lecne A. Althälläl 
zu erfennen giebt. Man ann, hieraus ein * 
Stüe eines Stammbaums conſtruiren⸗ wie ſoigt — 


2 A. Lecae — Älthnel Local . FR 
A. Lecne A. Althnial _ Larikia Fuifiiei Lecneid”!" 


ih] 


| F 
A. Lecne Fufinal Arthal, 2 Leene Fuifinal, 


4 


Daß auch bie Frauen zum Theil ihre Metrongmita''Pe- 
batnal und Cainal von Tebatnei' u nd’ Cäitei „Ninzüft 
gen, ift ganz in der Ordnung. Ne! 

So beutlich es hieraus erhellt, ba era bie Werhel⸗ 
rathung bezeichnet (ich denke aber, ‘da eine ‚folge BR 
deutung conflant und immer Diefelbe feit “müß): fo forlelich⸗ 
tet auch ſchon ein, daß ber urſpruͤngliche Kamilerl - A 
inen der Frau mit der Endung ei verſehen wird. RW“ 

14. Ganz in Übereinftimmung mie diefen· Wr: 
tungen finden wir auch im Grabmal der'&feine 37 eine 
Thana Methlne (wohl Methlnei) Cfentels, pp. ine 
an einem Gilnier verhelnathete Methine, : ‚and dann uuh 


J 
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26) Sonberbar freilich, daß r e ———— en “haben, 
wenn man nidt einmal Arnth, das anbremal Aule Iefen fol. 
Sonberbar ferner, daß nur einer ſich Arthab nentt; aber Irade 
Daſſelbe treffen wir im Grabmal ber Larcps %,/ 106 qqLarih 
Larcna, Arnthal heitathet die El. Larcnana,4f&r.Lapenala) 
Lth. Tutinei, ihre Söhne find Ath. Larens Tutnal und Ath. 
Larcna’ Lr. Tutnal. Beide haben daſſelbe praäenomen , und uns 
terſcheiden ſich nur durch das Lr (Larthal) des’ Einen, Lac; es 
ſcheint, als wenn bies Patronymitum nur dem Einen au eit "6 
renrecht zukam. 


1m Oben 5. 4. R, 58, ® : . ö 
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glei. ein „Au. Cienlo Metklnal ’*, als Soehn derſel. 
ben von bem Cilnier. Mit einer Tha (Thana) Far- 
nei Tetafa finden wir eine Phafti Teti Farnal zufams 
men **, offenbar ihre Zochter, da fie den Familien⸗ 
Namen ber erflern in patronymifcher Form hat; dadurch 
wird es doppelt ſicher, daß der Mann der Tetaſa Teti 
hieß. Das Grabmal der Muſonier hat folgende In⸗ 
ſchriften »e3 1. Larthi Titnei 'Muf ufa (ſchr. * 
fofa), 2. Ath. Mufu An ainal (ſchr. Anainal). 

Fel Musn Titial, von denen die beiden erften auf 2 
ner Urne ſtehn. Es ift hier völlig klar, daß ein Arnth 
Mufu, deſſen Mutter eine Anaine war, eine Larthia 
aus der Familie Titne geheirathet hat, die nun von 
ihm Muſuſa heißt, ihr Sohn aber Fel Muſu und nach 
der Mutter Titial (fuͤr Titnal). Nun laͤßt ſich 
aber zeigen, daß auch die Anhaͤngung bed bloßen a an 
ben. Familiens Namen. daffelbe bebeutet: wie bie Endung 
ſas daher. ſich auch dies, fo wie Sa, nur unter Abbil 
dungen von Frauen *', nie von Männern ** findel 
Einen :Hauptbeweis Hefern bie fieben Urnen ber Thurm⸗ 
na von Perufia *’, Ihre Infchriften lauten: 1. Au 
Cai Thurmna Se.. Raplial. 2. Ar. Thurmna Se. . 
Raplial. 3. Larthi Rapli Thurmnas Petru. & _ 
Larthi Petrui Thurmnas Hetei. 5. Au. Thurm- 
na Ar. Mafri. 6. Cai Creice Thurmnas Lautni. 


248) Methl.nal bei 8. 90. :Methln.al bei Gori t. 14, 5, 
19) Verm. V, 14, 76. | E 
20) Oben’ N. 78, 
21) 8. 28, 34, 5.0.8. 44. 5, - 

.M)8,8%8—17r. So ſteht nad) Verm. V, 46. 47,, An. 


Tite, Fefi bei ‚ber Figur eines Mannes, Fel Tites Felis bei ber 
einer Kran. 


23) Oben N, 13. 
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Trjang demfehen, Sano ege l. A. et ‚Abel 
Cork Br BR. Cain Uthafe Feld Spemihl.ı Adern if 
freilich Mandat: Schwirdg sistefdüders bie. Bebeiutung des 
Cai,in;n. 1. 640. 8.:: aber o. lels iſtl Many mp der 
Axrnth Ihuzanay AsP iin Bohn einem Frau. aus der 
Zamili Repliiſtn Binsefwen hurmum ogdhkinagietz“ dies 
if gher ohne ;äspefebsbietn.: Argehhiuike. darthicmpii 
Thürmpas, PesgnayAmabke Petrenljl söhemnfa Br Die 
Kallia,ın Ban: —öA Coier 
(Ge 1m her Fe einrs Thurmnwilio Tochter 
einen, Santa (wer ibaummielnidkgängennißjun :, Hin 
rohe anf hafiee Kefulketndühten diinBufprifteh der 
Beru. RAM ‚mach ‚kistiopidsßrause, ‚bielıkieen · aus 
bern. Somilien ie Namanı habau⸗l hitiikinzidgehettatheten: 
af dieſt Mayen fu zudügenot it Mas Rexu 
2 Bermititilie sn LauMbxaiAuhnil Mi Larthi 
ee, Rarpra sirinlÜlrpeit Aeiktun? Stan find zu 
ziſeben n Haxthl ei daxis, ↄcexuſ us A ik Re) 
DER ı; giae Klemm Arie) tcben 3 Laris⸗ 
ERF, ohn. den TUR tr Gatthiaſ Foũ wc er! 
Seht ray sind ıhemme sid.si@ind gebeiak- Urimate 
ar eis Rerſnnd u⸗ Oabes bamecfenlwir; daß· auch’ 
dat biſte h Mie Aura gbei Mapai, o Mie ſelpe ¶ Bedetuug 
bat ,s. hie mein. oben im Meto Endong mi: nachwieſein 
Ehen de ‚aler LU. CR Dir Beikihriften: der: Pltupu‘ 
“ Dane‘. Sie ski ıcdtPopipbreitei ck 60 Ana 
un ns atpa dlarane. dr AnıBompanius Lid; Ale, 
tus. 2. _. =. Plaute Lat, (wohl La) Phe- 
rinial ®°, t bem Bilde einer Frau) P 
Anchti" Praha ki 5. Le Pine — 
ach) Oben Hat, Ar: az 
‚ 3) Oben R. — ee Beer 


26) Oden RUN. nn run N 








ont, 2: :9,:Lukithl Apklz Pinatel. 7. Surtui 
HiautlXAr.: Bump, Oaminas;:: 8,°Ba.' Pumpu Plute 
Bfö Aphfial,®r..: 0;/Phaftia-Arnti'Pumpu, 10. 
bai Poimpu:Blante Ia, Scatraa. 11. .... Platte 
mie has 1% Thanie Feli Plautes. 13. 
ars Prima  Plaate;  . 14.:'Thiana Pumpuni Plauti 
EeltfHas;:: .:45.12£ Pumpu Pläute Pherinial. Hier 
fdeivit mens fahr leide die Männer aus, n. 3. 5. 8. 
20: 165 ihre Namen lauten, verglihen unb er 
gaͤnn⸗alle:Larth, ober Luis, Pumpu Plaute, wors 
auf bei einigen: ein. Patronymikum La, d. b. Larthal, 
ww A Lariſal, und: dann bie Metronymika Pheri- 
nal, Aphliad, Scatrnal folgen. Die hineingeheirathes 
tes: Frauen aber beißen Phafti Ancari-Plautis Capha- 
tiaksÄähre: Muster warneine Caphati, fie ift eine geborne 
Amari’ ie Marin ein Paute: alles Perufinifche ſonſt 
wohl obafannka Familien %*), Phastia Arati Pumpuls), 
Thesia Feli Flautea und Darthi Aphfi Plautes, von 
been, bie, teste! offenbar die Mutter des La Pumpu 
Binse It iaphriad iſt. Mas nun die Thana Pumpuni 
Planai: Feltfnäs, fo: wie die Surtui Plauti Ar. Pump. 

Qussuias: *°:anlanpt: fa darf man. annehmen, daß dieſe 
gebseinen Pomponine an einen Zeltina und Ganrna vers 

heirathet geweſen, aber nad: dem Tode des Mannes in 
dad: Wäterhaur zuruͤkgekehrt, und darum in dem Hypo: 


zaͤum bar Familie beigeſetzt worden find. Biswei⸗ 
len iſcheint fin das s: Smale ein th. gebraucht worben zu 
BEINE en a Du je 


May In n * und 8. in bie untre Zelte vor der obern zu le⸗ 
fen, wie oft. 

28) Auch die Infhrift Verm. IV, 11, verbindet die Aphfi 
und Caphate. Eirs: Au. Aphli. Pe. Caphatial. 

2) Vielleicht find die Worte dieſer Inſchrift fo anzuordnen: 
Artutha) Pumpu Surtni[al] Plauti Canxua:. 
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Braut abie a mer Zran 
bedeutet. alla daſſelhe win si amicamtiten. Die Mutter 
des Ara deren identiftechabeindeu: hieß Meha 
AltphnasArvextletibg barie3 “ä Sul mm dadinr 
r: 46:34 laſſe Ries Aaafofa, einiger.) andermi Inſchru 
ten; Reihen; gus Bamiling z Gehheru.folsen, se 
mi. (heintag ben. graderrven dieſen matärliche Hrunnge 
bildenden Oenfwaͤlern geintz genauegt — 
ben; Etxugkiſchen Stzrache aunaßhei une TR 

gen: Aka KatanıLafce. DD As —— Hi 
I: ‚Annıı Baka. Iatialı;,, 4 Fhinge, thnkin Aöler 
riſ Bere Anatkn — LaniicEeieiAnasbalıi, %; Rarth 
Beta. Amntbah Hipinale-ii Ishidssrihrinfeotknd : :7% 
a Bao Armiheike Gay AS. —* 
kenihalfe : Coimlithen haiclartki Auekia; Fehafa 
12. Thenm Ukalpei. J.arise® Fetsupnian 1 743-Aart 
Eete kai, shhickartisFrandirnchalilaThus Zarth 
Fetnulinaii nitöclkasihk AsunkensiitTlatifel preiar- 
aume®. alansikinauit. ee ne be 
die erfitikeiner: Erliäriing mur iſt zu Hemerken, bafıdie 

fe · Fels rtern alſte. Frune auf, rigen innen; Blufigifhen 
Urne ninvorlonnv rate chen INanen c ITutiq Hal 
" Lürdeta diihod Flie dus dereqmilit Futino perheifs thet 
an Fel Luke. N. 2. iſt eine geborne Fete, die einen 
Fel aus derfelben Familie geheirathet hat, aunp Harum 
Felfa genen uhr: RR F las Eelna, Ipeinen 
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230) 8. — Baum bad © —6 
31) Oben N. 121. In n. 12 is 3. Rent ai; Deanas 
kalne! ‚und, Fetelg, ges 1. tg 


32) 8. 390, 





zu Bum. 4. Nr 


gen ebkutinte 
Er Fee rear u cα 
anan ER ee ei Mennes Fehänge wernen, wie 
re TA Aa arten Belckini Ah 
1er)”. PKRNi-Müteima —— Sei 
thretadid rer eure Anthatei derheis 
rathet an Aule-Anthare, Lartklä Bifihir weryeicarpenhk 
gave are eine le Ne Z. RR der 
oh re RUNTER ferne vorr 
rer a iſt raͤchſchaftze Lanzies Erklcz 
ring oe Yen‘ ſteht auch 
vor Ders Afängetiier Hantehs mi e miiß etwas Alfges 
treineresindeifieh »C. In-mrls: iſcheint Aptlthiam En⸗ 
dein Arnthatl! weh. 6, ſteht i tel vervollſtaͤndgen. 
N iſt einlSotzu eines Artith lFete und einer Fipi Fr⸗ 
teſa; vaslcs hiter iEpiusl iſt dielleicht der Anfaͤngdes 
oft am Ende ˖ Won Sepmtin)- FJaſchelften vorkbnmimenden 
at welches etc are uͤbeizeizende 
Weiſe erklaͤrt wördene m imbiss line 
ee een J dibrifchwiettge Tom Arnd- 
Kalte vor. Miemisfirider dãeſxss Iſaðuder iſſaiduch san 
ande Patrenyiaikra⸗i ſowohl bon. Vorxiilis cxon Huupt⸗ 
Her, angehangt izwile Aur Ugnittaj a ruthaicaz A- 
— CiartkialiayiFehteinamhlea „PRINT Fe 
— IEXELLECEEXVARIII 
mi bei Ftauen! Boney Habre doch valchl haͤlifig nach a⸗ 
any 918 2a attodag ↄnis Mi. e . . Nus bZ mn 
TE a dilitaß uadiua⸗ enn 5% 
SE , Mint ea se ST 
35) &, 7. 34. 63, 409— 15. Indice L T. III. p. 781. 786, 
Dben N, 181. Athialifa für Arnthialifa 413° 
eo Verm. WITER U u Wh ER ä 
37) e. 63. Larihia — arathaliſa. . Felia Celna A 
BLaliſa. | in I — 





488 A Beilagen .. 


meh, bis man vach allem Andern für wannlich ball 
maß. kann: ſchwerich ꝓxtwas mnberd, ld — 
nauere  Meflinusiung des Patamiyilund.;ge der 

wir Hun! DR. wireichilingnin: and,nidesem Bateiiicher 
und Etrudkiſchern ert ſich⸗ witlich z8 entprehend ſche 
sem BanihrbGanzsase e InnSanum. c 
Versargatsscätt onen · wr ichſeßen ⸗ ba, Afla; had 
vorbeigehentie :Bafnalı nähen saldo ein Mate ym an 
zeichnet; ſoodat daarrhe much biedionfiuhipinätesliche. An 
Kinft bezeichnenden een ar: 
BesichBngd onıfo diaſittat; erhalten. Hirrnach hä 
man anuchnnßen, adaß biachetderr eſchtiften, rue 
MD.c vdilſcbing qelaliteti haben: dam Fete „Aether, 
Nſut Cathio web Imithifinte:Larthadfa Gpinläthe, 
wo th für [ zu ihn eint, mani ies verſchietbnen hen 
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939) Sn Thana Turxunia Causlinifa und Thana Fetyi Fe- 


einpeiratgen: in, Hie:Bamilie]C N 

lich läßt fih nad, Digfer, se alifa . be richlge Ian: 
ganzi. T. 11. p. 312. erklärt die Undung- ig Ban 
Vermiglioli überſetzt ebenfalls — —E Perefia nd 
Drioli alila durch Tochter des Sohns, la Her 
Sopns des Sohns. Weiter war Paffe vom > Heklila 
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word; Alneıes, aeternemmnnien, nerbärie Aretkeiangagl. 
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etora/ zufammen, wien zwei Snfchräften:beffelbei; Brot 
mals/ beweiſen 484 1:3 ns: ars su ai dinme &n 
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245) Bermigl, TR IV. p. wi Bea uc 5 Zee 
45 *) Nah Lanzi ſoll elan nichts als natus ‚heißen, was 


man aus der Inſchr. T. J. p. 179, — ſchließen kann 


46) Oben $, URN 9 eat a 
47) Vg. Atusal, aber -M ann L mit - NE periwechfelt 
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bin EhhusBieferıBhes;i N. 5, und G. ‚nommen Söhne 
ned Arnth Zind und einer Frau aus der Famitie Yainch, 
bie indeß nicht elhfh varääpumt. „Aber, DieigEund ſcheint 
früher, ober fpäten „mit ping Jefe uprpeipgebef, geweſen 


gekürzt s, auch th, Verbindung mit einer Familie durch 
Heirath bezeichnet, drittegs, daß bie Endung ei,, feltner 
i, bisweilen auch eia und ia, beim Familien Namen 
die Familien anzeigt, in ber eine Frau geboren ifl. Der 
Gegenſatz ber Endung ei oder i und fa oder s tritt in 
einer, ‚großen. Menge Anfcriften, ‚hervor, „welche Frauen 
bezeichnen. Nichts gewöhnlicher als diefe Form: Thana 


Ze" | Beflage 


Aninei Commals, The. Cainei Cihxnufe, : Lartki 
Cainei Achuniafa, Thana Cufinei Curfefa,: Thana 


Sentinei Artcefa, 'Thania ‚Marcia: Perftiefa, Phäfti | 


Petrnei Hermefa, Thana Prefnei Lautnifa, Täana 
Cainei Nueis,. Thana. Arntilif Phecuſ, :Mea 
Senti Tarchifa, Fben.. Eelikei Farail, Tisia’Fölen- 
nia Carffiniffa], :Felia :Nuaifiei ** Upanifk Ph. 


Uaupeia Marcnisa,‘Lasth Titinei Giartikifa, Thuna 


Fetui Athnifa, Thania.: Hum puti Gaihltarık' ſaſwocee, 
Auch wo keine Form wit: Ta: folgt Nunderſcheldet he! Wer: 
wanblung von e..in:.ishle: weiblichertt Vorſonen wohnten 
- männlichen, wie bei bew Bientinatedinr?) 7: Wumderfint: 
merth ift, daß bei! der Anfuͤgung destiahdbentiifonfßhl, 
wie des al, fehr. haͤuftgucule ein Kiugen Dinsmittetider 


Ausſprache, ohne egueBedrutungi einon eintrittic Nan 


pui und Pumguni- ifi,ı/wiesgäen ‚ve Bemerte Se, 
fiber daſſelbe; ben ep BintbhiynRetenaptinung Demi 
oder Petrnei, BonidFenatertomnt Fonatul uminde- 
natnal, Fenatei und':Bemainsiz dbon iFetheoe Tethaul, 
von Fipi Fipinei ud Kipinal: Bon Os pirasQai- 
nal, fogat Cainilarfrmistu Don Kiöhher aurhffemBiefe 
abgeleiteten Fermen gradeſſeht bebanntu gewordeniſein; 
fie bildeten eben Suärwgensbin Bunpuni, Perraiddpr 
Römponius und; Retroninik,imit Veränderung des Ac⸗ 
2 Er ar a Fr A Er . 

248) Hier ik das. f eine Yusnahme, wenn niät, ehoa nahe, 

. Arntil und Phecu, Shen. "des Mannes find, Re. 31. "Apa. 
Arntil Phefuf. ee 

49) Vg. Nuailine, was ganz gegen die Analogie iſt. 

50) ©. alle dieſe Kamen bei £, ‘280 — 301. 

51) Bel Sentinati finde ih immer einen meiblidhen * 
men oder ein weibliches Bil, Verm. V, ZUR — Sort 
M. E. T. I. t. i. | 

62) R. 7° — ar J 


33 


irre. 
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udentt; denn / bie) Tusker ſprachen ſicher Petruni: fonft 
ahatſen, ſien nicht iPeiienid ſchreiben koͤnnen. I snın &ch 
Menme sy) Benntwordiingsider Frage⸗/ welcheri Claſſe 
zagnammatiſcheuz Fotrmemmanudie argeflhrtdn Enbungen 
aitztheiten Bi. Ali üiſt wahrſchoirilich ebenn iichis anders 
sole ar des iPet nymikums. un day ein 
dus, Ara ges nicht ſein, Ma Iſo. vieli ich finde," fich 
NT a Raraen anhimgt:ciitie ILateiniſche l Endung »alis - 
hängt fchro enlick adumitq zuffimeten.d TREE 
tt ae die Btaluͤniſchen: Geleh 
dal wäre milſſbihrliche, Berlaͤngerungo 
otichaueſDes CEenitjvsn zu unẽhmen: i wovan 
Vemung Anuͤpft e24 Die; teten Urtheile 
ordern her Sepulcraläßnfchiiü 
ah dirfearda nad Umfländentverfdkebne”s 
Sn Tochter, ver gran: — bedeutenofkonne ">. 
id Aber dienangenommene; Berlngerung hat din! Feind: Una- 
slogiean fuͤr fid, dagegen o liegt DiercAbſchleifung bes Wo⸗ 
lcalkiän Barthi: Dhaftiri Deuslicho vur Aigen’ Ie \ je his hat 
een er Tuskifchen Adrentutitjons Syſteme. 
NWManſſſnnach Marcanſ, undirfuchteidifen Ackent foſtzu⸗ 
nhaltenzicho wurde aub Marcaoiſa Märcahis;twesi.auch 
er Da alſol dieſe uudung ds urfprünglicher 
da dasGepraͤge eines. Nominativ im Femininum hat: 
ſo kann ich ſie nicht fuͤr eine bloße Caſusflexion halten; 
es ſcheint eine adjektiviſche Formation, die grade für bie 
Bezelhnung dieſes Verhaͤltniſſes ſtehend wurde. Nach 
dieſer Analogie beurtheile ich auch die Endung ei oder J. 
bei dem Familien» Namen von. Frauen. Auch fie lautet 
gewiß vollftändig eia.oder ia, und Cainei, Titinei, 
ie Senti, Sentinati, Rapli, Feſi, un fi nd 
23) ©, om, p. 300 29. Bat. L. — 246. 224. 
440) Oben 6.9 Einl. I 17. 
20 





sp .Beilage 
durch Ilaupeia, Caia, Marcia, Turxunia, Anelia, 
autniia und andere Namen ber Art zu erklaͤren, bie 
grade an derſelben Stelle (wiewohl ſeltner) in gleicher 
Bebeutung vorkommen **, Auch bier darf. man alfo an 
Teinen Genitiv denfen, fondern muß wieder eine. eigne 
Ableitungöform annehmen, wodurch aus dem männlichen 
Namen Petru ein weiblicher Petruneia, und daraus 
Petrunei ‚ Petrnei wird. 

19. Wenn hiernach dieſe herkoͤmmlichen Endungen 
unfre Kenntniß der eigentlichen Flerionen in der Tuski— 
Shen Grammatik nicht vermehren: fo ift auf der andern 
Seite doch nicht zu zweifeln, daß auch in biefen. einfa: 
chen Grabfchriften verfchiedne Gafus vorfommen. Die 
Lateinifchen Infchriften der Art find meift im Nomina: 
tio, biöweiler aber auch im Genitiv; grade diefen Ga: 
ſus follte man alfo aud auf Etrusfifhen Monumenten 
zu finden erwarten. Beſonders wichtig find bier Die mit 
Mi anfangenben, zum Theil fehr alten, Inſchriften, 
von denen ich eine Anzahl bier zufammenftelle: _ 

Mi Afiles Apianas ®°, 

Mi Larus Arianas Anasses klan — 
Mi Arnthialuf Tites *®, . | 
0%... mi Marchaf Sentief Cheſtet se. 

Mi Suthi Lartbial Muthikus *°, cz 
© Thanchfilus Caial Ein ·. 


‘ 


Toss)e. I. p. 297. führt aud; Elinei, von Paten, für He 
lena an. 
56) 8. Correr. del T. II. p. 167. 


‚57 8 19. 
.: 68) &, 19. Tites leſe ich für ' Tses. Bgl. Laril Tites Pe. 
frunis bei Verm. V, 168, i 


59) 2. T. 1 n 508. 
60) Eint. 3, N. 33. 
el) e. 334. Bergl. die Jalct wi Sori Difeln dell’ Alfa 
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5 39157) 1sitasf Isdaıe)? 

i °?°2 syylintulV KT 
eto tb. 2. p. 36., die mit übt ſſheint aber, —* sun —X gu 
leſen wird. 

61 *) Eine Inſchr. bei &. 191., T.IM. t. 9, 2., Mi Kalairn 
Phyids, fließt ganz Griechiſch aus (ef 
Tonnte die Meinung veranlaffen, daß 
eigentlih Tyrrheniſch, nicht Rafenif 
dieſer Idee noch nicht. Die Snfdı 
mehrere ber älteften (2. II, p. 336. 3 
diefe Urbs Vetus, auf ber ſchwer zu 
gentiih? Ich glaube Haft: das alte, ı 
KelTuna Golſinii). S. oben I, 1,5, 

62) Auch in det großen Perufinifhen Inſchrift kommt Lar- 


452 5 Alßeifage 


nirt wird, während Larthiäl ielimabel bleibt). Diefe 
Endung entſpricht dem Griechiſchen —o5, jene dem —as 
and ing. 5; Hiernach laſſen ſichdis Daufgezählten In: 
IE im Ganzemnerklaͤren.n Afıles in 
‚Auled, woſur with Jonſt Afl. ge 
end: ff Karıimtkriäinas in der 
ft aldi einen WeibihunnMamen vor: 
räftesihalteidchifle das Griechi⸗ 
ls rwonn DaB Wortiuſichgenau eben 
dnoderirerhalten haͤrte wiein Grie⸗ 
aben Zdie Tupfesimur iben,. Griechi⸗ 
— Fredeß Auch Verkehr erhal⸗ 

tig daſſelbe Mr 
ji "r dem ‚bekannten, Phrugiſchen 
Denfmal, vorko hi ‚in „De fünften Inſchrift 
fommt fb 28 n fr Mn fig vor, wie * was 
a Weihhzeſchlut —— ver Geiaͤthen 
RO DER BT HER ATATATR STR Wedeutung iſt 
uncch! dunkel ee. ich flenten Genitiv von 
:Mutkikeiittit Dattiobeſtid FR’ deit Lin nfürher ui und: til 


gun tnnihs as. (btichast 


TO AR pH 0 ee re Aphune bet Ro 
mat irn. ori und One mi dr Ton. 


111.982 2) ltr KREISEN, (bei Juͤghirami 8. w. 
Wong:Ei:: 2.228, Bihuiot. 
au Lesqrt: Era Syphi 

4. Ahnlich in, gran. pe- 

B- IL ‚p. 508.) Epa (Eca?) 

Juthi hintiu {lines etc. 

ie etc. (AV, 2); Lartbi 

: Dforte des Grabmals der 

%: Felthuri Thura turce 

Au. Felihuri ‚Phnisral. (£. U. p.:497.9; Sythina-p. 494. Die 

aon Drioli gegebnen Erklärungen biefer wie andrer Formeln (tu- 

lar, lupu, leine etc.) aus einem corrupten Griechiſch nach Lan⸗ 
zi's Weiſe haben für mid nichts Anſprechendeei 
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‚zen. Sepulcral⸗Inſchriften kaum zu erwarten. Dagegen. 
moͤchten die in laͤngern Schriftdenkmaͤlern vorkommenden 
Endungen der Eigennamen auf ſi, wo aber das i auch 
weggelaſſen wird, fo daß der Schein des Genitivs ent⸗ 
ſteht, fuͤr Dative gelten koͤnnen, da i in ben meiſten 
Sprachen Europas, im Baskiſchen, den alten Slaviſchen 
und Germaniſchen ſo wie den ſogenannten Pelasgiſchen 
Sprachen, allein oder mit andern Vocalen und Conſo⸗ 
nanten zuſammen den Charakter des Dativs ausmacht. 
Mit den beiden, ſchon oben angefuͤhrten Beiſpielen, 
Anleai Metelis Fe. Feſial clensi 
q«Auléesi Felthinas Arxnal clensi 


"feile ich ein drittes Beiſpiel aus einer Peruſiniſchen In⸗ 
ſrift zufammen — : 


- | Aules _Larthial Precu Thurasi. 


‚ber fen. hier mangelt an uͤberzeugenden Gründen 
Ar weil - eben dieſe groͤßeren Inſchriften ihren Zuſammen⸗ 
„hang. nicht einmal. erratben laffen — und die übrigen 
„Endungen, bie. man von Eigennamen findet, in bad 
Syftem der Griechifch = Lateinifihen Declination einzureis 
hen, iſt eing Arbeit, die nur mit der größten Willkuͤhr 
ducchgefüihre werden, . und kaum ihren eignen Urheber 
‚hberzeugen, kann. Nicht feltne Endungen find m (Aphu- 
‘nam, Felthinam in der großen. Perufinifhen Inſchrift) 
und ec nach L (Lafcinafe Matulnafe in der Zarquinis 
fhen Ihnſchrift) und andern Buchſtaben (puiac u, dgl.) 
Bun jenes vielleicht ein Accuſativ, dies ein Ablativ. Von 
„Beitwörtern ‚weiß man, jene® mi ausgenommen, ſo 
gut wie ‚Nichts: nur verräth turuce oder turce durch 
: feine Stellung neben und hinter Eigennamen im Nomi: 
"nativ; daß es ein Verbum ift; ob es aber dedit (d«- 


here kun. oe. wo 1" 


. - + * = 
263) Verm. IV, ee © 
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Icpmme nach Lanzis Ekymologie) helßtehodiri lm‘ de. 
An⸗ entipricht, oben ſonſt — Set, Mt 
ganz ungewißs es Tonime! au iiFanveladt 
und unbe Dingek'’ubrs sfePin: Belgehümern "Wiren 
Pas finden Tandennetjint" „as And an 

i00! Soviel aAber bie Flexkionen RER Yus- 
kiſchen Sepultralv⸗Fuſchuſften entbeckem lafſen. EINE Uns 
dre grammutiſche Fragestiiiethe "lan ee 
ler aediat an Mer und ee, 
wodurch Giririen nsth Unnmttelbar an 
richten Fan). botrifft dirrnWeolrrb A se 
von. Eigennamen: wnbonindern Wortendttt „aa bier: 
über. ift, :das -überab, vta,neie Fahne Kir: 
genommen, bie. Ausdunft)) wie hart! en" Fährt, 
ſehr wenig genuͤgend. 0:1 Ableitrungsfylben; Willhe⸗ einem 
großen: Theil von⸗ Eigeknamen⸗gemeinſchaftlich waten 
tretenn werilg herwürsii.in den / Formien dei’ Name" Findet 
mandie groͤßte Maͤnnigfaltigkeit und — 
Es Hherrſcht offeübareim Syſtem der griſamenzrengz; 
wie man ties ſonſtnur inn Sprachen finden TORE" 
Revolutionen erlebt haben oder fehr gealtert An ER 
nert nicht wirklich das Tuskiſche Lecne für das. d⸗ 
nende ¶ etnius Al’ TRLE” LAvg BR, — 
> Eitilge,YarkttienRainch, ammen, offenbar, an. Gotter⸗ 
. namen, wie Tins und. Ancanas Andre shängen: mit 
Voxnamen zufammen „wie ‚Aratilyıı Titeys:öge, ‘Mari 
| a 2 or ger bin der db 3m 79° 
JJ Fe a 
264) &. T. II. p. 495. 497. (N. 262.) 583. 625. 5$7. "Die, 
Snfhr. p. 528, gehört zu den Marken: "7 u. + 
Mi ghleres Epul... pheäaritiri: 
Sum donarium .Apollini et Artemidi’(?) 
Phafti Ruphrua turce cien "eeca — 
Faſtia Rufrunia potuit (?): 
Zu den legten Worten vergleiche clen cecha p. 533. 


- 


⸗⸗ 
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cani,. wenn auch nicht. immer. mit einheimiſchen °*., 
Andre, ſcheinen „yap.„Drtönamen abgelnitet1gu.-frim, wie 
Cafpre, ‚nom Siehinifhen Gafyarig,. Suthrine von Su⸗ 
frium ® * uiBpmgperä gehdren hierher. die Namen mıf 
ate, welche deutlich den Roͤmiſchen Formen as; im dt" 
terer Siprashe atie entiprechen . „;Phreatinate °” ij ein 
Einwohner ROH.  Serentinums. bien anskiſche Familie der 
Sentinate, ammt „non Sentinum ta Hmbeten;: Ds 
Urigumycbai, ‚DR, bie, Urimaga., den Namen: haben, iſt 
unbekannt. Auch, Maͤcetgas ieß wahl tuatiſch Maecer 
‚nate, Mehrige „led wahrfcheinlich daß alter Diefe Na⸗ 
men —— heroͤbergelommen find; wenig⸗ 
ſtens iſt die, Foprm geq Ethnikum ‚Gapenates: in Etrurien 
lange. nichticſſurhaͤuffg. mie; in Umbrien (Sarlinas;. Tifer- 
‚nas, Unhinas, „Jntesammaa; gınd unzählige Namen bei 
Plinius Damme. We) 5 bieten. uns dieſe Inſchriften 
vurchaus feinen grfarungkichen Buftend: der Mation und 
Sprache, welhes guch fteilich DonnMonumenten nicht zu 
erwarten i u denen hr größte Aheil Den legten 
Sahrhundertens tr denan Die Tucdern als einer Nation 
eriftisten,.. na Ya nda nadnd Warn mreitinannf 


ann “na * — end biltster Iebin Iron 
265) Übeganpt mu ic 8 —— a kn 


‚meh Horfihnelle dalı u 
fel auch vie frenid a j DR ae Ctin 
(Npintus),. pas Be Vthearoi hewẽifen Aldt, dah die Kim 
auf, ‚bie ‚ordimalia qifintubjimeravadutp TEE 3 Foreageiren 
Eher glaube ih, baß fethre wirklich sextus hieß. 
66) Bol. Verm. zu II, 80. 
267) Verm. II, ac ** y.xreb 6er .g «IE.T 3 (498 
68) Die Curiates bei pin: verolichen mit den Kurkiare” fir 
den Eugub. Tafeln, machen es wahrſcheinlich, daß alle -Kunlihen 
Namen in ben lebten „ wie Atexiate, Muleiate, Calilate uf w. 
Local⸗ Ramen, Namen Umbriſcher tribus, ſind. 
6) Darüber unten IV, 6, 1, 10. 
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Nachtrag zu N. 77. 


- Gigentlih nennt Rutilius Numatianus, de red. I, 466., 
den Breund, den er im 3. 417. bei Volaterrä befuchte, blos Al⸗ 
binus: baß es aber ein Gäcina Albinus geweſen fei, läßt erftens 
fhon fein Volaterraniſcher Wohnfis vermuthen, und beweist fols 
gende Verbindung von Zhatfachen. Albinus war, wie Rutilius 
feloft fagt, Präfektus Urbi nad ihm, er ift der Pf. U. Albinus 
vom 3. 414. im Cod, Theod. XIII. 5, 3 ieſer iſt aber aller 
Wahrſcheinlichkeit nad. °i Cie er a Decius 
Acinatius Albinus Pf. U. unter, Honorius ‚und Theodoſius 
II. (zw. 408 u. 433.) bei’ Shiter p. 286 7. Dagegen ſällt der 
Pf. U. Albinus im C. Theod. V, 1, 7. ſchon unter Balentinian 
II, Der Pf. U. Decius vom 5. 402. im C. Theod. VI, 13, 
15., welher bei Gruter p. 287, 2. Caecina Decius Albi- 
nus heißt, ift ein älterer MWirwandter bed. Acknatius, vielleiht 
fein Baterz er fcheint der Präfelt Zusciens Decius bei Rutil. 
699, und ber Decius ‚bei, Macroh. ‚Sat. I, By. Ars Ireund 
des Symmachus (Epist. VII, 35 60. Macrob. ‚Sat, I, 2. und 


font) Caecina Albinuß‘, der um 380 lebte, iſt wiebeg der 


Vater diefes Decius. Er wurde oben N. 70. erwähnt. Der 
Caecina Decius Albinus, &onful 444, Tann der Gohn 


"des Acinatius, aber allenfalls auch Acinatius felbft fein, der 414, 


nah Rutilius,. noch fehr jung war. Genau zu unterfceiben 


find die durch eine Heirath mit, den Cäcina's Albinus verhundenen 
Gejonius Ruſius Abinus, Ich hahe dieſer Familie dieſe 
Seite gewidmet, weil id "mir dieſe Cäcind's in Betracht ihrer 
gelehrten Studien, die beſonders alte Religion betrafen, und ihs 
zer Freundſchaft zu Symmachus und Rutilius, den Heidenfreun⸗ 
den, gewiſſermaßen als die letzten Etrusker denke, und weil 
Wernsdorfs gründliche Unterſuchungen über fie (Poetae Lat. min. 
T. II. p. xxır. T. V,I. p. 13. ad ‚Rutil. v. 168, 418, 487.) 


mir doch nicht in allen Punkten richtig fcheinen, 








Die Etrusker. 
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Zweite Wbtheilung. 


Dritted und Viertes Bud. 





Mit einer Kupfertafel. 
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son Ri ehr EB IT od re ib .R met 

‚atl en Ei F | it. : nbiinishhlädndg 

Vo 42 ich uf. ® Anotion 4 esı! — 
An * —— gion und jo Le ber. Eisler, : 


A — = ‚T.bosdT. vı erm.d'A .J . 
"7 .hosılT I ee 
A sulns(ll sumsa) 2a q mind Ir mh Ed 
her ER fe Kapttet 21 *. = ir 
BED aus [77 Bu TInn } LE 5 EUER ie 2860 BE Zu. 


Bon: den⸗ Perſonen/ welche dem obmerduuſte 
sr und, bie. ‚Divinatipn übten. . — 





FAN zuio = Berg ‚ni 


anddan, AT nee un dt udn 
Mn 134 nn an zinterdl 1 ni9986V 
IL sd mit Bei Seuipni UND sletssliu mein .suenn 934 
arschirsins Mi 2. 5° „ar a — ent MR 


g ie Errutkerſtanden im Altterthum allgemein, in ber. } “ % 
Anfehn, 7 Woter apf, ding. "gongfelkhe, ÜBefe Mara 
ehren. und ihn AR Din, eines Arh. Kunſt. audgebildat ·nn 

zu a abevadie —— 

Goͤtterwillens einen groͤßerwm Raum ein als/ bei irgendreie 

nem andern ' beftunikteni Wölfe: Men“ der‘ Briedge® — 
teligiöfen Eihpfidbun en" hit einer freien Thaͤtigkeit u 
mannigfachen Geftalfei ausbildete, und fich der gebildes 
ten mit uneigennügigem Gefühl erfreute: verſchmolz fich 
dem Tusker der Gottesdienft aufs innigfte mit jedem 
bürgerlichen, praktiſchen Intereſſe. Die Tuskiſche Divi— 


D 3. B. Liv. V‚l Gen — omnes alias eo magis 
dedita religionibus > Ei excelleret arte colendi eas, 


u, 3 4 
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nation. war daher . on am meiſter charakteriſtiſche Zug 
ber Nation, ſeit alten Zeiten ein Hauptpunkt ihrer Gei⸗ 
fleöthätigkeit und Erziehung. Daß wir ‚und aber noch 
jest eine einigermaßen zufammenhätgende. Kenntniß de: 
von erwerben Können; verdanken wir dem Beſtreben ber 
Römer fih vonder Zusskifhen -Kumfl, anzueignen und zu 
Nutze zu machen, was der ‚geraeinen Wohlfahrt ihrer 
Stadt zu fronsmen ſchien; obgleich fie beflenungeachtet 
weder Etruskiſche Religion noch auch Divinatien je, voͤl⸗ 
lig bei ſich einheimiſch machten. Denn was die Religien 
betrifft, fo hört man nirgends, daß man zu Rom eine 
Nortia oder Voltumna angebetet, und der Vertummus 
fland nur im Tusbiſchen Birus; daß. aben die Römer in 
Tuskiſcher Divination — um bier nicht mehr zu: fagen 
nicht ganz erfahren waren, fieht men fihen aus- ben 
zahlreichen Sendungen . nach. Zustifchen. Haruſpices. 


Es war in diefer Hinficht ein Verkehr zwiſchen⸗Rom 


und Etrurien, für den man kaum ein andres paſſendes 
Beifpiel in der Gefchiehte hat ,?, ..und: ben man auch 
nur buch die fehr praftifche Auficht der KReligton bei 
ben alten Römern erklären kann, die von der trefflichen 
Runde ber Etruöfer Nutzen ziehn zu Finnen glaubten 
ohne fie felbft zu. durchdringen. 
- 2, Da wir dieſem Verkehr unfer Wiſſen. von. Tusli⸗ 
ſcher Religion und Divination groͤßtentheils verdanken, 
wird es gut fein, zuvoͤrderſt der Art des Verkehrs ge 
nauer nachzufragen, und beſonders auf die Perfonen zu 
achten, durch d die er fattfanb. Dapı gehört aber. auch 
%) Acciti ex Etruria hartıspices, u : 
3) Die Medifhen Mager in Perfien, die Chaldker in Baby⸗ 
Ion paſſen nit, mit benen Strabon XVI. p. 762. die Tybpmı- 


zo): ispoonomes (diefe Gonjektur für — ſcheint bie beſte) bei 
den Römern zuſammenſtellt. 





Sr II, 1,.2 3 
ie ng welchen Werfemeniee Etrurien 
ſelh ſtoder Dieuſtiuwer Götter und nit. Grforfchung ihres 
Willendo wbgelegentt an Daß died Mroßen Etriwiend zu 
irdiſchemmnGlanzeonauch prieſtertithe unboprophetifche Wuͤr⸗ 
ve een: us mehrern Anzeigen geſchloſ⸗ 
fin Werdewnio undo (Bf ro Wenw odie gwoͤlf Voͤlker 
Bee ehrt: c waͤhlteno fle einen Edlen zum 
eier Orr, : 1 Hauptprieſterthuͤmer 
waren erbte Wild Coor WVejenlifchen· Juno durfte 
wart Preeſtervaus Nemibrflimmton in Geſchlechte beruͤh⸗ 
tm ro Die zLudnmonen Etrucjens vermahmen nach Ten: 
thront Lupe dd daͤmbrifchen Kinaben⸗ Tages "5. fie 
LH EC Br ERTL TDR alten· Wewithber⸗ der "Etrustifcen 
bie, TAB gilbelltt achttrunkundig einen Etruskiſchen 
geldheern iu 1a: 197 nabs Weiffager, nals Dollmetſcher der 
GEMEIN rt Diep utumonen-Tochter 
ara aldi kei Runde Deuterin von 
Zeichen· Aneodero Mimifchei Sage: von: Tarquinius und 
GSewinden suwuhedle Frauen ntrieben alfo- diefe Wiſſen⸗ 
sende gear Noeld:iwinde die Kunde 

dl IT EL TEN) Unaehoeifang:sund»ıEirhbung von 
HD — NE naar, REITS Cam 15 FT a 17 

9 I, 2 6. 0 ,nsammrdcbsnd — — — 
ui en n rnuu ls spa 3 


li; 
5 ö: ip. v 28 verre —2 der Kejinter opfe 


iixes auch in diefem Tempel, eib. V, 31, Vilitarch Kamill 5, 
9 De die natali 4, —— | 
= Yeneis X, 175, | aa Rz 
9) Eis. 1, 34, 39. Dionyſ. II, 47. Juvenal vr, 666.. ſagt 

mit wigiger Anfpielung: Ante tamen de te Tanaguil tua (con- 

sulit mathematic os). 

10) Daher auch weiſſagende Nymphen — Griechiſcher über⸗ 
fetung) in der Sage ber Tusker, wie die Begoe. Auch eine, 
haruspica bei Plaut. Mil. Ill, 1, 98. un — 


1 * 
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Vater auf- Sohn -fortgepflangt; ſolchen Unterrichts war“ 


noch Caͤcina, Cicero’3 Zeitgenoß, entfproffen aus einem 
alten und vornehmen Geſchlechtuvon Volaterruͤ, theilhaft 
geworden ?’; Dieſe Fortpflanzungt den Miſciplin war 
bie alte Landesſitte »2: doch bedurfte es Mr Zeiten, da 
Etrurien unterjocht und altem Herlommen -in manchem 
Stufe unfreu geworden war, eined dußern Antrieb 
dazu. Damals, in ber Bluͤthezeit des Roͤmiſchen Eaats 
(etwa um das Jahr Roms 6B0) beſchloß der’ Senat, 
daß aus jeder der zwoͤlf Etruskiſchen Volkerſchaften (oder 


wie viel Damald waren) zehn Soͤhne ber Folen in dieſer 
Diſciplin genay -unterwiefen „werden. follten, „Damit doch 





nicht die edle und- wichtige Kunft, menu. fie, nur geringe 


Leute übten, das Anſehn der: Reliyionsübung: verldre 


und zum. Hanser berabfänte"" "+ "Deswegen fchreibt 


‚ui Ä3 cc » 1 „tg 


Der — 
11) Cicero ad famil. VI, 6. si te ratio quaedam Eiruscae 
disciplinae, quam a patre — atc&peräs, .‚nön'fefelkit. 
12) Zacit. Ann. XI, 15., (äft den - Kaifer“ Gaudtus ſagen: 
primores Etruriae sponte aut patrum KRöomanorum’'impul- 


zu relinuisse scientiam et in fämilias propagasse, 


quod nunc segnius fieri. 


13) Es beruht dies auf der Stelle des Cicero de divin. ], 


41, 92. Quocircn.bene apud majores nostros senatus tum 
cum florebat imperium decrevit, ut de principum filiis sex 
singulis Etruriae populis in disciplinam traderentur' (nad) 
gewöhnlidher Lesart), ne ars tanta etc. Bon diefer hege id 
im Allgemeinen diefelbe, Anfiht wie Görenz (ad Cic. de lege. I, 
9), 9. Frandſen (Haruspices, Berolini 1823 p. 22.) und, ber 
Verf. der Differtation (haruspices Romae utrum natione Etru- 
sci an Romani ‚fuerint. Scr. I, H. Chr. Raven. Gottingae 
1822), nämlich, daß fie niht von Römischen fondern von 
Zustifhen Zünglingen handelt, Hauptgründe find, daß bie 


Stelle YJanz offenbar diefelbe Sache betrifft, die Tacitus mil den. 


Worten: patrum Romanorum impulsu andeutet; ferner; daß 
nach der entgegengefegten Erklärung die Kenntnig und Ausübung 
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auch Eitero in. feinem Entwurf: einer Gefebgebung: 
„Die Probigienunb Portenta foll man an die Etruski⸗ 
ſchen Harufpices bringen, wenn es der Senat’ befiehlt, 
die Bornehmen Gtruriend Voten bie SD fer lin ; 
ehren ne da. 1— | 
ö u ! Ip 
| — — 

Etruskiſcher Diſciplin air ben Nömern ;.,tum cum florebat 
imperiym, nachweisbar fein müßtez - endlich daß in ber’ Stelle 
nur ber, Gegenfaß urgirt wird zwifchen principibus und tenuibus 
hominibus, und wenn auch vornehme Römer bie Harufpicin 
elent hätten, dies noch ganz anders hervorgehoben worden wäre, 
Frandſen nun ſchlägt sex ex singulis vor, oder nimmt lieber ei⸗ 
nen dativus graecus an, ben der Sprachgebrauch nicht zuläßt. 
Die Göttinger Schrift ändert bie Stelle fa: ut decem (dies wes 
gen Balerius. Marimus, ber offenbar decem vor ſich hatte) de 
principum filiis ex singulis etc,, gewiß nicht unpaffend. [Ein 
Re, der Hall, AL3, 1824. Th, 3. ©, 52.: ut decem princi- 
pum filii ex singulis etc.]. Doc, heint mir der Sat weit 
befier, wenn principum vorausfteht und die Bahlwörter zuſam⸗ 
mentreten, fo: ut de principum filiis X (i. e. deni) ex singu- 
lis Etruriae populis. Dann fieht man zugleih, wie leicht bie 
Corruption war, Unfre Handfchriften fcheinen für X ex allgemein 
sex zu haben, Valerius (I, 1.) dagegen las, in einem. ſchon vers 
dorbnen Codex oder aus Flüchtigkeit, blos X, und nahm singulis 
populis daher auch [don für den Dativ, wie deutlich baraus hervor» 
geht, daß er fagt: bie alten Römer hätten die Religion dadurd; 
nd ausgedehnt, daß fie aus dem damals höchſt blähenden 
Staate (e florentissima tum et opulentissima civitate) zehn 
Söhne der Vornehmen auf Sevatsbefehl hen einzelnen Staaten 
Etruriens zur Erlernung ber "Difeiplin übergeben hätten. Bei 
dem flüchtigen Compilator ift es umfonft und unnüß corrigiven zu 
wollen. [Anders Niebuhr I, S. 316.} 


14) De legg. 1,9. Doß das et zwifchen Etruscos und ha- 
ruspieeg fehlen .müffe,. iſt hier fa wie de N, D. IL 4, ſicher. — 
Uebrigens Tann man aus: der Stelle nicht mit Gewißheit fließen, 
daß der Unterricht der principes in — Ausbehnung in Cice⸗ 
108 Zeit noch flattgefunden, 
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3. Aber fchon Mefe Ställe laßt merten, daß wenn. 
auch der Adel Etruriens ald die eigentlihe Quelle der 
Difeiplin angefehen wurde, doch von der Uebung berfek 


ben auch andre Staͤnde nicht. ausgeſchloſſen waren, Daß 


ſich ihrer auch Männer von geringer Geburt ihefleißigten, 


beweist bie Aufforderung bes Roͤmiſchen Bonuts ſelbſt. 
Eine Sage meldet, daß: Attius Naviesi, sit. niederm 
Stande geboten; ſchon als Knabe: mwnberbares“ Talent 


für die Divination gezeigt habe, und: darum von feinem 


Vater dem Fundigften Tusker uͤbergeben worder ſei, zum 
die Kunft der Auſpicien zu Ternen »‘. Es gab hietnach 


in Etrurien Schuten, den Galliihen Druiden ud 


den Südifchen Propheten s Schulen ‚nicht unähnlich, von 
den Vornehmen geleitet über auch Andern zugänglich, ‚in 
denen die Difeiplin gruͤndlich erlernt werben konnte; fie 
war für viele Menſchen — —— des Stu. 
diums. | Da 1 259 

4. In Kom nun glaubte man fi. für! den ge⸗ 
wöhnlichen Bedarf des Lebend und die Leitung der -df: 
fentlihen Angelegenheiten in frühern Zelten hinlaͤnglich 
durch das Prieſterthum der Auguren, durch. die Auſpi⸗ 
cien der Magiftrate, endlich durch die Sibylliniſchen Bi: 
cher verfehn, aber man meinte doch nicht ‘ganz ohne 
Etruskiſche Difeiplin beftehn zu Eönnen, Die Erklaͤrung 
und Gühnung von wunderbaren . Zeichen (prodigiis, 
portentis, monstris),: hielt man bafür, fei Sache ber 
in ‚diefe Eingeweihten *°, Nun war offenbar bie Zus 

15) Dionyf, IT, 70. — | 

16) Cicero (ih fege den Namen, mit Karheract). Pry "harusp. 
resp. 9. majores nostri. portentorum explicationem Ftrusca 
disciplina contineri putarunt. Etwas mehr, umfaßt bie 
Stele de divin, 1, 2, cumque magua vis etc. Vgl. Lin, I, 
56, und Yutan Pharf, I, 579, ‚Haec pröptes placuit YPuscos 
de more vetusto Acciri vates; Be ER a 


I, 1, & 7 


kiſche Diſcipun in ſolchem umfange nicht in Rom zu 
finden, ba Dionpſios blos aus Verwechslung der, für 
den Auslaͤnder nahe liegenden, Begriffe ben Romulus 
ieber der alten drei Tribus einen Haruſper (ſtatt des 
Augurg) gehe laͤßt 3731 ſonſt wäre wirklich die von ben 
Hiſtorikern unzaͤhllgemal erwähnte Sendung nach Etrus⸗ 
liſchen Haruſpices Sunuhs geweſen, und es wäre unbe 
greiich, wie ſich Rom in dieſer Hinſteht in einer Ab⸗ 
hangigkeit non ben Etrushrn haͤtte beſinden koͤnnen, bie 
in manchen Foͤllen Feht druͤckend und ſunangenehm wurde. 
Sn: pnnten waͤhrend nder Belagerung WVeji's die Prodi⸗ 
gien niche Mocuwitthewedden,⸗ weil Etrurien Feine kundi⸗ 
gen Leuten Jenden wollte #3: ein; audernral ‚betrogen feinds 
lich eſinnte: Haruſpicetz dad Romiſche Wolf, indem Tie 
das Gegentheitnnwon Dim rieihen, was die Procutation 
nad) aAhrer Meinung ſdiderte, und wurden deswegen mit 
dem Tode beſtraft *°, Und doch konnte ſich kaum em 
Bienenſchwamnf in neinem oͤffentlichen Gebaͤude zeigen, 
ohne sdaf: Hatziſpites herheigeholt wurden *°, und, wenn: 
wir Auch häufig, finden; daß der Senat für fi fie) die Pros 
curation der: Prodigier auf herkoͤmmliche Weiſe (durch 
kostias majores, dad sacrum novendiale) im Allge⸗ 
meinen anbefiehlt, oder das Kollegium: der Pontifices 
barüber befragen läßt »13: fo. machte wieder jedes felt 
nere e auffallenhere } dunt eur Pros 


m U, 22. vol Beanpfen a. d. p.. Id eq. 

18) Liv. X, 15. 

19) X. Gellius N. A. IV, 5, 5. aug ben Arinales Max. XI. 
Verrius Blaccus Rerum memoria dignarum I, J 

20. Cicero de harusp. resp, 12. Ueber bas Prodigium Sur 
denal XI, 68, u, %a. 
21) Das Nahere dariiber bei Guther. de jure Pontificio 
‚(Thes. Graev. T. V.) 1], 21, p. AL 
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digium, über welches noch Feine Reſponſa vorhanden wa⸗ 
ren, die Berufung„der. fremden Weiſſager nöthig.**. 

5. Diefe Harufpices, welche fo häufig „nah, Nom 
geladen. wurden werben. Dabei durchaus immer im Der 
Mehrzahl. genannt, woraus wohk. fihonn wahrfiheinlich 
wird, daß ſig gewiſſe Innangem, oden Collegien bilde⸗ 
ten. Died. wird. hai beſtaͤtigt/gdaß oſje Aelteſte non 
höherm Anfehn,. an. ihrer, Spike. hatten a(wie uch im 
Roͤmiſchen Auguren⸗ Collegium dernßRang ganz. upne Al⸗ 
ter abhing *%) 2: pielleicht manen. esnnun adex Regel Sehrer 
mit ihren. Schuͤlern, ‚ober — was nach der sabigen Be: 
merkung damit gewoͤhnlich zuſawmentreffen ‚mußte. — 
Tuskiſche Edle; denen. Ynden geringerer Herlunfte bei⸗ 
ſtanden. [Dead Vorhoͤltniß zwifher Lehrer unduSchüler 
war. in, Etrurien wahrfcheinlich eben sfa.ieng wienhei den 
Braminen Indiend; auch in Rom mußte der neuaufges. 
nommene Augur den Altern, ‚ber ihn inqugurirt hatte, nach 
altern Recht. als Bater ehren, ®' 2. Einzelne flanden in 
großem Anfehn, und genoſſen eines perſonlichen KRuhms, 
wie der Olenus Calenus, den die nike über das 
‚Haupt im Gapitol, ‚befragt, haben follen, *s 8. Maren die 
Vorzeichen. ſehr merkwürdig und zahlreih, fo kamen 
ad ‚von felb, oder: gerufen... —— ſolcher Innungen 

344 

2%) S. deſonders eid. ‚AXUIN,. 87, tehrreiche Stelle) 

AXKXU, ‚1. vgl. Frandſen a. O. p- 3 36. 


23) ‚Appian: B. ©. je A: Bucan Warſal I, 580, quorum 
qui maximus; aero. .. 1: -- ET u 55, 


24) @icero de senectute 18 | 
24 *) Eicero Brut. 1. ad diversos 10, 4, 


25) Eiturias celeberrimus —— Pliu. XXVIII, 4. An⸗ 
ders erzählt bier Liv, I, 55. — Tuskiſch un er etwa Aulne 
Calne, [Bgl. Beil, u I, 4. $. 7]. 
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aus verfchiebnen Theilen Etruriens herbei 20; ber Tune 
digfte oder reblichfte Deuter wurde ae) wohl befonber 
belohnt *7. 

6. Fragt⸗ man nun, was eigentlich das beſtimmte 
Geſchaͤft der auf ſolche Weiſe berufenen Haruſpices in 
Rom war: ſo beſchraͤnkte es ſich in den meiſten Faͤllen 
darauf, Daß ‚fie angaben (rospondebant), welches Uns 
gluͤkk das Prodigium oder Portentum bedeute *°,. und 
durch welche Gäremonien, "Opfer, - Umgänge ed procurirt 
werden koͤnne; befonderd machten fie die Götter nahm: 
haft, deren Beſchwerden (postulationes) dad Zeichen 
ausdruͤcke 22: die Opfer. felbft jedoch uͤberließen ſie im. 
der Regel ben Prieftern der Stadt. Das fehr interef: 
fante, im 3. der Stadt 696 gegebne Refponfum der 
loc, welches bie Giceronifche Rede #1 Bemuore 


26) "Cicero Catil. IIT, 8, 19. haruspices tota ex Etruria 
convenisse- (auf -Veranlaffung der Vorzeichen im 3. 687;, vol, 
de harusp, resp. 9, und bie Verſe de div. 1, 12,).- 


27) Wie in ber merkwürdigen Gefhihte vom 3, 650. bei 
Zul. Obfequend c. 104. Aedes Joviz clausa (mahrfheinlih Glu- 
sii, wie Heinſius und Dubendorp wollen) fulmina icta, cujus 
espiationem quia prius (primus) monstraverat Aemilius Po- 
tensis (er fcheint Fein Tusker von Geburt, der Stadtname iſt 
dunkel) aruspex, praemium tulit ceteris celantibus, quod ip- 
sis liberisque exitium portenderetur. 


28) Daß fie dies angaben, lehren viele Beifpiele, unter ans 
dern iv, XXVII, 37. (prodigiumgne id ad matronas pertine- 
ze) Cic. de harusp. resp. 9, Appian B. C. IV, 4. Etruria 
interpretatur, quid quibusque ostendatur monstris atque 
portentis fagt Cicero de divin. I, 41. _ 


29) Gicero de legg. I, 9. quibus diis creverint (haruspi- 
ces), procuranto (Romani). Ebend, II, 12, Iam illud ex in- 
stitutis pontificum et haruspicum non mutandum est, qui- 
bus hostiis immolandum cuique deo et 
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Wolfländigkeit enthaͤlt 3° „, befogt: da ‚man hie und. da 
ein wunberbares. Gerkufch und Waffengeklirr vernommen, 
zeige Meichwerben des Jupiter,. Saturn, Neptun, ker 
Erde ‚an. (postulationes esse :Tovi etc: **) ‚1. Kenn 
man Verſoͤhnung ſchuldig fei, dafuͤr daß Die. Spiele wicht 
mit ‚gehörigen Sorgfalt ausgefuͤhrt umb. auch.eutkeiligt, 
bie. Sefandten , gegen: göttliches und menſchliches Recht 
getoͤdtet worden ſeien u. ſ. wez bie: Goͤtter erinnerten 
durch jene Zeichen bie. Römer: gugleihz :kafı fiarhumh 
Zwiſt der Haͤupter bes Staat? den Vaͤtern und Edlen 
Gefahr und Untergang zu bereiten ſich huͤten; möchten 
u, dgl. Hiebei ift natlırlic bie Frage, ‚wie es möge 
lich wer, daß die Vorſchriften Etruskiſcher Diſciplim auf 
Roms in manchen Stuͤcken doch ganz verſchiednen Got⸗ 
tesdienſt pesẽten. Es iſt doch wohl. nicht zuzwweifeln, 
daß in Etrurien felbft um eines Vorzeichens wilben eben 

fo oft Nortia und Voltumna undn Anchgria, Und die ver⸗ 
huͤllten Goͤtter und die Genien der Gatten, kurz Die. blos 
ai Gottheiten, verfühnt  ‚psgden, ‚mußten, wie 

5 2 1. Elan 2 nn 
30) Der — des Reſponſerngerenkt auch er er 
Gus XXXIX, Ms. J vr; 9ftięs fi 

A) Von postulatio it ber eigne Außdrxuck pastule zu 
unterfäjeiben (beider find ohne Zweifel Ueberfegungen Zuäfifcher 
Wörter), welder offenbar den — aa ber. Forderung, das 
Sühnopfer, bezeichnet, wie in — &ihonsum haruspieum 
bei Varro L. L. V, 32. p. 4L.: a jattium (Mauid ie 
Handſchr.) postulianem postulare, civem fortissimum ea de- 
mitti (vgl. Gkaliger p. 100), und. Cie, de harusp, resp, 14, 
Eodem ‚pstenta Talluri‚postulio, ge berxi dfeitur, Inach guten 
Handfhr.), auch Arnob, adr. aantı IN, : (agb Drei) }; in -@e- 
remonis — postulianibue locus est. ‚Wolf ur angef: Rebe 
verwirft Sen Unterfeieb' iben, Bücher, ‚de jüre Föntif, IV, „5. pP 
204. feeitich ſehr wiutahtlich daͤhin vltünmt bag bie postulio 
nur die Unterweltsgottheiten aͤngehe) — um hie ben Redner recht 
unzufnmemsenhängerk, vfden zu -Loffens . Wich daven imten. 2 
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die, welche gtader vem Marien nach zugleich Roms Bett: 
beiten. geworden ſindi⸗Fupiter, Satikn;,; Neptun U. Aa. 
Nuntikotnte abend Tudliſthe Habuſpeſ sem! Romiſchen 
Sehat ſchwernith dieo Verfoͤhnumgolhalvundekanuter Gött⸗ 
heitenvrſchceilen. mußte nothwendig baraͤus in 
Acibabdatiratz⸗ uſton antftehn ok Hide day lunaͤhn⸗ 
lich, Were Argyptiſchen Dollrheetſcher! und: Hrieſter 
u Seit hetvorgebracht ohatten) bie 
Tuetest mußten bieten Dekipim! underbruͤckendder Um⸗ 
van fra davin⸗ Der NEN Rerifiän ufremd 
er dirs ie Th je meet Rom gebekülcht 
wurden.ꝰior Es as foſter Grunbſatz DER Garuſpiceb/ kin 
edle var) das ſien vbeſchrieben uch eis 
NO BEER BE SeHLe Khegehn 7 BAR" rheirten "fich 
Kup Hager BA Stünere” der Romi⸗ 
ſchen: Betr na ee mere ana, WIE ſie dem Ti⸗ 
being Gracchutz beein" ehe Conful bes J. 


z89dien ee Vie 0techte Weifen durch 


fine!" Warstein darin FR Ya rogäto- 
rem) *®: antwortete ex ihnen zuerſt zwar, fie feien 


Zudier ande Mag bern; iiber CR "Recht 


der. Aufpici 
ſelbſt einen 
auch den” 
Oebräuche , 
tem. Sorfc 
ab. zur eaitrot mavig ‚suslutzeg sstanoilstzog (bis. 
——— sah OA (00 .q 19917 ‚Iac) itlım 
De a nuy theupporer Piece ut 
8 qulsighe rit Ws hie ee un tn 
ar lnflem or, Jes 2m) asseirmoglatrog --. run 
a rn m 
N,D, U. 4. 10sq. de divin. 1,17. II, 35,,ad.Qu, fratrem, II, 
2 — Vvaſer Dar Ark: Soli) Fxzählt Plutarch Marcel, 5. 

34). Qbalejch aucnEikerandes divin. II, ſagtt Quid ovm 
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Geſchichte der Aufhebung der Bacchanalien laͤßt Livius 
ben Conſul Poſtumius, ſagen, :von ber Gewiffenspflicht 
dieſes Gottesdienſtes hätten ‚die Römer unzaͤhlige Be 
fhlüffe der Pontificee, Senatuseonſulte „und Refponfa 
ber Haruſpices freigefprochen; 5.1: Vitruv giebt an *°, 
nach Vorfchrift der Tuskiſchen Harufpices:?" müßten: bie 
Teinpel der Venus, bed Biden, des Mars, fo .wie - 
der Gere, außerhalb ‚ber Mauern angelegt. werben; we 
offenbar die Griechifchen, : damals in Rom herrſchenden, 
Begriffe ver Göttin ſinnlichen Luft, des: Feuer = und 
Kriegsgottes, der myflifihen ‚Demeter "endlich, deren 
Zempel auch in. Griechenland gewöhnlich‘ -abgelegen ges 
baut waren, zum Grunde gelegt find 20. Aus folchen, 
leicht zu. haufenden, Beifpielen erhellt: ‚fehr: Deutlih, daß 
bie Wiffenfhaft dieſer Tusker immer mehr und mehr 
von der eigentlich. Tusfifchen Religion gelöst und: mit 
dem in’ Rom herrfchenden ———— in ee em Nm: 
mung gefegt wurde. 

97. Sch habe bis jest nur von den Bweden einer 
förmlihen Berufung Tuskiſcher Harufpiced nach Rom 
gefprochen, aber fie hatten hier gewiß feit frühen Zeiten 
noch manche andre Amt. Shr Name bezeichnet im en⸗ 
Sinn ———— 20, obgleich er im weitern 


scire , Etrusci Haruspices aut de tabernaculo recte capto aut 
de pomoerii jure potuerunt? J 


35) XXXIX, 16. vgl. Tacit. Ann. XI, 15. saepe accitos, 
quorum monitu a caeremonias, und oben N. 29, 

'36) I, 7. 

37) Wahrſcheinlich nad) den lidris ritualibus. el. IL, 1, 1. 

38) Die Harufpices veranlaßten aud) die Erbauung des Pala⸗ 
tiniſchen Apollo⸗ Tempels, Sueton Aug. 29. 

39) Er flammt gewiß eher von aruga ober arviga (Donat 
zum Phormio-IV, 4, 28, Aa. vgl. unten. K. 7, 8.) als von‘ ara 
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quch · Blitzdeuter und Prodigienerfiärer umfaßt *°; und 
die Opferſchau, das extispicium, war eihe-ächt Tus⸗ 
kiſche Kunft **, fie wurde auch in Rom vorzugsweiſe 
von Tuskern geübt. Died geſchah, wenn auch nicht von 
jeher, doch ſchon im zweiten Jahrhundert der Republik; 
ein Harufſper verkuͤndete dem Decius im Latinerkriege 
fin Schidfal *°, und da ſo häufig gemeldet wird, ob 
man;htirt habe oder nicht *°, fo .müflen deren wohl bei 
allen: Heeren gewefen fein. Indeß ift es ficher, DaB dad 
Anfehn und der Einfluß der Opferſchauer in dem Maaße 
ſtieg, als die alte Roͤmiſche Auguraldiſciplin unterging, 
und die Auſpicien dev Magiſtrate bloße Form wurden **, 


oder hara, (Apulej. de adspir..p. M, Oſann). Daß ber Name 
nit Tuskiſch, * beweist bie oben citirte (II, 4. Beil. N. 103.) 
Inscriptio bilinguis von Pifaurum, wo haruspex Zulguriator 


Überfegt,,wighr, Ngemfif: zruenft phruntac. In Inſchriften kommt _ 


auch arelpex und arrelpex vor. [Der Rec. der Hall. AL3. 1824. 
2). 3, ©. 45. ſpricht gegen die Ableitung von arviga, und will 
bad Wort von einem Tuskiſchen here sacra (?) und dem Griech. 
—X ableiten] 


40) Cicero de divin. IT, 22, 


41) 3. B. Cicero de divin. I, 18, — nec adducar, ut rear 
aut in extis totam Etruriam delirare, aut eandem gentem 
in fulguribus errare aut fallaciter portenta interpretari, _ 


42) iv. VII, 9, Ovid nennt ſchon bei der Erzählung einer 
alt» Lateiniſchen Sage einen Tyrrhenae gentis haruspex, Me⸗ 
tom, XV, 677, 


43) In den Yunifhen Kriegen werben — Haruſpi⸗ 
ces bei den Felbherrn erwähnt, Liv. XXV, 16, XXVII, 26, Plin. 
N. H. XI, 73. : 

44) Cit. de divin. I, 16, 28. nam ut nune extis, quan- 
quam id ipsum aliquanto minus quam olim (geht befonders 
auf die Wlüthezeit der Republik), sic tum avibus magnae.res 
impetriri solebant. Strabon XVII. p. 813. fagt: bie Roͤ⸗ 
mer feiner Zeit begnügten fi ross Zußuiins zonoueis al cos 
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rn ORTE TG ker ua Yeftininbiinanim 
wie Aula Caſarrobeſenbere a ven SER detn Darn ſpeſ 
Spurima aihtete * 9): Ban nude Raute‘ 
bezeichner ar jygie Äto bank‘ Ad gunn gerboͤhntichen Beor 
gleituegndesß Mdaͤſebdiner Waadt, gehdiem: e aſontan 
ten: amd). die Waißeraeiſt he Dpferodeiſſageruos Sad 
feßher ui fon been HE vuge Vrivatkeuter 
die. Hatuſpicesn fir ige wichen Angelegricheitene worum: 
ten: 8°, ſcheint Keys haͤuftger gewotbem zufehl: Tiberlus 
verbot: —— heiinlicho zut befragen Msn: 
"piano eg ur hend Enatrund 
ydunan, ü Hardy 3b h 
min Alikebhl » ae — is u 
46) Eic. de divin. 1, 33, 72: : Ein haruspex Tuscus was 
reund des jüngern Fulvius Flaccus, den Opimius e 

—— g 8 ° ) p Auch K-dieh; 
AO BER TE ARE, - Aherkkı (Tas, 

81, (vol 77, 77 War) HR vin, 41;lb.- Test el Pr 
le, fam. VI, 18. von ver halle ee” Horn 
AU, Bau N. 1 #6 I nivib ab AO KR — 
48) Sie. ih Verf. pi 20." 9 ,b 1 Wu cbun pe oh 


40) &; von Baltuid Ku Se RB Apart 
Sueton Ner. * ib bi ‚geil * 


Sueton Galbaͤ 19; — cius ar spic 
ritissimus ,’ ptin. ZW Ba — — Aa 


fper und weil der Rare. Fonfti are Auskiſch woredmmnt. ot Are- 
tinus eques Umbrieitis "@brlolnser, BE. Mehur. Masrzbiegg; 
Dissert.. Corton. ‚T. VIB 8 40 sqıtrhei? anvetr ae INammardten 
eines Sutriniſchen Inſchrift bei Gruter p. 302; H'UH ware 
Juvenals Umbeiciug (Sat: IV.) der: Harufper' fern" fonz: ſehe ich 
nicht ein, und halte dad Gegentheil für ſtcher. ———— 

50) ©. Liv. V, 15. wo der wöniiäe Soldat ben Vaſentitchen 
Alten de privati portenti procuratione fragen zu wollen vor⸗ 
giebt, dann Cic. de divin. I, 18, 36. (von Zi. Gracchus) und L, 
86, 79., auch Gel. VII, 1, von Scipio Afriemus Water, 

51) Sueton Tib. 68. 
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fen seien Kubenal un, den Grriſe zu, der 
fuͤr den Stoat Mlitze hegruab, —** erhellt, daß ſolche 
in Öffentlichen, Dienſte/ ſtahende öfter (mie der Ergenna 
des Merſius td zugleich Mingelnen als Opferſchauer zu 
dienen bereit margin, HMeglekh außer. ihnen, ſchon zu 
Exnius Zeit ch, Wirlel ic Haruſpices exiſtirten, 
Beute von/ niedermi hen und. Durch. Dirrftigkeit zu 
; dm. Gewerba,antvirhenucie dem alten Cato, ſonſt eben 
wahrhaftig: keinem Geridaufer ‚ihr ganzes Treiben lächers 
lich machten Afarniscin; betiideit des Auguftud: waren 
Etruriens Haruſpites ſchon ziemlich über die ganze Roͤ⸗ 
miſche Welt vperbreitet, und wurden in ben Provinzen 
beſonders als Blitzdeuter befragt —— 


17 


ai Bee Se 77 ze 
De aaa SL, 
b2) VI, 887. 


83) , Mu Ergenna ift aber: nicht nomen ——— 
wie Rupert). ad Iuven:. T. IL. p. 377. und Andre meinen, fons 
bern ein, Eigennamen wie Porſenna u, dal, 


54) Bei. Cic. de divin. I, 58, 13%: Bol, Juvenal VI, 
385 59. auch Tibull II, 4, 6.: Vera monent Tuscis exta 
probata viris. Immer blieben biefe Hatufpfces Tusker, bı B. 
auch Pricp. XXXII, 5, Martiat III, 24, 13.* Sie modo qui 
Tuscus’ kueras, nune Gallus haruspex. In Rom wohnten 
fe belonderd im Valabtum, Plaut. Curculig. IV, % 22. 2 


ı 58) Bol.- — feinen: Rath de RB. R. 6. veichard Bentley, 
Romsiks upan a Jate dissoursn. of. free «thinking, by Phile- 
Isutherug ‚Lipsiengsis, G,adit., IL p. 87. fügt mit Recht: 1 
was.np Freethinking in Cato, but. pure Polemic Divinity, 
He albered supeystitiously, to Numa's and his Country’s Ri- 
tes: and took the Tuscan Discipline for Nonsense, without 
being, one.jot wiser himsel Ich danke. die Bekanntſchaft mit 

biefem trefflichen ‚Bude Sohn Dunlop's History of Roman litte- 
| zalure » L P· 26. — 


66) Diodor VW, — Unter Damitian a daruſpi⸗ 
ces in Germanien, Sueton Domit. 16. 


. : bie Data bei Weidler Histor, Astronom. V2.32, 


r 
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57) Die Geſchichte der Verbreitung der Chaldäifchen Aſtrolo⸗ 
gie hat wohl. kürzlich ‚am heften. Letronne- (Obsermationa, sum Pob- 
jet des representations Bodiacales,, Paris 1824.) ‚erzählt: 5 


2 


658) Yen. X, 176. 
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ne a: re a 

—— fort Acht wachte Glaubind:err Garat eb 
nen RBortras Then. had Gellegiamtderideriufpiceh 
(suapap:opllogiv haruspiekm): m Anbge höch..bit: alte. 
und. dem Staate fo ichtige Diſciplin, wicht unter frem⸗ | 
den. Superſtltiengn mnfetgaimiTäffen? und veranlaßte, im 
Form eines Sengtuscencultß, die Auffarderung der — 
ces, nachzuſehn was; von der: Lehry ber Harufpices beizu⸗ 
behalten, und; zu beſtaͤtijgen ſei (gnao metinonde ſirman- 
dague harugpioum) 7%. ;zl deutlichen Beweis, daß 
damals fihon. viel: Unaͤchtes ibeigegsifcht war. Wat 
übrigenö.das Collegiunn den-Harufpiced betrifft, fo kann 
dies damals nicht erſt gefliftet werden fein (die, Stiftung 
ſelbſt müßte dann als Inhalt: des Senatusconfultd angeges 
ben werden), ſondern ed. muß fchon beflanden, es muͤſ⸗ 
fen die in.-Rom anfäljigen;; Zusfifpen Harufpiees, wie 
fie nad), Rom, “oben Heſgaten hen in ihrem Vaterlande 
thaten,,. flr-fid e eine Innung gebildet haben, von berem . 
Bildung eben begwegen nicht bie Rede iſt, weil es Feine 
oͤffent liche Ahorpnung mag. . Denn daß ed ein uraltes Öfs 
eine ber SHarufplces, ‚gegeben habe: bies 

. Po, ‚hei zoipdenpolke, Yehauptung, mußten ‚wir oben 
— varwerfen. Wie adır. Alexander Sever den Ge⸗ 
nethleologen oͤffentſi & zu. ehren erlaubte **, fo muß auch 
diefe Vexbindung ber. Harufpices allmaͤlig ein Öffentliches 
Anſehn erhoͤlten haben, ba mehrere Inſchriften haru- 
spices publiebs, einen mägister publicus haru- 
spicum, einen ordo LX haruspicum, ind einen ha- 


59) Säfer B 6: VI, 214. Pompon. Mela ul, 8 Ka: 
60) Tatit. Ann: AT; 16: 16, 

61) damprid. Aler. 27, 

| w 2 


18 Ä m, 4, 9 
"ruspex primus de LX ermäßnen =." ESd behanp 


.. tete die Harufpicn vom Staate unterfibt ihr Anſehn 


— 


bis zum voͤlligen Untergange ber altem Religien. Unter 
Maximin folgten bie Aquilejenſer dem Rathe der Opfer: 
weiffager; noch damals trauten die Voͤlker Italiens bie: 
fer Prophezeihung am meiften °°. Julian befragte bie 
Haruſpices über eine Sternſchnuppe, fie. begleiteten ihn 
in Menge auf feinen Feldgügen »; das Schickſal dei 
Kaifers fchien ihre Weiffagungen und ihre Kunft zu be 
flätigen: "dagegen bie chriftlihen Kaifer vorher und nad: 
. ber; zuerft bedingt, dann unbebingt und unter ſtrenger 
Strafe, verboten, Harufpices, wie Chaldäer und Ma: 
der, zu befragen °*. Daß abe noch bis du 


« 


62) &. Gruter Inscript. p. 304, 7. 8. Reineſ. Cl, V, 13. 
p. 360. Gori Inser. Urb. Etr. T. II, p. 97, vgl. Guther. de 
jure Pontif. I, 3, p. 7. Auch findet ‘man einen aresper 
‚ ordinatus Cohort. XIV. Trb. Reineſ. V, 15. aruspex coloniae 
evbend. I, 194. und ſonſt, haruspex Augg. Reineſ. V, Iä., ba- 
zuspices Imperatoris Gruter. p. 304, 5. vgl. Guther II, 14. 
p. 109, Ein primus haruspex, ‚wie ed fheint, in der Inſchr. 
The[. Antt. Rom. I. p. 211. 

63) Herodian VII, 3, 


64) Ammian Marcel. XXV, 2. XXIT, 12. XXI, 5, voL Va⸗ 
. «ef. ad Ammian, XXII, 12, Serutpiat beim ‚Heer, au 
Vopiſc. Aurel. 7. 

65) Codex, Theodos. ix, t. 16. (Conſtantinus Edikte von 319 
waren nur gegen das Vefragen der Haruſpices im Hauſe, nicht 
in den Tempeln gerichtet, wo ſich wohl Viele ex officio aufhiel⸗ 
ten. Erſt Conſtantius fagt, 357, nemo haruspicem consulat, | 
was fpäter aber wieder gemildert wird.) Cod. Iustin. I. t. 11, 
Harufpicin wird unter andern Arten der Divination noch im Con- 
cil. Toletanum, 633. n. Chr., (Diecretum Gratiani) und um 
biefe Zeit öfter unterfagt, doch wurde ‚ver Begriff jest ſchon ſehr 
unbeftimmt genommen. Iſidor Origg. VII, 9., und nad ihm 
Rabanus Maurus de magorum praestigiis (Can. 1. causa 26. 
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legten Zeit die Haruſpices im der Regel Tusker waren, 
wiewohl iatuͤrtich Niemand von dieſem Geſchaͤfte ausge⸗ 
ſchloſſen weddeue Bertite ; beweist das Beiſpiel der Tus⸗ 
Met Fulgutalbren)9 weiche im J. nach Chr. 408 bie 
ba RE? gesechnete Stadtii Marklat durch hers 
algeiasärrk BIKE. Zegen ©" bie:Gotenprdeithügt haben 
wollten/n Undl fuͤg Nom Sleiches zu⸗thun erböfig waren, 
wenn⸗ ber Siſchoß Immocentius ihre feierlichs und -Öffente 
liche Biſchworung Yefkattet hätte *8Auch ſprachen bei 
Honoriust Bebirttz,iifäch: ‚Sloiroimd 3 Darfkeliirig, nicht 
blos Her Orukeln ves Ammon und? best Delphiſchen Gots 
ts, die: Magen Und Ehaldaͤer, fordern auch Etruskiſche 
Weiſſager,idie heni argares Qennt, "don her gukuͤnftigen 
Groͤße des Knaben °”. 


iĩ 3 

| gu Bunde wie "au, ge geh olfer. j, „1,12. definiren 
| bie — etpimplop aiftend —— Inspectores (daher 
und die, IEgfuptjone ns 3.) 4: doͤch ‚piflen jene auch vom 
exkepiejum. este va zapımal Testdr 

66) Welinn- Biss: \5 Abe Spsomenop- ist, Eeel IX, 6. Bei 
Gozom. BEREIT wofür. ‚Nugrig. vorgeſchlagen iſt, bei Zoſi⸗ 
mo NEBHIA,. worunter Sylburg Nepet verſteht, aber NAP- 
NIA ift auch Hier zu fegen. Vgl, auch Boflm. IV, 18, und 
Sidon, Apollin. C. v, 22: ‚Eulsus ä Tuseus y'si Thessalus 
dieit umdrds.” " = 

67) I& IV. Coni. Hokorii x. 18; u 
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Bemerkungen: aber User Perfonchem melchs bae 
Tuskiſche Religion: Ind Divinntion TRedaalitten;cifeßen 
zugleich. eine Artienrgeitiicder ai umichlemwchenjelbes 
einleiten, aus bennmsmiitelbabiiugfees Macnichten Fame 
‚ men. An: eine uralte Aufzeichneiäg bar: Eimsfiher Dil 
ſciplin in vorhiſtoriſchen Bären; wiennah: odenr age hei 
‚Genforin *, wird:heutzutage Memand mehr'Yenlen; der 
Begriff der Samilientsndition ſteht mit einer, fols 
hen im Widerfpruch; hätte es einen heiligen Cober der 
Art gegeben, -fo. wäre bed KRoͤmiſchen Senats und des 
Kaiſer Claudius Furcht, die alte Diſciplin möchte unters 
gehn, faft unnöthig gewefen. Auch bemeifen wohl, bie 
zahlreichen Unvollkommenheiten der vorhandnen Etrystis 
ſchen Schriftdenkmaleee, daß in biefem Lande nicht. eben 
fehr viel gefchrieben wurde, Was: man zuerſt aufgeichnes. 
te, waren. gewiß nicht allgemeine Regeln und ‚Grund: 
ſaͤe, die ſich durch die Ausuibung und Befolgung:felbkt 
ſortpflanzten, nicht die Theorie: der ko die in 
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ber Praxis lebte: fonbern Dinge, bie eher vergeffen 'wers 
den fonnten, einzelne merkwürdige Zeichen nebft beren. 
Folgen und darauf beruhenden Deutungen und Verhei⸗ 
Bungen. Prodigien » Aufzeihnungen, wie in ben 
Roͤmiſchen Annalen feit der Republik, . fülten wahrfcheins 
lich fchon früher die, Etruskiſchen Chroniken; Prodigiens 
Deutungen Beh? A’ ben Alibri enthalten, 
bje, Bieius, ir: Der, pfhüchteg 9 jensifchen Alten 
als er Fir — hi A fatales li- 
bri waren aud) zeitig alt ialn en” woͤ fie daſ⸗ 
ſelbe Prieſtercollegium befragte, dem die Sibylliniſchen 
Bücher anvertraut waren; ſchon 356 laſen die Patricier 
in ihnen, daß man bie Götter. um einer Peft willen 
verſoͤhnbeut micſeiche Hernach finden -teir' öfter Prodigien 
nachihret· Worſchrift procurirt ⸗. Daß dieſe libri fata- 
len! in dan) Jahreũ der Stadt: 524 und 536 befahlen, 
unted andern ungewoͤhnlichen Opfern ‚einen Gallier und 
eine Gaͤllibrin; eindnn riechen. und eine Griechin leben. 
dig zurbegraben, Ddamit ber Schidfalfpruch: erfüllt werde, 
der dieſen Völkern den WBeſitz des Landes verheißen has 
bers hf mit Recht, Da grade bie Etrusker immer mit 


E4 — 
re Ve 


Vejentes scripta habebant, | 
4) Ein. v 14. u | — 
i deider unterſcheidet Livius nicht immer genau zwiſchen ih⸗ 
len und den Sibylliniſchen, XXI, 9. ſcheiñt fatales libri der 
allgemeine Ausdrud zu fein. =: R 
3.6) iv; XXI, 57. Dio (Fragm. Vales, 12.) aus Tzetz. zu 
SE 503; wo ein andeoyeror für Mann und Frau genannt if, 
mb das zweite GConfulat des Q. Fab. Max. Verrucosus ges 
meint ifl. Vgl. Zonaras VIII, 19. und Oroſ. IV, 13. (526. 4. u.). 
Daß Plutarch, Marcellus 3, (mie aud) Quaest. Rom. 83,) das 
für die Sibylliniſchen Orakel nennt, tft von Niebuhr I. ©. 531, 
mit Recht für eine Verwechslung erklaͤrt werben, welche die ges 


HE V, 15, Eicero de div. I, 44. nennt fie Sata, quae 
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Galliern uud, Griechen im Siege Tage), sl Weweib: ih⸗ 
res Etruskiſchen Urſprungs · geltend eniacht / wordenz / die 
feierliche Beſchwoͤrung, welche der Magiſtern des Colle⸗ 
giums der Quindecimviri den Spfernden⸗ borfprach 7, 
war gewiß auch Ueberſetzung . einer Tuskiſchen, und bie 
feltfamen und fremden Dämonen un deren Zorn dadurch 
abgewandt werden ſollte, Zusfifche Unterweltögätter, 

2. Auch das iſt noch zuzugeben, Daß. eine gewiſſe 
Begeifterung für die Diſciplin darin eingeweihte Lucumo⸗ 
nen ſchon in alter Zeit vermoͤgen fonnte und vermocht 
| hat, Lehren. und Grundſaͤtze derſelben auf eine feierli⸗ 

che, nachdruͤckliche Weiſe in Geſang und Verſen darzu—⸗ 
ſtellen. Aber eine foͤrmliche Aufzeichuung der ganzen 
Difeiplin, nad qllen ihren Theilen zu praktiſchem Ge 
brauche wurde erſt Beduͤrfniß, als die Familientradition 
ſchon hie und da erloſch, als eine Menge Menſchen fich 
die Kunde davon um des Gewinnes willen aneignen 
‚wollte, und zugleich ein ſchriftlicher Coder der münbdlis 
hen Auslegung ‚größeres Anfehn geben und Vertrauen 
- erweden ſollte. Zu Cicero's Zeit gab es eine Menge 
Bücher, die in ben Händen der Tustifchen Haruſpices 


meinſame Aufbewahrung aller dieſer Bücher auf dem Capitol und 
die gemeinſame Obhut der Xviri veranlaßt hat. 


7) Plin. N. H. XXVIII, 3., in deſſen Zeit das furchtbare 
sacrum wohl nur zum Schein wiederholt worden war, da die 
immolatio nah XXX, 3, im J. 655. durch ein SC. aufgehoben 
war,’ ©. indeß Dio Caſſ. XLIII, 24 


=) "Akbonoros ro daimocı nal Eivors Blut. Qu. Rom. 8% 
[Darum glaube ih nicht, daß die Tiburtiniſchen Orakel der 
Albunea (Lactant, Inst. I, 6.) gemeint find: in diefen herrſchte ges 
wiß eine ben Römern bekannte, Satinifd = Sabinifhe Religion. 
©, die Stelle aus dem sacris Tiburtibus bei den Intpp. Virg, _ 
ap. Serv. ad Aen. ], 17.] u 
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waren, ‚ob bie fAmmmtliche Diſciplin enthielten °.. Ans 
ihnen erhalten. ſie ſich Raths, auf ſie beriefen fie fih 
un, wenn Probigien ‚zu erklären waren '°. Die fone 
derbare. Eigentgumkichkeit der aus. Diefen Büchern. herges _ 
nommenen Ausdrucke? Mnbeweiat aber. andern Sränden 
EN re Wa 


Nie, de sin) 588,1. — (quae conjectura ex- 
Plicagtuy):' alia sunt, „Bosita,: in. moriumentis. et disciplina, 
quod, ‚Keragparum R „ declara yt eb, haruspicini et fulgurales et‘ 
AREA br, nöstri,etiam. angureles. | 
1310) ihero de co, ul, sup. (de divin, I, 12.) v. An: Tum 
gi non artis seripta et monumenta volutans Voces tristifi- 
älter promebat Etruscis. Das quis non erklärt 

8,8, durch Tyrrhenae gentis haruspex. Eben fo Cic. de u 
Mhwpiizesttldi; mos’ex Etruscorum scriptis. haruspi- 
epa;, ba menyikio,'eaveremus,. monerenf, C. 17. haec quae 
| * ey li. bris in, te conversa atque interpretata di- 
en El TR; ie arınd bei Zoſim. Hist. V, * geht wohl 


ur 35 führe" ur "Einiges aus dem Responsum bei Cic. de ß 
har. resp. 19, 26. ‚Dan: deos immortales monere ‚ne per | 
Optimatium discordiam. dissensionemque patribus prineipi⸗ 
busque caedes periculaque creentur, auxilioque demi- . 
nuti deficiantur, quare ad unum.imperium provinciae, 
redeant exercitusque pulsus deminutioque age: 
‚dat (mo ich nichts zu Ändern wage); ne o.cultis consiliis res 
publica laedatur, ne deterioribus repulsisque. honos’ 
augeatur: providete ne R. P, status commutetur. C.25. Ha- " 
bent Etrusci libri certa nomina, quae in id genus civium 
cadere possunt; deteriores repulsosque hos appellant, quo- 
rum et mentes \et res stınt perditae longeque a communi 
salute disjunctae. Wolf in der Ausg. diefer Rede, im 
Eummarium p. 305, fagt: Pauci opinor jam erunt lectores, 
quibus non nbique hie Cicero aniliter garrire et vel ipsa 
la Romanorum qui dicuntur vatum Latitlitas inepta, 
perilis dt parum Latina esse videatur. Aber diefe Hai tbes 
ſchuldigung ift Schon deswegen fehr ſchwach, weil die Beſchuldigten 
gar keine vates Romani find. Dagegen ‚Jesrict ganz der⸗ 


I) 
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daſſte⸗Adaß biei Echtiften tur VusnſerliSprathtocaiee 
faßzt waren, OR Saruſpiceduris haenirabetſccin; 


ſonſt tonnten MD auch ſchwecich ocra rät, 
chartadıBörnscaonkifen, "Dokipiefetswinin 


and fohhel Anweicbung ıfla NREHSER Aagdlayeitheiten 
ſchlieen, Haß. dinfer Bäcker bier ahreuFamiliente adicidn 
nt) Atin lumd Fadter, inualler Ihkeriatturend ärgern 
Kigentbamlichktit 1. wirdergabsn, Feiern bagghenikih: 
a mei Ehſtemꝰ dero Umdevcungl ones Accrramegation 
berichte ,: deſfen⸗Mothweudigleit: dornio zroxtert 1marde 
Spoͤtrer aber. mußten: durch doi Qeintifxuago mühsantenn 
Aberglauben noch tiefer greifende Veraͤnderungen bewirkt 
werden," NE TMERE unten Bon SR (EI 
s Bi 4 

ten Leſonde bi 
“zäblung berjenig 
halten, ; welche, 
ro's ‚Belt. waren 
Gelehrten aus der Zeite um !Eicerp sblätnmnp Minius umd 
weiten hingb:! uͤber die Offen ah Gruibe Tagen. Sie 
werden "Ti? Ganzen uniter. Ser? Namene Liruset Abri, 
Etruscorum libri, Etruscae diniplinas ubri Ges 
faßt, ' Säyfe Een pet Ausrid: et des Tas 

ges ‚vor, Re en — A au handeln iſt. 


14 
dr ae Ih, Srpehiichen Büchken püldegeichriete ** Sur 
Kam anisigenterl Bid NN NMidigesse 2° dei 
u-1143 8806 0.0 11V 820 yeah, ar 7 r 


feibe Ten oin Rorgyitius, Bebisfesung. eines ostentarium. Tnr 
cum, hei Macxob. Sat, III. T. Purpyreo. aureove -celore ovis 
ariesve. ‚sa Aspergetur, prigcipi .ordinis et gensgis 
.ıymama cum feljcitate largitatem. Auget,. genns, pro 
enipmgque prepagas in elaritate Iaetioremgue, eficit, 
dieſe Deutungen. ſind, : nach ERSTEN: Verfaſſung, Bere 
eißotsotifä. EN 


12) gu dediin. IAV. 5.02 nen net 
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rer ren een MR imes haben ein 
Ackeravanm den Pflug nafalligenweiſe ſehr tief geflihrt, 
Da ſeit Nages ——ã— dran Suhn reines: Geniuß, 
— * Deine, ‚ai Cnobeo an Veſtalt, aber 
ent Beicheite Dre Achenzmani habe vor Er⸗ 
fſtaunen: Iaut aufgeſchrieen, das Henachbarte Volk: fei. har⸗ 
deigeſtroͤwten amde pie Summmonensthet zwölf Voͤlker ** 
hoaͤtten aun-, ben. Tagas bie!sBehgeiswon:: ber. Opferweiffa⸗ 
"gang ,.bor ‚Blitbeobachting«ahbrandernitheilen der Di: 
‚fiplin #° fingen. hoͤren und ferssaufäezeicdmet, worauf Ber 
ansnberdaren nahe: ſogleich gefimbenfei.?”, a. Aders⸗ 
Atjuri nu OD J we 
13) Dies nah Feſtus ⸗. v. Tages, Daher. Sic. de harugp. 
Di 10, ,Y {in ‚ab. äpsis.. dis — ut heminum 
— est, a datam discipli in Kura Tysrhena, 
—— —* Statius Sylv. V, * Fe: 
"ty Ya & Jo eydus ‘de ostent. 3. p. 10. "Safe, einem neu⸗ 
gebornen Kinde ‚glei, “aber mit Zähnen und andern Zeichen veis 
"fen Alters. Btrabon nennt ben Tarchon 'von Geburt grau, 
- worin: ihni Euftathies zur N. II, 20, p. 167, 23 Rom. und‘ zu 
Dionyſ. Per. V. 347. folgt; es iſt ſehr Kay, idaß Zarchon ‚und 
Fages Perſonen —— Sagt waren, bie leicht verwechſelt wer⸗ 
den konnten. F 2 
F 15) So Genfosin- de die, nat. 4 extr. J "Diseiplinam 
„arfuspieii dedisse XII populis Etruriae, ‚Inst, Feſtus. 
16) Das extispicium leiten, von ihm ab Cenſorin a. a. D. 
Ammian Marc. XXI, 1. Lucan Pharſ. I, 681. vgl. Serv. Aen. 
U, 8, das aruspreium Feftus, die haruspicina im Ganzen 
Gicero a. ©. fo wis Iſidor Origg. VII, 9., das extispieium 
and die Blitzbrobachtung Arnob, adv. gent: H, 69. Nach 
Columella X, 340, lehrte er Beihirmung bes Ackers gegen "Balcis 
nation, -: Ovid. Met, XV, 550. ſagt ganz allgemein?” qui 
primus Eiruscam edoeuit gehtem easus -Aperire furitros, 
ebenſo Martian Gap. de nupt. II, 9, 6. p. 39, Grot. Tages Aul- 
'eis emiduit et ritum statim geimis — — 
monstravit. 


17) Dieſen Bug hat Iſidor Orig. vun Br 
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mann, den unfre älteren Quellen nicht neımeh, war ges 
wiß fein andrer als der Zarquinifche Tarchon, wie 
Joannes der Lyder berichtet °*, ein Mißverſtaͤndniß 
Strabond andeutet '°, und auch, dad. Loeal der Sage 
beweist; biefen Hauptheros der Etruskifchen Mythologie 
fol Tages die Meisheit gelehrt. haben, - feine und ber 
Lucumonen Aufzeichnung follten..die .Zagetifchen, Schriften 
fein. Der Inhalt diefer libri Tagetici ober disciplina 
Tagetis *° oder sacra Tagetica war ſehr umfaſſend 
und mannigfaltig. Man fand hier Regeln der Blisweif 
fagung **, der Städtegründung **,. auch Verkuͤndigun⸗ 
gen fehr allgemeinen. Inhalts, wie die alten Erflärer 
Virgils *> anführen: in dem Buche des Landes Hetru⸗ 
rien (liber terrae ruris Hetruriae): ftehe mit den 
Worten des Tages gefchrieben: ber Nachkomme Meinei- 
diger müffe nach dem Geſchick fein‘. Leben .heimatlos und 
flüchtig hinbringen. Was die, Form anlangt, fo kann 
faum ein Zweifel fein, Daß bie Bücher ded Tages in 
einer Art von Tuskiſchen Verſen abgefaßt waren. 
Died geht ſchon Daraus hervor, daß nad). Genforin Tas 
ges den Lucumonen die Difeiplin fang **. Auch Joan⸗ 


% 


T ’ 7 


18) De ost. 3. p.8sq. 

19) ©. R. 1, ee - 

20) Fulgentius de propr. sermis. manales. Derſelbe «. 
V. praesegmina eitirt Tages in haruspicina. 

21) Ammian. Marc, XVIE, 10. 


22) Garminius de Italia II. bei Macrob, Sat. V, 19.: Prius 
itaque ®t Tuscos aeneo vomere uti cum cönderentur. urbes 
solitos, in Tageticis eorum sacris invenio. Die weis 
tre Ausführung enthielten bie. rituales libri, Feſtus s. v. zi; 
tales. - 


23) Bei Eu ad kan 1%. Nas TE 
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na Rarı. Enberfpricht von .artgonsshlirnnen: "ts warum. 
ses: einen Auto Verſe gemeint zus.feisanfcheinen, Die wohl 
maormigfuch iverfälfsht aber. bosch: mit Nachahmung der 
uteten gemacht ſend mußten.n Sieg: 2a 73 
pc Br br inggifchen Buͤchern rechnete; man auch) 
die Acherumitifdpen.hingu,.:in: denenidie, Lehre von ber 
Beryſoͤhrrung bins Gbtter⸗ der Aufſchiebung des Schickſals, 
Kor: Mergätteriungo Den: Seelen dargelegt war. Hier war 
Mist ndaf:mansaufsirgend eine Weiſe bie Begebenhei⸗ 
Hd Schickſuſſume gehn Jahre vergögern:. könne *°, 
vine Behre did wuc“ ip: andern Büchern : der Diſciplin 
Wusheführt warn 37.5.3 ‚benfelben. Büchern mar die 
merkwduͤrdtge⸗ Menung:äusgefprochen daß wenn man 
weſtimmte Shiere- beſtimmton Gottheiten opfre, Die See 
len goͤttlichrrund den yGeſetzen der -Stepblichkeit: entzogen 
würden :#®, 3 Düfes Bücher: waren mit unter. Den Tages 
; 2 nid Mes one era, , 

rg. 2) Auch Bönntesimin as Animiansii Inflihrung aus den Bü⸗ 
‚hen des Tagro-, Aus JoK: Veipuig Hakatine smpx tangendos 


adeo hebetayi eh dt: aße topitrum.agg,,gn AP yes, ali ıquos 
possint audire dsager AR —— deB Zages in 
Hexametern wahrzunehmen alauben.” teugt wohl ‚der Schein. 


25) De ost. 54. p. 190. 

26) Serv. ad Aen. VIII, 398, ſSgd ꝓcggendum — 
aruspicinae libros et sacra Acherontia, quae Ta- 
ges composuisse dicitur, fata decem anırs! qiuadäm ratione 


differri. Mir henutztichen Aaubeneh zit... 108 

27) Barro bei⸗ Cenſorin IM 16,9: Gätina ber: Seneca Qu. 
Nat. II, 48, Darum fagt Geraius:, arusp, A et sa- 
cra ‚Acher. 


28) Arnob. adv, gent, I, 6% ‚neque quod Etruria bie 
in Acheronticis pollicetur, certorum animalium sanguine 
numinãbus certis dato divinas animas fieri et ah legihus 
mortalitatis educi. [Die Variante Aruntia bei Serv. und 
Arnob, verdient Feine Beachtung, weil nicht irgend ein Aruns und 
Tages zugleich als Urheber genannt werden konnten.] 
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tiſchendie Raben! übetfene hatte; er hatte: Ihnen: mil 
—RE Titel gegeſen,de diik yuibushriko apfel 
lis est, wir wiſſen birdiänso tiere ben 
beruͤhrte Lehreidet Achetibntttui läntidieſexiNebreſthung ent⸗ 
hälten DarrouDeromache ndur Achtkumelſchent Bich⸗ 
iſt noffenbar Seiegiſchanat bedtehe·Goy·ufrcchetontifige 
Tortenfatta. "Der NAuſitz vieſet Vern HEHE Fat era 
ten Gebräuche iſt nun ohnmnwäid rg TE 
Achervn in Theſprorieny melsiben wutchi Vie Dbra teiſche 
Bevblkerung Unteritaliecis ind Acheroa vͤ hanveſſcu AR 
nachmaligen Bruttierlandunund Arhreufiau iniden Aha 
ſchen Graͤnzgebuͤrgen guſalugnenhaͤngecůcAal Eanßanien 
koͤnnte den: Namen.- und Cultun Ves Achipn vonder! Ur⸗ 
zeit der Oenotret oder! Sikelerbrehahrriheban, doch:iſt 
es wohl wahrſcheinlicher, 18a ‚den Mcheruſtſcher dSee? geitig 
in der Naͤhe Cumä'd liegt;daß erſt: Sie: Helloniſche Niee 
derkaſſung diefen Gottesdienſtil hieherverpflatigenrhabe. 
Bon. der Wichtigkeit und dem alten Anſehn des: letztern 
Religionsinſtituts ſind Ephoros, Lykophronynr Virgil und 
Andre Zeugen; die duͤſtern Gebraͤuche der’ Dodtentitation 
müffen auf die Gemüther der Tusker — bie‘ ſo Nahe bes 
nachbart wohnten, daß Sophofles fogar ben’ Avernus in 
Tyrrheniſches Land ſetzt *° — einen tiefen Eingrud ge⸗ 
macht. haben; Einzelne davon wurde. auch At Mer Tus— 
kiſche Diſciplin aufgenonmmen, davon erhielten dieſe Ta⸗ 
getifchen Buͤcher den Namen. der Acheruntiſchen. Alles 
dies kann erſt geſchehen fein, als die Tusker in der Eh: 
ne Campaniens ſich niedergelaſſen hatten und mit den 
Griechen in naͤhere Verbindung getreten waren, was in: 
deſſen fehr ‚frühzeitig, Tehon vor Roms Erbauung, jhatt: 
fand. Daß aber ungeachtet dieſes Einfluſſes und des‘ 
90) Gern. ad Aen, III, 168, 
20) Ein „IR, 6. und unten 8. 4; VER äα 
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Namenuſ der Micher bed. Orieihifdee, in ihnen mehr me 
getnagen alb der Kern der Lehre war, beweist ſchon bie 
gm; ugtiechiſche Lehre von den dii animalea. : >i; 
1 ſban Menſunn, in: Betracht, daß die, Tusker von 
Faged, wie baePerſer von Heemo, Babylon von Hane 
U Pop 7 97.0) Megypten von Thoyt, Indien von. Den; 
eh adttide Miſſen herleiteten, auch unser ben: Tagetis 
ſchen Quůchern⸗einen Inbegriff ſaͤmmtlich er Werke dem 
Etruchliſchen· Diſtiplin verſtehn; indeſſen führen, doch allgz 
beſondern Gruͤnde herauf, Daß ber; Name im Alterthum 
fehlt sin angerem ‚Sinne — wurde. Es werben: 
keineswegs) alle Bücher, zur Diſciplin gehoͤren, wie 
Die; Ritual Fulgural⸗Blicher und nandre, unter, Tages 
Ramen angefuͤhrt, Fondern damit offenbar einzelne, ber 
ſondre Schrifteubezeichnet, die eine andre Form, ein 
hoͤheres Alter, agröernd, Anſehn der Heiligkeit hatten, als 
bie uͤbrigen. Giseren.Pt. ſtellt daher auch Tages Mifſchei⸗ 
lungen num als Ide Grundlage bar, auf welche die Ha⸗ 
ruſpicin hernach durth meue Erfahrungen und. Beziehung 
derſelben auf: Dies gleichen Prineipien gebaut worden feis 
Entſcheiden Dies obigen. Gründe, daß Tages Bücher in 
Perſen abgefaßt waren, die dann ‚ohne. Zweifel bei ge⸗ 
wiſſen Feierlichleiten abgeſungen wurden, daher ſie benz, 
Nayyn sacra Tagekinentiugen: ſo duͤrfen wir die Euten 
ſuchung derſelben ‚auch felbft im hruͤhere Zoit ſetzen alsdik 
ſanthtuche ¶ Auſgeichnung zo zugleich. aber Tann ein ſolches⸗ 
‚ alteg Gedicht nn als Andeutung der, Hauptpunktqn nicht / 
aß 4 weitlaͤuftig ausgefühlten Vheqrie nd: Porxſchriſtenzn 
Sammlung gedacht werden.Maher? muͤſſen wir biegarı 
getiſthen, Lieder beſtimmt von den voluminoͤſen Werkm ; 
unterfheipen ‚iin. donen, ſchon zu Cicero ß Zeit die gamza 
Diſciplin —2* war, die daher auch oͤfter unter 





sol Al wa De 8:8 (BR 
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ben allgemeinen Manten Etrusca dieciplina: angefiihtt 
werden; Indinnadhr Pit: Zengniß ſogar cmitrabbildvr⸗ 
gen: vetſehen waren NIY An niefäsman ei arcmchoti· Fall 
noch in· verhaͤltniß mßig Paten/ Zeit geaorſetn wiarzu . 
Pliniuſlrein Erdbebeny bb Matinoe vom . Gul q—so 
barit zboſtchriebenfaudne °.3- Ebero chelli· dieſee Blick er cin 
einer fo ohenhrberahrtew Ste iin marvuspacini 
fulgurales und ritünlek "r.,;.mbifagenvom:dllen; Daß 
fie: beftimmte- Regela für die Deatung yendBtichen sAnfı 
ftellten. Deni⸗ Inhaͤlt ber Niltuſel bicch er habe nich 
oben nach Feſtus angegeben >*tistreä exhelltt daraͤus: daß 
wenn die Haruſpites (uͤher oͤffentliche Haudlungenyi’denen 
eine religioſeiBedeutuñge zukam / Pbefdagt »R eny fie 
darnach beſtimmten, ob ſie auf gehoͤrige Weiſe vollbracht 
ſeien. Hier war auch die heilige Chronologie der Tusker 
niebergelegt,': die! ganzen⸗Lehre von Soaͤtulum 1°. 5 Zus 
gleich war ber’ auch die’ Bedeutung ber ne 
Zeichendeutung war in altet” Site! SA ner für die 
verfchiebnen — im Aral Pkg in —— 
Be ie 3 dla a 
39) N. H.X, 17. Sant praserea: — Kae Ac 
picta in Etrusca disciplina sed ulli nonyvipa. ; ‚Depietanift ges 
wiß eigentlich au nehmen... B« md ysiri (OR 
33) N, H: UI, 85. fectumysesto aemel,ı duöik eynidkain:ik 
Etruscae disciplinae voluminibus ihnveni, iyigans Idernanmm 
portentum L, Marcio Sex. Julip, ass, 407 43 050 {Ih 
34) N. 9. oem an er oe tfsisreg zir Te: © 
35) Die alte Lesart ſcheint etätritunles, wo ed: mie wahrs 
fheinliher, daß das t vonget ſich angeichloffen, als baß — wie 
einige Abſchreiber geglaubt, eine Abkürzung von tonitruales ſtatt⸗ 
gefunden, da ſonſt keine tonitruales libri vor Jo. Lydus vor - 
tommen. Anders indeß Davifius und Hottinger. 
36), 1,1. Plutarch ſcheint die Bücher über Stävtegrin: 
dung fhon in Romulus Zeit zu fegen, Romul. I10. ES 
37) Genforin 17, 5, der aber bie Bücher nicht-fekbft gelefen, 
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Friedensſzeit angegeben "+. Ooch nihi Dies vom bei 
Ifientlichen , : auch vom Privatteben war die Rede, von 
bein. Periodenn deße menſchlichen? Alters », won Geburt, 
Heirathiundi Arbecho. 1, Die Mitualbuͤcher begleiteten ben 
eingelnen -Menfcerny wiennde Staaten, durch alle. Sta⸗ 
bien u Epochen ihres Lebens, "und lehrten uͤberall auf 
den Willen und Mathe der Goͤtter achten, bis zu ber 
Zeit wo dem ;atendfämnchei: Menſchen Feine Prodigien 
mehr geſchaͤhen/ der: Verkehr mit den Göttern für ihn 
aufhoͤre ·*.Mien Fulgn rwbb uͤch er enthielten die gan⸗ 
ze, in’ Rome wenig peatifcheBehre von den blißwerfens 
den Gätterne:$® ‚no sole. voh den Arten und Bedeutun⸗ 
gen der Blitze vomnben ıblißgetroffnen Orten *’ U. dgl.: 
ae Ra ar St; | 
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Heeresordnung handelnden ritualibus. 

39) Cenſorin 11, 6. 

40) Daher Serv. ad Aen. IV, 166. secundum Etruscam 
disciplinams »ihil tam incongruum nubentibus quam motus 
terrae :vel vaeli. 

Al). Varro ap. Censorin. 14, 6. Zwar fteht Hier libris 
-fatnlibus; vergleiht man aber 11, 6, und 17, 5. fo ſieht man 
deutlich, daß von denfelben Büchern die Rede, und entweber fa- 
tales libri der allgemeinere Ausdruck oder ritualibus zu ſchrei⸗ 
ben ift. E 
‚ 42) Serv. ober vielmehr bie. Intpp. ap. Serv. ad. Aen. I, 
4.: ut testantur Hetrusci libri de fulguratura, in. quibus 
duodecim genera fulminum. serzpta sunt. Hin. N. H. I, 53. 
Tusorum litterae novem deos emittere fulmina existimant. 


43) Ammian Marcel. XXIU, 5. F 


* 


2 Beer" 
fe waren auch Äberfegt, vielleicht von Kärine: * 1,2: 


a8 sziiap 9:3 milnetdt ttrgern Om" 
a gr an 357 — 
44) Servius zur Xen, J, 42. ‚eitjet gen, manubiae,, 


aus ben libris Etrus£ötum. Bor äein * "ft $6 
En Bon 6 ie eo Ru De ar inf — 


45) Serv. jur em Wi * KARL! dr. ‚Begoe, Br 
goe, Bigone haben, Bacc etidis, die a 
überfeste (Fulgentius s. v. ae wo Bacidis eine unverflähs 
dige Sonjektur ift), find gewiß biefelbeh « dü Begor., KusKſchege⸗ 
ſchrieben doch ganz anders, etwa ‚Bechue, lquten mußte 5; qweß 
Bacchotis gräcifirt werden konnte. ner Der Begofja,, ‚ya bem ' 
ein Fragment in ben Agrimenſoren (A. ‚Fe R, 9,20% Hoel.): Keht/ 
wird von Salmafius Exerc, Plin, „p, 54 BR, ꝓnd Goni ME 
T. I. p. 49. für ein⸗ Herſon mit der. Begoe gehalten, -ohne 
Grund. Denn jenet Verfaſſer lebt im achten, Säculum. der Ra⸗ 
tion, Begoe aber war ein mythiſcher Name. 


46) Servius a. O. Daß Auguſt solos retinuit swyninẽe, 
and nur diefe auf dem Palatin aufbewahrte waren Octav. 31.), 
ſcheint hiernach nicht genau zu ſein. 

47) G. R. 45, 

48) De R. N. VI, 381. Retro volventem cariıima ſcheint 
auf abergläubiſches Zurückleſen zu gehn: 


.? 


14 





III, 9, 2 | 33 


bend anmerkten, ſchwerlich die ganze Lehre von den wum 
derbaren Bor ei en B* KH BR man UP, ein, wer⸗ 


ee 98 gu 5 he — 
er teste eb Fr Ye ga w 


ẽ3 au Tusci libelli — 


in Re BEE" ie gl ie 


nen tota hartispicina pertractata est, cv. 22; Eden fo nennt 


er U, 53. neben einander Aartisprees » re Anterpre- 
tes ostentorumi; 5; Senat V 
J ee 3 — 
fi oe 


70p 111 0 
11. | | ZZ 3 


2 = BI 2% 


—* waren ſolche —— 
ſchon in fruͤhen heiten gegeben tr, Spndaffen, Beh Biere: 
nach die gefammten. Schriften der Zusliſchen Diſciplin 
in: folgendg. Abtheifungen. bringen, ‚di alte Nrabigien = und 


Oralefammlungen., Kbri-fatalone. Hon@efünge Aber bie 


Difäplin, gengnnt, Die Bücher bed Tages/ bie: Acherun⸗ 
tifchen, ben Begamı IN Die mohfländigee Auſzeichmung 
ber Difciplig, : d. Ritualhucher. 973 Fulguralhucher. 3 
Varuſpicinbuͤcher. A. Oſtentarien. : Alle: zuſammen hei⸗ 
‚Ben Etruscas. diseiplinae yolamina, .  . 

6. Eine fo ausgedehnte... sinheimifche, Litteratur 
farben die Roͤmiſchen Alterthumsforſcher ſchon vor ſich, 
welche — zum Theil Icon, insher Seit des Sicero und 
Auguſtus — bie Diſciplin zum Begenftande gelehrter Ar 
beiten machten, und denen wir jetzt noch die wichtigſten 
und gruͤndlichſten Nachrichten daruͤber verdanken. Wohl 
der kundigſte Bearbelter durch ne md. Studium 
vor Allen Dazu befähigt, war der Volaterraner Auftus 
Caͤtina (Aule Ceigne), von dem in. bie, Buche 
ſchon mehreremal die Rede geweſen iſt * 3. aus ſeinem 


Werke de Ttrusca disciplina *® Hat @enera und: ein 
fehr ſchaͤtzbbares Fragment tiber Me. Slitzlehre bewahrt =: 


Mit. ihm zugleidy blühte Ni gidin s Figulus, ein ſehr 
gelehrter und gewiffermaßen ſcharfſinniger über in ho⸗ 


hem Grade abergläubifiher Mann. Zugleich Pythagsrker; 
Schluler der Ehaldaͤer ** und ber Buster; nöfgte“ 


überhaupt zu Allem, was menfchlicheri Biffen“ iin: 
gaͤnglich iſ. Doc erwarb ihm der Ernſt, mit beit’ er 
| ee sehaltfofen Wiſſenſchaften oblag, und eine wahre 


J— —— T. Beil zu I, as 5. IH, „2 
A Plinis —— zu * IL... 

5) Qu. Nat. 1,30, 

65) ©, >» 8, Die Gafl, xLY, 1. ee 











IH, Q, 6 3 
gie: Agenng der Zeitgenoſſen. Unter den 
Bruchſtatken feiner Werke r⸗rn beziehn·ſich Mehrere auf! 
Cibuetiſche ER nd OR hieltiutzieſen Figuluß 
OR Be Tee Share Bent Ba ten Vicel⸗ 
ru Bar ru Haben foll, 
— Poeſfrnleosey0 Bro vollſtandigere Be⸗ 

werde Re are vurch eine 

* Bl. 2 2 1023010 ul ee gi fäntinenges 
ke rapie BIS dien Woſchlẽdenheit "BER" Perſonen. 
Umbricius, RR, gelehrteſte 
Sr a ie Tiger ah ne 7 ‚fee Aber 
GER sehen whur nen linius ee 
SER ER Bee ech He Julius 
u euer ve und den, 


nafleitdbiee sid: bon dest Sion mansd dm 0 . 
Mo  .nsinndrse ysdilindg aiibrhnse met 
m ft iR IR 429 — 

—— — — Mit af da: Ye m 
fer Arnobiꝰ aM. Apr, Pe — isch Linde 
—XX — ——XTV en 
Ian ifbnsthmanneändgd ° ratiginrshfaan du "cm u Zu 
de ext LER Ta men: 
nern za rei Beet Ey” 
DE A DT A Pa re one bel 
RE Apan,gp- hr ad Snbpy.äniudale.p- 190 
„PD a A ee 
u M- —B —BRB J EIN Beat 

‚&),Plinjus ad], XL, EHI FRE BUY: > 1 u 


ALL 
63) Mäcen hatte einen Wreigelaffnen,. ben Tachvaraphen 
Aquils, Dio LYy, J. exit. Der Harxſoex, ber im J. d. 


©. 366 im Senat über die atri dies ſprach, wird von a. 
bei Gellins N. A. v, 17. *. Atilius, bei Macrob ‚Sat, I ‚16 
nad) Andern & Aquinius genannt. Das Richti ige | iſ Kauilius 
( meint Fe. Lachmann ‘de’ Ale Allieusr pi 4). Aquilii 


3 * 


Tinei PR a I n der —— ix GE 


Origine- T. ip.) wa 33159 KINBUU — u 
64) Ad I. II, XI. 


5 65) Macrob. IH, J. Est super hoc uber — tra 
— ei Gere Ater Pr leere re 
ve colore (oben N. 11.). — Daffelbe führt Serie ad Ed. 
IWW, 43. e as JENE Wo FR ag —— UREBERBN ordie 
gis — impetatorj Tepte | SAAB: FOX BB UV} }: 100: Ar R 

66) Macrob; IT, 16., wo Tarp ſicher in Far- 
quitius Tuscus zu verändern iſt. ?.®: Auch 3. Bydus de os. 
2. p. & cifirt ihn, wo Tapxbriy re [Otong al Kulntrem 
ergänzen ifl, - Meohl derſelde Tarquitius wird von Sacentind 
Inst. I, 10. in einem Buch de illustribus. viris, namentlich über 
den Aeskulap, citirtz vgl, Voff. hister.: Lat. I, 31. p. 181. 
. geht ihn vieleicht die Inſchrift an, bei Gruter p. 625,4 

Tarquitio L. f. Pom. Etrusco. Sulpiciano scribae quaester. 
ex testamento d. HS. XX. Ein Tarquitius- Saturninus halte 
eine Statue im imnnieiphum Vejens, Nibby Viaggio nei con- 
torni di Roma T. J. p. 51. Bel, Mafei Mus. Ver. 2 3. 
‘n. 7. Felia Senti Tarchisa 2, 203, 


67) Ammian XXV, 2. Der. Fabricius Tuscus (Piiniut 
ad 1. III.) muß ein geographifher Schriftiteiter geweſen Kar Fe- 
bricii Tusci fommen aud) in Infchr. ‚vor. 

68) ueber den Unterfchied der beiden ſ. Bach hist. jur. Lib, 
% ce. 1, sct. 6: $ 10, ° Bieten Bruchſtücke aus den Schriften de 
Röm. Juriſten S. 77. Der Labeo bei Servius iſt der Cor⸗ 
nelius, denn ex führt Zur Aen. I, 378. eben das aud Eabeo at, 


u 











m, 26. 2 


iſt nicht Ab. Nrgerlich gehoͤrt er dem erſten Jahrhun⸗ 
det an #?..,0nmrfafe „ein Budi, das für und uns 
ſchaͤtzbar fein, würbe, „ging, erklaͤrende uͤnd quäflhrende 
Ueberfegung, der C txukiſchen Difeiplinen,. be. Tages und 
der Bego⸗ „HBnihei) in Anden n,Bädern.7°. 
in de Von „Den; dieſen Schriftſtellern 'finnen wir noch 
duch bie, Sammier und ‚Scholieufhrribge,,. die fie benutzt, 
viele aͤchte und, unnerfälichte Nachrichten aus ‚münblicher 
und beſonders fehriftlicher. Usberliefrrung. ber Tusker uͤber 
die einheimiſche Difciplin des Volks, manche auch 
uͤber den zum Grunde liegenden Goͤtterglauben er⸗ 
warten, obgleich dieſer ſchon br bie Trennung. der 
87 yadd De. gen 

* acrob en 4. dew Gore gaben beilegt; — cs 
tirt ihn häuſigg 

6) Gr shit mirn nämlich weit En — dem gweiten 
Sohrhundert zu fchmeden, daß er bei Auguſtin de C. D. II, 14, 
(fider iſt dies nicht der Antiftins) den Platon zu den Halbgöttern 
rechnen will. Auch kommt er nur bei Servius, Macrobius, a 
gufiin, Fulgentius, Eyduf dor. 
70) Bulgentins;s;: v. manales: Labeo, qui disciplinas 
"Eiruscas: Tagetisı'#t Bacchetidis XV voluminibus explicavit, 
Bon der Bacchetis,F. & Eremzer (Symbol, II. &, 931. IL @. 
126.) nimmt den Nominativ bald Baches, bald Bachhetides, 
nenmt diefen Schüler des Tages’ (ganz ohne Grund), und deutet 
ibn als einen begeifterten DOraleler, was fehr wenig in Etruslis 
fhem Sinn gedacht iſt, dem bie Mantik aus Begeifterung fremd 
iſt. Den Labeo citirt auch Jo. Lydus de ost. 3. p. 12. als 
Interpreten des Tages, vgl. C. 42. p. 164. [So wie Haſe, ſo 
hält auch Schrader (Tübinger Zeitſchrift für N. W. L, 2, ©, 149.) 
diefen für ben Antiſtius, es ift aber Sornelius]. Den Ate- 
jus führt nur Io. Lyduß 3, p. 8. und 12. in biefer Qualität 
an. Auf Labeos Weberfegung bezieht ſich auch Iſidor Origg. 
VII, 9, (baffelbe im Decret. Gratian. Can. 14. Causa 26 qu. 
5,): Quos (Tagetis) libros Romani ex Kirusca lingua 
im propriam mutiaverunt, .. om 


” 2/9. 


Diftiplin von ihm dunkel gimerbennandb: Sion nr 
Doch opferte Etrudien⸗ machimmrrfort ſeinent·eaa homi 
ſchen Goͤttern Aauch? benew; weikeitwißtnikit: Roͤrniſch 
Griechiſchen hatt zufamen gedeaet wirben tonnewin. 
Anders, ift es MR den Schriſtſtoͤlere Ade Folgradewi Bit, 
in der Vie Wer ni reed 
Aberglauden FHastforzugunsithen: Hchejr@dag' destbirne 
geſchichtliches? Studſtunẽ chen nehetsibglidittbanniäne 
Sonderung porfuhehinei.? Zoamkisverggene adenı;den 
großen App ule Fass Worninbatatorvbegi Pageß m⸗, 
und führt audit Berge uherher. Ptz a ko⸗ 
mene an "7 Dee natuͤrlkchit Beh Plctniber ivon 
Madaura 10)der ae 
einweihen ließ, : Mugkithen- Stpesfiltlunehiight Nſcht 
fremd war, urdanridr ae Ren, 
ſo viel wie mögd, tn "Weiftd"Teres-Toriontutifigen ia: 
tonismus behandelte. Damals wWurden wehltialch "bie 
genauere Deutung der Konten (die Fries ih Der: Pro⸗ 
digien⸗Lehré Beine: beſondro Rolle geſplelt Hatten) in Die 
Diſciplin heteingezogen⸗mit welcher ſichoein gewiſſer 
Campeſter oder Campeſtrius beſonders beſchaͤftigte, der 
‚bon: nee ee dem Lyder „daruͤber⸗citirt 
‚Due: 2 Iwn dieſe Zeiten feee ic) nn das — 2a 


7 S. unten R: 8, ® 45.86, fonk. — 


— 72) De ot: g p. E. O. 54.” p. 1%. ſagt er von ihm: 
3 habe fpätet als — in ag ab. rofaifgen- Rede 
bon’ Lage’ gehendeit. | 


— 73) Ebend. 4 pP. dar. p. 24, 1. p 37.8. Bi) 13." 


j ——— Womit, ; au, daB firumg...haß er And Mpplıleiys ‚süit, | 
‚was des Pliniuẽ iſt Gafe Ind. Ayetup: 364); Appulejus ee 
pirte aber öfter den Plinius, ſ. Babricies -Bibl., Lat. TILL | 
II. c. 2. Suppos. b. : SER) 27 


38) Mevoius. ↄd. en. X, TB Sieht, biselbe Saite, wie 
Ze tous It. p'37:"und fGlirft: quarum plema ‚yelipieniores 


vu ® 


w 


— 





| MT . 3 


Euer Siauhius, swehhen.:Toannet bes Lyder woͤrt⸗ 
lich Soberfegts]*ziubemırghfolge: ed, aus den heiligen Bu⸗ 
chern ‚der. augketuſtammen [01:37 5 9Mnift, aber nichts als 
ein: Kalbendern wit den Hufen; Untergängen, ber Ge⸗ 
ſtirne amp Wüttemngsangeigen, in Bar Weiſe ber mes 
teorfogifchen Baräprgmen; bern Mrmmnkifommnung ſich 
auchs;din , Stiechifchen: Akeonemen sangelegen: ‚kin. ließen. 
Manı. fichk; ndaraus was allein. dee Zur Diſeiplin . ber 
Etruskar gezogen · wurde Nunndaff, es und auch nicht 
mehm Wunder nahmen unbei. Suidaß 77%; als, Juskiſche 
aLehte, die WÜRFTRHREIRESSREERTRNERRENEEREEHE geſchoͤpſt 
hei angefihet zutz finden pen Memigsg habe der Welt 
woͤlß Reohrtaufendi Mm, ebensalter anberaumt, und je⸗ 
be auſend nunteadie Herrſchaffl eines Zeichens des 
RAR erh Secch Inhrſaufenda habe die Schoͤp⸗ 
‚fanggenanentjrofechasfohriker Beſtandoſein. Im erſten 
ſei Haͤmmeb und rdennämgweiten:hadirmament, im 
dritten Me nd Semäflen, dann die beiden großen 
Lichter „bie Serlen chage Ihiere, zuletzz der Menfch ges 
Ä Taken a 5 — verkenuen 0, daß Bee! die 


Üfteschtias 'vel in — vel in Petositi, ai quem He- 
..ledtayerit, quäerat. Bon dieſem Campeſter werden auch Ka- 
taßolıxa et infernalia, ein Bud zum Geiftercitiven, vielleicht 
-entftellte Acheruntita, angeführt von Bulgentius  Alleg, :Virgil. 
142, Geht ihn etwa der Haruſper Eompenfis, ben Morimin 
. wegen Siftmifcherei hinrichten ließ, etwas eeee ſ 
76) c. 59 - 70. p. 202 — 256. 
des Statius (Sylv. I, 5. II, 3.), beffen & 
‚m Smyrna war, iſt mit diefem Claı 
Perſon. Ein Clodius Etriscus (sic) in ei 
. Yirgen bei Gruter p. 39, 6 
IM e. T1. p. 266. 
78) 8. v. Tugdnvia. i 
7:19) Ehen ſo urtheut Geyne M. Commentarif Soc. Souime- 
gl: pe der er Symbol. I: IL S. ai. 


aQ . 14,9, 7% 


GSehapfungkgeſchichte her. Senufis,. welche ·vientticht chenden 
ah nn aufh ee ma, mitiodr musciſchen 
Hehe mon; hen, Weltaltern (doche ſo,daß hi: ße fen; nicht 
nich uͤbrig „gebliebene: verſchmolzen wurdenc iſte nu) die 
helleniſtiſchen gAus dauͤcke bemeifanzes entſchacde niu ij Bgnan 
—— eu ch cht ufehr nirre si Bette Wute 
tius Nacidug Von N, bene herbstktheben dies Nuski⸗ ’ 
ſſhen jyinationdeages ok ahenorasitund, Pathn/ zu⸗ 
ee undanidnen odieſelbe .Reiaung icher den woͤche 

fen, Gott PER Demiurgen i(Oemagorgon aut eher Mul⸗ 


sn Bes, So 01 den Maker: alles RB Glaubens 
— * — ri Rmdem⸗Albarglauben fein; mit 
modiſchen Ideen pustr ſah die Auttiſas Diſaptin auf 
in deß Zeitennaha das Chriſeenthumunden Sktegniſcber bit 
Alten. Religionen. agmanae;, And aſieen nun umoͤglichſt von 
— nur iheihnifchen s@ötteruRauft -gelöst, 
En 15 hindibär,; mie weit 
Wuchbirepi Iıoch 

Foames erklaͤrt, er 

anLehre des Tages 

ı MBeiffagung, wie 

uſper Tarchon .amk 

rt bed Tarchon und 

jene. in gewoͤhnki⸗ 

verftändlicher Schrift 

An Antworten (von 

einen Begriff ma- 

ntejus, Appulejus, 

| — Milinius der Natur: 
piftorifer etklaͤrt; ihren Erklaͤrungen gemäß wolle er die 
. 80), u. Statzus Ihe. IV, 616. Die Stelle hat ‚Geye 
Opusc. Acad. 1. p. 300 commentict, N en 








I, 2: & 4 


Lehre won hun Vorzrechen vortragen. - Was’ aber hernach 
ine verſchiedneu Theilon des Werks folgt, und durch 
aufge Beziehungen as denen altetruskiſchen Quellen 
abgelbetet wiirdoentſpricht ·Domnu/ was⸗ weit aus — 
BZougaiſſent vonjerer· Difeiptin: willen‘, ſehr wenig; es 
heyiſchtdarin⸗xiie Aus Chaldaͤiſchenn und Aegyptiſchem 
AWerglauben, Gilechiſcher Meteorblogie, der Lehre ber 
Haruſpices, fpaͤtern Erfinbungen zuſammengefloſſne Dis 
ohatien; dien faſtu dutchgaͤugige Sden Sitten, Gebraͤuchen, 
Bäffernerhäktuiflen np: bes: ıfechften:: Sahrhunderts angepaßt 
iſt. Die tägliche: ODonnerheobachtung Migtgspog Bpovro- 
sep) fohiiach: Figulus verfaßt und aus Tages ges 
ſchoͤpftenſeing e giebt: nonstedem Tage nach ben Mons 
denmangten Dan⸗ was fuͤr Wetter oder politiſche Bege⸗ 
henheitan aa Donner: anzeigey dabei · koͤmmt ſogar eine 
Bezichung⸗ auf chriſtliche Faſten und viele auf damalige 
Feichöverfaffung: vor e22 ſonſt wird aber nirgends bes 
richtet, daß die Tusker aus dem bloßen Donner. Deus ' 
tungen verfucht hätten °°; . Die xodoAırn Eniwnpnoug 
npog vehnunv Tepl xepavyir xal AALmr KATaoTnud- 
Toy; welche wörtlih aus Labeo überfegt fein fol, bes 
giant; , Wenn im elften Grade des Krebfed der Mond 
im Widder ſteht, wird es Nebel, Donner und Hagel 
geben u. ſ. w.: Dinge die in einem aͤltern Werke uͤber 
Zuskiſche Diſciplin ſchwerlich vorkommen konnten; her 
nach wird die Blitzweiſſagung, nach angeblicher Bor: 
Mut des — nach dem Stande der Sonne ‘im 


2 ‚Hofe Praef. p- 18. | R 


82) C. 22. 88. 90. wird geſagt, daß die Atten ierunter 
ind aber bie Zuster gemeint) die Beobahtung des Donners 
nad) ben Phafen des Mondes eingerichtet, die Aegypter nad) dem 
GStande der Sonne im. Thierkreiſe. Als Beiſoiel — erſten Art 
folgt dann bie Eyni. A x 


42 Al, 2.8. 
Zoblaeus vorgetragen. Won Procuration der Blitze if 


dabei 'niemaW die Rebe; doch zeigt fich in einigen Er— 
Märungen bie und da eine Spur alter Lehre, die ich un 
ten zu -benusen fuchen werde. Im Ganzen aber kann 
man fſchwerlich die ganze Geflalt der Divination bei die 


ſem Schriftſteller anders erklären als durth die Annah⸗ 


me, daß die Haruſpices ſeit der Zeit, daß die Runde 


Tuskiſcher Sprache untergegangen war, ſich ‚befon a 
igi⸗ 


an die Schriften jener Roͤmiſchen Gelehrten Anbeo‘ 
dius u. f. w. gehalten haben (tie fie ſich auch bei Ju⸗ 


lian auf die Tarquitianiſchen Buͤcher beriefen), und daß 
dadurch auch dieſe allmaͤlig immer mehr corrumpirt nd 
gaͤnzlich umgeflaltet worden find *°. 


Gluͤcklicherweiſe fließt uns en RR, 
Feſtus, die Erklaͤrer des Virgil und, jenen 


gründlichen Schriſtſtellern, ‚ebe.ihngn el ia gitung 
zu Theil wurde, und durch ‚fig .gus, in I. 


bern. ber 
Difeiplin und ‚den noch unvevfälfchten,, are jedern ſo 
manche treffliche Nachricht zu, —T wi, 11977 ſpaͤtern Er⸗ 
findungen leicht beſeitigen, und ben ‚gujgmmendang- ‚pet 
Etruskiſchen Diſciplin noch "einigermaßen . „begreifen ,. auch 


‚in bad Innre bed Etruskiſchen ‚Götterglaubens — nenn 


» 


wir nur bier Überall die rag jenes Accommobe 

tionsſyſtems ‚möglichft entfernen, — zig, ich —— 

en Blick thun koͤnnen. — — — 
— — lan NO: Man Re 


en) Noch iſt dier Dolles von Rgä Möufiefroflen zu- — 


nen,’ der unter allerlei Büchern uBer bi Mäntit auch über Lyr⸗ 


"zhenifche ſchrieb (ideas. Arge und) Euisohk- p. 364, Bil 
loiſon) aber Tot viel ich weiß‘ kennt nitan fein 3eitalter nicht‘; mb 
hat' Fein’ Fragment dieſes Bud. "Ihm: — auch Jo. agent 
‚de ostent.’e. 20 pri | Zr: 


* . + ” * een 
I : R v 1 , gem: Kr 
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5* %- ‚ri 4 r it. v0. H af HE . 4 Pi “ 
2 * 





er ssilt 134 noiterimart® ante um oartaprag Amnic.K 
2 napinte si Anderen ah ad Aleımosn 300 
ehr st rt ud yon Any sid naniknl 
td nd Me ar hut maAumad ug nl 
el NED eng 96° ebilnzercht NDIM 
el sid ru An mia Snmonn Mfinich mt 
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RL EIS VLIT U UTRABBE THE ee 919 
Ele bi Ara dad nadei waiaden „ur cd .u su 
ae Cirne mo nl meinnnpmZ sin tun nal 


ef Daß deus, das She gl ben, ZERUSN"To- 
vis alles Robificationen eines ˖ Vlinel nic iſtlWolkd Aminen 
Sprachforſchern wohl allgemein anerkannt (Buttmann über ben 
-Zanus). . Das Fusgijſche Ting gehgrt wohin zuve Familie, ba 
„Me Sprache. t für.d Segen. muähee Fahgi Sage, Ii- P-1492,, 
dem ;Dh-, Schiaffi, Opnscaki Jetter. vgna elogna FR. Pup. l6ꝛ. 
„beiffimmt,. läßt aus Zuender „Tina pperden. „Die, Aehnlich⸗ 
‚Aeit mit Othin aber iſt zufällig, ‚fe verſchwindet insden Deutſchen 
Formen des Namens Gowodan, Wodan, und „zeigt „auf einen 
andern weitverbreiteten Stamm, ori erklärte Tina für tonans, 
M. E. T. I. p. 79. 


2) ie beruht auf der kerühmten Gofpianifipen Patere, und 


1 
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fer Bergleihung, ber hoͤchſte ihrer Goͤtter, der a 
punft ber ganzen Götterwelt. Er wurde in ßder & 


kiſchen Stadt, wie in Rom wen nigſtens ſeit den, Seiten 
ber Etruskiſchen Könige, mebſt Sun," uud, An a ja 
Burgtempel verehrt ®. Der Blig war. in „Rex 
[hen Kunft wohl immeg, in. feinen —— iſt a 
im Blige redende, auch. im, ‚Blige hera ende, Sof, > 
Er iſt der Goͤtterherrſcher die LZutumonen J 
feſtlichen Aufzuge ſeinen Fragh⸗eine Eupen in ie 
ga °. Wie groß feine Bebeyfng,.in BersLchrr NM 
Urfprung und Schidfale der —— wish, hiß 
ten folgende PER ‚ubge Die, „Senienlehr 


auf der, bie Geburt des Bacchus darſtellenden, Sbrehanlſchen, 
wo Tinia über Jupiter ſteht. Die Ficorontſche (WA Demp⸗ 
fer unter ben Pateren N. 3) zeigt zwiſchen Apoll und Hermes 
einen jugendlichen Gott mit einem Bligw in ber Haub; und. der 
Beifhrift Tinia. Buonarotti 9.9 Mr.44., Pafleri, und, mare 
Staliänifhe Antiquare, auch Windelmann (Werke Th. — S. 
182. Dresden) und Greuzer Symb, I, ©. 960, , halten ihn für 
Dionyfos; mir ſcheint er ein jugendlicher Zeus, und‘ ber Kranz 
um das Haupt kein Epheu⸗ ſondern Eichentaub, Acuch der 
Name ber Borgian. Patere wird gewöhnlid anders erklärt. 01 


3) Die Intpp. ‚Virg. ‚ap. Serv. ad Aen. I, 422.: Quöniam 
prudentes Etruscae disciplinae ajunt, apud condito- 
‘ res Etruscarum urbium non putatas justas urbes fuisse,' in 
quibus non tres portae essent dedicatae et votivae, et tot 
templa, Iovis, ‚Iunonis, Minervae u Populonia kommt 
ein Holzbild des Jupiter vor, oben I, 2. R. 22, ‚Der Zup, 
Vicillinus gehört nicht nad GStrurien, da die Handſchr. bei Liv, 
XXIV, 44. in Compsano (nit Cosano) agro haben, Eben 
fo wenig Recht hat Gori M. E. T. II. p. 77. den Jupiter Anxur 
ber Volsker zum Tuskiſchen Gotte zu machen, 


87 
6) U, 2, 8 
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zeigert ſachen *. In dem Tuskiſchen Mondenmonat, 
beffen Einrichtung bie- Römer annahmen, war bie Mitte, 
das Holle Licht, Idus genannt, dem Jupiter heilig 7. 
— Eine andre Hauptgottheit Etruriens war bie Got⸗ 
HF: "welche die Römer durch Juno (Jovino) üͤberſetz⸗ 
tin ®; Wir wilfen von ihrer Verehrung in Perufis, in 
Bell; in Falerii. In Veji hatte fie den Beinamen 
Khnigin » und ihren Tempel auf ber Bueg , vielleicht 
mit Nebencellen des Zupiter und der Minerva; ihr Cult 
Wähberte durch feierliche - Hebertragung nah Rom . 
In Zalerü, wo fie fehr eifrig verehrt wurbe, trug 
fe ten Beinamen Guritiß oder Quiritis *®, welcher. 


A ade 

“BE, a 

Ba MT, von ER RE sol 70 
kenn ri Pogenvol, vol, Dio Caſſ. XLVIII, 14 
Die: Auko Popäfänia. Inne die Stadt nichts anzugefn. 

9 eis. V, Zt, — 

40). div. a. Putaich Camill. 55. 


11) Eioins — ſiadet ſich auch bei — ——— 
1,16. . 22,0. | 
j 72) Fandniecig Palisch, Hoi, F. v1, 4. Dionyf, Sal. 
I, 21, Talerii hieg davon, Colonia Iunonia, 
koloniis bei Goef. ‚Be e\ R. pm 113. 130. Ter 

Faliscorum . ve. P er. Cyris, unde accep 
Eine Inſchrift von, Falari Bei. Holſten. ad Olı 
ier etinen lucus. me Eur; tis, zu. di 
"dom Chalcidicum führt. , Eine nr, doh ©: 
p. 308, 1. nennt eineh pantifex, sacrarius 1 
tronus Munieipji; wenn jie aud), nicht von 
2, 14, 3. 104.), fo gehört doch die Juno Quiı 
Von Caftellana führt auch Dom, Mazzocchi Vi 
ſchrift sacrae Iunoni an. “Ein aedituus Iunonis, patronus Mu- 

‚ Keipii; Inſchr. vo Sampagneng, in ber Rüge | von Nepet, bei. - 

Seite P. Z08, 2. 
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nach sweet gewiß: Be Beute Ey rani 
Sabirüſchet Spracheni die⸗ Lanzen uigunsnigezcichnetez a 
beruͤhrten ſich anſdleſern raͤmze J diot in er 6 2712 
biniſchennd · Tustiſchen Gebtaͤuche Undo RL. Die 
Lanzo iſt innalb⸗ Roͤmiſcher Rechtsfynbeltk HERE)! Ver 
Beten bei imipeniunr nid ae ce 
auch chier⸗n bier tt 9a Are ee 
gleich wind eher dekulen ft Bert alisiinträftik Ar ein 
Bewris des Argiviſchen Unſtzeungs ihrero Re Tage 
führt, und, wenn fer dauth San ich NER El Beweidt/ 
ſo iſcheint voch Wiriucht n derhbeſoridernoEinrichtilnge: is 
Culas Manches ri Griechiſthn⸗o Metug pvio He 
ra⸗Dienſtes, Argos, entlehnt zu ſein. Der Tempel zu 
Falerii war wie in Argos gebaut », die Göttin — 
einenb Hain die id Argzerue SEN RUBE: wa war 
Hauptopfer, . zu denen ih, * Eh ale 
kamen;?inur Feine —— ia I * fen 


Seiten‘ mißhandelte. 
wat ine af Sei sn Die I ART 
\ Zeppichen belegt 7, 5 a ungfrauen, nach Griechſſcheg 


IE De ori WwT. „IE EI TI ze 
pt — 
curis komm 
zengottes 
Bol, "über d 2 
tet, "Wöttig 5 
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kiſch (Bori M: F. T. n. p 84))1 Ünawehkr Sneiklardit Etkus- 
kiſche Bronze (T. Et. — Has“ Ebftümt der" Sciubetäuge 
beweiſen. Ba ehlıte m a a cn 
rn a 
1a) Diönyf. dal. I, a. Fe vi u - nt an. 
1) Ooid. Amor. a, 13, 7. 


1) Ebd "UI, 13, 1B- 18, Au Grund des tegtern; Rias 
indicio silvis- inventä sub altis dicitur inceptam destituisse 


LE: 2%: 
Inilange wuiäe Berehnbarı chi, ¶aaw OR. Samps 


von zn auf ihren Scheitel. ’*&. Die. me 
Geſtalt der qnwaẽ na, Argioifh 2 


wenig marunı Biefeyıehareinfiimmung zweifeln. varf; — 
vhs fie a ee laſſen, Durch welche Ein 
flſſe ph dach Aurchomiche Melasſsger, ob durch ſpaͤtre 
Cinriſchungn Neiechiſrhen Kulte, ſie hervorgebracht ˖wur⸗ 
daz, daß feet Cultus der Goͤttin ſelbſt, 
abgeſehn zaore dieſen beſandern Feierlichleiten, Tuskiſch 
waegn ury Fhy caustiſchergiſtame war Kupra *°5 unter 
diecſem ihnen haftesäie.iauch in der — —8— 
bein nach ma Re ein Be er Sie gr 
sw Band mt .metr 

nd MN a, Inne. 


una IR Mriehenland wurden. ber es fetten, doch on 
igenbrisn, Sjegenonfex, gebraht,. | 
Fon 2 en 2A. Dionyi I, 21. vgl. N. m | 
iR 2 * Ein⸗ apolchpbiſche Geſchichte 
—— Na 8* rallelen, 36. p. 433, H., angeblich 
es a , „ende a von alten Sungfrauenopfern der 


-_ III, ee. 31, . Tu — 6 roonos Ouosoe, Dionyf. 


L‘ Bel. die Data Über bie Argiviſchen betatomdaen, 
mi Srareia Feriata 3. Ve | 
Ye Strabon V. p. 241. Daß eupra il Kopris und 


| —* einerlei ſei MPaſſeri de Hellenismo Etr- p. 37 sq. in den 
Symbol. Litter. loront. II.), beruht auf unzulaſſigen — 
Iogieen,, ER ’ 

21. Strab. a. Suius VIII, 434. et düeis — fi 
mant altaria Cuprae. Den Jempel ernererte Hadrian (der fein 
Sefhlecht vom Picentiſchen Hatria berleitete, Aurel. Vict. Epit. 
34), ſ. die Inſchr. von Grutte bei Gruter p. 1016, 2. Golucci 
Cupra marit. p. 130. Vol. über den. Ort oben Einl. Mr 6., 
über ein Heiligthum der Juno in Sampanien. Ein. 4, 2 . Das 
Juno Tuskiſch Eris geheißen habe Gori M. E, T. IL p- 80.), 
Tann bie Patere mit dem Namen nicht beweiſen. = 
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v3 MITTEL. Ti ELTA EP bei Bent Zusketn wiruich a 


Her fur (Menerta ,TMenit dic 
Name vuſoeſſteben ſogenam — 
kduinit WO, : Here Tuskifch befon; 
ders in vbie Darſtitung ei 
nen finde Ra ſrben 
wovon auch Tone beinofic ſt 


Hieraus ergiebt ſich die Wahrſcheinlichkeit, daß die dritte 
Capitoliniſche Gottheit Roms urſpruͤnglich Fugkiſch mar 
(wenn auch fneiltche Berro "ihnen Nmen voniden So 
binern herleitet), und daß Riel unvetandert Suup Rom | 
übertragen wurdezonohne/⸗ yore: beo Tina undi Kupra der 
Fall, mit enter Eutihtſchen Gottheitwerſchmolzen zu wer⸗ 
den. Im ehemaͤlz Lukiſchen Wohlpänfeh, Pi Surzeit, 


Si rat ine Gr 722 Aa gem. 
J 2) —* ap SEF- a, Arnd; 2.2. ma.haflir. bie Her 
libri de fulguratura umd ein Bag, deð Arsiyss-gitizt. „merbens 
Braefervido ‚iulgoge‚ardgn, injectng „Innanis „Aggisa ingenfi 
insidit, pgl. auch zu WILL 430. ‚Nonnulli gern, manubias fu); 
minis his numjmibus,.i 9. Iovi,, Iunoni, Marti. et Ausixo 
‚vento (bie blos Aus Virgil) adserunt attributas EN 
23) IV, Per Pa De j j = u ne 
4) Lanzi T. I. t. &. n. 4. 6. t. 7. .. 1. 3. 4 iant 
60. Inghirami Mon. Etr..S, II. t. 38, Bei Ingh. &. HL Sl. 
. beißt der: Name Mnrfa. Auf ber Coſpianiſchen⸗Patere — 
Thana zur Figur ber. Atheng,ı 4dIma, zu gehbieemninti.n 5 
27255 Pateren mit Lateiniſcher ober’ halb⸗ ateiniſcher eo 
@Wvei, Mirgurios) madhen-eine Ausnahme, -. > Gi: hu tom 


7 


26) L. L. V, 10. p. 22, “x a2 — — 
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Biligtbunn der Gieuktifchee Rinandaa · 
nt uch ‚in Salerif wurde ‚Minaena venahrt und 
ven | F —— ba ft Dir 

Ein... .IM Maͤrz, DIR Qungruagugi se⸗ 
u, Zen. Jiernafı —— po. Man. verſtanda in 
Kom den fremden. Ausdxuck Qpinguatrps,- welcher. ie 


en as a bi 2,0 e' 
2 Bir Se, tv, 8, 168. Die 
Griechen Aicßen deut Obyſſeuslidas berſchriite Heiligen ertinden, 
a u U me 

ie BR übe: eg Gap, aufı dem | 
—— aig, gerdamitigiad,,pos gaptiva. Falische 
Venit, ‚sich Se li za Brisma. Aacat? ., Die andern dr 
a * Ho & a des Hides, 

29). Es wird angegeben daß die Ausdrücke sexatrus, — 
matrus, seh? Gedflen; Shiedenvan‘ A Boni“ gIden bebeutend in 
—— Bike Vario L. L. VI, 8. p. 66.). Hat⸗ 


te Vurro“* Tuskiſchechekftaͤnden, To’ würde er »fie wohl unmitteldar 


aus’ dieſer ha Rare habe So wiffen wir, daß  deei- 
matrus Jal Wkbfch; üatGFeſtus 5. . Quiniguatrin) datzs 
ker und Tusculaner chatten noch Andre Worte gemein, Feſtus = 
v. stroppus. Tusculum war alfo wohl Faliskiſch. ©. oben Einh 
2, 14, R. 119; In "8 \ ” 4 

29 *) [F. I; 810° Dadurch wird die Stelle des Ban 
deutlich, VI, 3. p. 56., die bisher falſch interpumgirt wurde s- 
Quinquatrus: hic ‘dies umus ab nominis: errore observatur 
proinde ut sint quinque, Dictus, ut ab Tusculanis port d. 
VL Idus similiger vocatur Seyatrus ..,. sic hic,. oe ex 
post d. V. Idus, Quinquatrus.] 


iL, 4 
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Mitzkehre Minerva beſonders um das geũ huingticminehe 
tium gewaltige Blitze warf **; bies:maninber grabeiis 


Zeit des Jahres, ia ber die Bielikifchensseninguadni 


gefeiert wurden. Daß hald nach edem gußen· gm 
tens in RomTrompetenweihe wat; ;undıbit FZoͤtenſpie 
ler ber Minerva immdunius befomdre:. Fein KLaingnateuik 
feierten beide, Aatan der IMUNE- hesito ab Kom 
von Etrurien erhalten :ift ein. deutlicher WBeantiß „Sue 
dieſe Göttin bei den Etruskern -gendeurben: Sp danı BAR 
zum VBorftande..gefegf. mar, „miksin Griechemandindie 
Athena, und zwar, auch hier nicht «der hr’ und Seid 
tenmufif, fondern blos den Blasinftrumerten.: Bier: maß 
man wohl annehmen,’ daß ein- wirklicher dußerer Huſam⸗ 
menbang bie ———— bewirkt. habe. Die. Fabel 
ES er 

| 71199 Yo gu F— 
39090) Serv. zur Aen. XI, 259. „aszüinoee, verna 
“manubiae Minervales i. é: Zr Ynina — 
Äme commovent. Bgl. über: bie Siideo der Ninitiee "du 
die Interpr. ad I, 42,: Sed ln Varkei.divikär. — 
(ob IX für IV zu ſchreiben ift?) diis fulmina adsigäkt, (inter 
quos et Minervae, quaeritur cur Minerva lovis fulpen mt 
serit. Die Interpreten wollen nämlich aus Etruskiſchen Porftek, 
Yungen erklären, was fih auf Griechiſche ‚bezieht Zu ana 
Zeus geliebte Tochter. auch feinen Blitz borpen darf, 
men. 817, Eurip. Troaden 80. Die blitzwerfende Pailas an 4. 
valafifhen. Münzen (Eckhel D. N. I, 1. po 345.) und fonff Arie 
Griechiſchen Kunſt ift hieraus zu erklären. 


31) Angeblich am letzten Tage der fünftägigen: Duftgnäfeus, 
a. d. X. Cal. April., war das tubilustrium, DOpib’F. IT, ÜR 
kydus de mens., Cal. ap. Gruter. p. 133,, gewiß eine Tuski⸗ 
ſche Feiertichteit, wenn aud dabei, nah eydus, Sabiniſchen 
Schlachtgoͤttern, bem Mars und ber Nertine ‘(femininunt "von 
Nero), geopfert wurde, Die dabei fungirenden tubicines’ waren 
duesſehne Pricter, Blues. votubies nuevber bie Quutagiar 
tens minores . Varvo VL:B: pı 56: ib Pi WI, 00° VFeſtu 
3. v. minuscnlae. quinqustrus, Innen 9 I 5mne 


au 
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—E———— mieltbalauntich in Ateins 
aflemanıg Aleinaſſeniſt FAR Techeiländ bnsceimats 
lando dernBlasinflrumsnte, wie Birasien Pie’ Ftalien; 'ein 
Pelasgiſcher KAyrrhoner Fon: in Argos Bas Helligthum ber 
Mhenn SGalpinbli gegruͤndet baban aa," Man: voreinigt 
= Dieb mituvim vorher erwahnten Umſtanben durch 

bie; ſchon: oben dasgoͤlbgte Amahme, vhnß wirklichꝰr jene 


VYelasgiſchen⸗ Tyrehener· von der Lybiſthen und RKatiſchen 


Kuͤſte nach Suͤdetrurien⸗der: Gegkeus von Caͤtey Tur⸗ 


quinii,Faleriini. heruͤbergezogen ſelon und: ſich Hier mit 
den alten Raſenern wereinigt haben.nd Kasten" bieſe Pelas⸗ 


giſchen⸗Tyrrhener uſthonn Die: Meinaſſatiſche Uebung des 


— 


Fltenſpiols und rihrsn vigne Erficdurige der Trompete an 
die, ihnen vorn Attitauher wohlbebannte, "Athena ange⸗ 


knuͤpft: fo war es nun leicht und natürlich, dieſelbe 
Ehre auf, eine in Etrurien einheimiſche, in manchen 


Stuͤcken hoch zewig Abereinſtimmende, Goͤttin Menerfa 
iR übertragen; „big. Etruskiſche Kunſt bilbete, algdann die⸗ 


fe Menerfa ganz nach ber Helleniſchene Wallas aus. 
3. Bertummuls: war ein ſehr angeſehner Tuski⸗ 


ſcher Gott '(Deas’Etruriae princeps nad Varro), den 
die alte Volfinſſche Niederſtſſüung ir! Rom, „welche erſt 
den Caͤliſchen Berg, den den, Tusfifchen, Vitus zum 
Wohnort erbolen ‚haben, jſol, 8 ihren Hauptgott auf⸗ 
| ai ss. Welchas oben. eigentlich Der en und bie is 


i 


32) Der Poepgifche Seilenos — wie bad nn 


| JInſtrument auf. 


33) w, 1, 4. J | 
340 Einl. 2, 15. N. 124. 125. vol. 2, 16 Vertumnus 
ſtand, wie aus Propertius IV, 2, 6 ff. und andern Zeugniffen 
hervorgeht, da mo der Tusons vicus an das Forum flieh, uns 
fern. bes Velabrums. Wal. Sachſe Geſch. und Beſchr. des alten 
Roms L ©, 298, In dieſen Gegenden hat man 3649. bie In⸗ 


"2 UT, :3, 3 


deutun | 
ten de 

verhall 

etymol 

allgem 

von Di 

amne 
Maar 
merci 
Kam 
ner g 
Maͤdch 
Krach! 
Wider 
fette 
Stam 
Tascı 
weiche 
Indeſſ 


tesa α α— En 
maein — Vontumnus —* Dioeletian er Ma 
Gruter pm Mi, 3. 

3) So Asconius in Verrin. II, 1, 60. p. 64. ed. Paris. er 
vernee ja Horaz Tplot. I, 20, 1., welche "beide das Local In 
„ultimo vico thurario (sub barilicae angulo Adcon.)- angeben, 

wie man damaqls hr, yicus Tuscus nannte. 

%) Die meiften Erklärungen giebt Properz (ber hier Kali 
machos Air nadzuahmen, ſcheint), bie erfte aud Serv. ad Aen. 
VII 9. Die Deutürig von ber Sonnenwende nimmt Graue 
— IR Ab, BB. m, « 

37: Avatı fagt Properʒ V. 48, 49.: at mihi quo 
id: vertebar- fa omnis Nomen ab eventu en —* 
dedit; aber patria bedeutet hier wohl die Römiſche. Rah Faͤn 
hieß arse verse im Zuskiſchen averte iguem, as wohl ar 
— aveorte, 


v 





rer des Vertumnus nicht blos auf Etymologie, fie 
m wuch "Auf! Tradttivn beruhn; die Dichter wenigſtens 
fear eins den "eihitichen Charakter des Vertumnus 
baſechelide ara ee Dr aber bie Geſtalten, welche 


38) Tibull IV, 2, 13. 14. Talis in aeterno felix Vertum- 
me "ante abet ornatus,"imilte deeenter 'habet. 
vgl, Ovid. Met. XIII, 685, u. Aa. — Nach Acro zu Horaz $. 
15,:7,:34-: ſtand Dertumnus .an vielen Plägen der Stabt und in 
alle: Bunichpieh ambiguo vultu, ſo a mon allerlei — 
ant ihm machen konnte. 

39) Mercibus et vernis dives Vortumnus abundet, Golus 
sirtik X, 308. vgl. Properz und Ovid. | 


49 Außer Properz Ovid M. XIII, 687, 


4) Rah Varro de L. L. VI, 3. p. 57. ken 
Men, die nad einem Calend. ap. Gruter. p. 133, a. d. V. Id. 
Oetobr.. follen.. Dempfter E: R. I, 15. -: Rach einein andern 
Aclender ‚bei Bruter p. 134. ein sacrum ———— an den 
Nen des Auguſt. = Pr 

42) Ara Cereri et Vortuno, P. Vitttor Reg. VIII. Urbis. 
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43) Doid, M. Rirt, 642 fl, möttotet wiehh Icheeiche bie 
mannigfachen Verwandlungen bes Vertumnusl⸗ 

44) Zulgentiud & v. seimones. Daß VBarro ben - ficher 
Tuskiſchen Vertumnus auch unter den Göttern des Sabiniſchen 
Tatius nennt, beweist wie wenig daraus der Sabiniſche urſerin⸗ 
ſotgt, L. L. V, 10. p. 22. 

45) Liv. VII, 3. Juvenat X, 74, Tertullian Apolog. ie 
(Volsiniensium Nortia), ad nat. II, 8, Die oben H, 4. Beil. 
N. 80. angeführte Inſchrift: Nortia te veneror lare eretus 
Volsiniensi. Mehrere Volfinifhe Aren und Votivfteine der 
Nortia führen Sori M. E. T. II. p. 17. cf. 303. Adami T. IL 
p. 153 sy. an, Eine Florentinifche a : Magnae deae Nor- 
size, bei Reineſ. I, 131. 

46) Martian Gapella de xupt. phil. I, 18, 9, vergleicht Res 
mefid, Tyche und Rortia, Zuvenald Stelle befagt: wenn 
die Volſiniſche Fortuna ihrem ————— Sejanus gue 
Big gewelen wäre, vol, die Schelien, 

47 Liv, VIE 3. Bol. mitm IV, 7, 6. ‚ 

43) &o verftiche ich Zacitus Ann. XV, 53.: Scevino, gni 
Ppugionem temmplo Salutis [in Etzurie ift Gloffem] sive ut 





ee 7; 


ee haben, 
9 een Hafen. Pyrgoi hatte eine Söttin eis 

a großen und geichen Tempel, welche bei ben Grie⸗ 
= gewöhnlich Leufothen hieß **. Strabon dagegen 


Rennt ofie Eil eit hyza und ihren, Tempel eine Grüne. 


dung ber Peladgen Hirn. Es war ohne Zweifel die Italie 
fhe, feit Servius zu Rom, im Volöferlande **, und 


alii tradidere Fortunae Ferentino in oppido detraxerat. Vera 
ſchiedne Schriftfleller nannten der eine bie Göttin Zortuna, ber 
andre Salus, Vgl. .c. 55. 

458*) ©, über dieſe Vermiglioli Opuseoli V. DI. p. 42, un& 
Giornale Arcadico V. III. p. 283. | 

49) Servius zur Xen, VIII, 285. 

50) Nigidius bei Arnob. adv. gent, III, 40. 

581, 6 2. 

52) Die Stellen Einl, 5, 7, N. 31. 

63) V. p. 226, Merkwürdig ift, daß aud) in Aegypten hie 
fonft Elethyia genannte Stadt von Plin. N. H. V, 11. Leucg- 
theae urbs genannt wird, 

54) tiv, V, 19. VII, 27. Auch zu Piſaurum nach ber 
halblatein. Infhrift bei Lanzi S. T. I. p. 164. . . 
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Aauch r woh in Etrurien verehoie: Ma ea Aus 
44 ab dienwon har Noͤmiſchen und Mriechiſchemno Atele 
thumskundigen in der Regel wit du Keultahen zig 
eng sn dne: Dentung;usbiolanf Allerlei 
Schlüffen au; dem Mathender, kegteiurugb ıkeni dEuliud 
gebroͤuchen deu nrftaen, berrchtal zuenen dat im rilke 
tenthu Bhenall; vag keonmende eſtreben· tmuhrte htdie ubrd 
wiſchen Sottheiten jm ſeeniden Enunde uilexkrʒufinden 
Indeſſey faßte man bach .in-Rontıpiefen Mater Matuts 
weit: weht: abs „Morgengättin.chTirbengad als Stegdötlieg 
aud) per, Name, hezeichnet bentlichinchte Say 3 Mitter; 
und bei ‚er Gricchifihen, Ueberbetzengo Leuteiheaft unedhil 
Söttin,: möchte man Alt: wohkiesch)d:ufprängkad, gehe 
an das Frähliht, als an den weißen Schaum bed Mee- 
res gedacht haben. Die Mutter des Zageslichtd konnte 
leicht zagleich ul: Die Gottheit a die das 
Menſtherlinde und Sageslicht· fordett gurg Hänt es ve; 

nennt fie Strabon Elleittyla. "a —— —2* 
iR da Pyrgofsint Gottin des ungert Und‘ Men: 
fhen. Doch kann man Gr Stuͤtze dei Auſtcht, daß fie 
eine Seegättinigetskfen‘ Imre Vetehcung fh Finem Hafen 
anführen, .: Das igantlihe KWſen .ibiefer: fogenannten 
Leukotheo bleibt daher immer noch dumkel: war ſie eine 
Geegottheit, woran ich zweifle, fo Föirkterman fie mit 


ort en Tome Ian. .122 NEITORHIT 


58) Eine eberne mit fildernen Bucflaben beſchriebne Zaſei 
zu Mönteputisungeänin; (Göriinder.Urk. Eir. HL p. I66 
m. 198, :Wadies 21, 5) hat! die Iufiift ?’Matris magnae Ma- 
tuten wensutvan) Düren. Jadiähr Fiäks Tettius T. f. Esg. 
Calsinus Procwrator lud. Mat: Pritci &nn. X. sign. den. rest. 
iscrans man firht, daß die Wrotula ‘in vieſer Gegend Gpide 
Yatte, 5 Sage Br ee 

8 ©. Doid F. VI, 481. Pintach Com. ..... . 

57) excet. de A. N. V, 6855,  Yegtfinde ©. DL. WIR 
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der Eiridtiſthen Drecelghftia· Aed h y di im Wahechen u 
Proiathieiihsifär Samerten halten,da #8: in Gäre’ wei | 
ui DrnkiisRonfe gabe Wppit od mi mäudeme 
rt. Vul cam u iwurde inıllustifgemustääten werd 
ehrt Wie zu Muruſtanxaa,n vben atzexlunter deinſelben Na⸗ 
men ji if Jehnitgwvifelhuft20 dae auß ĩ Leho ſogenannken 
Eruskiſchen Vatero ori tif as Zeushaupts zur Ge⸗ 
— oufꝰeinecnanderni einer u Werkmeiſter | 
Twijrniſchen Pferbes Soihlaus beißt =. Er was 

au dein blitzwerfenden Gätkri Ber Difciplin °*. 

Rare Achenm als uch der Etrus⸗ 
kfdpens: Bliglehtes horgetoninnin‘ zuäih>se? Yen Gultud 
ee ge Stömifpe Colonie 
570895 unbO mündet mi In 9 Le 
RR nah ed 

—B—— dep ER. I, 18. T. 1 

pP» 79. will· Odys, [reiben,,, ‚und; Dia Garmenta darunter —— 
= auf fo. unß etanniem Boden su willkührlich | 
. 659) eo. XXL, „62. Sibon. ne Be Auch im 
Falerii, XXI, 1. Plutarch Fabius 2. und — 
60) Appian B. C. V, 49. Dio baſ —2— 


61) Lanzi S. T. V. t. 6. n. 1, (wo der Gott grade To aus⸗ 
fieht wie in der ältern Griechiſchen Kunft) 1. 6,3% 38, Vgl, Goch 
M.E. T. IL p. 176. Se > 


2) Die libri Etruscorum bei Serv. Aen. I, 42. — 
Burmann für Vulcanum lunonem hat. 


63) Nach Plinius N. H. II, 53, Der EEE it der: 
„Strurien glaubt, daß gewiffe Blite aus der Erde kommen“ 
Die, welche barlibee genauer forfhen, glauben, daß fie yom Pin⸗ 
nen Saturn kommen, wie bie zündenden ‚vom Planeten Mara,’ 
Es erhellt daraus, daß die Etrusca-disciplina. nichts vom Ge⸗ 
lien des Saturn fagte, denn grade diefe Blige kamen nach ihr 
überhaupt nit vom Himmel, Doc feheint Saturn babei „JHon 
genannt worben zu Tein (was eben ben angeblich genauer beiſchen- 
den zur Umdeutung Aulaß gab), und Ban als rdgott. 


58 AI 


Seturnia hieß, oh, aus — ie, Valex 
Sunonia Colonia :*,.- +, nd ned Trh 
Auch Mars galt. dem. Zustera, af t werfegdet 
Sott. in Falerli annte ——— ns 


—V na ee Io ine 19 Sinne? 
Inu 2,2% Cuitus⸗ be. Fanus urn. den wuslern, anf je 
den Fall zugeſtanden werden °T. - Hy a ‚ein 


= Des Gottes mit vier-; Sefichtern ch A 5% 
Rune ift der Name Janus aber, ag ri 

gang und in Folge deſſen einen Ahuͤrengott 
rein Lateiniſch; er wurzelt und-.nerbspifat. fih a Las 

einiſchen Sprade. In ber Tuskiſchen müßte; 
deswegen verſchieden gelautet. habe. pet Die, Bus 
fo viel ich finde, kein confonanteh,ulHenme 3, Berichtet 
aber der Lyder Joannes aenau.2,: to hatte⸗Varro "° 
ängegeben, Janus — Babzbei: Zuskerneder Himmel 


wert f ray Pe 
60 S. B. [1 1,2 © mm cbit nalnıt . 

i "06) S. die Noten 22.8, ign Inadınd 2 
Dr. 1," an. bon Veſi (Friday 


Viaggio nei contorni T. L. EM Ag d Von Fäſulä erwãhnen 
Men Mars, Gori Inser. EitoPuoll. 19083, — auch MB, 
TALp UM 0:50 ev of 
67) Bol, Dempfter E. R. J, 16. Eee Mon. Em. 
s. m. Ragion. L., welcher die verſchiednen, zum Theil ſehr un⸗ 
kritiſchen, Meinungen über den-Ranygsyit in Etrurien zuſammen⸗ 
— ſelbſt aber laͤugnet,daß. Januß ein, Etruskiſcher Gott ſei. 
4668) Sera. al Aem, VII GO. PoStea captis Phaleris (al. 
Tai, „givkiate. Tusgiae, ‚jinyentum est simnlacrum Iani 
eum frontibus quatiuor. Daflelbe fagen die Mai’fchen.; Intpr. 
ad Aang I. ; - Das Röomiſcheg Senicnlum gegen Etrurien 
‚Aarf man wohl nicht, für Tuskiſchen Januscult anführen. 
69) De menss. IV. Janyar 2. p. 66. | \ 
705 Dirinarum (Obiuv noayaarwr) 14. — E) Macrob, 
Sat. 1, 9, tennt die Deutung, 
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HR Sitte ERTL FELL u. A 
fihter wirben — auf die vier ET 
RN een A P Sartaö Nindrde 
dor ————— DR Kin; ’ dabaih 
Tonnte er mit den Thuͤrengott, wie die Lehre vor” Ara⸗ 
— pe ren Re RO vIdazutre⸗ 
—* er Karben rt sneernerte. 
€ EEE en ERBE Slanopäntke Üeirie Beſtaui. 
dergeiftreich düßgefkrhrten Anſichtdaß Int Mh 
ee Verſchirdne · Gortholten —⸗un hietttady ein 
Safer HimreldnundeeinLataiſcher: Ehlireirgätt =, 
Sen et · Anſehn Deere 
ART Zaniz⸗ Vulltus ſpticht T atich vas detkannte Doppel⸗ 
be Auf VBoltekerraniſchen. And aubern; Münzen 7sie, 
ee et Wod Röhre: Sateintfche 
Nrtien Bakiainaliiefnen Etruskiſcheun Goeet vonſchlim⸗ 
mer und — eg Seine — 


— Begelnbet iR; ve negirt ne > ‚Näh 
ſah den Gott in feinem Tempell ine — 
ae la Barth. A Ion 
TI) Berlin. Arab. IB” TEE Eee Eymb. MH, &, 
895, ſagt „Janus war‘ den Ekruskern obs" Zeus den · Griechen, 
Kechtsquelle, Rechtskürper Ind Uetztes Grund dere Hevrſchetgewalt 
ohne jedoch ‚überhaupt zu beweiſen, m. — — 
Gott war. eV 27 tee U 
91%) Oben IL 4, 1 Beil. I, 2. Daß das Bilb — 
ſo, wie auf den RömiſchenMünzen zu deuten iſt, iſt zwar nicht 
ſicher, aber immer noch das Wahrſcheinlichſte. 
22) Zages Bücher bei Ammian Marc, Avn, lo0, — 
73) F. III, 435. 





on 
“8 In, 3, i € 


Big und dem Eupitbl'in jugendlicher Weßbung wud the 
Bieiten‘  berbuffhet, ob 'Hömifche Antighakt tr Den 
varderbenden ſtrafenden Mpönkike Baden ſenegeſt wei 
at bei Ne Teint see eat 
&iires- Nenfchen geopfrit anꝰrennete Hy 
ven mnterirdiſchen (in bilden 30 Da 
GSum man udꝰ wareiner BER Bebeltenoften Gotter 
in ber alten Blitzlehre, und durch dieſe auch in den RE: 
miſchen · Cult gekümilan air i ben recht Zeiten 
ben ſpaͤter wie äh faſt ee Vor = 
po hoch: wie Jitpiter! Kane ee re 
fin en en Schredei'h ter zud 
riicgegeben ⸗e; ein EHE ee m Glebel 
felde des Gapitbtinifäin” Venißelga dia X 

ten ſpaͤter durchaus kenelſchtengrabltvn otherdie Kraft 
und Wirkſamkeit des Gottis shi von wie 
mus' manium' *% ſtimmt bibinigſtensꝰiſit dem Gchleu⸗ 


74) Gen. N. A VRR dot Ovida. DE WE hem · Temnpel 
auch Vitruv IV, 8, 4, SEI MI ET ee un a : 

272) Carmen devotionis bei Macrob, Sad. 1 9,; Dispater, 
Vejovis, Manes, sive vos quo alio nomine fas est  nominare, 
Martian Cap. II, 9. p. 41.: Pluton, quem efial Ditem Vejo- 
vemque dixere. Vgl. K. 6, 2, — 

il 26) Plin. TI, 83: Rbrtiani duo: tantum x Mr lniirum 
generibiis) servavere;, diurna attribuemtes''Iovi, nocturnä 
Summano,.. Xuguftin..de,.C, D. IV,.23, . Romani,.veteres. ne- 
scio quem Summanum, eui nocturna fulmina tribuebant, 
coluerunt magis quam Tovem ad quem diurna pertinerent, 

77 Bün, XXIK, Ip. „el. IK, 

'78) Ovid F. VI, 731, .XIL.Cal. Iulias.  . Summanelia 
nach Beflus liba farinacea in modum rotae ficta. 2 

79) Eicero de diviu. 1/ 10. Se — 

“ 20'6. Batfldn Cahe Denn. 0:5: detauth ebh ünlek ten 
Manen Sumanes eoräfhglie präestites Mank ati Marlene 
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dern nächtliche: Vlitze uͤberein, — bat, daß die Yan 
nel: Arlıder, ihn. zer. Suͤhne von Diben getroffner Baͤu⸗ 
Me: Mimpapası Dammel opferten *'.. :, Doch. Fann „mau 
5— wie ich „hinkt, . noch befriebigenber durch hie 
Men Helge, Suwmanus ſei sin Nachtget, ein 
Gott * Himmoels geweſen, wie. Jupiter 
Bi her Kagas, Je. „des Pine Aben 
—R ebun nit in: eier. Bi 
Dr Anteenget der. Suöfer. hieh 
Mandl änı Ge Rampm; mit, Dispater. vexglichen wirb.-*°, 
an Efrutif grien wurde her. Mae van. Mantum 
* ihm hargelgitet,%%.. Neben ihm ‚verehrten bie Jus⸗ 
—— ber, Unterwelt, ‚die Mania; Be 
beiden, wilhch amtene ausführlicher, handeln. 
— ——————— Tuskiſchen Penaten, ge: 
nanne 8, ‚unten ahenfeipen ‚kommt ‚ein ‚männficher, D.as 
igs vor. „ng smleshhershrums her. Arch ande blühte, in’ 


weihet. „Yen 
zu für Pluto j 
177. u. Ya, Ä 
wöglich, daß 
om, - auch be 
entſprungen i 


na ) Gruter ISCH Bes 1A SER patr. werh, singe IE r 
Dal dazu Merini, Ati ee Val, T. Ih. p. 686 Ar. 


" a Varro rechnet ahn⸗ Chic Vepgia⸗ zu den Gottern des æutius. 
ılıst Kierstooit 1139 g Ki 
i 8) Eirnsga, — appear, ie 


Interpr, bei Servius ad A Ir 9: Ei e ift wohl in 
dem Reiponfum ber PR en : 7 Wehr Ma- 
side pöntalionem eilübarkögendäine. YET IV Te a 
3a 5101 PISDOM m Seat it un 
80) Einl. K. 2. R.6. — 
m .E suDb.b 291% 66t 
®) 8. 4, 5.,Cerep auch in einer, Infer- von.‘ — oh en 
gen andern Etruriens, Goxi Inser. urb. IL p. 1 


' 


“2 IM, 3,7% 


Mfuld:Adgı Ahr.ihen Dicke Musfiſchen Märkten teil‘ 
hier gegoͤnnt af, nrüffen mie gebe. Mibeituing dcher oiil 
Begriff. der ortheit nthehren· nndien weilte 
Kigerweife: nicht :Räwiich. gemokden smansufpätit gariyıle 
ben Schatten’;zined. MuniceirMttesdienfiei; zuuuſttrat 
Auch die: Biorltu Mara lennen/ wirchldsn aldi dieBotthäukt 
des Bundestempels dar. ehlfı Staaten, sh: 13217 2Dxie 
Ort Horzanum Dber Harte, am. Bufamminflup.besitibeei 
und Nar =: Fluſſesnauf der Etruskiſchent Sc ds uchastieik 
nen Namen - wahrfeheinlic nen. hen: Böktinnd agas,srhes 
ren Tempel in Rom beſtaͤndig :offen, ſtand 93 befäberk: 
da Tertullian diefeike Gottheit, in denn benachbarte SE 
trium zu mn ie rd rn inf vbin | BinR 
alt ‚analog 32un0 

2: sch IE PART. atmet 

86) Ancharise ı Signum zu a Bat See 

CL U, 23, Gori-Inser. I. p. 77 ehipo Ad) +ni — 


corrigirt Reinefii us mit Recht die Worte Fer n AR 
ad nat. II, 8., Aesculanorum Ancharia. Sch — 


"Asculanorum (f. Gori M. E. T. II. p. 25.), aber Aſculum legt | 
in Picenum, ein andres in Apulien, der Name ber Göttin aber | 
ift gewiß Tuskiſch, da aud eine Tuskiſche Familie AukirdS%ors 






kömmt (II, 4. Beil. F. 7). 2 JA A solltet 
.II 

87) Aus dem dunkeln Verſe de act * — Be 

sans velut ancarius elareque quititans, ancarıüs, 7 


nigen durch bellonarius erklärt wird” RE Mi Adygrs ee AI 

24.), ‚läßt fi) fein ſichrer Schluß zi ehn. ent marasiag ι madıs' 
88) II, 1, 4. Vielleicht ift die. Bolmmna: (Kun U But, 

21.) einerlei damit. © 309 TUV uns (80 


89) Sluver. IL p. 553. 287,39 8 


90) Plutarch Qu. Gr., 46, wo fi e mit dee Hora Quitni 
(Sell. XIII, 22.) ibentiflcirt wird. Bol, Pengpet E. ——— 
T. II. p. 112. on ee 


91) Apolag.. 3. - 
tia: ich glaube daß men mit Grund daraut Horta shaden Im. 
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hört An der Kuͤſte des fuͤblichen Etruriens unfern von. 
oͤre gab es einC.astram den natoate, eines: vatiniſchen 
heerdengottes deramit dentiBawıder: Arkader ibentificitt 
purdeon UriupohnendenSäaculer,violleicht auch Pelas⸗ 
⸗Tyvrhenotnoibie Werehrer deroͤle phafifchen "Hermes; 
gen das 3Helligthume gegruͤndei haben, auf das wohl 
Kr uöfifche. Goͤtterlahre wenig⸗Ruͤchſicht nahm. Wahr⸗ 
ſchhulich aber haͤngtidamit derr Hain des Silvan am 
Elle. don. Cine Inc einem dunkeln, von ſchwarzen Tan⸗ 
aͤldern amſchloſſenenn Thale zufammen, - den mach ei: 
Bags beit Birgit, Wen es eint Sage ift, die: alten 
ger geheitigtl haben ıfolkor'#d "Auch in dem Walde’ 
‚nicht weit vom Sanitilum;, dachte. man ſich ders 
nus waltend, ſeine Stimme entſchied nach der be⸗ 
en Erzählung die Schlacht zwiſchen den Römern 
wetrusfern:!®*, "Die dunkle Kegel der Agrimenforen, 
jedeſ Beſitz (pussessio) muüſſe drei Silvanen haben, 
ſhe t aus der Etruskiſchen — zu ſtammen 6. 


FEW sis — 
EL a 5 — — 
r 92) Rutik Mumatian, I, 297 ff, Ser. Xen. VI, 776, vol. 
mpſter E. R. W, 32. p. 106. Gori M. E. T. II. p. 148. 
aver IT. p. 448, III. p. 978., betrachtet die] 8 ei⸗ 
n bloßen Srethum des Rutilius und Servius, ‚ Ca» 
rum Inui im, Rutuler » Lande liege; aber Ru h ein 
altes Bild’ nee“ Beute über dem Thor, und n an. 
beiden Orten gewefen fein; Servius irrt nur &x dies. 
Gaftrum bei Virgil gemeint glaubt. 3 
93) %en, VII, 608 
94) Liv, I, 7,0. Aa | 
85) Dolabella bei Goeſ. A. F. R. p. 294. Bei. Bron⸗ 
en, die Figur eines Jünglings (Gori M. E. T. 1. tx 20.) und 
eines Knaben (Lanzi S. T. IL: t. 15, 5), haben den Ramen Sel- 
Tan, in. der Tualiſchen Auffchriſt. Doch: iſt es ſehr zweifethaſt! ob 
er hier den ¶ Waldgott bezrichnesi nam ara sne rs 
x 3 Imundari =; ds, as me dar ur 


f 
ui Le nie vn — 






















2 im, 8. 


hatten in ‚ihrem Namey; im Sghiniſchetßz Gansäze si welche 
nach dem Gelhden des KinigdoTaiiyerun Rartıraeruniit 
worden waren: Kann et tee 
gr beren: ber Oydn; Aekölnrannhem Nekiwdsudren Eine 
piter und Sotyru.hem Gplurdatn Lunq, ndemcVolcennt 
und Summappkchnd ‚anal Sem Ierunka, ndsmA® 
— nee BEE 
> dere nat uud nada Anus |" on) 3% 

. 98 9 Barrdt: Cfkuırde duch. Na. 7 irrt na 

den guten Gandfhr, FARB, PRPENSY — 


ti regis voto, sup t ach —2 

cunt, vovit Of Do — — 

rae Vedio Io Saturnfo‘ ei DR, mp? ae 
‘cano et Summano itemque Larundae, Termino, — 
Vortumno, Laribus, Dianae Lucinaege. '” Die hervorgehobe⸗ 
‚ nen Ötellen perbeſſere ih: ET. ARAE $SABINAM, und. FLO- 
RAE VEDIO IOVI SATURNOQVE. » Biemlih übereinftim« 
mend erzählt Dionyf, II,.50.: Zatius habe Heiligthümer und Als 
täre geweiht dem Sol, der Luna, dem Saturn, der Rhea (Ope), 
der Veſta (Larunda?), dem Vulcan, der Diana, dem Enyalios 
(Quiri:us?) und andern Goͤttern, die man nicht wohl ind Gries 
fe üüerfegen inne Es find. dies die Heiligthämer, bie beim 
Bau bes Eapitols größtentheils exaugurirt wurden. 
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BETEN Frrornbaciſtichreeicchößrkee wegen ſchen 
Ren 103 worden⸗ ¶obckeich &3° fteilich⸗ von dieſen 
Beier testen mußte, vb fe wirklich bei 
ruhen: Henigthuum ſtatt fanden > Das iM 
Mean vin POBRS angeſohner Tempel'Yergeronia m 
Shietoivon · Capiie Ar Fluͤchen Capenas und Berge 

Sr | nen bat: Sabiuiſtben Und Latinifchen Sräns 
ze, Ing‘ , und eben durch. fein Anſehn allmaͤlig zu ek 
dar nicht viſbedrutenden Orte anwuchs28. "Run abee 
Iſrto wie Sotthett spüt Sabiniſch erflärt’**, und ein 


| — im derſelben bei Zrebula Mutuesca im 
inet] na geuact wird = — ein | 


a. ouimaso T REDE — 


ed TR ee 
4. xxxui, 21 

bo xuf, 84. vol. 

J u Ptin. TU, 6. 

sit Ag Holften,. sd c 

„2. ee ‚ED Laba .7 

a affunbne Snfeitten giebt — Inscn, 

C. VI, p. Sölsge. - >... Da a, Bag: 


i. J 8 — | 








ri.) | | IN, 9, 18 


sr VDemyel du Feterla, behnAerre oa, Aare 
— ——— —— 
——— * —— — 





—— m beranon 

Lerſtutzt erben: — — —* 

Bergen wird, hie dr Mn ne Ar dr 

. Die. andern eh Gplonisann Aa Anne — fein 
Was. aber: ben Begriff. der Gotthajt a ren 

die Gelehrten, —— Dia ſchontt; ar) RN) 

. Sie hie Feronia hupeh «"Arfgrineg aber Inemenpira aber 

Mrhoorapanas herpichnen. ſoſtten Bd; Ahr Ihr ba eß 

site Erdgoͤttin a gr u RR 


De, eg 
dem Praͤneſtigiſcen — * 
Un verleihen Ten ihrer, 


die har cher 
nmmohner brachten ihr — — 
ac Zebchte dar; das Capenatiſche ee war, 


N r — „er 5 > vie 52 «id ‚Ji AIVXX 832 —XE 


hen Dionsf, E, 0, tät. die ‚ec en A: Inge je⸗ 
we bei Pomttia landen, den Dit nad der. a Fer ech ur Hip: 
sonie (fo iſt zu ſchreiben) nennen, und eine &öttin —* ans 
deten, deren Rame bann in Pheronia (fo muß, es heißen) verln⸗ 
dert worden fe, Gerv. Aen. vis, 864, nennt Jeronia wer 
gen der Nähe: Sompaniens ‚ eine nympha Campimiaei  ' 

u }) Ho &08, Guver. II. p. 460. Auch in einer ‚halle 
Tateinifchen. Jufchrift von viſaurum Eandi & Lp. 164." 2. 2 
lommt Feronia vor. 

Die Seiechtſchen ie ne — and, — nn. 





® 


0 Biepl, Ken, VII, 664, 





M, a 


m Bon ber aifthauchenden. Oohle was Duelle: Woſete) we 
Soracte ſ. die Stellen bei Gluver Ik p. bab. 
8} ueber dieſes Sarinifäe Wort FZeſtus nn. Iopi Ds an 
V. p. 250. ii. 

9).Der Santirpior der Umbriſchen Tafel. ven 1 Baer, am. l, 
14,) .Hängt damit zufammen, u Ne 
9°) &o Cluver IV. p- 1199. 20 ra 

| — EN 


(3 x Br #9 2 
&ö 2,'3, G 


— — — — — — — — — — — — — 


YUmftand, wie die Nähe der Heiligthümer, macht es 
wähhfcheiätidg, nodaß der Keane und. eng, ur⸗ 
fprkmglich? vernaſelben: Snltus angehärtenyt in bemefierun 
Haar ven EHRE Gerwenten Rent und: Die 


2 


‚Mdeätfprächeih, ",, nn. 


— Beſonders merkwuͤrbtz aber iſt &, vaß der Gott 
auf Soracte, den wir eben als einen Diepater lennen 
lernten, bei den. Römern ſonſt ſehr häufig Apollon ge 
Kanne, und auch wirklich hier unter biefan Namen - ver⸗ 
set wurde ee fo daß es bad Beuermanbels bes 98 


— 


110) Birgit Xen. XI, 786, Varro bei Ser. zur Stel. Pi 
Wns/NNc-H. VIE 2. Solin I, 26. - Den testen Zug giebt. Silius 
V, 178. (bei dem dev'ftamy Aequanus auf Aequos Faliscos. dem 
WE) ;Ler gehott beſandeza zur Erklärung ber — bei — 

mv. a > Da aa 
a — 
a) Virgit Xen. XL, 736, laͤßt einen Tusker beten: Summe 
deum, saneti custos Soractis Apollo, Quem primi Colimus 
Bil Gori ME T. II. p. da. 

* ı 
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Wis ox 8 


3 ham ottüchie ad sro ad 


au Ay BR Joteden ApelUon Maik dem 
When darſteitdu hatodis BukhriitcrdWiiiphleren Epnl-.. 
Martini: nf? Wesybana anne Fipm; geca, deren Deutung 
Buch II, Beil, N. 264. gegeben ift. Ein i Picenum gefun⸗ 
anf —— je ie ben, Bügen vach halbetruskiſche Inſchrift 

i Lanzi B. 5 genauter 'von Amnti mitgetheilt, Giorn. 
8 Pr 391% ee Epure (dies: liest man deutlich, 


Fan andre ie Enden), o r für Laza ſtehen ſcheint. Der 
Sinn iſt ohnensweiſel sdens: Iunpiters Sohn Apollen,,, Die 


Strustifihe Bezeichnung” bes Semininym iſt an das umbriſch⸗ &as 
teinifhe Jupatre, Jupiter angehängt, — Aplu erinnert an das 
Tyhefſaliſche "Anloöv, obgleich nicht nothwendig, da auch ’ Anöllew 
im Munde der Tusker zu Apulu, Aplu werden mußte. Das 
Äoliſche und altlateiniſche > Antllow, Apello, war auch Ostiſch 


(von Cumã her), wie ich aus der Inſchrift eines Mamertiniſchen 


Befehlshabers (Meddix) von Meffana abnehme (Caſtelli Inser. Sic. 
V, 46. p. 60.): AßAMevis nalımıs ararrı 7 ı0a yapas Tounsda r⸗ 
eose vum Ln xe usödeık ovpevs (Meddix Ufens) sus “ua vw 
To nausprwov annmehlovv n wa xogov. 


14) Herod. I,.367. Oben I, 4 7. 


ee 5° 
dien; »Meiignfhltige : BufpinBiewindkertiegeniigie jr 
Meknung der Idengitaͤt dirfen Goͤtter iindueranthffeni! En 
hüben wer ufchruimo bieſer Geſchichto rimwrwmoche deictlihen 
Beifpiet, WR dundinbäsdkebahwiegeni Goicchiſcher Sugen 
Poeſie und Bildurguwien Bir ieBDenifcren: Götter Ha 
allgenach er dauehrinden altitaliſheni Eulten ante: 
hoben? 8 nes len id, sand dem 
10. Wir foninenszunbergeunge, wbldiet Srttäibi 
ten dr Wi Haile EP ereRrenmogbink 
Samothrake auiliu Dmdis und Die Kb ie moa ouuch 
in Etruteen vetehei arurdon. 13 ir nd a 
Myrſilos beroLechtern Aachitueffens Einfhäitiechie Jie⸗ 
uſhe Zyrrhenet bum ilhen Zorno debi Goͤtter Jun Werföß! 
nen, :ernen: Meaſchenzehattu qus ſantaen zodrostuanhhli 
herumſchweifenbe Pelasger oder Melarger Grak hecver 
ging te, gab an/m daß hieſen! Mnfrcheugehnte dend Zeus, 
Apollon — Enge 
te alſo die: Tytrhonern Italiens Nuch zu Kabine Gira 
Wahrfcheinlich anckehait Kusnhracdlzunn: Aheil Oionpſue 
auch Die Angdbaamgr baß be den Shetheegrunund fe 
ber moch  bebn ern Prnaegern⸗ die ber ihneniſo⸗ iger 
Kaduroc trtms@älus ver Kureten und dereg von 
BGoͤtter der Run): 2 iefetben. "Dienfldi’verfahn; die 
‚bie Rimiihen Dpfeifhaben‘ oder 'Camilli:deiftetont’, «mu 
daß er: die: Pelasger vörsbie: Tyrrhener ſtellt, wie: er fig 
wuch Dr en 108° Syſteme ne 8 
us "Dies war nach Put 1, 23 u, 28. ber Safer 
feiner. Erzählen: 
16) II, 22, 
17) Daß man fo für Kadalon,” wis gar en Mn vor⸗ 
Yommt, fhreiben muß, ift mir Veberzeugung, fe uede ehung 


Des Sapus führt durch Caduli und”Cadmichi "deutlich dara hin. 
Val, auch Heyne N. Commentar. Gotting. T. II: -p:61,'0, 
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There opt; Be -und iemeni⸗ 
wo Alexaſtbric acbertiefert/ Dat· 3 Arngen· Sie Melden: Kar 
bium mieũn gehoeimmißvolid mike weihiäeniatgehäucken Bette 
gethuſa bei Mioiihſas nach Thrrhonibnu Mei Macro⸗ 
bi Arte suche su ¶Statiusr Aullianuh er Vanabulie 


vermag na gen 


fagt habe „die Tusker nennen den Mercurius Gomils 


freie wrichtea Ramtänisfle pemnfkhieieniiiier Edtter 
 Iipeiekrensıs Kiriefelhes Etelle Gel: Binirihifchen: Dichters Bat 


Banro-vori ſich ter 3, Daher: heiter Gasmillus gu: Samos 


thrake in den Myſterien ein ‚heuugsoßenfödtten bien, | 
Beil sis ihn re 
RB, rc leere Gallimachus⸗ iu ſeinen Ge; 
ichtem gefeenden haben, Nato heiktäter Hermes bei 


den Byrſanera Yıfageiein Bertolt. sin 


* 


 arefeeefiemg, wie nahe «8 


dend dmiſcheniAntiquareer aind ı hberfeupt S bein ſpaͤtern 
SGchriftſtollenu Ing, im binfeanwieriins andern Sachen did 


Etiusfer DenisaBenuPelakgeenauTyrnbenern des Agaͤifchen 
Dark unterzuſchiebrn⸗Dieſe Iyprrhenen hatten fih in 
Samothrake niehergeloffenz: Samothruke war das heilige 
Eiland der Kabiren; zu. dieſen gehoͤtze ach: alten unð 
ſichetn Zeugniffen Kadmilos dder Kadmos; diefer Kad⸗ 
iled. aber war: nach ‘der uͤbereinſtimmenden Reinung 
der Aiten .einerlei mit dem Hermes. Died find ſaͤmmt⸗ 
lich vbllig fichre auf Peiner Art von Hwothefe beruhende 
Saͤtze, an denen Niemand zweifelt, der uͤber die Sache 
nachgeforſcht hat. Wenn nun alſo Kallimachos fagge: 
der Hermes heiße bei den Tyrrhenern Kabmilod,-. fo 


18) Protreyt. p- 12. Sylb. | as 
18 Sat. IH, 8. — ar Zu 2 ae 
eV p-. 8. 
hh Etymol. Bü S. No p. — 


. Se ı 727271 


Sera. Sherlih icht, win Stalins Aullianaßs Himimilk 
Bond, day pen. Kußfern Staliena;ufaubernschun.nag Mies 
ſen AR mashrafifchen -Reprepenera,, DOlessBidotemutig 
serihiginteh, wenn man an bersgewähtigbinidinmptfkeie‘ 
per, hie} Athene ik Phall⸗ 
enfelbet n& yerkedifchen Be 
heharfidaih aubihariik 
Ruhr Wie Rn rehawi ſchem 
bcha mach! Platon die Athe⸗ 
babe Pinard van defm 
au fans dabei nan Kabin⸗ 
AIchika nerkerungn n Den 
at: Dakıı mundediche af: 
ig „Tsleinimbe mug Sm 
amermoch frogen „ab:ınidt 
Hua dochl mun auch naih 
7 chenfalls Spuren dieſer 
umieolpiti Veinung nides 
elchtirdene Buiktus der gup⸗ 
ig demhrrhenern über⸗ 
man: düqs immer nur he⸗ 
Aimmten, inzelnen zAngabon veanu dend Vorhandenſein ſol⸗ 
Re Geugiennglanbembürftez:jene allgemeinen 
ee eg nleicht aus-Wermedib: 
hnanentfanden Miles Eis rglebti aber⸗ nirgends eine Bes 
. 139 sonna, Enninpsod md at And rt nee, 
mir pe; rain: Sad d mer ar: SQ 
HET, pid | je TA ee J—— 
20 Sbolench and; Sehne „Etknsca anliquiias à commerih 
tiis interpretementis liberata“ N. Comtr. 3oc, Gott. r7 vii. 
p- 37., bie Athener von den Etruskern Sacra annehmen läßt. 
Aucqh Riebuhr]. — es Ba SE EEE NECH. 
A’) Einl. 2,68, MW... 44 ka ae. 
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ſchen CatttilBasr:tetrißb)st 
Diener des Flaͤmen Mich 
-Bräuchens beſchaͤftigterv Kna 
Wort wahrscheinlich > zuarfl 

den kraͤftigen Knaben: oder 

bann' beſonders „im egeN 

Daß Roͤmiſche Gelehrte 

Kabiren erklaͤrten, daß ſie dem Tarquinius Kunde der 
Samothrakiſchen Geheimniſſe zuſchrieben, hat bei dem 
allgemeinen Beſtreben dieſer Schriftſteller, einheimiſche 
Gebraͤuche aus EUR Mythen zu erklären, nur — 
ringes Gewicht, ee > 

ia na te ee 


126) wie. in dem alten Liebe bei zeſtee Hiherno lei, | 
verno Into grandia — camillo, mieten, 





Tr u  TEROT 


ER Bach bite Gamkikusr Feiner te: Fre 
Ken ein Name bed Hermes ober irgend chiedWEcitt® go 
weten fein: Ob aber: ber gewoͤhnliche Bf mine Ram 
bei Mercurind Zuskifch. fer, iſt Tuch ſehr Zwetſelhaft 
be bie Bateren, welche den Griedjifhen: HeratusHarſtal 
len, ben Griechiſchen, nur fenberbar;enrcunswieten; Then 
mern- Turms beiſetzen ⸗ umnd nur auf)e ine roͤ ſolche 
Schaale Merkur, und noch dazu nicht) in Guskiſchen 
ſondern altlateiniſcher Schrift vorkommtia aIndefſen 
hatte: Mercur wid St. 659 einErzbidengu. Ay 
tum 2. 0: Daß Wenus im Etruskiſchen i@eälten 
verehrt we farm ‚men. aus bet nngefliheteni Verbot: 
der Haruſpices, :ihren. Wempel tiert takt: aunßegen, 
noch nicht Schließen: *°; doch ing edli Ihnensi.gemigiifeht! 
nah, die Phoͤniliſcha Griechiſche Aphrotite anzusschäneky‘ 
ja; bie : Fnutgs dec Niamer klingt ganglowie rine KEtehälir 
ſche Corruptlonn von! Aphrebäte. LIHV RB Ir ° per 
Hevontes;iäätte neinsdDrt:bei. ham Portus Luberniid den 
Namen, den inbeß erſto das; Iſtnerutlundoldesimintorin 
ur ogmu Aue 88 uöâ Saul 
yufın | — ah id an IR 7 rn üa 


129), Sanzi. 9. 7,1%, 2, 95-8:Bp Ay Peg angeblie Pkt Ti 


ſcheint mie, ie ar nit begefindet 9 main tim onen 


27). Boni 7. IL 8:3) Bean un uIRHQRIM | gnb.O 
und Q gar Feine &teustifche Bucflohen, nndre haben nicht bie 


— a ta BÄRBÄTARN Hin. krer: 
3), Inl. ‚Obfeguens —* — A den, , * 
ein Tempel —— exenti ide {OF scr., 
65, n. 188° a6‘ Darts I n dpelad 2 —5 — ge 
bie: Faclindi Sen —* eine Kt dr Birusei dieunt,, ; “ 


1, Loriot u am 2 
20) K. 1, 6. 


30) Solin TI, 14. So auch Gori M. E. TIL p. 115, " '& 
aað auchi Auus ‚Märeind- Venerik tm Bejentifäen Gehe, Slips 
fer E. R. IV, 55 T. Mm 1? ao an nun tr 
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wat Volemaͤnt wennenz · miher koͤnmtaneinen Bere 
ben Atem inecrhte deps. cin Arnd, &sd sm nis art 
vmn We Mifnehmen ienin Goͤtterdienſta, wel⸗ 

chan dPatde dat · Amehn sider Heilſtgihuͤmer⸗ felbfk; «halb ber; 
Glam vielbefuchteno Gr fen: Bald auch bins. hie Kueſt ver⸗ 
anlenstennte,rschennfihten chner: Zweift dns Beſtreben 
Frembdes mit; Einheimiſchem zu verbinden umbTa wir 
zugbelehren.au E6ikanno nichteitzwrifelhaft fein, daß diñ 
dieſem Uindeutungsvwerfahren durch welches am Ente bie: 
se Braliiiher Woͤtierlchro der Verßheſſenheit / vͤbtrgobru 
iwiden iſt Etturiah den Roͤmeln EHER vorausgegangen 
we er wurde machuden ſogenunuten · Pateren auf 
jeden un von Etruckiſchenn Kuͤnſtlarwa mit Atheuch gaͤnz⸗ 
lich identificirt In Tina erdieltcgang: undgat dabb Eoſtäm 
des Beben Disforgtuih ſtworbao riſthaltenniberdios nech 
manche ’bunlkelejsrahemnpgeipißlieinkenkifged „Namen son: 
Gotterweſen, welcho Ver TD axftrstuangt Gtiechiſchevr Mithen 
beigeſchrir ben ſundo benmathlichrromndemn Milde⸗ daduvech 
mhr; mationdlest mereff C zu geben IDie eich wathgel 
wieſene Zuſammendeutung des Soranus und Apollon 
muß auch fuͤr aͤlter als die den eit en, Yon 

di. Be EEE Ni erde, I— En ie 
Verbindung mit Griechifchen & elbeiten — ur Mob 
flärung und" Nur maß Cut "bet, Dog — 
auch mehr als gerdßhriiähl Umdeunng AR Ss Sat - 
sen indeß hatte wahrſcheinlich ber ee. in früüs 

ver auf den“ frilbe ae tech, Ch tt“ und“ Cäres 

Mbniendienft,  „EHHRURR Eli, tiben if, 


auch, ‚in. Nom, Yabon a 
ald die mit Kunft und Poefie sufammenhängenden Vors 


en 


431) Lin, XXU, 1. Zu Arretium verehrt, Gori. Inscx. III. 


P- 16 04,200; BE der — von Gola bieß Hwscale 
portus, 


\ 


ws | I, % th J 


liens dieſe zuerſt (wann, wird nicht gemeldet) den Dienft 
von den Griechifchen Städten empfing »2. -Wr-Yaltteldie 
Seftalt naͤchtlicher Feſtoerſanmetungen⸗ DR deren daber 
zuerſt, wie an’ den Trieteriken nuinb· ſonſt inꝰ Oelde 
land, nur Frauen Theit nahmen „3a, Ignge: Hache, 
in. Nom gegen 550 der Stadt, wurden and line ner 
‚geweiht, Yroße. Mahlzeiten und Gelage in Etruskiſche 
— neene und durch Campanäfdectun 
& TE N nd DD (IE 

132) Liv. XXXIX, 8, Graecus igndbilie ih Elhuridnl ph 
mum venit nulla a arte carum, quas multas äd' anine- 
rum corporumque, cultum nobis eruditissima omni im" gens 
invexit, sacrificulus ei vates, nec is qui aperta teligiöne 
propalam. et quaestum et disciplinam profitendo animos hor- 
rore imbueret, sed occultorum et nocturnorum ant!stes si- 
erorum,. Diefe Begebenheit muß Sahrhunderte vor der Auf 
Hebung des Dienftes liegen, wenn u: a Birgil Aen. XI, 737. 
lein Gewicht zu legen iſt. 

- 33) Man muß mit C. 8. gleich 13 en 











u um BL; 
Eeuciiſche Dridftek "60" jene ſchenftelten ¶ Orgien auge 
BR"! denen das von Phrygifcher Kymbalen⸗ und 
wautenmuffk betaͤnbte, von Bacchiſcher Luft und lodge 
er Sier entflammte Gemüth fi) aller Graͤuel unters 
rg der Roͤmiſche Senat (566) mit heilfamer 
Bee Bacchanalien in Italitn mit Ausnahme eis 
alten und herkömmlichen Gebräuche aufhob. Aus 
— — auch der Hain der Stimula an ber 
het — ſo nannte ber des Griechiſchen 
— eRonier mit Opiſchem Munde die Seme— 
itics hier auf eben ſo ſchaͤndliche Weife wie 
* Sohlg begangen wurde ⸗iDas Senatuscon⸗ 
flit wuivbe nik freflich nicht in ſprſtrengem Sinn gehal⸗ 
toi Well eg Pe is Bacchusdienſt exiſtirte auch 


WA ach me {rich =*, wie’ in andern Gegenden 
Er, multatbrdnn‘t 196 lt hir alfa, 
link rd MEER iu Stiut un gr) Ferne ri an a. 


ET. se ars us 
309 ν END ER TH mebſtii Ze 0 00 
hr 0 Se Pr 


onestissimas aa = a Sti mulae deae 

jeratt voe — u juſtin 

leitet ven —— ber; aber ſe 

hein Seieshirde Ra binheimiſchenn — 

Volkſpracht Grus dm tu — ——— 
36) ©. bie Arretiniſche Inſchrift bei Sori — II. p. a1. 


—**— 

Pt 

„meift ı 

Anflher iſt 

u t. 58. ı 

And, nichts 

richtig 

Than, Pl 

— 

vium iſt. Sehr richtig urtheilt darübeu der u Sep. Maf⸗ 
Bi, Ossspran. leiter: T. VL p. 116. ; 
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Mbit, ton: er; TOR grade hrPörticheh . Waryiaheeh 

oO len: —— halemn, fo. Aange uber 73 on ie 
fohe agwacht apnrüg, vernichtet Pllehsigene unbunkiikn 
ven fen Diemft ebare Bmeifilogienmfiche ol ßarlich; unge 
ſonzuun Jagen xo oberflaͤchlich Buechuo bwawabene Zrrtterk 





ein Borken, rer 


"ber Seele durch verfehiebne Welten, ber Dionyſos = Dar 
des tieffinniger. und geiftreicher Orphiker. Sonſt müßten 
Bacchiſche Vorftellungen fi) grade beſonders an. ben 
Zodten = Urnen finden, denen fie fremd find, während 
die bronzenen Spiegel, Werke des Luxus und der Mode, 
an denen man heitre und üppige Gegenflände darzuſtel⸗ 
ken liebte, damit fehr häufig verziert wurben] ®”. 

2 137) Dempfter und befonder8 Gori betrachten noch eine Ans 


zahl Götter als Zustifh, aber ohne hinlänglichen Grund, Die 
Endungen umnus (Pilumnus, Picumnus, Vitumnus, ‚Portum- 


nus) und urnus (Volturnus, Manturna, Iuturna) genügen dazu 


Nicht; auch Vertumnus und Voltumna find in der Form fchon 
Iatinifirt, Die Folgerungen aus Localnamen find gewöhnlich 
Erfindungen eines fehr befchränkten Patriötismus (f. 3. B. Giatti 
Perusia 1, IV. p. 117 sq.). Auch Buonarotti’d und Andrer 
Schlüſſe aus Kunftdarftelungen auf Cult können ohne andre Ars 
gumente nicht zugelaffen werden, Guazzeſi's Abhandlung de 
Vesta Etruscorum (Raccolta d’Opusc. scient. XVIIL p. 247,) 


beruht gänzlich darauf, daß der falfhe Myrfilos angiebt: bie . 


Tyrrhener hätten bie Veſta Horchia genannt. Die Göttin Fesdu 
gehört mit Jovis und Jovind zu der gemeinfchaftlihen Grundlage 


des Siculiſch⸗Pelasgiſchen Glaubens, In der gegebnen Aufs . 


zählung habe ich auch keine Gottheit blos um ſpätrer Römifcher 
Inſchriften willen zu den Tuskiſchen rechnen wollen; ich füge hier 


binzu, daß e8 Infchr, zu Ehren der Diana von Nepet nnd’ Elu⸗ 


fium giebt (Gruter p. Al, 2. 40, 12.), und Aesculap einen Als 
tar zu Arretium hatte (Gubius 46. n. 2. Gori Inser. T. HI. p. 
166. n. 199.), fo wie zu Elufium (Gori II. p. 404. n. 5.), ws 
auch Apollon (als Heilgott) und Hygiea neben ihm ftehn, die 
fon nad Heſych Rhea bei den Tyrrhenern fein, aber das Wort 
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Viertes Kapitel. 


Bon den Goͤtterordnungen, ber Geniens und 
 Manen = Zehre der Etrusker. 


J 





Dis fheint ziemlich Alles zu fein, was wir von ben 
einzelnen Götterdienflen Etruriens wiffen, viel m 
wenig um befriedigende Auffchlüffe über Sinn und Zu⸗ 
fammenhang des Cultus gewinnen zu koͤnnen. Leibe 
fehlt ed verhältnißmäßig weit mehr an Nachrichten übe 
ben Dienft ber rein Etruöfifchen Städte bed Innern, 
wie Volaterraͤ, Arretium, Clufium, ald über bie, ©e 
biniſchen, Latinifchen und Griechifchen Einflüffen offne 
ren, der füdlichen Graͤnze. So hat Falerii nebft Capens 
von den Sabinern die Juno Curitis, die Feronia und 
den Soranus, von den Griechen Manches im Suno: Cult 
und den Apollon. Aber ungeachtet folher Einmiſchung 
und ber in der Kunſt herrfchenden Dinneigung zur Grie⸗ 
hifhen Mythologie muß doch der Tuskiſche Götterglaus 
ben im Innern ſehr zufammenhängend und confequent 
gedacht werden. Man darf died wohl aus ber großen 
Folgerichtigkeit fchliegen, mit ber die Grundbegriffe der 
- Difeiplin, wie der des Templum, durchgeführt und an: 
gewandt wurden. Diefen Zufammenhang will ich in ber. 
Götterlehre wenigflend an einigen Punkten berzuftellen 
fuchen, wozu fi die Nachrichten über die Götterorbnun 
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gen natürlich weit mehr bieten als die won den einzelnen 
Göttern, 

2. Die Lehre der Tuskiſchen —7 — macht 
und zwei Ordnungen ber Götter — die insgeſammjt 
efar : hießen — befannt, die übern nämlich oder 
verhällten Gottheiten, die Jupiter befragt, _wann de 
Verheerung und Beränderung bed bisherigen Zuſtands 
durch einen Blitz verkünden will *, dunkle, im Gehe: 
men wirkende Gewalten; und weiten⸗ die zwoͤlf Goͤt⸗ 
ter, welche Jupiters gewoͤhnlichen Rath bilden *, und 
in bateimſcher Sprache Consentes, bie Zuſammen⸗ 
ſeienden, auch Complices genannt wurden, nach ber 
von Arnobius angeführten Auslegung, weil: fie zugleich 
entftehn und untergehn *. Diefe gehörten alfo einer nie 
dern Ordnung an, man dachte fie fich ber beftehenden 
Natur und dem Denfhengefileht näher, und eben des⸗ 


1) Sueton — —— Dio Caß. Am, 2, pol. — .. 
v. Aloo. Die Vergieichung des Namens mit dem ber Aſen (am 
genauften führt fie Bodga in den nachgelaſſnen Age 7 
S. 327, aus) ift bekannt, 

2) Seneca Qu. Nat. II, 41. aus Cacina: gdhibjtis in ER 
siium diis, quos superiores et involutos vocant. Feſtus = 
v. manubiae — consilio deorum superiorum.. Werrius war 
entweder auch dem Cäcina ober ben Fulguralbüchern ſelbſt gefolgt, 
.' 3) Seneca: ex vonsilii sententia, dudderim enim deog 
advacat, Feſtus blos: consilio deorum, Martin Gap, de 
aupt. phil. IX. p: 309. Grot.: Nune igitur alma quuas senge 
tus Jumina dem verendo culminatis vertice, bissena qua 
vis vos Hetrusci numina ritus frequentent atque Opimemd 
vietimis — 


4) Arnob. adv. gent. III, 40. Die Worte find natuͤrlich Pas 
teinifch und nicht Zuektfch, wie Creuzer Symb. IL, &:844, meint: 
Die Ableitung von comsilium, die offenbar ſchlechter, ſcheint den 
Alten oft im Sinne zu liegen. Vgl. auch Auguftin ©. D. 1V, 23. 
deos Consentes, quos dicunt in consilium Jowid adhiheri. . . 
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8): Varro de R.. R. i 4: gi, ai comaenten.. ‚—.urbani, 
quorum imagines ad forum auratae stant, sex. mares et- fe- 
minae totidem. Die onsenes rusuei i ‚find blos eine e Idee von 
Varro. — 
6) Es kommt viel darauf an, um Arnobius nicht zu fal⸗ 
ſchen Schlüſſen zu benutzen, die Verwechſelung verſchiedner Dinge 
Bei diefem Schriftſteller recht einzuſehn. Er ſagt, die Penaten 
deute Varro: qui sunt introrsus atque in intimis penetrali- 
bus coeli deos . .-. nec ebrum numerum neo npmina sciri, 
Hos Consentes et Complices Etrusci ajunt et nnminant, 
quod una oriantur et occilant una, sex mares et totidem 
feminas nominibus ignotis et miserationis parcissimae: sed 
eos summi Jovis consiliarios ac principes existimari. Die 
Sbtter, von denen hier zuerft bie Rebe ift, find offenbar bie 
Berhüllten, Unbelännten, Namenlofen, bie Varro vielleicht für 
die Penaten erklärte; mit diefen verwirrt Arnobius bie Gonfentes, 
am fo unveräntwortliher, da er nun von benfelben fagt: nec 
eorum numerum sciri, und sex mares et totidem feminas. 
Nominibus ignotis- geht dann. wieder auf bie Werhällten fo wie 
bad Folgende, welches man von ihren verheerenden Bligen faflen 
fann, obgleih id aud memorationis parcissimae paffenber 
finde,. wie Scheling über bie Botth, von Gamothe. S. 116 
Schellings. zeiſtreiche Behandlung. deu: Sache leidet daran, daß er 
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Zuskiſchen Schriften geſchoͤpft fondern, blos aus der Blitz⸗ 
ehr“ Beraushebeutet? to todrdent if € "Sonft Fünnte man 
die” Tuskiſche © Säge,“ wie "eine Ysinphe. fvielleicht Begoe) 


einen Stier fhdtet, Indem fie ihm den furchtbaren Nas fl 


men des Hoͤchſten ins, „Ohr ſpricht — wenn es nur eine 
aͤcht Tuskiſche Sage. wäre. — ? zur Begründung. der 
Meinung. anwenden, daß unter ben Verhuͤllten eine 
Gottheit gleichſam als ein höherer Jupiter gedacht wors 
den ſei. Will man: ‘aber die ‚Namen einiger Confentes 


blos den verworrenen Arnobius zum Grunde gt; man muß von 


Eäcina ausgehn. 

7) Juno, Vesta, Ceres, Deiana, Minerva, Venus 3 Mars, 
Mercnrius, Toni; Neptunus, Vulcanus, Apollo. Sn Römis 
fhen Inſchriften heißen Mercurius und auch Bacchus Consentes, 
auch wird. in”foihen Japiter zu den Consentes gezählt, ‚worauf 
ih) aus dem obigen Grunde nichts zu bauen wage. 

8) Qu. Nat. II, 45, Idem (daß Jupiter die Weltſeele fe 
Etwuscis quoque visum est, etideo fulmina a are mitti 
dixerunt, quia sine illo nihil geritur. 


9) Luctat. zu Statius Theb. IV, 516. val. K. 2.. R. 80. 
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16) Plin. N. H. II, 53. Tuscorum Htterae novem des 
einfttere sultsina geristimant, eaque esse undecim generum, 
Jovem euim trina jacwlari. Arnob. III, 38. Novensiles pu 
wer, . deos nquem Manilius, quibug. solis Jupiter potestatem 
jacisndi sui permigerit, fulminis. Ob Manilius (wohl De 
nilius Chreſtus, ſ. Orelli ad Arnob. p.170.) die Notiz mit Redt 
But Erklärung des dunkeln novensiles braucht, laſſe ich dahinge⸗ 

= Aber daß Jupiter von den neun auögenommen fi, 

e angef. Hauptftelle des Plinius, obgleich; aud Ger 

n. I, 46, nicht wie Plinius elf, fondern zwölf De 

» mit Jupiter zehn Götter zählt. Doc muß man hir 

eiben: Antiqui non (om. vg.) Jovis splius putare- 

Be n nec id unum esse, ut testantur Etruseci libri de 

fulguratura ; in quibus XI (vg. XII.) genera fulminum seri- 

pta sunt, ita ut Jovis, Junonis, Minervae, sic quoque alio- 

zum. Auch irrt Manilius darin, daß alle Blitze urfprünglid 

Supiters feien; dies ift aus Griechifcher Vorſtellung ‚hineingemifät, 
f. oben 8. 3. N, WM, 
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11) Merkrötiedig, iſt es, daß auch in den Römifhen Galens 
dern (Gruter Inser.. p. 138, 139, Antiques du Musde Royal 
Par. 1820. p. 162. n. 381.) Mirerod'die tutela Martii mensis 
hatz woher aber die hier flattfindende Vertheilung der Monate 


unter die Griechiſchen Zwolfgötter er geſchöpft fe, iſt mis un: 
bekannt. 


13) S. K. 3. 63, Bol, Plin. U, 18. Latet ——— 
magna caeli affectatioue compertum a principibus doctrinae 
viris, superiorum trium siderum ignes esse. Weiter davon 
I, 43,, wo man beutlih fi icht, das Ganze war eine Anfi st. ber 
Quasaoı. 


13) Id glaube, nod ehe das Volk Zörgel feine Woche ord⸗ 
nete, die. in WVetreff des El⸗Tages oder Sabbats ganz mit ber 
Chawäifchen flimmte, wie Diobor IE, 3, Die Sa, xxXVvH, 
17. Tacit. H. V, 4. klar beweifen, . 
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Mvphredite Aargau heban ih | 
den eh Raute: ſehr:laugeon has dieſe · tunde · nach( Seit 
ee mo wenſtt Parmenihden oben: ini Mthage⸗ 
Ki Eindeite: dea Morgen iu Abendſternaecatded 
aud ehe dje uprixntaliſchen Namon hier bekannt: und: uͤbrt 
St warden: Danmannalödensisfnitssnäukh in dab Be 
teiniſche Kbertaugin: Se, hie, Ueberfiguung Feikft Plieh aur 
mer ſchwankend nmel mar die-WBahylokifchen: Bottheiten 
nit verfhiehneg Eriechiſchen weuglsichen konnte ʒ iwöedie 
Aramaͤiſche und Nuniſche Sen pAgät tin: baid un 
halb, Venus Kaleſtis heißa, ſooſchwankte, man: Audi 
der Bezeichnung BB. Pılaustenungch zu: Appulejus ·geit 
zwiſchen biefen, beine Ausbrädden ts." Endlich wiſfen wir 
beſtimmt, daß es ein Schuͤler der Chalbaͤer, Gpipenet, 
war e, der beſonders die Blitze var: ben. Mlaneten, 
am meiſten vom⸗GSaturnug, herleilſte 23. auf" dieſen 
folgten nun Andre, welche: hiefe. Meinung mit der Tus⸗ 
kiſchen Difciplin in Verbindung brachten, und, warum 
Jupiter in dieſer Difeipfin-allein drei Blitze werfe, nicht 
ohne Scharfſinn dadurch erklaͤrten, daß er der mittlere 
der oberen Planeten ſei, und die Kraft aller drei in 
ſich vereine. — | ; 
4% Die Eintheilung in verhuͤllte Götter und Genfer 
tes bezog fih nah dem Etruskiſchen Glauben auf. die 
Natur und Dad Leben der Götter ſelbſt: nit m 
gleihem Sinn feinen die Penaten, die auch bei dem 
Tuskern vorkommen, eine befondre Claſſe gebildet zu 


y 





des Jeſaias gehandelt, 
15) De mundo p. 252. Bip. 


16) Sencca Qu. Nat. VII, 3, Duo.erte, qui apud Chak 
daeos studuisse se dicunt, Epigenes — ; ' 
17) Ebd. VII, 4. 


14) Zuletzt hat davon Geſenius im Anhange zum Commentat 
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—*** #Pienaeift” urfpruͤngkich ein Lateiniſches Lo⸗ 

laſ Adjettisurwie ſoradtl und‘ westkasi und :Arpinas LE 
VghitDiitpermtes ſinb ibie · iint puaue das Heißt In der 
Bordathökanerher: 50% häufen; welche iii - Biken pöferr 
bent lagır 9, nbedcheich 1. ätbkr. Nr Folgt, ba 
Ku MWanzen hätten) marein,-- von'rbunen’ man“ Seegen, 
NRahrung Think 

RE Aame 

anzunthmen/ 

wehren getren 

urehr boͤnnent 

Sdnungen, 

Lnbeſtimthri 

Allen; ver ;f 

Bach beſtimm 

fentlichen Ben 

und ahnei In 

Nigidius : hatte - aus: Tuskiſcher Difeiplin uͤber bie Pena⸗ 
ten im allgenteinen gelehrt. **: es — vier Elaſſen herz Ä 
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18) Von ber Zustifgen Penaten⸗ — und: Benien « Beheer 
giebt Creuzer (Symb. IL ©, 844 ff.) eine intereffante,; aber das. 
Tuskiſche, wie mir fcheint, nidt beftimmt genug faffende Dar⸗ 
ſelung, im der ich auch die nöthige Conſequenz vermiſſe. u 

19) Däher penetro und ‚penetrale.. Bon den penetrali- 
bus caeli aber kann man die Penaten nicht ‚herleiten, wie - 
Barro nach Arnobius gethän zu haben fheint (S. "Mr. 6.), ob⸗ 
glei) allerdings die penates auch dii mn en können. 
Bol, Cicero de N, D. Il, 27, 68. 


20) Weit. der Tempel der Veſta in Rom einen — Hatten. 
und zugleich in ‚hohem öffentlichen, Anſehn ſtand, fo find ‚die Pes. 
naten bei der Veſta fehr berühmt geworben, ohne daß darum 
guabe ‚disfe: fin dis älteften und urſprunglichſten zu ſauten And. 

21) Bei Arnob. adr. gent. Hr,’ a0: 
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welches bie Römer dutch genius. uͤberſetzen. Genius 

beißt. .(wie.kactun: gendalis und Ahdrksheweist) entfchie 

ben der Zeugen; Barro erklaͤrte "mit Hecht den Ga 
paid ai Bo TE - 

: nu ın 1. 3 FD. 


22) Bei demſelben. Ein männlicher Pales kommt unten K. 

2. aus Martian Capella vor. Auch Servius zur Xen, IT, 326. 
wennt Ceres, Pales und Fortunag als Tuskiſche Penaten. 

Ei ae SE rende. Trier 8, 78 —* 

MM Das Wort. Geyer mas wohl Sabiniſch, we a6 a San: 
au ben, Geerg. h 0 Brodt hedentetß — g 
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2%) Rei Auguſtin C.D. VI, 13. omnium. repum ‚gignen-, 
darum. Bei Seftus iſt gerendarum darnach au, Lxorxigiren, 
Martian de nupt. II. p. 36. erklärt unbefriedigend: cum quis 
hominum genitus fuerit, mox eidem copulatur. 

‚ 25) s. v, Genius, | A * — 

26) K. 2. NR, 13, £ — — sa E 
277 Macrob. Sat, I, 10.: existimaverunt antiqui, animas 
a Jove daxi at xurzus past mortem eidem reddi, 


28) Dober auch das cornusopiao des Genins Pablicun- in 
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iin if. upiter ein ewig umerfchäpflicer" Lebens geber Au 
bie: wandelharen Geſchlechter der Menfhen Siuher gib 
08: aber, ‚auch andre Genien als. Sovinlifihes die Infchüß 
- en. egwähnen ein und das andremab Genjien bes Untor 
meltägotted *°, und jene Stelle:von Pennten bi: 
tun, her Unterwelt und der flerblichen Menfchensiftsjte 
gaich auf Genien zu beziehn; von den;Tegternj die hier 
Schwierigkeit machen fönnen, ‚wird unten bier kdenfeil 
Kine, Senio. aber, welche bei. Neuern iöfter vockontenh 
enthält einen eben fo großen innen Wibeeſpruch,uwir 
Her Genius einer Frau; daher ich es ach Fir Wiskiſche 
Lehre, halten möchte, daß die Frauen .fintt: des: Genie 
eine Suno haben: uralt. war fi anfızeben: Sallsttit si 
6. Die aufgeſtellte Anficht.tand , widtichiglaube; aud 
Einiges ,in der Tuskiſchen Layenlehirid verfighen helfen. 
Daß Die Karen den TuskiſchenGlaͤubenangehoͤwen, de 
von überzeugt fehon der, Name, da fowohl Larth wie 
Laris hei: ben Etruskern gewoͤhnliche Barnamen waren, 
die aus ‚einem: Ehrennamen; entſtanden fein: müffen. Auch 
in Bezug auf die Götter war Lar bei’ den Tuskern und 
Römern eine fehr Amfaffende Ehrenbenermung, bie 
fchwerlich eine beflimmte Anzahl von Perfonen bezeichne⸗ 
te, bei der aber der Schug und Vorfland eine 
beftimmten- Bezirks aher lares praestites) offen⸗ 


der Erzählung bei Ammian Rarc. xXxv, 2 und in vielen Bild⸗ 
werken. 

29) Genius infernus bei Fabretti Inscr. I. n. 71. p. 38. 
Genio Jovis Stygii ſcheint bei Gruter p. 23,6. gefchrieben wers 
den zu müflen. — Xud ber. Jovis Genius in einer Inſchrift bei 
Muratori p. 587, 1. Vgl. Marini Atti Arv. p. 91. 688. 

30) Darum wird für Horatius ben Schweflermörber Junoni 
Seröriae, bem’ Beifte feiner Schwefter, geopfert,‘ Dionyf. IH, 
22. Bol. Marini p. 369, Bielleicht fand auch unter’ den 2” 
m. uw:Gonsus. Iovialis ber Famu. gigenädern, ; 
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XEEI und die Ganpifuge;wäri: 108 
Webtsstnftr Lares cuelopotentes:®*) "perkiarini! 2, 
Siabta > *;ivjedrum 3%, compitales as —XXC * 
uundles.*",.gwühdales (welche unter ber Grundae vem 
ma ſpringenden Sims des Haufes: ſtehn), endkich onor 
aticinund familiapen, deren Begriff im Laufe: Her Bike 
tem den der andern Laren faft verdunkelt hat. Die Türke 
lichen. Zaren . dagegen: find ed, welche. in dem: mralten 
Side, her; Kuyal sWriüber, Enos Lases juvate *) ‚Us 
gerufen, werden; Mars, auch ſonſt a3 Roͤmiſcher Land⸗ 
gait bekunnt *28,, ſcheint nach: den Worten deſſelbenzu 
ihnen/zu gehören. :: Unter die See⸗Laren werden — En 
und fente Genien zu. rechnen. fein, :- 2 | 
‚7. Nun iſt des bei dem :erften Anbiie ſehr auffal⸗ 
lend, daß unter dieſen verſchiedenartigen Gottheiten, wel⸗ 
che —— ER ſo wie under. don Penaten⸗ wu 
RE EL Nee a: ——— ae a 


81) In dev Veruͤhmten Infchrift Bei Tertullian die spettan. 
6., in der die Ledart ceilopateuitesnnahefcheintic, ;.ben.immdern 
comitio potentes vorzuziehn iſt. S. beſonders Spanheim de 
Vesta, Thes. Antiqq. Rom. T. V. ‚p- 686. Reine. Inscr, ad 
CL], 182. — | 

32) Liv. XL, 52, - u z ’ " 

33) Gruter p. 8, 1 Plaut. Mercat v. 2 2. Bperarh 
Dtto de diis vial. 8 11. Unten R, 44, 

34) Arnob. adv. gent. III, 41. 

35) Vol. Viſconti Piv CT. iv. p. 10. 

36) Gruter p. 10, ‚2. ; — 

37) Gruter p. 251. Ich begnüge ich in. biefen ſo oft be⸗ 
handelten Dingen einige Hauptſtellen anzugeben, ©. fonft Demp⸗ 
fr E. R. I. p. 137. Jerem. Müller de diis Romanorum Lari- 
bus et Penatibus, u. Aa. 

38) Lases ift in Rom ſicher bie Ältre Form Xf. die Stellen 
bei Marini Atti T. II, p. 603.), ob in Etrurien, zweifle ic. 

39) Beſonders durch. ben alten Gato de R. Ro c. Adk afı.88. 
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Manſchen fe elon Mehr. .;In Ben Acheruntiſchen IB 
checn nah Tages, sieben Ähenfekt batte Randizued 
her: welche bje menſchlichen Setr 
lenatin⸗ GEheter. degmandelt mörbenun le man⸗ animals 
aennen⸗ swoßilifie inndıı Seelen grworden feien zu dieß ſeien 
Aber Die, Venaten ⸗ and Wegegoͤtten Meſq: Sgcha 
waren: keine inudenendiörgben. die ben otchaiten· der Up 
terwelt geweihten: Acheruntifchen, Die, in der Hauntfache 
Tuskiſth, nur den Namen undwvielleicht; morshan, de 
‚ brauch‘ von Griechenland entlehnt hatfen HH 3c durch :1fre 
wurden die Seelen. gewiſſermaßen hon Res Unterwelt. lad 
gekauft. und qus der -Antermelt hergufhefchworen Pr,’ nd 
ebem dadurch Götter. :Gomit iſt⸗djes die confequente 
Fortfegung der Genienlehre. Kin Genius iſt in ber. Keu⸗ 
gung zugegen, feine. Kraft wirft inmdem „Girerblichen, 
bem die Götter gänftig, auch nach dem Zode fort, der 
Zodte wird nun gewiffermaßen wieder Genius. . Doch 
wurden ſolche erhoͤhte und vergoͤtterte Seelen nich Goͤt⸗ 
ter von jeglicher. Art, — rn — — ie hohe fast, 
. 2 or: Pattt $: 

40) Servo. zur Xen, III, 168. — Labeos Schrift de 

Quelle hatte, habe ich oben gezeigt, K. 2, 4. N. — — 


a1) oben K. 2, 4. | — 


42) Martian Cap. de II, 7. p. 36. laßt die durch ei⸗ 
nen Trank unſterblich gemachte Philologie danken, quod nec. Ve- 
dium cum uxore .conspexerit, sicut.suadebat Eiruria, d. h. 
daß fie nicht erft in die Unterwelt habe herabfteigen müffen, um 
durch Acheruntica sacra heraufgezaubert und göttlich zu werben, 
Auf diefe Sacra beziehe ich auch bie Tuginvar vervouerreias bei 
Klemens All Protr. p. 9. Sylb. lieber als auf das Cumaniſche 
Todtenorakel (oben K. 4 N, 30.). Bol, Theodoret Graec. af 
ject, Gur. disp. X. p. 950 u, 964, (V. IV. ed. Schulze), wo 
die Tyrrheniſche und Chaldäiſche Nekyomantie [von der Legtern 
handelt Böttiger Kunſtmythol. S. 113.] grade eben fo zufammens 
geſtellt wird, wie von Martianus Gapella a. O. 
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kampfend, — inexpHlaßil® nebeio quid 
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in rare denn auch Nigidius, burche sfr 
Zuskiſcha Quells in voͤlligem Einverſtaͤndniß mit. Labee, 
WR BER Stern, wie. obenbemerlt wutdeN 
Slnatens bennfterhfichen. Menfchen ;angiedt.:: Fekherinurs 
na Feed nalen angeführten Zeugniß, au: Lar en und 
RR Wege⸗Laren⸗ +94 Nothiwendigimärffen aber uch 
HE Därssitähitliares hieher gereihnet Tondew, Idin"ger 
hr Hegel nichts Anders als die zu Goͤtterner⸗ 
ALERT! der Worfahren waren; daher: auch: viele 
Aebsss behauptelt Haben, daß Genius imd Bar, wobei 
beſonbers⸗am den Baus s Baven gedacht wird, Eins und 
Daſſelbe ſei. MachAppulejus, der hier guten Quellen 
Juofolgen · ſcheiman nannten die alten Lateiner den 
Geiſt des Mienſchen {oda er ben Koͤrper verlafſen, Le⸗ 
murz einen Bent aber welcher die Sorge für.:.dig 
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3) 4 li IT Ga degeit has’ — 
madisıt 
44) Eben Yo Serdlirs:ad Äen- IH, 302." M’lich CHabe 
tant manes piorum, qui lares viales sunt. gl. Gicero de 
degg. I, 8: :..,.020 ei sei I er er aa 
45) Multi ‚yeteress in queis; etinm.Grayiug Flaecys in, hr 
bro, quem ad Caesarem de indigitamentis scriptum reli- 
quit, Genforin de die nat. 3, 2. Servius ad Aen. 


46) de deo Soer.“p. 237: Bip.”" Mit ihm ſtimmt — 


ESap. de nupt. II, 9:- p. A0., beſſenb Stelle noch mehr Tuskiſchen 


Glauben zu enthalten ſchelnt: Verumi I]? manes,“ qnomam 
corporibus illo tempore tribuuntuſ, quo fit prima’ colicepl 
tio, etiam post vitim’ Hsdem' torporibtts’ delectantür;', dtgue 
cum iis manentes appellantur emütres.: Quisi aas pri- 
oris adjuti fuerint honestate, in Lares 'domerünm nr- 
biumgque vertuntur. Si autem depravantur ex corpore, 
Larvae perhibentur ac Maniae. Diele Darſtellung if fiher 
alt, da auch Varro (bei Arnob. III, 41.) antiquorum: sen- 
tentias sequens- fügt: bie Laren feien larvae, quasi guidane 
genii, defunctorum animae mortuorum.. - -, TR. 
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Nachkommen zum Amt erhalten und nun mit fanftem 
und-frieblichen Weſen uͤber dem Baufe waltet, Lar Fa⸗ 
muiaris; denenigen dagegen, ber zur Strafe ſeines Le⸗ 
bens trals Lraftloſed Schemen zum nichtigẽũ Schteabilde 
fürobie ‚Guten: und’: zur Page mr bfſen uͤncheriẽrt, 
Larval Wenn es aber ungewiß lt, welches Geſchick eis 
nen betroſſen brauche man Ver’ Namen! Manes ati'**, 
18. Weil mun. Im Lar immer noch der Geniüs Für 
wirtt, fd tritt auch Mmeinzelnen alter? Saßen! noch die 
zeugende Kraft des Lar hervor *°, die den Hauptcharak— 
ter .der Genien bildet. i Daher di⸗ feliſaimen Sagen von 
der Zeugekraft der Laren offenbar auf⸗ Tuskiſche· Quellen 
zuruͤckzufuͤhren find, wie auch aus andern Umſtaͤnden 
hervorgeht. Unter Tarqquinius Priſtus erhebt ſich aus 
der Aſche eines — fpin ——— und die Magd der 
an se, 

m Eine ber beſſern Arb iten. über ie garen, ind, Manen ift 
Pafferi’ 8 Acheronticus im M. ET. m diss. 2, doch ſchwankt 
er, ob er bie Etruskiſchen Laren den“ Römiſchen Manen gleichſtel⸗ 
ien (c. 10. p. 44. 45.) oder die Laren für dlariori ivinitatis 
gradu fruentes halten foll (ec. 12. p. 48. 49.),. Gori's Abhand⸗ 
fung über Manencult, M. E. T. III p. 136 5q., iſt unbedeutend, 
Die Italifhe Manenreligion im Allgemeinen hat 30, Gerh. Bofs 
fius de theol, gent. V. 1. p. 82. mit Geift behändelt. Mehr 
von ben. Gebräuchen ald ben Ideen berichtet Guther. de jure 
Manium. f, befonders II, 16, Thes. Graev. XII. p. 1200. Daß 
man in neuern Zeiten die Italifhen Religionen überhaupt vernach⸗ 
läſſigt, hat mit dazu beigetragen, daß die Einen die Bedeut— 
ſamkeit, Andre die Eigenthümlichkeit des in ben meiſten 
Stüden auf ähnlihen Grundanfhauungen beruhenden Griechiſchen 
Glaubens verkennen. 


48) Obgleich freilich im Ganzen bie Laren als dem Leben 
fremdgeworden, unlebendig betrachtet und ihnen deswegen Ham—⸗ 
‚mel geopfert wurden, Cicero de legg. II, 272 u, ſonft. In Grie⸗ 
chiſchen Angaben werden dieſe — mit = — (von —8 
Teunsew Capoıs) vermiſcht. 
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Tapaguik, bie. hier geſeſfen, wird ſchwander. 
ip aghiert RR Kohn. „bed Lar Famlliaris den Ser⸗ 
MP ode — den Besen. dieKonipithlienisamde 
Spinie weißt Sin ofen liche Eirfhichte Yon Firs 
gend; einen alktrstifchen Heros,welche bie Roͤmennebſt 
einigem andern ‚der At af, ihren) Servius Maſtarna 
uͤbertragen hohen... ‚Myemathien:nbatte ungefähr buffelbe 
Maͤhrchen in Alba lokaliſirt, und. Roms Gruͤnder von 
ſolchen Zeugung ahscheitetz ei Enusiiges Orabel giebt 
dahei Math. 99.4 55 0 sun 
In m Der allgemeine Name der: hingeſchiednen See⸗ 
len, Manes, urſprimglich Tuskiſch ſei oder nicht, wa⸗ 
ge. ich: nicht mit Zuverſichtzu beſtimmen; doc iſt das 
Eſtre ſehr wahrſcheinſich. Im alten Latein hieß manus, 
mayns .mariie. (die: Endung iſt ſehr ſchwankend) im 
Allgemeinen gut °°; dii Manes find nichts Anders als 
die guten Götter, wie man fowohl die obern wie die 
untern, jene: verehrend, die anderri verföhnend, nennen 
Tonnte °®, Vorzugsweiſe aber bezeichnete man fo bie 
Seelen ber Hingefchiednen,: grade wie bie Griechen, bie 
Arfader. namentlich, ehemals . den Ausdruck xenorol 


49) Plin, XXXVI, 70, Daſſelbe Dionyf, IV, 2,, nur baß 
er ben Lar einen Heros ober Hephäftos nennt. Ovid F, VI, 
627. fcheint Die Stalifhe Zabel aus Griehifher Quelle zu fchöpfen. 
Sqhmuziger erzählt bie Sache Arnob. V, 18,, nad dem bie Göts 
ter deswegen dii conserenteis hießen, 

50) Bei Plutarh Rom. 2, Der Tarchetios von Alba, 
if, wie Einl. 2, 8. N. 42, vermuthet wurde, der Tyrrheniſche 
Zarchon. 

61) Manis iſt in immanis erhalten. Manum bonum nad 
Serv. zur Xen, I, 139, III, 63. Sonft f. Feſtus s. v. manuos 
und Matrem Matutam. Die Ableitung von manare ift wo 
"ganz zu verwerfen. 

652) Feſtus s. v. manes. 
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braudten **. Nun ſcheint damit auch der Auckiſche 
Name des Amterweltögotte, Mantasi, zufammenm 


hange ſſen werben. dierfte, Daß 
ber g fischen Sprache angehört. 
Diefe Strußfer die. unterirbifchen 
Orte. e au den ſich auf ben 
Mur hen hervorgebt.,.n.die mit 
dem ; ıg. aufs engfie werflochten, 
und I »6*. Mutarch erzaͤhlt °°: 
KRomı Romd aus Etrurien Maͤn⸗ 


ner kommen laffen, die alles Einzelne nach heiligen Re 
geln und Schriften angegeben, unb wie bei einer Weihe 
gelehrt hätten, 3. fei nämlich, wo jet dad Comitium 
ift °°, eine, zunde Grube. gegraben,, unb bie Erfllinge 
von Allem, deſſen Genuß das Sefeg empfiehlt und die 
Natur zum Bebürfniß macht, hineingelegt werben ,,. zu: 
lest habe ein Jeder etwas Erde, des: Landes, aus 
dem er gelommen, hinzugeworfen und gemifcht ®”, 
Diefe Grube nenne man,. gleichwie den Himmel, Mur 
dus, Hierauf habe Romulus die Stabtgränze, wie es 
nen Kreis um — ————— befchrieben °°®.. Bon 


53) Ariflot. bei Plutard) Qu, Rom. 62. p. 343. Qu. Gr, 5. 
p. 380. 

54) Oppida condebant in Latio Etrusco ritu — Var⸗ 
ro de L. L. V, 32. p. 40. 

55) Romul. 10. 

56) ep} vo vuv xoulrıor. 

57) Davon auch Ovid F. IV, 822. Jo. Laur. Eybus de 
mens. IV. Apr. 6. p. 98. Xn die Scholle Enüpft ſich wohl Aus⸗ 
fiht auf Befis, wie in mehreren Griehifchen Sagen. 

58) Sachſe Geſch. der Stadt Nom ©, 47, verfteht die Stelle 
falfh, indem er den mundus für einen fortlaufenden Graben 
hält, was Cato's Stelle beſtimmt widerlegt und Pintarch nicht 
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wre hiefer' 2 
uw hubbe feinen N 
dorm arten 
Beätteen, viſahren 
Wobei 19 
prb nich unteneht 
ſches Bauiitrki uch 
lnpiboluuh alla tip 
Tergehlüges yahryt 
Dige nachuden Wo 
IT Non) Octobr. 5 
gewöhnlicher Lesart 
Duto unde der Pro 
ſtiegen aus demliged 
wet hinauf, neben 
glösi diss: Wahn 
ver, iſt glſichſam 
ei IS 
ae ee Te wa 
beweist. Auch Doibes Tossa’ nicht; die ebenfalls als Grube, Ge⸗ 
trabnes, zu vrefc J 
89) Commentariis juris eivilis bei Feſtus » v. zuuindum, 
nach Scaligers richtiger Lesart. | | | | 
60) Was weitel Folgt, gehört nicht mehr ben Cato an, 
Nah der Lesart des Cod. Farnes, ut ex his, qui intravere, 
tögnostere potuät, gehort auch ſchon bet Teste Theil bes Ans 
geführten dem Feſtus. Be Zu | ' 
61 Feſtus . v. manalis. ‚Daffelbe Wort bebeutet aber auch 
noch hen Regen zaubernden Stein vor ber porta Capena, ‚und 
drittens Steine ‚, die Auf den Aeckern gezogen wurden, von denen 
unten IV, 8, 2. = Per 
62) 1, VI. pontificali bei Keftus & v. mundus. J 
63) Die Tage find: nicht ſicher, da Urfinus (Gothofr. Auch 
L.L. p. 223.) den IV. Non. Oct. ynd IIL id. Nov. hat. 
64) Bei Macrob. Sat. I, 16, . GI 
N. EN 7 
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Sdeter offen. Deitvegen fol man dann mit blos Fein 
‚Zreffen liefern, ſondern auch feine Werbung halten, kei⸗ 
ne Truppen ausziehn laſſen, sicht die Anker AB; 
nicht heitathen °* *, 

10. Achtet man aber untes- den — Ge⸗ 
braͤuchen auf den, die Erſtlinge von allerlei Fruͤchten in 
ben Mundus zu werfen, und zugleih-auf die in ber al 
ten Welt weitverbreitete Sitte,. dad Getraide in Gruben 
aufzubewahren *®: fo wird man. bewogen anzunehmen, 
daß diefe Pforte der Unterwelt nach der urfpräinglichen 
Idee auch Kornbehälter war, und daß bie Tusker 
ein Ähnliches Verhaͤltniß zwifchen dem Seegen der Erde 
und bem Wirken einer unterirbifchen Welt glaubten, wie 
den Eleufinifhen und andern Mythen ber Griechen zum 
Grunde liegt. Daher fcheinen ſich auch die Penaten aus 


ber Unterwelt in einer obigen Anführung zu erfläven 


Auf der andern Seite ift nach der ängfllichen Sorge für 
dad Verſchließen des Mundus und andern Umfländen 
nicht zu zweifeln, daß bie Unterwelt den Tuskern zus 


64 *) [Rad Griechiſchem Blauben war ed ber Antheflerion und 
ganz befenders. ber I2te, ber Tag ber Ghoen, an bem bie Geifter 
herauflommen. Seſych, Photios 8. v. magal nulpas. ‚Dies if 
nämlid ber Sag, an dem Kora beim erflen Beginn des neum 
Naturlebens aus der Unterwelt hervorkommt, nachdem fie grade 
vier Monate früher (zur Zeit der Ausfaat, an den Thesmo⸗ 

phorien) Hinabgegangen war, und an welhem fie dem Dionyfos 
als feine Braut vermäplt wird. Gin wichtiger Moment in ber 
Geſchichte der Chthoniſchen Goͤtter.] 

65) S. von den asıpois oder oldoous der Griechen und 
Thraker Pour IX, 5, 49, nebft den Intpp. und Barro de R. 
R. 1, 67. p. 148., der aud von ben Kappadokiern ſpricht; 
von ben Germanen Zacit. Germ. 16, Der Phrygifh-Ars 
meniſche Stamm wohnte auch viel unterirdiſch. S. Zenoph. 
Anab. IK, 5,25. Diob. ar Bam) 1, 5. vgl, Sqhel. 
Rikandr. — 7. 


- 
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geich in einem furchtbaren ‚Lichte erſchien, Die Aktien 


berfelBert-als feindliche und traurige ‚gefaßt wurden. Im. 


EtruskiſchenGlauben : fpielten, uͤberhaupt feindliche 
Gottheiten eine große Rolle; die vielen Pidcular - Sarra, 
die Furcht nor Faſcination, worauß"aud der Gebrauch 
der Bulla hervorging, laffenſich blos daraus erklären ®®, 


Die Etruskiſchen Bücher nannten! unrerirdiſche und 


abwendende: (inferos et ‚avertenter) Götter, wenn 


Tarquitius das letzte Wort wichtig übertragen, und ftells - 


ten gewiſſe Bäume, wie bie ſchwarze Feige, die Dorns 
gebüfche, dgl, unter ihre Herrfchaft, die man deswe⸗ 


gen für unglüdtich hielt °”. Die feltfamen und’ fremden - 


Dämonen, denen die Tuskiſchen libri fatales Menfchens 
opfer geboten, waren ohne Zweifel diefelben *’ * Dar: 
um ruft *audy der von fchlimmen Zeichen erfchredite 
Aruns bet Lucan, ‚die unterirdifchen Götter feien in die 
Eingeweide des gefchlachteten Stieres gekommen *®, 
Zu dieſen gehören nun Mantus und Mania, Mans 
tus koͤmmt vielleicht haufig auf Etrusfifchen Todtenkiſten 
vor, in dem Gefchäft Einen Todten abzuholen, der ges 
wöhnlich verhirtt ift und zu Pferde ſitzt; er felbft hat die 
Geftalt eines vierfchrötigen Mannes mit wilden Gefichts- 
zügen und Satyrohren, gewöhnlich geflügelt, in einer 


hochgeſchuͤrzten Zunica, bisweilen mit einem Schwerdte, 


.. 66): So. konnte man ſich die-Unterweltsgätter zugleih ald Uns . 
fruchtbarkeit bewirkend denken. Die. taurea sacra und taurei 


Ü 


ludi, bei denen unfruchtbare Kühe geopfert wurden, wegen uns 


glüdliher Geburten ex libris fatalibus von Zarquin. Super⸗ 
bus eingefegt, halte id) für Tuskiſch. Serv zus Aen. I, 140, 


67) Macrob. Sat. II, 16, a 

67% Sn I, ER. 6. 

68) I, 628. “: 
TR 
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foß immer mit einem großen Sammer bewaffnet **. 
Srade fo lieg man, wie berichtet wird, in. Rom bei 
den Gladiatorfpielen den Diöpater- bie Beiden ber. Er 
ſchlagnen abführen, naͤmlich auch mit einem Hammer 
bewaffnet ”°; es ſcheint, daß man, fe: wew auch diefe 
Darfiellung bei ben Spielen war, voch altetruskiſches 
Coſtuͤm dabei anwandte. Nun fleht‘ freilid:.auf einer 
Bolaterranifchen Todtenkiſte, weiche bie Ermordung ber 
Klytaͤmneſtra vorftellt, bei der unter einem Altar. hervor 
friechenden Figur, welde ganz jenem todtenführenden 
Dämon gleiht, der Name Charun ”*;5. und man 
müßte annehmen, daß bdiefelbe Etruskiſche Gottheit als 
Herrfcher der Unterwelt mit Dispater oder Hades, ald 
GSeleiter der Schatten mit Charon identificirt worben 
fei ”’*. Sollte aber auch dieſer die Zodten abholende 
Charon zu untergeordnet erſcheinen, um den Mantus 
ſelbſt in eigner Perfon vorzuſtellen; ſo iſt er doch gewiß 
ein Diener deſſelben, und wir koͤnnen auf ieden Fall 


- +). Inghirami Mon. Etr. Ser, I. tv. 7. (Mitali t. 26, 1.) 
8 (Mic, t. 26, 2.) 27. Tv.28, erfheint er menſchlicher und mil⸗ 
der, dagegen in ber Worftelung tv. 17. fehr ungeheuer. ©. auch 
tv. 29, 32. 35. (wo der Zobte zu Buß) 38, wo Mantus, bee 
ausleich ein Bavaroe iſt, eben zu töbten ſcheint. 


70) Zertullian ad nation. J, 10. 


11) G. Micali tvı 47. Inghirami Mon. Etr — VI. t. A. 
2. und die genaue Beſchreibung und Erklärung des Bildwerks von 
uhden, Abhandl. ber Berl. Akad, 1816. 1817, ©, 45, 


. 719) [Vielleicht war aber Charon Thon in, altgeiechifchen Volk⸗ 
fagen ein großer Unterweltds und Zodess Gott, wie in den neu— 
griechiſchen eiedern. Die Xopwveia, die Charoniſche Thür bed 
Theaters, ſcheinen auf eine größre Ausdehnung bed Begriffs als 
die gewöhnliche zu deuten. Plutarch Anton. 15. überfegt Orcinus 
Kupuwiınt. — Auch Michel: Angeld nahm den Charon mehr im 
Sinn ſeiner — Urahnen als ber Griechiſchen Poeſie. 
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daraus. Einiges uͤher den Glauben der. Tubker an bie 
furchtbaten Gottheiten der Unterwelt ‚abnehmen. Noch 
bemerke ich, daß ſich mir in dieſem Zuſammenhange der 
Gedanke als fehn: natorlich darſtellt, daB auch der 
Manducus mit dem weiten Machen und ben klappen⸗ 
den Zähnen, ' der bei bem ‚großen Goͤtterzuge ber Cixcus⸗ 
Vompa .mitsaufgeführt wurde, urſpruͤnglich fin Treffer, 
fondern ein: Zodtenführer, ein Maniducus, eben: jenet 
Gharun, geweſen ſei, da auch fonft diefem Aufzuge viel 
Zuskiſche Religion zum Grunde liegt "9. TR 

11. Gleich ſchrecklich erfchien ben alten Italern bie 
Mania; bie ich Recht zu haben glaube ber Tuskiſchen 
Religion zu vindiciren, da fie offenbar dem Namen nad 
wit Mantus, fo wie mit den Manen verwandt, "zugleich 
aber von dem Tuskiſchen Larenglauben unzertrennlich If 
Man dachte fi) unter dieſer Mania eine furchtbare Goͤt⸗ 
tin, der man ehemals, und zwar unter dem Etruski— 
(hen Könige; Tarquinius Superbus, Knaben geopfert 
haben. fol ">. Ihr Grauenbilb, fpäter ein Kinderpo⸗ 
panz, wurde in: frühern Seiten an bie Thuͤren gehängt, 
um Befledungen. abzuwehren. **. So erhielten fih auch 
Griechiſche Unterweltögpttheiten, wie an der Mormo 
nachweisbar, ſpaͤter nur als Gefpenfter in Ammenmährs 
Gen Mun heißt biefe Mania bie Mutter oder 


72) Feſtus s. v. manducus, wo. aud) ſchon bie Stelle aus 
Plautus Rudens citirt iſt. Der manducus des Erodiums (per- 
sonae pallentis hiatus, Juvenal) dagegen mag yon Anfang an 
einen Kreffer bedeutet haben, Ä 


73) Macrob. Sat. I, 7. ö Dartion de nupt, Id. p. “0. 
nennt die Fura, Furina und die Mutter Mania in der Um 
terwelt. " — 


74) Macreb. a. O. Sie iſt eine dea avertens. 


10? ul, 4, 11. 


Sroßmutter der Manen "*, dfter noch) bei alten 
Cultus⸗Gebraͤuchen die Mutter derigaren "*, mit 
diefen: bat fie dad Suhnungzsfeſt vH ompltalien zu⸗ 
ſammen 77. So feßt nun diefe Genealogie den engen 
Bufanimenbang der Laren ind Mähren Weſtaͤtigt, fo ent: 
fieht doch auf der‘ andern Seite eine Schwierigfeit dar: 
aus, daß alle’ Sekte” dei "Unterwelt eine Mutter haben 
ſollen. Sollen“ etw& alle Menfchen Kinder dieſer Chtho⸗ 
niſchen Goͤttin ſein; über: warum iſt dänn'nür ‘von bin: 
gefchiebenen Geiſtern die Rede? Es iſt wohl Har, daß 
die Menfchen erft Durch den Tod Kinder diefer Mania 
werden, ohne Zweifel eben dadurch, daß ihre Seelen in 
Die Unterwelt hinabgehn. Hier find- fie im Schooße ber 
Mania, und werden nun. von neuem geboren, entweber 
um bie Unterwelt bei verſchloßnem Mundus zu bewoh: 
nen, ‚oder auch um als vergoͤtterte Laren, welche ihre 
Trefflichkeit oder ein Acheruntiſches Sacrum den Goͤttern 
der Unterwelt entreißt, hinaufzuwandeln und freundlich 
auf dieſer Erde zu walten. (So hat dieſer Italiſche 
Glauben wirklich Aehnlichkeit mit der oo Lehre 


25) Mania avis materve manium Feſtus. 


76) Varro de L. L. IX, 38. p. 142. Derfelbe bei Arnob. 
ZI, 41, Macrob. I, 7. Die Urkunden ber Arvalbrüder: Lari- 
bus verbeces duos, Matri Larum oves duas, (bei @ruter p. 
121.), vgl. Darini Atti T. II. p. 373, Daß hier blos: die 
Lares publici gemeint feien (Pafferi Acheronticus p. 54.), geht, 
ſchon weil an — Stelle auch die Manen genannt werden, 

nicht an. 


77) Macrob. a, O. Die Schweineopfer, deren an ben 
Sompitalien ſtattfanden (Propert. IV, 1, 23.), beziehn ſich bei 
“Griechen und Italern faſt immer auf die Religion der Tellus. 
Aud bie porca, welche dadurch, daß Jemand begraben if, con- 
trahitur (Gicero legg. II, 22), gebührt bei Erde. 


m 
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bei Pindar 7” *, nad) der Perſephone bie Seelen derer, 
von denen fie, verföhnt, die Buße bes alten Leides ans 
nimmt, nach achtjähriger Gefangenfchaft auf. bie Ober⸗ 
‚ welt herauffendet,, auf daß. herrliche Könige, Helden und 
Weiſe aus ihnen . ierhen,, die bei den ae son 
beißen] .”®. 

12. Bon. ‚ber. Larenmutter Maria if n 
die Acca Larentig verſchieden, die aus I 
fhen Religion in die Römifche Mythologie h 
ger, aber .auf fonderbare Weife aller göttlich... —---- 
entkleidet und ſchmaͤlig ernicdrigt worden if. Die merk 
würdig verworrne Sage hat mehrere‘ Schriftfteler des 
Alterthums veranlaßt zwei Larentien zu trennen: ber ges 
wöhnliche Nothbehelf unfritifeher Mythologen. Diefe Las 
rentia wird gewöhnlich ald eine Buhlerin vorgeftellt (dar⸗ 
um fei fie Jupa genannt worden ”°), die in Ancus ** 
oder nach der gewöhnlichen Sage in Romulus Beit ‚ges 
lebt habe. . Sie. heißt Romulus Amme, und ſonſt Mutter 
von zwoͤlf Soͤhnen; da ſie einen von dieſen durch den 
Tod verliert, tritt Romulus an deſſen Stelle, und nennt 
ſich a den andern die zwölf Arvalbrüder **, en 


17 .) ſThrenen Frgm. 4. — darin iſt aus den alten 
Gebräuchen der Katharſis zu erklären, was ich hier nur die 
Ueberſetzung andeute.] 

78) Die Genita Mana, zu ber nad) Plutarch Qu. Koi 
62. bei einem Hundeopfer gebetet wurde, daß Niemand vom 
Haufe fterben möge, ift fiher aud die Laren- Mutter Mania, 
Bol. Plin. N. H. XXIX, 14. nad Harbuin. [Diefelbe Meis 
rung beweist ausführlih Zhorlacius in einem Programm v. Kos 
penhagen, 9. Zuni 1814.) ' 

79) Liv. I, 4. Lactant, Inst. I, 20. Deinucius Felix Octav. 
45. p. 257. ed. Gron. Ya. Ä 

80) So Macrob. Sat. I, 10. 


S1) Maffuriud Sabinus bei Gell. N. A. VI, 7,8. Sutil, 


104 Il, 4, 12. 


let liegt dieſer Larentia bei, und giebt ihr daranfscamı 
reihen Tusker Tarutius zum Manne e⸗e, ‚nem ſie heerbk 
Sterbend ſetzt fie den Romulus oder das Romiſche ll 
zum Erben ein °*, welches durch fie den Ager Turar, 
Semurius, Lutiriud und Solinius erhält-**. Ihn wirch 
dafür ein Grab anf dem Velabrum, unweit, der alten 
Porta Romanula, errichtet *®, und: ‚Parentahien . Air 
georbnet, welche ber Flamen des Quirinys ihn dar 
bringt *°. — Auch durch dieſe ganz entſtellte Geſtalt 
ſchimmert noch ein religioͤſer Gehalt und: eine urſproͤme⸗ 
liche Bedeutung. ‚Eine Buhlerin, lupa, heißt: die Lae 
zentia wohl nur durch — der Woͤlfin, die v. 


- 


! 


Geminus libri pontificales = Balz 8. Iarvales fra- 
tres. ei 5— 


82) Licinius Macer bei Macrob BE Romul, 6. 
Qu, Rom, 35. XAuguftin C. D. VI, 7, «2 Mei Macrob. heißt 
ber Dann Carucius, bei Plutarch gemmttets ta Yugyftin Ta 
zutius, 

83) Baler. Antiad bei Sen, VI, 7. vg apeBenphifäen 


Auctor de 0. G. R. 21.) Macer bei Macrob, I, 10, Plutarch, 
Augufiin 0. O. 


84) Cato bei Mach, a. D, Der dritte Name tft ſehr ie 
felhaft. 


85) VBarro de L. L. VI, 3. p. s8. Mac a, O. Plutarch 
Romul. 5. 

86) Valer. Antias a, O. — — nach Auguſtin 
a. O. Plutarch Romul. 4. nennt ben Flamen Martialis. Die 
qhwierige (Stelle bed Varro a, O. möchte ih etwa fo anordnen: 
Angeronalia ab Angerona, quoi sacrificium fit in curia ..., 
et quoius feriae publicae is dies. Larentinalia, quem diem 
quidam in scribendo Larentalia appellant, ab Acca Larentia 
nominatus, quoi sacerdotes nostri publiee ‚parentant festo 
die, qui ah ea (vg, atra) dicitur. [Et dieunt] hunc diem 


Tarutium et Accam ———— Hoc sacrificium fit in Ve 
labro etc, 
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Die: | 
denen auch Mamerd gehört, Daß bie Larentia mit 
ber. Laxen »Rekighon: zuſammenhaͤngt, beweist "der 
Zuſammenhang der Römifchen Feſte ſehr deutlich, indem 
es gewiß Alma daml elften" por den Calenden des Ja⸗ 
muar ein Feſt Ber Laren, und Am ehuten die Rarenfis . 
alien - ‚gefeiert · wurben/ An welchen dem Supiter ald dem 


GSeelengeber er = — Sarenti parentirt 
wurde 97. u 
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87) S. Macrob. I, 10. vgl, Piutarch — Rom. 34. Der 
Kaͤlender ˖ bei Gruter 133. bat am X. Cal. Jan. LAR. i. e, 
Larentinalia. Uebrigens muß man von biefen Feſten bie 
Gompitalia, bie ludi in compitis, wohl unterfcheiden, wels 
ches feriae conceptivae waren, Varro L. L, VI, 3, p.59. Gell. 
X, 24, 3.3 bei Cicero ad Att. VII, 7, fallen fie auf iV. Non. 
Januar., in Pison. 4, III. Kal, Jan, (aber die Lesart ſchwankt), 
‚ in jenem Galender auf VI. Non. Maj., nad Dionyf. IV, 14. eis 

nige Zage nad ben Saturnalien; vgl, Ovid. F. V, 129. (%. 
WB dv. Schlegel Heidelb, Jahrb. 1816. ©&, 833, vermifcht bier Vers 
ſchiedenes, Wachsmuths MWiderlegung, Röm, Geld. S. 1%. N. 
37., ift aber auch nicht ganz genau). Plutach Rom, 4, 
- fegt auch Parentalien dev Larentia in, den Xprit, die fonft nicht 
bekannt find, 


Jus ill, 4, 13. 


19. Gndlich nehhrt. auch noch die Lara ober Ei 
runda bichers: Mer wie ad: bei, der Vermiſchung fo 
verſchiedner. Voͤlkerſchaften in: Mona und der baraus her: 
vorgehenden Berwirrung ben; Religienan Jeicht gefchehen 
konnte, daß eine And dieſelbe Gottheit unter verſchiednen 
Kamen in die Sage und den Cultuskam: fo findet ſich 
nun-Die Zaren =: und Manan-Mutteringch zum Dritten 
mal in der Roͤmiſchen Mythologie. Dffenbar ift die 
Lara oder Larunba-michtd Anders als die genannte Gott 
beit *°:: Ovid, der ihre abergläubifhen Dpfer befchreikt, 
läßt fie bei den Manen wohnen, ‚und Menst fie Mutter 
ber Lares Gompitaleag ihr Beinameye die ſtumme 
Goͤttin, erklärt fich ‚nun gewiß.weit ‚beffer von felbft, 
ald durch die Fabelsien graͤciſi renden⸗ und nei irens 
der Mothendichter- I: —— 

14. Es f&eint;sbaß grade ‚hinfe Reit, des. Götter: 
glaubens und der Mythologie, die Weaftellungen von ber 
Unterwelt, bei: den Etrusfern: verhaͤltniſmaßig ſehr aus⸗ 
gebitbet geweſen; leider iſt und nur chen genug übrig, 
um eine vollſtaͤndige und genaue Einſicht Doppelt vermife 
fen zu können. ‚Bier Eönnten die ſchriftlichen Nachrichten 
ohne 8weifel befonherd durch Bildwerke und Gemälde 
aus den Gräbern ergänzt werben, wie bie Tarquini⸗ 
fhen, in denen man an den Armen aufgehängte Mens 
ſchen mit Fadeln gefengt- und fonft gemartert ſieht — 


88) Ovid. F. II, 599. vgl. Lactant. Instit. , 20. Le 


runda progenitus Lar, Xufon. Technop. de diis v. 9. 
89) Die den Namen von Aclos abfeiteten. Eine weibs 


liche Lara ſcheint auf einer Patere (Lanzi Sagg H. p. 203. t. VI. 
n. 6.) mit der Beiſchrift Lasa Fecu vorzufommen; vielleicht hats 
“ten bie Tusker auch Larä, die aus Frauen Geelen wurden, 

.und man Tann Diva Vecia überfegen, "Die Lafa fteilt fi bort 
der Minerva vor — 





wobei dem Staliämer fehr natuͤrlich das Fegefeuer eins 
fänt *° — : aber theils find bie Abbildungen dfefer halbs 
verlofchnen Mahlereien, auch die zulegt bekanntgemach⸗ 
ten 3°; immer noch viel zu mangelhaft und unzuverlaͤſ⸗ 
fig,, theils follen bie Reſte der Kunft nach dem Plane 
biefed Buchs überhaupt nur zur Beftätigung, nicht zur 
Gewinnung neuer Nefultate angewandt werden. Daß 
im Etrusfifhen Glauben Furien oder ähnliche Weſen 
vorfamen, laſſen ‚nicht. blos Bildwerke ſondern auch 
fchnftuche Raͤchrichten abnehmen, In der Schlacht ber 
Tarquinier und Falisker gegen Rom im Jahre der Stadt 
399 rannten die Etruskiſchen Prieſter mit brennenden 
Fakkeln und Schlangen bewaffnet im Furienſchritt wie 
raſend in das feindliche Heer »2; wo ich kaum glaube, 
daß bie Furien blos zur poetiſchen Ausmalung gehören °°. 
Hier tritt einmal ſtaͤrker als gewöhnlich die natuͤrliche 
Wildheit des Etruskiſchen Charakters hervor, die durch 
den Cultus muͤhſam bezwungen, aber auch wieder durch. 
einzelne Seiten deſſelben genährt wurde. Auch die Grie⸗ 
hen.hatten noch in den Zeiten ihrer fchönften Bildung 
Menſchenopfer, aber fie traten in feltnen Fällen, 
einzeln, ein, und, wurden doch immer auf irgend eine 


90) Paſſeri Paralip. p. 138 2q. 
91) Inghirami Ser. IV. t. 24 sqq. 


92) Eiv. VII, 17, Ziemlich daffelbe wird von einer Schlacht 
der Fidenaten im 3. d. St. 329 erzählt, Kiv, IV, 33. Vgl. los 
zus I, 12, 7.- Zeontin Strat. II, 4, 18, 19. - Böttiger Furien- 
maske ©. 55. Etwas fehr Achnliches von den Britannen 
bei der Bertheibigung der heiligen Mona erzählt Zacit. Ann. 
XIV, 30, ö 

93) Aber die Stelle des Zul. Obfequens c. 116,:' cum aru- 
spicum jussu virginem Furiis immolaret, betrifft deu Mithras 
dat, und die aruspices find hier wohl leinaflatifhe. 
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Weiſe raftifch unngantgen, das geweihte Opfer dem Toby 
entzogen, Uber hr Entſetzen erregendes, cin aͤcht bat 
barijched Sthauſpieb ·war es, als die Tarquinier auf ein 
mal dreihundertfleben⸗ gefangne MRoͤmer ihren Göttern 
fehlachtiten ** 1 Dag: die: Roͤmiſchen / Menſchenopfer Tuse 
kiſchen Urſprungs waren, iſtſchon vben bemerft ?°. 
15: . Ehe: wir von Biefer Auscinanderſetzung bei 
Goͤtterglaubens fur: Divinationslehre uͤbergehn, will ich 
verſuchen/ dasbibher Eroͤrterte unter einen. Blick zu 
fammenzufaffen)! Darf. man eineralten VPrieſterlehre, 
die nach dem Geſotz der Mythologie md Symbolik alles 
Gedachte gleich imobjektive Anſchauungen umſetzt, eine 
ſehr moderne Begriffs-Sprache leihn: fo wuͤrde ich ek 
wa ſagen. ‚Wie dem lten Gyibechen, fo erſchien auch 
dem Tusker die Gottheit. sa: eine grofſe Kebentige Welt 
und Natun, aus Hunkler Fieſe zu: steflemmter Form und 
indigidueller &ebenddängerung: aufblichend. Den tiefen 
Erund der Welt zurdewt ebendarum allen Gedanken am 
fernften liegt, ſtellen die verhülten Götter dar, welche 
auf diefe Welt nur in Momenten. großer Veraͤnderung 
wirfen. Bei ihnen, wenn auch nicht einerlei mit ihnen, | 
feinen die Schikfalögottheiten zu fein, welche, in de 
Etrusfifchen Difeiplin auch wichtig waren °°*, und zu 
denen Nortig, die Göttin, welche die Zeitperioden her⸗ 
beiführt, gehört: Aus ihrer Reihe tritt Supiter als das 
die Welt vegierende, in der Welt. Ichendige Wefen her 
vor, um ihn flehen die ihrem Begriffe nach. zufammens 








94) &iv, VII, 15, 
95) 8, 2, 1. Ueber Ben angebliche Unterfgung Einl. 
6,6. N. 28. 
95 *) Servius ad Aen. VIII, 398. hanc imminentium ma- 
lorum. dilationem Etrusci libri prima loco a Jove rieunt 
posse inıpetrari, postea (in zweiter Inſtanz) ſatis (fehr, a fatis), 





gehörenden, nur zupleichnerifitenhen, Homſentes, melde 
die Tahreßzeiten - herbeiführen „ri9Ekmente ‚beberrihen, 
in diefee Welt mannigfach, thaͤtig caindortAhex yon ihnen 
getrennt muß. mamdih ing untre Weltedenkean,der.la⸗ 
bendigen bet): Date Exdenrfeindlich/ enkapgenftehemh ,: Ihren 
nothwendigen · Gegroſat⸗ Jene merkehtt ‚auf: mannigfals 
tige Weife, im bangen vdrſorgend, vide dem) Menſchen⸗ 
geſchlecht; tritt dieſen in Beichent.; amd Wundern heryyr, 
ſo iſt die Hauptſorgen deb Menſchennaͤhren Einfluß ahzu⸗ 
wehren.s. - Miefe.iliensalten. ſind aber ſelbſt mus, Mitteb 
punkte, von-; denen Leben und Kraft in ;. verfhiebnen 
Richtungen: die Weltdunehſtroͤmt; dieſerLebansſtroͤme find 
die Genien. Die Menſchen ſelbſt fit: durch ſie Zeugun⸗ 
gen ber Goͤtter, dieniaher) nach: Ablauf dex geſetzten Zeit, 
unwandelbaren Belegen: zafolge,anenet finſtern Gewalt, 
bie an ihnen von ihrer Geburt: ammſt heal hat, anbeim⸗ 
ſalen, wofern ſier ihn nicht entzogen werden koͤnnen, in 
welchen: Fall⸗ den Gottnin ihnen: frei jund rein hervortritt. 
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| Tünftes Kapitel, Ä 
Bon dem Berhältniß ber Etruskiſchen Diſci⸗ 
plin zur Roͤmiſchen Augurallehre. 





— wir und anſchicken, von der Betrachtung des 
Götterglaubend bei den Zusfern zu. der Divination, web . 
che nach diefem Glauben die menfchlichen Verhaͤltniſſe bes . 
fimmt, überzugehn: finden wir es kaum möglid, die 
Dauptbegriffe der Tuskiſchen Difciplin: genau - zu 
faffen und ihre mannigfaltige Anwendung volfländig zu 
begreifen, ohne bie Römifhe Augurallehre berbeizus 
ziehn und baraus Manche zu entlehnen. Der Grund 
liegt in der aͤußern Beſchraͤnkung unfrer gefchichtlichen 
Kenntniß, welche und das Leben der andern alten Voͤl⸗ 
fer immer nur durch Vermittelung bed Griechifchen und 
Nömifchen wahrnehmen läßt. Damit aber diefe Be: 
nugung ber Römifchen Lehre nicht willkuͤhrlich erfcheine, 
muß auf die Augurien und Aufpicien ber Römer 
(in denen freilich manche Dunkelheit auch hiernach dunkel 
bleiben wirb) und ihr Verhältniß zur Tuskiſchen 
Difeiplin ein Bli geworfen werden. 

3u Cicero's Zeit gab fich kaum noch ein liberal ges 
bildeter Römer von Amtöwegen ‚mit Divination ab; ein 
Mitglied des Auguren⸗Collegiums wurbe lächerlich, wenn 








es wirklich den‘ Goͤtterwillen erforfchen wollte, und Die . 
Magiftrate, welche Aufpicien hatten, betrachteten fie al® 
politifches Mittel zu willkuͤhrlichem Gebraucd oder als laͤ⸗ 
flige Foͤrmlichkeit ®. Ehmald dagegen muß Jever, 
der auf Ehrenftellen Anfpruch machte, jeder patricifche 
Juͤngling in der Beobachtung der Voͤgel, der Blige u. 
ſ. w. ordentlich unterwieſen worden fen, da die Magi⸗ 
. ftrate felbft am Himmel beobachteten (de caelo serva- 
bant), und alfo auch die genaue Kenntniß ber Kegeln 
haben mußten °. : -&& muß_auch-fonft unter ihnen viel 
Beobachter von Zeichen gegeben haben, da die Patricier 
(denn diefe allein hatten Auſpicien) den Götterwillen auch 
für ihre Privatangelegenheiten erforfhten *, ba auch die 
bei den Hochzeiten gebrauchten Aufpiced ed urfprünglich 
ohne Zweifel nicht bios: dem Namen nad waren *. 
An die Stelle Finftlüherer Beobachtung trat freilich fchon 
fruͤh die Fütterung der im Käfig aufbewahrten Hühner; 
wenn Romulus gegen Ende der Nacht ſich erhub um, 
durch Opfer und Gebete Aufpicien zu erhalten °: fo ließ 
ber Magiſtrat ſpater (ſchon 459 d. St.) Mitter⸗ 


i Sic. de div. L 47, 106, / 

2) „Ich will, daß bu mir beim Auſpicium ſeiſt.“ „Ich habe 

es gehört.” „Sage, wenn Silentium zu fein ſcheint.“ „Es 
ſcheint.“ „Sage, wenn die Vögel freſſen.“ „Sie freſſen.“ Dies 
fe Worte mußten gelagt werben, dies war bie bauptſache. Ci⸗ 
cero de div. II, 34,.71. 72. vgl. I, 15, 27. | 

3) Gicero de div. II, 35, 74. Jam de caelo servare_non 
jpsos censes „soltloe, aut auspiecabantur? Ueber de caelo ser- 
vare (Ex rov ovpavov yusrevsoda:) vgl, Maskow de jure au- 
spiciorum IV, 6. p. 39. 

4) Liv. VI, 41. 


6) Bon dieſen Denpien E. R. II, 19. p, 295. Erneſti Chr. 
Cieer. 5. v. auspex. 


6 ©. befondess Dionyſ. II, 5. 


812 All, 5, 1. 
nacht nur bie Hühner: hereinbringen: und nn! 
‚nöthigen ”,. und. ben; Hlmenuärtet- (puiierius) verrich⸗ 
tete babei - — dien Himmelsbeebachtung (user: das üb 
caelo ‚servare) 2, men. Br wehe mehr⸗ ee 
Rebe ME 5 

2. Bwifchen den Kufpieien bet Bagiftate und 
— J war nun wohl ſeit alten 
Zeiten das Verhaͤltniß im Ganzen bad, daß ber Mast 
ſtrat die Zeichen. fuͤr feine eigne Amtsthätigteit 
erforfchte, das Collegium der Auguren dagegen, doch 
-unter gewiffen Einſchraͤnkungen, für ben ganzer 
Staat; daher die: Beobachtung beider ziemlich diefelbe 
war, aber ben legtern befonderö bie. nuntiatio d. h. die 
Meldung und Verkuͤndung von Zeichen oblag, welche 
obnuntiatio hieß, wenn durch das Beichen- eine Hand 
Jung gehemmt ober: gehindert werben ſollte. Die Magie 
ſtrate haben die-spectio, d. h. fie koͤnnen eine Beobach 
tung von Zeichen, ein avem specere, ein auspicium, 
anordnen, bie Auguren haben bie spectio und bie nun, 
tiatio, fcheint mir. die Hauptftelle im Feſtus zu befas 
gen ° und bie Natur ber — zu Ben: De Aus 


r 


7 eiw. X, 40, neber die Zezetzet vgl. Liv. vn, 22. IX, 
38. Gell. N. A. III, 2, 10. und die tabulas Censorias Bei Barry 
de L. L. VI, 9. p. 74. ubi noctu in templum censura auspi- 
caverit atque de caelo nuntium erit. 

8) Cicero de div. I, 35, 74. vgl. Dionyf. II, 6, 

9) Sch glaube, nach Langer Weberlegung, bie fehr corrupte 
Stelle ungefähr fo fchreiben zu müffen: Spectio in auguralibus 
ponitur pro aspectione, Spectio et nuntiatio est 
jis qui (vg. aspectione et nuntiatio quia) omne jus sacro- 
rum habent, auguribus; spectio duntaxat, quorum auspi- 
cin res gererentur, magistratibus (vg. consilio rem 
gererent magistratus), non ut possent impedire ntıntiende, 
quaecungque (vg. nuntiato quae cum) vidissent,. . Sed iis 
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‚gur als · der kundigere tar daher dem Magiſtrat beim 
Auſpicium gegenmaͤrtig (ia auispicio);, er nuntürte ihm 
ab silentiam feizihmiı dratete Mut Die Zeichen *°; 

ſcheint friiher auch ben Magiſtrut ind Feld begleitet zu 
haben **. Fuͤr die Comitien indeffen hatte, wenn 
Cicero gegen Arkonaib‘ realer Whgur gegen ben andern) 
völlig Recht ihekrt "ya den Mngftiat die Spection und 
bie Nuntiation, het Augur’biod die Nuntiation, d. 5. 
— ſo viel ich in ber:dunkeln: Suche verſtehe — nur: der 
Magiſtrat durfte die Auſpicien fir die Comitien ordent⸗ 
lich beobachten, Der Augur bonute theils dem Magiſtrat 
beim Aufpichim gegenwaͤrtig fein. >, theils, wenn ſich 
‚Ihm un Malen zen » ed befanntmachen, 

a Se SR 

(vg. — — sine nuntistione data est, ut ipsi auspicio 
rem geretent, num ut alios impedirent nuntiando, ' Dee 
legte Sat iſt klar umd ſetzt alles Andre ins Klare, Scealigers 
Aenderung gieht den entgegengefeaten Sinn, daß bie Augsren 
blos die Spectio gehabt haͤtten, aber wie oft nuntiiren fiel S. 
unten 8. 3°” Datiers Rote iſt, wie.gewöhntich, ohne Verſtaud. 

10) e, Gieero de R. P. I, 9. p. 46.: Romulus, qui sibi 
essent in auspiciis — cooptavit augures, de divin. II, 
3, 71, Später war. ed gleihgültig, wer zugegen war, ſ. 
Barto de L. L. V. p. 77. Scaligee zu Jeſtus remisso exereito. 

11) Nach der freilich fehr zweifelhaften Ergänzung bes Feſtus 
0. D, von Urſinus und Scaliger, Bei einer Schlacht in: der 
Nähe Roms erhielt ber Dietator das Zeichen glädlicher Fufpicien 
von den Auguxen auf ber Arx, Liv, IV, 18, 

::3%) Philipp. U, 38. Ich: kann die-Stelle (in deren Auffafs 
ſung Abrami, Serrarius, Garatoni ſehr von einander abweichen) 
nur von der Leitung der Gomitien verftehn, Wer Tann fonft 
‚läugnen, daß die Augurn aves spiciebant, 53 

13) ©. befonbers ben Augurn Meffala bei Gellius XII, 15. 

14) Oblata, nom inpeteita. Neber den unterſchied Bulen⸗ 
ger. de augur. II, % Thes. Antigg. Rom. V. p. 426, Auf 
bie auspicia ohlata: beutet bei Giveco Philipp. IE 33.: quid vi- 

I. | 8 


= 
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und dadurch freilich auch bie Komitien vertagen. Die 
ſe Magiſtrate ſind aber blos, bie größern, d. h. Con⸗ 
ſul, Praͤtor, Genfor '*, welche durch die Centurien dje 
böchften Aufpicien erhielten, während. bie andern durch 
eine befondre. Gurien = Ley. nur,. geringere, befamen **. 
- Hielt daher der Quaͤſtor Centuriats Comitien um peinlich 
anzuflagen; fo faß er im Zenplum des Aufpiciums, 
und ließ von da den Conſul oder Prätor, welcher die 
Spection hatte, um ein Aufpicium bitten *7; dann erfi 


'deras? quid seumeras? quid andieras?_ Daß ber Augur 
durch ein ‚Wort. summis imperjis comitiatus dimittere foante, 
fügt Cicero de legg. In, 12., und Antonius Tonnte als Augur fein 
. alio die fagen, nur ‘war es thörigt von ihm, daß er es viele 
Monate vorher ſagte, da er body oblata auspicia nicht voraus⸗ 
ſehn konnte; de caelo servare wollte er nit, ba es ihm als 
Conſul fonft nad der lex Aelia et Fufia (de prov. consul. 19, 
Ascon, ad c. & in Pison.) zufland, weil es bie neue Clodia lex 
(694, a. u.) unterfägt hatte, Die Caſſ. XXXVIH, 13, vgl. Gic. 
‚pro domo 15, Phil. IL, 32. auch in Vatin. 6sqq. Daß 
nah Dio ſchon bie Ankündigung des de caelo servare die Comi⸗ 
tien aufbob, könnte man fo Leuten, daß die Unterhaltung eines 
BGeweiheten mit: dem Gotte allen menfchlichen Verhandlungen vor: 
Bing: doch halte ich es deswegen für falſch, weil ja dan ‚bie Ans 
‚füge wibriger Zeigen vom Simmel: gar nit vorkoninten ante. 
Bol. aber u. a. Liv. XL, 42, auch Gicero pro Saxt. 32. ad Qu. 
uL,3 Es 

18) Edictum consulum de die comit. centur.: ne quis 
magistratiis minor de caela seryasse velit, Gell. N. A, XI, 
15. Daß indep die Wollstribunen au de cmela gerva- 
baut und abnuntjabant, iſt ſicher, Cicero ad Att. IV, 3, Ger 
var. ad Philipp, I, 38. 

16) Meffals bei Gel, a. D, — bie auspicia majora (it. 
de R. B. Il, 14 - 


17) &. das intexeflante a ala anquititiquis M. 


Sergii Maui filii quasstoris, qui capdtis-aceumvit Trogim, 
bei Baryo. L. 1. VI, 9, P. 6. . Die Stelle iſt mehl fo au 
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vief der Herold von der Maner herab nach bem Beklag⸗ 

ten, von bemfelben Örte wurde hernach das Signal zur 

Heeredverfaunmlüng (classicum), wodürch der. exerci- 
tus urbanüus zu den Genturldt:Comitien auf dem Mars: 

feld geladen wurbe, und alddann vor der Thür des Ans 
geflagten das Kampffignal (hosticum) geblafen **, wo⸗ 

durch er ſelbſt zum gerichtlichen. Kampfe herausgefordert 
werden ſollte. Wie hier, fo ging in Rom jederzeit Die 
Spection und Nuntiation dem inlicium vö- 
care !° oder viros vocare voraus, welche Aus: 
beude ohne Unterfchied, ſoviel man flieht, von den Gens 
turiat⸗ Comitien, von ber Verſammlung zum Luſtrum 
und von dem Aufruſe des Heeres zur Schlacht gebraucht 
wurden o, und beides war aufs engſte mit einander vers 
bunden. Daher Gicero auch zum Beweiſe, wie fehr die 
Kufpieien abgefommen, anflibrt, dag man Feine Maͤn⸗ 
wer. mehr rufe, weshalb’ auch die Zeflamente in procinctu 


fhteiben: autpicio orando sede in templo auspicii, dum atıt 
ad praetorem aut ad consulem mittas auspieium petittum o0- 
mitiatum. Praeco reum vocet ad etc. 


-18) Bol. Scaliger. zu Varro a, D. über dieſen Gebraud, 
Die Stelle heißt‘ wohl: Ati curent eo die quo die c6mitia 
erunt, im arce classicum canatır tircumque moeros et ante 
privati —  scelerosi hosticum canatur, ut in campo cum 
primo luei adsit. | 


19) Varro p. 74. 75. 77. Dabei ift nach Varro der Augur 
zugegen, urſprünglich nicht zum inlicium, fondern zur nuntiatig. 


20) Gensoriae tabulae bei Varro p. 74. ©. au die merk⸗ 
würbige Ötelleubei deu Maffden Intpp. Virg. Aen. X, 241, 
ans ber man menjaften fieht, daß ber, apud quem in exercitu 
auspicium imperiwnque crat, fobald bas sinistrum solisti- 
mum nuntiivt wor (big Intpp. fagen obnuntiato auch von einem 
gũnſtigen Beiden), das viros voca praelium ineant ſprach. 


8* 
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aufgehört hätten *'. Wer die Männet rufen wei: 
te, mußte felbft die hoͤchſten Auſpitienha ben 
pber fie von Andern erborgene ſcheint er 
grunbfag des Rechts ber Aufpicien geroefen gu fein. : 
3. Was aber die Gefchäfte dir Augures Bereit, 
fo feßt dieſe Cicero kirzlich fo auseinander ®®:- „,@e 
follen als Dollmetfcher des hoͤchſten dupiter dach Zeichen 
und Auſpicien in die Zukunft ſchaum, und die Difeipih 
bewahren. Sie follen die Prieſter, und alles: Land 
auguriten, und dad Augurium für dad Seil ves Volls 
anſtellen 22, auch des Wolks Felbheren und Obrigkeiten 
durch Auſpicien ermahnen, und dieſe ſoklen agehorchen. 
Sie ſollen der Goͤtter Zotn vorſchauen, und ihm entge⸗ 
gentreten. Sie ſollen die Blitze des Himmels nach ben 
beſtimmten Gegenden in Acht nehmen. Ste füllen Stadt 
und Land und Tempel entfühnt und geheiligt halten. 
Und was ein Augur ald unrecht, uneklaubt, "fehlerhaft 
und verwuͤnſchungswuͤrdig bezeichnet, fol unguͤltig und 
verfagt fein; wer nicht folgt, ift des Tedes ſchuldig.“ 


Hierin iſt Folgendes enthalten, went aͤuch nicht genau 


gefondert. Erſtens das Beobachten von Auſpicien, 


21) De N. D. M, 3, 9. Wie ang Beides zuſammenhängt, 
ſieht man beſonders aus ben angef. Intpp.; auf keinen Fall war 
Grund den legten Sas für unädt zu erllären, wie Heinkarf 
thut. Beier ad Cicer. pro M. Aemilio Scauro p. 182. nimmt 
ihn mit Recht in Schub. 

22) De legg. 1,8 Butengers serie (de 
auger. II, 11. p. 431.; tiberhaupt eine ſchlechte Kompilation) M 
fo ungenau, daß er bie Auguren auch ald portentorum explica- 
toræes, ja foger. somniorum coujectores, darſtellt. 

33) Die Stellen vom salutis augurium bei Bulenger. II, 17. 
p- 440. ‚Yappad) de calumnia relig. 4, 27. Vineta vie 
getaque if Ren ein Kenne Ausdrud dei Sag 
tionen. 
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vie Bpection, und. bad: Anzeigen bed Besbachteten an 
die Magiſtrate (wozu auch die Meldung beſonders ſchred⸗ 
licher Vorzeichen, die obnuntiatio dirarum, ge 
hoͤrt °*)3 ferner das Inauguriren von Menſchen und. 
Arten nebſt der. Befreiung ber Iegtern von haftenber Re: 

igion; . drittens . die Entfheidung, ı 

das Collegium im Ganzen hat, ob die? 

zelnen Faͤllen beobachtet ſeien **, und vn 

werden. muͤßten *: wodurch dad Augura 

beſtͤndige Aufficht über die Auſpicien der 

te ar, Die. Zeichen aber, beren $ 

Augurn oblag, waren von fünferlei ? 

bed. Himmels, d. h. immer befonberd & 

Betracht ihres. Zuges. und ihrer &timm 

ber heiigen Hühner; bie Zeichen der pie: 

endlich die Diren. Die Diren koͤnnen 

chen, theild, wie es fcheint, aus inner 

lee Bewegung des Gemuͤthes abgeleitet ſein, ſie haͤngen 
aber eigentlich nicht von der Willkuͤhr des Ausſprechen⸗ 
den ab, und machen für den, der fie empfängt, Aufpis 
cum J nicht blos die Kugum, auch bie Magiſtrate 


PN Ueber die. auguralis discipline, quas divis — 
iſt die Hauptſtelle bei den Intnp. ap. Serv.. ad Aen. IV, 453.. 
dal, Donat zu, Zerent. Adelph. IV, 4. RR. 2%. 

25) Gicero de div. II, 35, 74. N. D. I, 4, 11. Liv. vm, 2. 

236) Necretum. collegii vetus, omnem avem tripadium 
facere posse, Gitero de div. I, 35, 73. Vripudium if 
urfpringlich ein fehr weiter Begriff, nad Zeflus =. v. oscinum 
tripudium, begrift ed auch das Geſchrei ber oscines in ſich. 

27) Wal. Dionyf.-II, 64. der aber alles zu fehe ins Allges 
meine zieht, 

28) Feſtus s. v. — | 

39) ©, befonders Cicero de div. I, 16, 29. woraus Man fiebt, 
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konnten fie. auößprecgen cher obmmtären. =>, Die "Beh 
den. ber vierfüßigen Thiere beziehn ſich nicht auf 
bie Schau ber Eingeweibe, welche wicht Sache der Au⸗ 
guren war, fondern blos auf bad juge anapirinm ab; 
ben. einem in bie. Propinz gehendem Magiſtrate entgegen: 
kommenden Pferden: uud Ochſen, and seinigedt Aare: ber 
At’, So wiernbiefe beiben Arten: Son: Seien, fo 
fin bie angeführten: fünf fämsntlichı ben: Auſpitiem ber 
Megifirate mit denen der Auguren gemein; die Mogis 
ſtrate beobachteten fin’ bie Conitire den Hiatip eine 
Blitzen umfchauend „bie dann jedesmal für.eitt hemmen, 
des Zeichen galteh 7%, waͤhrend die Auguren bein ihren 
Bligbeobachtungen genau‘ zwiſchen rechtz und links un⸗ 
terſchieden; daß Vogele⸗Flug und Mefchrei fuͤr die 
Magiſtrate Auſpicium machte, iſt bekannt. Die duneln 
Auſpicien ex eu waren ganzi — der Belle. 
ie Sry 
re Pat: 
ba man dires, fo wie andre Aufpicien, einentiri konnte. "Die 
Griechen, Plutarch Eraſſus 16, Dio Sufies?KAXER, 139; ,; Übere 
feßen diras obnuntiare gas Inupändes; ber Iehte ‚aber fcheint 
dioonuslas und zipara ald bie VBeranlaffang anzugeben. Bol. 
bie Stellen bei Bulenger. de aortibus I, 6. p. 39, 
| 36) Auch die Volkitzibunn,- wie G.- Atefus nad Sic. Plut. 
Dio in den N. 29, citirten Stellen. Vol. N. 15. 
31) &, die libros augurum bei Gero: ad Aen. III, 537, 
. &ie. de div. I, 36, 77. Auch das feltfame augurium ca- | 
narium fcheint hiecher zu gehören, bei Hundeopfern zur Abs 
wendung bed Sirius an- den Robigalien, VII Cal, Maias (prius 
quam frumenta vaginis exeant), Plin. XVII, 3. 69, 3, Feſtus 
a. v. catularia porta und rutilae canes, vgl. Ovid. F. IV, 986. 
Werusdesf zu Solumella Poet. lat, min. T. VI. 8. 1. p. 11. 
32) Cicero de div. II, 18, 43. ‚35, 74. Plutarch Cato mir. 
4., unb oft: . Rah Cic. in Var. 8 war Du ein : üxraltes 
Docretum bey Aoguren. 
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heren; die bein: Ueboergauge fiber Milichbes Waſ 
fer zu beobachtenden peremnia auspichi lägen. eben: 
fo den Magiſtraten od °*, wie den Auguren dc  Mem- 
ſteht aus Allem, daß die Beobachtung ber Beihen: 
bei den Mapifiraten und den Auguren im we 
fentlihen biefelbe war; fie uͤbten beide die feit al⸗ 
ten Zeiten. in Rom recipteten Formen ber Divmationz 
un der Anwenbüng ber Veobachtung lag der Unterz 
i 

4, Soviel uͤber die Verdaͤltniſſe der Perſonen, weh 
chen ver Glauben einer frühen Zeit in Rom die Se: . 
tung ber Öffentlichen Angelegenheiten durch Divination 
anvertraut hatte; ich werde mich nun wieder zu der 
Frage, in wie fern diefes Hömifche Recht der Aufpirien 
nebſt ber damit aufs engſte verbundnen Auguraldifeipiät' 
mit der Tuskiſchen Lehre verwandt war. 
die Lucumonen Etruriens — fie die die Diſciplin in ih⸗ 
ven Familien erblich fortpflanzten und genau darin un⸗ 
terrichtet ſein muſſten — wenn ſie dem Staate vorflans 
den und Heere befehligten, dabei den Goͤtterwillen erkun⸗ 
deten, verſteht ſich von ſelbſt; ich zweifle nicht, daß 
auch fie niemals die Mannen riefen, ohne ſich auf ver⸗ 
ſchiedne Weife: der göttlichen Beiſtimmung verfichert zu 
haben. Num untetfchelden aber die -Römer immer 
aufs genauefte ihre Auguraldifeiplin von ber Tuskiſchen; 
fie begnügen ſich jene aͤcht — von Romulus, dem 


38) Cieero de div. ü 36, 7. N. —* I, 3, 9. Vgl, Orelli 
ad Arunob. II, 67. p. 9. 


34) Beftus s. v. manalis fons. — Non rien qui non 
sponte influit, vgl, pereinne auspicium. 


35) Gicero.de. N. n. u, 3, 9 
Aa Bew..nd Aon. INH BE : .;* 


ches in ber Koͤmiſchen , Augurala Difdiplin;: Avas nich 
aus Etrurien hergeleitet. werben kann. Die Sangualis 
ayis, finer.ber wichtigſten Voͤgel für die Auguren, fonf 
auch, meifraga gensunt, hatte janenn Mmen von deni 
Sohiniſchen Gotte oder Holbgotee Seicud:cher; Sarıgus, 
dem fie Heilig war ®°... Auch geb) es Aitiſche Vöga 
Fitias aves), welche mit den Tatiſchen /Sodalen wahr 
ſcheinlich aus Sabiniſchem Gutus.Aempıten, und von 
ben, Augurn im beſtimmten Faͤllen beobnchtet wurben *°; 
Deſſenungeachtet zweifle ich nicht,” daß auch bie Augu⸗ 
salz Diſciplin nebſt den Auſpicien in denn weſentlichſten 
Gmundzügen Tuskiſch war, Den Beguiff: des Teruplium 
acht buch das Ganze; daß diaſerr Tuskiſch beweist die 
folgende. Darſtellung; bie Sabiner eigen: ihn eben fü 
mir, bie Latiner angenommen hubend** *,; doch Führt 
Alles darauf, daß er. Gon. den Tashern Feine u 

liche Ausbildung erhielt. Die aͤcht Tuskiſchen Borftelluns 
gen von dem Wohnſitze ber Götter, dem Reiche der Un 
terweltögottheiten hängen eng damit zufammen. Der 
ifciplin legt eine: Goͤtterlehre und mythiſche Koßmographie 
zum Grunde, bie ben Römern ſonſt fremb war, aber 


ei 
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37) Gicero de div. 1,2, 3, I,83,1%0. de N. D. UL, 2 
Dionpf, II, 6, Put, Roma, 2. 2. 

... 38) Gicero de div. II, 18, 42. Dionyf. IE 5. läßt ‚unbe 
Rimmt,. ob die Römer bie linken Blige für glüclic hielten mape 
dvpemeiv Sdaydivres site wardoor saßyynoanivar. 
| uog9) Zeſtüe e.V. sängnalis , vgl. Obſequens c. 63. 

40) Barro de L.L. v, 5.3. : u 
un MP) Dies ſcheint die Geſchichtẽ ber Sanmitiſchen legio lin- 
teata zu verrathen. Darauf deutet wahl Niebuhr I... 1 
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in ven Hauptpamtten als Tudkifch erwiefen werben kann. 
Dabei: iſt indeß recht wohl denkbar, daß dab Specicle 
bes Romiſchen Gebruuchs den Tuckern zum Theil fremd. 
mar3 Daßn icberhaupe manche Veraͤnderung · mit ber 
Eiruöfiichen :Eühre · vvrgegangen · wär, che fie und als fie 
Roͤmiſch wurde, X Jalies heint‘,: Kid Karte Mimer die Die 
feipfin:gar icht Lunmittelbar von ®ftnrien — von Caͤre 
etwan⸗ fonberh auc hor Latitſcheir, weiland bebeutens 
beit!" „Btaptı Gabile erhalten haben; wenigſtens 

ſtieamtdaficr die gewiß tradicioneilenicht erfundene, 
Machricht, daß Romans In’ Gabi etzogen worden fei *°, 
danneder Amſtand, daß die Anger alles Land in fünf 
Glaſſen theilten, im‘ Roͤmiſches, Gabiniſches, Fremdes, 
Feindliches und Unbeſtimmtes, und im Gabiniſchen und 
Moͤmiſchen die Anfpirien anf dieſelbe Weiſe be 
obach tet en .Auch dee Name ber Gabiniſchen 
Schuͤrrzunga der Togn erklaͤrt ſich dann, ohne den Etrus⸗ 
kiſchen Alsfprung derſelben aufzuheben, wenn angenom ⸗ 
men: en Sebi name — Sitte und ſo 

— — — A en Er 


* — —— 
denen 


"a Vei. 8. i, € 
42) Bropert, IV m er — Et ai nunc mul, maxima 
turba GablJ. 

43) Dionyf. 1, 84. Hurt Kom, & a. B. aon⸗ 
(Taßıo), 

44) Barıo de L. L. V, 4. p. 9. wo man (reiben muß: Ut 
nostri augures publici disserunt, agrorum sunt genera quin-, 
que; Romanus, Gabinus, Peregrinus, Hosticus, Incertus. — 
Peregrinus ager pacatus, qui extra Romanum et Gabi- 
num, quod uno modo in his feruntur auspicia, 
DictusPeregrinus a pergendo id est a progrediendo, eoenim | 
ex agro Romano primum progrediebantur. Quo. cirea Ga- _ 
biuus quoque peregrinus, sed quod auspicia habeat singularia, 
ab religno diseretus (nad; Turneb. und — vgl. auch 
Puchta Civil, Abhandl. S. 11,8.) 


— | i 1,8 # 


auch Di Arie bet. fich ciaheia 
miſche gemnatht hatte unh Moi fein: Suftitut der Augu⸗ 
ren won⸗da heruͤbermahmn; wahrilſdeanDden Gebräuchen: . 
Merlei Satniſcheb.Mienei nich Murfäftpebirtbenn auch 
Vie Marſer re — 
Ya TIER en 
hr se — tet — 
case: Ba aoch die Ar adi⸗e 
8: im Salben: fortpflanzte, 
Imeninas dirachfekiäitiger : Mit⸗ 
: mean fehon 
racchen Augwratdücher *°, 
oder Commentarfi ——— », die wahrſcheinlich aus 
alten Regeln und Dpymein..4" „mit, Erklaͤrungen einzelner 
geichrten Ditglieber heffanben., „Sp perfoßte der Augur 
Appiud ‚SrauniudNyfeher_ eine as; feinen „Gollegen -Cieero: 
gerichtetes oAnguraliruche Bars.’ ‚gaben Auguro Meſſala 
eine Kxplamativ vaugufiörwanzheraußpuie welcher er 
ee RITA EOE DmE 0r Ad nr J— 

45) Strabon nimmite ed tädt, indem. & tie” Zsgomosas und 
bie parken, con, "Inusaig 1g@rras "Papa z in Bauſch und 
Bogen von Etrurien heüeitet. — 
46j“Ox. pro. domoi 16. anto na anguires, quorum ego 
libros, si qui, sunt wbronaut nou gate ete. Cicero wur⸗ 
de erſt ſpäter Augur. ie ar Ga 

47) Gicero de div. L, u, @. — 

48) Cicero de N. D. II, 4, II. vgl. &e div. 1, 33, 72 
Nostri ſcheint mir an dieſer Stelle beſſer ald das von Davif. vor: 
gezogne vestri. 

49) Ebd. II, 18, 42, nz 08 

50) Wie die precatio augyrum Gic.. N. D. III, 20, 

51) &icero ad’ famil. RI, 4. 11. Auch Gäſar ſchrieb Au- 
garales libros, die Priſcian citirt, ſo wie Macrobius Auspicio- 
rum libros, und Snmius de- a en Sueton ill. 
gramm. Praef. | 
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den alten Ausdruck Marspedis zu erklaͤren veryichtete der 
dem. gemäß finden wir noch allerleb alte und vunkle Ku: 
druͤcke aus den Anguralbuͤchern citirt . Von dies 
ſen Commentarien der Augurn "werben aber die li’bri' 
veconditi unterſchieden, wahrſcheinlich aus dem Tus⸗ 
liſchen uͤberfetzte Bücher, welche gewöhnlich nicht ange⸗ 
wandt wurden, ſanorn nur zur Loͤſung fchwieriger Fälle 
dienten; fie hatten die Lehre, daß jeder, Vogel, ‚unge 
tufen, “ein Auſpirium geben koͤnne, während. bei der ge⸗ 
woͤhnlichen · Augrralbeobachtung nur“. beſtimmte Vögel be⸗ 
obachtet und das — — von den Goͤttern 
es -.. Ei. ' 


62) Dieb — Feſtus s. v. Marspedis fagen zu wollen. 
| 68) tera fi‘ terfd Satro de L. L. V, 4. p. 8., divi potes, | 
V, 10. p. 18, me für- Zeit. bes Kugusiunß, VII, 3. p. 
A., — fürs Mihori Servo. zur Aen. VI, 95., wahr⸗ 
ſcheinlich auch xhmemnmggugurio Feſtus s. v. rumentum. 

54) Die Intpp. Virg. bei Sexv. Xen. I, 398. Multi tamen 
asserunt cycnos inter augurales aves noı 
guralibus commentariis eorum ı 
in libris reconditis lectum esse, p 
auspicium attestari maxime quia non pı 
Hoc’ enim interest inter augurium et : 
gurium et petitur et certis avibus ostendjtur ; auspicium 
qualibet avi demonstratur. et non — quod Rn, ta- 
men species un est, | 
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| 3 ram ne ind Jana, der | 
Kam komme vacho dieſſroepiſediſchenN Erwaͤgung/ des Be 
bältniffes der in Rom einheimifch gemachten Difciplin 
zur Etrustifhen, auf welche im jolgenden öfter Ruͤc⸗ 
fiht gerioimmen w Were muß, su de et Ühseindnderfegung 





der allgem ‚gen, 
Grundſaͤtze und 
Abtheilungi Be⸗ 
hufe der 2 

- Der. n® 
Barro’s °. ches, 
am Himm Er⸗ 


den, ein nach der Aehnlichkeit geranates; unter ber Er⸗ 
be, Hält fih wenig vn⸗ die geſchichtliche Entwidelung dei 
Begriffs. Dis ——— Bott | ‚teihpfüm gebe ar 


RE 
- 1) Die — der — 30. Bellus de templi. — 

lis partibus (’Thes. Antt· Rom. T. V. po 542 —- 590.) enthält 

manches Scharfſinnige, nur find die hiſtoriſchen Folgerungen nicht 

sugulaflen. 7 ste: DEREN 

2) De. L. ViL,2. p el. Be 2102 
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ſprunglich ganz und gar der Divinationsiehre an, umb 
‚feine verfihlednen Bedentungen wuͤſſen unmittelbar oder 
mittelbar aus Diefer abgeleitet werden. Zemplum ift 
jeder fhr Aufpicien beftimmte Bezirk. So heißt für jede . 
Beobachtung am Himmel, von Bligen ober Wögeln, der 
Himmel felbft: ein Ausbrud, den Ennius, Lucretius 
* Andre aus · IA! —2—— dnacdie Poefie an 


Ban MER Ind KL An in N 10 8n | 
blfagen ð 
A —E San ge: 


hannte Dagegen wird EN BA durch ges 








- bachte.oder vom Krummflabe ded Augurs * bezeichnete 


Linien in die fogenannten Gegenden (regiones) ein: 
‚geteilt, und zwar bei den Römern in vjer ®. bi 
—— abery duf dies nz 


nCE tythamsp Pas = ni 133 &sftimtlon 


Yuan 14 mdın Y Hund) m 
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freſſen Laßt, Auf trust, Kunſtwerken ift ee auch nicht felten, 3. 
»W. auf dem alten Belsef der fog. basis solumeline (Über die Ud⸗ 
den Abb. ber Berl. AL. 1816. 19, en ki Gori M. E. T. 
I. ch 4 1 2 Ahr. 


6) Ejus — parte⸗ quatuor, Bone p. 81. Sit. de 
‚div. XL, 18, 42. 


Y25 HT, 2 6 1. 


Am Gemaͤßheit der Eirusfiigen- Difeipiin geſchah -* 
ben Himmel durch ti: Garne: adex die Attagslauix 
und durch die bid-'oerkge: Ion ı teukind: Mitel. ſchnridende 
Kreuglinie, - weiche: ühren Rail een von 
dem auch Etruskiſchen Heichen His Seht gehn (HK) det”. 
Die Mittagsliniestheilte. Do voch t ei Be mach Beten 
von der linken: gegen Oſten wer Aueuinie Me war: 
dere Seite (antied) ganen- Einen Comd der binstern 
(postica) gegen Norben Die Ven⸗ varung diefer. The 
le beruht auf dem znikifelsefmeiEronehifipen Giauben, baß 
die Götter im Nordpuntte Beh, inet durch feine. in 
bie Augen : fallenda: Anhemeglichäeit: zulir! Sitze ber Un⸗ 
fierblichen am, gerignetſten tichten,ihre Wehnung hätten, 
und von ba aus nach allen Saiten vien Erde uͤberſchau⸗ 
ten; dann dag ihnenssiniiueg hat, üben gegeniher, 
Weſten rechts, Oſten inte Weil nun Oſten die Ge 
genb bed — Aufgangs, Weſten des Untergangs 
der: Geſtirne: galt den Etruskern, wieden Griechen 
und andern — die erſtre Weltgegend für die gluͤck 
lichere, die nim aber nicht bei ihnen die rechte, fondern 
bie linke hieß . Mit dieſer Viertheilung begnuͤg⸗ 


‚6) Hygin bei Goeſ. A, F. R. p. 160. Gal. p. 215.) fagt, daß 
bie Theilung durch cardo und decumanus durch die 
rum haruspicum disciplina beſtimmt fei, ex quo haec Conti. 
tutio limitibus templorum adscribitun 
7).&0 urtheilt auch Riebube R. G. IL ©. 986. : Die 
andern Ableitungen von deeumanys find fehr ſchwachz A men- 
‚gura deyarum actyum, Siculus Flaccus bei Gotſ. p. 15.5 von 
Auocimanus als zweiteilig, Hogin p, 10.5 van dectmeanu, 
‚groß, Feſtus a4 v. dacum.: aben dies iſt eine untehrung des 
BSauſfalnerus. 

8) So Varro a. O. Feſtus s. v. MEER Es find 
„Yuguralagaprfdte nach Serv. Am. u, 433. — 
| 9) Varxo Epist. Quaest. V. bei Zeftus sv —— ar, 
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tem Pr —EE Per De werſuhr 
man BERNER BARON Ida Act. Regienn wiedernin pier 
zerlegte. a Reken: feachaab a htpeilungss weten 
auch im Manns die linta Nesplhdikkem , Rice HB 
nach Woeſten aueh menietidnisusahh (bie: heſte 
aber und mmmeilten ı ksükringeuht mom ::aklen..gült: die 
erfte Region. (Maut, ao Dkds; aorlechen dem 1läterfih.u0> 
Baht. nach der Mopgenfefe: ag. dibi hie ſchlununſte bie 
ugmittelher hangchbarte, non. Befletusta kan: Nordpunkt 
=. Moraug en abnehmen af die Etrus⸗ 
fer bei jhrem Mapbanfungemn fihigtaßen: Genauigkeit zu 
befleißigen , dagtenu; meite mituuter eind geringes Verſehn 
einen Blitz aus dernaallerhaſten it mlirrfchlimmſten Sel- 
hen machen. konnte. is Of und: Weſt. im. bangen 
Gluck und Wisst fee ſcheintn Nardidundr Sb: groͤßre 
oder geringre Staͤrke Betr Anzaichans bedeutet zu huben; 
in näher: dem Bättenfig, deſte hedeutun gapoller war na⸗ 
wurde ber ABl, . — mar — Me⸗ 
Se \ 113 3 ‚nr | 

mit dem —— — Ei i timmte | 
it dem Sinni in i exein en. 
Daß aber Si nid. Si * —5 u aud aus der , 
Zahlungsweiſe der ſeczehn Bann 


10) Auf diefe geht die Steite' dee‘ elle: caeli 2 ro· 
. glonibus ratis temperanto. —— 


11) Gicero de div. I, 1, 4 MWin⸗ in ss 


12) Serv. zur Xen. II, 603. binistras partes ——— 
les esse augurum disciplina consentit, et.ideo ex ipsa parte 
significantiora esse fulmina, quoniam altiora 
et yiciniora domicitio Jovis. Dionyſ. U, 5.: : Rorben 
fei der geehrtere Sheil der Welt, darum fei Norbert beffee ars 
Südoſt (aber auch Nordweſt fhlimmer als Südweſt, was Dionyf. 
wit erklaͤrt/ Dionyſjos und Juba bei Plutarch Qu, Kom, 
78. erflären den Vorzug der linken Seite ‚daher, weil. man nach 
Oſten ſchauend Rorden, die obre Gegen) ber Melt, lintzg habe 





m BE A Te 


gu für Beobachtungen ee 
auch Abweichungen vorkemmen, die⸗indeß lur dar Zug 
ſchen Diſtiplin ſicher ebenfalls ilren Send: und.it Ge 
ſeg⸗Fatten. So machte. eq gewiß rinan Unterſchich, eb 
ber Beobachtende⸗ uͤberhaupt den Himmel nach: DZeichen 
durchforſchte, oder ob Rex fe eine beſüUmmte Wache: | 
Beichen beflimmisr ;.:Apt.. erwartete, Walche MBeife::her 
gum dictia Varſchreibung der. Zeichen) hielt. De | 
zu gehört bie: Inaugusation, die Bivias ‚genau: 
war fo beichreikt-?% :- Der zu Anaugurirende Faß 
Mittag gewandt, der Augur zur Linken neben: ihm abet 
ſo, daß er ſein Geſicht nach Morgen richtete, daherer 
die Gegenden gegen Mitternacht links, die gegen Mitte 
rechts nennt '*; Gr beilimmt:.bann bie Graͤnzen, üs 
merhalb ‚deren er ein Zeichen wuͤnſche — wahrſcheinlich 
ba er ausdruͤcklich gluͤcküche verlangt, Das: ;Wiertel: deb 
Himmels zwiſchen dem Oſt⸗ und Nordpunkt 
nennt die Zeichen, deren Sendung er begehre. Kamen 
dieſe, ſo war die Inauguration vollbracht, bei der die 
andern Gegenden bed Himmels wahrſcheinlich gar nicht 
beachtet wurden. Nun iſt offenbar in dieſer legum. a 
ctio, was ſonſt anticum war, rechts, was -posticum, 
links; und fo erklaͤrt fich ber veränderte en 
ben man nicht felten trifft, als eine Ausnahme. für be 
flimmte Bälle — | | 





(arauf deutet Serinch ‚ über dies E nicht der urſprüngliche 
Grund. 


13) Serv. ad Aen. 1m, 8. cum raiuo ipeiu⸗ augurä 
certa nuncupatione verborum dicitur. 


14), J,.18, 


15, Auf biefe Weiſe der Beobechtung bezieht ſich auch Dionyf, 
und die Andern N. 12, angeführten 


16) Grade daſſelbe will Feſtus fagen 3. v. posticum : et 


N 


III, 6, 2% Mo 


of 213 Die Dent klenıiyikk Erunde Weide, auf U⸗ 
vl Bempıig Warrov⸗ bernhende/ Angabe: ber St 
der Boͤtte romes) mai ba Soh vedwerAuſpicien 
ſim Morten) Mader Veſtaͤigungund Jugleich ncchere 
WBeitimnräng iariueiuen hochſt anedlwlrbigen- Auseinander; 
tung. einesſpocn Echvftſteaers) Ar dem viel: vers 
worrne Beleinfainkeit, RS Menrtiähus’Gapela ?". Der 
wanze Himmel,herichtet er, werden in fechzehn Regionen 
getheüt, in denen⸗die Göttin verthnilt wohnten; — 
when Jupttro,ideſſen Maus sjeboch: duͤrch alle gehe, mit 
den Gönfenten: mundi Peraten, / der Salus, den Karen, 
Dem Janus, den Faderis, Dpertanei und dem Noctur⸗ 
su In der zweneni! Ypabiatus (vielleſcht Praͤbiatus 
rin Heilgott "95, 1Quirinus Mais, die Mind Bas 
win. :°,. Juno, Bons, dies @yiaphä: und die Novenſi⸗ 
eb *°.. In dei beiten Jupiter Secnndanus, - Supiter's 
—* Minerva, Difessdin,‘ — — 
ee 3 


— RE, A nt — 


— Wem, sihistran pösticam, ditimbe. 9— unten 
4. II. 
17) de nupt. — ho. 16. pilösg. ed, Grot. 


18) Praetia hängte man den Knaben als Schubnittet ge⸗ 
Yen Krankhelten an ben Hals, wie Varro und Feſtus s. v. prae- 
bin fagen, vgl. s. v. präedia, wo auch praebia zu ſchreiben iſt. 
Runnguii teug derdleichen in ihrem Bürte Doch erflären wer 
alte Stoffen zum Martian: Praediatus diven ' 
19) vg: Mars Laris militaris. Bgl. MR 4, 6. [oh drei 
Woffendüttler Hahbfhn des Wupfils, deren Getgleichung ich 
Deren Dr Schönemann verdanke, hat bie ältre, aus dem Idten 


Sabrhundert,' lars militaris, bie deiden andern aus dem 13ten 
lar militaris.] 


MM) Bol. Ki RI Rach Bao. waren es Eabihhe | 
VGottheiten. 


II. "9 


19 Ih 2. 


In der. vierten folgen Sarah ** ſMwoeſtris, Maltiber, 
Lar Caͤleſtis und Familiaris **, Favor. Denn Gere, 
Tellurus, der: Water ber Erbe Sulcanus, und Genine. 
Weiter die Jupiterds Söhne. Pales (der bier, wie unter 
ben Auskiſchen Penaten männlich erfeheint) -und Favor, 
:auch. bie Geleritad, die Kochter des Sol; Mars, Du: 
rinus und Genius haben auch hier Wohnungen. In ber 
:febenten Region wohnen Liber und Secundanus Pales 
nebſt der Frans. Aus ber achten wird nur Veris Fruc⸗ 
tus nahmhaft gemacht. In der neunten wohnt ber Se: 
nius der Juno Soſpita an, In der zehnten Meptun, 
ber Lar omnium cunctalis ** , die Neverita ** * um 
der Gonfus. In der folgenden Fortuna, Valitudo, Pa: 
vor, Pallor ** und die Manen. In der naͤchſten Sau: 
:@08. Im die bteigehnte werden bie Fata und die Götter 
ber Manen gefebt. Im die angraͤnzende Saturn und 
feine Gäteftis Juno. In bie funfsehnte Vejovis nad. bie 
Di Public. Im die letzte endlich Nocturnus und bie 
— der — (Janitores Jerzestren), — er 


er nag Grotius een, bie indeß nicht ganz —* — 
Lynsa. 

22) Rach Srotius — * militaris, 

23) Nah Srotius. [ber auch die Codd. Guelf. haben ho 
spicio, hospitae, hospicio.]: ° 

34) Ein wdynowos daluem 3— Grotius. Aber die Lesart 
iſt wohl nicht richtig. Eu 

34*) Die in Gloſſen kimor: et reverentia — wirb. 

Gonft bat man an Neriene gedacht. [Im Zolgenden Hat 
der 3 Cod. Guelf. das richtige Conse.) 

25) Wie man wohl für Favorque Pastor ſchreiben muß; 
nämlih im Ganzen: Venit ex altera Fortuna et- Valitudo, 
‚Pavore, Pallore et Manibus refutatis, quipge hi ete. 
[Die Eltre Wolfenbüttler Handſchr. hat favorque postax, die aus 
bern die vg.]. 

J 











Mo: 131. 


ſcheinlich iſt das Ganze ein Fragment aus den Etruskit 
fihen Fulguralbuͤchern „es iſt 
Lehre, obgleich auch, dem B 
maͤß, allerlei fremde: GEbtteri⸗ 
die ſechzehn Regionen vertheilt 
ohne Zweifel Nord gen Oſt; 
turnus oder Nachigott, der in 
Gegend, das ‚heißt grade um 
iſt 20, Dieſe erfle Region i 
Sätier, hier wohnt Jupiter n 
‚benn das find ohne Zmeifel d 
Conſenten, den Penaten (di 
lic > *), den Laren (was. f 
fügt) und den räthfelhaften‘, | . 
vored. June und Minerva fir 
Gegend geftellt, als Beifigerin 
nen am Himmel. beinahe eben 
Dieſe drei Gottheiten haben 
inne; es ſind linke Goͤtter, 
herrſcher, wie fie die Difeiplin nannte °°, Daß dagé⸗ 
gen die Manen und Manengötter die elfte und dreigehnte 
Region bewohnen, zeigt, daß. man ſich den Weſten der 
Melt als ihren Aufenthalt dachte; bei ihnen⸗ find. hier 
die Schickſalsgottheiten. Eine der ſchlimmſten Gegenden 
hat Vejovis inne. In der letzten wohnen die Thuͤrhuͤter 


26) Varro bei Auguſtin (Frgm. Satir. p. 318. Bip.) ſtellte 
den Nocturnus perpetuo sopore et ebrietate torpidum vor; 
vgl. Plaut. Amphitr. J, 1, 116. 2 

27) Andre denken an bie sacra opertanea ber Bora dea; 
auf jeden Fall liegen die Götter der Tucker näher, 

27) Role. 4, 3. + — 

28) Dii laevi et laevae, sinistrarum regionum praesides 
et inimici partium dexirarum, bei Arnob. adv. gent. IV, 5. 


9 * 


{ er SE 
133 m, 6% 
der Ehe, gewiß weil man fich ‚bier den Hinabgau u) 
Götter zur Erde, „die bimmlifche forte der Erde, vor⸗ 
flellte, Anderes in diefer Stelle, worliber man ſich BR 
verwunbern Bann, ohne «6 erklären Ki konnen ⸗ ‚eben 
sehe ich. vn 
3... Wenn nad) dem Obengefägten fır ven, ber Au 
Mieien beobachtet, ber ganze Himmel, ein Tempel if; 
weil er feiner Beobachtung effen daliegt, ſo iſt doch anf, 
ber Erde nur ein gewiſſer Bezirk — dieſe Handlung 
«ingetöumt und beſtimmt. Und zwar wirb diefer Bart 
auf folgende Weife gewonnen Nachdem: ber Aufpicirende 
mit feinem Lituus den Cardo und den Decimanlıd am 
Himmel gezogen, iſt ſein eigner Zenith der Kreuzpunkt 
derſelben, er ſteht in der Kreuzung (bem decussis) 
Nun fordert aber diefer Punkt eine Erweiterung fuͤr die 
heilige Handlung, die ihm durch Parallelen der Haupt 
linien gegeben wird, und ſo entſteht ein Quadrat (ndır 
Siov) »2*, deſſen Seiten auch als Cardines und De 
cumani betrachtet werben Konnen *°, Die Worte. (ver- 
ba comcepta),: mit benen auf bet Tarpeiiſchen Burg 
das Temptum Flır Auſpicien beſtimmt wurde (templum 
inauguräbatur °°), bat und Barıp aufbewahrt, fie 


lauten nach muthmaßlicher Wiederherſtellung °’: Tem. 


28%) Plutarch Monat, 28, Kimi. 3.  Iiwdlt Auyeuge, 
w rar nlrliem Smoyengal Tann dort nicht von dem determi- 
nare regiones verflanden werben, denn bie Regionen find Cirkel⸗ 
Thnitte, nur das templum in terris kann Adlon heißen: 


29) Hygin in der 8. 5. citirten Stelle - 


30) Bol: Liv. I, 6. Weber bad Römiſche auguratorium, au- 
guraculum- vgl, Mascou de jure auspic. V, 6. 6. Die 
Pompejaner Rs: ein — in en ein, Die * 
XLI, 4. 


+31) Theils — theits eigner. Der Cod. Plor. iſt babei 








ee 129) 
ee (für mihi) ita ‚sunto, quöad ego 


caste lingna nuncupavero, Olla veter arbos qui. 


quir ‚est quam me sentio dixisse, templum tescun 
que finite ia einistrum, olla veter arbos qairguir 
est quam me sentia dixisse, tenplum tescnmgus 
Ainito in dextrum °*.. Inter ea gonregione **, cöN- 
spicione,. cortymione, utigue ea reetissime sensi. 
D. b Wein Templune und geweibtes Land fol fein ‘fo 
weit ich es in. heifigem Sinn mit meinem Munde = 
ben werde. Jener alte Baum, was ed auch if, was 

ich damit genannt haben will, foH mein Zemplum und 
geweihtes Land gegen. bie Dorgenfeite begränzgen. Je⸗ 
ner alte Baum, was es auch iſt, was ich damit ges 
nannt haben will, ſoll mein Templum und geweihtes | 
Band gegen bie Abendfeite begraͤnzen. Dazwiſchen be 
graͤnze vb wein Templum durch Linienziehung, durch 
Ueberſchauung, durch innere Betrachtung, nach beſtem 
Willen und Denken. Zwei ſchraͤg gegeneinander lite 
gende Winkelpunkte bebürfen blos der Feſtſetzung, weil - 
bie Richtung der Seiten ſchon beflänmt, und damit alſo 
das Ganze gegeben iſt, dazu nimmt der Augur jene al⸗ 
sen Baͤume. Durch das hinzugefuͤgte: was ich immer 
damit genannt haben will, welches grade eben ſo in ku 


zu Grunde gelegt und mdgucht wenig geändert, Beber 
templum —— u. bie en Bekud | x 
vosga, { 

N) Val. „Belus s. v. tESCh © a. „ J0ca augurio de- 
17 ino finis in terra augurio plonitur}. 

33) Corregione heißt bush zufammenhängegde Ziehung graz 
der Linien, Feftus Erklärung: e regione, ift wohl nur unver: 
flänbiges Grcerpt des Paulus. Die coxregio geſchieht mit dem 
Eituns (MR. 28.), wofür  Dleaus Goleyus bei Plin. XXVIII. 4. 


1 M, 6, 3 


Devotion von Herren und Staͤdten verkoͤmete, war 
wahet er ſich -gegeneine mögliche. Mißdentung von Sei⸗ 
tin ber Götter, nad. der in ber zamzen Diſciplin durch⸗ 
herrſchenden Auſicht; daß man dnch Worten⸗ hei Denen 
man ben Mißverſtanbe wicht abwehato das Schickſel von 
ſeinam Sege :ubleitenisinb_Ben:wedhten Fortgang Der: Die 
ge ſtaͤren künnen: Soſ meinta⸗mang daß wenn, es dem 
— MWeiffagor Olcuus: Falenua: gegluͤctt wäre, dm 
Rimifchen: Beskimbern:.bed: : Probigiums. mit dem ‚Kopf 
im.-Capitol: bie Autwort abzugerianen: shäsr. 'feh:bab 
Haupt gefunden: worken, : bien felle-ber Zempel. de 
hoͤchſten Jupitern ſein — er hatte aber im: Stillen mit 
feinem Stabe ein Templum vor :fich hingezeichnet, und 
richtete ſeine Gedunken dara uf —Etrurien das Haupt 
ber Belt geworden ſein wuͤrde »28210Der, ‚welcher nach hei⸗ 
lger- Ordnung Keichen erforſcht, brſindes ſich in einem 
Geſpraͤche mit ben: Goͤttern, in welchem ur Rad: Recht 
hat, als Götterfiimme zu nehmen, mad. fich.- äh 
folche darbietet. Darum kames auch blo 
daß der auſpicirende Gonful hörte, die Aufpicien feien 
gluͤckllich; log der Hlbnerwärter, fo fiel: das Verderben 
auf fein. Haupt, der Gonful. hatte bie günfligen Zeichen 
eben fo gut. erhalten, ald wenn: fie fich wirklich ereignet 
‚hätten *°5 woraus fpäter natürlich große Sorglofigkeit 
um bie Genauigkeit der Beobachtungen hervorging, in 









% 


3) Dispater, Vejovis, Manes, sive vos quo alio nomine 
. Ins est nominare, ut omnes illam urbem Carthaginem exer- - 
citumgue, quem ego me sentio dicere — bei Macrob, Sat. 


35) Plin. XXVIII, 4, Daß das Haupt Tuscis litteris 
befchrieben gewefen, erzählt nus Ifibor Origg. XV, 2. 


3) &. die merkwürbige Geſchichte Liv. X, 40. Auch Gicere 
Phil. I, 83.: Tua potius quam R. F. calamitate ſcheint dar⸗ 
auf zu deuten, 
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Bow dab Wert der Mierfünbigung RE die Mate 
des Zeichens vertrat 7”. Damm hatte. auch der alas, 
Mäntehidige und gebebete Augur Appius Pulder völlig: 
Steht, indem er behauptete: wenn her Tribun G. Ale: 
jus/ da: er dem Graffus vor dem Pariherfeitguge Diren: 
oßnimtlirte, dieſe aus eigner Willkichr erfanden habe, fe: 
fe er es gemefen, ber. den Craſſs ins Ungluͤck ge: 
flürzt »*; denn hatte ber eine Unternehmung ‚beginnende: 
Anführer die Obnantiation einmal nach den in heiligen 
Rechte begründeten Weiſe vernommen, ſo mußte ſie, 
Wenn er fh dadurch mit warnen Üieß, fr ihn aucht 
eintreffen; wie ber, welcher bie. Obnuntiation edegen.! 
fich vor den Göttern rechtfertigte, War. feine Sache. 8: 
Hegt allem dieſen eine Anſicht zum Grunde, wornach 
die Divination angeſehn wird wie auf einem Valt gwi⸗ 
ſchen Göttern und Menſchen beruhend, den beide Xheile: 
mit gleicher Treue halten ımäflen; haben alſp bie Goͤttrr 
ein Zeichen an den mit ihnen eben verkehrenden Maps; 
ſchen auf eine beſtimmte Weiſe gelangen laſſen, fo. flab: 
ſte nun auch gebunden eb eben ſo in Erfuͤllung gehn gas 
laſſen, wenn auch ihr Sinn eigentlich ein ganz andrer 
gewefen war und Bufall oder Taͤuſchung es bewirkt hat⸗ 
te, daß der im Templum ben Goͤtterwillen erkundende 
dad Zeichen auf dieſe Weiſe erhielt *°.  Matirtic knicpfte 


37) ©. beſonders Dionyf. II, 6. vor du Wie wer olpon:' 
Anßuvres. Ä e 
98) Eicero, Appius College, aber kein fa.grändliher Aygur, 
meint ihn, de div. I, 16, 29. zu wiberlegen, aber nad) dem ins | 
augurale ift feine Wiberlegung Hans falſch. Die dirae Tomas 
ten ementitae ſein, und mußten doch eintweffen, eben fa gut wie 
der Bericht des pullariusz betbe machen für ben, . bex vom. 
gerere Wil, auspieium. -@&isero mengt Brichifche: Sihiets 
ſebegriffe hinein, wietdhertuie ädten- Girwals:amerkommit.... ° - —' 

39) Dagegen ſteht es dem Menſchen auch frei ſich außerhalb 


’ 


6. Be 


fh. an Viele nicht das Between ;- N; ra: BDerncp 
uf aba: vortheilhafte Mdehfe zu -debietienn mon "Giaib- 
te. wahl; ba wer dad. rechte Meſchtekdaſitzenr tden Su⸗ 
som Vanches abnochegen, idad Deſchick em anaücher: Hit: 
- At Veit und - wenden: Anne 2 Wie änshkliche: Auf 
wearkſamteit äuf:bie BBorte,: Diejein! ſelcher Kbenikauben 
„‚nathztih hervorbrachte den Mrlechen: iſt icſis sfremeb = 
Orks die: ganze Eboriſche Naighon sund: biete wid 
loicht: HER. anf: dab Yeuinriiodfeit: tu Rechtol Einfef: 
waͤhrend Wi den Eriechen, Insuluiusngmb im Handei 
‚mb ‚Mandel, bie Marte nur. Birnknsiir un. Dessgudie 
des Mdanten Hub, erhelten fifa: Mtalich ine! Beh. 
tung und einen. Werth fin fit. nnususerne u: 
Sr MO biefer,durch die Zaenel WDer⸗Aempel⸗Jo⸗ 
ongaranion mtranlaßten, "Aubeitantinfehunditchen ich anf 
den Begriff: Dad Tetapels zurhetenu ochez am: ein Teu 
gel, blo durch Bnrtaıbegeichi ch ıfeiköttifofern iſt er 


Baer Be BE Fee ee re} num er — 6 ef —1— 


Sites weiterer hen. Wet Wegen’ einer Sache fr 
‚Ui, er WERE NEL if Beine Aupikfenhi tigen, : fie ben gelten 
— Yin. AXVIU, 4, split @eze, Aen. V, 630. 
: MP Ueber die Botſccht bein: Nichte Äh Röm, Tus. sacruia 
pr Algemeinen ſagt ‚Einiges Dirkien Verſuche zur Gritik un 
. Wullesung er, Quellen Ark Ar Ro Min RO: Bein. 
äiRR wöguriten, era 
foeal gu: Hhbulis. aitl'Hhiteis sepfäihtur , ze #n0 amplhis 
ende yartünf;osttis Herbie Arfiiite, tpp. ap. Serw. dd 
Au EV} 98: Artkreamhunt dieuaı — ymol palis aut Kastis 
sustentatum .unt aliqun tali re et-liqeie' aut loris aut simili 
' te septamm ‚dei, .uod.;nedaium ‚est,....:. Zub einem quadrati⸗ 
fen tomplum. listeakune * * — — ber Sanmiten 
beson, Er X, 36, , 
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WERT IE AEEREERR rl ei dech auf vdiig — 
Meiſe behanbelt Dig Acazen waten gebanut/ und 
wdapften nichtiud ecſchaſtemn werden alsan einem Punkte, 
tet. FlacAkingeang ta Suegang Fechgelaffen anarı vH; :- Ea 
RUE: a Er, Worbeny mkbriifrinter Si@ieite: fuͤr die⸗ 
fen: ZTenwel rehen ſonognis RatifahiB Wietifkridin großen 
Himmelotempel: fh lan ider Singang dacht. nue an: der. 
"Berbenfeite;,;nberramtich pay C bad heißts gegen: Mittag, 
gerad Genie And Wihaupkun Wied ſicho adfi!ten Be⸗ 
griff des Eingaagu Futze; ‚abebsinätencau burch be⸗ 
‚Rimmete. Zimanifierubefiätigtimwerteniiionil '- Aber das 
WMWichtigfte che. irichre wm Qemplum iſt die munnigs 
fehe Anwendung. "antı con ſeqquenten Durchfuͤ h⸗ 
rn ngdicſes Bogriſfßß -: De: auch Dirſe eher Tuskiſch 
‚hi fo: will ia Houptpumkir wevſelben anzugeben 
eng; unb: zennui'gunädeikuherinägeliegenben, bei ber 
auch der His Kamplum:gebraudit wird, dann 
der entfenntesun: Mmsenbung ;; Teb der blos eine Aehnlich⸗ 
keit und Analogie den Lolaleintheilung ſtattſindet. 
"de er Gottes haͤuſer in Rom waren 
Tempel, nicht alle *°. Denn dem Begriffe nach if - 
Aemplum, . ein fuͤr Augueien heſtimmter Bezirk, von 
‚nedes sacra, ‚einem: zum Gottesdienſte geweihten Hauſe, 
wie von Tocns sanctus, locus religiosus, delubrum 


Be .f w.⸗ RR verſchieden. Der empel der Bela 


EEE ER EN 
‚Ant ita 'septus- ut, ex una parte patest, angulosque affixos 
(vg. angulus affixus) habeat ad terram, Barro do L. I, 
'vn,2. p 83. Extemplo. est continue, quad one teme- 
plin Jeber eson, comkinun anptam. u a a gen 
bhabere. Intpp. Virg. a. O. 

: 8 Barro Epirtel. Qu. iv. te Sa. XIV, 7. — 
andes, zacras temmpla pse ac. ne ‚aedamı quidam Vostas tem- 
plum esse, Bol, Scaliger zu, Bellus;s. v. opima spolia. - 


- 
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Bu cn Che harter kei. ciacucher·· ke 
Put" neo auch feine⸗ runde Bauart nicht gepaßt haͤt⸗ 
te. 32 Dagegewciſtumite: Bemiffuiad wohl urſpruͤngtich 
ga So eu di tänd ui idrirnätiem - Die: Au⸗ 
Um asmähreeh hie Bongificeh eatfegricemit" 3. Romsasde" 
Abd: denn Ueber Der Auguvaldiſtiplini beſchnibt auch ein 
Templum 1.7 Mn DIE gaſchehau quilte ſo wor na⸗ 
tirlichDie nruſſe Borges. den · Gardoet vuder Decumanus zu 
sieben; Orwalche Slirchtxin greng auf tdern Böden: bezeichnet. 
wurden; nach ino Schriſtftellex uteraen Agrimenſoren 
sicht Anz bafı: Nie Mltencintberd Aecapeln im: Eingan. 
ga das Beißti akasy:üllle uktenistinktlic, werben wird, : 
geabesin.ber Mind deo Banzenein Kreuz gemacht. 
- hättenzis. zum Abtheilnugn vonbsamtichsuund. postica *®.- 
Darnathowurden: afbanmidie:enipelmänibe gerichtet, bie 
einen· giemlich duabrhiifcken ERROR. So was 
9 HUND OA MIINIUNMNTSA ITITI S 
XXEXCEIIXEE vm⸗ mai: Aer ver Grund, 
dafıper, @enaf ih eh, Beniänusftait wufemenkommen fellte,. 
RL Fee u wilsiners 
46) Plutarch Numa 11. Ovid F. VI, 265. deſtus s. v. ro- 
tundam. 

46) Liv. X, 37. sed fanum tantum j. 6. locus templo 
effatus sacratus fuerat, Vgl, Gero. ur Aen. i, 446.: anti- 
qui enim aedes sacras ita templa faclebaht, ut prius per 
‚augures locus (vg. lucns) liberaretur ‚rom frähern Berpflich⸗ 
tungen befreit, Paulus identiſicirt mit Unredt liberata und ef- 
fste) effareturgue, tum. demum a pontificihus cousecraretur 
ao park bidam, sum edirgrentuni:: Snbeffen with: fanum auch 
von dem faxi- der Pawtifiens hei den Dabication hergeleitet, ſ. 
— Bong; LM. tu. 1. p. 853. Haubol, | 

418, I, 10, Nomplum-Ais- a — ‚mode ai. 
mo metatus sum, dedieo. 4 

48) p 397. Goeſ. Qiare per aedes publicas in ingrdssi- 
——— Äecerunt erurem, antica et Boskita, Die Erut 
rung don. Landvertheilungen iſt ſehr gezwuugen. Faq 
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der: große Capitoliniſche Tempel, bei, beffen GErlinditag 
Etruskiſche Harufpices behuͤlflich waren, die hernach auch 
allen Aenderungen bed: Mans widerſprachen a, faſt din 
Quadrat, indem bie: Laͤnge deſſelben Die Breite nur um 
funfzehn Fuß uͤbertraf und nach Vitruvius maß bei 
den Aiscaniſchen Tempeln überhaupt die Breite nur ein 
Sechſtel weniger als bie Länge *?. Wie ferner der Ca⸗ 
pitoliniſchen Tempel: mit bar. Vorderſeite gegen Mittag 
gerichtet war *8 ſo maſßte es ohne Zweifel nach⸗Etrus⸗ 
kiſchem Ritus immer, fein, indem alsdann der Eintre⸗ 
tende nicht blos gegen bie Bildfäulen, ſonden auch ges 
gen den. wahren Wohnſitz ber Götter, im Norden ber 
Welt, fein Antlitz ichtete. Auch konnte nur dann 
der aͤchtitaliſche,u den —— unbelannte, wahrfcheins 
lich Etruskiſche Gebrauchauf die. rechte. Weiſe vollbracht 
werden, nacheieıkdisgehoten war. fich nach dem Gebete 
zur rehten Seite herumzuwenden unb dann erft 
abzugehn °*;.:mancdiwehte ſich nämlich, . wenn manı bad 
Geficht — gegew Mitternacht gerichtet hatte, zur 
glüdlihen Morgenfeite, und wandte ben feindlichen We⸗ 


490) Tacit. H. I, 1.5 Re “ = | — 
50) Unten IV, a. ee 
51) de archit, IV, T. 
52) Dionyf. W, Ye — x | 


83) &. die Stellen! bei Berus. ag. * — 5. Sanenms 
de formul. I, 58., beſonbers Plaut. Caronl. I, 17,78 Die 
Gallier wandten ſich⸗ had Pin: XVIII,tB. —— Po⸗ 
ſidonius bei Athen. IV. p. 152. d. auch rate. herum, hatten alfo 
auf jeden Fall einer ſehr ähnlichen Gebrauch. Die Ppthago⸗ 
reer ſcheinen wirklich das mpocauveie — — — aus Italien 
angenommen zu haben; dagegen bad meguivas sor Anmor del 
debsä der Griechen ein verfchiebner Gebrauch if. 


t40 | W656 


few der Wbeaktfeite, ham Weianiksnb. ben Unterweilgeh 
— ron Rü a. AMD in ei une? 
7 RU war er «chen. bei. den 
— Riviernmch —— Bes 
daß ht bie hie ar ki 
acch 1 bin: mrhiflen af derm wichtige Sffenthihe Dank: 
Iuagdı: votgenaktugupngbei, Tonpel aIen.“ “Die 
Gottheit uiußte 1083 Affenstiche. Rren Ariten, Finnen 5 wan 
gina b in: cher Acker Ektung art FRE ——— — 
gebannt.” aiMDoher Rt: Rama zwor gicht immer , im & 
Hauf irn. Worten, chodh immer in yemSZemplum. zu 
fenmenkam 5. wanigens MR RER, dei 
Hoſtilia Pomptia j1.Bufla NRemphannntz ben, Augurn com 
flituirt, Aw. :dtnen.tbab@enatussonfult abgsioßt werben 
mußte % "> der Fleck auf Arm, Forren Romanum, 
won. welchem en Maga mit an; Alle, verhamdeite, 
war ein Augurals Xempel, beffen Raum bie Erhöhung 
der Refkbamit himergunäshfe.haranfoßenden ebnen 
Plage begriffz en manı mahrkheiukeh er für. Euriat⸗ 
Gomitien: beſtĩmmt abe milrbe.nuch.ie den Iuibus=.o: 
witien gebraucht 4"... hen. MRanäfelde, wa 
DD 3lln in) EIG EF Be 10) | 
54) Hyoinus hei) Ebeſ.i:g. 168. (sk RE) am ensigai. er ' 
 ehitechi in occideutkn.: mpla Den 
verwechſolt Grichiiaen up Bömiläch ucqtl. 
68) In quihye ‚anppigato. —— Fer alien 
et senatns haberi posset... 
56) Barro bei Gel. XIV, rn deL.L. vH, 2. B. 82, we 
bemerkt wird, daß diefe Tempel darum nicht sancta waren, Bol. . 
eiv. I, 30. XAXVIE, 52, 83. XAXIX, 5. XLI, 36. obgleich nicht 


alle Stellen Kar ſind, auch Gic. pro domo &l. pro nn 33. 
Jamokius de senatu Rom, c. G. 


ST) Liv, II, 56, II, 17.' VIII, 14, 33. 35, Gicero in Vatin, 
10. pro Sextio 2, In Eapua ſcheint eig templum auf 
dem Gerichts: Plage geweſen zu fein, Ein, XXxIII, 10 
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Ye ent oft RR De 


Alter des Mars ein Zesiheit; HhritButen dig Suriuten 
fel der hoben IM irögeftein das ann het Faͤl⸗ 


jen iſtauf! RE ler Magifnlei 


Tempel, und Alt htleſſerllchemi Anſehn wink kr 


Tempel zum BllE Seh temeige Mn errang nicht me 
mo zu benielken > VERT ber: Mugkprakı dan: Wempabe bei 
Nora; die anꝰber "ia Era: lagenyonue⸗ 
Iprünälich "Von? Verfanimelten Wolke abgewanbbwi 
bem : Geficht geh" Cas Eat hie Curdenitdas 
Hit“ gegen "Ehbeie, hetichtet kaud Sry o@rabe:wigteie 
Augur, dern? Shökn antideun — IEX 
Wer auch das Ru ey en eure 
weſen zu feinÖne ESTER A DT TIE. Vale > DL 11001710, 1. 
kei Hier ein Reliißelhautz vrrichtiß wen °° > MWom 
Deinplum im⸗ Tre iuten change Lequrenere Stellengu 
eben: : wit nn höα mo Inar 
euere Agentkichkte Sinne 
des Wortes; vhlle Gibeifthuekonntonmam aiıhid aile 
wenn auch nicht Len iniel;z boch andrr Auſpitierizeig 
B.die heitigen Hkhner⸗ beobachten. Eine: Anadogie Milk 
dem Tempel dagegen zeigen faſt alle Etruskiſchen 
Anlagen und Kktheilgagan des Brmmdasıund 
Bodens zum Gebrarcche dern Lebendigen⸗ und: fin bie 
Zodten, zlim Beweis, init wie ſarrer Conſequenz·die 
Etrusker das ganze Leben“⸗an sriamalalnerkannte und 
aufgenommene Grundſaͤtze knupfteneog Tl mann 1 
Zr Re; BL U .NVIX MI Sc vr (il 
—— items id Tim sem 


| Zu Zee en 
58) div, XL, 45.48. 0 a 

59) plutarch EC. Gracch. 8. | u = 
08) Rio, IF, 1, vgl; I, 9. a 
6*) 11, 15, 
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442 11,6, 7. 

Der Etruskiſche Situs der Beäbtegrändung" 
war. —— . Ein WVarro vaebieſckenunr Der Gründe, 
mit einet Gabiniſch goſchitzten vetEogu’ angethan ſpanite 
an::dinein durch Auſpitien beflimmiten Tigehei einen we 
ßen Stler und eine rodiße Kuhzaden Stievvechts, die 
Kuh links; am rinen Pflug) deſſeneLgahn nach alten 
Tegetiſchen Gebrauche nelgenlich vone Ety ſein müßte ©, 
und. zog alsdann, den‘. Stier. nacht achen, vie Mh nih 
inuen fuͤhrend rin einein Mierctbuað) Ane ununtet⸗ 
bröchene und gleichmuͤßig fortlaufende Furcheden prt- 
migentijs alu wobet ion Be Stütze des Pflug 
ſchief Hielt„. 110: Yale Selena Ber innert 

erden rn nam 
en dd ee ae 
‚Ei V48% m “Be 
MER ve M. E.T. II. * 

ET en 

. Ve’ "Töh,, und. gIſtdor Orig 
jdn 10 we: * 
p is, > ‚Sonft Dion 


— I — Die lette 
64) Bol. oben I, 3, 8. R 65-75. auch Voſſ. ad Velld 


65) Die auspicato, Varro. Sachſe's Aenberung Gen. der 
Stadt Rom. S. 81.) de auspicato iſt unnütz. 

60) Oben K. 2. N. 22. Plutarch a. O. | 

67) Was Io, Lydus fo erflärt, daß der Mann zum .. 
nah außen rüſtig, die Frau im Innern frudtbar fein folle, de 
mens. IV April. p. 98. Schow. gl. dabrett ad Col. Traj. c. 
6. p. 153. 

68) rergayowor cynum;, Dionyf. a. O. Plutarch irrt, wenn 

er die Stadtmauer als einen Kreis um ben Mittelpunkt des 
RR betrachtet. Varro's Ableitung der urbs Son orbis (auf 
Iſidor Origg. XV, 2.) ſcheint ihn verführt zu haben. 


69). Feſtus s. v. 





Ir. = 
tie aufgetoorferr voreben,suntrte yuriteberiinde Water, 
ſo sole. bin Zurchqenſelbſt bes: Braben, vorbllooeten: wo 
aber die Sr ei oThor haben alte ruhen den Pflug 
auf und, ** Alan: bie Stelleehlumegun MWerbindet 
‚man · hiorznit Zoaß,soben:n> Aider Des Mornkehißer: ih 
dor Mitte dieftaz Viechas bantenkt warden aſt:ſoailerkennt 
"war in dem Gamen dat Snfihıtseinekch@® aaitendeiten 
agerbauenden, ara: Abende Tlon zein cheiliges Geſchaͤft 
‚und als den Gbundeaſſer buͤrgerlichen Onugf beerach⸗ 
tenden Volld.rın sBugleihrabeiäkikilien melde Min 
“Auf: der- -Beariffited;Kewapbauuchbter Seſtens eſchon auf 
Die, darum mieretigen⸗n Qedalt) i dete Stat, Wie auch, 
Ile oben bemerkt wurde 7*, die meilten Etruskiſchen 
Städte noch jegt darftellen, und ebenfo das alte Rom, 
"pie Roms 
fonders wei 
Felshoͤhen a 
ertvarten! v 
‘Den genauer 
mötiams' be 
Altar des 


70) 8. 4, 9.10. — — 
W133." EHE See . 

7ꝝ A. XII, 23. 4 "Sn NA; &im, Er dgl. Sad ı a. O. 
Si 49. 50. Wenn der mundus tw Mittelpuntt fein fol, 
fo verträgt ſich deffen Lage beim Gomitium und ben alteh Roſtra, 
nad Plutarch, nicht mit den Gränzen ber alten Roma quadrata ; 
man muß wohl ännehmen, daß er erſt dahin verlegt wurbe als 
Mom eine Doppelftabt geworben’ war. [Mebrigens ift jest bekannt, 
daß Riebuhr die von Tacitus bezeichnete Gtänze nicht fr die der 
urſprünglichen Palatinifhen Stadt, fondern einer ſchon in, das 
Thal erweiterten nimmt. Die weitre Ausführung biefer al- 
lerdings wohl‘ begründeten Anſi icht erwarten wir von ver neuen 
Topographie Roms.) 


8 | 31, 16, 7- 


derner if: auch das rine Mchersinfkinunung dee Ei 
‘ mit dem Templum, daß der Umkreis: beider gebanııt IR, 
ausgenommen wo audtruͤcklich ein Einigung: fefigefeat und | 
beſtimmt worden wars bie Mauern find: heilig, und be 
Goͤtter Zorn wird auf den herabgerufen, der fie, freu 
uch ober feinblich, -zu Äberfipreiten wagt — mas ud | 
ganz ohne Bmeifel die Sage von Remus Schichſale bes | 
deutet ”° ——, ‚bei ben Thoren aber wird mit Abficht ber 
YAM aufgehoben, damit bier Reines und Unveined an 
wud abgeführt werben koͤnne ”*. Adıtet man aledam 
auch noch auf.Wie Michtung, In weiber der Plug ge 
lenkt wird, fo naͤmlich, daß bie Kuh links und nach in 
nen geht: fa ſieht man, daß der Pflüger won bau 
Punkte, an welchen er hinzutritt, wahrſcheinlich ber 
Mitte der Antica, ſich jedesmal rechts wandte. Dub 
Ganze iſt darum eine: dextratio,. und. dad war, wie 
beim Tempelritus, in allen ſolchen Faͤllen heilig und den 
Goͤttern angenehm, Jeder Luſtrationsumgang wer wahr 
feheinlih eine Derstration, ba von den Bejentiſchen 
Roffen, die aus den Spielen nad Rom liefen, erjaͤhlt 
wird, ‚fie ‚hätten: bad Capitol durch breimalige Dertse 
tion Jufteirt ”*. . Das Enehengehn hieß nach Sefins 


.; 


73) &. beionders Ovid F. IV, 830. — Qu. Rom. *. 
Auch juriſtiſche Autoren erklären ſo, vgl. Dirkſen Über bie leges 
A Verſuche zur Kritit und Auslegung & 266  Mwi 

aancti (nicht sacri) Aelius Gallus bei Feſtus =» v. religiosum, 


74) S. deſonders piutarch Qu. Rom, a. O. 


75) Dies aus Solin 45, 15, vgl, ſonſt Über die Begebenheit 
B. IV. 8.1. 8,90 Sie kamen durch die porta-Carmentalis, 
die auch Ratumena Hieß, und wanbten fi. dann Bftlich, dank 
nördlich, weſtlich, ſüdlich. Dies war wahrſcheinlich ber Gedrauch 
jeder dextratio. Statius, der Theb. VI, 215. ber Gebrauch auf 
Griechiſche — — lustrantque ex more sinistro of 








— — — — — — — 


IH, 6, 24 448 


nass chen, uruum anatri,,tbene,Krkunmal.: all: einemg: 
Suupttheile „dedc Wlagediımits afte „Nytamuce man 
Ka" ra ee dannauguugroejfelnndeß sr 
Namen mrbgil moche rginer· gsi »begehmäfigene  Kbleitunigge: 
form: davon gebildetuiſti baſenhens hi mie viſſenx/ 
daß num. auf- ſolthe. Weiſt geuaudete Stäine,: Gtaͤdte bieı 
sr Pomoͤricda Hahten, Iwie HieRoͤmiſchen Colonigen AMe 
frlnglich Sinigefonamtuimırhes biegen 119... Die Gem⸗ 
the, welchet men heiter Gruͤndung folder. -murhes.. um: 
Brauchen saßlegtey. gen“ ins tinemurieneckig nponauerten 
Raume hauf dem Velatin voxn drwnluguſtjſchenn empel 
des Apollo3 una imanntesiguhhieie ke ſſing Mh; dem 
Jamen- her, lteſten ¶Stahtaniqgann Arten gagdntis "hy. 
Luch mußten, bein dex rigzrunang: inar WColonie⸗ Aufpieige' 
hꝛobachtet ¶ werdem hunddaher wankpfiend. Puullerti mit 


digen Huͤhnern g dabei dein:Pr4s- aAuſer welchen Tnftsgmdh: 
Eee: non F — gar all nn ti 71 ira —— nr! 


| behroguni‘, nennt BAT Rbeie Tinte Anett" Dlo u Br 
‚Rule, wie ich glaube. iTDETIVCEä ana mvimisd 


OS, v. arcub vhl. Iſibor⸗ GardeRXV, 2 Dis urvuich 


— ermähnän! Dee Habe JS Fi bee ww BER, m.“ 


FA Vol. We Bumdordt ber die nuebew: Hiſpanlent SE 
17. Rote, 


) Varro de L. L. V. 32. p. 40. 


99) Zeus sv. quadgata., Daß: aber. — bie 
Slate felbft quadrata, war, beweist, gegen. Salmaſius Cinwen⸗ 
dungen, der Sinn des Ausdrucks, der Vers des Ennius ſelbſt, 
Solin I, 17. und die Anführung N, 68., am meiſten bie. Lehre 
vom Templum. — Plutarchs Vorſtellung, Romul. 9., tft nicht 
ganz Har, indem er bie Roma quadrata qla eine Gründung vor 
der Burhenziehung anfieht, aber fi nicht näper. barüber erklärt. 
00) So auch nad ber Lex Sempronia (Ti. Gracchi) bei 
Gicero de lege Agr. U, 12, 31. ck. ‚Sorf. A. F. K. pP 3. 


“ 
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Zeit, welche namentlich bie Führung einer meum mad 
demfelben - Orte, fo lange m ru zerlört war, ver 
hinderte — 

8. Mit der Grundung des Urks war auch das Be 
Minmen der Lage der Hauptheiligthümer » verbunden. 
Die alten Erklaͤrer Virgils »* führen es aB Lehre der 
Etruskiſchen Diftiplin an: daß feine Stadt Etruriems 
Fhr eine Urbs im vollen Sinne des Wort geachtet wer 
den fet, fie habe dem drei heilige und geweihte The 
Te, und eben fo viel Tempel, des Supiter, der Tume, 
der Minerva, gehabtz wodurch ‘aber natürlich ambre 
nicht geweihte Zhore und eine Mehrzahl von Heiligfi- 
wiern nicht auögefchloffen waren. Es war ohne Zureiiel 
Eehre der Sitmalbuͤcher, in-- denen bie Gründung der 
Städte und Anlage ber Tempel al3 eine Hauptſache be 
Handelt wer **, def diefe Schutzgottheiten ber Etrmäl- 
ſchen Etädte gleich zuerft ihre heiligen Bezirke, zb 
gwar. auf- der bebeutenbfien Anhöhe der Stadt, vom we | 
man .ben größten Theil bar Gebäude überfchauen Teumbe, 
‚eshalten ſollten *‘. Rom foll fchon vor ber Zargmmı- 





BI) DIR EL. R.ER: - 


:5 ) Gicero Phil I, 49, 10%, der and bie Circumdineiin s 
"eratri um das ganze Gebiet der Eolonie erwähnt. 


82) Dies heißt nad Feſtus sistere fana, aber auch eimei 


8) Bei Erw. ar Xen. 1, 2, (6) 
896. Lu, 11 ' 


85) Biteuo I, 7, 1., der bie mohl aud fon cms en di- 
'sciplikarum scripta der Hetrusci aruspices f&öpft, bie er ben 
ned üher bie Tempel außer der Stadt anführt. Beber bure 





DI, 6, & 147 


ſchen Anlage neben der Ars ein Älteres Capitol, auf. 
dem Quirinalifchen Berge, mit den Heiligthuͤmern der 
brei Gottheiten nn baben *®®, Was aber die 
Thore betrifft, fo iſt ungewiß, welche Himmelsgegend 
bei jener heiligen Dreizahl — wurde, ob der 
unglüdliche, der Unterwelt zugekehrte W 

eine. Die Palatinifche Roma quadrata | 

lich auch nur drei Thore, obgleich die 

drei und vier ſchwankten *7; nach ben $ 

die Porta Romanula, Janualis und N 

diefe gegen Weit, Norbweft und Nord; 

war dann ganz verfchloffen: doch kann mı 

einzelne Spuren einer größtentheil3 verlofchenen Tradition ' 
bauen. Coffa,' defien Ringmauer einem’ Quadrat Nahe 
kommt, hat nach Micali Thore gegen Oſten, Norden 
und Süden; doch leidet hier die Befchaffenheit des Orts 
feinen Eingang von Weſten ber: Rufelld’3 Thore fcheis 
nen nach Norden, Oſten und Weſten gelegen zu haben; 
andre Städte haben deren mehr. 

9. Die Heiligkeit der Mauern, ein Hauptpunkt 
bei der Etruskiſchen Städtegrändung und eine. Haupt⸗ 
folge aus dem Begriff des Templum, wird gefchäst und 
gefihert durch das Pomdrium, deſſen Name Lateis 
niſch, der Begriff entjchieden Etruskiſch iſt ::, Po- 
moerium heißt urfprüngli) eine Ötrede längs dei 
Mauer, fowohl nach innen als außen, die ‚von aller 
Benugung ‚für menfchliches Beduͤrfniß freibleiben mußte, 


Stelle oben 8. 1, 6. Die haruspices befümmerten fi im⸗ 
mer viel um Anlage ber Tempel, Plin. Epp IX, 39 ck. IV, 1. 
86) Warso V, 22. p. 44. il Rardini, Thes. Antt. vr 
T, IV. p. 109. 
87) Plin. HI, 6, vgl Safe a. 9: ©, 57 — 
88) Dies ſagt beſtimmt Liv. I, 44. 


10 * 
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welchein Regionen abgetheilt °®, und durch Steine, cippi 
. oder termini, bezeichnet‘ wurbe, an denen man fie in 
Kom noch in Zeiten erfannte, als die Stadtmanern 
theild gegen bie urfprängliche af ht verbaut theils vom 
Pomdrium entfernt worden waren °°. Dieſe Strede g& 
hört noch zum geweihten Stadtraum, zum ager efla- 
füs °°. und macht die Graͤnze des Stadt-Auſpiciums 
nicht uͤberſchritten werden darf, ohne beim De: 
beftätigende Zeichen von ben Göttern einzußer 
n bie vorher erhaltnen Aufpicien gülfig Bleibe 
— Das Pomdrium ſchließt ſeiner aigentuichen 


9) Die libri angarum, bei Get. Xu, 14, . Regio je 
immer die Richtung, und ſo muß man hier aüch an antica, po- 
stica, dextra und sinistra denken, wle ‘bei 'den regionibüs 
caeli. Varro de L. L. V, 7. p. 14. beweist :die Griftenz 
einer ‘alten Capitoliniſchen Stadt auch dadurch, daß in ben aedi- 
&eiorum legas privatas hinter bem Tempel bes Säturn gewiſſe 
in Privatwohnungen eingebaute Wände muri postici hießen. 


90) S. Liv. a, O. Varro V,:32. p. a0., der die eippi um 
Aricia oder Aefnla. (ARSCI.A) erwähnt. Feſtus s. v. pre 
dmorjum ift faft ganz ergänzt, und Paulus Auszug fehr ſchlecht, 
Darierd Note verwirrt. ‚Bon ben cippis bed Romuliſchen 
Pomöriums handelt Zacitus, auch hat man Infchriften ber Er 
u ſ. Dempſter E. R. III, 16. p. 291. Sachſe u. 

.sıf. 


91) Libri augurum: locus intra agrum BER Rah 
Serv. zur Xen. VI, 197. ager post ‘'pomoeria dicebatur ef- 
fatus. 


92) Dies hatte Zi, Sempronius Gracchus, der Augur und 
Gonful, ‚verfehen, darum waren feine  Aufpicien ‘und die unter 
denfelben vorgensmmne Wahl ungültig S. die K. 1. N. 39. cis 
firten Stellen. Sein Zabernaculum oder Auguraculum hatte er 
außer der Stabt in ben hortis Seipionis, nad) der gewöhnlichen 
Lesart bei Cicero de N. D, IE 4, 10., wo aber vielleiht SPI- 
CIONIS (von spicere wie regio von regere) zu ſchreiben ift; 
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Hedeutung mich den Drt bes. Friedens, deſſen Bewoh⸗ 
ner bie gegenfeitige Fehde aufgegeben und ihr Recht in 
bie Hände des Magiſtrats gelegt haben, von bem offnen 
‚Selbe ab; alle Erinnerung an Krieg muß von ihm aus⸗ 
geſchloſſen fein, daher in Rom keine Genturiat Cowi⸗ 
tien, welche bad Heer. darftellten, innerhalb. bed Pomoͤ⸗ 
riums gehalten werden durften °°. Für: ben Krieg aber 
hatte dad. Pemoͤrium ben großen Vortheil, durch den 
freien Raum laͤngs der Mauern eine leichtere Vertheſ⸗ 
lung und ſchnellere Vereinigung der vertheidigenden Mann⸗ 
ſchaft moͤglich zu machen. Ssbchließlich iſt fiber dieſen 
Gegenſtand zu bemerken, daß die Zerſtoͤrung einer Stadt 
durch den Pflug, wodurch gewiſſermaßen die heilige 
Handlung der Gruͤndung aufgehoben und vernichtet wird, 
die andre Seite des Gebrauchs und alſo auch altetrus⸗ 
Eh ge 
10. „Mit ber. urſpruͤnglichen Anlage einer Stadt, 
die nur gewoͤhnlich durch die Geſchichte derſelben dunkel 
wird, hat die eines Lagers große Aehnlichkeit, bei der 
die alten Etrusker zwar auch auf gewiſſe Vortheile, aber 
mehr. doch auf jene Uebereinfiinimung mit der. Form; und 
age eined Zemplum ſahen; aus blos praftifchen Grün 
den befefligte. Lager lernten „die Römer. erfi durch die 
Griechen kennen. Der Etruskiſche Kenner der Diſciplin 
war auch der erſte Lagermeſſer, und Ziehung: des Cardo 
und Decumanus feine erſte Sorge, wozu der Gnemon 
(gruma) diente, ſeit er überhaupt in Italien befannt 
J— ) 


et war von ba in bie Stadt gegangen und wieber in das Tabet⸗ 
naculum zurüdgefehrt, ohne auf das Pomdrium zu achten. 

93) Gellius XV, 27. aus Lälius Felix, ber ben Aneiftiie 
babeo benutzte. 


94) Wie auch Dempſter annimmt, E. R. m, 15. p. 288... 
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war Dieſe Linien gaben alsdann bie Hauptwege, 
:der Cardo als der vornehmfle die. via priueipalis., ber 
Decumanus bie eben fo genannte breite Straße. Nun 
:i aber zu. bemerken, daß das Lager wie der Himmel- 
tempel ‚bei ber Inauguration angefehn wird, wo Oſten 
vorn und Norden lmks iſt; dad Kriegäheer richtete, wie 
‘der einmweihende Augur, fein Antlig nach der gluͤcklichen 
:Morgenfeite. Das vorbre Thor, welches das Prätor: 
ſche hieß, war daher immer an einem Ende der Den 
:manftraße, : man legte es aber noch in fpäten Zeiten, 
‘wenn feine andere Umſtaͤnde hindernd oder gebietend ein: 
traten, na Often an °°. Nah Welten Dagegen lag 
Sie Porta Deeumana, durch. die Verbrecher abgeführt *°, 
Kberhaupt wohl die Tobten hinaus getragen wurben, in 
‚dem dies nach Tuskiſcher Lehre die. dunfle Seite der 
Melt, der Wohnſitz der Manen iſt. In ber Nähe 
des Prötorifchen Thors war das Praͤtorium — eine 
urſpruͤnglich auch Etrusfifche Anlage ⸗ — ein Qus 
drat von zweihundert Fuß, alfo genau berfelben. Grö- 
Ge wieder Bapitolinifche Tempel —; rechtd lag bar: 
in dad Auguraculum mit einem Altar, zur linken das 


95) Lucil. bei Nonius s. v. gruma. Viamque degrumabis, 
ati castris mensor facit olim. In castris groma fad te- 
trantem ponitur, Hygin p. 164, Goeſ. 

36) Vegetius I, 23. 

97) Ebend. Vol, Eipfius de militia Romane, der die 
Sache fonft ganz verfländig abhanbelt, aber den Grund dieſer 
ganzen Einrihtung nicht gefaßt hat; er leitet auch mit Andern, 
V, 5., die decumana via von ben decimis cohortibus her, 

98) Aug ſcheint mir Propertius Berö: Prima galeritus po- 
‚suit praetoria Lucmo, bei bem gelehrten Dichter eine“ deutliche 
Anſpielung darauf, daß die Römer ihre Lagereinrichtung von den 
Tuskern erhalten. Der Sinn iſt: erſt dieſer Lucumo, der Romu⸗ 
lus zu Hülfe kam, lehrte bie Römer Prätoria abſtecken. 
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Keaihunalsr..ba6' Ganze; wird. wahrſcheialich mit · vollem 
Recht ein Templum genannt °%. Daß die Römer 
Die hier aufgeſtellten Legionszeichen als eine Art Götteg 
bilder und Heiligthuͤmer betrachteten, mag vielleicht ” 
aus Zusfifcher Idee und: Glauben flammen.. 

11. Auch die Wiffenfchaft der Kandmeffung wa 
in Etrurien urſpruͤnglich ein Theil ber Haruſpicin "°% 
amd wird wohl hier am beften an bie Auseinanderfeßung 
ber manmgfachen Anwendungen bed Templum ange 
Enuͤpft. Es war ein: großgrtiger Gedanke der alten Tus⸗ 
ter, daß fie das Land, welhes ihnen nad ihrem Glaus 
ben Jupiter zur Gultur angewiefen *, nun auch. auf 
Diefelbe Weife eintheiften, wie bie Pläge, auf benen fie 
‘ feine Stimme zu vernehmen glaubten, und Daß fie zu⸗ 
‚gleich jeden Ader durch feine Gränzen in Beziehung auf 
Das Univerfum ſetzten, indem fie diefen Diefelbe Richtung 
gaben, in.der das Himmelsgewoͤlb ſich über unferm 
Haupte dreht. Jupiter felbft hatte, unmittelbar obeg 
durch den Sohn feined Genius. Tages, die Begränzung 
oder Limitation der Aecker angeordnet; ed war Frevel 
gegen die goͤttliche Ordnung fie zu verſaͤumen oder zuz 
ſtoͤren. Es war darum auch hier das erſte, ben Cardq 
und den Decumanus zu ziehn. Wie die Etrusker um 
—— dabei EN ift SAUREN. da groma 


99) Florus I, 72, 11. Pr Boris a. O. v; 2. Perizonins 
de praetorio. 


100) Nach Varro, bei Syain ı p- 150. Goeſ. Fragment. de 
limitib. p. 215., limitum prima origo ad disciplinani 
aruspicum noscitur pertinere. R 


1) Vegoja bei Goeſ. p. 258.: Scias mare ex — re- 
‚motum (Stück einer Tuskiſchen Cosmogonie). Cum autem Jup 
‚piter terram Hetruriae, sibi vindicavit, constituit jussitque 
metari campos signarique agros. a — 


⸗ 
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&der 'yrwnia ganz dentlich von bet Sriechifgen: rag 
tordumpirt iſt, und das Griechifche Infirument in Row 
und Etrurien etſt einige Zeit nachher bekannt: geworbek 
fm kanmn, als esnndie Griechen von den Babloniern 
einpfangen hatten 9) welches im: Jahrhundert bes Pie 
kekydes "und. Kaarütienes geſchah. Morher muͤfſen die 
VTusker eine anbre, wahrſcheinlich Weitlaͤrftigere, Wer 
richtuug gehabt) haben, um denchöchften Stagb der Som 
nein einem: Mage gektau:: zu sfaffen ; uvon dieſem :Wunkee 
tedmelen' fie auch Ihre: Riugeöflndenn, ::: Oder fie: rickie 
tendſich vorzugkweiſe mach ber Norbgeſtirnen des Nache⸗ 
Yimels; da ja quch Auſpirien ans Nachtzeit genommen; 
end‘ ale‘. wahrfcheinlicht: Templa⸗ ua Sonnenaufgang dei 
ſignirt wurden. ‚Später. wurde e gewbhnlich fich nad) 
tum Di: und Weſtpunkte zu richten, wobei unwiſſende 
Agrimtnſoren ſtattded Aequinoetial dcufgangs der Son 
ne den gufaligenbev / Fahrsdzeit · maheneer, und darnach 
re Linien zogen. Entweder dr in oder in einer ab⸗ 
ſechtlichen Verſchiebung!n des Templam, wie bei der Sie 
auguration, liegt der Grund, daß die Agrimenſoren faſt 
burchaud den Decumamus als die Hauptlinie betrachten 
And darnach ihre Stellung nehmen; was ſelbſt zur Ver⸗ 
Wechfelung ber Ausdruͤcke Cardo und Decumanus ‚geführt 
an ee a — — — 
BO) ‚Mine; Rebenform für :yramur. . Son run, yraparas 
haben Sie; Lateinge: audf gromaticus ;gemadt. Ueber bad Groma 
vgl. Goeſ. Index script. fin. weg av. . 
3) Dies muß man Herod. II, 109. wohl glauben, da font 
nichts wiherfpricht. Aber Etruriens Limitation von den xÄrjgoss 
. werpayowosd Aegypkens (ebd.) herzuleiten, wäre fehr willkührlich. 
Aehnliche Eifheinurgen fliegen oft aus ſehr verfchlebnen Gründen. 
4) Zu Plinius Zeit zog man ben cardo in ber Regel nad 
dem Schatten ber durch bie Sonnenuhr gegebnen sexta hora. 
Daher auch limites in sextam' horam conversi bei Frontin p. 
116. 134. — Be ze 
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ww 5, Guouderbar aber wäh Sauna ınflkten Al 28, 
daß ſie dann ‚nichts; wie beit der Inauguration und Ca⸗ 
ſtrametation ben Ball Oſten mann, „Norden links, fom⸗ 


dern Welten orm,au Sicden linkac u. ſ. w. vennen ‘, 


Die Umdrrhung beit. Mamert fiheint bei der. Limitation in 


; Unteritoien, Gamßanien, Mruttik Kaudeagebrauch gewe⸗ 


fen zu ‚fein ?5 in Romiwurde indeß nad) Minius und 
andern: @lafilern „: nurdie Mittagalinie Garbo: genannt; 
die auch nad) :bem ; Sinne des Worts allein fo heißen 
Im; Auch hat man noch Spuren *, daß urſprimglich 
bie Ausdruͤcke Antieum, Poſticum u. ſ. w. bei der Acker⸗ 
vermeffung im. eben demſelben Sinne genommen worden 


ſmind, wie: beim gemöhnlichen :Zemplum Die Anas 


logie bed Templum lag auf jeden Fall ber Ader + Limites 
tion zum Grunde, daher ſelbſt ein limitirtex Acer, ein 
Beingazien — denn auch. diefe. waren durch Cardo umd 
Decumanus getheilt °. — . ohne viel Umflände für Auſpi⸗ 


cien benutzt werben konnte, wie die Gefchichte: des Attus 


Navius beweist. Um eine verlorne Sau: oder die größte 
Traube des Gartend zu finden, flellte.fich,. fo Igutet Die 
a ber vom Beiffagergeiil —— ſchlaue 
re 
105) Diefe findet z. B. bei Serv. zu G. J, 126. ſtatt. 
6) So Hygin p. 150. vgl. p. 215. Auch Heißen bie li- _ 
mites nach Oſten prorsz; (nicht vorsi), die nadj: Suüden tRähs- 
versi, Hygin p- 150. vgl. p- 216. und Paulus.s. v..prorsi. 
7) Srontin de coloniis p. 109. ex August: et Neronis li- 
bro p. 110. Oygin p. 154. ne 
8) Servius Sulpicius bei Feſtus s. v. porueain lineam in 
agris dividendis Servius Sulpicius appellavit ab exori.... 


Yaulus: postica linea in agris dividendis ab. oriente ad oc- 


casum spectat. gl. Niebuhr R, G. U. ©, 385.. 


„ 9 Bie Häufig - bei, Plinius ran) ſ. Sr au — 
tandbau II, 273. ©. 331. | 


168 M, 6 4L. 

aufi ber Wiltehsimlenıbäsrsbariee, richtete dau 
fein Antlitz nach Muhen,theailte mit dem Lituus bie Be 
gionen, and beobachtrte hierauf; inidhuen allen die Bi 
geb;/ welche nu: sontweber. durch Seichen Ja oder Nein 
ſagten, und ihm: ſo das Varlorne wirderfinden liegen ’°. 
22 Burde: mun⸗ein groͤßeren Kaum, wie bei Cr 
lonleengroͤndumgen nnd» Aſſignatidnen, limitirt, fo 30 
man zuerſt einen Haupta ober Normal⸗Cardo und eben 
foreinen: Hauptdetumanus. Auf dem Ateuzpunkte derſeb⸗ 
ben wurden ahae Zwoeifel / die, bei einer Coloniegruͤndung 
weſentlichen *Auſpicien genommen, bie ein Tem⸗ 
um, ‚alfa auchnhiehung dieſer Linien erforderten. Die 
beiten Hauptlinien; Marden: alsdann · Hurch breite Wege 
bezeichnet, von: Henen ber Douganyd gewoͤhnlich dop⸗ 
galt pder amberthalbiimal ſo breitunmar- ald der anbır; 
andre Parallelinien Lingaz = Cardines und. Decumanl 
genannt, z0g man in beſtimmten ‚Gutfernungen davon 
und bezeichnete · fje auch durch Maine -A*; unter biefen 
ließ man⸗ wieder aͤmmerauf vier ſchmaͤlere einen breitern 
folgen(actuarius mæes), Der au, zum Wege. diente, 
BeirGolaniem Ionnteraer- Ort felbſt, in dieſe Eintheilung 
des Ganzen mit hineingenommen werden; die regelmaͤ⸗ 
ßige Anlage, die aus Militär, Colonieen erwachſene Orte 
mitunten ‚noch‘; zeigen, wie. Aoſta, kann man daraus, 
aber auch aus der Nachahmung der Geſtalt eines Lagers 


ee Ur Zus ae — 
dorf zu vgi., Dionyſ. UHI, 7”0. Ald meridiem spectans fagt 
Eicero in der erften Stelle. j 

m Oben R, 80, 81. 


12) Die Breite dieſer limites lineares ober subruncivi von 
acht Bus hält Puchta Civil. a ©. 89 ff. für fehr alt und 
urſprünglich. a 3 
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erklaͤren °=, - Wo Yıhfle oder andre Naturgraͤnzen ſtutt⸗ 
fanden, konnte natuͤruch die Eintheilung durch Cardines 
nicht grade bis dahin durchgefuͤhrt werben; man ‚pflegte 
‘Daher uͤbrigbleibende Winbel und Strecken durch beſondre 
Limites, intersecivi genannt, einzutheilen, wie € 
zwiſchen ber Vejentiſchen Landmarf''und der Tiber ge 
ſchehn war". — Die weitre Auseinanderſetzunguvor 
Agrimenſoren⸗Lehre ** kann ſchon deswegen hier nicht 
an ihrem Orte ſein, weil man nur die auf dem Vegriff 
des Templum beruhende Grundlage als Zuskifch!ertoelfen 
kann, und unſere Quellen Über Eigenthuͤmlichkeiten der 
Limitation in Etturien ſelbſt voͤllig ſtumm find. Auch 
war ſpaͤter nur noch “in Theil Etrutiens auf Tuskiſche 
Weiſe limitirt » der groͤßre von Roͤmiſchen Colonieen 
beſetzt, und aufifehe verſchiedne Weife, zum Theil durch 
Gracchiſche Limites; Die ſich dem ao des Landes 
richteten, eingefheilt *”. :" T ir)? 
13. Eine wichtige One indeß ehr die ———— 
der urſpruͤnglichen Lehre find "auf jeden Fall die Her a⸗ 
Fleifhen Zafeln, Urkunden über die Abgruͤnzung 
und Verpachtung heiliger Laͤndereien aus der- freien Zeit 


113) Rad) Hygin p. 150. war Admedera Africae (nad; Manz 
nert mit Madaura einerlei, Geogr. X, 2. p. 322. 331.) Yanziin, 
modum castrorum angelegt, . 

14) Frontin p. 116. : 


15) S. außer Wilhelm: Goefius. uicht viel — Anti- 
quitatum agrariarum  liWer: singularis und Moyohila Tab. 
Heracl. p. 180., befonders den. Grneuerer dieſes Theilö,:ber: Al⸗ 
terthumskunde in der R.G. II. S. 31.  . mu: rn. 

16) Nam quaedam pars Tusciae limitibus et nominibus 
ab Etruscorum haruspicum doetrina vel ANUIEHBELONE de- 
signatur. — 


17) Zrontinus de coloniis p. 113. CArrelium ehe 
teilt," dann per cardines). Bu 
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Herakleias im. altrinheimifchem Dialekt, da in ihnen ein 
Syſtem bez Limitetion hexrſcht, welches gewiß, mie dad 
Softem ber Wuͤnze bei den; Italioten, num CTustiſchem 
Verkehr ahzuleiten.äft "*, Ich meine, daß man in be 
Erklaͤrung dieſer Zafeln, noch etwas weiter als Mazochi 
kommen, und. ‚einem ordentlichen Plan ber heiligen Laͤn⸗ 
bereien des Dionyſos unb ber Athena — der letztern be 
fonders, in ſoſern fie. ans Privatkeik, her Göttin vindi⸗ 
cirt wurden, denn das uͤbrige Temenes wird nur nah 
ſeiner Ausdehnnng ganz im, ; Allgemeinen. gegeben; — 

anfertigen, Finn; ,.. Aber. theils habezich, bei, dieſer Arbeit 
noch keineswegsnolle Schwierigleiten loͤſen Linnen, theils 
wuͤrde auch die umſtaͤndliche Ausejnanderſetzung weit bie 
Grängen Kiefer Zphrifk nach em. Keußern ud. Immer 
berfelben. überſchreiten, Dad: darf. ich wohl Einiges über 
die ben, „Rämipcen . entſprechenden Außdruͤche bemerken, 
namentlich ‚über. den. divrouesiz... „Das heilige Rand 
des Dionyſos hah auf Dar. xinen Geite einen Fluß Akt: 
riö, auf Reranigmgengefegten,- hoͤhergelegnen, einen Ab⸗ 
leitungscanal, wie es fcheint (der Ausdruck der Tafel ifl 
rn nad ben beiden ‚mögen fogenaunte avro- 


a i a“ 
1* yo. 
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118) So ehe ein R. G. I: 6'381. Mazodi 
"Tb. Her. p. 182. erkennt bie Aehnlichkeit, aber. ſetzt das umges 
kehrte Verhältniß. „Nun, kommt zwar bei den Griechen auf 
ein oxolvw dsaneronggadge vor (Berod. L), ‚woher die Schönen 
als Maaß des Ackers fäinmen,, : ‚aber von durchgehenden Princi⸗ 
pien der Limitatian iſt feine Spur.“ Auch die Grängbeftim: 
mungen Kretiſcher "Städte, fo. wie des Delphifchen Gebiets, die 
wir noch haben, enthalten nichts davon; das Land erfcheint im- 
mer nur mare arcifinio per demgnstrationes et locorum vo- 
cabula terminatum (nad Iatein. Ausdrude, Dugin- p. 163.. 
Eben fo kommen bei dem Ziasoxumor am Aläſos in —** 
‚(Gruter p- 211 sq.) zwar zeguovag uud, mit ‚Beichen verfehene 
Bäume vor, aber nichts von einer allgemeinen Limitatiom 
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öuß" ss, : (Der erteilt TEL Du 
5: Ferner, ode spe! RE yaräg 
wat - vr Feier \ FRI derſelbe — Apaidisc⸗ 
der andre SNKApITERT Bibriay' 6 NpB2br" a RN 
Ausvdoo Kapah’ Hai Derslode! IR — Wella 
oder: Kuivdak \50 Klodog Era gu!‘ ET der een 
AntomoBtaBir fotgPipkräitel: damit Third: von BREI 
Fuß Breite Kaptalösedros 580] von dem zieh dan 
vre Antombl alsobbennetſte undehwerle 1 Bean werderrz 
dieſe alle harchſchneben bag! herkize biGut,bannkeft 
kommt der andre? Geanz⸗Antomos als’ ner! BIER" Yon 
Demi breiten Weger· Dieſe Autbinvẽ Liegen“ won dem We⸗ 
ge aufwaͤrts re > die Beige Lage 
des Temeneb- gegem bier Weltgegenden beftiiinen, Eh 
Fluß Akiris, jetet Ayıdz-ohe Feine fi Bari beweilkts 
zu verändern, immer hziemlich grade oh We na 
Dften dem: Meere zufließt?! > Diefen!! Hafer" min wlhr⸗ 
fcheinlich die Antomolr in techteh Winden, = unker denen 
der ——— — banboſta— —RWR onuihait "gen 


ne — — A REN 


Mean, (seo T.3 


119) Diefe hat Ar Magzochi für ae — Heſychios: 
Gyrouoı oxoAones Zıxeiol, hängt wahrſcheinlich damit gar nicht 
zufammen als in der Aoffammung von rein. = 14; 

2) Sop. 1822. es tmia eu 


21) 6 noaros, © 3 Beöregog, | 


Weife zu zählen (Niebuhr ©. ‚387 
gewohnt, Eonnten ihr nicht treu b 
zouos an einer Stelle plotlich 7 
Heißt, Zeile 119. ©, 243. [ib 
beide Zählweifen, Thukydides hat ı 


22) 3, 113, 114. ©. 241. ano zw ron AYWEEpov Tas 
sosanerzanddw. F — 


23) Von dieſem Pandoſia ——— 103. 104;, wo indeß 
nicht Alles richtig iſt. 


1488 II, & 13 


fen, fein muß, weil ber jenfeits des breiten Wegs höher 
im Ranlıs Hegt. Es iſt Far, daß die Antomoi zn 
ned oder Limites yvyn Nocben nach Suͤden ſind, der 

dreißig Fuß hreite Weg aber. ein: Geirdıy maximus, 
vonodem / an ı bie: andern gqhaͤhlt werden. Offenbar aber 
sehbeen. tiefe: Limetes :nicht « blo&: ber ‚Hmitatien des heilis 
gen Grundſtuͤcke ſondern einer sagemeinern an, fonf 
Böanterber Weg, nad: dem fiegezählkiwerden, nicht fo 
nufymmetrifch am. Ede des erſten Wertels liegen. Auch 
heben ‚fie. das «wit den Limites einer⸗ Roͤmiſchen Aſſigna⸗ 
tion; gemein; daß ſie ohne Ruͤckſicht auf Dad Terrain 
durch Waldlande und: Gebuͤſch Gaxspor), wie durch 
urbares: Band (YiLıkppngwre) danfenı. Wie weit fie von 
einander, ablagen, iſt nicht: neit: Beflimmtheit zu fagen, 
bie, Eheile bed Grundſtuͤks zwiſchen denſelben und den 
Mode und: Suͤd⸗Granzgen hetiagen. (nach den Angaben 
das Flaͤcheninhalts vor ideffen ‚Werringerungen Durch ben 
Fluß): in: der. Hegelgegen.. 850 Schönen ober 102,000 
Quadpatfuß *; wobei die unbeträchtlichen Abweichungen 
auf Rechnung der Krümmungen in der Naturgränze fa 
len; ſetzen wir dies willkuͤhrlich als ein Quadrat, fo. bes 
truͤge die Entfernung .eines Antomod vom andern faſt 
grade 320 Fuß; und viel breiter werben wir fie nicht 
annehmen dürfen, weil fonft die Geftalt des Grundftüd 
im Sanzen unförmlic in die Länge gezogen wird. Im⸗ 
mer dürfen wir ſchließen, daß die Limited in Herakleia 
enger zufammenlagen ald bei Roͤmiſchen Affignationen, 
wo 1200 Fuß urfprünglih die gewöhnliche Entfernung 
war *:, Die Antomen werden fämmtlich durch Graͤnz⸗ 


124) Der Schönoẽ beträgt 30 — und das Oregma 4 
Fuß als Flächenmaaß. 


25) Riebuhr ©. 389, 
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feine, Epos; vezeichnet, "Herta gradendintenendrrch⸗ 
ten Winkeln (dr? eidulperar):ftiin;d undr in. eigentliche 
por, Arrapei vnblnkodsner;. Geänsfkeitie, Gegengraͤnz⸗ 
feine : umd Mitkergraͤhzſtrine, eingetheilitberben ; durch 
ihr Corteſpoudiren eErhulten ſte ine Gunzen: den Charakter 
det Unverrhlibir fit: DIE fußernn Antomon erhal: 
ten fieben, VDie Berliße acht, ie cinderw Shane: bios 
zwei folcher: Steine; "vier: von” Diefen,. wekche an der 
burchlaufenben Straße : Uber: Die Straße 305 nach: ber 
bern Seile 20 Fuß von: ainander, Tftehn „bilden ein 
seradpor, 3 Uebrigens entſprechen fit slemlich den Roͤmi⸗ 
ſchen terminis 5 Mähten aus: hartem Hotz oder Stein: 
Die andre Zafel, melde vielleicht “auch JuTemem Gries 
chiſchen Decumanus (Fixdurdssa;)i Hilft, übergebe. ich, 
mich mit dieſer Ratchweiſung begnoͤgend, wie bie Grie: 
den — auch ohne bie Erundlagendieſer Kintheilungen ir 
der Difeiplin der Harufpices zu⸗ kennen?ſich bie. Limi⸗ 
tation Etruriens um ihrer praktiſchen Bortheile willen 
angeeignet, -. Auffnullend iſt auch vie Uebereinſtimmung 
der Flaͤchen ma aße beider Wilken, doch darf man hier 
wohl Feine Uebertragung annehmen, ' Der Worfus, das 
Etruskiſche Maaß des. Ads, welches Auch in Umbrien 
gebräuchlich, entſprach: dem Griechiſchen Plethron; es 
war ein Quadrat von hundert-Fuß-*°, und ſonach um 
ein Sechötel der Grundlinie Eleinev- ald der Roͤmiſche 
Fundus oder Aktus, welcher gedoppelt das oblong geftal: 
tete Jugerum bildete: Daß daſſelbe: Maaß auch in Cam: 
panien gewöhnlich war *”, iſt ald ein Beweis ber Fort: 


126) Fragm. de limitibus p. 216, Goeſ. Über der Nas 
me ift Lateinifh. Ich denke, daß prorsus et vorsus en alter 
Ausbrad für: ins Gevierte war. 


27) Varro de R. R. L, 10. p. 109. Bip. vgl. Niebuhr S 
389, ’ — 
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bauer umadhes Gtrublifchen Gebraunqe im biefem Sat 


zu benutzen. 


14. Endlich if} auch ned; der Einfuf. des Zermpkn | 


auf bie Anlage ber. Gräber in Etrurien nachzuweiſen 


Wenigſtens ift ed gewiß, daß man auch hier ben Eiw 


gang gegen Mittag zu legen fuchte .*°, fo daß Mitt 





die. antica, Mitternacht die postica war u. f. W, 
während die Griechen ihre Leihen, wie ihre Zempd, 
nach -Often oder Welten richteten. Ueberdies hat de 
ganze innre Einrichtung der Gräber, die häufig burd 


bie Niſchen an drei Seiten eine Kreuzform darftellt, et 


was Zempelartiged. Auch in Etrurien war wohl, wit | 
es von Rom Eicero und Plimius angeben, und ber Be 
brauch der injecta gleba bei jeder Beftattung erweiſt, 


die Beerdigung unverbrannter Reichname bie ältre Sitte, 


die in fpätern Zeiten nur bei Solchen, die der Big 
ſchlagen, beibehalten wurde (doch finden fi) noch biömes 
len in Etrustifchen Gräbern ganze Leichname eingefchant 


und große Steinfärge neben den gewöhnlichen Urnen auf 


geftellt =>); dann legte man bie Leichname ohne Iweiid 


immer mit. dem Kopf nad) dem Götterfig im Norden und 
mit den Füßen nach dem Ausgange bed Grabes, wie fe 


auch ‚vor ber Beſtattung fen im Haufe auf dem Ei 


chenbette lagen. 


128) So findet man es in ben Gräbern bei Cortona, Gorl | 


M.E. T. I. cl. 2, 1. p. 74., und dem bei Pobibongi ebd. 
p. 78., aud in den neuerlid durch Lord Kinneir im alten ager 
Tarquiniensis geöffneten (Gerhard im Kunftblatt 1825, n. 60. 
S. 198). Eine Ausnahme macht das Slufinifhe bei Gori CH. 2 


.. %6., ‚wenn bie Zeichnung richtig, Auch von ben. Volaterraniſchen 


Hypogäen finde ich bei Inghirami, deß fie den Eingang meif 
nah W. haben, T. ‚IV. p. 8. 


29) Inghirami — Etruschi Serie I. zu tav. 8 
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Nach dieſem Verſuche einer ausfuͤhrlichen Darlegung 
der Lehre vom Templum und allen feinen Anwendungen? 
fomme ich zur Angübe der einzelnen Ziweige' der Weiſſa⸗ 
gung aus Beobachtung tie eigentliche Mantike oder Wẽiſ⸗ 
ſagung aus. inkerm Mrange“ kennendie Tusker nit); 
welche ſich ee Molke nachweifen ·laſſen. mio pitnp 
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Siebentes Kapitel. | 


Bon den einzelnen Zweigen der Etrusfifcen 
Dibvination. 


Son bie Alten bemerken, baß Italien fich vor den 
meiften Ländern durch häufigere und ftärkere Gewitter 
auszeichnet, und grade in Etrurien, wegen ber Nähe 
der Gebürge und der mit Dünften gefchwängerten Luft, 
Blitze fehr gewöhnlich waren *. Aber auch ohne folde 
nähere Veranlaſſung hätten die Tusker, die in viel min: 
der auffallenden Dingen die Götter wahrzunehmen glaub: 
ten, auf die Erfcheinung befonderd achten müffen, bie 
wohl allen alten Voͤlkern die vernehmlichfte Stimme bes 
Höcften ſchien Die FZulguratoren. — unter denen 
die Faͤſulaniſchen berühmt gemwefen zu fein fcheinen — 
waren daher eine Hauptclaſſe ber Zuskifchen Haruſpi⸗ 
ces 3 ihre Wiſſenſchaft war in ber Ars fulguritorum 

1) Plin. I, 51. 30, 2. Lyd. de ostentis pP 169, oben Bud 
I. &x. 1. R. 11. 

2) Silius VIII, 479. 

3) Cicero de divin. II, 63. Der Tuskiſche Name ber Fulgu⸗ 
sotoren kommt in ber 8. IL Beil. R 103. angeführten Inſchrift 
von Piſaurum vor, 
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der Begoe und befondern Fulguralbüchern niebergelegt. 
In Rom wurde früher diefe Claſſe Etruskifcher Weiſſa⸗ 
ger minder gebraucht; einige Bligbeobachtungen waren 
mit ben Xufpicien der Magiftrate und Auguren verbuns 
den; die Haruſpices brauchte man in dieſer Hinſicht nur 
um Blige zu beftatten und zu fühnen, nicht um am 
Himmel nad) Bligen zu fpähen. Doch waren zu Div: 
bord Zeit Tuskiſche Blitzſchauer ſchon über den Roͤmi⸗ 
fhen Erdkreis verbreitet *5; fpäter begleiteten fie auch 
den Kaifer auf feinen Feldzuͤgen °. 

2% Der Tuskiſche Fulgurator betrachtete den Blitz 
in viererlei Hinficht, entweder um ihn zu befragen 
oder zu fühnen oder abzuhalten oder herabzuziehn. Der 
‚erfte Punkt ift dad consulere fulgura °, Dabei 
wird zundchft beobachtet und gefragt, woher der Blitz 
fomme und wohin er nach dem Schlage oder auch ohne 
folhen zurüdgehe ”. Die Beflimmnng gefchah nach ben 
fechzehn Regionen des Himmelstempels *, bie alle in 


4) K. 1, N. 56, 


5) K. 1. N. 64, Ueber die Blitzweiſſagung der Alten 
ift Einiges zufammengebradt von Pierius Valerianus de fulmi- 
num significationibus, 'Thes. Antigg. Rom. T. V, p. 59., 
mehe — aber ohne wiffenfchaftliche Anordnung — von Bulenger. 
de terrae mot. et de fulmin., ib. p. 516. Bol, Burmanns 
Zeve narasßarns Lugduni 1734., auch Greuzerd Symbol, Bd. 
I S. 942 ff. 


6) Slaudian in Eutrop. 1, 12. fulmineos sollen Etruria 
 eonsulat ignes. 


7) Dionyf. IX, 6. nddev re al ziw negaunien yipvovsas Bo= 
dal xul wives avrous vmoölzovras nera was ninyas dumrras 
sono. Eben fo Lucrez VI, 383. Unde volans ignis pervene- 
rit aut iu utram se vorterit hic partem. 


8) K. 6, 1. Servius zur Xen, VIII, 427, ſchreibt dieſe Eins 
theilung mit Unrecht ben physicis zu. 


11 * 
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glädticher ober ungluͤcklicher Bedeutung untereinander ver: 
fhieden waren. Man fah aber faft mehr auf das Zu: 
rudgehn des Bliged, wo man ein ſolches wahrzunehmen 
glaubte, als auf die Gegend woher er fam °; ein Blik 
aus ber erſten Gegend kommend in die erſte zuruͤckkeh⸗ 
rend war dad beſte Zeichen. Bei einſchlagenden Blitzen 
wurde natuͤrlich auch der getroffne Ort beachtet und 
darnach gedeutet. Ein Blitz, der in den Platz der 
Volksverſammlung oder uͤberhaupt einen Ort, an den 
die Ausübung der Herrſchaft gebunden iſt, einfchlägt **, 
beißt fulmen regale; ohne Zweifel ein fehr alter Aus: 
drud der Etruöfifchen Difeiplin, der fih aus Der Zeit, 
da noch, Könige allen Staaten vorftanden, herfchreibt **: 


ein folher Königsblig bedeutet Bürgerkrieg, Untergang 


des Staatd, völlige Veränderung des Orts und feiner 
Bellimmung °*. Zunaͤchſt verwandt ift ein Bli& in das 
Prätorium ded Lagers, der natürlich Eroberung deſſel⸗ 
‘ben und Untergang ber Anführer anzeigt °’, in Blis 
‘in den Tempel der Juno betrifft die Matronen **; fo 


wurben wahrfcheinlich alle Blige in die Häufer ber Goͤt⸗ 


9) Plinius II, 65, Resiliens ifmis iſt ein Kückſchlag. 

%) Quorum vi tangitur vel comitium vel principalia ur- 
bis liberae loca, &eneta Qu. Nat. II, 49, 

11) Die Erklärung bei Seneca: quorum significatio re- 
‚gnum civitati minatur, halte id für eine falfche Worterflärung- 

12) So erklärt Lydus c. 47. p. 176., aber nur, wen 
die Sonne im Widder: Partheiungen bedeute ein folcher Blig, 
wenn die Sonne in den Zwillingen, Ungeziefer, wenn im Krebe, 
Herrſchaft dev Schlehten, wenn im Scorpion. Dies ift Alles aus 
den Zodiacalzeichen feldft herausgebeutet worden, und eine fpäte 


an, be — mit der Etruskiſchen Difciolin. Vgl. 


13) die Geile bei‘ Dionyſ. IX, 6. 
14) Rach den Haruſpices bei iv. AXVIL, 37. 


iu, Au 2. 865 


ter nach Maaßgabe der Inhaber gedeutet.” Won beit 
Bligen auf Mauern und Thore erfahren wir Beine bes 
fimmte Deutung; man: fah dabei fehr auf Bie Region 
des Pomdriums, ‚welche der Schlag getroffen hatte »*. 
Dann war die Frage, welches Gottes der Blitz "*. 
Neun: Götter fandten nach ber Lehre ber Etrusker 
Blitze, von denen wir außer Jupiter Juno, Minerva, 
Vejovis, Summanus, Vulcanus, Saturnus und Mars 
ſchon oben angeführt haben »7. Jeder Gott hatte feinen 
. eignen und befondern Blis, nur Jupiter hatte drei Mas 
nubien, nach dem Ausdrud der Fulguratoren, fo daß 
deren im Ganzen elf waren **. Bon den breierlei 
Bliten des Supiter waren bie, welche er für fich allein 
ſchickte, friedlich und erinnerten blos; die, welche nad 
Berathung mit ben zwölf Göttern geworfen wurden, 
dienten auch zum Nutzen, aber doch nicht‘ ohne einen 
Schaden hinzuzufügen; die, worüber die verhuͤllten Goͤt⸗ 
ter befragt worden. waren, veränderten den ganzen Zus 
Hand ’°. Man erkannte die verfchieune Rasur dieſer 


15) Nach weichem xevroor der Punkt der Mauer gerichtet 
tet fei, miüffe man beachten, bemerkt Soannes 2. £. 47, p. 176. 
‘aus alter Lehre. Auch die atterranea fulmina, quae ın 
incluso fiunt, gehören hieher. 


16) Oswv re ois Euaceı anodidorras Dionyf. 


127) S. oben 8.3. und 4, 2, Auf einer Münze vom 
Pergamos mit dem Namen des Gäſar Herennius Etruscus (Mion⸗ 
net Description II. p. 585. Raſche Lex. nunı. II, ır. p. 2239.) 
kommt ein Hercules mit dem Blitz vor, aber ſchwerlich aus ber 
Etrusca disciplina. Die bligwerfenden Götter in Griedifchen 
Kunſtwerken (Winkelmann Werfe II, &. 182. 183,) können auch 
nicht zur Ergänzung ber Zahl gebraucht werben. 


18) Dben K. 4. N. 10. 
19) Säcine bei Seneca Qn. Nat, 1 41. Feftus s. v. manu. 
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Blige an ber verfchiedenen Erſcheinung, bie : erflen wa⸗ 
sen ganz unfchädlih *°, die zweiten" "formen mit großen 
Kracyen und zerfchmetterten, bie'-'dritten zünbeten an 
und: entfielten auf alle Weile. Ob ‚aber &berhaupt ein 
Blitz vom Jupiter rkomme, eikannte man wohl theils 
aus der Farbe Jubiters Manubien ſeien roth **, wird 
berichtet), sheild’aliß der Gegend des Himmels (Jupiter 
— beſonders aͤus den drei erſten Gegenden Blitze ſchleü⸗ 

bern **), theils aus der Zeit, in ber fie geworfen wur—⸗ 
ben. Wenigſtens ſcheint man die Blitze der Minerva 
nad) der Jahreszeit, in ber fie fielen, bem Anfang des 
Srübjehrd, beflimmt zu heben °°; die fiheinbar aus ver 
Erbe hervorgehenden, welche befonberb um den Firrzefien 
Sag erſchienen, Tegte man dem Saturnus bei, und hidt 
fie für beſonders furchtbar und ſchtedlich **. Die Blike 
des Mars waren yüridende; ein dunkelroth flammender 
BR des Mars zuͤndete im Jahre der Stadt 659 die 


bine Jovis, Darauf deuten bei Martin. Gapella VIII. p. 
303. Zupiterd manubiae et trisulcae lueis fulgor. 

20) Sie gehörten mahrfcheinlih zu dem genus quod tere- 
brat ‚ subtile et flammeum, $.:6, 


21) Acro zu Horaz C. L2, 2. Jupiters Manubien feien m- 
beae et sanguineae ,. die der Übrigen Götter albae et nigrae.! 

22) Jupiter habe bie drei exften Theile (Regionen) des Him⸗ 
mels allein inne, fagt Acro zu Horaz C. ı, 12, 18, secundum 
‚aruspioum dieta vel disputationes. Gervius dagegen zur An, 
VII, 487.: fulmina Jap. jaeit toto-coelo h. e. diversis par- 
tibus caeli scilieet sedeeim. Der Text ſucht bies einigermaßen 
u vereinigen. Bol 8. 6,2 


23) K. 8. R. 30. 
24) Plin. I, 53: Senecq von denſelben, II, 48. inferna 
eum e terra exsiliunt ignes. Die Art der Blige erklärt 


Micali T. II. p. 250, dur) die electricite ‚ascendante. Kol, 
Zamprebi Saggio sopra la Alosofia degli ant. Eir. p. 38. 
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von vielem Ungluͤck betroffne Stadt Volſinii an **. Ad⸗ 
tende Blitze ſchrieb man beſonders dem Vejovis zu ®*. 
Es war hiernach eine gar verwidelte Sache außzumik 
teln, für welche Manubie ein Blig zu halten fei, , Zeit, 
Himmelögegend, Natur und Wirkung bed Bliked mußten 
dabei verglichen werben. Die Römer, welche die Etrus⸗ 
tiſche Difciplin für ihren Staatögebrauch bedeutend ab- 
kuͤrzten, behielten von allen den neun Göttern nur 
wei, indem fie alle Blige, die am. Zage fichtbar wur⸗ 
den, dem Jupiter, alle naͤchtlichen dem Summanus bei⸗ 
legten 22; Blitze, bie in den uebergang fallen, nann⸗ 
ten ſie ———— N 

3. Hierauf folgt drittens die C 

Blitz bedeute oder verfündige *. 

die ‚Gegend, woher und wohin ber 

‚ „wie die Kenntniß des Gottes, der i 

Schluß zu. Zugleich muß aber da 

geachtet werben, in welche bad Auſp 


Ä 25) Plin. a. O. Tertulian de pallio 2. Xpologet. 40. Ju⸗ 
Aus Obfeg. 112, ſpricht augenſcheinlich von berfeiben Begebenheit. 
226) Dies erhellt wohl aus Tages bei Ammian Marc. XVIL, 

10, 2, 

27) Min, I, 68. Fulgır dium, divam, Salger RT EEN, 
divom hat man öfter auf einzelnen Steinplatten gefunden, Gru⸗ 
tee Inscr. p. 132. n. 8. 9. Gori Inscer. Etr. T. I p. 52. n. 107. 
Dissertat. Corton. T. V. diss. 8; Marini Atti de’ Eratelli Ar- 
vali T. IL p. 687, Marini bringt auch eine Inſchr. aus 
dem Gortile bed Palafles Rondanini bei: Julgur sum. eondit., ' 
welches er ganz richtig summanum erklärt. 

38) Man opferte dann dem Jupiter Fulgur (ober Frlgera- 
tor, vgl Donius Inser. Ol. Lad n. 1.) und Summanus, Ha 
ſtus s. v. provorsum. 

..%) Kel rivuv eyabay 9 xauuv umvural, Dioayf. Quidve 
nocere queat de caeld fulminis ictus, Lucvez. 
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Beranlaſſungen / um «.berentwoillen es gefucht wurde. 
Dem. fo. eng glaubte der Tusliſche Lacumo feinen Zus 

mmenhang mit der ‚Gottheit, daß dieſe nach feiner 
Meinung auf die Außre und innre Verfuſſung des Fra⸗ 
genden genaue. Nödficht nehm, Blitze, die vor bie Aus⸗ 
führung einer dem Seiſte gegenwärtigen Unternehmung 


en; find ‚aensiliaria,..fie rathen »ab oder zu °°5 


ige,. bie nach der Ausfuͤhrung ſich zeigen, find aucto- 
ritatis, fie. billigen oder tadein; ſolche endlich, die auf 
kein Unternehmung Bezug haben, heißen fulmina sta- 


2 welche wieder entwedesr 'btohen, ober verhei⸗ 


ßen, eder aufmerkſam machen koͤnnen; bie legten heißen 
monitoria. Diefe Erichotomte: fheint von den Zus 
kiſchen Haruſpices mit einem gewiſſen Scharffinn durchs 
gefuͤhrt worden. zu ſein. Oennd chen: fo werden bie 
Blitze in Bezug: auf, die Dauer ihrer Bedeutung einge: 
theilt ?* in perpotua, Seren Verkuͤndigung für das 
ganze. Leben guͤltig iſt, Anitay.diefich nur auf eine be 
flinumfe, ‚Zeit beziem, endlich prorogativa, bie für eine 
andre Zeit gelten ald in der fie erfcheinen, indem ihre 
Drohung verfchoben ‚werben kann. . Ein beftändiger Blitz 


wat zum Beiſpiel in den Angelegenheiten eined Einzel 


‚nen ein jeder, ber bei der Geburt oder Heirath, auch 
bei der Antretung einer Erbſchaft beobachtet: worden war, 


ee Rn arte 

v5 Hy Dies und das Folgende aus Cacina bei Seneca Qu. Nat, 
1;239;° -&n’ Kitnien Cohstlierium “kommt bei Ammian Mars 
sel" CREPE, 8. ver. — er 

"SI. Dffendar das richtige, nit statum, wie bie. Intpp. 
Virg. beim Servius zur Xen. VII, 524. haben, Servius hat 
auch eine Gintheilung (len. VIII, 429,) in ostentatoria, .Dros 
bende, peremtoria, firafende, praesaga, verkündende Blitze. 


32) Scneca UI, 47., wo aber wohl die finita nit ganz recht 
definirt werden, ad diem ut;que respondent. 
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einen foldym nannte man fulmen  familiare **. Fü 
einen. Staat galteh Btitze bei ſeiner Gründung, zum 
Beiſpiel bei der Fuͤhrung einer Colonie, auf die ganze 
Zeit feines Beſtehns +*. . Alle andern hatten ald ful- 
mina finita für ben Privatmann nur: auf zehn Jahre, 
für den Staat auf dreißig Jahre hinaus Kraft und Bes 
deutung »*. Die prorogativa aber. konnten wahrſchein⸗ 
ih nur grade bis and Ende der Periode, Für welche fie 
eigentlich ald perpetua oder finita giftig geweſen waͤ⸗ 
ven, verfchoben werden, fonft wäre vie Verſchiebung zu 
einer völtigen Aufhebung geworben; audy flimmen noch 
nähere Seugniffe für diefe Erklärung °°. Die Tusker 
feinen der Meinung gewefen zu fein, dem Beichen ganz 
feine Kraft zu nehmen fei nicht menfchenmöglich; man 
koͤme die Wirkung aber bi an die Außerften, won ber 
bligwerfenden Gottheit gefesten Graͤnzen hinausbrängen 
und zurücfchieben. Im Berhältniß zu andern Zei⸗ 
chen heisfchte der Blitz immer vor, . fie wurden ſaͤmmt⸗ 
ih dur einen Blitz überwunden und aufgehoben °”5 


33) Plin. II, 53. Seneca a. 8, der in novo hominis 

statu jagt. 

.34) Plin, und Seneca. RER 

35) Pin. a. O. = 

36) Seneca II, 48. ſagt beöwegen, baß nad) Eingeftändnig 
der Etrusfer alle prorogativa eigentlich finita feien. Servius ad 
Aen. VII, 398, „nah den Büchern ber Arufpicin und den sa- 
cra Acherontia fönne man das Schickſal zehn Jahre lang auf⸗ 
ſchieben,“ ſtimmt auch vortrefflich hiermit. Daß Heyne Nov, 
Commentar. Gotting. VII. p. 27. decem annis ftreihen will, 
weit ed nichtd zur Erktäeung des Dichters thut, iſt dadurch fehr 
wenig begründet. 

37) Seneca II, 34, Die Augurn nannten, was de caelo 
geſchah, auspicium maximum, Intpp. Virg. ap. Serv. Aen. II, 
693. 
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aber iallch auntor Leinanberbonnten ſich Blitze ‚aufbehte, 
ſoiche ıhlaper plesentadlarıan, wio auch beſtaͤtigen (att& 
aa 5 Wag von deſondert Inhaͤlt der Verkin⸗ 
bigungen beifft, Fortifind; uneichler einzelnen Ausdrüde 
uufberahtt: Selnibeariautitiansa, die dem Beobachten 
anzu Heil dimelnrte „:pestifenia,i verderbliche , 
tentana,einenuſtheinbare Gefuhr, und fallacia, ein 
ſWeiiae Güte bringende *Nyiipöstularia find ſolche, 
ie yurnseinens verfauniten ‚Opfer:tobeinder. Loͤſung eine⸗ 
ECHTES auffrdenm 3: a ie... 319 Ga 

ee Weiy 11.7 wride Houpeabſchnutinder Blitzlehre betrift 
Bu ihnen derumc ge. Alls Blitze, welche in be 
kannte VNunlee Atliſchlugen d wutden 2ſo viel wir finden, 
igeſuͤhnt 7%, ©: Man 0 Vehaudolder st inoc Romm, wie andre 
Meodigien vier vinel Vvocuratieu fotderten. Die Orte, 
wohin der Bus eingeſchlagen, wurden auch von den 
Griechen Für fiurhe nogchalten „bifieshießen Ada oder 
—— weit die Gottheit, — dee Be Zeus, 


19 —V— 735 ana, ann :5 Irios 
pe .Ü * Jr ‚A ‚vi uns a 5] ln 


38) Sen. II, 49, Feſtus . v botilaria und — 
Wier ie zu hreiben :Perömptalia' falgura Gracchus ait vo- 
ei] die: supsriork ‚Palgürä &t pörtenta vi sua perimaht 
Abiod us inadis,! pibritus Yolldadiss; · aut majore manubia, üt 
Ar kechnädeae, !aechnda ipfinfad cedat. Nam ut omnia 
Shiäk AA lien, — Age: majoribus ma- 
nubiis vinci. Baer 
ME 39) Sen. OD Fu ul * attoet. ALehnitcher — 
eſthd bie renovative geſtuse | 
1 7%05:&ch, ade sagt — 

—— a) Sen: Le D. Bus 8. v. postulatoria. 

20) Sen. a 8. * 

43) Sen. a. O. Feſtus = v. ei 

Mb) naßoloy ügguxzujar alas zuy var .ouguree zoger, Ri: 
— bei J. L. Lydus de ostent. 45. p. 174. 








u, 7, 4. 171 


dahin. gekommen; aber bie beſtimmte Aut und MeiſerLer 
Erpiation *und Ceuſecration mar Italien: digenthiwp 
wi und aͤcht Zuslifh:,:: Much ein ſolcher Ort wurdessnn 
ben Zuöfifchen :»Harufpiced:ı zu winem . einen Rormpkidt 
gemacht: *° 5 eu hieß non. den zweijaͤhrigen Dufseethitnen 
bidental en, putsal aber, weiloen; Tarasumm: einge⸗ 
ſchloſſen und. na ehenı unbebeditj;cmitener, Brunnen⸗ 
offnung große: Aehnlichkeit · hatte ru : Im) Abbildangen 
kann biefes Puteal ſehr eicht mit ener Auo verwechtet 
werden *», nach einer Inſchrift kann⸗ eqſcheinenn Vb 
wein es auch. mitunten Ara genaunte worden ſei °°: 
Mit derſelben Art un. Einfhlug wurden aben al wmau⸗ 
che andre heilige: Orte: nesfehn, ohne, Bibentnlie zunfein; 
fo der. Ort. aufi.dern Cpmituemg, won Atcus Raviusipt 
dem UF EN sog et 
a stı «Tote Bene DS RE ONE 
. 45) Tussoram. giasula. ” ‚Dnigprisor — SPERREN 
bet deswegen Appulel, de Meo Sonz, Br Bip, 02 — 
46) Feſtus: bidental dicebant quoddam tsuiplanı etc. 
47) Die Schriftfteller bei Gellius N. A. XVI, 6, Macrob. 
Sat, VI, 9, vol, Feſtus ambidens.. AU EB BE 
a8) Dies fieht man ganz deutlich ee s Bee 14 Scribapisunm, 
vol. Scaliger und Dacier, der aher den Begriff von puteal.gans 
falſch faßt. Salmaf, ad Solinum p. 803., nimme.:da&; Dussal 
für ein septum und eine ara, von denen das erſtrendie Iehtreriaht 
eng einſchlöſſe, aber ‚es. if. gar. kein Antærſchisd bazwilchen. cheade 
Namen bezeichnen eins und bdaffelbe. PEN 
49 Sa in den Familienmängen hoß Seibppins. Bike deſſen 
Putzal viel bei Aiten und Neuen vexlammt, chiät Mer AYıcAr- 
50) Dee fulguratori aram et locum hunc reiig,ex ha- 
zuepienm sent. Q. Publicius Front., pos. et, d. d. Syuter p. 
2,4. Dempfter E. R. 1. IIL' p. 249. Won einem in Nuceria ge⸗ 
fundenen, von Säulen ohne Dad ———— videm⸗l Dimert, 
Isag. ad Herculan. c. 13. p. 87. - 


> 81) Gisers de div. 1,97, 3% &ie:T, ‘36. oil Bam. 0. 8. 
b. 801, 





172 | ; I, 7, 4. 


Ders eig. einep Bidental iſt bie Haupthandlung Das 
SBeftatten des "Büp, ‚falmen condere, welches ent 
weder bloß am dan kom. Blitz getxoffnen Dingen °* ober 
ah an roigklishen „‚Säteipfeilen,, „„melche. ‚ben Blitz vorftel 
tat %,,ngehhe aurdg... Die ‚hier und da gefunbnen 
Stemafebn wit, her, Infhriftsnfulgur conditum, fal- 
um ium. FARSEhAN und dergleichen, gehören natuͤrlich 
Bidentaljen urn Kin;,bidentah mer wie jedes Tem⸗ 
yamı unveerüdhan;,,%5, ph: durfte ‚agd,.der Vorſchrift der 
Fulgurglbuͤcher niet hetxeten, nicht einmal angefehn wers 
Dep ;° 3:2... WBnz,  Dieig- Entfähnung verfaͤumt, und ein 
nsupr Bike chlug du bie alte Stelg,, fo entſtand daraus 
ein fulmen obrutan..... Vom ‚Blite getroffne Bäu- 
men aayen unglaͤgliche, piecmlares; man brachte dabei 
bie, Opferlucen salTuER: Aid — 73 ein gepfropf⸗ 

ale 

—— Frinfinig;ighes: peligit, Lucan J, ‚604. Schol. 
Juvenal VI, 587. und Acro gu Hor. A. P. 471., bei denen bee 
Pontifer mit Unredt für :den — genannt iſt, vgl. Cramer 
ad Schol. Iuv. p. 260. _ 

53 Schol. Kerl. 4: %6. In usn fait, ut augures (gehören 
auch nicht hieher) et "ärläpices adducti de Etruria certis tem- 
poribus fulmina_ "trahsiigarata in lapides infra terram abs- 
conderent, ‘' cujüs ia "parratione dt zu behalten) rei a. im- 
molabantur. 

54) Oben nr. 

655) Horaz A. P, 472. 

56) Ammian. ‚Marc. XXI, 5. Kad) Sidonius Apollin. 
C. IX, 189. nec quae fulmine Tuscus expiato septum numina 
quaerit ad bidental ſcheint man gewiffe Gottheiten hier gegens 
wärtig geglaubt zu haben. '. Die bidentales sacerdotes, 
die nach zwei Inſchr. Gruter p. 96. n. 5. 6..dem Semo Sancus 
Deus Fidins opfern, fcheinen das bidental nichts anzugehn.- 

57) Feſtus s. v. strufertarii, vgl. beſonders Zoſim. His. IE 
1, — Guther de jure Man. I, 3. Thes. Anti: Rom, T. XIL, 
p. 1093. Bulenger. a, ©. p. 534. 
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ter Baum erſchien als ſo oft! vom Bttdergetroffen is·dt 
verſchiedne Arten von Früchten erg 3 Take 
Blitz erſchlagne Menſchen dürftenltiichtu derbrannit Tore 
mußten, nach alter Weife;begrabenn werdem sie, ke 
Stätte ward auch zum Bidentoͤl na Ye: Hachfpikeß 
legten den Leichnam zurecht und beſortlen die ſchmucklofe 
Beerdigung °°. “Ber ben’ Linſchlagenden Slihzen 
waren noch die,: welche am heitern Hinimel geſehn wus⸗ 
den, Prodigien und zwar beraus ſchretkuche Re.) 7; 
Süpne (procuratiö! fulguritorum) ont im Yugeni 
nen bie Idee verfolgt. Hi haben, Dap' der zͤrnende Gott 
eigentlich das Opfer des Menfchen gebieke, welches durch 
ſymboliſche Vorſtellung erſetzt wurde Asa ads ennsı si 

5. Der dritte Prntei® das Abwendemn ber-Mlidki 
Es gab Tusfifhe RKelügiönsgebraͤuche Um gegen Ungewib⸗ 
ter zu ſchuͤtzen °°, Tarchon fol, nad Columella °*, 
darum feine Wohnung = we “os s weißen Re 


a 8 A rn 
ie ee a 
67%) Barto de R. R. 1, 40, — 
66) Plin. II, 55. AIca- Joannes eo, tde menss- = 
p. 54,) Behauptung ‚ daß ein. Solcher in ‚alter Zeit gar night ‚Des 
flattet worden fei, ift Mißverſtand der befgnnten . lex Numaa (f. 
über die Lesarten Dirkfen Verſuche zur GEritit S. 326. ). „Si ho- 


und 


minem fulmen Iovis occisit, ne supra genua tollita, spohl 
tollitor), und homo si fulmine oocisus est 2; ei usta aulla 
Beri oportet. 
59) Perſius II, 27. nebft Gafaubonud Commentat p p. 192. 
. 60) @eneca de Clem. 1, 7. Weiter‘ ‚dävon Super ET 
2. p. 1090. 
61) Außer einzelnen Bein im 1 Xgemeinen goann, 8, ‘de 
ost. 46. p. 172. ’ 
62) &o nad den Sagen bei Balerius Antias mob. — 
gent. V, 1.), Ovid F. III, 333 2q. 
63) Columella X, 341. 
6) X, 346, 
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ngluͤck von ben dei 

spf- eines Eſels an den 

hen ⸗63 ein gewoͤhnll⸗ 

dh Kl es nach Juve⸗ 

er werden pflegte **, 

UT ya raͤthfelhafteſten 

Blihe Es iſt keinem 

ich darünter ein wirkli⸗ 

— Blitze des Jupi⸗ 

®. alıh im hospi- 

* 5 hatte in Etru⸗ 

jeeabbeihmgenn; durd 

Hetberbliche Ungehewer 

Bild" getötet eſb. hatte A Nine Sage Nu: 
ir ber pörhfteh Won "itiedergüfftigett bewogen °°, und 
Tullus Hoftilius durch ein Verſehn in der Beſchwoͤrung 
yen untetgang auf ſein Haͤupt gebracht »e. Es ſcheint 
Hay Plinius, Huf Annalen beruft, daß die Ge 
bete mehr / bbRr ininder dringend und nöthigend waren 7°, 
Den Rudkiſchen Vanſpites blieben bie und ®e 


A art (T0, ——— wu 121 7 
a — nt ! — 

689%, a4, vol: Malladius DI, — 1 

66) XI, 6. - Mas Ruperti zur Stelle fagt, das caput 
aselli fei bloß: ormatug,, iſt fiher eben fo falſch, wie ber mytho⸗ 
logifhe Grund bei Hygin. F. 274. Nach Hygin wurden, die — 
mit. Reben angebunden. Bol. Muncker zur Stelle. 

S57). Geneca Qu. Nat. II, 49. vgl, Feſtus: projecta sacra. 

68) Plinius II, 54. Vetus fama est. 

69) Rach Wältelis Ant, bei Arnob. V, I. um die prochratio 
fulguritorum von ihm zu vernehmen, 

76) Pifo Ann. bei Plin. II, 54. XXVII, 4, vol. die Ges 
ſchichte dei Ovid, Met. XIV, 617. Als eine wirkliche Herab⸗ 
ziehung bes Blitzes ſieht es auch Manil. 1, 104, an. 

“m) Sacris precationibus vel cogi vel impetrari. 
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Bröude bis in bi 
Narnia fo gegen..i 
auch Rom mit I 
deſſen bemühten. fi 
aufgeklärten Beit, 
Elicius zu milberr 
verehre ben Elicius 
Procuration der. P 
Daß die Zus 
ſtimmten Tagen geweiſſagt, wie es nach ben ‚angeblichen 
bes Lyder Joqnnes aus Rigidjus und, Sontes 
jus Seien möchte re ‚be fon; it, ‚befgnnk,, und 
werben; obgleich — — in Kom der Donner an fich, 
ſo wie ber Blitz, ein, enmites hechen ‚für. Volfeher⸗ 
ſammlungen war. ; sur a brud nie ann, 
6. Soviel gentigt, — 9— ‚üben, dieſen Wweſalahen 
Der durch feine conſequente und in gewiſſem — 
finnige Ausbildung anzieht,. fonft,.Eaum Durch. Etwas 
Denn daß ſich etwa geheime Kiffenfchaft, dahinter ver: 
berge, und 3. B. bad Herabziehn der Blitze durch phy⸗ 
ficalifchen Apparat bewirkt worben fei 7°, leidet auch die 
Beichaffenheit der angegednen FEB Re Aufmerk⸗ 
ſam auf die Erſcheinung des Blitzes — allerdings 
ein ſolcher Glaube die an machen ‘" 160, aber ‘von 


int GH 
WRLARNGE nen 
73) I, 20. Bol, bie Anſicht “ Burmann Zeit Kurip. 9. 


286. 

74) de ostent. c. 27. p 100 agq. 3. p. 156 sqg. Mit dem 
angeblichen Fontejus ſtimmt in vielen Punkten bie Deutung des 
erfien Donners nad) dem Aufgange des Sirius, Geoponic., I, 10. 

75) S. Dftertag Kleine Schriften Th. I. und in den Neuen 
»hilofoph. Abhandl. der Bair. Akad, ber Wiffenih, Bd. IV, ©. 115. 

76) Tusci, quibus summa persequendorum Zulminum 
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der Rachforfchung ber Urfachen eher abhalten als bau 


antreiben. Diodor, welder die Etruster als Phyfiols- 
gen preist 77, fcheint freilich befonderd an phyficaliſche 
Säge Uber die Natur der Blitze zu denfen, und es wer 
den auch allerlei auf diefe, nicht blos auf die Bedar 
tung, fich beziehende Eintheilungen ber Haruſpices im 
Alterthum angeführt. Doch ift ed von dieſen Einthei⸗ 
lungen nicht einmal gewiß, daß fie wirklich von ben 
Etrustifhen Blisdeutern ‚herrühren: vielmehr fagt Se 
neca 7° von ber im Alterthum berühmten Glaffificirung 
der Blige in den terebrans — der, leicht _und duͤmn, 
ätherifcher Natur, uͤberall leicht. hindurch und gern eben 
da zurüdgehe, wo er gekommen ift "° — den dissi- 
pans — der, zufammengedrängt, ſich Plag machen 
müffe, darum auseinanderwerfe und zerfchmettere — den 
urens — der, feuriger Art, anzünde *°, oder doch 
fhwärze und die Farbe verändere.** —:. fie ſeien deu 
‚ Philofophen und den Etruskiſchen Blitzdeutern 
gemein. Auch finden fich bei den else ganz — 
est scientia, ©®enera Qu. Nat. II, 32. Diefelbe Aust * 
Senne N. Commentr. Soc. Gott. T. VN. p. 24. 


I) V, 40. 
78) Qu. 'Nat. II, 40. 41. 


79) Es ift ein fulmen flammeum, indem die Antike Kg 
Zheorie zwifchen flamma und ignis unterfheidet, und jene mehr 
als einen ätheriſchen, diefen als einen irdiſchen Stoff darſtellt. 


80) Das eigentliche fulmen urens wird wieder eingetheilt ig 
adflans et levi injuria laedens, comburens und accendens. 


81) Das fuscans, welhes mit dem urens als igneum eine 
Claſſe bildet, wird wieder eingetheilt in colorans und decolo- 
rans. Bei Plin. II, 52. entfprigt siccum bem discutiens, hu- 
midum den fuscans, clarum bem terebrans, wie aus ben An⸗ 
gaben erhellt. Weber das clarum vgl. NR. 85, 
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liche Eintheilungen. Wei Artftophaned ** zwar find bie 
Donner ber Erde (xBavlaı Boovrai) und das feurige 
Blipleuchten ded Zeus (Koreponai) und ber furchtbare 
belle Blitzſchlag (deris xepaovds) nur die verfehiebnen 
Eeiten und Wirkungen eines Phänomens *°, und ed 
ift bei ben erflen nicht etwa an die Satutnifchen Erd⸗ 
blige der Tusker zu denken, fondern nur an den von ber 
Erde dumpf zurückhallenden Donner °*. Aber die Aris 
ſtoteliſche Schrift von der Welt unterfäpeidet, unter den 
Blisfehlägen (zepavvois) den VoAdeıs oder ſchwaͤrzenden, 
den oxgazdg ober einfchlagenden, zerfchmetternden, den 
“pyäs ober überall ſchnell hindurchbringenden °°, auf 
beffen. wunderbare Natur das Altertbum befonderd aufs 
merfam war, endlich ben EAıniag oder gewundenen °° 35 
auch die Metenrologie von Ariftoteles befchteibt den dpyäs 
und den YoAdess °", Man erkennt hier fehr leicht das 


82) Bögel 1744 - 51. 

RB) Die Hefiodifhen Namen, ber Kyklopen Arges ſ(d i. Ke⸗ 
raunos) Brontes und Steroped wollen baffelbe befagen. Sie 
bedeuten fulmen, tonitru und fulgur, Fulgur, fulge- 
trum heißt ber Blitz infofern ex leuchtet, Rulguratio {ft Wetter: 
leuchten; fulmen (fulgimen) hat der Eigenfinn bes Sprachge⸗ 
drauchs für Wetterſchlag beſtimmt. Kl. Döberlen Synonymik 
x. II. ©. 78. 

84) Vol, bie verſchiednen Erktarungen ber Sqolien au 8, 
174. Guid. gBevlas Bgovras. | 

85) So beuteten nämlich die Meteorolügen damals den ae= 

© xepavro» ber alten Dichter: Ob richtig, laſſe ih bahinges 
ſtellt. Plinius aber verwirrt die Sache, indem ex clarum ful- 
men überfegt, und biefes boch als das Be ben flüchtig⸗ 
Ken Blitz, beſchreibt. 

86) de mundo IV,.18. p. 180. Kapp. ——— ſchöpfen 
Led, zu Lykophr. 382., der aber Alles dei verwirrt, und 
Buidas s. v. REIN 

87) m, 1. p. 790. Fr. Daraus ſchöpft Io. 2 nn de. 

. & 412 
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falmen fuscans, terebrans, discutiens oder dissi- 
pans der Stalifchen Weiffager, die ſich alfo wahrfcein 
lich wohl Griechiſche Wiffenfchaft zu Nutze machten (we 
nigftens ift der umgekehrte Fall weit weniger denkbar), 
aber da8 was fie davon annahmen in ihre beliebte Ati 
chotomie, nicht ohne Bezug auf die drei Manubien des 
Jupiter, hineinpaßten .. . Nimmt man aber auch 
Alles zuſammen, was die Alten vom Blitz gewußt: ſo 
findet man zwar eine fchägbare Maſſe von Erfahrungen, 
und darf einen gewiſſen Scharfſinn in der ſyſtematiſchen 
Anordnung derſelben bewundern; oft ſieht man auch, 
daß dieſelben Phaͤnomene ihre Aufmerkſamkeit auf ſich 
zogen, die die neuere Wiſſenſchaft viel beſchaͤftigt haben, 
wie namentlich bie ſogenannten Erdblitze °° *; daß ft 
aber irgendwo den Gründen der Srfcheinung auf bi 
Spur gelommen wären, verraͤth durchaus Nichts. - 

7. Ein andrer fehr anfehnlicher Zweig der Etruski⸗ 
chen Divination ift die Eingeweidefhau ober bie 
eigentlihe Harufpicih. Die Kegeln derfelben lie 
gen noch zum Theil im Dunkeln, aber koͤnnen ohne 
Zweifel durch eine Behandlung ded ganzen Stalifcen 
Odpfercultus, und Anwendung anatomifher Kenntnifl 
weit — ins Klare ‚gerest werden. Der Zwed dieſer 


menss. III. p. 54. IV. Dec. 2. p. am. er ostent. c. 44. „m 
Eine Anzahl Stellen ber Alten über Blitze hat Ukert Geogr. II,» 
©. 13 ff. zuſammengebracht. 

88) ©. 52. Das trisulcum fulmen (R. 19.) erklärt de⸗ 
ſtus: quod aut incendit [aut discutit] aut terebrat, denn fü 
iſt zu ergänzen, Das letztre war bie erfte, das andre bie zweite, 
das erfigenannte die britte, gefährlichfte, Manubie des Jupiter. 


88 *) Die jetzt befanntlih aus einer negativ geladenen Wet⸗ 


terwolke, gegen die die Erde ſich poſitiv verhält, erklärt werben. 
Reimarus vom -Blige $, 27. 96, 125, Rouere Bemerkungen 5. 84 
« ge R. 24. 
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Arbeit leidet indeß eine ſolche Ausfuͤhrung ſchwerlich, 
wenn ſie auch in den Kraͤften des Arbeiters ſtaͤnde. 
Die Etrusker waren ausnehmend fleißige Opferer °°, 
woraus man auch ihren Namen deutete; es war ihnen 
ſehr natuͤrlich das Opfer zu einer Hauptquelle der Divi⸗ 
nation zu machen °°, Ihre Prieſter und Haruſpices 
theilten alle Thieropfer in zwei Claſſen, hostiae ani- 
males und consultatoriae °', Bei ben erften. 
wurde blos die Seele, das Leben, ded Thierd der Gotts 
beit geweiht, ohne daß Cingeweide bargebracht und vers 
brannt wurden: e8 waren dies ohne Zweifel immer 
Suͤhn⸗ und Erfagopfer, wie die Acheruntifchen, durch 
weiche Mrenfchenfeelen der Unterwelt abgefauft und in 
dii animales verwandelt wurden °*5; ich glaube aber, 
daß auch alle Erpiationd= und Procurationds 
Opfer zu berfelben Claſſe gehörten °’. Aus diefen Ges. 
brauchen flammt der Ausdrud her, das fiellvertretende 
eben die melior anima zu nennen °*, ber Menſch 


89) ©, Cicero de div. I, 42, 93. Gurixijy nglBwony 
Tovoxos, Klemens Al. Str. I. p. 306 d. Syib. 


%) Der Hauptgrund war alſo ideell, obgleich nichts hindert, 
reelle Rebenmotive anzunehmen. Vitruv I, 4. erklärt 
die Haruſpicin bei der Wahl des Platzes für eine Stadt oder ein 
Lager aus der Abſicht, die Geſundheit der Weiden kennen zu 
lernen. 

91) Servius ad Aen. IV, 56., der die haruspices anführt. 
Dieſelbe Lehre hat Trebatius Zefta de relig. bei Macrob. Sat. 
II, b. Die resolutoria sacrificia der haruspices, bei _ 
den Intpp. ad Virg. ap. Serv. Aen. IV, 518., waren wohl mit 
den animalibus ziemlich einerlei, obgleic, fie dort von dem Auf⸗ 
Löfen aller Knoten an der Kleidung verflanden werden. 

92) S. 8.4,7. 

93) ©. $. 4. am Ende, 


94) ©. Virgil Aen. V, 483, Ovid. F. VI, 162. Bei beiden 
42 * 





* 


empfiehlt es dadurch, um ſich ſelbſt zu retten, der Gott: 
heit als annehmlicher. Die andre Claſſe von Opfern 
find ſolche, bei denen der Wille oder Rath der Gottheit 
durch die Eingeweide des Thiers erforfcht werben fol 
und die Eingeweide dann gleihfam zum Dank für bie 
Gottheit, die fie zu ihrem Organ gemacht hat, darge— 
bracht werben; die Divination ift hier der eigentliche 
Zweck des Opfers. Divination aus Thiereingeweiden 
koͤmmt auch fonft noch oft in der alten Welt vor, theils 
in Griechenland, theild in Kleinafien, namentlid in 
Telmeſſos »6, befonders bei den Gemitifchen Völkern, 
ben Kanandern, we ihrer die Bibel öfter gedenkt °*, 
den Syrern, wo man Tauben, Hühner und Hunde 
ſchlachtete ?”, auf dem Berge Garmel °°, in Paphos °*, 
in Karthago *°*, Doc tritt überall, foviel man fin 
bet, die Weiffagung nur gu dem Opfer hinzuz daß bad 


ft meliot Anima ein Thierleben, welches ein Menfchenteben ver 
teitt, Auch in der Sage von ber Gründung ber ludi Te- 


rentini (befonders bei Bofim. Ann. II, 1, vgl. Valer. Mar. I, 


4, 5.) will Valeſus den Göttern Seele für Seele geben, 

95) Gicero de div. I, 41, 91., unter N. 132, Die Tel⸗ 
meſſier find fonft ald Traum⸗ und Beichendeuter (dnyirzes) ber 
. kannt. s 
96) Deuttron e 18, II. Heſekiel 21, 21. 

97) Zuvenal VI, 549., wo auch Armenifhe Haruſpices mr 


wähnt werben, Die Meiffegung aus ber Hühnergalle und 
ben Frofcheingeweiden (Cicero de div. II, 12, 29, Juvenal HE 


44.) geht auch Etruskiſche Harufpiein nichts anı 
9%) Tacitus H. II, 18. 
99) Tacitus H. II, 3. Pauſan. VI, 2, 2. Tatian ad Graerös 


p. 3. Oxon, Auch der Zeus — Auf Kypros (Athen, 
IV, 174. a.) gehört hieher, 


200) Eicero de div. II, 12, 28. Gier erwähnt auch Aegyp⸗ 
tiſche Haruſpices. 
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one um der Befragung willen dargebracht, bie Ber 
fragung als ber Zweck des Opfers angefehen with, ‚Felt 
mir eine- ganz Tuskiſche Anficht °. 
8 Wenn nun bei einem ons Materkun saorifi- 
eium das Opferthier getöbtet war, we | 
daß der Leib ‚geöffnet und die eblern Ein 
wurden. Beſonders die mit der Galle 3 
be Leber, bie Lunge und das Herz 
dann auch die Netzhaut, die bei einer 
ohne Loͤcher und ſtark mit Fett durchwach 
überhaupt achtete man auf alles Auffal 
wöhnliche a. Das Herz gehörte indeß u 
zu den bedeutungsvollen Eingeweiden, 
Kriege des Pyrrhus fingen ed Die Harufpi 
achten *. Hauptſaͤchlich bezeichnet” exta 
Griechen. ankdayyya, immer die Leber. 
Thieren als der eigentliche Lebensfig ga 
i ie v — Pa a: . e . : ei nr 

101) neber die Sarufpichn giellt Bulenger. de sort. I, 6. 7. eine 
“wenig geordnete Sammlung. Peruzzi dissertazione sopra l’aru- 
spicina Toscana, Dissert. Corton. T. I. P. I. p. 43—- 53. ent: 
hält nicht viel Genaueres. Gute Beiträge zu ieiner- genauern 
Kenntniß giebt Ph. Sac. Hartmann de arigg. anatörlcae, 
Berolini,- welche. Abhandlung ih durch Schneider ad Nicandri 
Ther. 560. curae poster. kennen gelernt babe. [Die Abhand⸗ 
lung de Graecorum extispiciis von Cornelius Cung Gött. 1826. 
iſt durch bie binzugefügten” ‚ genauien ‚Abbildungen eider Schaft: 
und Kalbsleber nütztich) 

2) So z. B. Cicero de div. I, 12, 9. 

5 S. beſonders die vollſtändigen Beſchreibungen von Opfer⸗ 
ſchau in L. Fan, Seneca Debipus 353 ff. (vgl, Thyeſt 755.) und 
bei &ucan E, 613., wo faft dieſelbe Ordnung ſtattfindet. 

4) Pin N.H.X, 71. f 

BEN} Den Dreifuß der Weiſſeger nennt ſie nicht üpel Philor 
ſtrat. Apollon: vi, 7, 15. 


162 | "1H,. #7, & 


ſcheinlich die Eingeweide verſchiednen Göttern 
an; bie alle war nach dee Lehre der Harufpices dem 
Neptun heilig, und ließ auf Gluͤck oder Unglüd durch 
Wafler ſchließen °, wie andre Xheile der Eingeweide auf 
Gefahr Durch Teuer °. Auch die Einwirkung ber Unter 
weltögätter glaubte man an Farbe und Geftalt der Ein 
geweide wahrzunehmen ”. Ferner hatten die Eingeweibe 
ihre verfchiebnen Seiten, ungefähr wie ein Zemplum, 
die Leber eine familiaris unb eine hostilis pars, ®; dad 
Ausfehn der erftern Seite ließ auf das Schiefal des 
Opfernden °, ber andern auf dad ber Feinde fchließen; 
Doch bebeutete auch Stärke, firogende Adern der feindli: 
hen Seite überhaupt Unglüd ⸗e. Auf jeder Seite fin 
ein Einfchnitt. — der wahrfcheinlich Die verfchiednen La 
pen ber Leber trennt — fissum, auch limes genannt '', 
befonderd merkwürdig, es ift von einem fissum fami- 
liare und hostile die Rebe *⸗. Vor allem wurde auf 
bie fogenannten Fibern, das heißt die Bleineren hervor 
tretenden Theile und Ertremitäten der Leber »2, gefehn; 


106) Plin. N, H. xl, 75. 
6) Gicero de div, II, 18, 38, 
7) Lucan I, 628. e 
8) ©, Seneca Debip. ‚362, Lbucan I, 617. Gicero de div. I, | 
12, 28. Liv. VII, 9, 
9) 8. das Beifpiel bei Liv. a. O. 
10) ©, die Beifpiele bei Seneca und Lucan a, O. 
11) So bei Seneca V. 366. 

12) Gicero de div. II, 13, 33, vgl. I, 10, 16. 52, 118 I, 
12, 28. 15, 34, deN.D. II, 6, 14, Das fissum vitale, 
bei Cicero, fcheint nah £ucan (pulmonis anheli fibra latet, 
parvusque secat Ktalia limes) in der Lunge zu fein. 

13) Varro de L. L. V, 13. p. 24. in jecore extre 
mum fibra. Ger. zur Aen. X, 176, und G.], 120. fibrae 
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waren fie: zum WBelfpiel von gelbrother Farbe; Mr vers 
kuͤndete Zaged * Duͤrre, und es war noͤthig an den 
Srängrainen die den Regen ‚herabzaubernden Steine, 
‚maänales. lapides, bin und her zu ziehn. Unter dieſen 
wurde wieder am forgfältigfien dad caput befhaut, eis 
ne Protuberang an ber Spike bed rechten Lappens ber 
Leber, bie fi bei Rindern und andern Thieren gewoͤhn⸗ 
Lich, findet »2; der Mangel deſſelben bedeutete Unter: 
gang '°, die Berboppelung Entzweiung *”, ein Schnitt 
darin (caput caesum) Aufhebung ded gegenwärtigen 
Zuflands **; grade biefer Theil zeigt häufig abnorme 
Bildungen und ift vielen Veränderungen und Zufaͤlligkei⸗ 
ten auögefeßt, wie er auch ganz fehlen kann ». Dieſe 


sunt jecoris extremitates. Bon ‚biefem Sprachgebrauch der 
Haruſpicin iſt der der Aerzte zu ſcheiden, welche die Leber in 
fibras, Lappen, eintheilen. Eben fo bedeutet Aoßos 
bei den- Kerzten die Lappen, ih ber Barufpiein ta äxpa (Heſych 
und Suidas, welche es auch anusiov ri ev eu Arars ertlären te 
b. etwas, was befonber Zeichen made), befonders bad caput 
der Leber. Te xarın uion zov 7haros erlärt das Etym. M. 
Boß zu Virgils Landbau TIL, 199. 

14) Nach Labeo bei Fulgent. manales: Fibrae jocinoris 
sandaracei coloris dum fuant, manales tunc verrere opus 
est petras. : 

15) Hartmann a. O. p. 16. JJetzt lobus Spigelii] 

16) Cicero de div. I, 52, 119. II, 16, 36. Obſeq. de: pra- 
dig. 76. val..Cafaub, zu Gapitolin Pertinag 11. 

17) &ucan I, 622, Seneca Oed. 360. 

18) Pin. XI, 73. vgl. Liv, VII, 9, Seneca Ded, 361. Ovid. 
M. XV, 79. ‘ Pulma incisus gebietet Verzug, Cicero de 
div. I, 39, 85. 

19) Plin. a. O. Bei einem Opfer: für Sulla hatte der Ao- 
pos ordentlich die Figur eines korbeerkranzes mit Lemnisken, was 
‚ Hartmann durch das Anhangen eines Theils der Netzhaut erläut, . 


184 IH, 7,.& 


Eingeweibe wurben nun aber nicht blos unmittelbar nad 
ber Toͤdtung des Thiers untesficht, "obgleich Died bie 
Hauptſache ik, ſondern audh:mährenb ber zum Dpfergt: 
braud) gehörenden. Zubereitung: berfelben beobachtet. Im 
Ganzen bededte man bie ber. Sottheit gebührenben Xheile 
ber Eingeweide unb. die Abſchnizzel der Glieder, welde 
auch im Etruskifhen Ritus. vorkommen *°, mit gefale 
nem Dinkelmehl, brachte ſie fe Ennfimäßig zugefchnitten 
(prosecta) quf Squͤſſeln Dar und ‚verbrannte fie in ber 
Flamme des Altars 2ꝛ. Mor: dem Zufchneiden wurde 
aber nad) alter Sitte bie Leber nebft andern Eingewei: 
onders imad gehörten, ordent; 

fotten **3 und wenn jene dann 

dend zufammenfchwand, fo war 

8 Beichen als wenn fie von Ans 

68 perfloß. eben deswegen 

des Opferthiers und dem Zus 

n.‚ber Einggweide (exta porri- 


120) Tages in 'harüspicina bei Fulgentius s. v. praeseg- 
mina: praesegminibus ——— was durch corporis 
partes incisae erklärt wird, 


‚ a) S. beſouders Diouyſ. VH, 72. Birgit ©. TI, 194. XI, 
215. . Ales zufammen hieß fräher insicia, Varro de L. 
L. V, 22, p. 8%, gewähnti$ prosicia, worüber Feſtus s. v. | 
nebft den SION: ai auch J. H Voß Mythol. Briefe | 
o. 8 a8 | 
22 Wenn es eine — war, Varro de L. L. V, 19., 
p. 29. vgl, e. 21. p. 30., dieſe find aber in ber haruspicina bie 
Hauptſache. Nach Arnob II, 68, begnügte man fih nah Tullus 
Hoſt. die exta Halb gar‘ zu kochen. Val, Suet. Octav. 1. c. Intpp. 
semicruda exta prosecuit. Aud bei ben Grieden kömmt 
Kochen auf dem Altar vor, Herod. I, 59. 
23) ©. Liv. XLI, 15. Zeflus =» x. monstrum, vgl, Obſe⸗ 
quens 64. 
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cere ſagten auch bie Haruſpices **) geraume Seit, bie 
als. ein Stiüfand in der Gultushandlung auc, bei den 
Tagen, an benen Sientliche ‚Handlungen bed profanen 
Lebens nicht geftattet waren (dies nefasti), davon aus⸗ 
genommen war °°,  MWebrigens iſt fiher, daß um 
bie complicirten Regeln der Harufpicin die Römer felbft, 
Feldherrn und Magiftrate, fi um fo weniger kuͤmmer⸗ 
ten, da fie in der Regel keine fperiellen Verkuͤndigungen, 
fondern nur litiren wollten, und dies burch Herbeifchafs 
fen immer neuer Opfer (hostiae succidaneae) am Ende 
erzwangen °°, 

8. Daß die Haruſpicin, und zwar auch im Ein⸗ 
zelnen mit der Etruskiſchen ſehr uͤbereinſtimmend, ben 
Sriehen ſchon im Zeitalter der Perferkriege wohl bes 
kannt war, muß bier noch der gefchichtlichen Kolgeruns 
gen wegen, bie fi) daraus ziehn laſſen, mit einigen 
Morten erörtert werben. Bei Aefchylos ruͤhmt Prome⸗ 
theus von fih, er habe den Sterblichen gezeigt, "welche 
Stätte und Farbe die Eingeweide haben müßten um ben 
Göttern wohlgefälig zu fein, auc bie mannigfache Wohl 


124) Macrob. Sat. III, 2. vgl, Arnob. II, 68. mit Orellis 
Note. Bei Porricio dachte man ſpäter a = 
porrigere ber prosicies (Varro bei Nonius p. 
tich indeß mödte porricere wohl nur eine. che 
form von porsicere ober prosicere fein, weldei 
von prosicare oder -secare durch viele Analogiı 
ben ann. Porricere in fluctus Zonnte indeß 
eben fo gut fagen, wie Zenophon opayınanodas ... ...- 
Bol, D'Orville ad Charit. VII, 2. p. 662. 


25) Dies intereisi, ®arro de L. L. VI, 4. p 59. 60. 
vol, c. 3. p. 56. 


26) Val. Cicero de div. IL, 15, 36. Gell. N. 4.IV, 6. Gew. 
zur Yen, II, 140. 


ee A 
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‚talk: ber Mieller: une. des Eobed. *" (der:hier wohl ſie 
bie gatıze: Beber; flachty, mmmauf.die: Dipinetion aus bem 
Weennen der Dyferſtuche erwaͤhnt wird. Bei Evripides 
fehlt dem vor ſeinem ode apfernden Aegiſth der Lobes 
ber Eingeweide; uk: andre Theile, bie ſogenannten 
mühe. gb ‚Soxasigeben:- tble: Anzeichen »⸗ Ja dem 
Kimon zeigte von „feinem ılehten Feldzuge ber Opferprie 
‘Pen, wie wenigftenk -Yntacch gäbe; daß ber. Lebos 
‚(Den Lappen. des Leer an dem fonft: dad caput fißt) 
kenen Kopfohabenſen ein. Zeichen, ‚ das auch Den Age: 
filaos warnte und fpäter Alexanders Tod verkuͤndigte **, 
 Bufkllige Vehbereinſtimcaung kann man bei fülchen Einzel⸗ 
‚Weiten nicht. annehmen ; wahrſchainlich waren bie Etrus⸗ 
‚ben bie Lehren, die Griechen die Nachahmer, da bei je 
men: bie Haruſpitin; Qaupttheil den. Difeiplin, bei dieſen 
anfänglih nur.die Weiſſagung aus dem Breunen des 
Opfer, die tumsnomsivende, .‚befannt und an ben Al: 
aͤren von: Olnmplaiund: Deiaht herkoͤmmlich wor: Wiek 


ra AI Premeth. 492 ff. Vol. Blomfields Stoffer. Der Sprach⸗ 
gebxquch iſt bei; Aopee, ſehr. ſchwankend. Glückliche oder un⸗ 
alädlihe. apayıa Tommen- ſeit der Zeit. ber Perſerkriege auch in 
Grrchenland ungähligemal vers - - 

7.1282 Die rohen (Elektra: 83% ff.) find nad Hartmann äwei her⸗ 
vorſtehende Theile, durch welche die vena nmbilicalis eingeht, 
eS:befonders Polux IE BIE Ihre Verſchließung kömmt als üble 
ige: bei. Div Caſſ. LXXVIII, 7, :vor. Wegen ber Griechiſchen 
Ausbriftke 'keiu,;: rosmedei,; sazape, die man bei ben Lateinern 
nicht nachweifen Tann, vermweife id auf die Intpp. ad Hes. sv. 
zdedvone T-1. p. 849, 18. [und Böttiger Kunſtmythol. I. S. 76 ff] 

29) Kimon 1. | 

"= 30) Renoph. Heil IN 4, 15. üloße ieed. Vgl. N. 113. piu- 
tarch Alex. 73. vo ı7rtap aloßor. Das ogayıa TpopLpse 
weiches Thukydides als ein. douılöumor"ernähnt, ſcheint etwas 

eigenthümlich Griechiſches. 
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leicht darf man die —E Opfarweiffager, bie! Se 
miden, deren auch in⸗Syralus eriflüiten, :ald. hie. Ber: 
mittler anfehn; flesubten außer der ——— Fit: 
pyromanfie auch seigentliche- Haruſpicin Manches 
Abweichende aber in dem Griechiſchen Gebrauch läßt ſich 
durch Einmiſchung Meinafiatifcher. Haruſpicin, von Tel⸗ 
meſſos ber, erklaͤren; auch dieſe war zu Ariſtophaneß 
Zeit in. Athen bekangt . [Gewiß⸗ iſt es fehe: zu be⸗ 
dauern, daß uns alle naͤheren Nachrichten uͤber die Ei⸗ 
genthuͤmlichkeiten· dieſer Kleinafintifchen: ¶ Ejngeweidefchau 
fehlen; vielleicht koͤnnten wir im entgegengeſetzten Fall 
beweiſen, was wir jotzt nun vermuthen duͤrfen: daß der 
alte Zuſammenhang Kleinaſiens mit Etrurien, den wir 
anzunehmen bewogen wurden, auch bie Form ber Opfers 
weiſſagung in diefen beiden: Hauptlaͤndern ber Divina⸗ 
tion aus Zeichen zu beſtimmen gebient hatJ. ai. 
10, Daß bie Tusker auch Die Bögel beohachleren, 
wie außer. — mer, 


131) Ein beftimmtes Beifpiel iſt die Stakue weh wamiben — 
ſybnlos, eines Zeitgenoſſen des Arat, neden ber ein Hund mit 
aufgeſchnittnem Leibe, fo daß die Leber blos dag, gebilbet war/ 
Pauſ. VI, 2, 2. Cicero rechnet die Eleiſchen beifügen ‚He Jami⸗ 
ben und Klytiaden, zu ‚ben, Netats picka, desdän Id Bl, II, 
‚12, 28, : [Böttiger Ideen zur Kunftmehthelsgie. Ss As astick 

die Eingeweindeſchau in Griechenland ont: ſechſten Jahrhundert v. 
Chr., mit Recht; das Zumspös ‚ubizäslo Fun) dagegen Himmk in 
alten GCultusgebräuchen ber Griechen viel vory: en die Homeriſche 
Opferſchau iſt ganz darauf zu beziehn.] Ba 

32) In Ariſtophanes Gtüc „bie Telmeſſier“ — nad Heſych. 
von den roadoue der Leber die Rede. Dal. N. 128. 

33) Von den Myſern die Ilias I, 859., von den Phrygern 
Juſtin XI, 7. Dio .Chryf. Or. Tars, 2. :p..279, Ven., von ben 
Karern Yin. Nu, 67. Vol. Tatian u. Gr. p. &.,. — de 
div. häufig u. Aa. 


. 
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ten Zeiten **, wurde im- Be fon oben *6 be 
merkt; nur bewirft ber Umſtand, baß bie Römer ihrer 
Nachbarn hierin weniger "bendthigt waren, einen größern 
Mangel an Nachrichten ald bei andern Zweigen der 
Etruskiſthen Difeiplin. Die Römer hatten biefür ihre 
eigne Difeiplin, bie: fle der Tuskiſchen ſelbſt entgegen 
fegten 503 auch kamen cher! Marfifche Augurn nad 
Rom als Tuskiſche. Deſſenungenchtet war ohne Zweis 
fel auch in dieſem Stuͤck die Tuskiſche Lehre und Tradi⸗ 
tion vollſtaͤndiger und, wenn man ſo ſagen darf, gelehr⸗ 
ter und ſcharfſinniger als die Koͤmiſche. Denn während 
die Nöınen nur wenige, oft genannte, Voͤgel beobachte: 
ten *°, fand Plinjius in den Schriften der Etruskiſchen 
Difipi Big gehn, bie: man feit Menſchengeden⸗ 


134) Darüber kann ic inbep. auf Spanheims Sammlung zu 
Kallim, auf Pallas V. 123 ff. verweilen, ber aber Manches ohne 
Grund auf Divination bezieht, und Griechiſches und Italiſches zu 
[Heiden nicht genug bemfpt- iſt. In manden Städen ift «ber 
auch hig,Uebereinfliumung ehr, groß, pie..in ber —— 
auf die Edgar, sedes, ber Bügel, -, e 

. BIS 2, RA, oc vo #8 TR» 

36) Cicero ad div. VI, 6. an den Gäline: non igitur ex 
alitis involatu _nee ex. cantu sinistro oscinis, ut in nostra 
(Eicero war damals ſchon Augur) .disciplina est, ee ex tri- 
pudiis solistimiis aut soniviis tibi auguror. 

37) Gicero de div. U, 33, 70. Auch Umbrer waren au- 
gures, ebb. I, 41, 92. Bei Ovid F. LI, 443. ſteht Hetruscus 
, augur für Weiffager Überhaupt. 

33) Nos admodum paucis (avibus utimur) ‚Gicero de dir. 
I, 36, 76. Und auch von biefen hatte z. 8. den sangualis 
and immussulus vor Plinius ſchon lange Keiner gefehn;" man 
wußte gar nicht, ob ed eiane Arten oder blos Junge anbrer G 
gel wären, _ x 
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ken nich gefehn haste 223 -umb es war wahrſcheiulich 
Zusfifche Lehre, was in- ben: libristreoonditis- der Au⸗ 
guren fland *°, daß jeder Vozel ein Auſpicium madeh 
Tonne. Aus jenen Schriften führt -Plinlus auch eine Art 
Adler, ossifraga genannt, an **y}ötwle: denn: die Adler⸗ 
arten immer hauptfächlich beobachtet wurden *** Wahr⸗ 


ſcheinlich eignete man in Etrurien-:bie 


verſchiednen Göttern zu *3 es le 
ben, baß die Kraͤhe ber Sano geheili 
es auch bei den Griechen in. Alexar 
ſchah **, Die ganze Eintheilung all 
tion merkwuͤrdigen Voͤgel in -vscine 
ominds, und alites, bern Flug; 
und diefer wieder in praepetes, n 
obachtenden zum gluͤcklichen Beichew: 2 
nen glüchverfündenden Pla einnehmen, und inferae, 
welche bas Gegentheil an und — TE ‚möchte 


— 


139) K. 2. N. 32. — Fu. ; 

IT) U 6. N. ae re 

aD). N. H. X 3, Derfelre het Beiastmge 3 des sn > 
eins (f K. 2, 6.) über den Geier an, x = = 

41 *) Porphhr. de. abstin. III, 4 p srrhoer | — Heide 
nopaxam dxovoves, Toßönvor deren? * u hr sch (08, 

49) Liv. 1, 31, bie‘ Tanaquii: — ea’ 'regibil 
caeli et ejus dei nuntiäih 'venisse," De sa 
43) Seftus: Corniscatum divarım bocus. erat trans Ti- 
ber im cornieibus dicatus, quod in funonis tutela ı esse‘ pü- 
mbantur. Zenfeits: der Tiber hat man ben Altar gefunden; | 
Deivas corniscas sacrum, Gruter p: 88, 14, 

44) Apollon. Rh. III, 931, 


45) S. die Hauptſtelle bei Feſtus, wo, zum Theil nach der 
Florent. Ausgabe, zu ſchreiben iſt: Oseines aves App. Claudius . 
esse ait, quae ore'canentes faciant auspitium, ut corvus, 


cornix, noctua, alites, quae alis aut volatu, ut buteo, san- 


A hud 


198 1, 7, 10. 


auch Tuskiſih geweſen fein; in ver Tudkiſchen Difciplin 
woerden von ber Unterwelt immer ſchlimme Einflüſſe ab: 
geleitet. Die Deutung eines Vogels, der im Zenith dei 
Menkhen umberfliegt (einer aupervaganea avis ), 
als eines ſehr gluͤcklichen Zeichens, wird von Livius eb 
ner Etruskerin beigelegt. Wie: viel aber nun auch 
in der Weiſe der Raͤmiſchen Auſpicienbeobachtung, dem 
Aufſchlagen eines/ tabernaculum *7, das mit Vorſiht 
gewählt werben und ‚eine freie Umſicht haben mußte, ber 
ängftlichen Sorge, daß nichts Zufaͤlliges die Handlung 
ſtoͤre, der Lituus. nicht falle, der Stuhl, auf ben man 
fih nad Eintheilung- des Himmels niederlieg *°, nicht 
wanke — alled der Art iſt eim Fehler gegen das silen- 
tium *+° — wien in alle Dem Tuskiſchen Urfprungs 
war, werben wir ſchwerlich — koͤnnen. 
er 
qualis, aquila,. Snimwssujws, wnlturius. picus Martius, Fe 
roniusque (von ber Feronia) et parra et in oscinibus et in 
alitibus habentur. Bol. damit Feſtus s. v. alites, praepe 
tes, oscinum tripudium, Ennius bei Cic, de div. I, 48, 1%. 
(Ann, I, 111. Merula), wo auch praepetes loci vorkomme, Var⸗ 
ro de L. L. VI, 7. p. 71. Hygin und Nigibius bei Gel, VI, 6, 
3.10, Pin. X, 8, 9.“ Servius zur Aen. I, 398, III, 361., wo 
Einiges verborben if: 7 Mur: Horaz, GC. IE, 27., ſcheint 
oscen im. Gegenſatz mit recinens ald ore bonum auspicium 
faciens, zu nehmenz bod, liegt das nit im Worte. Serviu⸗ 
Regel, zur Aen. IV, 468, omnes aves oscines malae praepe- 
tes bonae sunt vel e contrario, kann wohl nur für die gelten, 
die beides find, Von ber Rangordnung ber Vögel Servo. II, 374. 
46) Seftus es. v. supervag. ſpricht zwar nur von einer oscen, 

doch darf der Ausdruck auch fo angewandt werden, 

47) ©. die Stellen K, 1, N. 33. vgl, Liv, IV, 7. 

48) ©. befonderd Serv. ad Aen. IX, 4. 

49) Bei Feſtus find zwei Gloſſen, nad Vergleichung ber 


Florent. p. 157., fo zu trennen, die gewöhnlich ungeſchict vet 
bunden werben: I 
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11. Endlich war auth die Erklarung der Wunde — 
zeichen (prodigia, portenta, :monbtre) ein’ Bene 
teil der. Difeiplin, bie hier, wegaan der: Vielartigkeit der 
Fäe, befonberd reich: am Regeln und ſeht verwickeltet 
Natur fein mußte Die Tusker hatten fruͤhzeltig ihre 
ſuperſtitioͤſe Aufmerkſamkeit faſt auf die ganze Matut 98 
richtet, und ſahen uͤberall im gewoͤhnlichen Lauf der Birk: 
ge Auſpicien, in außerordentlichenFaͤllen Prodigien⸗ 
Auch die Pferde gaben den Etruskern Auſpicien sv.ODie 
Bäume waren in gluͤckliche ind unglüdfihe gethertteng 
darnach wurde beſtimmt, was der Fall eines in der Erbe 
wurzelnden Baums, bad auspieiänf'könivinm ber Air} 
guten *=, zu bebeuten hatte. Von Prödigien find uns, 
durch die lange fortgefegte oͤffentliche Aufzeichnung deifet: 
ben, eine Merige berichtet wordenytvon denen viele in 
Etrustifchen Städten, Tarquinii, Volfinii, Cäre, beob: " 
Achtet worden find *2, beöwegeh weil’ hier immer die 


Sinisteum in auspicando significare ait Atejus Capito lae- 
tum et prosperum auspicium, ad. sin jttrum.. nortari quoque 


auspicia ad agendum, quod animo_ quis Froposperit. 


Silentium (die Xusg, dubi duntaxat, oßrdameaxkt est; -ubi 
auspicilum omni?) vacat vitio. Igitur silentio surgere cum 
dieitur, significat. non interpellari, .quaminus rem gerat. 
Bol, denfelben s. v. Silentio surgere, ‚chesıca’ auspicia, solida 
sella, auch Gicero. de div. II, 34, 71. 72., die Maiſchen Intpp. 
U Virg. Aen. X, 241, Eine Sammlung bon Gtellen über 
Iufpicien bei Bulenger, de augur. II, 1—10, p. 406 sqq. 


50) Libri Etruscorum bei ©erv. zue Xen. 1II, 537. 
51) Zarquitius ostent. arbor. K. 2, 6. 
53) App. Yulder bei Feſtus sollistimum, vgl, 8. v. sonivio. 


53) Man braucht nur das Excerpt des Obſequens aus Livius 
durchzuſehn, um dies — zu finden. —— 
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Aufmerffamleit am meilten barauf gerichtet war ſel⸗ 
ten aber werden die Deutungen erwähnt, fo daß wir 
von den Grundfägen, wonach gebeutet wurde, wenig 
ober nichts wiflen °°5 im Ganzen forderten aud bie 
. Römer von den herbeigernfenen Etruskern mehr Die Pro: 
suration als die Erklärung der Prodigien *. Schwer: 
lid) konnte bie Erklärung von allgemeinen AÄnfichten aus 
fo ſyſtematiſch beſtimmt und ausgebilbet fein wie in der 
Blitzlehre; man hatte die Regeln, welche die libri ri. 
tuales und die ostentaria enthielten, wohl zum großen 
Theile aus dem Erfolg abgenommen; oft beuteten auch 
die Harufpiced was ihnen früher nicht vorgefommen war 
aus dem Stegereif *”, indem fle einen gewiflen Witz in 
Vergleihungen übten, und ihre Procurationen waren in 
gleihem Sinne gedacht. So ertlärten fie den Ausbrud 
des Aetna im 3. 626 auf den Ausbruch einer im Ge 
heimen vorbereiteten Empörung *°, und riethen vor Gb 
cero’8 Gonfulat zur Abwendung von den Göttern verfin: 
deter innerer Unruhen ein Bild des Jupiter zu machen, 


- 154) Rah Cic. de div. I, 42, 93, weil wirklich multa inus- 
tata partim e Er alia ex terris ibi oriebantur etc. 


66) Was aber in diefen Prodigien wirklich Faktiſches war zu 
unterſuchen, Gehört nicht hieher. G. den Verſuch von Heat 
Opuscc, Acad, T. II. p. 198. 256, 


66) Bol. K. 1, 6. Im Anfang des Marſiſchen Kelegs 
befahlen bie — ano Tußenvias einen Androghn Iebendig 
zu verbrennen, Diodor bei Photios C. 244. p. 379. Becker. 

87) Cicero de div. 1, 33, 72. Quorum alia sunt posita 
in monumentis et disciplina — alia autem subito ex tem- 
pore conjectura explicantur; bazu folgt als Beiſpiel ein vom 
Barufper Poftumius gebeutetes Wunderzeichen. 


58) Obfequens c. 80. 
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weiches - von hohem Standpunkte gegen Morgen "und zu 
= über das — und die eur an I Fee 


12. Nach diefer Audeinanderſebung des Ghttergiau⸗ 
bens und, der Diſciplin iſt es kaum möthig.vom Goͤt⸗ 
terdienfte noch beſonders zu, handeln, ber bei. dem 
Tuskern zum großen Theile in der Divination aufgeht. 
Daher auch beim Opfer, wenn- ed: Fein GSühnopfer ift, 
tem Gotte Das bdargeßracht wird, wodurch er redet, 
die eblern Eingeweide. Die Hauptpunkte des Cultus 
find eben deswegen fchon im Vorigen behandelt, der Ri⸗ 
tus des Gebetö bei der ‚Lehre vom Templum °°, bie, 
Opfer zum. Theil bei, ber Haruſpicin, zum Theil. bei 
dem Glauben an bie garen unb Unfermeltögdtter. Auch 
wie fehr die vielen Opfer beitrugen;, die Nation genuß 
füchtig und träge zu machen, ift oben bemerkt 23 wenn 
auch im Ganzen mehr ald bei den Griechen, wurbe doch 
{immer nur ein geringer Theil des Thieres verbrannt, 
bad Uebrige von den Theilnehmern des Opferd genoffen, 
wofür pollucere ber eigentlihe Ausdrud fcheint **. 
Wie dem politifchen eben, fo trachteten- die Etrusker 
auch dem Gotteöbienfte (und dieſem eigentlich. noch mehr) 
möglichft viel Außeren Glanz zu geben; fie firebten wie 
andre alte Völker ihn zur Vereinigung alled Deſſen zu 
machen, was bie Sinne reizt und erfreut. Die in Vor⸗ 
derafien und Griechenland herrfchende Sitte,. die Goͤtter⸗ 


59) Gicero de div. I, 11, 12. Gatilin. III, 8. vgl. zu Obſe⸗ 
quens c. 122. p. 182. Dubenb. 
60) Bol. aud) Dempfter E. R. DI, 6. p. 256. 
61) I, 3, 13. 
62) Obgleich er auch weiter ausgebehnt wird, A, zu Beflus =. 
v. porriciam p. 389, Dacier, 


II. 048 
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bilder zu bekleiden und zu ſchmuͤcken, muß auch in Etru⸗ 
rien herrſchend gewefen fein, wie die, entſchieden Zus: 
fifche, Garderobe des Capitolinifchen Supiter beweist °°; 
in biefem Dienft wurden überhaupt, mehr als in irgend 
einem andern Römifchen, der Gott und die Söttinnen 
ganz wie große Herrn und Damen behandelt °*. Doch 
dies führt und ſchon auf bie Kunft der Etruöfer. 


63) S. I, 2, 8. Vol. II, 3, 1. 

64) Seneca bei Auguſtin C. D. VI, 10, Alius numina (ft. 
nomina, [fo auch Lipſius, Electa II, 18,, wo biefe Stelle gut 
commentirt wird] er ift momenclator, meldet an) deo subjieit, 
alius horas Jovi nuntiat, alius lictor est, alius unctor, qui 
wano motu brachiorum imitatar unguentem. Sunt quae 
3unani ac Minervae capillös disponant, longe a templo non 
tantum a simulacrö stantes digitos movent ormantium modo, 
Sunt quae speculum teneant etc. ' Bgl, Seneca Epist. %. p. 
69. Bip. Vetemus lintea et strigiles Jovi ferre et speculum 
tenere Junoni. VBgl. Deyne de vestig. dom. rel. in arte Etr. 
Nov. Commtr. T. VI. p. 47. 53. 





Viertes Bud. 
Von der Kunſt und Wiſſenſchaft der Etrusker. 





Erſtes Kapitel. | 
Bon ben gottespienfklichen Spielen, der Mus 
fit und Orcheſtik der Etrusker. 





[4 


W. bei den aͤltern Griechen, ſo knuͤpft ſich bei den 
Etruskern, was wir jetzt Kunſt nennen, faſt ganz an 


den Caltus an, und iſt eigentlich die andre Hälfte des 


Cultus. Es muß in der alten Voͤlkergeſchichte eine Zeit 
angenommen werden, wo jedes Spiel und jeder Tanz 
ein Spiel und Tanz zu Ehren ber Götter, wie jede grös 
Bere Mahlzeit, bei der Fleiſch genoffen wurde, eine 
Opfermahlzeit war. Die überlieferte Gefchichte weist we: 
nigftend uͤberall noch die allmälige Loͤſung und immer 
zunehmende Sondetung nach, Zugleich fmd die Künfte in 
diefer frühern Zeit weit mehr -eine Kunft, der feftliche 
Aufzug, die Mufit, die Wettfämpfe, alles bildet mit 
Tempel und Bild ein Ganzes, deſſen Theile erft allmaͤ⸗ 
ig, indem fie unabhängig oder dem profanen Leben 
13 * 
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dienſtbar werden, zerfallen und ihren Bufemmenfang 
Yerlieren. 

Obgleich indeß auch in Griechenland alle Agonen und 
Spiele ſich an Feſte der Götter und Heroen oder an bie 
damit zunaͤchſt verwandten Leichenbegängniffe anfchloffen: 
fo trieb man bier doch die Sache kaum in irgend einer 
Zeit mit einer- folhen Religion, nach Lateinifchem 
Ausdrude, wie in Etrurien und daher in Rom, Die 
Zwoͤlfſtaͤdte nahmen dem Vejentiſchen Eblen, ber feine 
Knechte aus den Spielen weggeführt, dabei befonbers 
die Verletzung bed Gottesdienftes übel 5 Vernachlaͤſſi⸗ 
gung von Spielen reizte die Bötter nach Ausfage ber 
Etruskiſchen Harufpiced oflmald zum Zorn gegen Rom; 
die Spiele felbft wurden faum mit geringerer veligidfer 
Gewiffenhaftigkeit und Aengfftichkeit begangen als ein 
Opfer oder Auſpicium. Blieb der Tänzerin feiner Be 
wegung zur unrechten Zeit flehen, gab dem Floͤtenſpie⸗ 
ler fein Inftrument nicht an, glitt der Knabe, der den | 
DProceffiondwagen (die Thenfa) geleitete, aus, oder ließ 
er die Hand vom Wagen ober bem Riemen: fo waren 
die Spiele nach der Behauptung der Tusket grade eben 
fo geftört, wie ein Aufpicum durch einen Fehler gegen 
dad Silentium; man war den Göttern postuliones 
fhuldig *, ber Fehler mußte erpürt, bie Spiele oft fe 
gar erneuert werben °. Ein Aberglaube, der natuͤrlich 
bazu beitragen mußte, bie Darftelungen mufifcher und 
orcheftifcher Kunft durch Jahrhunderte in berfelben Ge 


, 1) eivius V, 1. 
2) Darüber III, 1. R. 31, 


3) &. Gicero de harusp. resp. 11, auß dem Arnob. adr. 
gent. IV, 31. fchöpft. Bol, die Erklären zu beiden, Ueber des 
puoz ad thensas Lactant, Instit. II, 16. ° 
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Kalt zu erhalten, wie fie einmal von ben Boctahemn an 
genommen worden waren * 

Am beften würde nun vielleicht eine mögtichf voll⸗ 
ſtaͤndige Beſchreibung alt⸗Roͤmiſcher ludi, mit geſchicht⸗ 
lichen Eroͤrterungen uͤber Urſprung und Herkunft einzel⸗ 
ner Gebraͤuche, auch uͤber die Kunſtuͤbung Etruriens bes 
lehren; indeſſen kann eine ſolche in dieſer umfaſſendern 
Darſtellung kaum Pas finden, und ich muß mich be 
‚gnügen hervorzuheben, was nach beftimmten Zeugniffen 
oder ber naͤchſten Analogie ald Tuskiſch erwiefen werben. 
Tann. 

2. Dionyfiod * an ber Stelle, wo er nad) Fabius 
Pictor eine Circus⸗Pompa mit dankenswerther Ausfuͤhr⸗ 
lichkeit beſchreibt, geht allein darauf aus, den Helleni⸗ 
ſchen Urſprung der einzelnen Gebraͤuche zu zeigen, um 
Daraus unmittelbar auf einem Helleniſchen Urſprung 
Roms ſchließen zu koͤnnen, ohne dabei die Frage zu be 
ruͤhren, ob die Roͤmer jene Gebraͤuche der Hellenen nicht 
mittelbar durch dieſelbe Nation erhalten haben, ber fie 
- Die Circus s Spiele überhaupt verdankten. Dagegen fagt 
Zippian ° bei der Befchreibung eines Triumphs beflimmt, 
Daß dem Feldherrn zuerft Die Lickoren in purpurnen Zur 
niten, und dann ats Nahahmung einer Auski— 
sn Pompa ein Chor von Kithariflen und Tityriſten, 


4,5) Tertullian de spectae. 5. fagt mit Recht: Igitur in , He- 
truria inter caeteros ritus superstitionum suarum 
spectacula quoque religionis nomime instituunt. Diefele 
ben Worte bat Iſidor Origg. XVII, 16., wo-nab Zertullian 
zu fchreiben iſt: Lydi ex Asia transeuntes in Hetruria conse- 
derunt duce Tyrrheno qui fratri suo cesserat regni conten- 
tione (vg. successerat in regno Contentione), Ergo im He- 
truria inter caeteros etc. 


6) VII, 72 sq. 
6) VIII, 66. 
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mit Lelbgurten und. gelbenn Kopfbinden, Ludier ge 

nannt, vorauszögen, unter denen einer, mit einem lang 
berabhängenden Purpurkieide, goldnen Armringen und Haß: 
fetten angethban, mancherlei Tächerliche Geberden wie zum 
Hohne der Feinde machte "5 worauf dann weiter bie 
Träger von Räuchergefäßen folgten und endlich der 
Triumphator felbft in feiner Sternentoge und Palmentu: 
nica mit goldnem Eichenkranz und elfenbeinernem Seep⸗ 
ter auf dem mit Gold geſchmuͤckten und von vier Noffen 
gezogenen Wagen: welche Dinge nach. den obigen An— 
führungen fämmtlich auch aus Etrurien entlehnt waren *. 
Mit diefem Tuskiſchen Triumpbzuge hat aber nun bie 
Circus: Pompa die größte Aehnlichfeit, wo nach ben 
Zönglingen zu Pferd und Fuß die Wagen und Roffe, 
die Athleten, Die Chöre bemaffneter Tänzer, Dann bie 
Zänzer, welche Dionyfios Satyriften nennt (es find of— 
fenbar nicht8 Anders als die Ludier), darauf die Flöten: 
und Kitharfpieler, weiter die Träger von Räuchergefäßen, 
zuletzt die Bildfäulen der Götter folgten: . eine Aehnlich⸗ 
keit und theilmeife Webereinftimmung, bie noch augen: 
fälliger wurde, wenn ein Gurul-Magiftrat im Triumphal: 
Heide die Pompa führte. Offenbar machte Das auch 
no durch Bildwerke bezeugte Geſchick, mit Dem bie 


7) Andre Beſchreibungen von Zriumpben, z. B. Plutard's 
Aemil. Paul. 34., pflegen alles dies audzulaffen, weil fie nur 
das außergewöhnliche anzeigen. 


"903,7. 


9) Im Allgemeinen davon Uhden, Abb. d. Berk. Akad. 1818. 
19, ©. 3, Das Bildwerk der Volaterranifhen Urne bei Mi: 
calt Tf. 34, fcheint wirklich ein Triumph, der natürlich blos ans 
gebeutet werden kann; die quadriga, die cornicines, die Kitha⸗ 
riſten, bie Lictoren find ba, das Kleid Tann. eine toge picta und 
tunica palmata vorflellen, die weiblihe Figur einer Victoria 
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Etruöfer Pompen, in denen zugleich bie Götter geehrt 
und der Glanz der Ariftofratie erhöht werben follte, an— 
guorönen wußten, auf die Römer frühzeitig einen folchen 
Eindruck, daß fie ſich davon möglichft viel aneignetem, 
Daher wir manches Eigenthuͤmliche dabei, wie die mit 
Elfenbein und Silber geſchmuͤckten Götterwagen, tensae 
genannt (bier fcheint au der Name Tuskiſch, befonders 
wenn die Schreibart thensae bie richtigere ift), immet 
am beften aus Etrurien herleiten werben "®, | 

3. Diefe Pompen, wie alle gotteßbienfttichen Feier 
Tichfeiten, wurben von Muſik begleitet, für die das 
Etruskiſche Volt, wenn auch Eeinen Erfindungögeift, doch 
ein Gefhid der Ausübung batte,. fo fehr, baß..ber 
Ruhm Etrusfifcher Floͤtenſpieler, wie Haruſpices, bie 
Sreiheit und Blüthe der Nation Iange Überlebte. Denn 
Saiteninſtrumente werben von ben Schriftſtellern nie⸗ 


nacdhgebildet fein, Inghirami's Gegenbehauptung wenigſtens, es 
fei der Leichencondukt eines magistratus curulis quadrigalis, iſt 
fon darum zur Hälfte falfh, weil die curules quadrigales auf 
ber Bermifung von zwei nerfhiebnen Stoffen bei Feſtus beruhen. 
Intereſſanter aber iſt die Vorſtellung der Pomna auf dem .Elüfir 
niſchen Gilbergefäß (Plicasnas) in recht altem Styl (Demp- 
fter E. R. T. 1. t. 78. Inghirami M. E. Ser. III, t. 20.), wo 
fi nad) einem Altar erſtens Fauſtkämpfer mit Reibbinden, dann 
Flötenſpieler in bemfelben Coſtüm, dann tanzende Hopliten mit 
kurzen Lanzen (einer bringt bie opxnass dArını) bei Plutarch Aus 
ma 13 recht zur Anfhauung), Dpferdiener mit Widdern und 
Schweinen Über den Schultern, ferner Kanephoren (mie bei dem 
Zuno « Feft in Zalerii) und zulegt Reiter hinbewegen — einee 
Pompa, auf die offenbar Opfer, Wettrennen, Athletenkämpfe 
folgen follen, und die der Circus Pompa in mehrem Punkten 
ſehr ähnlich ift. Bol. Lanzi Saggio T. 1. p.500. Inghir. p. 259, 

10) ©. befonders Feſtus 5. v. thensae nad Sinnius Capito; 
vgl. Panrinius de Iud. eircens. U. im Thes, aaa Rom 2: 
L. p. 3589. 
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mald ald etwas bei den Tuskern Eigentbümliches er: 
wähnt, obgleich die Bildwerke auch deren häufigen Ge 
Brauch erweifen ''; von Tuskiſchen Blafeinftrumenten 
bagegen ift im Alterthum viel die Kede. Floͤten⸗ 
fpiel gehörte. bei den Tuskern, wie bei den Roͤmern, 
bie hierin ganz den Tuskern folgten »*, zu jedem Opfer, 
wo ed befonderd mit den Handlungen des Libiren's und 
Porriciren’d. verbunden wurde *°; Floͤtenſpiel lub zum 
Feſtſchmaus und zur Pompa ”°; nah der Flöte 
tanzten bie Zänzer *°, Tämpften die Fauſtkaͤmpfer ?7, 
ja peitfhten, wie die Griechen: erzählen, die Herrn ihre 
Sklaven, und verrichteten Bäder. und. Köche ihre Ar 
beit. Auch die Jagd begleitete ——— „ und ed war, 


11) Micali t. 18. 38. vgl. Buonarptti, bei, Saba $. 36 p 
67sq. Gori M. E. T. I. cl. 3. t. 22. (Aber auch Floͤten find 
auf Struskifchen Denkmälern nicht felten, wie Einige gemeint ha: 
ben). Bei der Pompa Sircenſis brauchte man im Rom das alte 
(Zkesbiſche) Barbiton, als es ſchon lange in en abgedom: 
wen war. 

„12 Nah Strab, V. p. 220. war’ bie: Mufit, den Onwoch 
geuwras “Pupaips, Tuskiſch. 

13) Virgil G. I, 194. (pinguis Tyrshen) 

14) Xen, XI, 137. 


15) Ovid Am. III, 13, 11. vgl. Ovid F. VI, 659. Cantabat 
ganis, cantabat tibia ludis, Cantabat inoestis tibia funeri- 
bus, aud Livius IX, 30. i 


:, 16) Ovid Ars Am... I, Ill: — rudem praebente modum 
tihieine- Tusco Ludius aequatam ter pede — humum. 
Ein: VI, 2. Baler. Mar. II; 4, 4. 


17) Dies und das Folgende aus Ariftoteles (ber von ber Gas 
che als einer gegenwärtigen ſprach, Plutarch de cohib. ira 1. 
T. IX. p. 442. Hutten) bei Pollur IV, 7, 56. Eratoſth. "Olve- 
av. 1. bei Athen. IV, 154... Theopomp ebd. XII, 517 a. Alli⸗ 
mos XI, 518 b. (über dies Zeugnig Schweighäuſer Ind. p. 18.) 
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wie erzählt with, Volksglaube in Etrurien, daß Eber. 
und Hirſche ſich durch die Toͤne dieſes Inftruments in 
das Netz locken ließen »7*. Bei folchem Bedatf wid⸗ 
mete ſich eine bedeutende Anzahl von Menfchen dieſem 
Gewerbe; unter Numa's angeblichen Zuͤnften war eine 
ber Floͤtenſpieler 2°, welche gewiß zum großen Theile 
Tuskiſche Sübulones — fo nannte Etrurien die Floͤ⸗ 
tenfpieleer *° — waren,. dba auch die Gefchichte ihres 
Auszugs von Rom *° fich weit leichter begreifen läßt, 
wenn fie als Fremblinge oder Schußgenoffen gedacht wer: 
den. Es feheint aber, daß ihr Ruhm fih auch nad 
Griechenland verbreitete, daß man auch dort Tyrrheni⸗ 
ſche Floͤtenſpieler (oder, wenn man lieber will, Pfeifer) 
hatte; ein Schuͤler des Theophraſt, Polyſtratos der Athe⸗ 
ner, erhielt den Beinamen Tyrrhenos, gewiß daher, 
weil er der Kunſt fo anhing, daß er ſelbſt in den Klei⸗ 
bern einer Flötenfpielerin umherging **. . In Rom 
fah man diefe Zusfifchen Subulonen an ihrem Feſte, 
den kleinen Quinquatrus, in langen Gewaͤndern und 
Masken duch die Stadt laufen **, wahrſcheinlich war 
dies ihre Alte Amtstracht und fie waren vft zugleich Lu⸗ 
dier. Afiatifch weichliche Tracht war bei den Floͤtenſpie⸗ 
lern, ihrer Herkunft nah, feit ‚alter Zeit gebräud) 


17 *) Aelian. H. A. XIL, 46. 

18) Plutarch Numa 17. — Numae 2. 

139) Varro de L. L. VII, 3. p. 88. Feſtus s. v. Sibulo. 
Die Stelle des Ennius: subulo yuondam marinas propter 
astabat plagas, war der Anfang der Fabel bei Herod. I, 141, 
Die Meinung, daß subulo ein Spottname der Zempelpfeifer 
gewefen (Böttiger Amalth, II, S. 195), finde ich nicht begründet, 

20) Liv, IX, 30, Ovid F. VI, 653 ff. Baler, — u, ae 

21) Athen. XI, 6078. 

22) Dvid a, D. Val, Senforin de die nat. 13,2 
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ih *2 *5 gewiß führte nicht erft Antigenidas in Grie 
chenla id das Safrangewand (des Lydiſchen Bachus %: 
tribut) und bie Milefifchen Schuhe bei den Flötenfpielem 
ein *33 obgleich allerdings, wie man ſchon aus Sera; 
weiß, dieſelbe Zeit, in welcher bie Mufif üppiger wur: 


de, aud bie Schleppengewänber ber Floͤtenſpieler verlän 


gerte. Das Inſtrument der Tuskiſchen Subulonen 
nennt Birgit Elfenbein »tz genauer berichtet Plinius, 
bie Opferflöten der Tusker feien aus Buxbaumholz, dit 
‚Flöten für bie Spiele aus Lotusholz, Efelöfnochen um 
Silber *°5 unter ben letztern gehören Die aus Lohn 
ficher nicht zur Tuskiſchen, fondern zur Phrygiſchen Ru: 
fit der Spiele der großen Mutter *°. Nach Dionyiis 
war die bei ber Circus⸗Pompa gebrauchte alterthümlige 
Flöte kurz und Bein ®", Die Bildwerke laffen nicht 
bezweifeln, daß auch in Etrurien gewöhnlich zwei Sl 


ten zufammengenommen und von einer Perfon geblam 


wurden *°. Nun fehreibt Plinius die Erfindung dm 
Doppelflöte dem Phryger Marfyas zu *°, wie ein An 


22*) ©, die Stellen bei Bartholinus de tibiis III, 4. 
23) Suidas s. v. "Arıy. 
24) Georg. II, 194. 


25) XVI, 66. Ueber bie Stelle verbreitet ſich SGalmaflıd 
Exercit. Plin. p. 86a. Bol. a zu Kallim. auf Krtemit 
244, 'p. 294 sqq. 


2%) S. Ovidb F. IV, 1%, tet horrendo lotos adunca sono) 
©itine VI, 606, XI, 432, Gonft ift ber Lotos ald Aus a 
‚Los befannt, 


27) "Aozasxol aviloxos Poagsis, Dionpf, VII, 72. 


28) &, was R. 9 und 11 angeführt if, dal. Gori ME 
T. 1. t. 8. 


29) vu, 57. Prov. Vat. I, 10. Dort wird erzählt, vi 
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drer dem Phryger Hyagnis *03; wir. bürfen ſchließen, 
Daß grade ein ſolcher Gebrauch bed: Inſtruments ſeit ſehr 
alter Zeit in Kleinaſien einheimifh war, mo ja auch 
Alyattes beim Spiel männlicher und weiblicher Flöten 
in den Krieg zog. Weberhaupt iſt der Yrfprung ber Floͤ⸗ 
tenmufif aus Phrygien, für Griechenland wenigſtens, ein 
unläugbared Faktum der alten Culturgeſchichte; urfpräng- 
lich unhellenifch wurde fie noch zu Alkmans Zeit in Grie⸗ 
chenland meift von Kleinaſiatiſchen Knechten oder Mieth: 
lingen geübt, Da nun aber die alte Verbindung : von 
Etrurien mit Lydien, durch die an der Küfte dieſes Lan: 
des ehemals anfäffigen Tyrrhener, aus fo manchen Gruͤn⸗ 
den zugegeben werben mußte **, und bie Tuskiſche Flöte - 
wenigftend in der Hauptfache den in Kleinaſien üblichen 
Arten entfpricht, fo darf man auch von jener Niederlaſ⸗ 
fung Die alte Uebung des Flötenfpield in Etrurien ‚berleis 
ten »*. Diefelbe war es zugleich, die das Inſtrument 
der Etruskiſchen Minerva beiligte, wie ich oben darzu⸗ 
thun verfucht habe: ®*, Deswegen ift nun aber noch 
nicht fogleih der Schluß des Salmafiud zuzugeben, baß 
die Zusfifchen und Lydifchen Flöten ihrem Tone nad 
ganz biefelben geweſen »e, da bie. —— Ausbil⸗ 
| — 
Mäanders Sohn Marſyas auf zwei Flöten nach ae ae 
geblafen habe, fein Bruder Babys auf eigen - .ı 
30) Appulej. Florid, p. 113 Bip. Be 
31) Bot, Einl. 2, 7.1, 4, 4. UI, &: 2,175 
"31* S. auch Böttiger Attifches "Mufeum h 2. G. 334 
32) II, 3, 2. ET 
93) Exereit. Plinian. p. 88a. Lydiae sunt Tyrrhe- 
nae, Dies ift eine eben fo mittkührlihe Annahme, wie bie, daß 
die Tyrrheniſchen Flöten einen fehr tiefen Ton gehabt hätten, uns 
bewieſen ift, p. 84. de Doc dies widerlegt hinlänglih die Recen⸗ 
fion in’ den Heidelb. Jahrb. 1810. Abth. 5. Heft 13. ©. 166 ff; 
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dung mehrerer Jahrhunderte einen ganz verſchiednen Che 
after des Inſtruments hervorbringen konnte, gefeht 
auch, die alte Flöte, welche die Tyrrhener an Klein 
aſiens Küften kennen lernten, wäre grade bie gewefen, 
die hernach im Syſtem Griechifcher Tonkunſt die Lydiſche 
hieß. Die Tuskiſche Floͤte hatte wahrſcheinlich einen be 
‚hen und burchdringenden Ton, dann war fie am geeig: 
netften den Zweck zu erreichen, ber oͤfter als der Haupt⸗ 
zweck ihres Spieled angegeben wird, mißfällige Worte 
und böfe Omina zu uͤbertoͤnen. Wäre auf Virgild Erw 
wähnung der Frummen Flöte bei den Etruskern °* 
zu baun: fo dürfte man annehmen, daß das fogenaninte 
Horm, die gebogne Mündung, die man in Phrygien 
der linken Flöte anfehte, um ihren Ton dumpfer und 
tiefer zu machen », auch zu bemfelben Zwed in Etru 
rien angewandt wurde. Wenigſtens ſtimmt ed merk: 
würdig damit überein, daß die Phrygifhen Burbaum: 
Flöten, von denen die eine mit dem Horn verfehen wat, 
den Namen Elymos führten *® *, und derfelbe auch er 
nen Zyrrhener beigelegt wirb °°k, Auch deutet eine 


Jenes könnte man dadurch zu ſtüten ſuchen, daß die Lydiae auch 
turariae heißen (Solin 5, 15.), und die Tuscae zum Theil sa- 
crificae waren, bod) langt dad Argument nicht hin, 


- 34) Xen. XI, 737. 


35) &. befonders Heſych s. v. "Zynspavins, vgl. Caſp. Bar: 
tholin, de tibiis vet. 1, 4. Salmaf, p- 87a. meint: das 
Horn diene den Zon höher und heller zu machen. Dachte er nidt 
an das: Tibicen ubi canit Phryx curvo grave calamo, an 
Suvenalö: nullo gemit hic tibicina cornn u. bgl.? 


35 *) Dies erhellt aus Athen. IV, 176 £ u, Pollur IV, 10, 74, 


35 **) Steph. Byz. 8, v. Atavı und "Bliussa, Suidas. 
Was nun aber die angeblich nah Elymos Sohn Aeanos benannte 
Stadt Makedoniens (Elimeias?) betrifft, fo ſcheint mix. deren 
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Radriät ei eined alten Grammatikers auf diefe hornähnlichen 
Floͤten bei den Tyrrhenern a +]. Uebrigens iſt es 
wahrſcheinlich, daß, auch die alt⸗Tyrtheniſche Flöte fruͤ⸗ 
ber vier Löcher hatte (eine in ältern Zeiten gewöhnliche 
Anzahl), da Varro *° eine ſolche als ein altes Weihge⸗ 
fchent im Zempel des Marfyad — diefer lag wohl aber 
am Fuciner See — erwähnt »7; Doch folgte man ohne 
Zweifel auch in Etrurien bem "Streben nach größerer 
Künftlihleit und Mannigfaltigkeit °°. Ein bes 
fonderd und nachträglich zu erwähnendes Kunftftüd ift 
das orgelartige Inſtrument, welches Pollur :ald Tyr⸗ 
rheniſche Flöte befchreibt °°5 es fah einer umgebreh- 
ten Syrinx ähnlih, die einzelnen Pfeifen waren von Erz 


Exiſtenz ſehr zweifelhaft, und der Aeanos nichts als ein Epithe⸗ 
ton des traurig tönenden ZAumoe (avAoe Iemvnrenos) zu fein. 
35 }) Pollur IV, 10, 76, xal Lparı uv avdeiv Tugenvol 
voxlcovoiv. Nah dem Zufammenhange en dies von einer Art 
von Flöte verflanden werben. 
36) de L. L. bei Acro zu Horaz A. P. 204. 


37) Am Fuciner-See lag ehemals, fagt man, eine Stadt 
Archippe, die Marfyas gegründet (Plin. III, 17. Solin II, 2, 6,), 
nachdem er Phrygien befiegt verlaffen (Silius VIII, 504.); er fol 
an den Tyrrhener Zarchon einen Gefandten geihidt haben (So⸗ 
tin 1, 8.) Wenn nur nicht das Ganze blos Etymologie des 
Marfer: Namens ift, da auch die Marsı angures ihre Difciplin 
vom Phryger Marfyas herleiten, Intpp. ap. Serv. ad Aen. III, 
359. Am Ende kann ber Tempel, den Varro erwähnt, eben 
fo gut die Grotte in Kelänä fein, 

38) Auf einer Patere bei Inghirami Ser. II. t. 17, hält ein 
junger Satyr zwei Zibien, die nad) unten bedeutend ftärker wer⸗ 
den, ein beſondres Mundſtück, und, fo viel man flieht, ſechs 
Löcher haben. 

39) IV, 9, 69, 70. Salmaf. will vöonyius für Tußenvos les 
fen, aber ohne hinlänglichen zum uebrigens ift in der Gtelle 
noch Einiges dunlel. 
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- und wurden von unten geblafen, durch Blasbaͤlge, wenn 
das Inftrument Heiner, durch Maffer, wenn es größer 
war; bied drängte dadurch, daß ed emporgetrieben wur: 


de, die Luft heraus, . und verurfachte den Zon, der 


fehr flark und von großer Mannigfaltigleit war. 

4. Noch berühmter iſt die Tusfifche oder Tyrrheni⸗ 
fhe Trompete, deswegen weil ble Tusker hierin eigen: 
thlmlicher waren. Da Tuba und EdAmıyE Namen ee 
ned und deffelben Inſtruments, koͤnnen wir deſſen Ge 
fhichte, deren Hauptpunkte hicher gehören, von den dl 
teften Nachrichten der Griechen beginnen. GEs iſt eine 
richtige und zugleich folgenreiche Bemerkung, daß Homer 
abfichtlich die Salpinx nicht in der Erzählung ſondern 
blos in Vergleichungen erwähnt *°; fo gut fie ihm 
befannt war, mar ihm doch zugleich erinnerlich wie net 
ihr Gebrauch in Griechenland ſei. Eben deswegen war 
ihre Anwendung auch ſpaͤter bei den Griechen nicht all⸗ 
gemein; Spartiaten und Kreter gingen zuerſt von Ki 
thar⸗, dann von Floͤtenklang begleitet in die Schlacht. 
Den Tragifern nun ift der Tyrſeniſche Urſprung det 
Trompete wohl bekannt, obgleich ſie keinen Anſtand neh: 
men, ihren Gebrauch, in die Mythologie bineinzutragen, 
Bei Aeſchylos gebeut Athena, die. zu Argos felbft als 
Salping verehrt wurbe, bie hochtoͤnende durchdringende 
Tyrſeniſche Salpine erſchallen zu laffen *'; und eben 
darum tönt dem Obyſfeus bei Sophokles die Stimme 
der Athena 4 deutlich wie einer — Tyrſe⸗ 


40) Jlias xvm, 210. vol. xxi, 288, Euftath und die Scho⸗ 
tien machen an beiden Stellen darauf aufmerkſam, ® wie andre 
alte Dichtererklärer. 


41) Eumen. 557, nah Hermanns Lesart. Meber bie Athena 
Salpinx Lykophr. 915. Etymot. s. v. Felmıy& "Adnva p. 708, 
1. Heſych. 5. v. oaAmıy& p 1144: unten N. 46 und 49, 
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nifchen Zrompete **; Euripides gedenkt der Tyrſeniſchen 
Trompete mehrmald *°, und auch bei andern Griechi⸗ 
ſchen Diehtern kamen bie Ausdruͤcke Tuppnvh oadmıyE ** 
oder auch „‚Toppnvdv uedog *5 häufig vor. Es fcheint 
nicht, Daß in allen diefen Stellen eine befondte Art ber 
Trompete bezeichnet werde; ſondern Tyrſeniſch ift ein 
ftehendes Epitheton für dad Inſtrument im Allgemeinen; 
fo bedienten fich des Ausdrucks auch die Römifchen Dich: 
ter. Auch wird grade von ber in Griechenland allgemein 
üblichen. Trompete angegeben, - daß fie Athena fir bie 
Tyrrhener erfunden habe *®, Wenn hieraus folgt, 
baß die Salpinx überhaupt den Hellenen durch die Tyr⸗ 
thener bekannt geworben (wie auch öfter gemeldet wird *"), 


4) Aias 17. 
= 43) Phöniff. 139%, Heraklib, 835, Auch der Bf. des Rheſos 


44) Krinagaras T. II. p. 142. Anal, Brunck. Auch bei Dios 
dor V, 40. weist die Form auf einen Dichterausbrud hin. 


45) Hygin Fb. 274. p. 329. vgl, Munder. ’Evvaklov 
ups aukcs Tupanvov uelfrana, Tymnes 1. T. J. p. 505. Anal, 
Br. T. TI. p. 256. Anthol. Jac. Birgit? Tyrrhenus clan 
gor (Xen. VII, 526,), den Statius wiederholt (Theb. III, 660. 
vgl. VI, 404, VII, 631.), fo wie Silius II, 19. Tyrrhenae clan- 
gore tubae, ift aus Griechiſcher Nachahmung hervorgegangen. 


46) Schot. zu SU XVIII, 219 e Cod. Vict. bei Beer p— 
4. — varmiyyur ein . rowen 7 Bliyvıxn uaxpa 70 oy5. 
pe, mv Dugenvois — "Aönväa, do al valmıyE (ihr, Fal- 
Rıyg) apa ’Aeysloıs rımarar Dies teefflihe Scholium iſt bie 
volftändigfte und gelehrtefte Notiz darüber, welche Guftath, p 
1189, 47, Bas. und noch mehr die Schol, Soph: Aias 17. ne 
wieder Suidas s. v. Kuda p. 360.) in abgekürzter Geftalt geben, 


47) 3. 8. Athen. IV, p. 184 a. Schol. Ariſt. Acharn. 133. 
Tzet. zu Lykophr. 250. Pollux IV, 11, 85. odimıy& — eronun 
Togenvınov, :* 
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- und both Lie Homerifche Weltkunde fehwerlich geftattet, 
einen Verkehr Griechenlands mit den Itälifchen Tuskern 
in der Art, daß. er. dad eine Volk «mit ber Muſik des 
andern genau befannt machen konnte, in die Zeit des 
alten Dichterd. hinaufzufegen: fo müſſen wir ſchließen, 
daß eB nicht die Tusker, ſondern bie Pelasger⸗ Tyt⸗ 
rhener waren, bie in der Zeit ber Heraklidenwande 
rung und den naͤchſtfolgenden Jahrhunderten, Griechen 
land burchziehend, den Gebrauch: der’ Trompete verbrei⸗ 
teten, (mobei auch Bar wird, warum fie der Homerl⸗ 
fhe Sänger nicht in die heroifche Vorzeit hinaufſetzen 
konnte); und daß biefelben bei ihrer Anfiedelung an 
Etruriens Küften auch das Inftrument ihrer Kriegsmufil 
in Italien einheimiſch machten. Woraus auch der Zu 
fammenbang der Athena und Minerva in Griechenland 
und Stalien mit diefem Inſtrumente ſchon oben erklärt 
wurde *°. Bei dem Tempel der Athena Salpinx zu 
Argos hatte ſich noch die gewiß lokale Sage erhalten: 
Hegeleos, Sohn des Tyrſenos, Sohnes ded Herakles 
von der Lydiſchen Omphale, habe den unter Temenos 
gegen Argos anruͤckenden Doriern die Trompete gebracht; 
davon habe die Göttin den Beinamen erhalten *°. Daß 
dieſer Tyrrheniſche Bundesgenoß der Herakliden auch Ar⸗ 
chondas genannt wird °°, iſt eine in der Sage gewoͤhn 
lihe Bariation; beide Namen bebeuten einen Heerfuͤh⸗ 
rer, dem ein weit. hörbared Signal befonders wichtig 
fein. mußte; der letztre Name hat eine in Boͤotien be 
liebte Form, Auch der angebliche Feldherr des Tyrrhe—⸗ 
nos, Maleod, dem die Erfindung der Trompete beige 


48) II, 3, 2. 
49) Pauſan. I, 21, 3. 


50) Euftath. zur IT. a. ©. Schol. Soph. Aias 17 und ze 
Eurip. Phöniſſ. 1386. (1415.) Suidas s. v. Kuder. 
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legt wirb.*°, gehoͤrt, wie. oben bemert 
Griechiſchen Mythologie an; er hat von d 
Vorgebirge Malea, wo ein Tyrrheniſchet 
ſtell gelegen haben muß, ben Namen 5°. 
leos heißt aber auch Sohn bed Herakles 
phale °®, und fo knuͤpfen dieſe Sagen mi 
einſtimmung bie Erfi ndung der Trompete 
ſchen Wohnſitze der Tyrrhener an— 
hoͤrt noch dazu, daß damals, als Lydos 
(Zorrhebos) ihr hungerndes Volk durch € 
ten gefucht, fie unter andern auch Flöte 
erfunden hätten nn Gleichfalls ſcheinen 
ten auf alter Erinnerung, zu beruhn, weld 
dag die Tyrrhener das Inſtrument zuerſt 
räubereien gebraucht „hatten, ‚um. bie zerf 
bei plöslicher Noth, zuſammenzurufen z 
„Roubtrompeter” war bei ben rischen 
Er . All. dieſe, unter — — — 


Ps I 
[a 'y . Br .. Er 


6130) Die Hauptftelle iſt bei Lutat. zu Dtatius — IV, m, 
wo Moleus Tusculorum, rex heißt, qui ‚primys tubam iuvenit. 
Derielbe Commentator nennt ihn zu VI, 404. Moleus. Die 
Schol. St. XVIU, 219. PR 494. haben: Mijkus de Houæxacous 
sal 'Ougpalns &v 77 — cur "Hoaxisıdur ‚dyayan xareninge 
sous noleulovs, odiniyyuv 02 eidn EE, Man muß wohl ſchrei⸗ 
ben: Malsıs -—- war; vous wol, seen a Lid dr 
e 4 ws 

82) Einleit. K. % 6 R. 20. 

53) R. 51. | F 

84) Intpp. Virg. ap. Serv. ad Aen. I, 67. &ilius V, 12, 
daß ber Lydier Tyrrhenos den Völkern zuerft die Tuba gezeigt. 

55) Iſidor Etymol, XVII, 4. (ber auch NIT, 20. von der 
Tyrrheniſchen Erfindung fpriht), Photios und Hefyc..a. v. Anı- 
erooalr. Den Ausdruck Ansooaimıysra) führt PYollur IV, 
11, 87. aus Menandros G. 290. Meineke) an. Mer. zıran de- 


1. | — 14 
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menhängenden, Bogen zeigen und die Zeompete in dm 
Dänden der an ber Lydiſchen Küfte, aber auch fonft auf 
Griechiſchen Vorgebuͤrgen und Eilanben zerfireuten, durch 
ihre Raubzlige berüchtigten, Tyrrhener. Daß nm 
aber daſſelbe Zonwerkzeug wirklich auch bei ben Sal 
‚Then Tuskern einheimifch gemefen, und nicht etwa bie 
‚aus Mißverftand auf fie übertragen worden, fichern an. 
‚dre Gründe. Die Angabe, weldhe Pifäod als den Ex 
‚finder nennt, leitet fie von Pifä ab *°; nad) einer Sa⸗ 
‚ge bei Silius Fam fie von Vetulonia zu ben übrigen 
Voͤlkern °”5 bei den Tuskiſchen Heeren felbft werben 

Trompeten erwähnt **, und wie auch bei den Römem 
. die Zubenbläfer häufig Tusker gewefen zu fein ſchei⸗ 
nen ®°, fo war für Rom überhaupt nach übereinflims 
mendem Zeugniß der Schriftfleller Etrurien das Waters 
land diefer Muſik °°, 


J 


Ai APISTOZAAMITKTAZ che. AHIITOZ.), Ancas al 
weyusas. Valeſius bat bie Stelle ſchon richtig verbeſſertz Dagegen 
Demfterhuis Aenderung Izu Heſych. s. v. uioe) algyseoadnıyya, 
. Srompeten s Erfinder, ganz verkehrt iſt. Nach Hygin Fb. 
274. erfand Tyrrhenos, Herakles Sohn, die Trompete als Zei⸗ 
chen, daß die Leichname nicht angetaſtet werden ſollten: eine fro⸗ 
flige mythiſche Erklärung des Römiſchen Gebrauchs ber Trompe⸗ 
tenbläfer (siticines, ihre Trompete war von der gewöhnlichen et⸗ 
was verichieden, Bel. NA. XX, 2.) bei der conclamatio. 

56) Plin. VII, 57. Photios Lex. p. 222, 12. 4yorosel- 
wiyuras rois Tugewois End Uioalou ro) süpdwtor. 

57) VIII, 490. 

58) Liv. IX, 3%, 

89) Silius IV, 167, 

) ©, Strabon V. p. 2320. Diobor V, 40. Gerd. Xen, VII, 
516, Klemens AL. Strom. I. p. 96 d. Sylb. nennt faft in einem 
Satze die Tusſker Srfinder der Aruſpicin und bie Tyrrhener 
des Trompete; dies nad Tatian ad Graec. c. 2. p. 4 On. 





| 
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5. Diefe Roͤmiſche Trompete war - aber. von- ber 
Griechiſchen im Weſentlichen nicht verfchieben °*, beides 
large ‚grade und: nach Außen fich erweiternde Roͤhren; 
Died muß alfo auch die Geſtalt der Tuskiſchen oder Tyr⸗ 
vhenifchen gemwefenfein, von ber beide ſtammen. Wenn 
num deffenungeächtet eine befondre Art der Trompete mit 
wmgebogner Deffnung (xhdo» xexAaopevos) ‚Hors 
zugöweife bie. Terheniſche genannt, ja behauptet wird, 
daß blos dieſe Die’ Tyrrhener, Die. andre aber Athena ers 
funden Habe °*: fo Fanıı dies die Schlüffe aus den vors 
Her zuſammengeſtellten Thatſachen nicht flören, indem 
Damit. durchaus nicht die gewöhnliche Tyrrhena tuha 
‚bezeichnet fein bann, da die Römer ein folched Inſtru⸗ 
ment nicht einmal tuba genannt hätten. - Vielmehr leuch⸗ 
tet ein;: Daß dieſe Nebenart der Trompete, die auch wit 
einer Phrygifhen Flöte verglichen wird °®, nichtd ans 
ders ald der Lituus war **, auf deſſen Zußfifchen Urs 
ſprung auch ſchon der Name fuͤhren konnte, den er mit 


v 


61) Einigen Unterfhied im Ausſehn und der Baht kann 
man indeß aus Liv, XXV, 10, abhehnen. 


62) Das angef. Scholium sur Sl. Exrn 3 Tvopomvırn (ro) iv 
wduve . xenkualvov !yovoe, dorı da Alav obupaos, wulsicas 
I2 Ayov. vavıns ÖL .siow zvpstal Topomwoi, ov ers nup "EI- 
Anow. Die übrigen Arten der Salpinr, die runde PR 
ſfche Chnus, die Galatiſche Karnyr, bie Paphlagoniſche Boinos, 
die Mediſche, übergehe ich hier als weſentlich von der ie i 
Sriechiſchen verſchieden. 

63) Euſtath. zur SU weAmyE Tuponvixij — — Bovyle 
arln xov xuwönve nexlaopivor Igovoa, Bol, Über den Kobon, 
Der aud der Phrygifchen Flöte angefegt wurde, Salmuſ. Exercit. 
Plin. P. 86 a 

64) Bei den Schol. zur Fliat if auch zu —— — 
Artras dd AITTON. To dran fagt auch Plutarch Boa 
lus 22. 
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dem Auguralftabe gemein hat. Lituus hieß nämlid 
wahrfcheinlih im Tuskiſchen gekruͤmmt; auch der Lituus 
ald WBlasinftrument war nur am Ende umgebogen **. 
Auch diefer Lituus ſoll in Rom bei Tuskiſchen Reli- 
giondgebräuchen vorgefommen fein *°. Daß diefe Ne 
benart der Trompete nach alter Angabe einen hoͤhern 
Ton ald die gewöhnliche hatte °”, fällt Auf, da bei ber 
Dhrygifhen Flöte dert umgebogne Anfat die entgegenge 
ſetzte Wirkung hervorbtachte, indeß hing dies wohl von 
der befondern Einrichtung dieſes Anſatzes, des Köder, 
ob. Der Kodon — die ſich alodenfürmig Öffnende und 
audeinanderbiegendbe Deffnung — war auch bei der ge: 
wöhnlichen Trompete eine Hauptſache °*, und dient 
daher auch zur Bezeichnung ded Ganzen. Der Kodon, 
fo wie der Aulos oder die Röhre, waren bei der Tube 
und dem Lituus jederzeit von Metall, dad Mundſtuͤc 
dagegen zur Bequemlichkeit des Blafenden von Nino: 
.chen:°?®, Uebrigens war der Gebrauch bed Inſtru⸗ 
mentd im Ganzen in Italien und Griechenland derfelbe, 
Signale zu geben in der Schlacht, bei Pompen, Opfern 
und Agonen ”°; Etrurien und Rom brauchten ed au 


.65) Utrumque pari forma et pariter in capite incurvum 
est, Sell. N. A. V, 8, vgl, Cicero de dıv. I, 17, " 


66) Joannes ber Lyder de mens. IV Apr. 6. p. 86. Schow. 
giebt an, baß der Stabtgründer eine ccparızny oalmıyE genannt 
lituus blies, und bamit den Namen der Stadt angab. Wenn 
nur acht der eituus der Augurn hier eine Verwechslung verans 
laßt af. 

67) N. 62. 
68) Schol. Soph. Aias 17. Suidas a — 
69) Pollur IV, 11, 85. 


70) ©. auch Pollux IV, 11, 86. 
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bei Leichenbegaͤngniſſen "'. Wettkaͤmpfe ber Trompeten⸗ 
bläfer, fo wie Anwendung des Tonwerkzeugs in größern 
Mufiten, wie im Pythios Nomos, waren Italien, fo 
viel man hört, fremd. . Welches Gefallen indeffen 
die Etrusker an biefer Claſſe lärmender und betäubender 
Inſtrumente fanden, fieht man noch daraus, daß außer 
der Trompete auch bie wefentlich verfchiedenen Hörner, 
wie wenigftend Athenaͤos ſagt 78, hier. einheimifch wa⸗ 
ten; was auch dadurch wahrfcheinlich wird, daß bie 
Sornicined in Rom zur Zriumphalpompa gehören, und 
in gleicher Verbindung auf Etrusfifchen Bildwerken vors 
fommen: kurze gebrungne Geftalten, beren Gefichtämuss 
ten die Anftrengung aufgetrieben hat, mit der die fehr 
großen Hörner geblafen werden mußten. 

6. Was uns bei der Tuskiſchen Muſik mehr noch 
als die einzelnen Inſtrumente intereffiren würde, ein 
Begriff von dem Charakter ihrer Melodieen, ibe 
vem Rhythmus, Tann aus den Nachrichten Daricher nicht 
mit Sicherheit gewonnen werben. In Betreff der ers 
ſtern ift es indeß nicht unwahrfcheinlih, daß ed alte 
Kleinafiatifche Tonweiſen waren, welche bie Flöte des 
Tuskers nachahmte, da grade dem Lyderſtamme ber 
Zorrheber, in deffen Nähe einft die Tyrrheniſchen Pez 
laöger gewohnt haben, die Erfindung der Lydiſchen Harı 
monie in einer gewiß nicht jungen Nachricht beigelegt 
wird; und jene Zorrheber uͤberhaupt in dunkeln Sagen 
als die älteften Zöglinge der Lydiſchen Muſen gefchilderk 
werden ">, Wie dad Tuskiſche Floͤtenſpiel, fo Hiek 


71) ©. oben R. 55. vgl. das Bildwerk Gori M. E. T.L 
t. 133. 


72) IV. p. 184a. : Wenn nur nicht etwa bie — hier 
blos den Lituus bezeichnen. 


73) Plutarch de mus. 16. allos dd Tooufas zauron u ‘e 


2u4 IN, i, 6 


man in Rom auch PYhrygiſche Weiſen, die immer «had 
Enthuſiaſtiſches hatten, fuͤr beſonders geeignet zur Be 
gleitung der Opferhanblung ”*. " Weber ben Rhyth⸗ 
mus läßt vieleicht, wad- man von den Tängen be 
Etruöfer weiß, ‚einen Schluß zu, Die feenifhe Kunſt 
befchränfte fich in-Etrurien, fo viel wir erfahren, gun 
auf Tanz; wenigftens ‚waren die Hiſtrionen ober Ludier, 
bie im I. 301 auf Veranlaffung einer Seuche aus Etru- 
rien nad) Rom geholt wurden, bloße Tänzer, bie ohne 
Sefang und Darftelung eines Gedichts nach den Weifen 
des Flötenfpielerd nicht ohne Bierlichfeit tanzten 78: Daß 
fie aber blo8 in Rom den Gefang als unverftändlich aus: 
gelaffen hätten, ift mir nicht glaublih, grade der reli: 
giöfe Zweck ihrer Berufung duldete eine ſolche Veraͤnde⸗ 
zung ihre Spield ſchwerlich. Auch ſpaͤter waren Diefe 
Ludier in der Regel Etrusker ”°; fie fanden natuͤrlich 
bei den einheimifchen Feſten eben fo gut Befchäftigung 
wie an ben Römifchen ””. Ihr Name ludii oder lu- 


orig zencaodaı. Daß Karios, Zeus und ber Zorrhebia Sohn, 
die Lyder die Muſik gelehrt habe, und daher die wein Toganpıa 
den Namen hätten, fagt auch Nikolaos Damafc. bei Stephan. s. 
v. Togenßos, p. 116. Orelli. [Ueber die Stelle im Stephanus 


Dal, Hermann Opuscula V. I. p. 290. Butimann ie 
S. 275.]. 


74) Audy Properz IV, 6, 8. fpriht davon, 

75) Liv, VII, 2. Valer. Mar, TI, 4, 4, Tacit. A. XIV, 2. 
Die Stelle des Livius ift neuerlih von C. E. Schober über bie 
Atellan. Schaufpiele S. 3 ff. mit Geſchick behandelt worden. 

76) Plaut, Curcul. I, 2, 63., wo der Liebhaber zu ben pes- 
sulis fagt: Fite causa mea ludii barbari (wie mit Zurme 
bus auch der Vers zu ſchreiben nöthigt, ve. Lydi), sussilite ob- 
secro et amutEile istanc. — — den vol naıs J, 5 12. 
N, 103. — — 


m Ko in’ gö miſcher Zeit m — m LEtrurien Indione 
Matütini, ſ. dl, 3. R. 66, 


€ 
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didnes wird häufig, zuerf wohl von. Griechen, von 
dem: der. Pyder abgeleitet "*, da es doch nur bie Lateis 
miſche Benennung ber in ben Spielen Auftretenden ifti 
Die: Tuskiſche war Hifter, wovon histrio ”°, Ue⸗ 
der die Weiſe ihrer Taͤnze geben die oben angefuͤhrten 
Beſchreibungen der Circus⸗ und Triumphal⸗Pompa eis 
nige Nachricht. Dionyſios nennt die Ludier Satyriſten, 
Appian Tityriſten °°, ihre Tracht bildeten nach dem era 
stern theils zottige Zuniten, bei den Griechen xopraio« 
xıraves genannt, die aus Unteritalifchen Vaſengemaͤlden 
:binlänglich bekannt find, und aus: Blumen zufammenge- 
fehte Gewaͤnder, die beim Griechifhen Bacchuscult haus 
fig erwähnt werben ®°*, theils auc bloße Leibbinden, 
wie fie jene Gefäßmahlereien nicht felten ald ein Stüd 
des Satyr = Coftüms fehen laffen °*. Wenn auch Dio« 
npfios bier die Aehnlichleit des Griechifchen und Roͤmi⸗ 


78) Xppian VIII, 66. Valer. Mar. II, 4, 4. Zertullian de 
spectac. 5. Iſidor Etym. XVII, 16., bei denen ludi und ludos 
‚für ludii und ludios ſteht. Auch Heſych. T. IT. p. 506. leitet 
Die Aovdovs der Römer von ben Lydern ab, Bol. unten R. 88, 
Großes Gewicht legt auf die Ableitung W, Drummond Hercula-. 
nens. Dissert. V. p. 68. [S. dagegen Döderlein Synonymik II. 
-&. 27.) 

79) Liv. u. Valer, a. D. Nach Plutarch Qu. Rom. 107. 
waren bie Hiftrionen eine Truppe unter einem gewiffen Hiſtros, 
‚bie zum Crfag ber an der Seuche geſtorbnen Comodianten ‚aus 
Etrurien Tamen. 

80) Von zirvpos, Bod oder Widder (odovpos, bavon auoveva). 
„beißen fo Zänzer, Vortänger,, bei ländlichen, birtlihen, Zeften. 

8) Dasoy dat neuerlich Welder zum Theognie p. 89. ges 
ſprochen. 

82) Dieuyſios Beſchreibung Tann durch Vaſengemälde am ber 
ſten verdeutlicht werden, Die ee rn im Algemeis. 
nen auch Appian, 


vw 
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(hen vergroͤßett Haken, efoltte(er n ſaAbſn Fah Satyriſten 
Choͤre bei Leichenbegaͤngniſſen): ſo iſt doch an einer ges 
wiſſen Uebereinſtimmung nitcht zu zweiſeln; bie laͤndliche 
. Dinmpfoöfeler mit: ihren Mablendyösen hatte: ſich, wid 
aus Virgil befanat, von ben Cumauriſchen Griechen auf 
zu den eingebornen Auſonern verbreitet; fo konnten ſich 
punaͤchſt die Campaniſchen, dann die übrigen Etrusker 
mit Leichtigkeit BVieles davon aneignen. Der Tanz bei 
Hiſtrionen redete durch Geberden, in denen — mit je⸗ 
nem Talent des Geſticulirens, das ſchomdie alten Sta 
Im-und Siculer auszeichnete — Ernſthaftes nad) Dionp⸗ 
ſios auf laͤcherliche Weiſe nachgeahmt wmutde; ber oben 
wach Appian geſchilderte Zriumphtingen giebt einen Be 
griff Davon, fein Foftbarer Schmuck und langes Gewand, 
welches auch die Zlötenfpieler bei ihren Feſten trugen, 
erinnert an Etruskiſche Weichlichkeit und Prachtliebe. 
Dignyſios vergleicht die Tanzweiſe mit ber Griechiſchen 
Sikinnis »2, dem muntern und muthwilligen Satyrtan⸗ 

ze; auf jeden Fall muß. man fi die Bewegungen ber: 
ſelben raſch und heftig denken °*; auch waren folche ber 
Floͤtenmuſik des Alterthums und bem Charakter der Zus: 
ter angemeffener als feierliche .und majeftätifche, 

7. Ferner müffen. wir bei. ben. Tuskern auch Uebung 
des Waffentanzes::porausfegen, da biefer ebenfalb 
ein weſentliches Stuͤck der Circus⸗Pompa war, da die 
ale Hiftrionen auch mit Kureten verglichen wet: 

den », da es auch in Beil Tänze, denen der Roͤmi⸗ 


83) Sieinnistae fommen geitig- in Rom vor, f, Bel. N. A, 
XX, 3. [Bon der Sikinnis Welcker Rachtrag zur Trilegie ©. 

84) Valer. Mer. a. O. ſpricht von decofa. permicltas, Ovibe 
ter pede pulsat humum läßt ange: ee 

95) Valer. Mat. a. D. 
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ſchen Deller cutſprechend, gab 7°, warb uͤberbies ein ums 
zweifelhaft: Tucciſches Bildwerk —*8 Taͤnzer dar⸗ 
ſtelit +7. Die NPyrchichiſten des genannten Aufzugs, un⸗ 
zer denen auch! Karaben waren, "trugen purpurne Tuni⸗ 
Zen. mit. chemen Guͤrteln, Schwerdter and burze Lanzen, 
vie Maͤnner cherne Helme mit: hohen Buͤſchen; jeglicher 
Chor hatte einen WVortaͤnzer, welcher die Bewegungen 
des Kriegs, beſonders in prokeleusmatiſchen Rhythmen, 
nachbildete.**. Diefe Rhythmen, unter denen wohl auf⸗ 
‚gelöste Anepäften gemeint find (Anapäften haben ſehr 
‚oft etwas Kriegerifches), waren alfo die auch in Etru⸗ 
rien beim Waffentanze gebwäuchlichen; daß fie ed eben 
or in Griechenland waren, beweißt fhon ber Name °*. 
‚Der Tanz der Salier, der auch nad) einem beſtimm⸗ 
ten Rhythmus, den ber Vortaͤnzer angab, getanzt wur⸗ 
De, war in dieſer Hinficht wahrſcheinlich ebenfald von 
Den Tuskern entlehnt. Hier finden wir Gefang unb 
-Z:anz zuſammen; inbeffen ift fehwerlih an eine forgs 
fältig ausgebildete ns im Rhythmus beis 


86) Intpp. Virg. bei Servo, zur Xen. VIII, 285. Quidam 
dicunt Salios a Morrio ° rege Vejentanorum institutos, ut 
Alesus Neptuni filius eorum carmine laudaretur. Die Ablei⸗ 
‚tung det Salius von einem Tuskerkönige in den Pſ. Plutarch. 
NVYarallelen iſt ſehr unbedeutend. 

87) Oben R. 9. 


88) Vol, auch Dionyſ. II, n. ., wo bemerkt wird, baß bie 
Bortänzer dieſes Waffentanzes von ben Lydern ludiones hies 
Sen, und EE önolas dıfmors vuyns fein konnten; wahrſcheinlich 

nahm wmän grade dazu meiſt Toskiſche Hiſtrionen. Als 
praesnles beſchreibt die ludios auch Nonius de doct. indag: 
s. v. ludiusg nad) Varro de Vita P. R. 
89) Vol. Martian Cap. de nupt. IX. p. 332. pyrrhichius 
‚yero id est‘ proceleusmaticus, quia hic assiduus vel in cer- 
tamine vel ja ludo quodam puerili.: 
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9, Auch die Pferberennen ber. Ausker wear 
ganz Griechiſch. Wie in Griechenland die Viergefpaume 
vorzugsweiſe Apaara hießen, fo wurbe auch in Etruxien 
befonders mit folchen gefämpft. Eine Römifche, an das 
Ratumenifche Thor gefnüpfte, Volkſage erzählt von eis 
ner Quadriga, bie aus den Vejentiſchen Spielen fammt 
bem Wagenlenker nad) Rom rannte und nicht eher fill 
ftand, bis fie bier das Capitol umkreiſt hatte °°. Due 
drigen berrfchten auch ſtets an den Wagenrennen be 
Circus vor, obgleih man bier auch Zweigefpanne und 
einzelne Rennpferde kämpfen ließ '°°. Auch zu biefen 
hatten die Römer anfangs Pferde und Wagen aus Etrus 
rien kommen laffen °. Da die Etrusfer nahmen an bem 
Römifchen Wettrennen fortwährend folchen Antheil, daß 
nach einer ſchoͤnen Sage Porfena mit den belagerten Roͤ⸗ 
mern Waffenſtillſtand ſchloß, um an ihren Eircusfpieles 
mitlämpfen zu. fönnen, und dabei auch ald Sieger ge 
frönt wurde °. Noch fpäter ſchickte ein Cäcina von Vs 
laterraͤ Viergefpanne nah Rom zu den Wagentens 


99) Plin, VIII, 65, Plutarch Publ, 13, Solin 45, 15, Fe⸗ 
ſtus s. v. Ratumena. Xgl. unten K. 3, 2, 


100). Dionyf. VII, 73. Mehr bei Bulenger, de lud. Circ, I, 
57. Thes Antt. Rom. T. IX. p. 721 sqgq. 


.H &io. I, 35. Bei. Tacit. A. XIV, 21. a Tuscis ao 
citos histriones, a Thuriis equorum certamina verwirſt 
Dempftr E R. T. 1. p. 413. a Thuriis, es fcheint aber auf 
bie. befannte Kunftreiterei der Sybariten zu deuten, welche viels 
leicht auf die Shurier übergegangen war, Bgl. Heyne Opuscc. 
Acc. T. II. p. 133, 137. Daß der ludus Trojae aus Etrus 
rien gelommen fei, fließt Gori M. E. T. 1I. p. 376. aus ‚Bir 
gil Xen. XI, 184,, aber es wird dort nur eine decursio an eis 
nem geihenfeft beſchrieben, an der Tarchon auch Theil nimmt. 


2) Serv. Aen. XI, 134. F 
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nen‘ t5 es -fcheint Dieb unter den Etrusfifchen Großen 
seben fo Sitte gewefen zu fein, wie bei den Reichen 
Stiehenlands; nur daß gewiß in Etrurien niemald, wie , 
in Griechenland öfter, der Ausruͤſter des Geſpanns mit 
dem Lenker in ‚einer Perfon vereinigt war. Die 
Spaͤtern deuten dfter die Einrichtung des Circus, den 
‚Lauf der Roſſe, die Farben ber Faktionen ſymboliſch, 
auf Sonnenlauf und Jahreszeiten; wenn aber auch dies 
nur eine SHineintragung, fo ift doch wohl 'ficher, daß 
das Umfahren der Spina und Meta nach ber in’ Grie: 
“Kenland und Rom allgemeinen Weife *, nad; welcher 
„nämlich die linke Seite immer die innre war, den Tus⸗ 
‘tern ald eine dextratio, wie fie bei gottesbienftlichen 
Handlungen beobachtet wurde, erfcheinen mußte #. 
10. Ein aͤcht Tuskiſches Spiel dagegen iſt der 
Gladiatorenkampf. Dehn wenn auch hie und: ba 
in Griechiſchen Städten Hoplomachen auftraten, fo war 
dies erſtens nirgends altes Herfommen, es geſchah "auch 
nicht regelmäßig bei öffentlichen "und durch: die: Religion 
geheiligten Spielen, es war endlich blo8 eine Darlegung 
„Der Virtuofität im Waffengebrauch, Fein Kampf auf Leben 
und Tod, Nifolaos von Damaff giebt dagegen an, daß 
die Römer die Schau von Sladiatoren bei Gaſtmaͤlern 
von den Etruöfern angenommen °; auch wiſſen wir, 
daß der Name des —— eines Gladiatoren-Ludus, 


3) Plin, N. H. X,: 34. Bon Ze Derteuät oben 
S. J. 8.2, 2 | 

4) Ilias XXIII, 336 ff. Sophokles Elettea 34. Bon 
Rom Bulenger. de lud. Circ. I, 29. p. 652 sq. Bellus de tem- 
plo aug. 8. p. 579. 

.5) Ueber. den Begriff der dextratio oban 8. IL 8. 6,7. 

6) Bei Athen. IV, 153 f. vol. Dempfter E, R, un, 42. 
p. 340, 
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Lanifta, Auskiſch war;”. Indeß fcheint der Sebraud 
im eigentlichen Etrurien nicht fo gewöhnlich gewefen zu 
fein wie.in Campanien, we ihn wahrfcheinlich die Etrub⸗ 
ter eingeführt, Samnitiſche Wildheit aber und der Lu: 
zus des Landes befonder in Aufnahme gebracht hatten: 
‚grade - die Einführung von Gladiatoren bei Mahlzeiten 


‚gehört fonft immer zur Sittenſchildering von Gapua *, 


und Gapua blieb auch in Mömifcher Zeit die große 
Pflanzſchule diefer Menſcheuclaſſe. Diefe Spiele waren 
‚übrigend frühzeitig in Italien fo verbreitet, dag feit ab 
‚ter Zeit bei der Anlage von Märkten in den Stalifchen 
‚Städten befondre Rüdfiht darauf genommen wurde, daß 
hier Sladiatoren Fampfen follten °. Auch die Gladiate⸗ 
renkaͤmpfe bei Leichenbegängniffen. kann man mit Wahr: 
fcheinlichheit auf die. Etrusker zuruͤckführen; wenigftend 
mußte bei einem Wolfe, .- welches: Meufchenopfer fo Tan 
ge beibehielt,. eine ſolche Blutſaͤttigung bed Todten (al- 
uaxovpia nach Griethiſchem Ausdruck) als ein Ei ans 
0 mo a — 
Mr. Als 
107) Iſidor Origg. * p. 247: Ai: “lanista gladiator i. 
e. rarnifex Tusca Kngrie appellatus, ' 
8) Liv. 1X, 40. Strabon V. p. 250: ‚suis XI, 51. Athenäos 
IV, 158e.' Auch Cicero de lege. agrar. ze denkt baran. 
SR 9) Bitruv V,T. — ee 
10) &o meint au Millin Deeoripuon des ER RER de 


j Pompeji p. 46. utid Heyne N: Commentr. Gotting. T. VIL p. 
RR Betodote Erjägtung,: 3675, fand auch in Cäre 


ein ayan yvuvızos nal Lau 22 zur, -Gühne ir er⸗ 
ce Be Bath, 2 
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Zweites. Kapitel: — 
Von der Architektur der Etrusker. 
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’ 


En Volk, welches einen fo tiefen Sim fuͤr Regelma⸗ 


ßigkeit hatte, wie in der Lehre vom Templum herrſcht, 


Dabei fo viel Neigung zur Pracht, wie. in den Trium⸗ 
ꝓhen, Spielen und Prachtaufzügen der Tusker herva- 


‚tritt, und uͤberdies durch feine ariftokratifch = hierarchifche 


Berfaffung zahlreiche Hände zu großartigen Unterneh: 
mungen aufzubieten in den Stand gefebt war, hatte ges 
wiß aud) viel Neigung und eine gewiffe Anlage zur Ars 
chitektur. Ein Volk indeffen, welches aus feiner zwar 
tieffinnigen aber düftern und phantafiearmen Religion, 


aus feinen alten Landeöfitten und Gebräuchen bie Kunft 


nicht felbftändig hervorfhuf, fondern fie nur. :al an 
Sepränge zur Erhöhung des Glanzes eines hoffärtigen 
Driefteradeld aus der Fremde herkberholte, .wie feine mu⸗ 
fifhen und orcheftifchen Spiele zeigen, ein. Boll, bad 
für die Beobachtung eines weitläuftigen, abergläubifchen 


Rituals die Angfllichfte Aufmerffamkeit, und doch zu al⸗ 


[a 


ler Wildheit und Ausſchweifung eine innerliche, unbe: 
zwungne Neigung hatte, wie feine Gladiatorfpiele, fein 
Bacchusdienft, feine fpätre Sittengerrüttung darthun, 
ermangelte doch wohl desjenigen Geiſtesſchwunges und 
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des offnen, reinen Sinns für Schönheit und Ueberein 
flimmung, wie er auch der Architeltur allein eine orge 
nifche Ausbildung und durch diefe ihren Erzeugniffen eine 
ewige Dauer verleihen Kann. Mit diefen Echlüffen 
oder Divinationen flimmen bie Nachrichten Aber Architel- 
tur der Etrusker fehr wohl überein. Ihre Eivilbaufunf 
war, wie oben gezeigt, fruͤhzeitig reätwidelt. ie ge 
ben den Wohnhäufern durch, dad Atrium einen auch für 
das Öffentliche Leben geeigneten Raum, fie bauten regek 
mäßige Stabtmauern und Gräber von ungemeiner. Sol: 
bität der Conftruftion, ja es wurde nicht unmahrfchein 
lich befunden, daß ihnen das Wölben. frühzeitig bekannt 
war. Aber ihre Prachtbaue, bevor fie Griehifchen Mu⸗ 
fteen huldigten, trugen Wohl zum gröhten Theile ben 
Charakter, in welchen daßs Grabmal:des Porfena, 
nach der Befchreibung, die und Pliniuß aus Varro mit 
theilt, aufgeführt gewefen fen muß. Nur kann man ki 

der nach Plinius Auszuge, der feinen: Bewährsmam 
faft durchweg in gegenwaͤrtiger Zeit reden Kr, nicht be 
ſtimmt unterfoheiden, . wovon bderfelbe ald Augenzeuge 
geſprochen; Plinius Ausdruͤcke find fo feltfam geftellt, 
daß nach dem Mortverftande darfelben auch Das noch zu 
Varro's Zeit befanden haben müßte, was diefer grabegu 
als fabalhaft und unmöglich verwirft. „Porſena liegt be 
graben, . fagt Varro bei ihm *, unter der Stadt Cu⸗ 
flum, an welcher Stelle & .ein Monument aud Quader⸗ 

Keinen hinterlaſſen, ade. Seite breihundert Zug breit”, 
fünfzig bo. In dem rechtwinklichen und gleichfeitigen 
‚Grundbau (auf deffen Höhe fich die lebte Angabe bezieht) 
iſt ein nicht zu al Labyrinth, ‚aus dem Nie 


I) N. H. XXXVI, 19, 4. ‚Sfhor Origg. xv, 2. ſoricht aut 
Umviffenheit auch vom Italiſchen nn als unzerſtoͤrbar. 
9) Pedum lata trecenun. 
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mand shne win. Knaͤuel den’ Ausgang finden Tann," Ue⸗ 
ber biefem Grundbau lehnt (wie es hiernach ſcheint, 
flanden fie zu Varro's Beit) fünf Phramiden, vier- an 
den Eden, in der Mitte eine, jede an der Bafid fünf 
und fiebzig Zuß breit, hundert und funfzig hoch, fich- fo 
zuſpitzend, daß auf ihrem Gipfebiein 'cherner. Kreis und 
Hut über alle gelagt iſt, von demian Ketten Glocken 
herabhängen, welche, wie welland bie Dodonaͤiſchen Keſ⸗ 
ſel, weithin ertoͤnen. Ueber dieſem⸗ Kreife ſtehn vier 
Pyramiden, jede hundert Fuß hoch. Daruͤber auf e i⸗ 
nem Boden fünf Pyramiden, deren Höhe Warro ſich 
hinzuzufügen ſcheut. Die Sagen ber Etrusker geben 
an, baß fie gleich hoch wie das ganze uͤbrige Werk ges 
wefen; mit ſo toller Raſerei haba-iber . Erbumer' einen 
Ruhm in Aufwand gefucht, der keinem nuͤtzen konnte. 
Dadurch habe er Die: Kräfte ſeines Reichs erſchoͤpft, und 
doch dem Kuͤnſtler den 'größern Ruhm bavon laſſen muͤf⸗ 
fen.” Mir ſcheint, daß Varro wirklich ſelbſt noch einen 
Theil des Gebaͤudes Jah, er hätte ſchwerlicht fo. genaue 
Angaben aus bloßen Hötenfagen aufgehommews: bie bis 
hern Theile aber bes: Ganzen, ungewiß vonwo an, 
fchilderten ihm : bleßi: Die! Einwohner der Gegend. Nun 
kann wohl auch; dieſe?: Schilderung nicht bloß Phantafie⸗ 
bild geweſen, ſondern muß von etwas Vorhandnem aus⸗ 
gegangen ſein; dies naber zu errathen iſt wohl kaum 
mehr moͤglich. Born dennfünf unten Pyramiden muß 
man ſich nad) der Beſchreibung bie mittlere größer‘, die 
an den. Enden Einzew abgefchnitten vorſtellen, To daß ihre 
Gipfel felbft wieder eine’ Pyramide bildeten ® 5 der eheine 
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3) „80 gethürmt, daß von oben ein Kreis von Erz wie 
ein Hut darüberliegt“, überſetzt auch Hirt Geſch. der Baukunſt L 
©. 24, Par 7 — 
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Orbis ‚oder Petams ſcheint sine Art Kuppel ober Tho⸗ 
lus gewefen gu fein, ber freilich nicht von Erz gegoſſen 
fondeen etwa nur aus Holz conftruirt und mit Kupfer 
platten bekleidet gewefen fein kann (auch dann bei ber 
Entfernung ber Stügen. ein wunderbares Werk); dis 
Spitze konnte durch die Höhere Pyramide der Mitte ge 
ſtuͤgt eine andre fehlanfere tragen, und die vie Pyrami⸗ 
den bed zweiten Stockwerks waren vielleicht nur Fort 
feßungen ber untern Pfeiler, welche dem Gerüft des 
Daches zur Wiberlage dienten. Allein es ift unnlg und 
vielleicht thörigt, Phantafieen, denen es fo fehr an Be⸗ 
gründung durch Analogieen fehlt, freien Lauf zu laſſen. 
Doh if die Hauptform des Gebäudes, fehr Schlanke 
PYpramiden auf einem vieredten Gtundbau, um fo wes 
niger für Dichtung zu halten, be auch dad fogenannte 
Srabmal der Horatier zu Albano eine ähnliche zeigt ®, 
auf dem nur flatt der Pyramiden Kegel ſtehn, der milts 
lere ebenfalld höher ald die andern. Auch dad Labyrinth 
halte ich nicht für Erfindung, es war eine Veranſtal⸗ 
sung, wie man fie haͤufig bei Gräbern des Alterthums 
findet, das Eindringen beſchwerlicher, die Ruheſtaͤtte ded 
Todten unzugänglicher zu. machen. In feiner Größe war 
das Gebäude nur für Glufium enorm, bie größte Mem⸗ 


4) Su einer Nichterichen Fuſchr. in feier Reifebefchreibung 
8. 10. S. 588.) von Philadelphia in Kleinaſien fommt ein wirasos 
soo Osazgov vor, den man für ein Gewölb halten fönnte, wenn es 
ein Odeion wöre. So ift Morgenflernd Meinung, daß es ein 
Keosrsraoue fei, bei weitem währfcheinliher, — Orbis und pe- 
tasus darf man nad Plinius Worten nicht von einander trennen. 


6) Bartoli Vet. Sep. im Thes. Antt. Graec, V. XI. p. 2 
2% Hirt Sefh. der Bauk. Tf. 11, 24. Inghirami Mon. Eir. 
Serie VI, t. F. 6. Die Vergleichung iſt von Ricbuhr R. G. I, 
© 97. 4. a 
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pditiſche Boramide hat über 700 Fuß in: der Breite, 
mehr als das Doppelte des Etruskiſchen Mauſoleums *. 

2. Bir müͤſſen hier, bei den Truͤmmern fabelhaf 
tee Kunſt des Etruskiſchen Volkes, wenigſtens fragen, 
ob nicht jene raͤthſelhaften Gebaͤude Sardiniens — 
Über die beſondets von lotalen Unterſuchungen Licht zu 
erwarten iſt * — nich als Werke dieſer Nation anzuſe⸗ 
hen — Dibor ſchreibt dem Daͤdalos, den Jolaos 


— Eine Itauitniſthe Abhandlung Del Mausoleo di Porsena 
dissertazione del padre D. Angelo Cortenovis ſtellt das 
Ganze als eins große Elektriſir-Maſchine dar. Die Abhandlung 
bon Luigi Tramontani mit einem Supplement von Baldaſſarre 
Drfini (Dissertasioni di.Cortona T. IX. p. 54 sqq), gegen 
Zweifel an ber Exiſtenz des Monuments gerichtet, giebt eine ſehr 
abentheuerliche, wenn auch vielleicht mögliche, Vorſtellung davon. 
Hirt Seid, I ©. 249, beobachtet über den Bau eine weiſe Zus 
rückhaltung. Was 'jetzt ber Chiufi ald Labyrinth des Porfena 
gezeigt wind, Behr den an Sau nichts an, Santi Viaggio 2 
p 392. j 

7) Man exwoͤrtet boche ; wie ih höre, von einem Italiäni— 
ſchen ‚Belehrten be la Marmora. Indeſſen hat Petit» Kabel, 
nad MittHeilungen de la Marmora’s, eine Notice sur les Nu- 

‚raghes de la Sardaigue, Paris 1826., herausgegeben; welche 
befonders ſchãtzbare Anſichten und Aufriſſe dieſer Gebaͤude enthält. 
Daß die ſogenannten Nuraghen jene altberühmten - Tholi “find,, 
unterliegt hiernach keinen Zweifel mehr. Die koniſche Form, die 
horizontalen Steinlagen, bie Verbindung derſelben ohne Mörtel, 
die Art dert Wölbung durch dad allmälige Sufammentreten der 
Wände: Altes: dies entipriht bem Bau der Griedifhen Theſau⸗ 
ren. Die gewöhnliche Gruppirung eines böhern Bauwerks mit 
mehrern Xleineren regelmäßig umhergeftellten aber erinnert ‚lebhaft 
an das Grab des Porjena uub das Albanifhe Bauwerk. So 
ſpricht, wie mir fcheint, für bie Etrusfeg weit mehr ald für bie 
angeblihen Pelaöger auf Sarbinien.] | 

8) &o Niebuhr 8.6. & 111. ä. A. [und —— Journ. 

des Savans 1827. Avr. p. 206 sqq.]. 
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nach Sardinien geholt habe, viele große Werke zu, die 
noch zu feiner Zeit auf dem Eilande befländen und Dis 
daleia genannt würden *; er ſcheint bazu ſelbſt Gym⸗ 
nafien und Gerichte zu rechnen. Nach dem Berfafler 
ber wunderbaren Gerüdhte '° waren biefe Wun 
alt: Sriechifhen Gebäuden ähnlich, und ed befanden fi 
darunter au Tholi oder gewoͤlbte Rundgebaͤude, nah 
allen Regeln ber Kunft erbaut 2. Gs gehört großer 
Mythenglaube dazu - anzunehmen, daß wirklich uralte 
Deladgifche oder Hellenifche Geloniften diefe Gebäude er 
richtet: unter den Völkern aber, welde Sardinien nah 
geſchichtlicher Nachricht bewohnten, waren die Punier 
wohl zu jung auf der Juſel und ihre Architektur der 
Sriechifchen zu fremd, als daß fie für die Erbauer gel 
” koͤnnten, und flr die andern, Libyer, Iberer u. ſ. 
, läßt fi) wohl noch weniger anführen. Faͤllt bier 
= die Ehre diefer Gebäude den Etruskern zu **: fo 
müßte man zugleich einen fehr. frühen Zuſammenhang ih 
rer Kunſt mit der Griechifchen annehmen; da ber ge 
nannte Schriftfteller die Gebäude gewiß nicht ohne Grund 
mit.den aͤlteſten Griechifchen verglichen hat. Denn gras 
de die Form bed Tholos oder eined Kuppelgebäudes 
fannte, wie man nad) den neuern Entbedungen nicht 
mehr bezweifeln darf, fchon dad mythiſche Zeitalter ber 


9) IV, 0. Bon Dädalos Aufenthalt Yauf, X, 17, 4, 

10) c. 104. p. 207. Bedmann, Das templum über bem 
Grabe des Jolaos bei Solin I, 61, gehört auch zu biefen Ges 
bäupden, | 

11) Bel. zur Stelle Schneider ad Vitruv. IV, ®, 3. p. 297. 

12) Damit flimmt’ au, daß die Monumente nach der Sage 
in ben fogenannten ‘Tolasa zupla (Paufan, X, 17, 4.) waren, 
und nach Strabon Jolaos mit ben Tyrrhenern zufammenwohnte, 
[Bon der Sarbinifhen Herrſchaft der Etrusker Einf. 4, 7.] 

% 
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Griechenvoͤlker, indem es durch das bloße Zuſammentre⸗ 
ten ber Wände und den eingefligten Schlußſtein ben 
Mangel der Kenntniß des eigentlichen Gewoͤlbes zu er⸗ 
fegen wußte. Die Zahl folcher Gebäude im alten Grie⸗ 
chenland muß fehr anfehnlicy gewefen fein, eine Menge 
Sagen find darauf zu deuten, unter andern auch die 
minder befannte, daß Priamos die Kaffandra, nah dem 
Ausdbrude eines Dichters, in „ein fleinerned Jungfraun⸗ 
gemach, ohne Dedenbalten, eine dachloſe Behauſung“ 
eingeſchloſſen habe »22: wodurch offenbar ein pyramibens 
artig fich nach oben verengendes Gebäude bezeichnet wird: 
[ganz von berfelben Art, wie, neueren Mittheilungen zu: 
folge, auch jene Sarbinifchen Gebäude befchaffen find]. 
3. Beftimmter jeboch treten die Tusker ald Nachahs 
mer der Griechen auf in der Weife bed Tempelbaus, 
die von ihnen die Tuscaniſche genannt wird "*, 
Mir Fennen diefe Bauart nur durch Vitruv's genaue Anz 
gaben fiber den Grundriß und die Proportionen eines 
Zuscanifchen Zempeld, bei denen er aller Wahrfcheinlich: 
feit nach dad im Sabre d. St. 258 von- Poflumius ge— 
lobte, 261 von Sp. Caffius gemweihte‘-Heiligthum der 
Gottheiten Ceres, Liber und Libera *°, dad bis auf 


13) eykophr. Kaſſ. 350. vgl. Tzetzes. [Bgl. Wiener Jahrbü⸗ 
cher 1826, XXXVI. p. 185.]. 

14) Unter den zahllofen Schriften über die Zuscanifhe Gäu- 
Yenordnung (die auch Iſidor Origg. XV, 8. XIX, 11. als eine befon- 
dre angiebt) begnüge ich mich gleich hier auf Marquez Ricerchd 
dell ordino Dorico p. 109 sqq. (deffen Anſichten Inghirami Mon- 
Etr. S. IV. wiedergiebt), Stieglig Archäol. der Baukunft II, 1. 
S. 14ff., Hirt, in der Baukunſt der Alten S. 47. 70. 88. und 
der. Geſch. der Baukunſt Bb.I. S. 251 ff,, und Leo Klenze, 
Berfud der Waieberhernellung bes Toskaniſchen Tempels, zu vers 
weifen. 

15) Dionyf. VI, 94, Zacit. A. II, 49. Der Tempel kömmt 


häufig vor. 
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feine Seiten beſtand »s, vor Augen ‚hatte *": Imbeifen 
ift Vitrns Beſchreibung in: den meiſten Theilen klar und 
lichtvol, und mit manchent Veruͤnderungen :in Der 
Form der Darſtellung — im weſentlichen Die. Die 
Grundfloͤche eines Tuscaniſchen Tempels koͤmmt einem 
Quadrat bei’ weitem näher als die eines Griechiſchen 
(wovon der Grund in der aͤcht-Tuskiſchen Lehre vom 
Templum liegt, wie oben hemerkt wurde), Setzt mai 
nämlich die Breite Deffelden auf 10, fo beträgt die Ticie 
oder Länge nicht mehr ald 12 (bei Sriechifhen Tempein 
oft beinah doppelt ſo viel). Von diefer Tiefe wird 6 ati 
die Gellen, 6 auf Die ganz aus Saͤulen beflehende '* 
Vorhalle gerechnet (auf jene das ganze pesticum, auf 
dieſe dad anticum). Hat der Tempel drei Zellen, wit 
der der Ceres, fo nehmen diefe die ganze hintere Hal::e 
ein; ift dies nicht der Fall, fo flehn auch in dem bin: 
tern Theile, rechts und links von der Gella, Säulen ’*. 
Nun ift 3 die im Ganzen herrfchende Zahl für die Ert— 
fernung eines Säulenmittelpunftd von den andern, fo wie 
von ber Achſe einer Wand ?°; hiernach ſtehen zwei Eau: 


16) 1,3 (9 5. ° 

17) ©, Hirt Geh, Bd. I, ©. 248. 

18) quae (pars) erit proxima fronti, columnarum 
dispositioni relinquatur, IV, 7, 1. 

19) So ift Vitruv IV, 7, 2,; ternae partes dextra et si- 
nistra cellis minoribus sive ibi alae (mree«) futurae sint 
dentur, fiher zu verftehn; deswegen weil grade ternae partes 
eine Säulenweite find, und alio der Raum einer cella minor 
(6 —< 3) aud für eine ala von einer Säulenweite in der Breife 
und zwei in ber Länge verwandt werden Tann, Daß aber bie 

alae auch hinten herumgehn, ift nah Vitruv's Worten nidt 
zuläffig. 

20) Wird dies durchgeführt, To ftehn alle Säulen nach außen 
mit der halben Die über den zuerſt bezeichneten Raum bHinaus 








Ienrelhen vor ben Gellen, von denen jede aus dier Sau— 
len befleht, indem: vor dem Haupteingang ein größerer 
Raum. von 4 gelaffen wird, Die mittlere, ober im ans 
bern Fall die einzige Cella bat ebenfalls bie Breite von 
4, die Geitencellen von 3, fo daß die Außen- und 
Zwiſchenwaͤnde der Cellen genau ben davorſtehenden Säus 
len der Vorhalle entfprechen 2°, Nach diefer fehr einfa- 
hen und, wenn man ben Tempel einer quadratifchen 
Form nähern will, gewiß. zwedimäßigen Anlage trifft das 
Centrum des ganzen Gebäudes grade auf den Punkt, 
wo bie Zhürflügel der großen Cella fchliegen, hier fehneis 
den ſich bei der erfien Defignation Cardo und Decumas 


— was ih, mit Klenze ©. 51., für das. richtige Halte —; fonft 
müßte man die, Intercolumnien an ben Eden, wie bei Sriegi 
[hen Zempeln, etwas Heiner machen. 


21) Vitruv fchreibt: Spatium, quod erit ante cellas in 
pronao, ita columnis designetur, ut angwlares ‚sontra antas 
parietnm extremorum e regione collocentur, duae mediae 
e regione parietum, qui inter antas et mediam aedem fue- 
rint, (ita muß bier wohl geftrichen werben) distribuantur, et 
(fo muß man mit Schneider nad) mehrern«Handfihr, für ut fchreis 
ben) inter antas et columnas priores per medium iisdem re- 
gionibus alterae disponantur, . Ita ut giebt auf Teinen 
Kalt einen orbenslihen Sinn, indem das Gtallen ber mittlern 
Srontfäulen durch das Stellen der zweiten Säulenreihe gar nicht 
bedingt wird. Antae fcheinen mir blos die Eckpilaſter der: Eellen; 
vorfpringende Mauern anzunehmen halte ich nicht für nöthig. Ue⸗ 
berdies ſcheint mir das Gegentheil aus Cap. 8 (6), 5 zlı erhellen, 
welche Stelle id) fo veritehe: „Man trug bie Zuscanifhe Difpofs ° 
tion auf Tempel, die fonft nach Griechifher Weife gebaut waren, 
dadurch über, daß an den Punkten, ‚wo bie vorlaufenden Anten 
(Tagaoradss) ftehn, die bei den Griechen den Pronaos zu bilden 
‚pflegten, Säulen gefest wurden, die den Wänden ber Gella ges 
genüber flanden, fo daß dann ber Pronaos blo8 von ai ein⸗ 
gefaßt war.“ 
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nus °*, von denen die betztere Linire den hintern Raum, 
‚bie postice, die, awie am Himmel nach Tuskiſcher Leh⸗ 
ve, das eigentliche Haus ber Gaͤtter iſt,“ von dem vor⸗ 

dern, freierer ———— der antica, ſchei⸗ 

‚bet as 

4, Mit dielem fe hargefihten: Sruntylan ſcheint 

‚mir auch die Anlage des Capitoliniſchen Tempels, 
deffen Platz Auguren und Harufpicedgeneiht, und def 

fen Bay Etruskiſche Künftlersauägeführk: hatten **, aufs 
genauefte uͤbereinnuſtimmen. ou :iefem soiffen wir 
duch Dionyſios befkimmied geugmiß::t*;. daß fein Um 
kreis 800 Fuß ‚(had ‚heißt: vier: Vorſus) betrug, und bie 

Ziefe um beinahe 15: Fuß größemmwar als die Breite, 
jene alfo an 2072, .diefe an 192% betrug... Ferner wird 

‚berichtet, daß er nad. vorn drei Saͤunlenreihen und an 
ben Seiten eine -hattei®*, und aus zinet- Münze Be: 
fpafians *” darf, in Verbindung mitsbiefer: Angabe, wohl 
geſchloſſen werden, daß die Zahlı:der Säulen an der 

Fronte ſechs war; woraus folgt, daß er in der Tiefe 

; — 9 rl \ 
22) Oben II,:6, 8 bifonders N. 48, 

23) Es wird vielleiche nicht unnüs' fein‘, das Grundſchema 
des Tuscaniſchen Tempels nach Vitruv durch einige Linien zu ver⸗ 
ſinnlichen, obgleich die Abweichung von, Klenze Tf. 1. nicht ſehr 
bedeutend if. Keen derwegen die beigelegte Taſel 

Nro. 1.] ee Se 

24) ein, I, Fu 

25) IV, 61. 

26) anig bat. ramuch der Keſtice Cod, Vatie., und id 
darf dies dem derag ſchon beswegen ‚vorgiehn, weil auch der Tus⸗ 
caniſche Tempel des Vitrup mit drei Zellen vorn zwei Säulenrei⸗ 
hen mehr hat als an der Seite, wo er nämlich gar keine hat. 

27) Bei Stieglitz I. S. 258. freilich zeigt eine andre Mün⸗ 
ze des Domitian, Pellerin Melanges T. I. pl, 7. n. 12., gar 
nur vier Säulen in der Fronte.]. 
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fieben. gehabt hat. Run find. wir freilich genothigt anzu⸗ 
nehmen, daß nicht: blos die Säulenweite vor dem Haupt: 
eingapnge. mit. den anbem verglichen. (mie bei Vitruvs 
Tuscaniſchen Tempel) 43. betragen ‚babe, fondern auch 
die Intercolumnien vor den beiden Nebencellen etwa um 
$ vergrößert. werden: feier °*, weil nur unter folcher 
Vorausſetzung ber: AUnterfihieb ber Tiefe und Breite ges 

gen 15 Fuß betragen: haben kann. Das aber ficht man 
= ber Angabe von den brei Säulenseihen vor ben Gel: 
len deutlich, daß bie legtern erſt mit der vierten Säule, 
alfo grade wieder in der. Hälfte des Ganzen, beganz 
nen, fie fcheinen aber. auch drei Säulenweiten in ber 
Ziefe gehabt zu haben °°, indem ich mir nicht wohl 
benfen Tann, daß bee Säwengang auch hinten herumges 
‘gangen fet, erſtens weil das Götterbild nad) den Begrif: 
fen der Etrusker vom Templum in das posticum def: 
felben, den binterften und nörblichften Theil des Gebäu- 
des, gehört, und zweitend, weil die ungleiche Entfer: 
nung der Mittelfäulen an der Nüdfeite, wo feine Thuͤ⸗ 
ren den Hintergrund audfüllen, einen fehr unangenehs 
men Anblid gegeben, alle Säulen aber an diefer Seite 
gleichmäßig weit auseinanderzuftellen, das fymmetrifche 


28) So daß das Verhättniß der Intercolumnien ber Vorder⸗ 
feite von den Säulenmitteln gerechnet wäre: 3. 3Y,. 4. 3Y,. 3 
in Zußen mit Weglaffung einiger Kleinen Brüche A 38Y,. 46 
38Y,. 34%. Summe 1917;. 

29) Daß biefe Gellen noch befondre Vorcellen hatten, bes 
zweifle ich; dieſe vertraten in Stalien- die spatia zwilchen ‚den 
Bäulen vor den Gellen. Denn der Altar des Zerminus, den 
Dionyf. III, 69, in den Pronaos der Athena fegt, war nad Ser⸗ 
vius zur Aen. IX, 448, unter der prona pars tecti, alfo im an- 
ticum, welches blo& mit einem von, Griechiſcher Architektur ges 
borgten Ausdruck Pronaos heißt. Die Lateiner fagten an- 
te cellam, Feſtus s. v. Nixü, 
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Verhdaͤltnig zue Vorderſelte gefärt Hätte. Aus aller diefen 
erhellt, Daß der Gapitolinifche Tempel in Rom gar nidt 
anders war als jener Zudcanifche des Bitruv, bem 
nur noch eine Säulenveihe vorn und an den Seiten zw 
gefügt und beffen Cellen nad hinten um eine Säulen: 
weite verlängert find, obne daß diefe Hinzufügung und 
Verlängerung den mitttern Theil des Gebäudes wefent: 
lid) verändert hätte ?°. Der Haupteingang mußte aud 
fgon deöwegen im Centrum bes Ganzen bleiben, da 
mit der Dedieirende (ein Gonful ober Imperator), 
weicher nach herkoͤmmlicher Weiſe bei der Dedkation die 
Dfoften der Thüre anfaßte ”*, Dabei auf eben dem Platze 
ftehen konnte wie ber das Templum befignirende Augur, 
das heißt grade in der Mitte bed geheiligten Vierccks **., 
5. Was nun den weitern Aufbau eines Tuscani⸗ 
ſchen Tempels betrifft, fo hatten an dem, von welchem 
Vitruv feine Vorſchriften entlehnt *'*, die Säulen | 
ein Drittel der it alfo 33 **, in Der Höhe, 


30) Es weit diefe Anſicht, welche der kleine Grundriß auf 
Tf. 1. Nro. 2. deutliher macht, in einigen Punkten von den Uns 
terfuhungen Hirt’s (Abh. der Verl. Akad. 1813. Geſch. der Baus 
tunft Bd. I, ©, 245.) ab, obgleich fie von diefen mehrere Haupts 
ibeen entlehnt. Dabei erkennt der Verf. recht wohl die Grünte, 
welche bie lestre Darftellung beftimmten, und ſchiene ihm azig 
bei Dienyf. nicht flärker begründet ald denio, würde er Taum 
von ihr abgewichen fein, da fie überdies für die Lehre vom tem- 
plum zu gleihem Reſultat benugt werben Tann. 

31) Plutarch Public. 14. Liv. II, 8. 


31 *) Plinius XXXVI, 56. ſchöpft, was er ſagt, aus Bis 
truv, ſ. den Elenchos. 

32) Ich rechne hier, wie oben F. 3., nach dem Grundſchema 
des Gebäudes, in Uebereinſtimmung mit Klenze ©. 54: Dann 
erhält man fehr einfahe Proportionen, indem di: Verhältniſſe 
der Säulen und Intercolumnien an des Vorderſeite darnach find 
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ein Siebentel vavon, alſo graͤbe 35; in der untern Dik⸗ 
ke, die Verjuͤngung aber betrug‘ des’ untern Durchmeſ⸗ 
ſers, alfo 3. Es Aſt indeß moͤglich und wahrſcheinlich, 
dag in fruͤhern Zeiten ‘die Säulen kuͤrzer geweſen, da 
man auch in Grirchenland beſtaͤndig vom Staͤmmigern 
zum Schlankern fortſchritt; ich Denke mir, daß die uns 
tere .Dide, 3, ſeit alten Zeiten feftftand, aber die Höhe 
früher weniger als33 bettug, Doch wandte man in 
Stalien, als ©Sp;:Caffius ben Tempel meihte, den Bis 
kruvius darftelle, auf jeden Fall ſchon fchlankere Propor⸗ 
tionen an, als zur felben - Zeit. in Griechenland; das 
. jüngere Hekatompedon hat' noch bei. weiten ftärfere Säus 
Ien, gefchweige die Heiligthuͤmer Dorifcher Staaten, wie 
fie fih in Unteritalien und Sicilien aus diefer Zeit ers 
halten haben. : Jede Säule: hatte eine Bafld von ber 
Höhe des halben Durchmeſſers, Die: aud einer runden 
Plinthe und einem Pfuͤhl beſtand, und ein eben fo 'ho⸗ 
bes Gapitäl aus Hals, Wulſt und Abacus — dies als 
les nach dem Mufter der Dorifihen Baufunft, nur daß 
in Ddiefer die Baſis blos ausnahmsweife und felten ges 
braucht wird. Daß überhaupt bie Dorifche Archi— 
tektur dem Tuskiſchen Saͤulenbau zum Grunde liegt » * 
daß fie zum Theil von den Tusken angenommen und 
nationalifirt worden: ift >*®,,. ifts:fchwerlich zu verkennen; 


Y,. Wı. Ya: 3Yr- Ya- Wa: Ya = 10%, , während dagegen das 
Mitrehnen der über das Grundfhema Hinausftehenden Säulen⸗ 
hälften in vermwideltere Rechnungen hineinführt (die Berhältniffe 
find dann: 1%. 2%ı u. ſ. w.), welde die Alten fehr ſcheuten. 


32 *) Vitruv erkennt baher mit Recht auch nur drei elbents 
lihe genera columnarum an. 


33) Hirt Gefhihte Bd. I. S. 252. fest die Tuscaniſche Baus 


art als bie ältre Form der Dorifhen aud in Griechenland; hier 
wird fie mehr als eine Nebenform berfelben gefaßt. 
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bloße alte Stemmperwanbefchaft, gefent fie hätte fe 
flattgefunden wie man will °*, konnte ficher nicht: eint 
folche Webereinftimmung in ben einzelnen Formen (mie 
Ehinus, Abacus u. fi w.) ergeben. Dagegen uns 
terfchied ſich von dieſer, wie fie fich wenigftens fehr zei» 
tig entwidelt hatte, die Xuscanifche Bauart bebeutend 
im Gebaͤlk, weldes regelmäßig aus Hol; war. Daß 
dies mit der in Griechenland unerhörten Größe der In: 
tercolumnien zufammenbängt, iſt leicht einzufehn; nur 
das ift nicht klar, welches von beiden ald Grund und 
Veranlaffung des andern gelten folle, die großen Zwi⸗ 
fohenweiten der Säulen oder das hölzerne Gebäll. Die 
Gonftruftion des Gebaͤlks dürfen wir und überlegt und 
Tunftreich vorſtellen; im Zimmerhandwerf hatten die Tus⸗ 
fer wahrfcheinlich eine gewiffe Meifterfchaft erreicht, wo: 
für auch der alttömifche pons sublicius, bie nach prie: 
fterliher Vorſchrift (religiosum erat) ganz ohne Eifen 
gebaute Ziberbrüde *°, Etwas zu bemeifen ſcheint. 
Wie nun erftend der Architrav aus verfchiennen Balken 
zum Vortheil der Dauerhaftigkeit zufammengefegt werden 
ſolle, beſchreibt Vitruvius mit Genauigkeit; ich über: 
gehe es als fuͤr den Begriff des Ganzen minder weſent⸗ 
lich. Auch uͤber die Conſtruktion der Decke und des 
Dachſtuhls glaube ich, mit Beſeitigung mancher abwei: 
chenden Borftellungen *°, nur einige Bemerkungen bin: 





— 


34) Etwa der Thraker und Tyrrhener, wie Klenze will. Die 
Vergleichung der Rhätiſchen Gebäude mit der Tuscaniſchen Bau⸗ 
weiſe, bie dieſer Architekt anſtellt, führt wohl nur zu dem Re; 
ſultat, daß ſich manches Eigenthümliche Römiſcher Landbauten 
grade in dieſen Gegenden erhalten hat. 


35) Plin. XXXVI, 23. Dionyſ. V, 24. 


36) Klenzes Anfiht billigt im Allgemeinen Hirt gegen H. 
Hübſch &, 39, ri 
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zufügen zu duͤrfen. Vieruv feint mir dentlich zu ſagen, 
daß bie Über dem Architrav und den Gelienmauern lies 
genden, fich Preuzenden, Deckenbalken mit ihren Köpfen 
um ben vierten Theil der Säulenhöhe vortraten; und es 
baucht mein cine zu große Küuͤhnheit, weil bie Griechifche 
Baukunſt kaum etwas Analoge barbietet, ven Text zu 
ändern, oder den Vitruv einer Audlaffung zu beſchuldigen 
und feinen Ausbrud von ber flarfen- Xuslatung der zum 
Dache gehörigen Sparrenköpfe zu verfiehn °”. Es geht 
uͤberdies auch aus andern Umfländen hervor, daß bie 
einheimifche Bauart Italiens. eine ſtarke grunda (der 
Lateinifche. Ausdruck für yeioov **) forderte, groß genug 
um die Gräber der Heineren Kinder. Darunter anzubrins 
gen,. die man auch dann noch beim Haufe begraben 
durfte al8 alle anderen Beichname aus ber Stadt: entfernt 
waren °°. Die Träger diefed ſtark vorſpringenden Krans 


—37 Wie Klenze thut S. 70., der aber auch ©, 68. bemerkt, 
daß mutuli au horizontale Kragſteine oder Gonſoken bedeute: 
Daß nur ſolche hier gemeint ſein können, ſcheint ſchon der Aus⸗ 
druck trajecturae mutalorum projiciantur zu beweiſen, ba 
die Sparren nicht Über das ganze Gebäude traficinntur.. 

38) Daher Pin. AXV, 102, 11. hyppgesron, quoniam in 
subgrundiis fere nascitur. Ein Vordach, wie grunda öfter 
Überfest wird, ift es eigentlich nicht. 

39) Fulgentius s. v. suggrundarium p. 17. Munder. Bei 
Varro R. R. III, 3, werben Bienenftöde subter subgrundas ers 
wähnt. Aber hauptſächlich lehrreich tft hier die berühmte lex 
locationis ber Yuteolaner vom 3. d. St. 647. (bei Gruter Inser. 
p. 207., genauer bei Piranefi-Magnifie. tb. 37.), Diefe befiehlt 
in einer Wand eine Thüröffnung zu machen, bann aus berfefgen 
zwei Anten, 2 Fuß ſtark, 1 Fuß 3 Zoll breit, vorzubaun, und 
fiber jene Deffnung eine Oberſchwelle, limen, zu legen: dann 
heißt es: insuper id limen et antas mutulos robustos 
I, crassos $ = (i. e. semissem cum 'sextunte), altos P. I., 
projicito extra parietem in utramque partem p. IV, insu- 
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zes oder Simſes aber waren nun wohl die Vorſptim⸗ 
ge der Dedenbalten, melde Vitruv mutalos nennt. 
Nah innen bildeten diefelben Ballen, wenn fie ald Rofl 





gelegt waren, von ſelbſt vertiefte Zelder (lacunarıa, 


Parrauara); daß folhe die Etrusker fehr liebten, be 
weifen die Nachahmungen berfelben aus: Stein in ben 
Hypogeen *°. Die Zwifchennsume der Balkenkoͤpfe ſchei⸗ 
nen nad) vorn und unten- verfchlagen worden gu fein, 
bied find wohl die antepagmenta Vitruvs. Ueber bie: 
fem Gebaͤlk wird hernach an der vorbern und hinten 
Seite aus Holz oder leichtem Mauerwerk der- Siebel ge 
baut, natürlich genau über der Achfe der Saͤulenreihe 
vorn und der Gellenmauer hinten, und alsdann der Firſt⸗ 
balten nebft dem Übrigen Dachſtuhl darüber gelegt, def 
fen verticale Höhe ein Drittel der Gefammthöhe des 
Tempels beträgt *’. [Der Zempel erhielt Dadurch einer 


per simas pictas ferro ofligito etc. Auch hier find die mutu- 
li die Ballen, die queer über dem Architrave liegen, fie treten 
ebenfalls fehr ſtark über der tragenden Wand hervor, indem fie 
nad) beiden Seiten ein dorhängendes Dad, tragen; eben fo, meine 
ih, ift Vitrupias zu. verſtehy . [Ich halte die von Piranefi ges 
gebne Zeichnung dieſes Gebäudes im Ganzen für richtiger als die 
fehr wiufführlice von Marquez Ricerche dell’ ordine Dorico t. 
10., welche Inghirami M. E. S. IV. t. 9. wiederholt, fo wie 
auch der hier gegebne Plan und Aufriß eines Tuscan. Tempels, 
t. 5 und 6., mir mehrfach unrichtig ſcheint. Die neue Schrift 
von Giov. Batt. Zannoni über bie Puteolanifhe Tafel Eenne id 
blos durdy Amtati im Giorn. Arcad. T. XXXIJI. p. 323.]. 


40) ©. die lacunaria eined Grabe von Cluſium Gori M. 
E. U. cl. 2. t. 6., von Zarquinii cl. 2. t. 7., befonders Micali 
t.51. n. 1. (Snghir. S. IV. t. 18.), wo fie offenbar einen Bals 
kenroſt darftellen, und n. 3., auch Windelmanns Werke Th. II. 
©. 206, 


4) Die lette uederſezung iſt ganz conjectural, ba Bitrnve 
Ausbrud hochſt dunkel iſt. 
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verbiltnißinäßig fehr hohen Giebelz Quintuß Gafulus 
wollte baher gern, bei der Wieberherftellung des Capi⸗ 
toß nad) dem Brande von 669, die Grundfläche des 
ganzen Gebäudes niedriger machen, um die Stufenreihe 
vor dem Tempel und den ganzen Suggeſtus in Verhaͤlt⸗ 
niß zur Giebelhöhe zu bringen; doch hinderten ihn, bie 


in der Grundfläche angebrachten Behälter: alter Tempels 


geräthe (favissae) — wahrfcheinlich auch eine Tusfifche 
Einrichtung *°* — an der Ausführung dieſes in .ber 


Seit, da Griechifcher Gefhmad in Rom zu herrſchen beu . 


gann, fehr natuͤrlichen Gedankens.) 

6. Wenn auch das Ausfehn eines bolchen Webaͤudes 
immer wegen der ſehr weiten Saͤulenſtellung geſpreizt, 
wegen des ſtarken Vorſptungs des Daches ſchwerkoͤpfig, 
überhaupt niedrig und breit *°, und an Großartigkeit 
und Majeſtaͤt auch“ einem altborifchen Tempel kaum zu 
vergleichen wär: jo ift doch wöhl ein gewiffer Reiz das 
mit vereinbar, beſonders da die Tusker, bei ihre? vor⸗ 
herrſchenden Richtung auf Pracht und Glanz, gewiß we⸗ 
ber plaſtiſche Zierrath noch Mahlerei daran ſparten, siels 
leicht auch ſelbſt Vergoldung anbrachten. Um ſo mehr 
faͤllt es auf, daß man nicht blos keine Truͤmmer dieſer 
Gattung ***, ſondern auch faſt keine Spur davon in 


a1*) [Man bat ſolche runde, ſich nad) oben verengende auss 
gemauerte Behälter auf der Burg von Fieſole gefunden (Giuſ. dei 
Roffo im Giorn. Arcad. T. III. p. 113.1 on den Gapitofinis 
ſchen Gelius IE, 10 Feſtus.) 


42) Vitruv III, 3 (3) 5, von ben teimplis — — ae- 
dium species’ varicae (nad) Turneb), barycephalae, humi- 
les, latae. Varicae fcheint mir ein trefflicher Ausdruck — die 
Sahe 


42 [Die bei Alba Fucentis gefundne Säule, bie Pira⸗ 
neh für Tuscaniſch hält (Magnificensa de’ Rom, Tb. 29. 31,), 


— 
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ben noch vorhandnen zahlreichen Kunftwerken der Etrus⸗ 
fer ** gefunden hat, die dagegen mit ben -verfchiebenars 
tigften Zierrathen Griechifcher Architektur, Triglyphen **, 
Zahnſchnitten, Ovali's, Verlenfläben u. dgl. prangen sr. 
Diefe find mitunter Höchft wißführlih zufammengeftellt, 
oft auch fremdartig umgebilbet, und ohne Ruͤckſicht auf 
ihre urfprünglihe Bedeutung blos als Verzierung ges 
braucht; indeß verrathen fie doch Bekanntſchaft mit De: 
rifhen und Sonifchen Bauwerken; auch Säulen mit Ge 
pitälen den Sonifchen und Kotinthifchen nicht unähnlid 
kommen vor *°. Wir dürfen dies ald Beweis betrade 


bat eine ganz ſeltſame Form, indem z. B. der torus ber Bafıs 
ein umgebrehter echinus ift.]. 

43) Von den Todtenkiſten gilt dies wohl ohne Einfchräns 
tung. S. Paſſeri Paralip. p. 3, vgl, denſ. M. E. T.UIL p. 
ll sg. Eine Ausnahme macht bie Patere mit den Namen Pul- 
tuke, Melacre u, ſ. w. (Inghirami S. IL t. 48. 8. IV. t. 3.), 
weldhe ganz Zuscanifhe Säulen und am Gebälk auch mutulos 


zeigt. 

44) Auch findet fi ofter eine Art von Triglyphen, Zetraglye 
phen, auch Pentagipphen (Inghirami S, I. t. 3. 6. 7.), rechts 
und links vom Relief über den Füßen der Todtenkiſte. An ben 
Gräberfrontons von Orchia (Drioli und bel Roffo in den Opus- 
coli lett. von Bologna V. I. p. 36. II. p. 261. 309. Inghirami 
Ss. IV. t. 41.) ‚ welde eine phantaftifch verbildete Doriſche Archi⸗ 
tektur zeigen, find ſtatt der Triglyphhen Diglyphen angebracht, ins 
dem die halben Einſchnitte weggelaſſen find]. 

45) Viele dgl, bei Gori, Micali, Inghirami u ſ. w. 

46) Micali t. 43, Inghirami S.-L t. 16. 43. Der Fried 
ber Urne bei Dicali hat große Aehnlihkeit mit bem am fogenann- 
ten Marstempel zu Zobi, und befonbers mit der fehr befannten 
Urne bes Cornelius Lucius Scipio Barbatus Gnaivod patre 
prognatus. Ic ‚glaube, baß ber Larth Ceicnei jener Zobtenkifte 
ungefähr derfelben Zeit angehört, Eine Urne bei Gori M. E. T. 
II. cl 3. t. 6. (mit der Infchr. Lufiſu) hat fogar einen Bogen 
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ten, daß Etrurien in der legten Zeit feiner Kunft und 
Literatur in Betreff der fchönen Baukunft allem Frem⸗ 
ben freien Eingang geftattete, ‘ohne doch Sinn und Ges 
ſchmack genug zu befigen um ed richtig aufzufaffen, ge: 
fhweige etwas Neues und Schönes daraus hervorzubilden. 

Daß Etrurien außer den Häufern der Götter auch 
andre Prachtgebaͤude hatte, Cürien, Rennbahnen, Buͤh⸗ 
nen. für hie ‚Zänzer nebft Schauplägen, iſt als ficher an⸗ 
zunehmeit a die Einrichtung ber Tegtern war wahr⸗ 
fheinlih der Griechitchen nachgebildet. In Rom ſorgte 
zuerſt der Staat nur fuͤr die Rennbahn ſelbſt, indem er 
den Boden ebnete, eine Meta ſetzte und dergleichen; die 
Schauplaͤtze mußten ſich die Zuſchauer ſelbſt einrichten **: 
über die Tuskiſchen Gebäude der Art fehlt es ganz an 
ſchriftlichen "Nachrichten: den noch erhaltnen Monumenten 
sufülge fcheint inðeß Etrurien im: ‚Xhenterbau den Gries 
hen mit Ne — Kraft — zu haben: 


uf zwei verfihnöptaisen Ssuumgpitätsn;. wonah, man fie für 
ſehr fpät ‚halten follte. 

47) Bol. Gori M, E. T. III, p. 88. a 

48) Liv, I, 35. 

49) Die Refte von Theatern und Amphitheatern (mu- 
nieipalis arena) in Etrurien Lönnen bier nit behandelt werden, 
obgleich. das mädjtige Theater von Fiefole, fo wie dad von:Abria 
Gocchi Dissert. Corton, T. III, 2.) wahrfreinlid alttuskiſch iſt. 
Aug) Arretium bat Trümmer eines Theaters, Lett. Gualfond. 
P . 326. Gregorio Redi Brief an Gori Inscr. Etrur. T. II. Am⸗ 
phithedter finden ſich in Luna, Lucca, Florenz, Arezzo, Sutri (Ru⸗ 
ga im Giorn. Arc; XI. P. 3110). Darüber-f, unter- Andern Ey⸗ 
riacus Nova Fragm. p. 16. Gori M. E. T. III. Zarg. Tozzetti 
an mehrexn Stellen: feines Werks, Lor. Guazzefi in den Dissert. 
Corton. T. u. p. 79. (dagegen Sc. Maffei Osservazioni lette- 
rarie T.IV. p. 212.), ferner in der Raccolta d’Oguscoli scient. 
e filolog. T, XX. p. 1. Supplem. (aber auch er . iſt 
ven Behut) T Tutte le Opere T. I. diss. 1. 

— — 
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. Drittes Kapitel. | 
Von, ben bildenden und zeichtenden Kuͤnſten 
der Etrüsker. 





BER, 48 

J. dieſem Kapitel will ich die Nachrichten der alten 
Schriftſteller — auf die vorhandnen Reſte nur hie und 
da einen Blick werfend — uber den Betrieb ber bil 
denden und zeichnenden Künfte bei den Etruskern 
zufammenflellen;; doch ohne. mtir dabei eine genaue Scheb 
dung der Kunft vom Handwert zur, SHfticht zu machen; 
im Gegentheil wird bier am ‘beiten feinen Platz — 
was uͤberhaupt von Arbeiten der Tusker in Thon, De 
tall und. Stein bei den Alten angegeben wird °. 

| Die Tusker waren ausgezeichnete Töpfer um 
Thonarbeiter oder Plaſtiker im eigentlichflen Sim 
bes Wortd °. Daß unter den Zünften bed Numa bie 
Töpfer ald eine befondre genannt werden, beweist, wie 
(den Dias » bemerkt, daß das’ m zeitig — 


1) Im Allgemeinen nennt — XV. p. 7W ce. bie Tube 
ker pehorigvous, und Heraklid. Pont. 16. fägt von ihnen ; oitel 
d8 rigwac oro. alelorae. 

2) Plin. N, H. XXXX, 46. elaborata haeo, ars Italiae et 
. maxime Etruriae Nach Kliemens Al. Strom, J. S. 307 b. 
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viclleicht nike durch Inquilinen — af Rom überging. 
Deſſenungeachtet waren in früherer Zeit, bei gottesdienſt⸗ 
lihem und häußlichem Gebrauch, die aus Etrurien kom⸗ 
menden Ziegel und andern Gefchirre immer in Rom be _ 
ſonders beliebt *. Die Gefäße von retlüm 
welche Stadt Sanzi ° mif Recht dad Samos Italiens 
nennt — wo auch alte Biegelbrenhekeien waren *, wur⸗ 
den noch in der Kaiſerzeit nicht ganz verachtet, und bei 
gemeinem Volke für gewd hnuchen Gebrauch geſucht — 


Sylb. erfinden bie Tuscaner bie Plaftik; er copirt auch hier 
Tatian ad Gr. J. p. 4 Oxon. 


3) XXXV, 4b 


4) Aurum vasa Numae Saturniaque impulit aern, 
Versen urna⸗ et —— fietile mutat, ve. 


li, ah H, 69. 2 “ırp 
ww Kanebent Agtar. Tanne farrata. catino, Auwendi XI, 
280. (beſſer 108.) : 


—* nn VI, 343, hat ein Dranuftr. bei Dempfter E, R; T: | 
L p. 427., Tuscumgque catinum, alle andern indeß, fo viel man 

weiß, nigrumque ober nigrumve, Daß man aber in Roni 
beim Cultus ſchwarze Gefäße brauchte, iſt mit der häufigen Kup 
findung von Vaſen Berfelden Farbe in Etrurien zufammenzuhalten, 
Befonders tiber dieſe! ſchwarzen Gefäße vol, Hausmann de con- 
fecti: vasorum antı fict. Commentat, Gotting. rec. Vol, % 

p. 123. 131. 

5) Saggio II. p. 12% 

6) 1, 2, 4. 

7) Plin. XXXV, 46,: retinet hane nobilitatem et — 
tum in Italia. Martial XIV, 98. Aretina nimis ne spexnas 
vasa monemus, Lautus erat Tuscis Porsena fictilibus. I, 54 
sie Aretinae violant erystallina testae, welche Stelle Gori In« 
scr. Il p: 327. und Inghiramt M. ES. V. p» 2. auf eine bie 
cherliche Weiſe verkehrt, nämlich fo deuten, baß bie Aeretinifchen 
Gefäße den Kryſtall verbunkelt hätten, Auch Perfius Stelle, I, 
130,, von dem Arretiniſchen Xebilen, ber bie zu Kleinen heminas 
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Dieſe Arretiniſchen. Gefäße manen "rogpı:ti, amlch des 
ber. Farbe, bie das Roͤmiſche Töpfergefshire überhaupt 
zu haben. pflegt; Mahlereien find dabei :nicht wohl dent: 
bar. ‚Auch, ift im Alterthum nie von Etruskiſchen Topf⸗ 
mahlereien die Rede, welches Schweigen freilich ſehr we⸗ 
nig beweiſen wuͤrde , vogan aus andern Grimden entſchie⸗ 
Bei werden kann ° „..baf die in, der Gegend von Tar—⸗ 

Ayini „gefgnbnen. Vaſen mit ſchwarzen Figuren des alt: 
—2 Styls, oder die ſonſt in Etruxien zerſtreuten 
Gefaͤße mit den helleren Figuren der ſpaͤtern Technik, fuͤr 


ein heimiſches Fabricat ‚pub, Bi Pr —— gelten 


* 3 


zerbricht, möchte ich auf bie, Aufſ — des — artts — 
obgleich es nicht näthig iſt. Val. Paſſow A, Pexſ. Flaccus S. B62f. 
@,.mud, die, yon Zulgentiys,;s.n fabre ‚gugeführte Stelle, wo 
Aretinas für testeas oder argillaceas fteht. 
‚I MkSent eninirubre,:.Ifibor Origg: XX, 4, der aus Se 
dulius: rubra quod, Qppositum testa ministrat olus dabei an- 
j —ã Dergleichen covallenrothe glaſirte Gefäße ‚find Häufig grade 

m Arretium gefunhen worden, f.. unter andern die Nachrichten 
don der Vachgrabung „bei der ber nachmalige Pabſt Leo X. zuge⸗ 
gen war, aus Attilio. ielſi ‚bei Lami Lettere Gualfond. p. 
cccaxvm. Die zum Theil Griehifhen Namen in Tat. Schrift, 
bie" ‚man am Boden dieſer Gefäße las, f. bei Gori Inser. IL p. 
390. Paß die rothe Erde dort noch gearaben werde, berichtet 
Kozzeti Sb. II, ©. 340. Vol. Inghir. S. V. p. xxx 

9) Ein wichtiges Stüd ift das in Efrurien  gefundne Frag 
ment eines Gefäßes mit Ziguren in fhönem Griehifhen Styl und 
ben Namen Tritun und Alacra (Salacia nah Schiaſſi's Meis 
nanah In Tuskiſcher Schrift ‘dei Snahirami S. V. t. 55. n. 8, 
Dies deutet allerdings, wenn die Schrift nicht fpaͤter eingekrazt 
iR; auf einheimiſche Fabricatieon; daß man ein Gefäß mit Gries 
chiſcher Schrift in Etrurien gefunden habe, ift wenigftens noch in 
keinem Bau fiher geſtelt. [Taf tie zahlreichen Vaſen mit fchwar: 
zen Figuren in altgriehiihem Styl, die man bei Zarquinii fin- 
dt, bier verfertigt find, wirb immer wahrſcheinlicher. S. Ed. 
Gerhard im Kunſtblatt 1625. G. 199. 1826. ©, 386]. 
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muſſen. "Agefehn aber von den’ Reful 
forſchung iſt es gewiß im Ganzen 
die Etrusker ihre Gefäße mehr auf 
durch Mahlerei verzierten, da fie in 
zweige weit berühmter find als’ in den 
tenft Plinius’ ‚biefer Gefäße blos unt 
Thonbiſdnerei. Der Ruhm des Ge 
und ber Adtianiſchen, befonders dure 
zeichneten, Waare *0, ſelbſt der Sur 
erwaͤhnten, Trinkgeſchirre, wurde woh 
der Zeit begruͤndet, da alle diefe Gege 
ren. Die Gefaͤße von Campanien ſtanden in der Zeit 
des Auguſt ungefähr in demfelben Anſehn wie die Arreti⸗ 
nifchen »*, es war gewöhnliche aber: doch weit und breit 
verſchickte Toͤpferwaare; an Vaſenmahlereien in dieſer 
Zeit darf man nicht mehr denken. Was aber fruͤher 
zu Capua und Nola in dieſem untergeordneten Kunft: 
zweige mit dem Beſtreben, Gricchifchen‘ Bi 

zufommen, gearbeitet wurbe, darf immer 

nigermaßen den Tuskern — wei 

wenn: es auch meift in die vom J. d, € 

nende Zeit der Saͤmnitiſch-Campaniſchen £ 

fo war doch gewiß auch noch in diefer ein großer Theil 
der fehr anfehnlichen Bevölferung Capuq's Tuskiſch, und 
namentlidy ift Died von den. Handwerkerzuͤnften vorauszu⸗ 


10) Plin. XXXV,. 46. F a 

11) Vilis cnm patera guttus, Campana suppellex; Horaʒ 
Serm. I, 6, 118. Akro und Porphyrio denken an Bronze Gefl: 
ge, umpaffend, wie mir ſcheint. Auch Cumaniſche Gefäße 
wurden in der Kaiferzeit viel gebraucht, Zibull 11, 3, 70. Sta⸗ 
fius Sylv. IV, 9, 43. Martial" Epigr. AV, 114,, woraus man’ 
ſieht, daß ſie röthlich waren. : - ab .nae ap r 
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ſetzen »2. Noch mehr als Capua, pflegte dad Zul: 
(de Nola noch in der Samnitiſchen Zeit, bei enger 
reundfchaft und häufigem Werkehe mit ben Hellenen ber 
Kuͤſte °®, auch der Kunſt nach Hellenifcher Weiſe; und 
wenn bei ben Pofeiboniaten das alle" Griechenthum in 
Etrusfifch > Ostkiſchem Weſen allmaͤlig ſo unterging, daß 
fie ſelbſt in rührenden Klagen ben Vorluſtder vaterlan⸗ 
diſchen Sprache ünd Sitte bejammerten *2 fo beſtand hier 


in Nola wenigſtens eine Zeitlang eine regſame und flei⸗ 


ßige Bevoͤlkerung, die zwar nicht durch Sprache und 
Nationalität, aber boch durch Verkehr und Kunffim 
mit den Hellenen der Küfte eng verbinden war, und ge 
voiß ein wichtiges‘ Mittelglied in ber Eulturgefihichte bei: 
: der Nationen bildete, - 

2. Was nun die Tuskiſchen Thonarbeiten weiter an⸗ 
langt, ſo beſtanden Biefe nach den Nachrichten der Alten 
nicht blos in Gefäßen, fondern auch in erhobnen Arbei⸗ 
ten und Statuen. Die Giebelzierden in Rom und 
den Municipien "von auönehmend zierliher Arbeit, die 
aus fener- frübern!: Zeit. herſtammten, in ber faft ale 
Kunftwerke der Stadt Tuskiſch waren, müffen nad Pie 
— ecue a als en gedacht Rue: wie über: 


Pr 


11 *) Ber Sinn. 4 5: 
12) Nwiavos — roſe "Ellnvar dowalöpevor, ſagt Dio⸗ 
nyſ. bei der Geſchichte des J. 427., p. 2315, R 


13) Athenäos XIV, p. 632, 


14) XXX V, 46. fastigia templorum... . mira eae 
Latura "Coelitura ift, wie jetzt bekannt, bie Kunft des eite 
leur ea). und paßt eigentlich wicht auf Arbeit in Thon, 
wovon Plinius fpriht, aber ed kann doch auch für Arbeit in Re 
Yief überhaupt geſezt werben, grabe fo-wie rubesnera bei Stra⸗ 
bon VII. p. 381. (vgl, Bottiger Vaſengemaͤlde I. G, 37.) un 
 wogavei® auch ſonſt ſteht (Schneider inz-Basilen). 
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Bauipt rd manchen Gruͤnden nicht zu zwelfeln iſt, baß 
die Sitte, die Giebelfelder mit Statuen zu ſchmuͤcken, 
wenn auch hernach die herrſchende, doch nicht die erſte 
und aͤlteſte war. Auch die thoͤnernen Antefixa, wor⸗ 
unter wahrfcheinlich die Zierden bes Giebels an den Eden 
zu verftehen find, bie Aber ber Rinnleifte nach beiden 
Seiten emporflehn *°, mochten mit manchem zierlichen - 
Ornament gefhmädt fein; Cato warf einem fpätern 
Beitalter die Verachtung dieſes altwäterifchen Tempelputzes 
aus gebrannter- Erbe vor **. : - Ohne Zweifel fuͤllten 
auch Statuen aus Thon von Zuskifchen Meiftern. die 
Zempel bed alten: Rom; daß‘ wenig Davon die Mede, 
darf nicht. verwundern, da die fruͤhern Römer fich über 
haupt um Kunft eben nicht Fümmerten, die fpätern, von 
Werten der erften ‚griechifchen Künſtler umgeben, die äl- 
tern einheimifcben WVerſuche für ‚gering achteten. Das 
Capitol hatten Tusker, auch mit Werken der Plaſtik ges 
ſchmuͤckt. Die thönerne Statue des Jupiter in der 
Mittelcelle freilich arbeitete -ein Volsker, Zurrianus von - 
Fregellaͤ ’",, N. — ein Schuͤler der a | 


J * 
sl. . “rt N — — 


ee ar, int td J 

15) Bei Liv. xxvi, * ſtürzt eine Victoria von der Biete 
fpige eines Tempels auf die Victorien in antefixis herab, d. h. 
auf Statuen, die in den Eden des Giebels außerhalb auf beſon⸗ 
bern. Hoftamenten bei: den. eigentlichen anteßxis fanden. Feſtus s. 
v. antefixa fagt, es feien Thönarbeiten am Dade sub stillici- 
dio, ich glaube, man muß super stillic. fchreiben. An den is 
guten innerhalb des Giebelfetdes (wie Scaliget zum Feſtus will) 
konute jene Victoria nicht Hängen bleiben. Die Brontziegel nn 
davon zu unterſcheiden, biefe heißen frontaj,, Plinius re 


16) iv, XXXIV, 23 = I as 


. 39) Bea man „nicht Fregenã — ti, Daß indeſſen die 
- Sunft im WVolsletlande zeitig bekannt war, bezeugen die ſehr al⸗ 
terthümlichen gemahiten ;eRehiefe. aus gedrannter Erde von Veliträ, 
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ker, dem fie Tarquinius Prifns °, ober wahrfchein 
licher Superbuß, aufgetragen; für hehe Feſttage wurde 
ihr Geſicht mit Mennig beſtrichen »*, in ber Rechten 
trug fie einen ehenfalls thoͤnernen Blitz *°. Es wäre 
wichtig, eine beſtimmtere Vorſtellung von dem Charak⸗ 
ter, der Bekleidung und Stellung dieſes Jupiterbildes 
zu haben; Griechiſche Muſter hatten gewiß ſchon großen 
Einfluß darauf. Aber oben auf der Spitze des vor 

dern Giebels »2 fland ein thönerned Viergefpann, 
welches der Zrabition zufolge unmittelbar. nach der Ber 
dreibung der Könige in Veji gebildet worden war; es 
war, im Dfen, flatt zu ſchwinden, aufgegangen, ein 
Wunder, aus dem die Harufpiced ewige Größe für bie 
Stadt prophezeiten, der die Quabriga gehören wuͤrde; 
bie Vejenter wollten fie deswegen den Römern nicht 
überliefern, aber wurben durch beuttiche Zeichen des Gök 
terwillend dazu genöthigt ⸗. Das. Biergefpann koͤnnen 
wir und = N aharihifhen — en Münzen 


117 er eineh- ren Auenwen ·r ber æniten — bin 
deuten, " 

18) Pun. 54 
: = ) if, 2, Bi * Pr J * ne 

20) Ovid F. I, 202. 


t 


21) Daran läßt der Ausdruck: xara —& enısnoas, Plus 

tarch Publif. 13, nicht zweifeln, obgleich Plinius XXVII, 4. 
xxxv, 45. ſi ch unbeſtimmt ausdrückt. 
22). So erzählt Plutarch. Nach deſtus s. v. Ratumena * 
hern die Römer das Viergeſpann, und das oben (KR. 1, 9.) en 
zählte Wunderzeihen begiebt fi nachher. Solin 45, 15. fcheint 
eine ganz andre Gage zu haben, nad der die Spiele in Rom 
waren; aber er verwechfelt blos zwei bei Pin. VII, 65. zuſam⸗ 
mmfichende Erzählungen, Anter die septem -pigmerä ipiperii 
wirb bie gyadriga fictilis bei Servo. zur Yen. VII, 188, gezählt 
Pranc. Samelien; Le setie case fateli p, Br» mus on 
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nd: Mofengemätden, recht gut vorſtellenʒ nur befrenn 
bet, daß es für ſich allein qals Schmuck des Akroteriums 
bienen konnte; und doch würde, wenn ein Gott darauf 
geftanden Ihätte, derſelbe wohl auch dabei genannt wor⸗ 
den ſeien. Indeſſen ift es wahrfcheinlich,, daß es dert 
Jupiter als den erſten und urſpruͤnglichſten Triumphator 
andeutete, befonderd wenn es wahr iſt, daß man ein 
Geſpann von vier. weißen Noffen dem Jupiter zukom⸗ 
mend glaubte =>; dann kann man ed grade ſchoͤn fin 
Den, daß der Tagen leer war, wie bei den Perfern 
ber des Ormuzd (dpua Aıös), neben dem ‘auch fein 
Lenker zu Fuß einherging. Nun müffen aber auch 
im Siebelfelde des Tempels Statuen geftanden ha: 
ftanden haben, da died grade bei Tuscaniſchen Heilig: 
thümern fehr gewöhnlid war **, und ber überaus ges 
räumige Fronton mit dem ſtark vortretenden Kranzgefims 
Platz für einen ganzen Etrusfifchen Olymp darbot; 
wahrfcheinlich befand fich auch eine große Götterverfamms - 
lung bier, und die Statue ded Summanus, die zufäls. 
Vigerweife allein erwähnt, wird *°, war nur eine von 
vielen hier aufgeftelten. Eine fpätre Zeit erſetzte hier 
und an andern Orten die alten Thonbilder durch Werke ı 
aus beſſerem Stoffe; fie allein fcheint bie. Schule zu 


- 23) Plutarch Camill, 7T. iegov yap yyovvra, To Towvrov 
Sınpa ıu Baoıhei zo) narel ruv Heuv ETITTEP AO LEVOV. 

24) Vitruv II, 3 (2) 5. ornantgue signis fictil:bus mut 
acreis inauratis earum festigia Tuscanico more, wo ber Tem- 
pel der Geres, des ‚Herkules Pompejanus und der Sapttokuiiige 
als Beifpiele angeführt werben. 


25) Cicero de divin.- 1, 10, 16. cum Summannz in ſastigio 
Jovis O. M. qui tum erat ficetilis a caelo ictus esset etc. 
Hiernach feheint‘ nad) ber SuHanifchen Erneuerung‘ der Summa; 
nus wieber hier geftanden zu haben, nur von koſtbarerm Stoffe, ' 
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tragen, daß uns von jenen im Ofen gebrannten Gt 
tern ſo wenig zugekommen iſt. 


3. Mit der Plaſtik hängt, beſonders bei den Alten, 
die nicht viel nach genauen Modellen arbeiteten, die Ar 
beit in Marmor weit weniger zufammen ald ber Er; 
guß, baher denn auch die Zusfer von der erften ausge— 
hend weit mehr in dem lebten ald in dem andern Kunft: 
zweige leifteten *°. Etruriens bedeutendſte Städte, Ar 
retium, Bolfinii und andre, müflen eine Zeitlang an 
Merken diefer Art eben fo fruchtbar gemwefen fein wie 
Aegina, Korinth, Athen und andre Metropolen der Kunſt 
in Griechenland. Metrodor von Skepſis warf den R- 
mern, die er haßte, vor, daß fie Volfinii, unmittelbar 
vor dem erften Punifchen Kriege, eigentli) nur um ber 
zweitauſend Statuen willen erobert hätten *”; und aus 
einem Ausbrud des Plinius fieht man **, dag ein 
vielen Gegenden der cultivirten Welt Tuscaniſche, in 
Etrurien gearbeitete, Bildfäulen gab. Woraus auf 
wohl geſchloſſen werden darf, daß, was in Rom von 
wirklich, ‚alten. — vorkam, Tuscaniſches Werk 


1 ver e 
— J — 


26) Vol. auch Caſſiodor Var. VII, 15. Statuas primum 
Thusci in Italia invenisse referuntur. 


, 27) Plin. XXxXIV, 16. Ueber den eigentlichen Grund des 
"Krieges II, 2, 10. vgl. Eint. 3,17. ° Die Gerausg. Windel 
manns Th. II. ©. 383. R. 606. vermuthen in der Zahl ein 
Irrthum oder Zehler, und wollen fie auf ein Zehntel herabfegen, 
weil die Tusker bei folder Nebung weiter gelommen fein müßten; 
aber der Zufammenhang verlangt eine große. Zahl, fo daß ic) auch 
die corrupte Ledart einer Handſchr. centum et decem statue- 
rum signa nicht benugen mag fie zu verringern, — 

28) A. O. Signa Tuscanica per terras — yuae in 
Eitruria factitata non est dubium, a 


—— 
ER — 
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war ⸗*. Mas man aber in Plinius Zeit Tustaniſche 
Etatuen nannte, müffen faſt alles Götterbilder geweſen 
fein *°, da der Schriftfteller fagt: er wuͤrde glauben, 
daß biefe Statuen immer Goͤtter vorgeftellt hätten, wenn 
Bolfinii deren nicht eine fo große ‘Anzahl befeffen hät 
te »e. Ihre Größe war fehr verfchieden; Horaz ers 
wähnt Tyrrheniſche Statuetten als Koftbarkeit »2; Pli⸗ 
nius fpricht dagegen von einem Zuscanifchen Apollon in 
der Bibliothek beim Tempel des Auguſt, deſſen Ge⸗ 
ſammthoͤhe funfzig Fuß betrug, und bei dem Stoff und 
Ausführung gleiche, Bewunderung verdienten °*. Hier⸗ 
nach leifteten die Etrusfer auch in der Mifchung und 
Behandlung des Metalls Bedeutendes. Das Kupfer 
felbft kieferten die einheimifhen WBergwerke >’. ‚Daß ſie 
Vergaldung liebten, verſteht ſich; die Bronzeftatuen, bie 
fie außer thönernen in die Giebel flelten — nur Stein: 
bilder konnte das hölzerne Gebälf nicht wohl: tragen — 
pflegten vergoldet zu fein ®*. Aber fo fehr find alle bie 
edlen Bemuͤhungen ber Meifter von Volſinii, Arretium 
uf. w. gegen die‘ Werke ber Polyklete und Prariteles 
in Schatten getreten, daß uns ber Name keines einzi⸗ 
gen Etruskiſchen Erzgießerd zugelommen iſt, man möchte 


23 *) Wie die berühmte. Wälfin. ein. gdixeer moinue qa- 
kmas Epyaslas nad) Dionyf. Dal. I, 72. . 

29) Bol. Tertullian Apolog, 25. “ Ingenia Tuscorum fin- 
gendis simulacris Idole) urbom inundarerant. 

30) Plin. a. . 44 

31) Tyrrhena aↄaigitla, Epist. u 2, 181. Porphyx. denkt 
mit Unrecht an marmorne, dagegen — ſchen mr marnıor 
dabei ſteht. ee ee 

32) XXXIV, 18° 

23) Oben J, 2,3. = 

34) Vitruv II, 2, 
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bern den Veturius Mamukiud für einen Tusker 
nehmen **,. der ald Verfertiger ber Ancilien im Salier 
Liede gefeiert wurde (Andre wollten indeß nur vetus 
memoria heraushören °°), weil doch auch das Erzbild 
des Vertumnus im Zusfifchen Bieus fein Werk fein fol: 
te °”. Auch wird man ihn, wenn man ihn überhaupt 
für eine wirkliche Perfon hält, nicht in die Romuliſche, 
fondern eher in die Zarquinifche Zeit feßen müffen, da 
der Bericht ganz glaublich erfcheint, daß Rom in den 
erften hundert - und fiebzig Sahren feiner Eriftenz ganz 
ohne Götterbildfäulen geweſen ſei; erft Tuskiſcher Ein 
fluß führte die Bildkunſt in die Heiligthlimer Latiums 
ein »27*. Daß Arretium eine große Waffenfabrif 
war >°, haͤngt auch mit der Hebung der Plaftit Ba 
zufammen, 

4. Eben fo eifrig wie der Erzguß wurde bei den 
Zusfern Die un. geubt, in dem weiten Sinne 


35) Wie bie. — Bindeimanns Th. VII. S. 263. mit 
Entſchieden heit thun. | 

3) S. Plutarch Numa 13. Dpid. F. III, 260. 389. Varro 
de L. L. VI, 6. p. 64. 30. &ydus de menss. III, 10. p. &. 
IV Mart. p. 80. (wonach der Mamurius bei einer fonderbaren 
Seierlichkeit an den Iden bes März gefhlagen wurde). Bei Ser. 
zur Xen, II, 166. madıt der Mamurius in der Zeit des Mithes 
datiihen Kriegs das Troiſche Palladium nad) — eine. 
Berwechfelung. | 

37) Propert. IV (V), 2, 61. tellus Osca ift dort überhaupt 
Stalien im Gegenfage Griechenlands. 

37 *) Barro bei Auguſtin. C. D. IV, 31. Xgl. Heyne N 
Commentr. IV, p. 72. 

38) I, 2,1, Die Kupferſchiede (fabri aerarii) brauchten 
auch Formen aus dem vulcanifhen Zuf von Zarquinii für 7 
Gußwerke, Vitruv U, 7. Plin, XXXVI, m Bi Hirt Amalih. 1. 
S. 2i1l. 
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Da Moskin wonachnicht blos die. Seulptut in Metit, 
fenbemt: alle‘ Arbeit in‘ Selb, Silber, Effenbein, Sen 
Bus von: Statuen abgerechnet, darunter begriffen wird! 
Ja hierin fcheinen Pie Etrusker fo ausgezeichnet geweſen 
zu. fein, daß fie in. einem Hauptzweige⸗ der. Kunſt, der 
m. Gefaͤßen, Baum hinter den Griechen zurlde 
‚fo erftaunenswindiged unter diefen auch Myrom, 
— "Mentor . hiesin: leiſteten. Vielleicht machte — 
die: Neigung zum Grotesken und Phantaftifchen, 
weicher der Etruskiſche Kunſtſinn wahifcheinlich fehr = 
zeitig imprägnirt war, zur Verzierung einer Schale, «is 
nes Sandelaberd benutzt, den angenehmften Eindruck. 
Dyr alte Attiſche Komiker Pherekrates erwähnt Tyrrheni— 
ſche Leuchter °°5 und welches Zeugniß für Etruskiſche 
Kunſt könnte ehrenvoller fein als die Worte des feinge— 
bildeten Atheners., eines Zeitgenoffen--ded Mys, Kritias 
des Sohnes Kallaͤſchros, ber als das Beſte feinen 
Gattung die Tyrſeniſche goldgetriebne Schale 
und alles Erz, was zu irgend einem Gebrauch 
dad Haus fhmüdt (wobei an Candelaber, Krateren, 
Becher, auch Waffen zu denken ift) aufzählt *°. Die 
Metaligefäße alter. Arbeit, um berentwillen man bie Ord- 
ber Capua's in Caͤſars Zeit durchwuͤhlte, ſind auch noch 
als Werke der, Zuöfer von Bulturnum in. Anſchlag zu⸗ 


u 39) Bei yaben. XV, 700 c. Avyvsiov ygyaala Tugenvien. 
AB). Bei Athen. .I,.28 b. 

Togonmwn ôè nparei xproorvnos yıaın 

Kol mas zalxos örıs xoousl Öousr iv ruwı 2g8la. 
(Es ſtimmt damıt fehr gut, daß die in Perugia gefundenen alter: 
thümlichen Bronzen-Reliefs decorivender Art find und zum 


Schmuck von Gandelabern (Ingh. 5. UL. T. 7.), Wagen u. dgl, 
dienten] 
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beingen *= #, Mie mannigfsche-Atebıing die aus fo ver 
ſchiedaen Techniken zufammengefehte Kunſt eines Gelber 
beiters in Etrurien gefunden, begreift man, wenn man 
bie goldnen Eichenkraͤnze mit Eicheln von Gemmen **, 
bie Soldringe, deren Gebrauch die Römer von Etrurien 
annahmen **, wo fie auch fihon am vierten Finger ber 
Iinlen Hand getragen wutben **, bie golbnen Bullen 
vornehmer Kinder **,. den mannigfachen Schmud ber 
Frauen *°, die geldnen Bekleidungen der Triumphwa⸗ 
gen **, die wahrfcheinlich groͤßtentheils ſilbernen Brußs 
ſchilde (phalerae) der Rufe *", die zahlreichen ſilber⸗ 
nen Becher *°, die Silberarkeit an ben Proceffionswe 
gen, die gewiß auch mit edlen Metallen außer dem €: 
fenbein gefchmüdten Gurulftühle, denen vielleicht auch 
der Thron des Tusker Arimneſtos zu Olympia beizuzaͤh⸗ 
len iſt — mit einem Blicke uͤberſieht, und nach den 
zufaͤlligen Erwaͤhnungen dieſer Einzelheiten auf die Pracht⸗ 


40 *) Sueton Caes. Sl. Bgl. Boͤttiger Vaſengemälde J. 
S. 36. 

41) I, 2,. 1. 

42) Florus 1, 5. vgl. Dempſter E. R. III, 28. p- 313. 

43) Nah den Bildwerken, Gori M. E. T. III. Cl. III. t. 
28, 2., aus denen ich fonft biefe Aufzählung Etruskiſcher Koſtar⸗ 
beiten nicht habe vermehren wollen. 

44) Etruscum aurum, Juvenal V, 164, oben 8. II. &. 2, 


45) Dvid. Am. III, 13. von ben Kanephoren in Zalerii: Vir- 
ginei crines auro gemmanıe premuntur, et tegit auratos 
palla superba pedes. 


46) 0,2,7. R. 57, 
47) U, 3,5. N. 31, 


48) Aus derfelben Quelle (Zimäos) ſchöpfen Athen. I w, 153 d. 
Diodor V, 40, 


49) Pauſan. V, 12. 
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liebe ‚der ‚Nation. im Allgemeinen. fließt. - Man: ficht 
alsdenn auch, daß die Nachricht von einem. : Collögium 
der Goldarbeiter unter den angeblichen: neun bed Nama 
wahrſcheinlich auf Etruskiſche Inquilinen zu beziehn iſt °°. 
Eben deswegen ſcheinen mir die Tusker im. Ganyen fo 
wenig ebled Metall geprägt zu haben, mei fie es in 
mancherlei Luxuswaaren, in Frieden und Krieg. *", um 
ch zu fehn liebten.. Wie empfindfich fie. fin den Glanz 
Des Goldes waren, zeigen auch die häufigen Vergoldun⸗ 
gen an ben Zodtenfiften, wenn es auch ein übertriebnen 
Ausdruck fein follte, daß der. Schimmer derfelben den 
zuerft Eintretenven oft wirklich blende °°._ Zu den Wers 
ten der Zoreutit. möchten ‘auch die wahrfcheinlich mit 
Bildwerken verſehnen Erzthuͤren zu rechnen fein, die Gas 
mill aus der Beute Veji's für ſich behalten haben fol °°, 

Bon den erhalthen Reſten Etrusfifcher Kunft gehören 
manche einzelne Stüde, wie die 1812 bei Perufia ges 
fundnen Bleche aus Bronze und Silber mit zahlreichen 
Figuren aͤcht⸗Tuscaniſchen Styls, die zur Verzierung 
eines Wagens gedient zu haben fiheinen °*, und eine 
ganze Glaffe von Denkmälern hieher, für die man nun 
wohl den Namen der Spiegel, wenn auc, nicht grade 
myſtiſcher Spiegel °°, anzunehmen fi — fühlen 
wird, 


50) Plutarch Numa 17. 

61) Liv. IX, 87., wo an aurum argentumque factum 
zu denken ift, Dionyf. IX, 16. — 

52) ©. Gori M. E. T. III. diss. 3. p. 197, ° 

53) Plutarch Camill. 12. 

54) ©. beſonders Micali zu Tf. 16, 1. 2. Vermiglioli Sag- 
gio di bronzi Etruschi trovati nell’ agro Perugino, Perugia 
1813, Inghirami Ser. III. t. 23 ff. 


55) Eher möchte ich. immer noch, wenn die Gonverität kei⸗ 


256 IV,30 5 


.. 5.. Binder ſcheint die Sculpftur in Holz umd 
Stein bei. den Etrusbern betrieben. Morden ızu fen **, 
obgleich. Die Erwähnung hoͤlzemer: Idele schen den thoͤ⸗ 
nernen in. den alten: Tempeln Roms, : bie:wedy:blos "von 
Stalifchen Künftlern :gefhmüdt wurden, und - des. Zupi 
ter von Populonia 2”; aus Mebenholgn:bod: einige Ye 
bung der Bildſchnitzerei — fo: mie bien alteh Bed 
aus Zarquinifchem Stein zu Ferentinum ⸗ ‚nebik Ben 
Umen der Hypogeen, welche. and Zuf. mund: Alabaſter be 
ſtehn, einigen Betrich be Bilobanerel beweiſen 
Legtre zeigen freilich) kaum eine Spur bed alt. und aͤcht 
Tuskiſchen Styls, der Dagegen an emigen. wenigen Ste 
len. oder Gippen in ‚den: Wufeen Etruriens wahrgenom⸗ 
men wird *,. Wäre indeg bie Uebunge ber: Sculptur 
bedeutender geweien, und hätten ie Ktruöfer mehr © 

Winde, ze das a 


12 x Fe Ey 4 un - 
ee N Er “ .. “ 


nen ‚wirklichen Gebrauch geftattet, an Spiegel denken, bie zum 
Pug ber Göttinnen, wie im Gopitolinifchen Dienfte (oben II, 7, 
12. NR. 164.) gebraucht wurden; Prieferinnen. können fie mit ins 
Grab genommen haben. [Gewiß aber waren die Mehrzahl bieſer 
Denkmäler wirkliche Spiegel; einige Spiegeldecken. Bol. SEA, 
1828. ©. 870. Nachrichten über ein“ tn etiltn Grabe bei‘ Fertoͤra 
gefundnes speculum manubriatum ex "uche. albicänte ‚es 
Pafferi Paralip..p. 5.] — 

56) Wie auch Lanzi Sagg. II. p. 172. bemerkt, 

67) I, 2, NR, 22, 


88) .I, 2, 4. Die Acanthusblatter erinnern an — 
auf Urnen. 

58*) [g. Inghir. 8. VI.t. A. c. D. E. I. P. 5. An bem 
erften Bolaterranifchen Relief ift der Zuscanifhe Styl gewiß nicht 
nachgemacht; auch die Schrift ift die ältere, vor ber Zeit der Vo⸗ 
laterranifchen Zodtenfiften bräuchliche. Dagegen ift fie an der 
runden Bafis des fäulenartigen und cannelirten Gippus zu Peru— 
gia, t. Z. 2., die fpäter gewöhnliche; hier fheint der ältere Styl 
affektirt.) | 
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fer für die Bearbeitung härterer : Steinarten- gehabt: fo 
würde auch: der Marmor von: Buna frübzeitiger beruͤhmt 
geworben ‚fein, als er es wirklich wurde; ſeher ſcheint 
wie oben bemerkt der Pifaniſche Marmor zu Statuen 
angewandt worden zu fein] 5°. Man muß jedoch auch 
zur Entſchuldigung der. Tuskiſchen Känftler in Betracht 
siehn, daß auch in: Briechenland Dipdnos und Skyllis 
erft gegen Olymp. 60 als bie früheften nahmhaften Mar: 
morarbeiten auftraten, und bis in die Zeiten des Sko⸗ 
pas und Prariteled hinein die Marmorbilder kaum den 
zehnten Zheil der Götter: und Heroenflatuen audges 
macht haben Fünnen. [Eher als die Scul ptur ſcheint 
die Scalptur bei den fchmudliebenden Tuskern Fort⸗ 
ſchritte gemacht zu haben, da man mehrere jener be⸗ 
ruͤhmten Scarabaͤen⸗Gemmen Etruriens dem uͤberein⸗ 
ſtimmenden Zeugniſſe des Kunſtſtyls und der Schrift 
nach nicht anders als dem fruͤheren Zeitalter der Tusca⸗ 
niſchen Kunſt zuſchreiben kann Sn: 

9)81,2,4 

59 *) [Man ift bekanntlich in neuerer Zeit in. ber Beſchran⸗ 
fung des früher zu weit ausgedehnten Ruhms der Etruskiſchen 
Kunft jo weit gegangen, daß man ihr auch . die alterfhümlichen 
Gemmen (mit Tute, Pele, den fünf Helden u. f. w.) abgefpros 
hen bat. Eine Bemerkung Bifconti’s fcheint den Anlaß gegeben 
su haben, PCI. I. p. 23., auf dieſe baut Böttiger Andeutungen 
S. 33,, am weiteften geht H. Meyer Kunftgeih, I. ©. 12. Anm, 
S. 13. Bol, Anm. zu Windelmann III ©, 413, Mir fcheint ihr 
Etruskifcher Urfprung fiber: Schon die Inſchriften deuten auf 
ein Volt, dem die abgebildeten Heroen eigentlid fremd maren, 
Die Behandlung der Namen ift mit völliger Gonfequenz bie bei den 
Etruskern gewöhnliche, auf Pateren und Sarkophagen vorkommen 
de, das End-S wird weggelaffen, der Name zufammengezogen, 
— in tenues, dieſe oft in aspiratae verwandelt. Einl. 1, 
16. Die Schrift ift meift die ältg Etrusfifhe, Unten K. 6, 1. 
Die Fundorte der Gemmen, wo fie befannt find, weilen auf 
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d. Auch die Mahlerei iſt' in: Etrurien geübt wor 
den, und zwar nicht blos zur Fuaͤrbung von Statuen 
und erhobnen Werken’ aus Thon und Stein, ſondern 
auch als unabhängige Kunſt zu Wandgemaͤlden. Pl 
nius °° ſah in Cäre, fo wie in Ardea und Lan 
vium, Bemälde, die er, wahrſcheinlich blos dem Urtheik 
‚unerfahrener Giceroni folgend; aͤlter als Rom glaukte, 
Die letztern befcheeibt er, fie ſtellten Griechiſche Herot 
nen, bie Atalanta und Selena, vor; von den erflern 
‚erfahren wir nichtd Genaueres. Wir werben fie um 
nad den Mahlereien in ben Gräbem von Tarquinii umd 
anderswo vorzuftellen haben, bie aber felbft noch nicht 
genau genug bekannt find. Bon der enkauſtiſchen 
ua wird man den Tuskern, = ber Beiſtener 


“ 


Etruskiſchen Urfprung; bie fünf gegen Theben find bei Peruſia 
gefunden worden. Von ber Scarabäen-Form I, 4. N. 93 *. Be 
Bermiglioli Lezioni Element. di ——— TrI p. 202.] 

60) XXXV, 6. 

61) Daß biefe Arbeatifhen Gemälde dieſelben ſeien, die * 
ber XXXV, 37. mitgetheilten Inſchrift in heroiſchen Verſen M. 
Ludius Helotas ber Aetoler, alfo ein In Rom eingebürgerter Grie⸗ 
chiſcher Künſtler, für den Tempel des Jupiter zu Ardea machte 
(wie auch Heyne Artium tempp. in Italia, Opusec. Acad. v, 
p. 409, annimmt, dagegen unter Anbern Micali I. c. 27. Th. II, 
S. 209. ſpricht), kann ih wirklich kaum glauben, Plintus wäre 
bann gar zu verwirrt, Vielmehr feinen jene im Tempel des 
Caſtor und Pollur gewefen zu fein, wo nad &erv. zur Xen. 
1, 48. Capaneus, dem ein Blitz bie Schläfen zerſchmettert, 
gemahlt war: "ein Gegenftand, der auch auf Etruskiſchen Urnen 
vortömmt (f. befonders Uhben, Berl, Akad. 1819. ©, 33, 34), 
wie auch Helena und Atalanta (Elinei, Atlenta) noch auf Pate: 
ten gefunden werben. Indeß ſpricht Plinius von mehrern Tem⸗ 
pein, und vielleicht waren audy in dem des Qupiter ältere Bilder 
ale bie von Ludius Helotas [wenn der Mann’ fo hieß, f. Sillig 
Eatal. artif. p. 247.] gemaßlten: 
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der Volaterraner zur Slettenruͤſtung des Scipio °*, we⸗ 
nigſtens einen „Bweiß:, zugeſtehn müſſen, die Schiffs⸗ 
mahlerei. Esdiſt hinlaͤnglich bekennt, daß in Gries 
chenland und Rom die Schiffe mit einem Ueberzug von 
beſonders zubereitetem Wachs verſehn "wurden, der mit 
großen: Pinfeln. aufgetragen ‚wurde, die Schiffe, ſchmuͤckte 
und: zugleich. dem Meerwafler fo wie: der Sonne Wider: 
fand, leiſtete. Vielleicht erwähnt: auch Philoſtratos °* 
bie; bunte Farbe; seineg Tyrrheniſchen Raubfchiffs nicht 
phne dabei an Tuskiſche Kunft zu denken. In Griechen: 
land war der :Gchmauth des Anftreihend der Schiffe 
ſicher uralt und kaunm zeitig durch die Tyrrhener auf die 
——— uͤbergegangen ſein. 

: Zu Um nach dieſen Anfuͤhrungen über den Betrieb 
cr verfchiedenen Kunftzweige einen Begriff von dem Les 
ben der Kunft im Ganzen zu gewinnen, muß man 
wohl⸗ beſonbers "RUF dier Epochen des Verkehrs mit den 





Griechen achten, von dem doch alle höhere Bluͤthhe der 


Kunſt in Etrurien abhing. Die auf jeden Fall ſehr weit— 
laͤuftige Nationalverwandtſchaft der Griechen und Zus: | 
ter, ..fo..wie der alte, Zuſammenhang beider Voͤlker durch 
dier Tyrxheniſchen Mealaßger, der in eine Zeit. trifft, im 
welcher der Griechiſche ⸗Geiſt noch ſehr wenig darauf ges 
richtet war fein inneres Leben in Erz oder Stein auszu⸗ 
prägen, koͤnnen die Kunft, die bildende beſonders, 
ſchwerlich auf bie Etrusfer gebracht haben; mir wenig- 
ſtens will die Etruskiſche Kunft im. Verhältniß zur Gries 
chiſchen gar nicht wie ein aus gleicher Wurzel frei em» 
porwachfender Stamm, fondern wie ein Ableger derfel: 
ben auf frembem Boden. erfcheinen °*. Darauf führt 


62) I, 2, 1. N. 2. 
63) Imag. ], 19. vol. Welcker p. 323, 
64) Windelmann indeffen, fih von den bamals herrſchenden 
17* 
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die Nachahmung der Doriſchen Sãule durch die Tuba 
nifhe auch in Einzelheiten, darauf die fehr weitgehende 
Uebereinftimmung in dem Kunftftyl altgriechifcher und 
Etruskiſcher Bildwerke; befonderd aber der beftändige 
logie in der Kunſt Etruriens. 
5 Korinthiſche Kuͤnſtler, 
er, welchẽ mit: Demarat an 
trurien braͤchten °*; und es 


Korinth, deſſen Handel und 
MWeffen gefüthtet waren, auf 
Zarquinit, die Stadt, welche 
ryrrhener ätt meiften Griechi⸗ 
ſich aufgküommen hatte °°*, 
S Städten“ Eteuriens zu Glan 
and, wenn: duch nicht grade 
r, dh in — 


N 
T ‘ . T . nr 
r Be IFA —— 


Anſichten der Shih x Antigene‘ noch — völlig losſagend, 
leitet überall (fe BB. Hl, und VI, ‘der, Werke) den. Betrieb der 
Kunft in Etrurien von! einer uralten Pelasgiſchen Einwanderung 
ber, und läßt mit der ſMekanntſchaſt zwiſchen Etruskern und Co⸗ 
lonial⸗Griechen ſchon⸗ die prixg4 Deriode, beginnen. Aud Heyne 
(de fabularum. ‚religionumque, Grascarum ab Etrusc. arte 
frequentatarum naturis et causis, N. Commentar. Soc. Gott, 
III. p. 32.) erklärt‘ Manches pur! Fette Völkerzufammenbung, 
was blos durch das Vebergewicht der Bildung hervorgebracht wur: 
de, und verkennt in mehretn Stüden, wie mir fcheint, das her 
ſchende Streben. der. Umdeutung. 

65) XXXV,; 43. . 

- 86) Bunädft bie Plaſtik. her xxxv, 6. giebt er aus an, 
da ein Korinthifhen Mahler Kleonhant mit Demarat nah 
Etrurien gelommen fei, nad Cornelius Nepos. Ron Kleophant 
war wirklich in Griechiſchen Kunſttraditionen die Rebe; Eudeir 
und Eugrammos dagegen find wohl gedichtete Namen. 

66 *) [Eint. 2/1. 2, 11161 
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Berbindung mit dem f 
gen Korinth; die ͤberr 
bemahlten Bee 
mit den Werken .alfer S 
ſchriftſtelleriſchen Nachxic 
leicht nicht allgemeine Q 
nen fonderbaren Nachd 
und Dauernder war. doc 
fländige Einwirkung ‚bi 
Gampanien, welche 
zur Samnitifhen Erobe 
Stadt 332, gewiß rech 
dieſe Eroberung wurde | 
gegend gewiß nicht ploͤtzl 
Dem wununterbsochnen X 
ſchen Neapgliten mit der 
kiſchen Nolanesn ‚glaublic,, ee a er Le 
chiſche Weife foxtgeuͤbt wurde: aber bie Reihe und Kette, 
Dur, welche. fruͤher das ‚Achte Leben Griechiſcher Kunſt 
ohne Hinderniß bis zu den Zwoͤlfſtaͤdten Etruriens fort; 
geleitet werden konnte — Griechen. bed Mutterlaudes, 
freie Grjechifche Städte an der Kuͤſte Campaniens, freie 
Zusfer » Staaten, an berfelben, die Tusker des Mutter: 
landes — hatte ihre Mittelglieder verloren. Gampaner 
und Falisker⸗ ber. Arretiner gingen ſich nicht mehr viel 
an; bingen gewiß politifch nicht zufammen; wenn. unter 
jenen auch immer noch viele Tusker, waren ed dodrmun 
verfchiebne Nationen. Man tönnte aber glauben, daß 
Diefe Verbindung fchon ein halbes Jahrhundert früher 
aufgehört haben müßte, indem bie Tusker nur efwa 
pöchfteng bis Olympias 70 an der ER ber 


66 **) Vogl. Niebuhr R. G. I. ©, 136, Gerhard im sek 
blatt 1826. R. 96. Die. Kupfer zu Micali t. 64 66. 


r 
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Griechen tebhaften Antheil genommen zu haben und mil 
ihnen fortgefchritten zu. fein ſcheinen, hernach aber auf 
einmal ſtehen geblieben find.” Inbeffen“ nl man babe 





auh in 1 einmal 
aller Kuͤnſ eſchwei⸗ 
ge der au Ft, den 
die Kunft 5 von 
Phidias & enoffen 
gemachte ſchon 
dataus, | nfebn 
Jahre ſpaͤ geſchaf⸗ 
fen, geſch inlaͤng⸗ 
lich abnet g und 
leichte, fl ß ve 
herrſchende aber 
wirklich ni herheit 
hervor, de, ame emenyau Kunſt⸗ 


ER PO a ER — 
werke eines beſtinimten Styls bezeichnete en, Die nur 


mit ben aͤltern ber Griechen verglichen werden konnten. 


Strabon »ſtellt die Reliefs An ben Aegyptifchen Pyld⸗ 


nen mit den Tyrrheniſchen und ben fehr alten der Helle: 
nifchen Werke zufammen, öffenbar des fleifen und hat— 
ten Styls wegen. Quinctilian in der berähmten Barab 
lele zwifchen den Fortſchritten ber Bildrierei und der Ru 
befunft *° fagt, daß Kallon und Hegefias noch allzus 


EN) Deswegen weil Taseahica Bezeichnung des Sept, 
muß Plinius erft bemerken, daß die signa Tuscanica per ter- 
ras dispersa., gweifelßehne..in. Etrurien gemacht waren, . Biele 
mochten vielleicht auch wirklic anderswo gemacht fein. Quindis 


.lian XD, 10. (p. 363 Bip.) fagt, daß bie Griechiſchen und Zus 


caniſchen Statuen ſich genere unterſchieden, wie bie verſchiedenen 
genera der Beredſamkeit. | es 


.68) AV. 806 a.. gi Ri — — 
69) Inatit. XII, 10. (p. 376). Sie oft die Stelle beſpro⸗ 
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‚fxenge und den ‚Zußcenifchen Arbeiten am nächften fie 
hende Werke, verfertigt, Kalamis aber und Myron ber 
Kunſt mehr Fülle und Weichheit gegeben hätten. Kal 
„Ions Blüthe wird, nach Dem was neuerlih über ihn 
"gefagt: worden ift,. am beften auf Olympiad 60 bid 65 
geſetzt; der Attiſche Hegeſi as arbeitete erſt um 75. Die⸗ 
fer. Meiſter Werken, die man. fi jetzt ungefähr nach 
ben Xeginetifhen Statyen vorſtellen kann, kam hiernach 
der Styl jener uͤberall verbreiteten Tuscaniſchen Erzbilder 
nahe, doch ſo, daß er noch weniger Freiheit und Le— 
bendigkeit hatte. .Damälß konnte auch, allenfalld noch ein 
Wetteifer Tuskiſcher und Griechiſcher Bildner ſtattfinden; 
ber Tempel der Geres am Circus Marimus war gegen 
das J. 260 (Olymp. 7% 

worden, feine Ausſchmuͤckr 
gemaͤlde wurde, in Nom 

Damophilos und Gorga 
noch ſpaͤter große Bewur 

fen. würde, man wohl ir 

Ausfiiher Künftler bis 3 

len in diefe Graͤnzen eii 
darüber binandgegangen 

weiſst z. B. ber Tuscaniß 

mals fo hoch rn 


* A 2 Fa 1. 


hen worden ift — von Schelling, Schorn, Thierſch, 
Meyer) darf ich hier übergehn. 
70) Plin. XXXV, 45. vgl. Heyne Artium tempora p. u. 
und de fabularum ab Etr. arte etc. p. 43. 


71) Dubium aerc mirabiliorem an "pulchritudine. Doch 
kann man ſich ihn immer noch auf gleicher Linie mit ben Xpols 
lon's von Kalamis und Kanachos (gegen DL 75.) denken. Die 
Bronze aus dem Muſeum Gadbi bei Gori M.'E. T. I. t. 51, ift 
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Werfen von Rällon geftanden hätte; auch manches er: 
haltne Werk unterftügt diefen Beweis ». Ja es iſt 
benfbar, daß fpäter eine handwerfämäßig und im Klei⸗ 
nen geübte Kunft der Etrusker, wie fie an den Aſchen⸗ 
fiften Bolaterrd’8_ und andrer Städte-erfcheint, fich doch 
von ben Fehlern freigemacht habe; die jene Tuscanica 
trugen; nur Bann nicht wohl: ſpaͤrer · noch eine allgemeine 
Kunſtbluͤthe in Etrurien ſtattgefunden haben, ſonſt wär: 
den die aͤltern Werke nicht vorzugsweiſe Tuscanica hei⸗ 
Ben. Als in Rom Sinn und Geſchmack für. Kunſt Ein: 
gang gefunden, leitete. man in, Eirurien ſchwerlich noch 
viel Bedeutendes; die Kunde davon koͤnnte unmoͤglich ſo 
ſpurlos untergegangen ſein. Vnmererſchrint bie 
Kunſt in Etrurien wie eine Mehmet: Die ber Bo: 
Ben und das Elimu nicht hervorgebraͤcht haben und nidt 
unterhalten koͤnnen; fie flirbt ab, als der fremde Ein- 
flug aufhört, ohne zu völliger Reife gelangt zu fein; 
‚ bei allem Kunfifleiße fehlte den Tuskern jener Strahl 
vom Dimmel, der der Kunfl. mit einem lebendigen Kr: 
per auch einen freien und unabhängig wirkenden Geifl 
verleiht ”®, 

Uebrigens Förmen biefe wenigen Nachrichten des A 
terthums nur dazu dienen, bie Grundpfeiler einzufenten, 
auf denen alddann das Gebäude einer Gefchichte ber 
Kunft in Etrurien vermittelt der Monumente zu erbaun 
if; Di dieſe koͤnnen en, von welcher Art die ab 


merkonrdig, wenn acht Etruskiſch, dann es iſt der Mileſiſche 
Apollon des Kanachus wie die Münzen von Milet beweiſen. | 
72) Wie bie] Minerva von Arezzo, der figenbe Knabe von 
Gorneto, viele Spiegelzeihnungen u, ſ. w. 
73) Aehnlich wird in ben Propyläen I, 2. ©. 83, geurtheilt; 
im Einzelnen vieleicht zu hart über un ſehr achtungswerthe Bes 
ſtrebungen. 








w, 7 265 


lem Griechifchen Einfluffe vorausgehenden einheim i⸗ 
fhen Beſtrebungen der Tusker waren ”*, inwiefern fol 
ce durch die Strenge und. Würbe Stiechifchen Styls ge⸗ 
laͤutert und ‚veredelt wurden, und welche Wirkung im- 
merfort der Geſchmack und die Neigung ber Tusker, in 
‚ber Wahl dei Gegenflänbe und der Weife der Darffel- 
lung, duf bie — Lande er Griechiſche 
Kunſt ausübte: ee 0 2 


6er — 


74) ae find nur = — und grotesken, 
meiſt ſehr in die Länge gezogenen, Bronzen, bie in vielen Mus 
feen vorfommen' ımd ſich auch Im nicht: Zuskifchen Theilen Std 
liens finden ; als. einheimifhe Werke in hiefem Sinne zu betvach⸗ 
ten, f. die Herausg. Winckelmann's Ih. TIL, S. 46. Dagegen 
geben die. Bronzen non Perxugia ächte Belinjelnibrs Bann Tuca- 
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— J | wWiertes Kapitel, 


Bon ber beroifden Rytbologi⸗ der us ker. 





D. bildende Kunſt ‚Führt... uns durch ihre Gegenſtaͤnde 
anfsden Theil der Mytholfogie, welcher mit dem 
Mulius nicht - ena/zuſamutenhaͤngt, und daher wohl bef 
ger: bier als eine Tunſtthatigkeit, zu der er feine 
Form nach gerechnet werden kann, behandelt wird al 
aben I Herbindung mit her Religion. Die Religion ber 
Zuäler war bei wajtem waniger mythologiſch als bie 
Mriehifhes: #8. ſcheint mis, daß Tip ‚eigentlich gar Feine 
Haͤtter quf die Era: berablommen,,, 1? fondern nur 
durch die Genien und die Zeichen einen perfönlichen Zu: 
ſammenhang gewährte. Auch bie beroifche Sage fcheint 
füh :enf : wenige ‚epräfentauten . ber ‚alten Städte und 
Ahnen der brruͤhmteſten Geſchlechter⸗ befchränkt zu haben. 
Dagegen, war die Griechiſche Hexoenmythologie bier zeitig 
eingebͤrgert und: allgemein: bekannt. Man wird hiebei 
bare rrianert, wie weit und: wie: fruͤh ſich die Mythen 
ben Griechen: durch Trahition und, Geſang zu den Nach⸗ 
ab woͤllern uͤberhaupt · verbreiteten, ſo daß Xerxes ſchen 
= even von Ilion opfern ließ, bie Aegyptiſchen Prie⸗ 

em Herodot manche Landesfage ir anderm Gewande 
—— die Gelehrten der ‚Deifer,; m wie ber Phoͤni⸗ 
ter, von der Io, Medeia "Helena vietzu erzaͤhlen wuß⸗ 
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ten. Ja es iſt wenn auch ſtarker Ausdruck, doch keine 
Leere Prahierei, wenn Pindar fagt, es gebe feine fo 
barbarifche und frembfprechende Stadt, die nicht des 
Goͤttereidam Peleus und des Telamoniden Aias Ruhm 
vernähme *: die ben Griechen bekannte Welt erfuhr auch 
bie Thaten ihrer „Herpen. Etrurien aber oͤffnete ſich dies 
fen Sagen, die ganz abgefehn von ihrer Bedeutung und 
ihrem nationalen Imereſſe albe Grzaͤhlungen ſchon -ergöben 
mußten, auf jedem Fall fruͤher als der fremdartigere 
Orient. Was indeß die Tyrrhentſchen Pelasger heruͤber⸗ 
brachten, koͤnnen auf jeden Fall nur einzelne Stammſa⸗ 
gen geweſen fein; an eine Mittheilung einer ausgededn⸗ 
ten Pelasgiſchen“ Mythokogie, wellhe der‘ Etruskifchen 
Kunſt zum alkeſten: Funbament“ gedient haͤtte 230 denke 
jetzt wohl Niemand mehr. Auft welchem · Wege aber!der 
Helenifche Mythusnuͤch?Etrurien. heruͤberkam, MR} fre 
lich ſchwer "allztigeben da "Hte! Lusker blosßaugu demn 
Triebe nach Wildung Griechiſchgelernti uiid die "Bänder 
geleſen haͤtten "IE "nähe wahrſcheinlich; !weit mnehẽ, 
daß dis’ Sagen’ Fi durch die Erzaͤhtungen Tuskiſcher In⸗ 
quilinen in Griechiſchen, Griechtſchern Tuskiſchen! Staͤd⸗ 
4 MS EA Ba db 

| F ale ana 
1) Iſthm. V, M ff’ Die BEN FREE inkihmcher Ak 
girhung Dis ctelmanu any; Merk Br a 220 stunde 
2°) Wie no Gehne Mon. ER ANER, Kov.Comiel i. 
V. IV.” p::65:) ne GI) Peradgae Fabelut nad gehe 
die Etruskiſche Audfrfanger dor: hentigwilentfihen, bewehditst babe 
3) Merkwürdig li die ger u 
Beſchreibung des Aefchylos and’ "einer Eiastifien Rouen 
Sphigenien = Opfer&, die In den Abhanblunden ber: Zul, 1817. 
©. al, nachgewieſen wirb, und mehrere Beiſpiele der Art 


RD 
aötere Belanntfäaft der Gtruster mit Brisifhen Dlhtern — 
Sheinlih machen. Vgi. diẽ Auſicht ber Hexausg. Middend. 38: 
"Bu. Due Ze EEE Er Eur Zr Zn u „dl... os 2 re 
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ten fortußangten *,» Rum. if ober an ein- bleges Aufneh⸗ 
men und getreues Wieberholen nicht zu denken; die leicht 
bewegliche Sage mußte fih in der Tusker Munde man- 
nigfach umgeſtalten und mit einheimifchen . zufammen- 
ſchmelzen. Ein beachtenswerthes Beifpiel, wie mid 
bünft, und welches zugleich einen brauchbaren Maapftab 
zur Gritit Stalifch = Griedifcher Sagen. an die Hand 
giebt, gewäprt folgende Zuſammenſtellung. Theo— 
pomp ° erzählt, dag Odyſſeus, ald er in Ithaka ge: 
landet war und von Penelopens Lage Nachricht erhalten 
hatte, wieder fort und nad Tyrſenien fdiffte, in Gor— 
tynaa ſich anfiedelte und daſelhſt farb. _ Unter den Ari: 
ftotelifchen Epigrammen, auf Homerifche Heroen find zwei 
auf den in Tyrrhenien beflatteten Odyſſeus. Man 
glaubte dies Grab auf eingm Gortynaͤiſchen Berge Perge 
zu haben °. Gortyn iſt die „Hellegifirte. Form von Kor⸗ 
ton (Kurtun) "5 keine anorg, Stabt Etruriens kann ge⸗ 
meint a Aber biefer Kortonäifche Odyſſeus war von 
ee 7 Eee 

4) Auf einer Gemme bes Cabinets —— (Lanzi T. ILt. 
9. n. 6. vgl, p. 160.) heißt Aias, der, den Körper des. Achill forte 
trägt, Aifas (ZASIA), wie ihn wahrfheinlih die Xeoler 
nannten. Die Formen Atrefihe, Amphtiare ber bekannten Sto⸗ 
ſcheſchen Bemme beuten auf "Adoneros, "Anugıdgems, Joniſche 
Formen, welde die Chalkidier ae Untexitalien. gebracht ve: 
ben Eönnen. gl. unten N. 49. 50 
+ 8) Wahrſcheinlich der — obgleich er her. Komitee 
Sheogomp einen Odyſſeus ‚verfaßt hat, Sebaſtiani zu Tzetzes bei 
Müller Th. L ©, 796. Die Stelle if bei Tzeg. zu Lyk. 806. 

6) Tzetz. zu Lyk. 805. Marcello Benuti bei Gori Inscr. Etr, 
IL p. 366. findet das Ogos Tvgezvias Flloyn in Monte Pergo 
bei Cortona wieder. 

7) Polybios III, 82. und bei Steph. B. — die Stadt Kies 


zwrıor, pal, Helfen. ad Stephap. p- 87%. Das Etruskiſche K 
" öfter au von den Römern in G verwandelt worden, . . 
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dem Ithakiſchen ſehr verſchieden; er war von Natur 
ſchlaͤfrig und deswegen märrifch und unfreundlih *, Er 
ſollte auch in Etrurien in einem Wettkampf des Floten 
ſpiels geſiegt haben °. Sein Tuskiſcher Name war Nur 
nos, welches einen Herumirrenden bedeuten: fol »20. 
Das heißt nun offenbar: Kortona hatte Sagen von eis 
nem berumziehenden Helden Nanos, der ſſich endlich hier 
angefiedelt habe, - welche den Sriehifchen von Odyſſeus 
einigermaßen entfprachen, und deöwegen mit dieſen her⸗ 
nach zu einem’ Ganzen verbunden wurden, "Nun: ver⸗ 
gleiche man das Fragment aus Hellanifos Phoronis 322 
„Pelasgos, der König der Pelasger, und Mentppe,,'die 
Tochter des Peneios hatten einen Sohn VYhraſtor/ diefer 
den Amyntor, dieſer den Teutamides, dieſer Ber Mu— 
nas. Unter deffen Herrſchaft wurden die Pelasger: von 
ben Hellenen vertrieben, legten ihre: Schiffe am Spines⸗ 
Stuffe im u —— an, und ˖nahmen Nie 


Yo BIS Dino mer Altiur 


8) Plutarch de audit. poet. 7. T. VII. p. 100. Hutten. 


9) Nach einer freilich ſehr ſonderð aren aber doch wohlnicht 
ganz aus der Luſt gegriffnen Crsähtung w Fake — — 
C 190. p. 152° Beder. | 


10) Lykophr. 1244, und Lieb. jur &. ‚o — EN 
Togonvois Navos unleftar, Moviobt zoV doonoatoc rohe 
vijt . Eyo 8 dooi öri © ——— ooör ioo⸗ Nbvof" Fran 
Asizo u. ſ. w. Die erite —* iſt offeabat'ine Errihtiftrg Bes 
Tzetzes, wie Müller ad Tzetz. ECHT SL zu melnen ſcheint, 
und deßwegen muß auch Lykophrons Ranse als ein: ſeitneuor Ras 
me des Odyſſeus genommen werden: [Auch vermuthete ich, die 
Stoſchiſche Gemme bei Lanzi: S. AIA dumm 2.'p- 140, ftelfa den 
Odyſſeus als Bettler vor, und ‚die Umfchrift, welche Natis ‚gelgd 
fen wird, hieße vielleiht im Original Nanis: aber if —— 
daß das T fehr deutlich zu leſen if] . . . 


11) Dionyf. Hal. ,, 28. Bellen. von Sturz Em 77. ©, 
108, (zw, 2) au oben Eint. 2, 2 Y 
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mM Kroton im Mittchhande eins - von da ausziehend 
Kemdchtigten fie ſich des jegt fo genannten Tyrrheniens.“ 
In dieſer Sage‘ und: Benealsgie ift nun offenbar Alle 
bis auf den Nanas Griechiſch, da Teutamides oder Zeus 
tamias auch ſonſt als Beladgerfürkt. von Lariſſa in Theſ⸗ 
falien bekannt iſt. Nanas aber iſt eben der Kortonaͤiſche 
Hexros, jener puherziehende Held, der ſich bier zuletzt 
niedergelaſſen. Hellanikos soder ſein Vorgaͤnger in die⸗ 
fir Etzaͤhlung, vernahm: die Tuskiſche Tradition, hielt ſich 
datan, daß die Tyrrhener Pelasger ſeien, nahm Spi⸗ 
ra ‚die zunachſtgelegne, den Hellenen befreundete Stadt, 
zum Ucbergangspunkt, und ſpann fo. bie befagte Ges 
ſchichte (gufammmen. : So. wurbe berfelbe Held »* bei 
ibar- zum Lariffäifhen Pelasgerfürſten, den bie 
Ziwsler anderweitig/ von des Griechiſchen Od yſſeus 
Wunderfahrten⸗ in ahrent Meere untertichtet, mit dieſen 
zei ewiger Wanderumgetbeſtimmton Heros zu einer Perfen 
zefämmenfchenolgen: aDasHanptrefultat dieſer 
Combination iſt/ daß Die Tusker ſelbſt an der Griechi⸗ 
ſchen Mythologie fortarbeiteten, indemu ſie ihre einheimi⸗ 
ſche daran: knupftenʒ dein werden daherrarich die übrigen 
Griechifhen Mythen, bie fih auf Errußlifche Städte be 
ziehn, — als freie und — ‚Dibtungen der 
3 ee ch et wegän "Are 


— 


r a . 5 — 
f, x E) q 3 B ‚18 a" 


19) Auf ben niteſhir ven Nanot Kuh — wird wohl 
— —** Gewicht legen; Fuckiſch iſt wohl ipeber jenes noch dieſes. 


13) Auch Cäre (R, 26.) und Ciuſium (bei Ser. zur Xen. X, 
167. quod condidit Clusius Tyrrheni sive Telemachus Ulixis) 
‚ werden von Odyſſeus Geflecht hergeleitet, wie fd’ viele Orte Sta: 
tiens, Die Tyrrheniſche Yapnenıch' Als zu "Ados Treeyos 
in Tyrrhenien, bei ber Odyſſeus geftorben fein fol, nad; Ptolem. 
Hephäftion bei Photios Bibl. C. 190. p. 150. Beder, ift aus eis 
net unvernünftigen Auslegung der Homerifäen Stelle von dem 
Zobe GE ados hervorgegangen. 
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Hellenen, ſondern wenigſtens ya Dheil al6 Verbindungen 


mit Iofalen Sagen: Etruriend anſchn. Doch iſt zwiſchen 


ben einzelnen, bie nun. hier. angeführt werden: ſollen 
mancher weſentliche Unterſchieb zu. Machen **. q 

2. Tarchon iſt, wie oben: bemerkt »“, der. He⸗ 
ros von Tarquinii (Tarchuvin), und der Repraͤſen⸗ 
tant. der alten Lurumonen des Orts, daher er auch den 
Tages auspflügt: und zuerſt ſeine Lehren ver⸗ 
nimmt 6. Dieſe einheimiſche alttubkiſche Sage, ſo wie 
die andre, daß er die Zwoͤlfſtaͤdte dieſſeits ſo wie 
jenſeits des Apennin gegründet, babe t7,.drüden Tar⸗ 
quinii's Anſpruͤche auf dag hoͤchſte Alter. und Anſehn un⸗ 


ter den Staaten Etrurlens aus. Der: Mame des Tar⸗ 


chon war ſehr berühmt; Lykophreu bennt ihn als Tyr⸗ 
thenerfuͤrſten? ; ver) ſowohl wien Virgil machen ihn zum 
Zeitgenoöſſen und Verbündeten des Aeneins 9. Tar⸗ 
chon iſt es auch, nad. deffenc: NRamen ſich beſondets bie 
Lydiſche Sage anknuͤpft z ohne Zweifel, weil jene Tyr⸗ 
rhener, die wirklicht an der Kuͤſte Lydiens gewohnt: hat⸗ 
ten, vorzuͤglich in der Nähe von Darquinii anſaͤſſig wa⸗ 
ten »203 Tarchon wird von Tyrrhenos, Atys Sohne 


ae ei 5 ke N is 7, 
; 


14) Auf Gore und Andrer Anfiht, daß die Tusker die Ges 
ſchichte des Troiſchen Kriegs feit den älteften Zeiten auf hifteris 
ſche Weiſe eben fo. gut. wie die Griechen ‚gekannt hätten, ik wohl 
feine Rückſicht ift nehmen. Dog ließ fchon Hexaklid. Ponte 
(Modır. Kıyall. 31.) den Homer nad) Tyrrhenien reiſen. 

15) Einl. 2, 1. ; : 

16) IU, 2, 3 s * 

17) Einl. ,LR 6, 33 —— 

18) V. 12ad. — 
ID Ken. VER... a 


rn ‘ * 1 * x ® % 
+ id Pr — ach Bed u. > \. +» 
* Mi 


20) Einl. 2,7 , OHTARSITnE Zu 


— 
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am Gründer ber Zuahifftäbte beflimmt'*"; er beißt 
Sohn oder Bruder ded Tyrrhenos **; ja wir fanden es 
oben nicht unwahrfcheinlih,, daß Tarchun felbfl die Etrus 
kiſche a. für Zyrrhenos war. Daß die Etru: 
ter felb}t in den Zeiten ihrer Bildung diefen Gonner mit 
Lydien anerfannten, läßt fich fchwerlich bezweifeln, aud 
ihre Münzen beuten darauf »ꝛ. Hätten fie grade jenen 
Genealogieen ihred Zarchon ‚von. &ydifhen Göttern und 
Heroen widerfprochen: ſchwerlich wären diefe dann fo 
allgemein anerlannt worden. [E8 ift fehr zu bedauern, 
dag und Dionyfiod Nichte von den Sagen über jenen 
alt =» Etrusfifchen Heerführer Raſenas mittheilt; vielleicht 
wiürben fie einen Schimmer von Licht über das fo räth« 
felhafte Verhaͤltniß der urfprünglichen Rafner und, um 
Zusfifch zu reden, Zarchunen geben.) 

3. Aehnlich wie Tarchon zu Zarquinii verhält fid 
Halefus zu der Stabt Falerii, deren hohe Mauern 
er gegründet haben follte **. Aber auch bier hat bie 
Beränderung ded Namens: im Munbe nicht Tuskiſcher 
Bölfer den Zufammenhang undeutlih gemacht. Es Fann 
beſſer an einer andern Stelle nachgewiefen werden, daß 
der Tuskiſche Buchſtabe 8, welcher aus dem Griedi: 
ſchen & feiner Form nad hervorgegangen war, einen 
fer ſtarken Hau, einen vorherrfchenden ſibilus, ent⸗ 
hielt, fo daß er in andern Sprachen auch mit HE' ber: 
taufcht werben konnte, eigentlich aber entfprach er dem 
Lateiniſchen F. Einen ähnlichen Buchſtaben hatten‘ auch 
andre Italiſche Dialekte, namentlich das; Sabiniſche, da⸗ 
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DD Strabon V, 29. Ein 2. 1. 6ß. 
M) Einl. 2, 7. .. rn 
33) Beil. zu J, 4. 8. 1. | 4.213708 
f PIE) Dvid Amor, IL, 13; 34, © ee 


und Et ee A 
IR „ 7 et 
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ber in: vielen Worten Her bie € 

ſchwankte; eben fo war es im 

Name: ber -Tußfifchen. Stadt 

3EI1A8 '(Phalese nach den ei! 

haben; "woraus bie Römer, bei 

von SinR, Falerdi, däber a 

als Ranre de Volkes badeten; 

konnte der’ Heros der Stadt H 

woraus ‚auch Alesus 'gemadt 

Fhinite inimer Auch‘ nor: der M 

ſtadt Kifium, wie Silius meit 

leſus zufammenhängen. " Auch ' ein Vejenterkoͤnig 
Motrius leitete ſein Gefchlecht von Haleſus her, und ſoll 
ihm Waffentaͤnzer geftfffet huben; Halefüs wurde in ih: 
ren Geſaͤngen Sohn — Neptun — wahiſheinlich eines 
Reptuniſchen Genius’ = = geriannt *°, Nun herrfchte 
in Falerii Juno⸗ ⸗Cult der, wie * bemerkt wurde, 
in manchen Stuͤcken wirklich nach dem Mufter des Argi⸗ 
viſchen eingerichtet war »e. Go lag es ziemlich nahe, 


2 an —— 
26) Dei F gaben age) hie Sufchriften immer, Du in wich 
leicht Phaligci nicht ganz. zu vyermerfen. 

2 By -Werbius zur Aen. CR; 69%. Faliscos — ie 
rihtihe Lesark) vomlidits Hi-antem immatato Hier Falisct 
dicti:suifl -Opib P. IV, 74, Halesus, a quö m se  Hictam terra 
Fali:ca puiat. Vgl. Feſtus e. v. Faleri. 

20) VIII, 476. nec non’ Argelico dilectum littus Aleso 
Alsium., 

29) ·Servius zur Xen. VIII, 285. — dieunt- Salios a 
Morrio rege Vejentauosum institutos, ut Alesus Neptuni 
filius eorum carmine lauderetur,' qui rn tegid familias 
auctor ultimus fuit. 7; en we 


20 Oben III, in a ee 
TI 18 


TR IV, A, 3 
Yen: Ftadtheres Habeſus, vhglelch ‚reg. ber nlhaiechulchen 


mythen zu finden. nicht erwarten. — 
44 Ein. älter HS; von ‚Berufis.chieb: Autnus, 
welcher Name bald in Aunus bald. in Oenus ‚aha: 
fen und verwandelt wird: Der Faunusee Sohn: Junne 
hatte nach Silius in alten Zeiten. die Eefilde. am, hr 
fomenifchen See beherrſcht, bis Des Luder Thmaſymern⸗ 
ankam = Diefer Detail Ya ” num. aa 


° 
4 +“ 


“ ” 


ne Birgit nennt tn Agamemnonius, was aber nach an⸗ 
dern Stellen nicht als Sohn Agamemnons zu verſtehn iſt, ſ. Jen. 
VII, 723. X, 352. 411. 417... Er läßt ihn non ben’ Ufern. des Vul⸗ 
turnus kommen, (wohin wahrfcheinlich din Sage duxch Campani⸗ 
(he Tusker gebracht war. Kinl. 4, 4). Ovid nennt ihn Atri- 
des, F. IV, 73.; er flieht, nach Amor. III,.13,-31... nad) Aga⸗ 
memnond Tode. von, Argos, . „Sehe verworren. iſt Solin II, 7. 
Ab Haleso Argivo Phaliscam „..a Phalerio Axgivo Phalerios 
(wenn nicht blos zwei verſchiedne Lesarten im Text nebeneinander 
ſtehn), Fescenninum quoque ah ‚Argivis. Vgl, Heyne,ad Aen. 
VII. Exc. VIIL p. 167. 


22) Bei Pin, .IIL,-8., Falisca Argis orta (was gewiß nicht, 
mit Mannert Geogr. IX, 1: P-42dn mom. — Argoe u 
verfiehn iſt), vol. Steph. B. Badener... 

33) V, 7. Unter den 2esarten Aunus und Arnus zieht Rus 
perti mit Unrecht biefe vor, da der Fluß Arnus Perufia nichts 


⸗ 
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Diefelbe Perſon 
bat) mit: dem; { 
Bater ‚ober. Bi 
grerrennt haben: 
rasben; und Al 
AEDEIHE Tr 
niſchen Dichter 
Vochzil Sohnid 
vorbeiſliegt/ ſche 
teren; iibiond 
eitW@öTyäter: St 
Dung 6 TEE ET ae > 
= #179 wati ebſtusare nunter den Stäbten. Etruriens 
den: Griechen wꝛitch Hebel und Schifffahrt am meiſten 
beBawnt: geotden, daher auch Lykophron beide mehrmals 
erw Mais, ide fich: indeß im Munde dep 
Griethen u nut — berindent ;baben mag, 


Inärnst: 3 nal 2 Ca ale 


angeht. Aunus ober Aucnus u ‚gewiß ar und VI, 109, bas 
rihtigee 


$ 34. Interpr. Wing, ap. Serv. ad Aen. X, 198, nune Oc: 
nun. "alii Aulestis ñlium, alii fratrem (nämlich Aulestis), qui 
Peklisiem rondidit, : ‚teferunt, et ne cum fratre contenderet, 
in tdgro‘ ‚Gallieo’Felsiham! tCeisenam iſt offenbar falfh), quae 
nunc’ Bondnis diitur condidisse. Die Handſchr. nennen ihn 
Ochum, Auenum,“ cnum, dies‘ Teint die alte Form des 
Namens, da’ O nit shit ft So iſt auch der Eufiner 
Odinins Her‘ Virgil und Ansinius in Inſchriften von Arretium, 
Raccoltä d’Opuscoh V. XX.: p. Ti., ein und derſelbe Zustifdie 
Name‘. Einen wenig nugbaren Commentar zur Stelle giebt Mas 
zochi Dissert. Corton. T. IH. p. MM. Bgl. Vermiglioli Opuacoli 
V. I. p. 83 sqq. Silius nennt darum Bononia Oeni. — do⸗ 
mus, VII, 601. AR 


35) Xen. X, 199, Virgil nennt auch ri elnen eionrer 
Aunus, Aen. xl, 700. 


Le | 


418 * 


- 
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sin 


u 


36) dan pt bei ei, ur Yen. X, 179, 
Pisas conditas — ab his — cuin Pelope Lidem (Lydo) ve- 
herunt.. Alii ubi 'mod6: Pisas sünt;Phocida (08 Pelopida) 
oppidum tuisse ajunt „.quod nobig. Intlicio est, a Pelopouneso 
originem id oppidym, ‚txahere,,'; | ‚A Pelopidis Pisas So 
iin 2,7. 5 

37), Alphene ab, origine 1 "Pisne, Aen. X, 179. (daher Claus 
- de bello Gildon. 483.) al, Dempſter E. R. V, 1: p. 246 sq. 

38) Straͤb. V, 222 Unbeftinmt fprieht Juſtin X, 1. Ru 
4 I, 555 61, -. Iliest donc impossible de douter de la 
realitE d’une volonie des Pyliens à Pisces, kann ich ſo wenig 
zu meiner Meinung, machen, als die Giſtenz einer ville de Pho- 
eida: annehmen, — 

39) Die Colonie des Epens (von der aber keineswegs Gate 
exzählt, ‚wie R. Rochette hist. de Petabl. II. p. 314. angiebt) iſt 
ſchwer zu erklären, fo wie manche andre Tradition ber Intt. 
Virg. ap. Serv. X, 179. 
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| Sagengemeinfchaft zwifhen Troja, Tegea und Athen 
nit igu.penwundern. Cortona. wurde gemiß erſt zuletzt, 
als die Italiſche Volfsſage zu einem Zweige ber. Helleni— 
ſchen Mythologie Amgebildet wirrden · hier hineingezogen, 
ib" Die Behauptung baßied..imnalt =Pelnägifchen Zeiten 
Grythus geheißen habe, mit Dreiftigkeit- hinzugefügt **. 
40) ©. die Stellen bei Dempfter ER. IV, 15, To. p. 60. 
@luver Ital. ant. II, 3. p. 590 sq. Benuti sopra l'antica citta 
di Cortona, Dissert. Cort. IV. p. 1sq. Heyne ad Aen. III. 
ec... Bu a u — 
41) neber die Lage Dorier IE. S. 443, und die Karte. 
42) Apollod. IH, 9, 1. Died. IV, 33. 
43) Dionyſe Pi 68. ccc. 
44) Aehnlich kömmt Kaphyä bei. Mantinea in Arkablen mit 
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be ſelbſt war ausſchließlich den Goͤttern ſelbſt zugewandt, 
und deren mühfamer und weitlaͤuftiger Dienſt beſchaͤftigte 
die Gemuͤther; den Uebergang bildeten ganze, dunkel 
und im Allgemeinen gehaltue, Elaffen von Weſen, wi 
Zaren und Genien, nicht die perfönlich befannten Im 
dividualitäten .energifcher Heldengeflalten; die Volkſage 
war ohne Zweifel zei. A geſpaiſtiſchen Weſen, wie bir 
— der Roͤmiſchen Ammenmährcen, und Ungebeuern, 

te vie Volſiniſche Volta *F:' Brund'genhg, warum ‘die 
Kunft anfir ven Ausfertt ich binfichtlich ihrer 
Gegenftände hauptſaͤchlich auf die Griechiſche Heroen⸗My⸗ 
thologie — glauben durfte. 


! 


460). —** Kanu. gngefäßrt werben, bak die Aufoner es 


eine Sage von einem a Eentaurenägnlichen Mares hatten, 
Aelian V. H. IX, „16. 


a re 
HM 2 
x 
. 7 .r + + + — 
| } f E 
. 54) 
pP ‚Fe 22 
= - “ r. 
28 
—⸗ — 
r 
€ 14 — 04 , 
’ — it .. 
si» vtrriıh - wir... > br 
[4 Pr en ” 5 
22 4 — “da „rt 


a > EEE a ET ee 
Krk ee a — 
er et ap um I ongıhac ger n 
u led as Het Idea y Darts” 
Khan EEE Bi Tr ee eier 
IH ala at, — 
dee In vr rt nn: 








} 4 N { 


aeg NE MIIMEO rs 
pl Ei nase uns sameldänt.nn-. 
AUNd  sauan, msisdid. punsalaf md gealient. 
ui na — Id unladap masiansgsr 

ne nd taq sa Koi meine. 

arliluet 333 llalfen: od THBNRDIIT: 

Er EYE u pi Fuͤnft esn Raps, . 
EINE UT sr. 
Ban. Ärt, Kulm Rittergenp And: Spragrir 
Er Sn ung det: Ru s em im... 


— N EIN ia in, N a Mag 





.. 2 
2,10 lis.h: 


De zoetiſte En ze Fecht in der Tuski⸗ 
The — — vermi erden kamte tchlte_ wahrfchein- 
lid dem Bolfe überhaupt fehr.. Stumm tanzte und ges 
fliculirte der Tuskiſche Hiſtrio; und bie Tuskiſchen Tra— 
goͤdien des Volnius ſcheinen nicht lange vor Varro 
im gelehrten Zeitalter Roms, vielleicht nicht ohne bie 
Abfiht eine allmälig außfterbeiide Sprache li litterariſch zu 


erhalten, gedichtet zu ſein. Der Tuskiſche Floͤtenſpieler 


2) Deöboegen, weil Varro ihn auch Über die Abkunſt des Nas 
men der Räamnes u, ſ. w, citirt (de L. L. V;9. p 37.) Auch 
iſt dies die Meinung der Meiften ; bie davon geſprochen. Bol. A. 
G. Lange Vindiciae tragosdiae Romanze p. 183. Der Verf, 
dieſer geiſtreichen Abhandlung ſchreidt indeß den Tusketn eine ältre 
Tragödie zu, der tragiſchen Borſlellungen auf ben Urnen wegen, 
und läßt die Römer ihre Auagädie Bon den Tuskern erben, wofür 
ſich wenig fagen läßt. [Auch die Theater find kein Zeugniß 
für dramatifche Spiele; felbft die Griechifchen mäüffen | zum größten 
Theil mehr für Pompen, Kos: und: Chöre ala dramatiſche Auf⸗ 
führungen beflimmt geweſen . fein.) Wichtiger find die bei 
Cortona gefundenen, oft abgebildeten, ae von Hit 
nen mit Masten und Kothurnen.  ..,. 


Pi 


fpiette: bei Opfern und Zänzen die Floͤte — nach Grie⸗ 
chiſcher Anſicht :blod die Dienerin des Komodge: 
Fan ges:* ohne winen’feelenvollen Gefang bamit zu bes 
gleiten, Doch gabſers ohne: Zweifel in Etrurien auch 
Buchen, die beim Sotteßdtenfi gefungen, und 
Yan. ſicher auch von der Flöte, dem gofteöbienfllichen 
Inſtrument, unterflügt würden, auc bie alten Römer 
fangen zur Zibie *. So waren bie ‚alten Tageli- 
ſchen Bücher, wie oben waheſcheinlich gemacht wurde ®, 
beftimmt bei gewiſſen Gäremionien "abgefungen zu werben; 
und barıım in einer..Art, von Verſen. An den Jahres 
feſten der Juno von--Zalerii feierten Sungfraunchöre die 
Göttin durch vaterlaͤndiſche Geſaͤnge *ı Auch die Vejen⸗ 
tifhen Waffentänzer fangen nad) einer oben angeführten 
Nachricht Lieder zum Preife des Haleſus *, Die man 
mit dan Roͤmiſchen Salierliedern vergleichen darf. Die 
Tusker hatten alſo auf »jeden Fall eine Art liturgifcher 
Wefie, die wir: uns nach den einzelnen Bruchſtuͤcken der 
Safiergefänge, nach dem alten Liede unter den Urkun⸗ 
ben ber Arvalbrüber, nach dem Xheile der Eugubini- 
ſchen Zafeln ‚.. welcher „Anrufungen .de8 Jove oder Di 
Grabovi und andrer SE — ‚einigermaßen vor⸗ 


a * REN — TIP JE Tat Oh 2 | 
. 
nennen 1 et gersslpr Ar 


1-42) ieh — * von den. Bafelichern Gicero Tusc. L,2.1V, 2 
Vale: Map U. IM, Mur RamiusıpnTT. Mercer: ans Varro de 
Vita BR., (ef Ada, yoog.. et, Kamr tälieine), beſonbers Hora; 
G.. IV, 15:38. .Kirtute ‚fractos,. more.patrum, duces Lydir 
xamixto carımime tibiis — cahemus. Daffelbe ‘von. ben Nänien 
EIER. de -Inggr 1, 4... Beftus sun. — ER 


9,2, 


hr L 


9 Ilozgioss ulois Ding. L ar 


HZRLT. N. 86. Minderes Gewicht iſt auf Birgit Aen. 
VII, 698. zu Tegen, der von den Tuskern ſagt: Ibant dequati 
unter regemque canebant. i 
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Fellen koͤnnten, wenn wir. erſt von: diefen mehr verfiätis 
den. Dem Lestgenannten: zufolge ſcheinen :Gkfeichbiäuge, 
wiederkehrende Formeln, ‚mitunter ‚etw gleichmäßigen all 
der Worte das Chapakteriſtiſche Dielen Poefie gemeſen⸗ g 
fein *. Ob ein beſtimmter Rhythmus, sob: iin eimzelucs 
Metrum in Bi en * Etrvoter ————— 


‘ Ph ’, ” —* I. ee ER Ä are fi 5, 


t 
6). Die Litaneien, Be 
wenn man aud nur menig, 1 
gung bes Obigen wähle ich. v 
Grabovi beim Opfer ver drei 
wird, nur dab deh’pihecld: 
tertiu hinzugefügt wird, habe ich pt: Bitrnwiftäcbigflen Br 
fosmen wählen könnenz; ER FH Ale he ent 
Suboco Dei Grabowuc:. St wnf& ynuts 1548 ddurschel 
Di Grabovie tum esn bus perkerei  pihaelu söräher fidu Has 
‚. taper liovina gxer Sefinegeierernnaftineper'i:u 195.0 
. Di Grabovie orar asa,;persei, ogrem Äisiem; pip.prtopn est tor 
teme Iiovinem arsmor derſecox — sent, ‚pusei neip 
“ hereitu 
Di Grabovie persei tuer 'perscler Fasetoni' est pesetöih . 
“ peretom est frösetom — daetbm Et tuer 'petieter vir 
seto avirseto vas est. ————— 
Di Grabovie persei mersei — bue peratrei pihaclu pihafei 
Di. Grabovie pihatu ocrem fisim pihatu totam Iipvinam. 
Di Grabovie pihatu' öcter: -Atier' ford Hovihar' nonte herf 
arsmo veiro peqno taftfuo ri 'pihatü Fun’ fons‘ äter 
pase tua ocre firi' tote‘ lövwine' erer Hoftine erar none 
Di‘Grabovie salvo setitü‘ Seren" fitln ®Yalvain Serkia tötam 
liovinam : ! eyanaßi ee Br hi. 8089: LO 
Di Grabovie salvom — oorer* fisier totar Iyrfnar” nonie 
nerf arsmo veiro pequo caltruo frif salva serigy -futy, 
Jons pacer pase tua ocre fisi tote liovine erer rn 
‚, erar nomne Fr 
Di Grabovie 1iom esu bue peracri pihaclu ocreper fisiu to- 
taper liovina erer nomneper erar nomneper 
Di Grabovie tiom subocanı.. F —* PIE 


— 
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ſen wir aicht 5 daßz Sathrniſche. Veromaaß kaun aller 
dotgqn denz nainern zo den: gehildetern Nachbarn. ge 
kommen (Rh, nimmer verbietet, ‚auch nichts ed ſich als 

waifi,;ded. niſchen Vodens, zu. denken. Künf- 
uherer Versmaaß abas ‚konnten Die Zusfer. fhon der mit 
Genfananten „Ibexfiälsen Sprache wegen nicht haben; es 
iſt, wahrſcheinlich, Da ka ihrer, — der Accent 
decrſchten Ih 

te Aher abe Bee: Kturaifihen. Doefi e brachte 
—* noch eine andre: Gattung⸗ derfelben, wenn man 
den Namen für. freie Ausbruͤche luſtiger Laune brauchen 
Dayfı,, Die. ne Team ing .bezwor,: Die.ihren. Namen ficher 
vor. hem ih + Etrustiſchen Oxte Fefcennium tragen ®. 
Zwar war dieſer⸗ Drtzpielleicht: immermehr ein Sie ur: 
einwohnender Gisulpr (mad; Dienyfipg; der. Pelsöger) ald 
der ige, Rh herrſchee Ctruskiſche Sitte 
und Gprane.ie ben Miſſhung per. *, und daß auch Dies 
Bol nicht ohne Anlage und Neigung zu tomifcher Dar: 
flelung war, heweiſetx die oben befchriebenen Tänze, 
Horaz- ‚erklärt bie, Feſcenninen aus der baͤuriſchen Luſtigkeit 
alter Erndtefeſte z. und, be ſchrejbt fie als in Wechfelverfen ° 
ausgeftoßne Schimpfreden und Verhöhnungen. Der 
Wechſel der Rede war gewiß weſentlich, man- liebte ihn 
bei alien aͤhnlichen Gelegenheiten; zum Beiſpiel in bem 


41 24. 







> Ge 2 u ee j 2 ig 2 
So Riebuhr R, € I. S. 89. ä. A. German Elem. 
Doctr. metr. III, 9. p. 606. 


185 Die Aileitung, bie Feftas Yinzirfügt, UN FIESEERRER pu- 
uihantur arcere, iſt in after’ Vorftellungen gkgründer; aber ges 
üigt nicht zur Orflärung des Workts. Wal. Dempfter E. R. IV, 
ne T. 2 p. 130. über die scheinen: 

“5 Val. Eint, 2, 13. | 


9) Versibus — Epist. II, 3, 148. 
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Rdmiſchen· Triumphlledern "Mach "tor r Angabe do⸗ 
Alten waren -biefe: Feſenniniſchen Dchmthbeberi vVor⸗Bon 
orcheſtiſchen Darſtellungen veh Tuskiſchen Hiſtee gautſgel 
trennt und verſchieden gt er ve Vuhenb IR 
beideß zu einem m aa 
deſſen das Eine Wwitn das Andre Fr’ Hukrürten Re 
und bie innre Uebereinſtimmurg ee wet 
man ſich doch wohl auch denken, daß: fchon in Wrem 
Heimatlande die: Zefteniiinen "(ioit. DEI Siciliſche Bimss) 
auf die Buͤhne gebraͤcht? und’ il" R Anjen eſnigermußen 
verbinden wurden: Ein Runſtgaͤnzesenlwickelte il, ins 
deſſen ſchwerlich daraus, Hier ‚erg Bunve eines’ genac 
vworgefchriebrien Maaßes und einer Band gangigen eher 
einſtimmung von Tanz, Mufit Und’ Ede, in benenven 
Grieche ſich mit: Freiheit und Walt: bewegte,⸗ fehle 
Tusker am wenigften "bei "bei ange unb⸗ ange 
laſſnen Feſeenninen -erträgen' zu Haben!’: Nuthwillig und 
verhoͤhnend (donvicka esta 8): waren fie auch — 
zeitliederz in Rom machte man Pasquille dartusj.u: 
3. Wenn man fpäter in Rom v 
von, u verfaßte er b 


3 Tl 


- ff 


10 &, bie Beiſpiele bei un; w DE 
11) Liv. VI, 2.: Imitari deinde eos u 
simul inconditis inter se jocule 
versibus, coepere, nec absoni a NEO a en ae 
copta itague Yes Saepiusätte' "ustirpahdd- exöitatk rernaculis 
artificibus; quia hister Tusco yerW6‘ludio‘, 
histrionibus inditum, ‚qui.non sicut ante ] 
milem versum inc Ompesitum,temer 
ternis jaciebant, sed impletas modis 
jam ad tibicinem cantu motuque congrtieni 
12) So nennt Seneca Med, 113. die Be, 
Martial VII, 8, 7. bie Zriumpballieder, Dal; befonders Catull 
LXI, 127. Die folgenden Strophen ahmen Feſcenninen nach. 
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eis Angeneß das Mellius, der bei Zalii” ein Grund⸗ 
Kit Pefaß⸗. nie Matiung and, und gab ihr auch ein tw 
flüntmted :VerannaßnrA] 5: fo gefchah dies doch fehwerlich 
jem alon me Ftsukien ine man' fie. faum zur Litteratur 
raimesß ball. ie: Dittera tur⸗im eigentlichen Sinue 
dein Mortar war .ıkberhäupt „in der Zeit der Bluͤthe und 
Vnabhängigkeit der Dukkiſchen ‚Staaten ſehr beichräntt. 
Zaun bie von Baktoı angeführten Tuskiſchen Hiſto— 
then ſtud, menn iwet unten folgende: Nechnung wichtig 
irre am ſechſteni Zuhrhundert ber Stadt, mit dem 
auch: Mentd.uManatiften beginnen, : gefchrieben - worden; 
nah: ziert andern Mechnang fine fie indeß anderthalb 
Jahrhundette tern. tt derſelhen Zeit ſchrieb der Dar 
hart Deo in: ſein Vaich an rund Voltumnus, wovon 
wir ein ragnent in ben Agrimenſoren haben. *°. Die 
zahlneichen Werke der Difti plin find; auch, wie oben 
sunigt;; im. Garen. arſt im: Mämifiher Seit verfaßt wors 
dat; ren sauich :chrigdite Schriften ber Art ſchon frühes 
ericinen IM. — x ges; inſoſern dieſeh 


nvo Mei 


ders Gell. N. A, XX, 8, 1. u. 
e. 4. Auch Weichert de Lae- 
rimmae 1826.. Man ſtimmt 
Faliseus der Grammatiker zu 
liscum, — wu — iu — vu ww, 
Salle Septimius Serenus fein 
uch braudte « 
'minibus. 6, 
ıtimetr. vp. I: 
ius zu beiden 
r, fo hieß ei 


15) ©. ebenda. er. Me 
16) 01,2, 8. . ——— a 
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ben. wirklich: Witz. wurden wahrſchrinlich au: den Gofchlech⸗ 
teen fortgepflanzt und in Luciamonunſchulon geliyitjıubiufe. 
mimdliche Ueberlieferung ‚ift: die Gatptiache,* fiesoäuei: 
durch frühen. und allgemeinen Gebraud ben Scheifti ehe: 
übsthäffig. geworden. Auch: andre igottsäßienfllide Bietiee _ 
konnten ſo mitgeteilt merden. Das ıerfte, was alfges 
febrieben. wurde, war allar Wahrſcheinlichkeit sind ;sianiger 
Verträgen und andern Usfuitden:ber. Axt, Daſſelbe wus 
man audi: Rom in; den Ponificiſchen Aunalen; Den 
linnenen Buͤchern und fhnft zutxſt verzeicinete,. Probia 
gien, Namen von Magiſtraten, andre chronikennmaͤßige 
Angaben. fuͤr bie. einzelnen: Sehe: Etruriens kanni darin 
leicht um. cin Zahnhundert: dew Mimern worangegungen 
fein, bei denen dieſe Aufzeichnungen uns: bie: Mitie ded 
dritten Jahrhunderts begonnen nga haben: fchaikten,* "3 
dach erhielt fich dortirin den Maͤgeln ı der :Nostta So: noch 
ein. aͤltres Mittel der Exinucxung Ju Hüffegu kommen. 
Aber die. Haupiquelle fin bie Wefichichteiber Sachrift 
bei. den Etrndfern: iſt die Schwaft,,iäoie wir fie Eerinen, 
felbft; ich will Diefe in einer nachfolgenden Auseinander⸗ 
ſetzung zu benutzen ſuchen. 

4. Wie weit die Tusker“ ihre‘ "sh rache bilbeten, 
kann auch faſt allein gu ben. armen Ueberreſten ihrer 
Schrift entnommen werben. . [Mas aus, diefen Über den 
Charakter. der Etruskiſchen Sprache. mit einiger Sicher: 
heit gefchlaffen werben dann, : ift nach der Ueberzeugung 
des Verfaſſers ſchon oben aufgeftellt worden,. wo ed. bar: 
auf ankam, das verwandtſchaftliche Verhaͤltniß ber Tus⸗ 
ker zu andern Völkern Italiens zu beſtimmen °°. Hier 
fügen wir. nur hinzu, baß bie Sprache ber rast eben 

. 17) Niebuhr 8. 8.1. ®. 1m. à x 2 

18) Unten 8. 7, 6,, voh-oben HI, 3, 4. i 

29) Gial. 1, 16. 17. 
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ken fehr bildamer Stoff, und Mund unb’Whr bed'Iiuk 
kiſchen Wolle von des Bildungsfaͤhigkeit der Griechiſchen 
Drgane weit entfernt geweſen zu fein ſcheinen. Jenes 
Hauptdenkmal der Sprache, die Perufinifche Juſchrift, 
combiniet Confonanten, bie nach den Grundgeſetzen der 
menfchlichen Articulation nicht in dieſer Folge ‘verbunden 
werden koͤnnen, wie wenn dem Vocal erſt eine Muta 
oder Spirans, dann eine Liquida und alsdann vielleicht 
noch eine Muta oder Spikans angefuͤgt wird, wie in 
amefachr, lautn, tefnz, epl, epic, sranöxl, thun- 
chulthl: eine Lautverbindung, bie, fo feht: fie. dem 
Begriff einer. Sylbe widerfxeitet, doch den’ Grrustern be 
fonders gefallen haben muß: *?.. Auf ber andern Seite 
vermeidet bie Sprache bei ſolchem Conſonanten-Reich⸗ 
thum dech au) keineswegs das Zuſammenſtoßen der Bo: 
cale mit Sorgfalt. Daß Fe ſehr geneigt war, ein ſchlle 
ßendes 5 und den Vocat A am Ende abzuſtoßen, um 
ſich ‚dadurch; ſelbſt ihrer grammatiſchen Formen zu berau⸗ 
hen, habe ich oben erwieſen 2 als dev Griechiſche Eins 
fluß begant, ſcheint der Verluſt beſonders des erſten 
Lautes ſchon unerſetzlich geweſen zu ſein; und wenn die 
Patere mit! Hermes Beſauch -bei Paris Tuskiſch if: fo 
war. ed. doch: ficher. ein vergebliches Bemuͤhn, Alixentros 
fir dad dem Zuskifchen Munde gemäßere Elchfatre gie 
tenb zu imachen. Den: Sepulcral = Snfchriften” nach zu 
urteilen iſt die Sprache nie zu ſolcher Feſtigkeit auöge 
bildet .worden, daß nicht Formen, welche einen kurzen 
Vocal behaupteten, und andre bie ihn ausmarfen *, 


20) Aehnlich verbinden: die Etrusker innerhalb der Worte: 
Atufnei, Canxna, Ceftna, Feltsna, nn Arntle, Larcna, 
Pulphna, Reicna, Supni, Feftrcni, an > 

21) Eint. I, 16..,8eil, gu ID, AH, 1 5 

22) Thanja u, Thana, Thanchuäl u, Thauchäl, Capha- 
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ſolche, bie eine ‚Liquide als Hilfßconfonant hinzunahmnun 
und andre, bie fie audliegen "°, neben æinonder ia 
Gehrauch geweſen wären: . überhauptschenfchbchierneine 
weit größere Mannigfaltigkeit.- glejchbedeutendar Drymen 
als Griechiſche und Lateinifche; Schriftdenfmaer amd, 
zeigen.] Wie, nach ſolchen Anzeichen. hie. Sprachen bar: 
Zusker ihrem. Weſen Mrd. ;Chanabier unsh umkatı deu Yarı 
teipifchen. fand; .fo.ift, aurh-michf.p glauben; daß ſier uun 
irgend einer "Beil eine. grammatjfche Misbildung und Mer 
gelung durch die Aufmerkfamteit ‚ab den Fleiß won Oe⸗ 
lehrten und Litteratogen erhiskisised.fönnte. dann in den, 
Inſchriften unmöglich; ein, Solche Schwanken PL 300 17.08 
Wortformen unb, der, Schreibart, fastfinben,. als. wjrklich 
flattfindet. Dabei. wirb. gher gar gicht Zelaͤugnet⸗Haß 
Bilpung und Geſchmack im. Allgemeinen Ruhuhef (kam: 
Tuskern auf bie ‚Sprache. pirkten,ameht. Gefaͤlligea im⸗ 
Kang, mehr. Gewandtheit im: Gehpamch der Kprache — 
beifuͤhrten; /wir wiſſen beſtimmt, doß man die Ewrach 
eines Tutzkiſchen Landmanns von het, ejnes —— 
— —— nn 4 und Yetioeb? rar = 

; — Ds Fe ne 
tal; Gapkiätil, — — Frllüs Fur, ‚Benathal —* 
nal, Tetnal Tetinal, Fuilinel Fusinal, Urnati Nainati,-Petruni 
‚ Petrni find Beilpie, deren Belege fig in derx ſangef. Beu. Sinben,. 

Bel. Über die Inconſtanz der Ortpegraphie.R. & 

23). Fipial Fipinal Figilal, Petruj ‚Reiuni, Pumpai Rum 
puni, S. befonders II, 4. Beil, „se 18... 

24) Livius X, 4. [Eine Spur Enz cauberen Wondatt “ 
Peruſia in der angef. Weil. N, 160.) 
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— 
‚Sechſtes Kapitel. 


Von der Schrift und den Zahlzeichen der 
Etrusker. 


D) Fig eine Hauptauelke zur Geſchichte der Etruskiſchen 
Bildung muͤſſen wir, beim Mangel ergiebigerer, die 
Schrift als ſolche benutzen. Denn erſtens laͤßt die 
Tuskiſche Schrift, verglichen mit der Griechiſchen, 
Urnbrifchen, Lateiniſchen, einige Folgerungen ziehn übe 
den Bildungsverkehr diefer Völker, und dann auf, 
- für fich betrachtet, in mancherlei Beziehung auf ben 
- Brad litterarifhber ——— ſchlieten, den die 
Ausker erreicht haben. 

Was den Urſprung * uskiſchen Schrift betrifft, 
fo ift jetzt nach genauerer Bekanntſchaft mit altgriechi⸗ 
fthen Schriftventmalen für gewiß zu halten — worüber 
fi in Ermangelung derem früher auch große Paläogre 
phen tänfchen konnten — daß fie nicht unmittelbar 
vom Drient, fondern durch die Hände der Grie 
hen zu den Etruöfern gefommen iſt, da ſich in ihr 


nur fehr wenige Buchſtabenformen finden, die nicht aud 
. in Griechifchen Infchriften vorkämen *, da Dagegen man 


1) Ausnahmen machen ‚die Etruskiſchen Formen für tu. x, 
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che aͤcht Phoͤnicifche Yormen, welche die Griechen noch 
eine Beitlang beibehalten haben, im Etruskiſchen Alpha⸗ 
bet vermißt werden, alſo vor dem Webergange ſchon ab? 
gefommen waren °, und, drittens auch blos Griechiſche, 
. von den Griechen erft. dem Phönicifchen Alphabet zuges 

fügte Beichen,: bei den Etruskern gebräuchlich waren °. 
Mir fcheint eine bloße Bufammenftellung der burg) Ins 
ſchriften und Münzen bekannten Syriſch = Phönicifchen 
Buchſtaben mit ben ‚Altern Griechtfchen und Tuskiſchen, 
(wenn man; auch immer ‚bei den erftern auf recht bedeu⸗ 
tende Veraͤnderungen rechnet, die jene alte Phönicifche 
Schrift, die. der. .Sonifche Handel einft nach Europa führ- 
te, bis zu den Zeiten . erlitten haben muß, aus ber wir 
Denkmäler haben) doch ‚allein ſchon die Ueberzeugung zu 
gewähren, daß die Tuskiſche in einem ‚nähern Verhaͤlt⸗ 
niffe zur Griechiſchen als Zur :orientalifchen Urfehrift fteht, 
und ber „Ubergang der Buchſtabenzeichen nach Italien 
Peinannmistelbarer Be Griechen et war . 


ſo wie au bie- gewöhnlichen, für n m, n 1.9, welche bie jetzt, fo; 
vier ich weiß,” im Griechiſchen gäbe fo noch nicht aufgefunden 
worden find," ” - — | 
98. ühten, Herd 0.” a 
Zu‘ &, unter dier 8 (if über Yu. Ch. — — val. über 
bie urſprünglichen Buchſtaben-Formen Geſenius Geſch. Hebr. 
Sprache und Seife ©. 163 f 
A) Indeß hat noch neuetiich 
ats Syſtem beſtritten, und ‚bie € 
Phoniciſchen ertlärt. Opuecoli 1 
114. ° Was die, neuerlich. von : 
ves Etrusfifden 'und” Kleitafia 
fteht der Etruskifhen Schrift die a 
Dhrygien gefundene (Walpole Travels -t. 2.) ziemlich nahe, ins 
dem fie M N D P ungefähr eben fo barftellt, aber durchaus in 
keinem Stüde näher, ‚als, bie mehrerer andern altgriechiſchen Ins 
19 * 


%- 
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Diefen Webergang darf wan Rh ht: durhans nicht 
als einen einmaligen, momentanen, denken, fo 
daß die Etrusker durch eine beflimunte einzelne Ueberliefe⸗ 
tung bie Schrift empfangen, und dann in bemfelben 
Zuſiande feſtgehalten ober für fh umgebiſdet haͤtten. 
Vielmehr liegt ein deutlicher Hemeis fortdauernder 
Berbindung und Nittpeilung darin, daß in meh: 
tern Fällen, wo die Griechen dlfere und jfingere Formen 
eined WBuchflabend haben, auch heide bei den :-Eirnäfern 
vorkommen *: es gebt daran, mie miche duͤnkt, febe 
fiiher hervor, daß eine Zeitlang: bie Etrusker auf bie 
Veränderungen ber Griechischen Schrift Rirdfiht nahmen, 
und fie zum Theil auch für ſich, geiten ließen. Ich wii 
verfuchen, die Grin de dieſer Anficht im Einzelnen amzu⸗ 
geben und zugleich eine ungefähre. Beſtimmung der Epos 
en zu gewinnen, in welcher ſich bie gewöhnliche 
Schriftart ber Etrusker, und in welcher fi eine et 
was abweichende Alterr bilder, Denn wenn man 
auch, beſonders bei genauer Betrachtung der Steine und 
Bronzen mit Inſchrift, wohl woch mehr Epochen unter⸗ 
ſcheiden Bann =: fd genlige doch hier die Scheidung in 
zwei fehr fiäjttich verſchiedne Tlaſſen. Die ineiften Ins 
fchriften bei weitem, — von den Graburnen, ge⸗ 
hören einer Schriftart an , bie im ben Zeiten bee jüns 


ſchriften. Die eigenthůmliche Schrift aber, die man auf Lykiſchen 
Dentmälern findet (Walpole Tr. t. 6.), unterſcheidet ſich ſehr bes 
deutend von der Etruskiſchen; lund id weiß nit, worum aud 
tetronne, Journal des Savans 1821: pı J0B, dieſe Buchſtaben 
den Tuskiſchen befonders ähntidy findet, Au die Ornamente bed 
Midas « Grades würde ich nit grade mit Zudkiihen veraleichen. 
@. ebd. 1820, p. 626.) 

5) ©, unten bei A und 6. Bo. Rund V. 

6) ©, Lang Sagg: I: p: 228: 


7) Du dieſer gehört auch bie Hroße JInſchriſt von — 
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gern Etruskiſchen Kunſt herrſchte, vote bie Infchrift bes 
fogenannten Redners beweist *; nur einzelne, meiſt ſehr 
wortfarge, Denkmaͤler, Gemn 
zearbeiten, trennen fich ‚davon 
Zu folgender Bergleihung be 
und Etsuöffchen Buchſtaben H 
merken, daß bie Herme dev $ 
bed Hierew (im Corpus Inseri 
beöwegen mehrmals vorzugsweiſe angeführt find, weil fie 
vor ber Nointelſchen Inſchrift (Dlymp. 80.) bie einzigen 
gu fein fcheinen, beren Zeit fi) ganz genau, auf Olymp. 
63-65. und Olymp. 76., beſtimmen laͤßt, und zum uns 
beredienbaren Vortheil ber alten RO neuerlich 
Be worden ig 20.” 


‚ aud bie andre Perufinifde, weihe Maffei Osserr. letter: 
T. V. p. M2., befonders der trefflihen Ausführung wegen, bie 
regina di tıite l’Etrusche iscrizioni nennt (bei rn $. IE 
p- 514). 

6) Diefe ftimmt is Scrift und Spyrache (kp U, 4. Beil, Gi 
16. ©. 445.) mit. ber großen Perufinifchen fehe überein, - 


9) e. befonders die Epitafj ſcelti fra’ piu antichi bei vangi 
S. II. p. 390. n. 188 ff. Beſonders merkwürdig ift die in Cha⸗ 
xakteren, und vielleicht auch in ber Sprache zum Theil, altarie, 
chiſche Infrift eines Cippus, ber bei Paſſeri M. E. T. IIL tv.- 
16. n. 4. abgebildet und auf ber beiliegenden Tafel TIL 4. bats 
nad wieberholf ift. 

10) Das Etrustifhe Alphabet hat. feit ben Beiten des 
erneuerten Studiums der alten Litteratur viele Bearbeiter gefun⸗ 
den (ſ. beſonders Maffei Osserv. leit. T. V. p. 323 sq.), manches 
Verdienſt haben Buonaroti und Bourguet, im Ganzen 
richtig hat ed [don Gori M. E. T. I. p. xıyım. T. II. p. 4065— 
418. dargeftellt, 3. Zr. Amaduzzi Alphabetum vetus Etrusc. 
Rom. 1775, hat wenig bafür gethan, Banzi bat das Hauptver⸗ 
dienft gezeigt zu haben, dag M nicht M fondem & if; am ihn 
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2. Der erſte Buchſtabe des Alphabets hatte im Grie⸗ 
chenland wahrſcheinlich zuerſt eine Form, die von der 
Phoͤniciſchen, einem faſt. ſenktecht durchſtrichnen Winkel 
haken, nur wenig abweicht », aus welcher ſich, durch 
allerlei Mittelformen 22, allmaͤlig, bier früher, dort ſpaͤ⸗ 
ter, das regelmäßige A entwidelte, das auf den 
Helm des Hiero vorkoͤmmt. Die Etruöfer hatten auch 
zuerſt janed altgriechifche, dem Phönicifchen aͤhnliche A, 
wie einzelne alte Infchriften zeigen ">; aber in der Ne 
gel kommt .bei ihnen eine Nebenform des A, A geftaltet, 
por, deſſen runde Geftalt auch in Sriechenland gefunden 
wird .’*, in Etrurien aber deswegen gefiel,. weil man 
bier die Schrift im Allgemeinen gewöhnlich mehr abrun⸗ 
bete *°. Es erhellt wohl fchon hieraus, daß die Veraͤn⸗ 
derungen ber Griechiſchen Schrift zwifchen Olymp. 60 
und 80 auch auf dad Etruäfifche Alphabet hinüber 
wirkten. . 

Die Griechiſchen Buchſtaben B, A, D Eonnten bie 
Etrusker eigentlich ſaͤmmtlich nicht ——— weil ihre 
Sprache dieſer Laute entbehrte. Auch finden ſich bie 
beiden erſten in aͤcht Tuskiſchen Inſchriften gar nicht; 
das I’ indeffen nahmen fie auf, aber nur als eine an: 


ſchließt ſich Eckhel de litteris Etruseis in der Doetrina numo- 
zum I, 1. p, 119 ff. an, 

11) Corp. Inser. n. 1. 2. 7. 11. fonft- 

12) Zu bdiefen rechne id die in der Focroc Tore Fiss, 
die anf der Pififtratiden » Herme vorlommende u, a. 

13) 3.8. die des Glufinifhen Gitbergefäßes, Plikasnas, nad 
dem Saggio T. I. t. 3. n. 3.  Häufiger kömmt die Form A mit 
ſchrägem Strid vor, f. Lanzi n. 188. und n. 197. in der richti⸗ 
geren Abbildung bei Inghirami Mon. Etr. S. Su 1A, 

14) Corp. Inser. n. 31. 


16) ©, bei C. 











IV, 6, 2. 295 


dre Form des K. Das T dreht ſich naͤmlich im altgrie 
chiſchen Alphabet auf eine ſonderbare Weiſe herum, im 


dem es bald, wie im Phoͤniciſchen, als BD, bald als A,- . 


als <, als T erfcheint, welche Iegtre Form, ſonſt die 
juͤngſte, linksgewandt als "1 ſchon auf der Saͤule vom 
Melos vorkommt *°, fo daß es ſchwer anzugeben iſt, 
welche Form eigentlich die dltre, welche die fpätre. Die 
dritte Form *7 koͤmmt auch abgerundet: als C vor **5 
diefe nahmen die Etrusker auf *°. Warum fie aber den 
Buchftaben überhaupt aufnahmen, da fie ihn dach völlig 
gleichbedeutend mit K brauchen, wie mehrere Iufchriften 
deutlich beweifen 2°, iſt fchwer zu ſagen; eine Verſchie⸗ 
denheit des Tons koͤnnen fie ſchwerlich damit haben be- 
zeichnen wollen ». In ber geroöhnlichen Schrift iſt K 
fehr felten »2, Dagegen es fehr viel in jenen Altern In⸗ 
fehriften vorkommt **, es — alſo bier, grade fü 


16) — Inser. m 

17) Die auf der Fearga gefunden wird, 

18) Corp. Inser. n. 7. und auf den Münzen von Kegium, 
Gela und Akragas. Die Form Iheint — bei Doriern in 
Gebrauch geweſen zu ſein. 

19) Mitunter kömmt aber auch > vor, ſ. Lanzi $. T. J. t. 3. 

20) Die Grabſchriften geben bie Ramen Ancari und Gapnay 
mit C und mit K, vgl, Beil, zu II, A, N, 96. 97. 196, 

21) Daß die Römer den Zugkifhen Fluß Clanis ai Gla- 
nis nannten, der Name Gajus im Tuskiſchen Cae heißt, Kor⸗ 
tona von den Griechen aud) Tögrvr genannt wurbe, beweist 
ſchwerlich etwas für die Tuskiſche Ausſprache dieſer Namen. 

V) Die große Peruſiniſche Inſchr. hat gar kein K. oo 

23) ©, Ranzi S. II. &. 391 ff. n. 189, 191. 192, 194, (we. 
klan für das gewöhnliche clan fteht) 197, Nach den bloßen Num⸗ 
mern citive ich auch Hier (vgl, Weil. zu U, A R. 2,) imnier ne 
Iscrizioni funebri. | 
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wie im Lateiniſchen, allmälig verdraͤngt worden ji 
fein. Ueberhaupt if dies ein Punkt, von welchem au 
ed. vielleicht möglich iſt, einigen Aufſchluß uͤber bie Bil 
dung des Lateinifchen Alphabets zu gewinnen. Die 3 
mer haben nämlich ihre Schrift im Ganzen nicht m 
den Tuskern, bie ihnen gar fein B, D, O, O gen 
‘Zounten ** 3; indeſſen hat doch das Beifpiel des frühe 
gebildeten Nachbarvolks auf die Bildung ihrer Sant 
Einfiuß gehabt. Sie .nahmen wie die Etruöfer dad 6 
als K in die dritte Stelle, wo eb nun zwiſchen da 
mediis B und D-fehr unpafiend fleht; da fie nun abet 
den Mangel eines befondern Zeichens fuͤr den weiche 
Gonfonanten fühlten, an deffen Statt ihnen das C ai 
zobe.Weife eine Zeitlang gebient hatte, machten fie m 
ber Zeit dei zweiten Punifchen Krieges oder nicht vid 
früher ihr G daraus und ſchoben es in die leere Stel 
des Z, das fie damals noch nicht brauchten, fo daß fd 
nun wieder dad Griechifche Alphabet- der Aeoler, went 
fi) in diefem damals das Digamma noch nicht verloren 
hatte (ABT ARE FZ H), umd das Lateinifche (A B 
CDEFGH) in einer gerwiffen äußern UWebereinfins 
mung mit einander befanden **., | 

3. Das Griechiſche E, welches im Ganzen menig | 
Weränderungen erfuhr, bitch auch bei ven Tuskern daß 
ſelbe; in der gemöhnlidhen Schrift wird es oft etwas ob 
gerundet, kleine ————— ER ich. 


24) Vol, unten $. 8, 


35)- Der treffliche C. 2: Schneider nimmt an, daß bie A 
mer urfprüngli den G⸗ tät wenig gehabt (Grammatik I, 1. 6 
- %31.), was mir nicht wahrſcheinlich dünkt, da fie B und D hab 
ten; offenbar erklärt ſich die Sache durch die Tuskiſche Einmit⸗ 
tung beffer. — die ae des G ſiche er 1, 1. 6 
270 ff. 
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Das Digamma F koͤmmt ziemlich eben fo geſtaltet 
in den Etruskiſchen Inſchriften vor, aber damit wechſelt 
eine andre, bei den Hellenen jüngere *°, Geftalt ſo, 
Daß in einem Bamiliengrabe derfelbe- Name bald mit je⸗ 
ner bald mit dieſer Form des Buchſtabens geſchrieben 
iſt *7. Auch koͤmmt eine Mittelform zwiſchen beiden vor, 
Bißweilen wird dieſes Digamma mit V ober T vers 
taufcht, von dem es indeffen ein ganz gefchiebner Buchs 
ftabe ift *°, fo daß die Verwechfelung wohl immer als 
ein Fehler der Orthographie: zu betrachten iſt. 

Die Etruöfer haben aber noch einen andern dem F 
feiner Ausſprache nad nahe liegenden Buchſtaben, das 
8 Es koͤmmt in den Namen Phlafe, Phulne, Ca- 
phate. **-und andern feltnern. vor, und bat in biefen | 
imma die angegebne Form. Der weibliche Vorname 
Phastia o' ;x' Phasti wird mit. bemfelben gefehrieben °°, 
doch fo, daß« in biefem anfatt des 8 öfter andre, ofe 
fenbar gleichbedeutende, Zeichen vorkommen: ein queer ⸗ 


96) Sie kömmt in ben Herakleiſchen Tafeln, dem waſten 
Pſephisma von Axos und auf Münzen vor. 


27) 8, 3, 8. die Inſchriften der Fete, Lamzi 73—88., ber 
Feli, 112. 119, Eben fo kommen beide Zeichen in Fipi, & 162, 
326, 897. 465.) Farna, Felch, Feluf, Fuline, fo wie den Vor⸗ 
Namen rel, Felia vor. 


368 findet ſich Lafnitres, Lanzi 242,, für bad gewöhns 
lie Lautneters, vgl. n. 447., Laucina für Lafcina,-£. II. p. 
544., Veluf Vipif mit 7 (8, 445.) für Felus Fipis. Daher F 
auf) old Vocal gefunden wird in Afl für Aule, Lanzi 342, r in 
der Iascriptio bilinguis von Pifaurum und öfter. 


9) ©, 2. Indice I. s. vwr. 
30) 3. B. e. 43. 225. 237: 264, 418. 
31) ẽ. 231. 431. | 
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oder ſchraͤg ** durchfchnittner Kreis, ein queer buk 
fehnittne® Quadrat »ꝛ, das Griechifche P °*. Da de 
milienname Pherini, der mir in mancherle: Formen im 
mer berfelbe fcheint **, koͤmmt nur einmal mit 8, de 
gegen oft mit dieſem queer durchfchnittnen Kreije oda 
Quadrat vor. Diefe beiden Beifpiele feßen die glei 
oder wenigftend fehr nah ameinandergränzende Bedeutung 
ber angegebnen Zeichen ans Licht *°; fie beweifen ji 
gleich, daß der Buchſtabe vom Friechiſchen & abſtammt. 
Im Namen des Amphiaraos, Amphtiare, und des 
Perſeus, Pherse, koͤmmt auch noch die Form eines 
ſenkrecht durchſchniitnen Kreiſes vor »7. D ift bekannt: 
lich ein Buchſtabe, den die Griechen nicht von den Phk 
niciern erhalten fondern felbft gebildet haben, daher aud 
die Säule von Melos noch ein alterthämliches PH nad: 
weist **; daß biefer in ber Etrudfifchen Sa rift fo viel 
gebraucht wird, gehört zu den Bauptbeweifen, daß Ik 





32) &, 8, T. I. p. 217. und Bermiglioli Iscriz. Perng. Cl 
V, 152. 

33) 2. 233. S. die Zeichen auf der heil, Tafel U, a. 6. m 
den brei erften Stellen. 

34) 2. 224, 

35) Rach einer Auseinanberfegung Beil. zu TE, 4, R. 117, 

36) Auch wird Aphfi in Sepulcralinſchriften, Beil, zu I, & 
N, 98., mit den brei verſchiednen Formen, wie Phalſti nach R. 
31. 32. — — Bol Cephen bei &. T. IL p. 509. » 

an Dies har der medieeiſchen Patere (wo weh Paſſeri Her- 
me las), jenes auf der bekannten Stoſchiſchen Gemme. Doch va⸗ 
riiren die Abbildungen etwas in dieſem Buchſtaben. Die Schriſt 
der Gemme ift, fo viel ich ſehe, ganz und gar Etruskiſch, nicht 
Griechiſch. 

38) Vgl. Böckh im C. J. p. 6. 


Vo 29 


‚aus Griechenland ſtammt. Die Formen des D, melde 
- in den älteften Denkmaͤlern Griechifcher Schrift vorkom⸗ 
men, find O s>, und (D *°, welche Form auch qua= 
2 Dratifch gezogen wird *’; daraus haben die Etruöfer ihr 


N 
Ih 


(D und © gebildet; . aus dem letztern ift 8 gewor— 


den **; auf biefelbe Weife ift die quabratifche Form des 
Buchſtabens im Etruöfifchen Alphabet. gleichfam auf die 


„3. "Tır 


" Seite gelegt worden, obgleih hier auch ein andrer, 
- gleich zu erwähnender, Umfland eingewirft hat. Daß 
Der queer *° und fohräg ** durchfchnittne Kreis und das 
“eben fo getheilte Quadrat *° in einzelnen. Fällen auch 
für th vorfommen, muß man wohl ald ein. Schwanken 
" in der Orthographie betrachten, Die überhaupt im Bes 
- treff der aus D entflandnen Formen niemald auf eine 
- Ibereinftimmende Weife geregelt gewefen zu fein fcheint. 


Was aber die Ausfprache der beiden Buchſtaben F 
und 8 betrifft, fo zeigt fich hierin ganz deutlich, daß ſich 
die Etrusfifche und die Lateinifche Schrift im Ganzen 
abgefondert von einander gebildet haben. F entfpricht 
in Namen, die beiden aragEen angehören, jedesmal dem 


\ 


39) C. I.n. 7. 
40) C. I. n. 24, und die Nointelſche Inſchrift. 
41) C. Ln 11, 


Al) Den Uebergang weist das Alphabet. Gorian. M. E. T. 
L p. xwvuım. nad. Vgl. unten $, 11, 


43) In Larthalisa, Vermigl. IV, 7, t.1.n.5. 


44) Sn Anthare bei 2. 139 ff. (da Antharius vorkommt) und . 


in Larth bei Vermigl. Cl. V, 119. Auch Larthi ift bei 2. 220, 
mit einer Art @ geichrieben. 

45) In Athnila (Beil. zu II, 4. N. 71.) und Methnal bei 
Vermigl. V, 125., obgleich hier bie Lefung nicht ganz en ift. 
Auch Uthtave, 2, 161,, ift nicht ficher, 


Pr 
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Lateiniſchen V, wie in Fipi, Fete, Fulfine, Felathri, 
Menerfa, lateinifh Vibius, Vettius, Volsienus, Ve 
laterrae, Minerva, und fo beftändig *°. Dies koͤmm 
baher, weil F bei den Tuskern Zeichen des Van = Laute 
blieb, was es bei ben Griechen und Drientalen gewefe 
war, bie Latelner aber dafür ihr confonantes V brauch 
ten *". Dit F bezeichneten dagegen bie Römer eine 
andern, ſtark gehauchten, eigenthuͤmlichen Laut ihre 
Sprace, der nicht, wie das Griechifhe D, ein reine 
ippen = Spirant war, fondern dutch Mitwirkung der Zaͤh⸗ 


ne Biel von einem Sibilud erhielt **. Die Tusker abe 








bie ungefähr benfelben rauhen Laut in ihrer Mundart 
hatten, wählten das Sriechifche © für deffen Bezeichnung, 


und behielten bad Digamma für feinen urfprünglihen 
Zweck. Daher entfpriht nun 8 dem Lateinifchen F, wie 


in Phulni Folnius *°, Pherini Ferinus *°, Caphate 
Cafatius,' Phlafe Flavius u. dgl, Bei den Etrus⸗ 


fern wurde, wie oben bemerkt °*, das Wocalzeichen V 


46) Farnal, Varia nat. in einer bilinguis, £, 4, 

47) In Foivos, vinum,. Fesia, Vesta und fo woht immer. 
Nur das 6 maht das Digamma zu einem f [Einl. I, 4 N. 23, 
&o bat auch S durch "feine Afpirafion, die es in zo, ga, für £, 
y im altgriehifhen Alphabet, bewährt, bas urfprüngliche SFOS 
in ogos verwandelt.) 

48) Bol. Eint. I, 5. [UEs if ein Grundirrthum in Herbert 
Marſh Horae Pelasgicae, daß er annimmt: that the Latin F 
was the proper representative of the Greek P (p. 98.); e 
geht aus dem amdern eben fo großen hervor, daß man in Gries 
chenland chemals für 8 F gefhrieben habe. Sondert man das 
Falſche von ten Beifpielen ©. 96 ff.: fo fieht man, daß das Dis 
gamma nur vor P im Latein ein F wird.) 

49) ©. die bilinguis bei 2. 7, 

50) Kömmt bei Gruter ee p- 488, 9. vor. 

5 N. 28, . 





S 


mit vem F verwechſelt, baffelbe findet auch zwiſchen F 
und 8 flatt ⸗, obgleich nicht häufig; dag aber 8 für 
V gefegt worden wäre ober umgekehrt, erinnzre ich mid 
nicht durch ein Beiſpiel bewiefen gefunden zu haben, 
eben deöwegen weil diefe beiden Laute fchon durch einen 
bazwifchenliegendben von einander getrennt find. Wie 
nun im Sabiniſchen und im alten Latein Aircus ſtatt 
hircus,. fesena flaft harena u. dgl. mehr gefagt wurs 
de, und f und h fortwährend in verſchiednen Mundars 
ten alternirten, baher auch wieber in neuern Sprachen 
das Römtfche £ fehr .oft in eine bloße Afpiration übers 
gesangen iſt: fo iſt es num auch faft unmöglich bei den 


Etruskern die Buchſtaben 8 und H durch beftimmte 


Graͤnzen zu ſcheiden »ꝛ. Died fol indeß nicht dazu fühs 
ren, den Etruöfern den Gebrauch eineß befondern Buchs 
ſtabens für ben einfachen Hauch abjufprechn, welchen fie 
ohne. Bweifel ebenfalls gehabt haben, Dad dem altgries 
&ifchen H, einem queer durchſtrichnen Quadrat, ziem⸗ 
Kdh getreu nachgebildete Zeichen dient dfter zur Bereichs 
nung bes erflen Lauts im Namen des Herafles, Her- 
ele, Hercla, Hercole **, und in der großen Perufis 
niſchen Infchrift, die eine ziemlich regelmäßige Orthogra« 
phie hat, kehrt dies H, ein wenig verfthoben, in meh: 

wern Worten auf eine vegelmäßige Weile wieder, und 
zuoar Immer-ald ein ganz gefonderter Buchſtabe von 87 
mit welchem es doch in den oben angeführten Beifpielen 


53) Der Name Fel, Feli if häufig, wefür einigemal Pheii 
mit bem buschflrichnen Kreife vorkoͤmmt (Bermigl. V, 184. 2. 133. 
368. ‘og 826, 326.), fo wie Phesus mit dem 5 (& 357. vgl. 
202.) mit dem gevöhnlihern Felis zufammenfüllt. 


53) Vol. audy K. 4, 8. über Halelüs und Falifci, 
54) Auf Pateren, g, T. IE p. 205. 6. 209. t. 7. De J. 3, 


* 
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zufammenfloß. Die Verwirrung ber Beihen flr D m 
fe H wirb dadurch noch vergrößert, daß das horizontal 
getheilte Viered, wenn es nad Etruskiſcher Weile ct 
was abgerundet wurde, fehr leicht in jene, oben behan: 
beiten, Formen bed O hinüberfhwankte; und fo koͤmmt 
auch wirklich in den Eugubinifchen Tafeln, wo 8 dem 
Lateinifhen f, dad Digamma dem v entipricht, ber 
fehräg getheilte Kreis immer in folgen Worten vor, wo 
die Lateinifihe Schrift ein h bat °*. . 

4. Das Th war bei ben Etruöfern ein fehr ge 
woͤhnlicher Buchſtabe. Von den Zeichen, welche bie 
Griehen hatten, nahmen fie © an, weldhes auch in ei 
ner edigen Nebenform, zum Beifpiel auf der Gofpian 
fhen Patere, vorkommt. -Da aber der Punkt in diefem 
Buchftaben .blo8 dazu dient, ihn von dem O zu unter 
fcheiden, und die Etruöfer, die in einheimifchen Namen 
und Worten Fein O brauditen, auch der Unterfcheidung 
nicht benöthigt waren: fo feßten fie für © in Der. Regel 
dad einfahe O, welches ebenfalld feine entfprechenbe 
edige Form hat, In der gewöhnlichen Schrift fieht man: 
Larth, Arnth, Thana ungähligemal mit Dem bloßen 
O geſchrieben; bie älteren Infchriften ſcheinen indeſſen 
durchaus © zu haben “*,. Bei der Latinifirung jener 
Bornamen - wurde die dem Latein fehlende Adfpiration 
weggelaffen, und Lars, Lartis, Aruns,, .Aruntie, 


0. EU. 


55) 3, 8. in habetu. Auch Lanzi erkennt die Ambiguität 
in den Jormen für @ und 7 bei dem durchſtrichnen -Kreife anz 
nur entwickelt er nirgends, ſo viel "ich gefunden, die Grüne. 
[Rach Vermiglioli entfpricht auch ber-Rame Fatinia mit dem Dis 
gamma im Erbbegräbniß ber Fenäte dem Hatinius einer Römis 
hen Inſchr. Doc wäre dies ganz gegen bie Regel]. 


55%) 8. 188. 189, 193, vgl. T. L p. 217. 
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Tanagqnil (ob Thamenuſil) daraus pemacht, bisweilen 
feste man in lateinifcher Schrift auch D daflır. °°, | 

Das I hat bei den: Etruskern durchaus immer dieſe 
einfache Form, bie Phönicifche und auch in alten Grie⸗ 
chiſchen Infchriften °” vorlommende Form einer gebroe 
chenen Linie ift nicht nach Etrurien übergegangen ®°®, 
ein Beweis, dab das Alphabet ſich fchon in Griechen: 
land in einigen Stüden umgebilbet beste, ehe es bie 
Tusker von da erhielten, 


Die Form des K ift bei riechen. und Eirustern 
mit geringen Mobificationen immer diefelbe geblieben, 

Das L hat bei den Etruöfern fat immer, wie im 
Phöniciichen Alphabet, eine fpigwinkliche, oft auch eine 
zurüdgelehnte Geftalt, diefelbe, in ber es auch die Roͤ⸗ 
mer zuerft gebraucht haben, wie die Scipionen = Gräber 
zeigen. Die Abweichungen davon find geringfügig °°, 
Die älteften Griechifchen Inſchriften fegen die Dueerlis 
nie bald im rechten bald im fpigen Winkel, und dann 
bald unten, bald in der Mitte, bald oben an: unter 
welchen Formen man kaum einen Unterfchied des Alters 
ausfindig machen wird; die Etrusker Tonnten bie legte 
Form nicht brauchen, weil fie ihnen P bedeutete, und 
hielten fi ch daher an die zuerſt angegebne ſchiefwinkliche. 


14 © 


56) Fir Thania, Thana findet fid) in latein. Inſcht. auch 
Tannia Langi n. 314. Tania, &. T. J. m. 48. (unter ben Lateini⸗ 
fhen) Dana n. 49. 

87) ©. Böck im C. J. zu m. 3 > 

, 58) S. 8 T.I. p. 210. Auch I iſt ſchwerlich Tuctiſch, ſon⸗ 
dern blos Oskiſch. Eckhel D. N. T. J, 1. p. 123. irrt. 


59) 4 für L in ächt Etruskiſchen Inſchriften ift ſehr zweifel⸗ 
haft, & T. J. p. 210, 


Was das M beteifft, fo war dleſch, Zug bei den 
Griechen urſpruͤnglich für das S beſtimmt *°, und das 
M wurde durch eine andre Form mit verkürzten letzten 
Striche begeichnet,. welche ungleiche Figur auch der Phoͤ⸗ 
niciihen Geſtalt des Buchſtabens zum Grunde. liegt. 
Ste war noch Olymp. 64 in Athen gebräuhlih; Olymp, 
76 fehrieb man aber in Griechenland fdon M, welche 
uͤbrigens auch ſchon anf der bedeutend aͤltern Eleiſchen 
Rhetra vorkoͤmmt. Die Etrusker eigneten ſich zuerſt auch 
jene Form des Buchſtabens an, nur daß fie ihm noch 
einen kurzen aufwaͤrts gehenden Strich hinzufuͤgten, wie 
er ſich in den. befagten älteften Infchriften darftellt.**. 
Indeß ift auch Died eigentlid Nichts den Etrusfern eis 
genthümliched ; die Säule von Melos zeigt ebenfall3 dieſe 
aus fünf ſtatt vier Linien zufammengefegte Geſtalt. Als 
nun aber diefe imregelmäßige Zorm abfam, und doch 
M, welches man in Etrurien fortfuhr für S zu brau⸗ 
ben; nicht in andrer Bedeutung angenommen werden 
Tonnte **: bildete man bier dad in der gemöhnlichen 
Schrift herrſchende M daraus. Grabe ebeh fo war ed 
mit N. Auch bier hatten die Tusker zuerft die altgrie 
chiſche, gewiffermaßen unfymmetrifche, Form aufgenoms 
men °>, und fegten hernach n an die. Stelle. Wird 


6) C. I. n. 1. 2 3. 4. 8.6.7. — 


61) S. Überall die beigel. Tafel. Die Bereutung bes 
Buchſtabens tft aus n. 413, bei Lanzi ——— und anbern In⸗ 
ſchriften gewiß. 

62) Wenigſtens it M füg 12 ſehr ſelten. S. über bie Müns 

zen von Camars Beil, zu I, 4. 5. 1,3. Auf ber Gemme ber 
Helden gegen Sheben zeigen verſchiedne Copieen verſchiedne For⸗ 
men. 

63) Wie bei den Grieden, fo ſtehn bei ben Zustern immer 
die unfpmmetsifhen Bormen von M’ und N zufammm, :- 
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ober bei jener ältern Form des M. der letzte nach unten: 
gerichtete Winkel bis auf bie Grundlinie "herabgezogen, 
was grade bei recht alten Dentmälern der Etrustifchen 
Schrift vorkoͤmmt: fo kann man ben Buchftaben leicht 
für eine Sufammenfeßung mehrerer halten; wenigftens 
bat Lanzi durch einen conftanten Irrthum dann immer 
Nu für M gelefen °*. Aber alle feine fcheinbar mit 
Nui beginnenden Inſchriflen ss find offenbar der bedeu⸗ 
tenden Anzahl derer zuzufügen, bie mit dem Mörtcheg: 
Mi beginnen °*, wie auch ihre entfprechende Structur 
zeigt. Es erhellt hieraus, daß bie Etrusker bie Altern 
Formen bed Buchſtabens von den Griechen annahmen, 
und durch die Veränderungen berfelben bei jenen auch zu 
Veränderungen, wenn auch nicht ganz zu denfelben, be: 
wogen wurden. 

5. O kommt in Tuskifchen Worten Tuski⸗ 
ſcher Inſchriften nie aß DO vor. 
She P formirten die Etrusker aus dem aligriechi⸗ 
ſchen, indem ſie den kuͤrzeren Verticalſtrich deſſelben ganz 


64) T. I. P. 220. 

65) &, T. II. p. 497, n.12. (Mi futhi L. Felthuri Thura) 
p. 506. n. 15. (Mi Thana Arntha?) p. 545. n.41. (Diefe Ins 
ſchrift, Mi cana Larthias beginnend, ift bei Maffei / Oserv. T. 
V. 1. 3. ſehr genau abgezeichnetz der Zug iſt darnach eben je⸗ 
ner für nu mißgedeutete). Vol auch bie Inſchrift bei &. p. 524. 
2. 30, und Dempfter t. 41. 

66) Lanzi n. 190. 194. 197. 199. a, a. Sori M. E. T. 1. 
19. n. 6. Paſſeri M.E. T. IL 1. 18. Oben Beil, zu I, 4, 
51% ___Sonft findet ſich der Bug, ben Sanzi für nu nahm, 
nad in n. 317. 467, bei &,, Vermigl. V, 101. Gri M. E. T. J. 
t. 20. 32., aud auf einem Kunfltwerke des ſchönen Styls bei 
Dempfter I. p. 281. Derfelbe beginnt aud den Namen der den 
Griffel haltenden Figur auf ber Patere, welde — Geburt 
darſtellt, den Viſconti Miran liest. 


II. 20 
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wegließen, und bie QDurerlinie etwas fchräg ſtellten, 
was ihnen Nichts vermehren konnte, indem fie einer 
Ainterfcheibung vom Gamma nicht beburften. Die Latei⸗ 
ner fcheinen. bier, unabhängig von ben Zusfern, die 
Griechiſche Form P *” zum Grunde gelegt zu haben, 
tie auch bei ihnen vorkoͤmmt **, und aus der fie ihr.P 
bildeten. 

Das Koppa 9 nahmen die Etrusker nicht an °®, 
obgleih die Römer ihr Q, zuerft ald Q geflaltet, = 
aus bildeten. Die Tusker fchrieben daflır chf und cf. 

Fuͤr Rekommen in der gewöhnlichen Schrift die bei: 
den Formen 9 und Q, welches auch edig gebildet wird, 
vor; und zwar finden fih, nach Lanzi, beide fchon in 
den älteren Snfchriften 7°. Grade eben fo haben bie 
älteften- Griechiſchen bald die eine bald die andre Form; 
und man wird ſchwer fuͤr das eine Zeichen ein hoͤheres, 
fuͤr die andern ein ſpaͤteres Alter darthun koͤnnen. R 
koͤmmt in Etruskiſchen Jnſchriften einigemal doch ſelten 
dor 223 die Römer nahmen dieſen Buchſtaben unmittel: 


67) C. 1.7. 3, Wiefelbe ungefähr- ſcheint auf der Gemme 
ber Helden g. ZH. vorzukommen. 


68) In den Brabmälern der Scipionen (Piranefi) und auf 
Müngen, wo man P uud T' findet, Eckhel D. N. II, V. p. 74. 


69) Das fheindare Koppa in einer Inſchrift bei Sori M. E. 
T. D. p. 145, ift ein bloßes Verſehn für O im Namen Thana. 
[Rofe Inser. vetust. Prolegg. p. xxxı. xxxıı. führt eine Taſel 
mit Q aus Lanzi Saggio II. p. 649. an, aber ee irrt ſich; das 
vermeinte Q ift ein bloßes Zrennungszeichen der Worte, und bie 
Inſchr. lautet: Aninia Ikaremiel Hii: Alafak Hi Kfepifanel. 
Weber Mirqurios II, 3, N. 127.] 


70) &. n. 188, 189 ff. 
U) 2% T.I p. 212. 
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bar aus Griechenland, wo er in Syrakus Olymp. 76, . 
edig gebildet, nachzuweifen ift ”*. 

Die ältefte Form des Sigma in Griechenland war 
M ">; doch war Olymp 64 in Athen fhon > üblich, 
welches lange die herrfchende Form blieb, und, mit mehr 
Freiheit, curfivartiger, gefchrieben, mit einer Zode und 
einem Skythiſchen Bogen verglichen werben konnte. Bei. 
den Tuskern Fommen beide Formen, die Form M und 
jener nAdxauos, und zwar ſchon in ben dlteften Ins 
ſchriften ”* vor. Häufig ſcheint Fein Unterfchied flattzus 
finden, indem ein und daffelbe Wort, wie z. B. der Nas 
. me Musu, mit dem einen und dem andern Zeichen ges 
fchrieben wird 78. Urtbeilt man indeß nach der uͤberwie⸗ 
genden Mehrzahl der Fälle: fo findet: man allerdings eine 
augenfcheinliche Confequenz im Gebrauch der beiden Zei⸗ 
hen. Die große Perufinifche Inſchrift z. B. hat S nur 
in diefen, zum Xheil zweimal und dreimal vorfommens 
den, Worten: L[lel, tefns, tefne, "cemulmlefcul, 
‚enefci, malu, in allen andern Worten aber durchaus 
und überall M. Die Namen Aphli, Cafpre, Feltfna, 
Fefi, Senti, Fuline, Lefkini haben durchweg ein 2. 
Die Endung fa in Canxnafa, Curfefa u. ſ. w; hat 
ein 2, die Endung si in Aulesi, clensi ein M. Am 
Scluffe herrſcht M vor; aus Rexufa wird Rexus ”°, 
Mahrfheinlich unterfchieden alfo die Etrusker die weiche 


72) C. I. n. 16. vgl, 25. und die Rointelſche Juſchr. 
73) Oben R. 60. 
74) 2. 190, 191. 192. 198, | | 


2) e. 120, 121, vgl. T. . p 212, Eben fo in Serturi 
Beil. zu II, 4. R. 149, 


76) Die Namen find alle aus bee Beil, zu IL, 4, wo & im⸗ 
mer dur) [, M durch s bezeichnet iſt. 


20 * 
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und die harte Spirans, unfer f und ß, ben buzzing 
und hissing found ber Engländer, durch dieſe doppelte 
Bezeichnung 77; doch giebt es faum einen ficheren Ent 
ſcheidungsgrund für bie Frage, welcher von beiden ber 
härtere Buchſtabe war. 

6. Warum die Tusker für T durchgängig bie Form 

eined Kreuzes mit ſchiefer Queerlinie, von ber fie aud 
Die eine Hälfte wegließen, brauchten, Tann id) auf feine 
Weiſe angeben. 
Bon den Griechifchen Formen V und Y, welde 
beide fehr. zeitig vorkommen, nahmen die Tusker die m - 
fie an; doch koͤmmt auch bie andre, an ſelmer, 
vor. 

. Da8 X war bei ‚ben Griechen, als die Schrift 
durch ihre Haͤnde zu den Tuskern uͤberging, ſchon an 
die Stelle eines fruͤhern KH getreten, und hatte die 
Form \y 7°, in der es die Tusker annahmen, bei de 
‚nen eine andre nicht nachweisbar if. 

Der Doppelconfonant 3 wurde freilich bei den Grie 
chen erft nach Simonides und Epicharmos Zeit allgemein, 
doch koͤmmt er fhon ald + auf der Erztafel von Pe 
tilia und auf den Münzen von Pyroeid vor; er ſcheint 
hiernach in Italien früher gebräuchlich gemwefen zu fein ”°. 
Die Etrusker brauchen ihn in der Form HH (dad einfade 
+ war. durch T  vorweggenommen). in dem Griechiſchen 
- Namen Uluxe, aber auch in Zußfifchen wie: Canxna, 


77) Eine ähnliche Anfiht Hat Sanzi T. I. p. 268. | 
78) C. I. n. 4 11. 13:25. [Aus ältern Bbot. Inſchr. n- 
1599. 1639. 42. 46. 47.) Als Zahlzeichen für X erhielt es ſich in 
Böotien lange. Doch kommt au X ſchon n. 7. vor, P. n. 
’ 8. 0.9. £ 
70) Böch zum. 4. [Er gehört zu den Phönicifhen Buqhſta⸗ 
ben, und flammt von Sain. Bol, Buttman Gr. Sprachl. II, 2. 
©. 376.) - | , 


I 
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Arnxle. Er wird aud auf biefelbe Weife auf der rech⸗ 
ten Seite verflümmelt wie: T. Doc findet ſich auch 
chs für x, wie in Elchsntre für Alexandros Die 
Lateiner. erhielten ibe X wohl dur — einer ſelt⸗ 
nern Griechiſchen Zorm *°. 

wfuͤr Po kann man in Etruskiſchen Inſchriften 


ſchwerlich mit Sicherheit nachweiſen, auch iſt es gewiß 


‚einer der juͤngften Buchſtaben Griechenlands. Z, bie 
Yangen Vocale H und Q und das alte Schin fehlen aus 
verſchiedden Gruͤnden ganz, das letztre, weil: e& ſehr 
früh verſchollen war, die Vocale, weil ihre Zeichen jung 
und zugleich Tiherflüffig, das Z, weil die Etrusker wahr⸗ 
ſcheinlich den — Eau su Sugenen 
nicht — 


- 7. Wenn man nun auf dieſe Notizen einige Saͤtze 
zur Geſchichte der: Etruöfifchen Schrift bauen will, 
-muß man zugleich darauf Gewicht legen, daß die Schrei: 
bung von der Rechten zur Linken, nad) orientalis 
ſcher Weife, faſt durch alle Tuskiſche Schriftdenkmaͤler 
herrſcht °*, während fie die Griechen fo zeitig verließen, 
daß man nicht mehr zwei Zeilen untereinander davon 
hat. Wenn nun unfte älteften Griechiſchen Infchriften 
etwa bis Olymp. 40. binanzulangen: feheinen; fo hat 
-man einigen Grund, bie erfle Einführung der Schrift 
in Etrurien noch etwas höher hinanzufegen **, und 


80) X Zöimmt auf alten Münzen ber Gicilifhen Narter vor, 
Eckhel D. N. I, 1. p. cr + in einer alt Zuskifhen Inſchrift, 
-ganzi T.L p. 219. t. 3. m. 1, if dunkel. 

81) Häufig ſteht auch bie vcf Beile unten, wie bei e. 124. 
(wo zu leſen Arnth. Caes. Anes — an — welches — 
öfter das letzte) 162. 402, 


82) Aber die vetustior Urbe in Vaticano ilex, in qua ti- 
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koͤmmt auf biefem Wege fafl dazu, ber Zrabition beizu⸗ 
ſtimmen, welche ben durch Kypfelos vertriebnen Bak⸗ 
chiaden Demaratos, gegen Olymp. 80, mit der Kunſt 
auch die Schrift in Etrurien einfuͤhren läßt °’. Indeſ⸗ 
fen beburfte e&, bei den SHanbelöverbindungen mit ben 
Griechiſchen Städten, keines folchen befondern Anlafles. 
Die erfie Ueberliefrung nun brachte Büuchftaben wie bie 
in der beigegebnen Tafel voranftehenden Zeichen für A, 
M, N, S, nad Italien, welche auch bie aͤlteſten Etrus⸗ 
kiſchen Infchriften haben °*. Doc find auch dieſe nicht 
aus fo uralter Zeit, da in ihnen fchon nicht felten das 
aufrechtfiehende > oder Z vorkoͤmmt *°, welches fich in 
Griechenland gewiß. erft beim allmäligen Abkommen de 
M bildete. Run dauerte, wie gefagt, der Eonner fort, 
und die Tuskiſche Schrift wurde in die Veränderungen 
‚ber Griechiſchen mit hineingezogen. A, Mr N "bildeten 
fi wahrfcheinlih erfi, als A, M, N allgemein wurben, 
von denen die beiden letztern nur deswegen abweichen, 
‚um der Verwechslung mit dem Zeichen M für S vorzu⸗ 
beugen. Diefe Buchſtaben find aber erft gegen ben Per: 


tulus aereis litteris Etruscis, Plin. N. H. XVI, 87., entſchei⸗ 
det hier um fo weniger, da Plinius, wie auch Lanzi bemerft, 
vom Alter der Inſchrift nichts Beſtimmtes fagt. Die Tuskiſchen 
Buchſtaben auf dem im Capitol gefundnen Kopfe (Iſidor Origg. 
XV, 2.) fann man nur im Scherze aid 


83) Tacitus Ann. XI, 14, 


84) Das ungleich gebildete A wenbet feinen fpigen Winter im 
mer nad ber Seite, wohin die. Schrift geht, wie die ältre und 
auch die fpätre Etruskifhe Form zeigt, wo man nicht etwa, bri 
der Umkehrung ber Schrift nach. der andern. Geite, den einzelnen 
Buchſtaben umzubilden vergefien hatte, was in den SEN L. u. 

2. des C. 1. flattfindet, 


85) ©. %, 190. 191. 192, 19%. 
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ſerkrieg gebraͤuchlicher geworden, da die fruͤhern Beiſpiele 
Davon *° ſehr einzeln ſtehn, der Gebrauch aber allge⸗ 
mein werber mußte, um bie Tusker zur Abaͤnderung ih⸗ 
red Alphabet zu bewegen. Hieraus geht die Wahrs 
fcheinlichkeit hervor, daß die Schrift, die in den Tuski⸗ 
ſchen Sepulcralinfchriften als die berrfchende im Lande 
erfcheint, infofern fie von der Altern verfchieben iſt, fich 
nicht vor 280 nach Erb. der Stadt bildete. [Indeſſen 
Fann fie fich auch erſt bedeutend fyäter ausgebildet und 
Die ältte verdrängt haben, da dieſe biöweilen noch auf, 
Kunftwerten vorkoͤmmt, welche nicht mehr den alt= Zus: 
canifhen Styl ber Kunfk zeigen *°°*, und ferner bie 
Inſchriften, welche der Zeit der Tuskiſchen Herrfchaft im 
Dadus = Lande anzugehören fcheinen °°**, fo wie bie, 
welche ich dem im Jahre der Stadt 488 zerflörten, dls- 
tern Bolfinii zuzufchreiben geneigt. bin *° +, größtentheild 
noch jener frühern Gattung der Schrift angehören.) 

8. In berfelben Zeit, gegen Enbe bed britten Jahr⸗ 
hunderts ber Stadt, muß wohl aud) dad Syſtem der 
Roͤmiſchen Schrift entflanden fein, welches ſich vor 
dem Tuskiſchen durch größere Webereinflimmung in den 
Formen auszeichnet, und wahrfcheinlich gleich von: Ans 
fang an ausgezeichnet bat, indem auch die Familien⸗ 
münzen und. einige dltre Infchriften nur geringe Abweis 
ungen zeigen. In dieſer Schrift findet fih nun meifl 


86) A im aes Petiliense, M und N in der Fearpa. Der 
Helm des Hieron hat A, M und N zufammen, 


86. *) [Dempfter E. R. T. 1 t. 41—43. Bl. die beilies 
gende Zafel II, 6.] 


86. **) [Einl, 3, 4. R. 33. 63. 105.] 


86 +) [Oben Beil. zu II, 4. R. 261*), Seltſam, daß ber 
Boden Veji's noch Feine Etruskiſche Inſchrift ergeben hat.)] 
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A °”, immer, fo viel ich weiß, M, N, S, dann audı 
R, welde Form in Sicilien grade auch Olymp. 76 ge 
bräuchlid war. Diefe Formen konnten den Roͤmern 
nicht in fehr früher Beit zulommen, Aber auf ber ar 
bern Seite verbietet auch, zu weit in die Zeit nach den 
Perferkriegen hinabzugehn, nicht fowohl das L- , weiches 
man in Athen noch lange beibehielt, als das D, web 
ches nach ben Perferkriegen balb ausgegangen zu fein 
ſcheint **, und das alterthümliche, Q_. Daß aber die 
Römifche Schrift im Ganzen unmittelbar von den Grie⸗ 
hen, wahrſcheinlich den Gampanifchen **, genommen 
iſt, beweist Alles; die Tusker haben nur bewirkt, def 
< ober C bie Geltung von K erhielt; au in der Rich⸗ 
tung ber Schrift folgten die Römer ber damals ſchon 
allgemeinen Sitte der Griechen, nicht der Tuskiſchen 
Ein deutlicher Beweis, daß bie Einwirfung der 
Griedifhen literatura im eigentlihen Sin 
auf Rom fhon um 300 bedeutender war als 
die ber Tuskiſchen. Schrieb man in Rom vorher, 
fo ' war es entweder Griechiſch ⸗0 oder Zuöfifch (dem 
eine aͤltre Lateinifche Schrift hat man Zeinen Grund ans 


87) Auf Münzen kommt auch ein A, beffen innerer Strid eis. 
nem ber Geitenftrihe parallel läuft, vor, Eckhel D. N. IL, V. 
tab. ad p- 72 $ 

8) 8. C. In 2.4 14. 25. [Indeffen findet es ſich doch 
noch in ber Tegeatiſchen Jnſchrift m. 1611., die ſchwerlich ätter if 
algs der Peloponneſiſche Keieg.) | 

89) Die Griechiſche Infhrift aus Gampanien ober Eucanien, 
c. L. n. 32,, hat viel Aehnlichkeit mit einer gateinifchen, 
) &. Dionyf, IV, 26. von dem Bündniß des Servius mit 
den Latinern. Swinton, de priscis Romanorum litteris 
Oxon. 1746., behauptet (mas man gar nicht beweifen kann), daß 
vos dem Regifugium alle Italiſchen Wälter fi der Turkiſchen 
Schrift bedient hätten, | 
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zunehmen); damals muß dad Beduͤrfniß des Schreibens 
zugenommen ‚haben, vielleicht durch die Pontificifchen 
Annalen; die zwölf Zafeln waren ficher in Römifcher, 
Dem Wolke. fchon wohlbefannter, Schrift abgefaßt. 

9. Dagegen war bie Einwirkung der Tusker in bie 
fer Hinficht fehr groß auf die Umbrer, wenigftens auf. 
Die. der. Ziber benachbarten. Bon dem Münzen abgefehn, 
die auch fonft ſich dem Zusfifhen Münzfpftem anfchlies 
Ben, haben auch die Sepulcral » Infchriften von Tuder, 
3. B. die der Puplece, große Aehnlichkeit mit den Tus⸗ 
Tiihen °°. Die Eugubinifchen Tafeln, welche Tuskiſch 
geſchrieben find, haben alle Buchftaben in Formen, die 
auch in Etrurien vorfommen, zwei auögenommen, bie 
fie. der Etruskiſchen Schrift hinzuflgen °°. Nur vers 
ſteht es fich, daß man daraus eben fo wenig auf bie 
Verwandtſchaft der Sprache fchließen darf, wie aus dem 
Phoͤniciſchen Urfprung ber. meiften Buchſtaben, die wir 
jegt noch fchreiben, irgend etwas für den Urfprung un- 
ferer Sprache folgt. F 

[Auch die fogenannte Oskiſche Schrift, wie fie 
das Abellanifche, bie Pompejanifchen und einige andre 
Denkmäler darftellen, beweist Durch ihre. Geftalt, daß. 
fie mit der Tuskiſchen zufammenhängt, und nicht un 
mittelbar aus. der Sriechifchen hervorgegangen, ſondern 
durch die Haͤnde der Tusker, als ſie in dieſen Gegenden 


91) Lanzi n. 157—160, Doc find drei davon von der Lin⸗ 
Een zur Rechten gefchrieben, dann koömmt außer bem Tuskiſchen 
ZI auch das alteömifhe P vor, Eine Inser. bilinguis von Todi 
üft Tuskifh, und zwar aud in der Sprache (wie aif für ae- 
zatis zeigt, vgl 2. 16. 32. 453. 454. 464. 466. 470.), und Lateis . 
niſch. Vermiglioli Inser. Perug. ad III, 2. vgl, auch &. 652, 


92) Rämlich g und 4, [von denen bie Eint. 1, 13. handelt 
Dagegen kömmt das Tuskiſche M für s_ nicht vor.) 
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durh Macht und Bildung berrfchten, burchgegangen if. 
Der Mangel des O in der Schrift, aber nicht iꝛ 
der Sprahe, das Fehlen befondrer Bezeichnungen de 
weichen Confonanten mit Ausnahme des B, ift fehen 
oben baflır angeführt worden °°. Die Zormen des ( 
(>),: de8 Digamma (73), des H, bed S find auf 
die Tuskiſchen; befonders kommt © fehr bäuflg in der in 
Etrurien gewöhnlich gewordenen Form 8 vor °*. De 
F bat feine urfprüngliche Bedeutung behalten, wie im 
Tuskiſchen; und wechfelt daher in der Abellanifchen In: 
fchrift mit V (thefafrei, thefaurum); dagegen das $ı 
welches im Oskiſchen wahrfcheinlich mehr die weicher 
Afpirate bh al& die härtere ph bezeichnete, öfter mit B 
vertaufeht wird, wie in TRISARA und tribara derſel⸗ 
ben _Infchrift, und in der Münzen  Auffhrift SASINIM 
fir Sabini. Das R hat indeß, außer der Zus: 
fchen dem D ähnlichen Form, auch bie ded Lateinifchen 
R, mit einiger Modification in der Audfprache, wie oben 
bemerkt wurde »*. Andre Abweichungen finden in ben 
Formen von A, T, P, welches dem gewöhnlichen Grie: 
chiſchen II näher fteht, ſtatt; befonders bemerkenswerth 
ift das I mit dem Seitenſtrich (F), welches an ba 
Dhönicifche erinnert. Sie fchaden indeß der eben anfye 
ftellten Anfiht wenig, da aud die Campanifchen Tus⸗ 
fer ihr Alphabet: unter andern Einflüffen von Außen in 
einigen Punkten anders gebildet haben fünnen als bie 
Bewohner bed Mutterlanded. Merkwürdig ift, dag aud 
bie Formen, die in Etrurien fpäter eintreten, M und N, 


9) Ein. I, 7. Doch will ic, nicht mit Entſchiedenheit 
haupten, daß. nidt G fei. 


94) Andre Formen find in ber eigen zafel angemerkt, 
94 *) Einl. LTR 5 
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der Oskiſchen Schrift angehören; obgleich fie nicht lange 
vor. der Zeit, in det Capua Samnitiſch wurde, oder 
auch erft nach berfelben aufgefommen find: fie beweifen 
befonderd dad enge Anfchliegen aller Oskiſchen Schrift 
- verfuche an die Tuskiſche literatura.] 

40. Ueberbliden wir nun bie Infchriften Etrurieng, 
die in der gewöhnlichen Schrift, und .alfo wohl größtens 
theild zwifchen 400 und 700 nad) Sahren der Stabt, 
in den legten Sahrhunderten der nationalen Eriftenz der 
Etruöfer, abgefaßt find: fo flieht man doch auch aus 
dDiefen, daß die Tusker Fein ſehr litterated Volt 
waren, befonderd wenn man die. Regelmäßigleit, Cor⸗ 
rektheit und Schönheit Attifcher Schrift aus den Zeiten 
des Peloponnefifchen Krieges damit vergleicht. Zwar find 
:einzelne unter jenen Infchriften mit Sorgfalt und Ges 
ſchick eingehauen, und zeigen einen confequenten Ge: 
brauch der Buchſtaben; aber im Ganzen. findet weder 
das Cine noch dad Andre flatt. Mehrere Formen beffel- 
ben Buchſtabens werben. wilfflihrli neben einander ge: 
braucht, verwandte Buchflaben, wie T und F, F und 
8, häufig verwechfelt, derfelbe Name auch fonft ver: 
fchieden gefchrieben, wie Lart und Larth, Arnth und 
Arnt in denfelben Fcmiliengräbern vorkommen °5, In 
den Abkürzungen iſt kein Syſtem, bald wird aus ber 
Mitte bald am-Ende weggelaffen °°, kurze Wocale wer: 
den häufig aber unregelmäßig herausgefloßen (movon 
ſchon oben bei Gelegenheit der Sprachbildung die Rebe 


95) Solcher und größerer Varianten in Vor⸗ und Bamiliens 
Ramen Yaffen fi unzählige zufammenftellen. 

96) Man findet Larth, Lart, Lth, Lr, La, L; Fel, 
Fe, Fl,F; Thania, Thasna, Tania, Thana, Thna, 
Thla, Than, Thn als verfhiedne Schreibungenberfelben Vor: 
namen. 


| 
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war). Die Interpuncion endlich ift fo inconflant «LK 
möglich, auf berfelben, fonft gut geſchriebnen, Perf 
nifhen Infchrift. find die Worte oft durch Punkte mn 
einander getrennt oft nicht, und in den Auffchriften de 
Todtenkiſten werben fehr häufig Wörter durch Interpune 
ton zerriffen »7. Kurz biefe Infchriften beweiſen Mir 
lih, daß bie Zusfer fein litterated Wolf waren, wie 





die Athener des Perikles und die Römer des. Auguf 
(wenn ed erfi ded Beweiſes bedarf), baß fie nur Ein 
ned mit einem gewiffen Ungeſchick aufzeichneten, daß di 


Dauptfache bei ihnen ‚ bis zum Untergan ge ihrer Si 


heit und Nationalität, mündliche Weberlieferung war. 
Wie lange Tuskiſche Schrift und Sprache in Se 
brauch blieben, ift nur fehr ungefähr anzugeben. Die 
Lateiniſchen Infchriften verdrängen allmälig die Zuski 
fhen durch allerlei Webergänge, indem Tuskiſche Wort 
mit Loteinifchen Buchftaben gefchrieben, Lateinifche, und 
Tuskiſche Formen gemifcht ?®, - Lateinifche und Tuskiſche 
Snfchriften untereinander geftellt. werden. Das Roͤmiſche 
Bürgerrecht Etruriend und die Verheerungen Sullas moͤ 
gen dazu beigetragen haben die alte Sprache aus dem 
‚nationalen Gebraude zu verdrängen und die Lateiniſche 
einzuführen. Doch lafen noch die Darufpices in Cicero? 
Zeit ihre Etruscos libros °*, ja Dionyfios rebet von 
der Etrustifhen Sprache durchaus wie von einer leben 
den *°°, und manche Afchenurne mit — Schr 


97) Vgl. über die interpunctio exuberans Paſſeri Paralip. 
p. 14. 17. Lanʒi T. L p. 227. 284 ff. 

98) Wie Dana Tidi Urinatial, Arria Bassa Arnthal Frau- 
nal u. dgl. unter den Latein, Infehr. ber Etrusker bei Lanzi. 

99) Buch IL 8. 2, 2 


100: 3, 30. 36 alabe, 106 ſich Die Stelle nicht anden 
deuten läßt. 
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muß wohl, um ber Verzierungen willen, bis in bie Roͤ⸗ 
mifche Kaiferzeit herabgefegt werben. In diefer farb 
indeffen die Sprache allmälig ganz aus, felbft die Tus⸗ 
fifchen Weiffager bedienten fi) am Ende der Tarquitia⸗ 
nifchen Weberfegungen flatt ihrer eignen alten Ritual 
und Zulguralbücher. 


11. Ich habe die Behandlung eines XTheild ber . 
Schrift, der Zahlzeichen, bis jetzt aufgefchoben, weil 
felbft noch bezweifelt wirb, ob fie zu bemfelben Syftem 
der Schrift gehören wie die Buchſtaben. Die Zusfifchen 
Ziffern unter Hundert find und durch die Sepulcral = Sn: 
fehriften binlänglich befannt, wo ihnen gewöhnlich bie 
Worte aifıl, aetatis, und ril, wahrſcheinlich annos, 
voraudgehn. Es find folgende I, II, III, IIII over 
IA, *, A, Al, AU, AIN, IX ° ‚ % dann XX, 
XXX, XXXX, oder xT* T, hernach PX, 
u. ſ. w. Das umgekehrte V ifl "bei ben Etruöfern fehr 
felten *; für D, welches. auch edig geformt vorfömmt *, 
find sehe gewöhnliche Formen T und \Y» „| if zweis 
felhaft °.  nebft koͤmmt auch auf Römifchen Fa: 
milienmüngen vor ”, aus dem legtern bat fich das ge: 
wöhnliche L gebildet. | 


101) So bei &, 26. 
2) 2. 32. 
3) 2. 450. Kür 49 Eömmt, in n. 26., IV vor, 
4) 8, 40, | 
6) Dies Zeichen n. 455. 456. 
6) S. 8, 40 
7) Eckhel D. N. IL, V. p. 45. 74.1. 
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So weit if Alles wohl bekannt. Aber das Tuski⸗ 
ſche Zahlenſyſtem auch über 99 Eenzen zu lernen, hilft 
ein bis jetzt, fo viel ich weiß, dafür unbenugtes Werk 
der Etruskiſchen Kunft, ein fchöngefchnittner Cornalin 
im Cabinet du Roi mit der Tuskiſchen Umfchrift Alcar. 
Hier fist ein Mann vor einem Tiſch, auf dem drei Sir 
gelhen liegen, eind davon zu ergreifen im Begriff, mit 
der andern Hand eine große Zafel haltend, auf der bie 
auf der beiliegenden Tafel (IV, 1.) abgebildeten 3er 
chen ftehn *. Diefe paarweife geftellten Figuren find 
offenbar Ziffern, A für die Fünf — das danebenftehen: 
de Zeichen hat den Mittelftrih wohl nur durch irgend 
ein Berfehn erhalten — X für die Zehner, und wie 
wir weiter fchließen bürfen, der ein Kreuz einfchließende 
Girkel für die Hunderte und 8 für die Zaufende **. 
Das Ganze foll wahrfcheinlich einen Abacus mit Heihen 
verfchiednen Fächern vorftellen. Die Erklärung des letz⸗ 
ten Beichend wird dadurch beftätigt, daß duch die Römer 
daffelbe, nur umgelegt, als oo für 1000 brauchen, is 
das gewöhnliche CID ift gar nichts anderd als oo, mie 
auch diefelbe Figur emporgerihtet Z für das Tuskiſche 
8, den Buchflaben, vorkoͤmmt °. Die Duilifche Säule 
hat eine Mittelform (D, die Hälfte davon ift das ge 
mwöhnliche Zeichen für 500 D. Hiernach bedienten ſich 
alfo die Römer, ehe fie ihr M aus Mille machten, und 
auch hernach noch, des Zusfifchen Zahlzeichens für 1000, 
wie fie es bei 5, 10 und 50 ale, Aber au für C, 


“ 108) Rad) der Abbildung bei Micali t. 53. n. 2., deſſen ze 
übrigens bie Zeichen unerklärt läßt. 

8* Man kann freilih auch an 50 und 100 denken, aber 
dies muß fchon deswegen verworfen werben, weil 50 als T Me 
kannt ift. ‚ 

9) S. oben R. 42, ; 
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Sentum, läge ſich die altre, Tuskiſche, Form bei den 
Römern nachweiſen. Die erſten Zeilen einer stem als 
en Inſchrift bei Gruter lauten *°: 


iae serveis contul. H-S. ©. ©, ©. #, V 
mag. X ded. H-S. S. S, 
saleiu. 1. p. s. leiber coeravit 


Hier ift nun gewiß nicht, wie Scaliger will, tria.mil- 
lia sexcentos victoriatos, fondern sestertios trecen- 
tos quinquaginta quinque zu lefen, indem man aus 
ber, vielleicht nur durch ben Abfchreiber, etwas verän: 
derten Form leicht die Etruskifchen Ziffern für Hundert 
und Funfzig herauserfennt. - 

. Sft dies feftgeftelt, fo folgt auch fehr natfirlich, daß 
die höher hinaufgehenden Ziffern, wenn fie blos Mopifiz 
cationen der vorhergehenden find, dem Tuskiſchen Zahe 
lenſyſtem angehören. Dies gilt offenbar von den Zeichen - 
CCIOO für 10,000,: und CCCIOOO für 100,0005 wel . 
ehe Zeichen in der älteren Form, wie fie die Duilifche 
Säule zeigt, in eine elliptifche Figur zufammengezogen 
werben. ine Lateinifhe Inſchrift von Nepet *°, zwels 
che die Zahl von 15000 Seftertien enthält, giebt diefen 
Ziffern eine -nach oben geöffnete Geftalt "2; vielleicht ift 
grade dies die ächte Tuskiſche Form, die fi) im Lande 
felbft noch erhalten hatte; auf jeden Fall Eonnte fie nicht 
fehr verfchieden fein, und ich darf ald Syftem der Tus⸗ 
Fifchen Ziffern die Reihe von Zeichen aufzuftellen wagen,. . 
die auf der beiliegenden Zafel IV, 2. aufgeführt ift. 


110) p. 896. n. 10, 


11) Sruter p. 308, 2. Sie ift oben III, 3, 1. N. 12, er⸗ 
wähnt worden. Eine andre Inſchrift bei Gruter p. 827, hat die 
auf der Zafel IV, 3 angegebnen Siffern für 9000. 

12) Zafel IV, 4, 
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12. Bergleiht man nun unter biefen Zeichen bie 
bis Zaufend — denn die höhern find offenbar nur aus 
ber Ziffer für Tauſend gebildet — fo entdeckt man fehr 
leicht die durchgängige Aehnlichkeit mit Buchſtaben des 
Alphabets, zugleih aber auch dad ‚Streben, den Ziffen 
etwas Abweichended und Verfchiedned zu geben. So 
‚weicht das Zeichen für Fünf dem \V) für Zehn dem + 
fuͤr Funfjig dem \)> für Hundert dem O, für Zaufend 
dem 8 gewiffermaßen abfichtlic) aus, während die min 
der üblichen Nebenformen der Ziffern Zehn und Zunfzig 
ganz mit den Bucflaben zufammenfalen. Wie mid 
dünft, muß man daraus fchließen, daß die Ziffern wirk⸗ 
ih von den Buchſtaben flammen »2, und nur aus 
der Abficht Verwechfelungen zu verhüten etwas abmei: 
hend gebildet find, Nun giebt es aber wohl nur zwei 
Arten, Buchflaben ald Ziffern zu gebrauchen, indem 
man den Buchflaben entweder die Zahl bedeuten läßt, 
bie feine Stelle im Alphabet bezeichnet, oder diejenige, 
deren Namen mit ihm beginnt '*. Das erftere kann man 
bier fehwerlich annehmen »t, da dann \Y nicht vor O 
und nicht fo weit von 8 — ſtehn koͤnnte; dadurch 
wird man zur zweiten Annahme hingedraͤngt, die ſich in 
befien, da wir Fein einziges Etruskiſches Zahlwort 
mit Sicherheit kennen, unmoͤglich im Einzelnen ausfuͤh⸗ 
ven läßt, aber vielleicht in der Zukunft bei der Entif: 


113) Das Zeichen für die Einheit ift immer ausgenommen. 
14) Die altre Weiſe bei den Griechen: ITAHX, nme, 
dixa u, |. w. Chen fo die Lateiner in C M. 


15) Lanzi Sagg. HD. p. 456. thut es; er ftellt die Buchſtaben 
der Zuöfer ff: AEOHIKLMNX, damit X (5) 10 be 
‚ deuten Tönnen, aber warum fol C und F fehlen? 
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— Eiruskiſcher Schriftdenkmaͤler von Nutzen ſein 
kann '°, 


116) Die Beziehung der Etruskiſchen Ziffern zu ben Zahlwbr⸗ 
tern zu zeigen, verjucht mit den früher bekannten Zeichen Drioli in 
den Opuscoli letter. von Bologna T. I. p. 208 sqq. ol, T. 
IL. p. 138g. A Jol ein P fein und wvre, eyne bedeuten, X 
ein T für tesen; welches decem ’heiße, u. dgl. [Ich fehe jetzt 
auch, daß Fr. Orioli in einer befondern Schrift: Spiegazione 
di una gemma etrusca del thuseo reale di Parigi, e iu dcca- 
sione di essa breve disgorsp. intorno il sistema della nume- 
razione presso gli antichi Toscani. 1825. aus bemfelben Mos 
nument, woburd hier der Kreid unfrer Kenntniß vom Etrusk. 
Zifferfoftem erweitert wird, ähnliche Sclüffe gezogen hat, Die 
Memorie Romane di Antichitä e di belle arti Vol, II. p. 
322. berichten darüber: la leggenda a caratteri etruschi viene 
interpretata Abacar o Abacarins cio& il caleolatore: i globi 
. sono abacali, i caratteri della tavoletta son cifre numeriche, 
L’A. aggiunge una tavola che contiene tr& serie di cifre: le 
elementari etrusche finora conosciute: le loro ordinarie 
combinazioni; quelle meno frequenti. Il resultato de’ snoi 
ragionamenti intorno quest’ ultima serie, porta’ lo scdpri- 
mento della nota numerica’del Cento-e di quella del Cin- 
quecento finora ignarate. Faſſe ich Orioli's Meinung recht: 
daß die oberften Ziffern dev Gemme 500 bebeuten: ſo Hat er Un⸗ 
xecht,. wie die eben angeftellte Vergleihung mit dem Römijchen 
Zifferſyſtem am deutlichſten tehrt.] De Matthäis Schrift sull' ori- 
gine dei ‚numeri Romahi, Aa 181%, Habe ich noch nicht 
gen 


| Bd. Bi i 
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Siebentes Kapitel. 


Ueber den Kalender und bie Zeitrechnung 
ber Etrusker. | 





us Kapitel fol zufammenfaffen, was wir von ber 
Tustifchen Abtheilung und Eintheilung der Tage, Me 
nate, Jahre, von ihrer bürgerlichen Zeitrechnung, fo 
wie von. ihren religiöfen Lehren über Menfchen 2 Volks⸗ 
und Weltalter. wiffen. | 

Der Anfang des Tages, den die Perſer und Ba 
bylonier auf Sonnenaufgang, die Athener mit vielen ab 
ten Völkern auf Sonnenuntergang *, die Römifche Au 
guraldifeiplin und bürgerliche Zeitrechnung auf Mitte: 
nacht feste, war bei den Tuskern durch den hoͤchſten 
Stand der Sonne beftimmt * — worin bie Umbrer ib 
rem Beifpiele folgten, und, wie ed fcheint, treuer bie 


3) Nox ducere diem videtür nox antiquior die, 


2) Diefe Notiz giebt Servius ad Aen, V, 738. Aus Cicero* 
auıguralibus, nur flellt er bort irrig die AÄthener mit den Ink 
fern und Umbrern zufammen, Die Lesatt, die bier nach be 
Handſchr. zweifelhaft ift (Ausg. von Lion S. 344.), wird durq 
VI, 535, gefihert; man muß fchreibent Umbros, Etruscos e 
Athenienses. 
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ben als die Tusker felbft °. Die Einrichtung koͤmmt eis 
nem Volke zu, welches nach einer bleibenden und ftehens 
ben Zeiteinteilung ftrebt, da die Gulmination- der Son: 
ne ober der Fürzefte Schatten ziemlich genau Seftimmt . 
woerden Tonnte, und dann immer gleiche, von jedem 
Wechſel der Sahreszeit unabhängige, Abfchnitte gewährte, 

2. Daß die Monate, deren ſich die Tusker im 
bürgerlichen Leben bedienten, Mondenmonate waren, ift 
Dadurch gewiß, daß die Einrichtung der Iden, die nebft 
ver der Galenden urfprünglich ficher flr Mondenmonate 
gemacht ift *, von ihnen abgeleitet wird. Für Idus 
fagten die Tusker Itis oder Itus, geben Barro * 
und Macrobius ° an, hierin um fo glaubwürdiger, da 
die Tuskiſche Sprache den harten Confonanten verlangt. 
Das Wort wurde in ber Zeit des Lebtern auf verfchiedne 
Weiſe gedeutet: es heiße Vertrauen auf Jupiter ”, weil 
ber Tag dem Jupiter geheiligt war, oder komme von 
dem Soul: Schaafe her, welches in Etrurien und Rom 
dem höchften Gotte an dem Tage geopfert wurde — eine 
Ableitung die den wahren Gaufalner fehr unverftändig 


3) Weil Varro bei Gel. N. A. II, 2., nebft Plin, IL, 79. 
Genforin de die nat. 23. Jo. 2, £yd, de menss. IL, 1. p. 13., 
die Sache blos von ben Umbrern berichtet. 

4) Dies ift keinem Zweifel unterworfen, ſ. Ideler über bie 
Beitrehnung der Römer, Abhandl. der Berl, Akad. 1818, 1819, 
S. 118 ff. [Handbuch der mathemat, und techniſchen Chronol. 
Bd, II. P. 38. 43.]. 

6) deL. L. VI, & p. 59. Die Sabiner fasten, wie bie 
alten Römer, nad Varro Idus; zug diefes Volk hatte alfo wohl 
Tuskiſchen Calender. 


6) Sat. I, 15. 


7) Der Stamm von fides fcheint hiernach auch Tuskiſch zu 
fein, 


" 4 
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umdreht —, ober ſtamme von iduare, hellen, wel⸗ 
ches Wort auch Zusfifch fei ». Die letzte Ableitung iſt 
gewiß die richtige, ite.. war eine Tuskiſche oder allge 
mein Ktaliſche Wurzel, wovon dividere, vidua und 
andre Worte herkommen, die Tusker nannten den Bol: 
mond die Theilung, grade wie Die Griechen drxogınvia. 
Daß abet die Zeit des Vollimonds oder die Iden in 
Etsurien dem Supiter beilig waren, nimmt man aus 
dem Gefagten mit. Sicherheit abz hierin folgten die Roͤ⸗ 
mer den Tuskern °; und daß die Galenden det Juno 
geweiht waren *°, ſteht damit in fo unverfennbarem 
Zufammenhang, daß man auch dieſe Satzung den Zus: 
fern zufchreiben darf. - 

3. ‚Eben fo ficher iſt es, daß auch die Einrichtung 
"der Nundinae und Nonae, d h der achttägigen 
Moce,: Etruöfifh war. Einen Tag in jeder folchen 
Woche, none yueque die, waren bie Könige Det Tus⸗ 
Fer für Jedermann zugaͤnglich, ertheilten Rath und ſpra⸗ 
‚then Recht; es war dies ein allgemeinet Markt⸗ und Ge: 
ſchaͤftstag " Servius Zudins, der Tuskiſche Für, 
fol die Einrichtung dieſes neunten Tages, der Nundi— 
nen, nach Rom verpflanzt haben; ihm ſelbſt wurde des 
wegen an ben Aundinen, nach Andern an den Nonen, 


8) Iwei andre Ableitungen Aus bein Griechiſchen kann id 
banz Übergehn. 

9) Unde et omnes Idus Jovis ferias observandas ian- 
| xit antiquitas. Macrob. a. O. Ovid F. 1, 56. Plutarch Qu. 
Rom. 24, Speiiell giebt Hoid Supitere: Sacıd an den Iden des 
Januar, Februar, April und Junius an. 

10) Im Allgemeinen Ovid F. I, 55. Macrob. Sat. I, 9. 15. 
aus Varro und den libris pohtif. Insbeſöndre erwähnt Ovid 
Sacra der Göttin an den Salenden bed Januar; März, Zuni, 

11) Macrob, Sat. I, 15. Bol, oben II, 2, 6. 








IV, 7, 3% ‚335 


arentirh ** Mie an den den, murbe auch an bey 
Rundinen bem Jupiter ein Wibder geopfert **. Nun 
ann es feinem Zweifel unterliegen, daß die Einriche 
ung ber Nundinen ehemals mit den Mondens 
nonaten, vach Denen man rechnete, in eine blei; 
rende und durchgehende Vebereinftimmung ger 
egt war, wenn auch freilich im fpätern Römifchen 
Salender die Nundinen von den Monaten grade eben fo 
mabhängig waren wie ed unſre Wochen find. Warum 
vÄre aber ber neunte Tag vor- den Iden immerfort fo 
yervorgehoben, und außer, Anfang und Mitte zu einen 
Hauptpunft für das Zählen der Tage gemacht worden, 
wenn man ihn nicht ald Rundinen= Tag hätte bezeichnen 
wollen. Auch deuten noch mehrere Traditionen auf dieſe 
Einheit, die erft nach der Königsgeit: in Rom aufgehoben 
wurde **, und auf den alten Nundinen = Charakter der 
Nonen. Des Pontifer rief an den Ealenden aus, wie 
weit es nod) bis zu den Nonen fei, damit die Landleute 
rführen, wann fie in die Stadt zuſammenkommen fol; 
ten; an den Nonen ſelbſt verkündete dann ber Opfer— 
König die Fefte, Die in bem übrigen Monate gehalten 
werben follten °°; es ift deutlich, daß dann eine Nunz 


12) Barro bei Macreb. I, 13 und , 16. Wo dei. 
Je VI, 4. P- 59. ; 

13) Maerob, I, 16. aus Granius Licinianus, ber gewiß ſehr 
ichtig fagt, die nundinae feien feriac und zugleidy fastae gewes 
en. D. H. fie hatten einen Eult, aber waren doch für alle Ges 
Häfte des öffentlichen und bürgerlichen Lebens geftattet, mit Aus⸗ 
ahme der Comitien. ben folder Art, glaube ich, waren früs 
er die Ferieng der Iden. 

14) Macrob. I, 13. Nachher wurden Nonen und Nundinen 
bfihtli) von einander getrennt gehalten, 

15) Varro VI, 3. p. 54. Rex cum ferias menstruag No- 
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binen s Berfammiung flatt fand. Dur ſolche Nonen 
war aber in Etrurin-der ganze Monat zerfällt '*, 
wahrfcheinlih fo, daB man nicht blos von ben Iden 
ruͤckwaͤrts, fondern auch vorwärts rechnete. Dies geht 
auch wohl daraus hervor, daß die Endung -atrus, mel 
ce einen Tag nach den Iden anzeigt, der Tuskiſchen 
Sprache angehört, wie oben gezeigt wurde *"5 ben No: 
nen vor den Iden entfprach, wenn man das Lateinifche 
Zahlwort dem unbefannten Tuskiſchen fubflituirt, ein 
nonatrus nachher. Nun konnten aber Mondenmonas 
te, wie die Etrusker hatten, unmöglid ganz in achttäs 
gige Wochen zerfällt werden, fie hätten au 24 oder 32 
Tagen beftehn müflen. Es muß alfo wohl jeder Monat 
eine Zeit über die drei Wochen gehabt haben, und von 
ber Länge diefer Zeit muß das Landvolk, welde® 
befonderd bei den Tuskern von ben eigentlichen Stäbtes 


bewohnern ftreng getrennt war '°, Durch eine Öffentlide. 


Bekanntmachung in Kenntniß gefeßt worden fein, damit 
es alddann die Nundinen richtig halten konnte. Dies 
gefchah nun wahrfcheinlich fo, daß man nad den den, 


.nis Februariis edicit, hunc diem (a. d. XV Cal. Mart.) Fe- 
- bruatum appellat. VI, 4. p. 59. Eodem die (Nonis) in ur- 
bem ab agris ad Regem conveniebat populus. Harum re- 
zum vestigia in sacris Nonalibus in arce, quod tunc ferias 
primas menstruas (des nädften Monate), quae futurae si 
eo mense, rex edicit populo. Nah Macrob. E, 15. Toms 
men die Lanbleute an ben Nonen in die Statt accepturi causas 
fefiarum a rege sacrorum sciturigque quid esset eo mense 
faciendum. Dies ift aber beutlih ein Etruskiſches Lucumonens 
Reſponſum an den Nundinen. 

16) Macrob. I, 15, apud Tuscos Nonae plures habe- 
hantur. 


17) III, 3. R. 29. 
18) Oben II, 2, 10, 
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dem Vollmond, zuerſt zwei regelmäßige Nundinen Birk, 
wovon die zweiten einen bis zwei Tage nach dem eigent⸗ 
lichen Neumonde, der Conjunktion des Mondes und der 
Sonne, treffen mußten. Am Morgen nad) dieſen Nundinen 
trat der Lucumo, beflen das Gefhäft war, hinaus, und 
zeigte an, in wieviel Tagen die naͤchſten Nundinen, bie 
Nonen, gehalten werben müßten, indem er aus ber Ge⸗ 
ſtalt der nun fihon auf jeden Fall fichtbaren Mondfichel, 
vielleicht aber auch aus ber leicht zu gewinnenden Kennt« 
niß von. der. Länge .deg Mondenmonats, die Seit ab: 
nahm, die bis zum nächften Vollmond verfließen müffe, 
und acht Tage davon abzog, Daher die Roͤmiſchen Ca— 
Iendä, an benen der Pontifer rief: Quingue oder 
geptem dies te kalo Juno novella 9, wel: 
chen Gebrauch ih aud um, ber Juno willen für Zus: 
kiſch halten möchte. Diefe Galenden aber, der Ausrufs 
tag, mußten alödann wenn fie fich, an die zweiten Run⸗ 
Dinen nach den, Iden anfchloflen, in einem Zwifchen: 
raum von ſechzehn Tagen darauf folgen; und fo fin: 
nen wir. bie auch ald ein Geſetz des alten Kalenders 
angegeben *°. Dex zweite Theil, des. Monats war ein 
für alemat beflimmt, der erfie mußte erft jedesmal feft- 
geſetzt und angegeben werden. Inwiefern nun hierin bie 
zum Theil eigenfinnigen Sitten ber Römer, namentlich, 
daß alle Monate 29 oder 31 Zage haben mußten, auf 
Tuskiſchen Grundſaͤtzen und Vorſtellungen beruhten, wa⸗ 
ge ich nicht zu beſtimmen; wie lang man aber auch ims 
mer den Monat machte, mußte jebeömal die Zahl ber 


19) Varro VI, 4, p. 59. [Juno. Covella ſcheint eine. alte 
Gorruption.] Ideler a D. ©. 120. [Handbuch der Chronol. IL, 
S. 4, | | 

20) Macrob. I, 15. von Romylus: inter Idus ac sequentes 
Kalendas constitutum est-sedecim dies esse numerandos. 
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Sage tiber 24 an dem Ausruftage angegeben werben. 
Mir fcheint, daß fich daraus eine Eintheilung des Mo: 
nats und eine Gefchäftsordnung zugleich von großer Ein: 
fachheit und Zweckmaͤßigkeit ergiebt, befonders freilich 
für eine Arifkofratie wie die Tuskiſche und Altrömi: 
fhe, wo dad Volt Nichts ohne Anweifung, Math und 
Lehre feiner Väter thun kann; felbft die Arbeiten be 
Landbau’s gaben wahrſcheinlich Tages vertrautere Sch; 
ler den uͤbrigen an *2. 

4. Iden, Galenden, Nonen waren durch religiöfe 
Handlungen bezeichnet, obgleich dadurch in der Zeit, wo fie 
noch zum Theil Nundinen waren, durchaus nicht den Ges 
Thäften des gewöhnlichen Lebens entzogen *°. Die Ta: 
ge nach den Iden, Galenden und Nonen fcheinen nad 
Tuskiſchem Grundſatz unglüdlihe, atri dies, gemwe: 
fen zu fein; wenigftend bewirkte ein Tuskiſcher Harufper 
L. Aquilius im J. der St. 366, daß fie der Roͤmiſche 
Senat dafür anerfannte *°, Weberhaupt mag in dem 


21) Diefe Darftellung weicht von ber Shelerfhen, a. a, D., 
nur. darin ab, baß fie nicht blos den Umfland, daß ber Mond, 
der verfchiednen Lage der Ekliptik zufolge, erfi einen bis drei 
Zage nach) der Gonjunction fihtbar wird, ald Grund der ungleis 
hen Halbirung des Monats anfieht. Man fieht nämlich daraus, 
wie mir fcheint, noch nicht, warum der zweite Theil des Monate 
immer derfelbe bleibt, da ja das calare immer flatt finden konn⸗ 
te, wenn man ben Mond zuerft erblidte; auch einige antre 
Punkte feinen mir durch die Annahme, daB ehemals der Mos 
nat felbft in Wochen getheilt wurde, noch klarer zu werben. 

22) ©. oben R. 13. Varro bei Serv. ©. I, 275. fast 
fehr gut: die Alten hätten die Nunbinen feriatis diebus gehal 
ten, um das Landvolk durch bas doppelte Motiv flärker zur Zu: 
fammentunft zu treiben. Alle nundinae waren im Kleinen, was 
die Märkte bei der Voltumna u. ſ. w. im Großen. 


23) ©. die Stellen über ihn II, 2. N. 63. 


a 
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Smifchen Glauben der dies religiosi, nefasti, atri 
tele8 aus dieſer Quelle abzuleiten feiz wie viel, wird 
an fehwerlich nachweifen Finnen. 

5. Mit dem Monde Eonnten nun die — da⸗ 
arch, daß fie die Beſtimmung ber jedesmaligen Länge 
»3 Monatd immer in ihren Händen behielten, den Ka⸗ 
nder leicht in Uebereinffimmung erhalten; wie fie aber 
38 Problem gelöst die Mondenmonate niit dem Son? 
enjahr zu vereinigen, lehrt und feine Nachricht. Die 
barffinnige Hppothefe, welche aus der Angabe eines 
(ten zehnmonatlichen, 304tägigen, Jahrs und des Säs 
ilar⸗Cyklus von hundert und zehn Sahren eine cykliſche 
technung bildet, durch welche wenigftens die Intercala⸗ 
on des gewöhnlihen Mondenjahrs geleitet werden konn⸗ 
>, wage ich eben fo wenig zu verwerfen — da boch 
ie Ablaufszeit mehrerer Zusfifcher Waffenftilftande, fo 
yie die in Rom bei verfchiebnen Gelegenheiten vorkom⸗ 
enden zehnmonatlichen Friften, wirklih auf ein Türzes 
es Fahr deuten — wie ich fie in diefen Zufammenhang 
ufzunehmen und zu verarbeiten vermag *° *, 

6. Gewiß iſt es höchlich zu bedauern, daß uns eine 
enauere Befchreibung der Jahresnägel am Tempel 


er Nortia zu Volfinii fehlt, da eine. folhe wahrfcheins . 
ch über die Cyklen der Etrusker aufklären würde, Der 


Innalift Cincius fah ſie; er bemerkt, daß fie die Zahl 
er Jahre bezeichneten **. Der Gebrauh war auch auf 


23*), [Einzelne Monate der Tusker Tennt man nicht, als 
nn März der Falisker (f. II, 3, 5. N. 66.). Lydus de 
ıenss. III, 13, p. 52. f&hreibt den Tuskern auch bie Verfürzung 
8 Kebruar zu, und giebt ald Grund an, die Untericdifchen 
rüßten geringere Ehre haben ald die Himmliſchenz aber fein 
eugniß ift hierin wenig gültig. Vol. oben II, 3. R, 137.) 


24) Liv. VII, 3. = 
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Mom übergegangen, 'und bier mit dem Capitoliniſchen 
Dienft verönnden werben, Man lad bier an ber rechten 
Wand der Cella de Jupiter, welche biefe von ber Cella 
der Minerva ſchied, ein Geſetz in alterthuͤmlicher Schrift 


und Sprache: daß ber. böchfte Magiſtrat (praetor ma 


ximus) jedesmal an ben Iden des September ben Naꝛ 
gel einſchlagen ſollez welche an eben. dieſer Wand ge 
ſchehen zu fein fihelnt **, Doß eg an den Iden dei 
September gefhah, laͤßt vermuthen, daß das Jahr ber 
Quöter mit dieſem Monate entweder begann oder ſchloß. 
Urfpränglich war in Rom, wie in Etsurien, bie Feilen 
lichkeit jährlich; doch ‚am das damit in Conflikt, daß 
dert grade der hoͤchſte Magiſtrat nur für befondre Falle 
ernannt wurde; zur regelmäßigen Beobachtung wäre ndı 


thig geweien, daß man alle Jahre grade in dieſer Zeit 


einen Dictator ernannt hätte; nun. begnügte man fich 
dies zu thun, wenn befonders wichtige Prodigien auf 
verſaͤumte Religionspflicht aufmerkfam machten **, Was 
die Weife der Bezeichnung betrifft, fo kann man darin’ 
eine rohe Art. von Merkzeichen fehn, welche fi) auch 
noch in fpätern Zeiten auf bem Lande erhalten hatte *": 

doch glaube ich mit Andern, daß der Tusker den Ge— 


brauch bedeutungsvoller nahm." Grabe das Einſchlagen 


Ans a — in der Symbolik dieſer Iteliſchen 


20 eiv a D. vol. Feſtus: chavus annalis appellabatur, 
qui figebatur in parietibus sacrarum aedium per annos sin- 
gulos „at per eos numerus colligeretur annorum. 


26). ip. a. O. und VIII, 18. IX, 28. Vom clavus anna- 
lis handelt Thorlacius in einem un ber —— Uni⸗ 
verſit. vom 9. Zum 1914]. 

N) petronius vetyr. 135. (p. 84. Wouw.) at paries eirca 
palea .satiatus inani, fortmitogne, luso..,‚clavus numerabat agre- 
stis (mo es nicht nöthig iſt a — — zu ſchreiben) 
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öfter ein umabänberliches Feſtſetzen, wie es dem Ge 
ide zuldömmt; darum bat die Fortuna von Antium eis 
m Nagel zung Attribut; darum giebt Horaz ihrer Bes 
eiterin, ber. Neceffitas,, Bullennägel, und was fonft 
ım Befeſtigen dient, in bie Hand; darum beyeichnet 
ıf einer Etruskiſchen Patere die Moira Atropos (Athrpa 
‚fchrieben) dad unvermeibliche Todesgeſchick bed Meleas 
:»8 (Meliacr) durch @infchlagen eines Nagels **. 
yenn ein Nagel ift offenbar ber Stift, den bie ſchoͤne 
flügelte Jungfrau iin der Linken erhebt unb einer Wand 
nfegt, wie bee Hammer, ben fie in ber Rechten führt, 
ritlich beweist, Diefe Athrpa tft aber nichts anders 
(8 eine hellenifirte Form ber Nortia **, . ber fie im 
Befen fehr gut entfpricht; und diefelbe Nortia wirb num 
uch durch die Feierlichkeit des clavus annalis darge⸗ 
ellt ald ben unbemmbaren Gang ber Jahre leitend, 
nd eind nach bem andern dem Untergange zufuͤhrend. 

7, Wie aber das einzelne Jahr einen Kreis des Les 
end und Vergehens für Die Vegetation einſchließt, fo 
ıchten die Etruöfer eine längere Periode demſel⸗ 
en Kreife ded Menfchenlehend gleichzumacen:: : Dies 
yae nach ber Lehre ber Ritualbuͤcher die urſpruͤngliche 
Zedeutung des Saͤculum. Das Saͤculum ſollte dem 
ingſten Menſchenleben der Zeit gleichkommen, oder ge⸗ 
auer, es ſollte mit dem Tode deſſen ſchließen, der von 
llen beim Beginn des Saͤculum Gebornen am laͤngſten 


28) S. über dies Alles Vermiglioli Lettera sopra un’ an- 
ea Patera Etrusca p.17. (Opuscoli V.2' %.2.) Iscriz. Perug. 
. I. cl. 2. p. 44. Orioli in den Opusooli Letterarj T. I. p. 
13 sq. Inghirami Mon. Etr. Ser. H. 1.62. p. 559. [Bl 
ber bie Patere Panofla Museo Bartoldiano p. 26.] 


29) Doch auch nur im Namen helleifirt, denn die Figur 
er geflägelten Jungfrau iſt aͤcht ame: 
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getebt *°*,. Darum warm auch bie. Saͤcularſpiele in 
Rom mit dem Cultus des Ditid und der Proferpina 
(des Mantus und der Mania) auf dem Terentus ver 
bunden und .biefen davon ludi Terentini 5°, fie wur— 
ben ber Idee nach; gefetert, wenn ber letzte Menſch des 
Köäctlum zur Unterwelt hinabgegangen, wenn nun bas 
Reich des Todes Bas ganze Geſchlecht hat, Nun fchien 
es aber ben Auskern unmöglich, dieſes längfte Menfcen: 
eben durch Erfahrung. und Beobachtung zu erkennen; 
den Diangel derfelben erfegte der Glauben, daß die Göt: 
ter ihren Bertrauten den Ablauf eines - jeden Saͤculum 
Durch Zeichen bemerfiih machten. Diefe Zeichen, por- 
tenta, haften die Tusker nah forgfältiger Beobachtung 
in ihre Bücher eingetragen, und in den Zusfifchen His 
Korien, welche nach Barro *° im achten Säculum der 
Nation gefchrieben waren, war bie Länge.ber bis dahin 
verfloßnen fieben im Ganzen auf 781 Jahre, ber einzel: 
nen zwifthen 105 und 123 Jahren angegeben ?*, wor: 
aus man deutlich ſieht, daß von dem Begriff des Sahr: 
hunderts der des Saͤculum urfprünglich ganz getrennt 
war °>5 auch waren bei jedem die am Schluffe erfchiea 


« 


39%) S. Genforin de die nat. 17, 5. Ganz richtig fagt au 
Bofimus- U, 1, saeculum bedeute udprünglih, fo wie auww, dag 
Lebensalter: ich bin auch Überzeugt, dab es mit 7dsmia ein Wort 
iſt. [SECUL verhält fih zu HELIK wie SAL zu HAL nnd #- 
env zu tener, vgl, Schneider Lat. Gramm, I, 2. ©, 511.] 

30) Vgl. Über dieſe Panvinius de Iudis saecul. Thies. Antt, 
Rom. T. IX. p. 1067 sqg. 

31) Ueber die Schrift von Varro R. 40, . 

32) &enfoerin 17, 6, 

33) Denn das Genforinus 17, 13. fagt, die erſten Saecula 
der Etrusker fein centenum annerum geweſen, ift als uns 
genauer Ausdruck, wie mir ſcheint, darnach genauer zu beſtim⸗ 





, H 88 


nenen ——— Diefe Shrnlabeträchtett may 
ald das Lebensalter der Ration, man glaubte, Daß Dem 
nomen Etruscum im. Ganzen zehn von den Göttern 
angewiefen ſeien, andern Voͤlkern eine andre 'Bahl, Nun 
War natürlich der Beginn der Aera eine in Mythen ge: 
huͤllte Begebenheit, ich denke die Erfcheinung des Tages 
und die Gründung der Zwölfflädte durch Tarchon; vet 
fenungeachtet kann die: Rechnung ferbft voͤllig richtig ge 
wegen fein, da fie ſich augenfcheinlich auf die. Nägel ber 
Nortia gründet, und deren: Einfchlagen bet Kenntniß Der 
Schreibkunſt wahrfcheinli lange vorausging. Es muß 
und, alfd fehr wichtig fein, den ungefähren Anfangspuntt 
dieſer Etrusfifhen Aera zu -findens wein wir auch 
ben Etruskiſchen Harüfpites kelneswegs glauben, damit 
ben Anfang des Ttruscum nomen gefunden zu haben. 
Denn die Naͤgel ſelbſt meldeten nur eine Zahl; was 
dieſe zu bedeuten habe, barlıber berichtete wandelbare 
Volkſage oder durch beſtimmte Anfichten und Zwecke ge 
leitete prieſterliche Tradition. 
g8. Mir :haben, ſo viel ich fehe, noch ein Datum, 
aus welchem der Beginn und Schluß der Etruskiſchen 
Saͤcula dargethan werden kann. Der Kaifer Auguftus 
erzähit **,. daß bei der Erſcheinung bed Kometen, der 
Divud Surfıs Leichenbegaͤngniß verherzlichte (im I, der. 
Stadt 708, deffelben beffen Umlaufszeit Halley auf 
575 Jahre berechnet Hat), der Harufper Bulcatius in Yer 
Volksverſammlung fagte, der Stern bedeute dad Ende 
des neunten und den Anfang des. zehnten 
Jahrbunderts; er verkuͤnde aber dies Geheimniß ge⸗ 


men, daß er bie erſten vier sacula, 17, 6 ont 105 Sabre 
fest; die 5 Jahre find bier vernachläfftgt. 

34) \. II. de memoria vitae suae bet Serwius ad Ekel. 
1X, 47. i 
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gen ben Willem der Götter und werde darum ſogleich 
ſterben, wie auch geſchehn fein fol. Nun bekümmerten 
fidh zwar die Haruſpices auch um bie Säcula Roms, 
und verkündeten der Stadt zwölf nach den zwölf Geier 
des Romulus **5 indeß Tonnte damald Rom nach kei⸗ 
ner Rechnung, au nicht nach Ennius septingenti an- 
ni, als fhen am Schluffe feines neunten Säculum fie 
bend gebacht werden °°*, Man darf fefliegen, daß ber 
Etruöfifche Harufper ** von den Saͤkeln feiner Nation 
ſprach, und fo find wir dadurch genöthigt, wenn wir 
dad achte und neunte Saͤculum nach Maaßgabe der fri: 








bern etwa 220 Jahr rechnen, den Anfang ber ganzen 


era auf 200 vor, den prophezeihten Schluß ungefähr 
anf 850 nach Erbauung der Stadt, zu ſetzen. Jene 


Tuscae historiae aber find, wenn ungefähr in de 
Mitte des achten Säculumd, gegen 560 ber Stadt ge 


ſchrieben *«*, Als gleichzeitig. giebt ſich dad Fragment 
aus der Schrift eined Etruskifchen Sarufper "und Agri⸗ 
menfor Vegoja, welches und die Sammlung der Aucteo- 
res finium regundorum aufbewahrt *": „Die Men 


35) So der don Varro angeführte Wettius, dem Namen nad 
wahrfheinlih ein uUmbrer oder Tusker (Fete), Romae in augu- 
rio non ignobilis, Genforin 17, 15. ben darauf geht Sibonixs 
Apouinaris Stelle, C. VU, 55. Quid, rogo, bisseno mihi 
vulture Thuscus aruspex portendit. : 

35 +) Obgleich Riebuhr 1. ©, 143. dies annimmt, 


36) Der Rame Bukatius iſt Tustiih, ſ. Vermiglioli Iscriz. 
Perug. Cl. 1. n. 4 

36 +) Wie fhon in der Vorerinnerung N, 15. und oben 8.5, 
8, angenommen wurbe, 

37) p. 268. Goch Was darin fpätes Latein iſt, Kann durch 
Weberfegung aus. dem Zustifhen Idiom bereingelommen fein, im 
Ganzen ift der. Ton derfelbe, wie in den DU, 2, R. IL, citirten 
Proben Tuskiſcher Redekunſt. 
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ſchen werben, beißt. ed nämlich Darin, die ihnen geſteck⸗ 
ten Sränzfteine, wegen der Habfucht des fall Ichten, 
achten Jahrhunderts, durch Liſt verletzen, zerbre— 
chen und von ber Stelle ruͤcken. “ 

9, Nun ift ed aber ſchwierig zu ſagen wie fi zu 
dieſer auf Vulcatius Angabe gegruͤndeten Rechnung eine 


andre ebenfalls auf Tuskiſchen Quellen beruhende Dar⸗ 


ſtellung der Etruskiſchen Weltalter verhalte, welche die 
Roͤmiſchen Hiftoriter, zufaͤllig beſonders Plutarch, mit: 
theilen °*, Bor dem Ausbruche des Sullaniſchen Buͤr⸗ 
gerfrieged, im I, d. St. 664, ala viele: Prodigien bie 
Roͤmiſche Welt erfchteiften °*, "Tündigten die Gelehrken 


unter den Etruskern die Erſcheinung eined andern Ges 


fchlecht3 (yevos) an, und daß bad. Zeichen — ein kla⸗ 
gender Zon einer Trompete aus heitrer Luft *9 — eine 
Umwandlung bedeute Denn ed gäbe im Ganzen acht 
Geſchlechter der Menfchen verfchieden - untereinander 
an Lebensweife und Sitten, jeglichem aber ſei eine bes 
flimmte Zeit gefegt, die nach dem Willen der Gottheit 
im Umlauf eines. großen Jahres vollendet . werde **, 
Und wenn der Umlauf vollendet fei und ein andrer bes 
ginne, ericheine ein wiunderbared Zeichen am Himmel 
oder auf Erden. Woraus ed für Die, welche derglei- 
chen beobachtet und erlernt, ſogleich Har fei, daB Mens 


\ 


38) Sylla 7. Guidas Zuilas dat genau: Daffelbe, aber citirt 
Livius und Diodor dabei. 

39) Bon denfeiben ſpricht Gicero de — — 9, 18, 

40) Davon Hatte auch Varro geſprochen. Die Intpp. ap. 
Serv. ad Aen. VIII, 826.: Varro de Seculis: auditum so- 
num tubae de coelo, dicit 

41) Das große Jahr dee Philofophen, von 12,954 Jahren 
(Sicero im Hortenfins bei Tacit. Dial. 16. Servo, Xen. I, 273), 
bat damit ſchwerlich etwas gemein ald den Namen. 


’ “ 
f} ® 
I) 3 
7 — J * «, ” La \ t 3 a: et. Hd 
' 


Y 


336 _ IV, 7, % 


ſchen geboven ſeien, die andern Sitten und einer ‚andern 
Lebensweife folgen, und den Göttern mehr ober minder 
lieb fein würden als die frühern. Denn wie alles Andre 
im Wechſel der Geſchlechter um Vieles anders werde, ſo 
wachſe auch die Weiſſagekunſt das einemal an Ehre und 
ihre Verkuͤndigungen wuͤrden erfuͤllt, indem die Gottheit 
reine und klare Zeichen ſendez dagegen die Kunſt in ei | 
nem ‚andern Geſchlecht verſchmaͤht werde, indem ſie meiſt 

‚in blindem Rathen beſtehe und durch ſchwache und dunk⸗ 
le Mittel die Zukunft zu erhaſchen ſuche.“ Es iſt ſehr 
klar, daß dieſe ganze Lehre von der Tuskiſchen Einrich— 
tung der achttaͤgigen Woche abgeleitet iſt, ſo daß 
die Geſchlechter für Tage ſtehn **: dunkler aber, in 
welchem Verhaͤltniſſe diefe Welttage zu den Zebensaltern 
‚ber Nationen ftehn. . Daß die Gefchlechter einzelne Soaͤ— 
‚oula feien *>, laͤßt fi. aus mehren Gründen nicht 
. annehmen, erftend weil diefe doch an Art und Charakter 
nicht: fo. verſchieden unter einander gedacht werben 
nen, dann weil, wenn Vulcatius m im J. 
‚708 Feine Lüge war, ſchwerlich im J. 664 ein Saͤcu⸗ 
lum fliegen. fonnte, auch weil yevos doch kaum für 
 saeculum gefegt werben kann. Mehr empfiehlt fich die 
Meinung, ‚daß die acht Geſchlechter Lebensalter von 
Nationen, bad damals ablaufende dad Lebensalter ber 
Zuöfer ſei *, beſonders ba auch der klagende Ton der 


24. 


— S. die ſcharfſinnige Bebanktung ber Wache bei: Niebuhe 
N. G. LS, 148 ff. i Fe 

43) So nimmt. $reret' an, Histoire de PAc.. de Inser. 
T..XVIIL -p 100. Mit ihm ſimmt im Ganzen Heyne N. 
Commentr. Soc. Gott. T. VII p. 34 sy. Opusc. Acad. V. p. 
401, überein. Beide, lafien bamald das achte Säculum ablaufen, 
was mir ganz wilführlich erſcheint. 
44) So Niebuhr a: O., auch Orioli Opuscoli Ietter. T. 
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Erompete, des Tuskiſchen Nationalinſtruments, auf be 
Intergang dieſes Volks zu deuten fcheint. Dagegen Tan: 
nan das Schweigen Plutarchs, und — was mehr be 
euten wild — Bulcatius damit fireitende Ausſage, ent 
ich die Unwahrfcheinlichkeit anführen, daß die Tuskt 
erfgiehnen Nationen verſchiedne Weltälter, (fo daß, 
venn dad After der einen Nation aufhört, das einei 
ndern beginnen müßte), zu ihrer Eriftenz zugetheilt hät: 
en, da nicht abzufehn, wie fie died mit ber Erfahrung 
n Einklang bringen wollten. Darnach fcheint ed dad 
Zicherſte die Säcula ber Nationen von biefen Weltaltern 
jetvennt zu halten, fo daß fie nicht nothiwendig mit dies 
en beginnen und ſchließen. Der Etrusfifhen Nation 
var ihr Leben yrößtentheils in einer frühern Periode am? 
jewiefen, in diefer war ihre Divination nach ber Mel: 
ng der Harufpiced auögebreitet und wahrhaft gewefen, 
‚ber im neunten Säculum beginnt ein anderes Weltal: 
er, in welchem wahrſcheinlich die Divination abnehmen 
md verſchwinden, fo wie bie Nation überhaupt unters 
ehen folte. Man muß damit vergleichen, Daß nach ber 
:ehre der Ritualbücher auch für den einzelnen Menfchen 
ach ‘feinem vier und achtzigften Sabre, aljo lange vor 
Schluß ſeines saeculum, Feine Zeichen mehr gefchahen, 
nd das eben auch nun nicht mehr durch Abwendung 
e3 göttlichen Zorns verlängert werden konnte *. 


p. 309 sqgq., der Suidas Chiliaden (Über dieſe ſ. Buch III. K. 
„7I.), Plutarchs yon und bie Lebensalter der Nationen ſich gleich 
ellt. Canovai sopra l’anno magno,. Dissert. Corton. I 
IH. p. 198., giebt blos Phantafieen. 

45) ©. Genforin 14, 6, und 11, 6. (vgl. m, 2. R. 4. 
ber die Eintheilung bed menſchlichen Lebens in Hebdomaden, 
= ſich zeitig in Griechiſchen Dichtern findet (f. Ariftot. Polit 

‚15.), mir apotkryphiſch vorkoömmt. War ſie wirklich ſchon i 
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. 80. Re: um Verwechſelung zu verhuͤten erwähne 
ich noch eine andre Art heiliger Zeitrechnung, welche 
auch in Rom einheimiſch, aber ganz andern Urſprungs 
war. Durch Virgil wiſſen wir, daß die Sibyllini— 
ſchen Buͤcher von einer: anoxardoranıs ſprachen, 
wonach eine beſtimmte Anzahl von Weltaltern immer 
zum Schlechtern abſteigend einander folgten, aber nach 
Ablauf des letzten, ſchlechteſten, die Ordnung wieder von 
vorn begann, und Apollon, der Gott des erſten, wie 
ber die Herrſchaft übernahm *°. Diefer Weltalter find 
neunz das zehnte der Beginn einer neuen. Ordnung *": 
“worauf ſich beziehend Juvenal dad neunte Zeitalter ald 
"das allerfchlimmfte darftelt **. Den Etruskern find diefe 
"Feen fremd; ihre Weltwoche — vielleicht jedoch eine 
"größte Periode ald dieſe — ſchloß wohl mit dem Unter 
gange ber flerblichen Götter, der Confentes, 


"den Ritualblihern, fo hätte auch auf biefe ‚die Bekanntſchaft mit 
Chaldäern bereits eingewirkt. [Eben fo kann ich in Servius Ans 
gabe zu Aen. IV, 653,: Tribus humana vita continetur: Na- 
'tura, cui ultra centum et viginti solstitiales annos conces- 
“sum non est; Fato, cui nonaginta anni hoc est tres Saturni 
‚eursus exitiums creant, nisi forte aliarum stellarum benig- 
. nitas etiam tertium ejus superet.cursum; Fortuna i. e. cası, 
_ qui ad ‚omnia pertinet quae extrinsecus sunt, ut ad rui- 
nam, incendia, venena, feine andre Quelle, als Chalbäifäk, 
Doktrin erkennen.) 
46) Eel. IV, 10. 
47) ©. Servius zu ©. 4. 


48) ⸗, AI, 28. Die Ausleger beider Dichter ſcheiden in der 
nege nicht genug zwiſchen den verſchiednen Rechnungen. 





Achtes Kapitel, 


Weber die Wiffenfhaft ber Etrusker und ihre 
Bildung im Allgemeinen. 





Man kann bie Frage, ob die Etrusker Wiſſenſchaft 
geuͤbt, in verſchiednem Sinne nehmend bejahen und. ver⸗ 
neinen. Wiſſenſchaft in unſerm Sinne des Worts iſt 
wohl uͤberhaupt nicht ſo alt in der Welt, als wir, das 
Bild unſrer Zeit gern auch entfernten Jahrhunderten un⸗ 
terlegend, geneigt ſind anzunehmen. Praktiſche Thaͤtig⸗ 
keiten bilden ſich im alten Leben der Voͤlker immer mehr 
aus, werden zuſammengeſetzter, berechneter, den man⸗ 
nigfaltigen Beduͤrfniſſen gemaͤßer; Gleiches geſchieht mit 
den ideelleren Thaͤtigkeiten, die der Glaube und Goͤtter⸗ 
dienſt hervorruft; beiden reihen ſich eine Menge Kennt: 
niſſe an: und doch kann der Geiſt der Wiſſenſchaft, der 

dem Wiſſen um fein ſelbſt willen nachſtrebt, dabei im⸗ 
mer noch ſchlummern. So ſcheint es bei den Tuskern 
im Ganzen der Fall geweſen zu ſein, wenn auch immer 
manche Erfahrung, Beobachtung und Kenntniß in ihrer 
religioͤſen Diſciplin ſowohl wie bei ihrer Induſtrie und 
Kunſt angewandt und mitgetheilt wurde. Bei jener frei⸗ 
— war mehr Menſchenſatzung als Naturbeobachtung zu 
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“erlernen, doch Üibte auch diefe durch die Tcharffinnige 


Durhführung allgemeiner Grundfäge ben Verſtand dei 


Lernenden. Auch laͤßt ſich nicht läugnen, daß fih Ge 


fhäfte an bie Difeiplin knuͤpften, bei denen Beobad: 
tung natürlicher Umftände die Hauptſache war; da} 
Hauptbeifpiel ift das auch in Rom von Tuskern geil 


te‘ aquaelicium ober bie Kunſt Waffer herum 


locken. 


2 Bwas kann es ſcheinen, daß das Tuskiſche Ak 


licium nur ein eben fo aberglaͤubiſcher Gebrauch geweien 
fei, wie bie elicia sacra der Zulguratoren, und di 


wirkliche, nur dem Namen nach verwandte, Kunftfeatig: 
keit zur Förderung der Landescultur einen ganz andem 


Urfprung habe, Senem Gebrauch gehört der manalis 
lapis an, wie außer dem Dedel des Mundus auch em 
Stein hieß, der vor dent Gapenifchen Thoͤre beim Tem 


pel des Mars lag und zur Abwehr von Dürre nad der 


Stadt gezogen wurbe *, auch andre cylinderfürmige 


Steine, bie man um Regen herbeizuzaubern längs be 
Sränzraine zog: eine Feierlichkeit (lapides manale 


verrere genannt), die in einem Tagetifchen Bude 
‚gebeten war >, und alfo ſicher zur Difeiplin gehört. 


1) Varto in bee Sat. Menippen Quinyuatria (p. 308. Bip) 
bei KRonius s. v. aquilex p. 69. An hoc praestat Herophilw 


Diogene, quod ille e ventre aquam mittit, an hoc tejar 
tas? at hoc pacto utilior te Tuscus aquilex. In ber&u 
tive fland noch mehr von Aerzten, und fo iſt Herophilus ohne 


Zweifel der berühmte Arzt von Chalkebon, über den Gprmpi 
Geſch. der Arzneikunde I, ©, 533, 


p. 238. 
3) Rach Labeo bei Zulgentius s. v. manales. gl. oben I, 


TERM. 











2) Seftus manalem. Ronius trulleum, p. sr, aus Kam 


IV,.8, 2. | 341 


Dies hieß nach beflimmter Angabe aqnaelicium *, «3 
war mit Opfern für Supiter den Regengoft verbunden 
Indeſſen kann Varro's Tuskiſcher Aquiler, der dad Mat: 
her hervorfpringen läßt, wie ein Arzt, welcher einen 
Mafferfüchtigen abzapft, nicht für einen bloßen Beſchwoͤ⸗ 
zer genommen werben; und fo muß zugeflanden werben, 


Daß bier wirklich Superftition und eine nügliche Kunſt J 


Hand in Hand gingen. Hiernach iſt immer zuerſt an 
Tuskifſche Aquilices oder Aquilegen ° zu denken, wenn 
bei den Römern von dem Erforfchen unterirbifcher Waͤſ⸗ 
fer, wozu es vielerlei Merkmale und Mittel gab ", und 
vom Funftgemäßen Graben von Brunnen bie Rede iſt; 
Durch dieſe aͤcht- italiſche Kunſt fand auch Paulus Aemi⸗ 
lius die Quellen am Olymp, und errettete ſein Heer 
aus dringender Noth *. In den nicht ſehr waſſerreichen 


4) Feſtus s. v. aquaelicium. 


6) Tertullian Apolog. c. 40. Das — wird auch 
mit dem Blitzzauber zuſammengeſtellt. Bot. f. Greuzers Symb. 
U, ©. 943, NR, 155. 

6) Ein Unterfchied zwiſchen dieſen Namen, wie ihn Böttiger 
will, Amalthea II. ©. 324., läßt fi nicht nachweiſen. Aqui- 
lices find scrutatores et repertores aquatum (Serv. Georg. 
T, 109. vgl. Zertull. adv. Marc. III, 5.), aquileges srtheilen 
nad dem sudor (Seneca Qu. Nat, III, 15.) und nad gewiffen 
Pflanzen (Plin. N. H. XXVI, 16, 1.), daß Quellen bafelbft vers 
borgen find, 

7) ©, unter Andern Plin, und Seneca R. 6, vgl. Solumella 
de R.R. II, 2. p. 60. . Andre Hauptflellen über die Kunfk 
Vitruv VIII, 1, Plin. XXXI, 27. 28, Geopon. II, 4—6, Caſ⸗ 
ſiodor Var. II, 53. Mehreres zuſammen bei Schneider Eel. 

“ phys.XI., 28sq. p.188. Annot. p. 106. Nachweiſungen bei Böt- 
tiger a. O. Aber Ariſtoteles ſpricht, ſoviel ich finde, 
von der Hdgoyarranı) und vPREOMOmLM Ss nicht, 

8) Plutarch Aemil. 14. 
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Gegenden Staliend, auch Griechenlands, war die Kunfl 
von großer Wichtigkeit; fie wurde tm Alterthırm mit un: 
gemeinem Eifer audgebildet, und behielt ihre Ehre auch 
in.ber fpätern Zeit bed Kaiſerthums, in ber biefe aqui- 
lioes, aquileges oder aquilegi (fo heißen fie in Ins 
fehriften) fortwährend die Stellen, wo Brummen gegta 
‚ben werben follten, angaben (demm die Grabung ſelbſt 
leiteten die mechaniei), und befondre Innüngen bilde 
ten, bie vielleicht za ben Agrimenforen in Verbindung 
fanden. - 

3. Wie viel in — ſpaͤtern, uns ziemlich genau be⸗ 
kannten, Kunſt der Waſſerſpuͤrer auf Tuskiſchem Grund 
und Boden entſtanden ſei, wieviel darin Griechiſche Na⸗ 
turforſchung, muͤſſen wir freilich unbeſtimmt laſſen; ficher 
iſt, daß die Tusker auf andre Weiſe Waſſer aus der 
Erde als Feuer vom Himmel zu locken wußten. Auch 
mineraliſchen und warmen Quellen haben ſie wahrſchein⸗ 
lich zeitig nachgeforſcht, obgleich es bei dem großen Reich⸗ 
thum des Landes daran kaum ber Nachforſchung be 
durfte. In Roͤmiſcher Zeit beſaßen Pifä *°, Vetulonii 
und Populonia **, Wolaterr& *°, Clufium **, befons 


9) Im. Allgemeinen reden bavon Strab, V. p. 227. BVarro 
L. L, IX. p. 144. Vitruv II, 6, 4. Tibull II, 5. (vgl. dazu 
Gafp, Gcioppius Paradoxa.litt, p. 57. Amstelod, 1659... Ron 
Neuern befonderd Santi Viaggio IL p. 424, u. ſonſt. 


10) Pin, U, 106. Laconici s. sudationis quod adhue vi- 
situr in ruina balnearum Pisanae urbis explicationes editae 
a Gorio Inscr. T. II. p. 181 sq. 


U) Die aquae ad Vetulonios, Pin, II, 106,, find nad 
Gluyer dieſelhen mit den Populoniis der tab. Peut., jest Cal- 
dane (It. ant, Ik p. 472%). Aquae Populo. auh im Anonymus 
Ravennas IV, 36. Auch eykophrons warmen Fluß Luyzers 
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ders die Gegend von Gäre + Bäder, bie zum Theil. 


warme Stahlbäder 5, zum Theil Dampfbäber .6 wa⸗ 


ven. ı Im Uebrigen fcheinen die Tusker den medici- 
nifhen Ruhm, in dem fie bei den Griechen allers. 
bings flanden, allein der Dichtung von: ber Kirfe zu 
danken, beren Söhne fehon bei Hefiod Tyrrhenerfuͤrſten 
geworden find »7. Kirke gehört in der alten Griechifchen 
Dichtung einem Sefchlecht an, in bem Heilkunde und. 
Zauberei, Pipuaxa in: beidem Sinn, geübt wurden; 
da fie nun aus ber dunkeln Kerne, worin ihr Aeaͤa ur: 
fprünglich liegt, an’ Italiens Küften verfegt wurde, ging 
der Ruf ihrer Kunft auch auf das bort vorherrfchende 
Bolt über, Nur deöwegen, glaube ich, nennt Aeſchy⸗ 


\ 


(8. 1240) in Tyrrhenien bezieht "Cluver daragufs Heyne meint 
(Exc. I. ad Aen. VII), baß dieſer Auyxeus ober „deyyeus blos 
‚ein Mißverfland von Aryvs, fluvius Liguriae, fei, Etruriens 


warme Bäder fcheinen den Griechen zeitig bekannt geworben, und 


durch das Gerät vergrößert worben zu fein, 


12) Tab, Peut. gl, Eluver UI. p. 513, BB Tozzetti = 
I. S. 261. 


13) Horaz Epist. 1, 15, 9. Keine Sqhwefelbãder. 


14) Holſten. ad Cluver. p- 493, unterfcheidet die aquae Cae- 
retanae, j. Bagni del Sasso, 3 Millien von Gäre (f.. Strab. V. 


p- 220. Cluver a, O.) von ben Apollinaribus j. Stiliane (Mars 


tial VI, 42. Tab. Peut.). Ueber die thermae Tauri Rutil, 
I, 249. Cluver p. 486. u, Holften. ad 1. Dempfies E. R. IV. 28. 
T. IL p. 25. 


15) Marcell. de nee 26. p. 175. ‚Bas. 


16) Oben I, 1. R. 10, Mariani’s Erfindungen über die 


aquae Cajae (delle Caje bei Viterbo) übergehe id. 
17) Theogon. 1013. i 
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los der Tyrrhener Geſchlecht ein arzneibereitendes Volt :°; 
es ift befannt, wie ſehr mythifche Vorftellungen bei den 
Griechen immerfort auf ihre Ethnographie, felbft auf 
dad was für Naturkunde galt, einwirkten. Bei ben 


Römern Tann id feine Spur Tuskiſcher Aerzte fin: 
den '®, 


4. Am wenigſten wirb man in Etrurien eine ein- 
heimifche Entwidelung der Philofophie "erwarten, 
wenn man nicht etwa jene allerdings einer fpeculativen 
Benutzung fähigen, obgleich auf ganz anderm Wege ent 
ſtandnen, Tuskiſchen Lehren vom Genius und Zar’ und 
dergleichen eine ‘alte Priefterphilofuphie nennen, ober mit 
Senecä die Säge der Etrusfifhen Blitzlehre durch Prin⸗ 
cipien der Stoifhen Philofophie deuten und begründen 
will *0. Dagegen ift faum zu läugnen, daß in der 
Zeit, in welder Pythagoras dad damals in höchfter 
Bluͤthe flehende Großgriechenland nach  philofophifchen 

Seen zu beherrfchen und zu bilden begann, fich ber 


18) 24 wos Eisyeloıc bei Theophraſt H. Pl. IX, 15, 1., ber 
. beöwegen euch Tyrrhenien eine an Yapıaxoss beſonders ‘reihe Ges 
gend nennt, . Bol. Martian Gap. nupt. phil, VI. p. 204. He- 
truria’— remediorum origine — celebrata, was auch auf bie 
Eirce geht. Auf etwas Specielles bezieht ſich dagegen Plin, 
N. H. XXIV, 95. Etruria hoc nomine (Myriophylion) ap- 
- pellat herbam in pratis tenuem a laterihus capillamenti 
modo foliosam, eximii usus ad vulnera: boum nervos ab- 
scissos. vomere solidari. ea rursusque jungi addita azungia 
affirmans. 


19) Was der gelehrte Kurt Spuengel Geſqh. der Medicin J. 
S. 248) über Tuskiſche Arzneikunde ſagt, beruht faſt ganz auf 
Dißverftändniffen, 


20) ©. oben II, 4, 2. Auf dergleichen baut Giov. Mar. 
Lamprebi Saggio sopra la filosofia degli-antichi Etruschi1756. 





Ruhm Biefer Philoſophie durch einen großen Theil Ita⸗ 
liens, auch nach Rom — wo Pythagoras lange als der 
weiſeſte Grieche galt ** — und beſonders zu den Zus 
kern verbreitete. in Etrusfifcher Pythagoreer Nauſi⸗ 
thoos (der Name freilich iſt gefabelt) kaufte einen Meſſa⸗ 
nier Eubulos von derſelben Schule von Piraten los °®, 
Daß aber Pythagoras felbft ein Tyrrhener genannt wirb, 
geht die Tusker nichts an, fondern bezieht fich, wie auch 
die gelehrteren Schriftfteller des AltertHumd wußten, auf 
feine Herkunft von den Inſeln im Norden des Aegaͤi⸗ 
fhen Meers. [Hier wohnten feit frühen Zeiten Tyrrhe⸗ 


nifche Peladger; mit dieſen konnten bie in Samothrafe 


anfäffigen Samier fich durch gemifchte Ehen. verbinden; 
einer folhen, meine ich, verdankt Pythagoras feinen 
Urfprung. Wenigftend vereinigt ſich dann Alles, was 
über die Abfunft des räthfelhaften Mannes im Alterthum 
gemeldet wirb (auch feine Ableitung von Phliafiern, die 
nad) Samos hinlibergezogen waren) auf das vollkom⸗ 
menſte *? *,) 


9) e. Niebuhr R. G. J. S. 244. Daß Numa ſein Schü⸗ 
ler, nennt auch Cic. de R. P. einen inveteratus error. 


22) Jamhlich ẽ. des Pyth. 27, 127. vol, 36, 217. Daß die. 


Pythagoreer Einiges von Italiſchen, Etruskiſchen, Sitten ange⸗ 
nommen, iſt nicht undenkbar (III, 6. N. 53). Sonderbar aber 
iſt die Behauptung des Tusker Lucius bei Plutarch Symp. VIII, 
7., daß ſeine Landsleute die symbola bes Pythagoras, To ow-- 


zaparısıy dvasascas EE Evvis va sponara u. del noch beob⸗ 


achteten, 


22”), [Bol Drch, ©. 438. Dorier I. ©, so, D. ©. 393. 
Da diefe Erklärung der Tyrrheniſchen Abkunft des Pythagoras 
‚Har ift: fo bebarf es jest gar nicht mehr der Einwendungen, bie 
Zirabofhi Storia della letter. Ital. V. I. p. 20. dem Maffei ent: 
gegenfegt, der mit Antern (Osserr. Lett. . I p- 72.) Pothas 
goras zum Tusker made] - 


' 
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6. Hiernach und nad Allem in biefem Buche Zu⸗ 
fammengeftellten laͤßt ſich ungefähr ein Begriff von ben 
Segenftänden bed Unterrichts und der Bildung eine 
jungen Etrusferd von edler Geburt aufitellen. Nah 
Griechiſcher Weife. in Gymnaſtik und Muſik getheilt darf 
man ihn ſich gewiß nicht ‘denken; beides wurde in Etru: 
rien banbwerfömäßig ald ein befondred Gefchäft des Le 
bens, nicht ald allgemeines Bildungsmittel, betrieben, 
Doch konnte in bie Etrusfifchen Schulen *®, in bene 
früher auch Römifche Knaben gebildet wurden **, Man: 
ched aus Griechifher Bildung übergegangen fein; auf 
jeden Sal lernte man die Schrift Fennen. Zertiger Ge 
brauch der Zahlen läßt fi von einem mercantilifchen 


Volt erwarten, womit die Kenntniß des Syſtems ber 


Gewichte und Münzen nah zufammenhing. Aber bie 
Hauptſache war wohl immer die Kenntniß des religiöfen 
Mituald, der Difeiplin, wozu wahrfcheinlich fehon in den 
Knabenfchulen durch Erlernung Zagetifcher Lieder u. dgl 
der Grund gelegt wurde Die befondern Schulen der 
‚ Harufpiced theilten dann Die genauere SKenntniß mit, 
Dog auch Römer bier. manche Kunde der Art holten, 
läßt fich wohl nicht bezweifeln; nur eine regelmäßige Un: 
terweifung Römifcher Juͤnglinge in ber Difeiplin, vom 
Roͤmiſchen Staate felbft. angeorbuek und befohlen, if 
nicht zuzugeben *®, 


22) Die zu dalerii iſt bekannt. Val. Plutarch Camill 9, Lid 
V, 27. 

24) Liv. IX, 36, habeo auctores etc. Das beſondre Bei⸗ 

fpiel, wovon dort die Rede, trifft gegen 440 d. &. Gin ans 


brer Fall, bed Erlernens der Tuskiſchen Sprache durch eine Wär 
terin, kömmt bei Dionyf. V, 28. vor. 


25) Oben II, 1, 2, R. 13. [Dreli’s Lesart bei Gicero de 
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6. Dies find die Ergebniffe uͤber Die. einzelnen Zwei⸗ 
ge Etrusfifcher Bildung und Geiftesthätigkeit, zu denen 
die mir befannt gewordenen Quellen und das Maaß det 
Auffaffungd » und BVerbindungsgabe, auf das ich .bes 
ſchraͤnkt gewefen, mich gelangen ließen. Vielleicht daß 
ein glüdlicher Fund und eine einleuchtende Entzifferung 
fohriftlicher Denkmäler, befonders: eine umfaffende Ber 
handlung der vorhanden Kunftwerke, oder auch nur ein 
berlegner Scharffinn in der Combination der fchriftftel: 
Verifchen Nachrichten dieſes Bereich‘ der Kenntniffe bedeu⸗ 
tend erweitern, und manche Dunkelheit, bei der ich ge: 


fliffentlich oder. auch unvoiffend porübergegangen bin, ers - 


hellen wird, Aber auch fo trägt Das, was wir von 
den Etruöfern wiffen, einen Zuſammenhang in fi, ben’ 
nicht die Gefchichte jedes nahmhaften Volks gewährt. — 
Wir fehen einen Stamm ziemlich ifolirt daftehn, ber, 
geſetzt er gehörte zur Griechifchen Wölkerfamilie, doch ges 
wiß ein fehr entferntes Glied derfelben ift, aber unläug- 
bar den Keim .einer originalen Bildung in fich bewahrt. 
Dad Volk ift feit alten Zeiten ein .aderbauendes und: 
ftädtebauendes, voll Eifer und Xhätigkeit in der Urbar- 
machung feined Landes, vol Zalent und Geſchick für 
allerlei Künfte ded Lebens, Es gründet Verbindungen 
von Gemeinwefen, deren aͤußre Macht und nur felten 
geftöster innrer Frieden für bie Zrefflichkeit der Einrich— 
tung Beugniß ablegen; eine firenge Xdelöherrfchaft ver: 
gütet den hochmuͤthigen Pomp ihrer Erfcheinmung durch 
die Aufrechthaltung der. Ordnung. Mit biefem prafti: 
ſchen Sinne durchdringen fich feit den aͤlteſten Zeiten ve: 
ligiöfe Speen, die der mit dem Anſehn des SPriefler: . 
thums ausgerhftete Adel mit. einem duͤſtern Ernſte und 


legg. 2, 9. Etruria principes disciplinam doceto j gefäut mir 
ber Sprache. und dem Sinne nach, nicht wohl.) 
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einer gewifienhaften Strenge, die zum Charakter diefes 
Stamms gehören, entwidelt und fortpflanzt. Jene alte 
Dhantafie, die auch bei andern Wölfern aus dunkeln 
Gefühlen die beftimmten Geftalten des Götterglaubens 
fhafft, wird hier genöthigt fi) confequenter zu bleiben 
und in engere Schranken eingefchloffen; es geftaltet fi 
ein in fi wohl zufammenhängendes Syſtem, in bem 
auch von der Menfchen Urfprung und Scidfalen aus: 
führlihe Rechenfchaft gegeben wird. Götter und Mean 
. fhen werden zu einem Staate vereinigt und ein Vertrag 
zwifchen ihnen aufgerichtet, Traft deſſen die Götter in 
beftändigen Verkehr mit dem Menfchen ihn warnen nnd 
Ienfen, aber aud dem flarken Menfchenwillen mitunter 
nachzugeben bewogen werben. Aus den Ideen dieſes 
Verkehrs, der. dem priefterlichen Adel befonders zufteht, 
wird eine Ordnung des öffentlichen und alltäglichen Le 
bens gebildet, die mit bewundernswuͤrdiger Confequenz 
auch in fiheinbar unwefentlihen "Dingen durchgeführt 
wird, und den Grundfaß eined nach) dem Pofitiven fire 
benden Volks ausſpricht: daß die Negel überall das Be 
ſte fei. — Durch die innre Kraft, die die Ordnung 
giebt, wird dieſes Volk mächtig, und beherrfcht eine Zeit- 
lang die fehönften und reichften Gegenden Italiens; es 
entwidelt feine Induſtrie und einen anfehnlichen Verkehr 
nach allen Seiten, durch ben ber AN erhöht 
wird, 

Daffelbe Volk ift aber zugleich, Durch die Ginfeitige 
feit feiner originalen Bildung, und weil es fich nicht 
auf Aegyptiſche Weife abfchliegen kann und mag, in vie 
len Stüden fremdem, befonbers Griechiſchem ſehr tief⸗ 
greifendem, Einfluſſe unterworfen. Im die Nation ver: 
ſchmilzt frühzeitig ein Griechifcher von der Kleinaftatifchen 
Küfte herübergefommner Schwarm, durch den Muſik für 
Opfer und Kriegszuͤge, Schiffebau und Seeraub und 
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vielleicht ndch eis Künfte und Sitten hier einheimifch 
werden... Die Heeresordnung und Bewaffnung, wie fie 
in nachteojanifchen Zeiten in Griechenland - herrfchend wur: 
de, wurde auch in Etrurien aufgenommen. Die Ariflos 
tratie ſchmuͤckte fih mit Griechiſchen Künften wie mit 
ben Produkten. des Orients, big der Handel zuführtes 
vor Allem wurde, was jene Künfte zur Schau und Erz 
gößlichfeit darboten, für die Ehre der einheimifchen Göt: 
ter angewandt. Auf mannigfachem Wege flog Griechifche 
Sage, Dichtung, Kunft und Wiffenfchaft auf Etrurien 
ein, und wurbe hier möglichft nationalifirt und den bes 
ſtehenden Berhältniffen angepaßt, ohne jedoch im Allge⸗ 
meinen zu einem neuen und erfreulichen Ganzen entwil: 
felt zu werden. In allen Künften war ed mehr dad 
Aeußere welches audgebildet wurde ald die Idee, «8 
fehlte an der innigen Uebereinftimmung bed Gegenftands 
und der Darftellung, und wieder der verfchiednen Dar⸗ 
flelungömittel unter einander, welde das Kennzeichen 
einer originalen ‘aus eigner Wurzel hervorgegangnen 
Kunftbildung iſt. — Aber auch auf dem Wege einer 
foichen Aneignung ber fremden Kunft und Bildung wur: 
de das Etrußfifche Volk zeitig durch innern Verfall aufs 
‚gehalten. Schon der Ueberfluß an Befigthümern führte . 
Luxus herbei, die fremden Künfte mußten es noch mehr, 
befonderd weil fie Fein freier Ausdruck des innern Lebens 
fondern ein Schmud des dußern waren, und ald Gals 
lier, Samniten, Römer von allen Seiten zubrängten, 
fanden fie ſchon ein gefchwächtes und zerrüttetes Ge: 
ſchlecht. Die Kunft verwellte ald ein einzelner, abge: 
trennter Zweig allmälig, und erhielt fih nur in einigen‘ 
Kandwerkömäßigen Techniken in die Römifche Zeit hin⸗ 
ein; die einheimifche Difeiplin dagegen beftand, wenn 
auch entartet, bis zu ber Zeit, welche die nationalen. 
Eulte ber ganzen alten Welt  Aliafe; infofern. aber ihr 
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Geift fih den aͤlteſten Römifchen Staatseinrichtungen 
mittheilte, und das ganze Mömifche Leben begründete, 
darf man fagen, daß fie in abgeleiteten und entfernten 
Aecußerungen auch noch bis auf unfte Zeit wirkt. So 
pflegt auch fonft wohl das Urfprünglichfte und Aeltefle in 
feinen Wirkungen dad Dauerndfte zu fein. 





Erklärung der beiliegenden Kupfertafel. 


Abtheilung I. Zuscanifher Zempel, 

N. 1. Grundriß des Tuscaniſchen Tempels nad) 
den IV, 2, 3. angegebnen Verhältniffen, ſowohl für die 
Vorausfegung einer einfachen ald einer breifachen Cella. 

2. Grundriß des Capitoliniſchen , eines erweiterten 
’ Zuscanifchen Tempels, nach IV, 2, 4. 


Abtheilung I. Etrusfifhes Alphabet. - 


| a N. 1—19 Die Etrusfifhen Buchftaben, zu 
IV, 6, 2—6. Die zur Rechten flehenden find die ges 
wöhnlichen,; fpäter herefchenden Formen, auch die ber 
Eugubiniſchen Tafeln find dabei angegeben. (Nur ift zu 
IV, 6, 4 N. 59 hinzuzufligen, dag die Etr. Schrift 
nicht auf allen diefen Tafeln ganz gleich ift, und bie IL 
u. IH. bei Dempſter von ber I. IV. V. in der Figur 
dad K md T abweichen. Auch koͤmmt auf Tf. III. in 
mehrern Worten A, für. L wie es fcheint, vor). N. 20. 
24. kommen blos auf den Eugubinifchen Tafeln vor. ©, 
Ein. 1,1 

b. N.1—17 Die ſogen. Oskiſchen Buchſtaben. 
Die vordern find beſonders von dem Abellaniſchen Denk⸗ 
mal, die zur Rechten, von jenen abweichenden, von 
den Pompejaniſchen und Herculaniſchen copirt. N. 20 
u. 21. find Oskiſche Buchſtaben, die dem Tuskiſchen 


1 
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Alphabet fehlen. Z ift von den Münzen von Teanum 
Sidicinoum, nad Mionnet Suppl. I. p. 256. TIA. 
NVR ZIKIKIN. Sonſt hat es die Tafel von Bantie 
oft in Lateinifcher Schrift. Vgl. auch Einl. 2, 14. N 
121. Andre Buchftaben von Münzen, die mir nidt 
binlänglich ficher fcheinen, habe ich auögelaffen. 


Abtheilung IL Proben Etruskiſcher Schrift, 


Von 1 bis 10 herrfcht die ältere, in den folgen 
den die jüngere Etruskiſche Schrift. 

N.I Mi Afıltles Titels] ... . Chfie Mulenike 
Bon dem IL, 4. Beil, N. 202. IV, 3, 5. N. 535%, u. 
IV, 6, 2. N. 13. erwaͤhnten Volaterraniſchen Steinre⸗ 


lief des Tuscaniſchen Styls. Nach Inghir. Ser. VI. t. 


1. A. Vgl. Micali t. 14, 2. und die Inſchr. Lanzi Corr. 
del T. II. p. 467. n. 1. 


2. Mli Llaruf Thenimes Titels) Chfi ie Mut 


nike. Bon dem IL, 4. Beil, NR: 202. erwähnten Zar: 
quinifchen Frieſe. Nach Piranefi. 
3. Aninia Ikaremie/f Hi: Ajafak Hi Kfepi- 


_Sanef. Bon der Einl. 3, 10. N. 105 und IV, 6, 7. 


p. 397. 


erwähnten Veroneſiſchen Metaliplatte. Nach Maffei. 
4.. Mi Larus Arianas Anasses klan. Bon ei⸗ 


ner bei Panzano im Slorentinifchen gefundnen calon- 


netta. Erwähnt II, 4. Beil. 19. Nah Paſſeri im 


M. ET. t.i6.n4 


56. Mi Feneru/ Finncena/. Cine der alten bei 


Orvieto (der Urbs vetus Volsiniensium?) gefundenen 


Inſchriften. Vgl. IV, 6, 7. Nach Lanzi Saggio T. IL 


6. Mi cana Larthial Numthral Laucin Miu. 
Iſt IV, 6, 7. N. 86*) erwähnt. worden, und Fonnte 
auch IV, 6, 4. N. 65. für. die. Form des M angeführt 
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werben,‘ welches Lanzi nicht genau wieder giebt, T. II. 
p- 544. Nach der nung in Dempſters ER. T.E 
t. 43. 

17 Plikasnas. ' Die Inſchrift ** To m 
9. und fonft erwähnten Cluſiniſche! 

Siguren im Tuscaniſchen Styl, Na 

8. Menerfa Pherse (Minerva 
6, 3. R. 37. Bon einer Patere t 
Yung welche noch etwas vom alten € 
hirami S. IL P. 1. t. 38. WMeift I 
der Schrift zwifchen jener älteren wi 
in der Mitte, | .. 

9. Tutie Phulnice Amphtiiare — Athre/ihe Par- 
thanapae (Tvder;, IloAvneigns, "Aupıapews, "Adpn- 
artos, TlapSevonaios). Bon der berühmten Stoſchi⸗ 
ſchen Gemme. Erwaͤhnt I, 16. N. 129. 130. IV, 3, 
5. N. 59 *). IV, 6, 3. u. ſonſt. Nach ber, wie es 
fheint, genaueften Abbildung in Windelmannd Werken 
Bd. VII 8 2 

10. Mi Papas. Bon ber, wie e8 fiheint, fehr al: 
ten Gemme mit dem geharniſchten SM a ‚Sort 
M. ET. 1 t. 199. | 

11. Fel/u, von ber Beil. zu I, 4. N 1, 5. ers 
wähnten VBolfinifchen Goldmünze, nah Wiczay T. I: 
n. 11. Pupluna ebd n. 12. Felathri nu) 
Mionnet Supplem. pl. 7. n. 15. 

12. Felathri von Bolaterranifchen Affen nach: dug⸗ 
hirami Ser. II. t.1. Pelathri nach Mionnet n. 16. 
Kam. von Cluſiniſchen Münzen nach Mionnet n. 1. 

13. Aulesi Felihinas Arznal clensi, Eine. Stelle 
aus der ‚großen. Perufinifden Inſchrift. Wgl. Einl. I, 


IT. | 23 


IE: MErkſarung 


RTL: zu I, 4. 5. 46 u. 1. Rad 
Bermiglioi. 
is; 24, Aulesi Metelis Fe. Fefial clensi. Der An 
feug der Infchrift. des Arringatore. Vgl. Beil. zu II, 
45.161 1% Die Züge fcheinen noch etwas Hinger 
‚ als die der Perufinifhen Inſchrift. Nah Windelm. 
Werte Bd. IN. t. 6. A. | 

"u, 39. Trepk fitlaph pheitu tuſe Serphie. ine 
Stelle aud den Eugubinifchen Tafeln, t. IV. a. 1. 31. 
Bol. Einl. I, 14. N, 111. am Ende, Nach dem Demps 
ſterſchen Werke 

16. Ramthn — Motulnei. Sech. Marce/. 
Der Anfang der einen Infchrift aus ber Zarquinifchen 
Grotte, S. oben Beil, zu II, 4. N. 206. Nach Maffei 
Össervat. letter. T. V. bt 3 


17. Au. Cfenie Methinal, Eine ber Beil, zu I, 
4. 8. 4 erwähnten Grabfchtiften der Gilnier, Rad Sort 
M. E II, cl. 2. t. 14. 


18. -Urftie Puluctre Clutmfta Charun. ’Ooe- 
ons, Hridöns, Kivrammviorpa, Äcpon Bon einer 
Volaterranifchen Urne, : Nach Micali t. 47. 

19. Phaftia 8,431. Bol. 2. 1. S. 217. Phaſti 
e. 233. zu IV, 6, 8. Pherinial . 15 Phereni 8. 
403. zu II, 4. Beil. N. 117. u IV, 6, 3. 


20. Aeles Unefes Larthalifla. Die Inſchrift 
be IV, 3, 5. N. 58 *) erwähnten Perufinifchen Tippus, 
nach Inghirami Ser. IV. LZ2 _ 


Abtpeilung Iv. Etrustiſche Biffern. 


N. 41. ®on der IV, 6, 11. R. 108. erwähnten 
Etrustifchen Gemme. Nah Micali t. 5% n. 2. 
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2. Die Reihe der Etruskiſchen ai Bun or 
6, 11. 


3: Die Zahl 9000 aus der Inſchrift bei — 
P. 827. Das Zeichen fuͤr 10000 iſt wiederholt, weil e& 


Das zweitemal eine etwas andre Form hat. Aehnlich wie 
Diesmal koͤmmt es bei Gruter p- 897, 12. „vor. 


4. Die Bahl- 15000. aus ber Inſchrift bei Gruter 
p- 308, 2. Eben fo koͤmmt dad Zeichen für 5000 bei 
Gruter p. 896, 8. vor. 


Die Zahlen 1000 und 100,000 von ber Co- 
— roſtrata nach Onophr. Panvinius de triumpho, 


23 * 


i Nachtraͤge. 


Zu Einl. 1, 7.. am Ende: Damit der Uebergang 
don qu in p, welcher bier nur als ein faktiſches Geſetz 
in der Bildung der Griechiſchen und Oskiſchen Sprade 
nachgewiefen worden ift, nicht gar zu feltfam erfcheine, 
bemerfe ich nur, daß ed ja ganz derfelbe ift, wie der 
von du in b in bis aus duis, bellum aus duellum, 
bonus aus duonus. Die erfle muta verfchwindet, aber 
uͤbt Doch den Einfluß, daß durch fie die weiche Lippen 
Afpirata V, duch die Media in die Lippen = Media, 
durch die Zenuis in die LippensXenuis verwandelt wird. 


Zu 1, 8 N. 67. Die angeführten Münzen werben 
wohl von Münter Miscell. Hafn. U, 2. p. 398. mit 
Recht den Gubulterinis zugetheilt. Mad das auf 
der folgenden Seite befprochne VOLCANOM auf ben 
Münzen von Aeſernia anlangt: fo fehe ich, daß aud 
Seftini Volcanos gelefen hat. Wenn nun dagegen in 
den Addendis ad Eckhel. Doctr. Num., welche 1826 
aus handfchriftlichen Anmerkungen Eckhels herausgekom⸗ 
men find, eingewandt wird: die Münze fei viel jünger 
als die Zeit da M S bedeutete: fo enthält wohl ſchon 
N. 70. die.nöthige Erwiderung. Daß in Etrurien M 


Naqhtraͤge. 


immer & bedeutete, ſcheint auch 
zu haben. — Auf, den Muͤnzen 
die Form bed Neutrums Nufkrinu 


"Bar 2, 3% beilauſig: So viel 
ben Pelasgern bie Rede geweſen: 
nicht einmal ſo weit gekommen, d 
zuſprechen. Alle Weit ſagt Pel 
Pelasſsger. Schr klar ſagt Phryni 
Storch, dehnen bie: Unwiſſenden d 
ſprochen werden muß. Deun we 
enhexs fein als auf. Eretrifthe Me 
fprohen ein Pelasger.“ Sich wu 
Lobeck diefen einfachen Sinn nicht 


Zu 2, 5. N. 26. 3.10. % 
giebt an, daß. den Phrugifchen 2 
nennen; welches wieder offenbar m 
Möoons zuſammenfaͤllt. 


Zu 3, 3; Dionyfiod Perieg. : 
als Zeugniß der Tyrrheniſchen Ma 
geführt, da in ber Anfegung bes 
weftlich von den Alpen, neben 
nos, nur die große Verwirrung F 
Länderbilde dieſes Schriftftelfers | 
hardy neulich zur Rechtfertigung 
leicht nur mir) undlar. 


Zu Buch J, 1, 2. N 22. 
(V. p. 217.) dieſe Suͤmpfe am 
zwar auch die Sache noch nicht, 
nicht vergeflen werden. 


556 Dachtraͤge 
Be, ER. 80. 8.7. Auch Nbby Viaggio nei 


eontorni di Roma T. L p.48 — 50. hanbelt von die 
ſen Bejentiſchen Anfihriften. 


Bu 4,6. NR. 34. Der Ausbrud des Fragments # 
debwegen wicht recht Har, weil sold; zurudvosras Ed 
yovg Piladsıw von ben Etruskern auch heißen Tann: 
fie kuͤſen ſie. Died mußte einem Griechen wohl auffal⸗ 
en, da die Mömer felbft in ſpaͤtern Zeiten ſonderbare 
Urfachen bes Margenkuſſes ber Brauch .erfannen, und 
die vaterlaͤndiſche Sitte des Gruͤßens durch Kuß, wie 
man aus Martial ſieht, thaen immer mehr — und 
verdruͤßlich wurde. 


Zu 4, 8. N, 66. Sept it der Hafen Telamo ſehr 
verſchlaͤmmt. Santi Viaggio IE p. 207. 


Zu Bud 1 3, 1. N. 4. Die Stelle Diodors 
don den mit ehernen Aſpiden in Phalangen kaͤmpfenden 
Tuskern ſteht jetzt SUB N in den Maiſchen Frags 
menten p 48... a 


Su Buch IH, 3,1. N. 9. Bu Liv, V, 21. füge 
Div Halik. XVIII. p. 478. in Mai’s Nova Collectio 
F. II. 


Su Bud ws 3,5. R. 55. In der hier citirten 
Anzeige van Inghirami's Monumenti Etruschi ift der 
befannte Unterfchied und Gegenfag der Kunſtdarſtellun⸗ 
gen auf Etruäfifchen Zodtenumen und auf der Rüdfeite 
ber Bronzefpiegel fehr einfach dadurch zu erflären ge 
fuht, daß man auf der Briechifhen Mythologie für 
jene duͤſtre, tragifche, für dieſe heitre, üppige Gegen: 
fände auszumähten bemüht war. Es ift aber in ber 
That merkwürdig, wie grade, wo Üppiger Eebendgenuß, 
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Fehwelgerfie Sinnlichkeit am deutl 
ſre Archaͤologen am liebſten myſt 
Wie jene Spiegel das weichliche 
der letzten Freiheit oder der erſten 
Unterwuͤrfigkeit und vor Augen f 
Anteritalifchen Vaſen jened Groß = 
die Leute, wie die Tarentiner vor 
rhus, tagtaͤglich mit ihren Foyao 
fpielerin voran, zu ſingen und zu 
wahrhaftig ohne ‚dabei an or 
— zu denken. — 


Kegiſſter. 


er 


Die Zahlen nad II, bezeichnen bie Seiten bes zweiten, bie ohne 
Il, des erften Theiles. 


A, gorm bes Buchſt. II, 294, 
A am Ende abgeworfen 62. 411. 
440. 447, 449. 
Abella 167. 
Abellaniſche Tafel 28, IT, 314. 
Aboriginer 16. 56. 
Acca Larentia Il, 103. ° 
Accent — Etrusker 59. 
Ucerrä 1 
Köreonile Zodtendienft II, 


Kattägige Woche II, 326. 336.. 


Adria f. Hatria, 

Adriad, Lage 140. Verkehr 283. 

Aedes sacrae II, 137, 

Aeginetiſcher Obol 312. 

Aequum Faliſcum 110. 222. 
398. 

Aes grave 307. 

Aeſculap II, 78. 

Aethalia 240. 

Ager effatus II, 148. 

Ager Romanus, Gahinus U, 


121. 
Agretius erkl. 62% 


IRA 339, 


Münzen 314. 
326. 


Akropolen 253, 


Alalia 180. 

Albanifher See 218. 

Albunea, Orakel II, 22, 

Alerandr. Dichterfprache 13. 

Alpenftraße 280. 

Alphabet der Etrusk. II, 293f, 
351. 

Ameria 103. 10%. 

Aumerzoyxıov 315. 

Amphitheater II, 241. 

Ancari, Familie 420. 

Andaria II, 61. 

Ancona 146. 159, 

Annianus, Feſcenninen IL, 286. 

Antefixa II, 246. 

Antbefterien II, 98, 

Antica II, 126. 153, 

‚Antium 289. 

”4dvrouos II, 156. 

-anus, -inyıs, Ethnila 33, 

Aornos See 167. 

’Anrtllew II, 69, 





Kenkker. 


Kppuki 8.von Mad. II, 38. 
Aquaelicium II, 340. 
Aquilices, —leges II, 344. 
Aquilius Harufper 11, 35. 32 
Ardea, Gemälde II, 258. ’ 
Argoos, Hafen 296, 
Argos, Ira t 262. 
Kriminum 144. 
Arimnos 367. II, 254, ns 
Ariftodem von Guma 177. . 
Ariſtoteles 2. vol. 369. N. 44. 
. Gavunoıa dxova va 106. 
verbeſſ. 379. N. 
Apkader, Fracht 262 
— (adv. gent. In, 


Ken „ alter Lauf 216, Ge⸗ 
gend 212, 

Arretium, Geſchichte 125. 
128. 376. Gebiet 224, 
Produkte 232. 246. 397. 
- Zwölfftadt 345.. Familien 
1444. 431. Gultus II, 74. 
. Kunft 246. II, 74. 77. 78. 
243. 252. 

Arrétinum stagnum 220. 

Arretina vasa II, 244. 

Arringatore 263. Inſchrift I, 
293. 

Ars fulgnritorum 32; II, 162. 

Xruns, Arnth 405. 409 .. 

Arvalbrüder, Lied II, 91. 

As 309 - Reduktion des As 
316f. 

Aſies 81. 

’Aosıs 891. 

Atejus II, 37. 

Atellanen 25. 
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Caput jecinoris II, 183. 
Cardo II, 126. 152.-158. 231. 
Casker 16. 
Calcus 41, 
Garthager auf Corſica 
Sardo 183. 188. 
Carthagiſche Handelöverträge 


290. 
Castella 254. 
Caſtellaceia di Monteti 254, 
Castrum Inui II, 63. 
&ato Senforius 5. 94 12 
Cavaedium 25% 
Geleres 382. 
Senomanen 156. 
Senturiat -Comitien 384. 
Geres IL, 61. 88. 
Chaldäer II, 16. 83. 
Sharon II, 100. 
. Xi bei den Er. I, 308. 
Ehlamys 264. 
Ehthoniſche Bötter I, 77. 11,98, 
Eicero (de div. I, 4.) 1, 4. 
(de NE II, 2 1 : — 


: (de N 

Eilnier 376. Per —— 
derſelben 414. 

— Mäcenas 367. 376. 402. 

Gin Gaftellana 110. 111. 
GElanis 176. R. 37. Lauf 
216. 220. 


Slaubius Trößnvixd 7. 117. 
SC, de harusp. U, 17. 


©. Slus 


04 


Reyſten 


— Struseus II, 39.. 8. 


Claudius Zuscus II, 39. 
Glienten_377. 
Cloaca 'maxima 259, a 


Be 


Cloaken 258. F 
Cluſium Geſch. 102. Sa⸗ 
gen U, 270. Probufte 
233: 234. 238. Bäder 
1, 342. Zamilien 228, 
Cult II, 78, Münzen 307. 
- 332. Kunft 246. Il, 227. 


353. 
Cognomina in Etrurien 417. 
Gollatia 120. 123, N. 138. 
Kolonien 361. maritimae 128. 
Eotonienführung IL, 154. z 
Compitalia uU, 103. Be 
GSontenebra 360. 

Eorfica 180. 237. 300. 
&ortona, Griechiſch Gortyn i, 


252 

Sagen TI, 268. 
Cortuoſa 3C6. 
Corythus II, 276. 
& ofa Geſchicht⸗ 126. 


e 
221. 253. Produkte 2% 
Mauern 249. 11, 147. Grb⸗ 


fe 252. Db Bwötfftaht 
348. Münzen 340. ' Püs 
fen 2%. — 
Gruſtumerium 113. 
Cuma, Geſchichte 153. 167. 
176. 179. 196. Verke 
123. Kunft II, 245 


Curien, templa II, 180. 
Curiat⸗Comitien 380. 388. 


® als. Endsuäftade 36. ° 
dauapfreıov vanıopa 327. 
De caelo servare II, 111: 
Decumanus IH, 126. 152. : 

via u. porta u, 150. 
Decuflen 313. 


r 


j Deinarcdhoß 2. 


Dekalitren 323 f. 


ER 


Delos, Koche 775. 
Demarat 194. II, 260. 310. 
Denare' 323. 326. 

Dextratio II, 139. 144, 221. 

Diana I, 78. 

Juntiioaodas 266. 

Di: animales II, 92. 179. 

— consentes ii 81. 129. 

— fulminantes I, 84. 165 

— inferi I, 97. 99. 

— involuti II, 81. 131. 

— Jaevi II, 131. 

— manes II, 94. 102. 131. 

nn novensiles II, 81. 129. j 

enates Il, 86. 93. 131. 

Dilka rchia 167. 168. 

Diomedes 142, 

Dionyfios non Hal. (II, 22.) UI, 
20. (II, 37.) 116. {v, 
61.) = 232. (vIl, 3.) 
153. R. 78, 

Dienyflos Siotobrachion 81. 

re I, von Syrakus 145 


* unter Tyrrh. 286. | 
Dirae II, 117. : 
Dispater I, 67. 


RER II, 55. 
Glea 170. 191. 
Elektron bei Domer 254 
Eleuſiniſche Bücher 17. 
Eiymos Flöte II, 204. 
Hivosa 1], 170, 
‚Eniffarien in Etrurien 218, 
Eyrkauſtifche Mahlerei IT, 258. 
—enna, —inna, Cshung Etr. 
Namen 426. 
Ennius 25, 
Epona 17. 
Equus, epus 17. 
Eretum 338. 
Groeuua Harufp, II, 15, 
Eridanog 225, 28 


rzguß II, 250. 

Erruriae populi 129. 344f. 
352, 

Etrufca corona 371. dis- 
ciplina H, 30. Etrusci 
libri II, 23. 34. 316. 


2 
Eu; 


Eu— 


— 


zn De. 


ar 
ν co 


or 


OO OH CET WEN 


364 


8 s. v. Genius II, 89. =, 


v. triulcum II, 178. Osci- 
nes II, 189. Silentium 
IL 191. Spectio II, 112. 

Bidenä Geſchichte 112. 124. 

“223. " Gtaat 350. 361. 

Flamma et ignis II, 176. 

Flavier 419. 

Flötenſpiel II, 50. 200. 219. 
krumme. Klöte Il, 204. its 
"ber Zur I, 282, 

Sean II, 54, 88, 
egenä 128. 
ulgur divom II, 167. pro- 
vorsum II, 167. 
lgura consulere I, 163. 


expiare II, 170. aver- 
"tere II, 173. elicere II, 
174. 


Fulguratores II, 162. 
Fulmen regale u, 164. con- 


siliarium II, 168. fami- 
liare I, 169. perem- 
‚tale 170. terehrans, 


“ dissipans, urens II, 176. > 
Fulmina cohdere I, 17. 
I, 107. 


I‘ und CI, 295. 
en IL, 121. 
abinus cinctus 265. II, 121. 
Galerus 273. 
Pa yapa 13. 
Ida 13. 
Gela, Gelb 326. 


Genii II, 88. 


Genita Mana DO, 103. 

Gentil= Namen A00. 433, 

Germanen 68. 135. DI, 98. 

Getraide Etr. 234. Preife 
320: - 

Gladiatoren U, 221. 

Dhurss 151. 

I'vooxo 21. 

Goldmünzen Etruriens 324. 

— — r — 
raviſcä, Ge 28. 210. 

— 236. Verfaſſung 
360. Angebl. Münzen 
339. 


Regiſter. 


Geieifhe Otäbte, Gehe 252. 


ee II, 149. 152. 237. 
Grunda IL, 91. 237. 


H in Etr. Sqriſt oO, 301. 
Haleſus 176. IL, 272. 
Hannibals Marſch 213. DI, 357. 
Haruspices II, 6. Rame u, 
12. Gollegium 1, 17. 
LX harusp. I, 17. 
Satufpiein I, 178. 
2 am Padus, Namen 
Lage 141. 228. 
Zhichte 1a. 158. Das 
fen 297. Alterthümer u, 
Inſchriften 144. 229. 
Hatria in Picenum Ge 
ſchichte 145. 337. Handel 
297. Münzen 307. 319. 
336. Geſchirre II, 245. 
Hegeleos II, 208. 
Hekatäos 174. 


Hellanikos 92. 142, 


Huikıroa von Syrakus 314. 

Heraklea Tyrrheniſch 169. 

Herakleiſche Tafeln II, 155. 

Herculanum 168. 170. 

Derculee, Namen I, 279 
Cult II, 74. 165. 

Herculis portus IL, 75. 

Dermes - Eult 77. 

Berodot (I, 57.) 94. 

Defiod 189. 234. 

Heſych s. v. Aidioa 84. de- 


vuol T'vßo. 4. Kvovia ya 
182. 
Himera 190. "Münzen 314. 


Hirpini II, 67. 

Diftorten ber iz 6 I, 
236. 332. ° 

Diftrionen IL 215.- 

Homer (Od. xx, 383.) 11. 

Horta 11, 62. 


Hortanum II, 62. 


ostiae animales, Cconsulta- 
toriae II, 179. 
Hypogeen Etruriens 260. 





I, Zorm IE, 303. 
J 20 


Jubresnäge II, 329. 
aniculum 289. 
Sanus 1, 58. Münzerfinder 


309 2 

Iberer 69. 180. 183. 265. 

Idus II, 323. 

Igilium 246. 
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Segobriger 152. 

Sejanus 418. 

Sepol II, 98, 

Selinus, Münzen 326. 
Sella curulis 371. 

Senat 375. Des ana 
Sentinate, Familie 455, 
'Septem pagi 114 


Servius ad Aeneid. (VII, 612) Sy 


265. Bgl. Intpp. Virg, 
Servius Tullius 117. 380. II, 
95, Seine Verfaffung 384, 

Gibylliniſche Bücher IE, 39, 


370 


T, Form des Buchſtabens LI, 
3 


08. 
Tacitus Ann, (XIV.21.) II,220. 
Zänze II, 214. 
Tag. Abtheilung U, 322. 
Zages 73. II, 25. ‚89. 174. 
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